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МАТЕРИАЛЫ К ИЗУЧЕНИЮ 
АГИОГРАФИЧЕСКОГО ДОСЬЕ 
АПОСТОЛА АНДРЕЯ 


A. Vinogradov 


DIE ZWEITE REZENSION DER ACTORUM 
ANDREAE ET MATTHIAE 
APUD ANTHROPOPHAGOS [BHG 110B] 


Das Schicksal der zweiten Rezension der AAMt [BHG 110b] (weiter 
AAM?2) scheint eher ungliicklich, als kompliziert zu sein. Sehr reich, trotz 
seiner verwirrenden handschriftlichen Uberlieferung, an verschiedenen 
Informationen blieben sie immer an der Peripherie der Apokryphenforschung. 

Bekannt geworden wurden die ААМ!2 schon am Ende des 19. Jhdt. durch 
die kurze Beschreibung von M. Bonnet. Er notierte ihre wichtigste Unterschie- 
de zur ersten, «klassischen» Redaktion [ВНС 109] (weiter ΑΑΜΙ]), schätzte 
sie aber für eine spätere und verstummelte Überarbeitung des ursprünglichen 
Textes. Der Grund dafür lag vielleicht auch in der Qualität der vom Bonnet 
benutzten Handschrift (Cod. Par. gr. 1313 aus dem Ende des 15. Jhdt.)'. 

Bis zum Ende des 20. παι. erregten die AAMI2 kaum Aufmerksamkeit 
bei den Wissenschaftlern; nur die unermüdige Bollandisten sammelten in der 
Zwischenzeit die Angaben über die Textzeugnisse (in der BHG, im Novum 
Auctarium zur BHG und in ihrer Kartothek). Keine Erwähnung fanden sie 
z.B. in «Clavis apocryphorum» von M. Geerard? — ein deutliches Zeichen 
des mangelnden Interesse. 

Vor kurzem waren die AAMt2, wieder nur nach Pariser Handschrift, in 
der AAMt-Ubersetzung von R. Boenig als eine sekundäre Quelle verwendet? . 
Anfang der neunzigen Jahren wurden ААМ!2 in die Disskussion über die 
Herkunft der AAMt zwischen R. MacDonald und J.-M. Prieur hineingezogen. 





١ AAA, Π.Ι, XXIII-XXIV. Vgl. dazu die vernichtende Kritik von Bonnet: «Quae 
cum paulo pluribus eiusdem modi rebus ineptis ab eodem nebulone inventa esse 
apparet...» (Ibid. XXIV). 

2 Clavis apocryphorum Novi Testamenti / Cura M. GEERARD // CC (Turnhout, 
1992) 141—143. 

3 The Acts of Andrew in the Country of the Cannibals / Trans). by R. Βοενια // 
Garland Library of Medieval Literature (N. Y.— London, 1991). 
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Für MacDonald waren sie in zwei Hinsichten wichtig: als Zeugniss des 
Menschenfresserstadts Namen Myrmene und im Sinne der Fortsetzung der 
Handlung Sujet auch nach dem Schluss der «klassischen» AAMt. Dass alles 
brachte aber MacDonald nicht zur Untersuchung anderer Manuskripten (er 
schreibt überhaupt nichts darüber), wasnatürlich seine Schlussfolgerungen 
stark schwächt. So müssen wir mit Bedauern konstatieren, dass es vorher 
kein echtes Interesse weder zum Denkmal selbst, noch zur seinen handschrift- 
lichen Überlieferung, die echt verwickelt und sogar rätselhaft aussieht, gab. 

Die ΑΑΜΙ2 sind in vier Manuskripten erhalten, die wenigstens zwei, 
möglicherweise drei Redaktionen gehören. Keine dieser Handschriften kann 
dabei den vollständigen Text darbieten. Die erste Redaktion ist durch zwei 
Mss. verschiedenes Alters dargestellt. 

Cod. Athon. Laurae 139 (B 19), 11. Jhdt?, ff. I-Iv, 1-55v (L), ist eine 
sehr einfache (nicht nur ohne Verziehrung, sondern auch ohne jede Anwen- 
dung von Rot überhaupt) Handschrift des kleinen Formates (15,5x12 cm). 
Diesen Manuskript bezeichnet A. Ehrhard mit Recht als eine nichtmenolo- 
gische Sammlung von einem sehr geringen Umfang (9 Texte): 

Andreas der Apostel (2 Texte) 
Alexios 

Eusebia-Xene 

Die drei Jünglinge und Daniel 
Joseph 

Johannes Kalybita 

Xenophon und Maria 
Theodora von Alexandrien 

Da die Handschrift wie am Anfang, so auch am Ende verstummelt ist, 
blieben die ΑΑΜΙ2, als erster Text, unvollständig (verlorengegangen ist 
anderthalb Folio). Viel markanter sind aber die Lücken (im Vergleich mit 
Cod. Mosq.), die durch die Verkürzungsarbeit eines frommen Redaktors 
enstanden sind. Seiner Scheren sind die allzu apokryphen (in der ersten Linie 
von der Bibel tatsächlich oder vermutlich abweichende) Fragmente gefallen, 
und genauer: 

a) Die Wunder des dreijährigen Jesu im Kap. 9 (eine besondere Variante 
des Kindheitsevangelium von Thomas); 

b) Die Christi Umgestaltung zum Greisen im Kap. 10; 


+ D. R. MacDona p, The Acts of Andrew and the Acts of Andrew and Matthias 
in the City of the Cannibals // Texts and Translations, 33 (Atlanta, 1990); vgl. auch 
die Diskussion in: Semeia 38 (1986) 9-39. 

5 SPYRIDON OF THE LAURA, S. EUSTRATIADES, Catalogue of the Greek Manuscripts 
in the Library of the Laura on Mount Athos // HTRS 12. 14; Ehrhard, III. 739. In BHG 
ist diese Handschrift falschlicherweise als ein unabhängiger Text identifiziert [BHG 
94f]. 
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c) Der Taufhymnus im Kap. 13; 

d) Die Erzählung über die Giganten im Kap. 20; 

e) Das Satz über Matthäus’ Abfahrt zum Petrus auf der Wolke im Kap. 21; 

ϱ Christi Ruf zum Vater am Kreuz im Kap. 28. 

Abgesehen von diesen Lakunen bietet L (zusammen mit Cod. Paris) ein 
wichtiges, manchmal sogar einziges (in den Kap. 19 und 30-33) Zeugniss 
des AAM12-Textes. 

Dem gleichen Typ gehört auch die einzige vollständige Handschrift der 
ААМІ2: Cod. Paris. gr. 1313, Ende des 15. Jhdt.5, ff. 110-162 (P) ist aber viel 
jünger (die Folios 150-157, die unseren Text enthalten, haben das Wasserzei- 
chen «Ochsenkopf», dem am ähnilichsten Nr. 15366 in der Briquet-Sammlung 
aus dem Jahre 1474 zu sein scheint; die andere uns interessierende Folios 
dieses Konvolutes, 110-149 und 158-162, besitzen das weiter nicht bestimm- 
bares Anker-Zeichen mit BM-Gegenmarke). Hier haben wir eine bunte 
Mischung (von verschiedenen Schreiber ausgeführt) aus den allerlei hagiogra- 
phischen (grösstenteils aus 3 letzten Monaten des Jahres) bzw. apokryphischen 
Werken: zu den letzten gehören Schriften über Adam und Eva, Testamentum 
Abrahami und Epitome der Thomasakten (nur hier belegt). Dazu kommt noch 
eine Reihe der narrationum animae utilium und vitarum patrum. So sieht die 
ganze Sammlung folgendermassen aus. 

Adam und Eva 
Testamentum Abrahami 
de diacono 
Euphrosynus 

visio Cosmae 
Thomasakten (Epitome) 
de excommunicato martyre 
7 Schläfer 

Onuphrius 

Xenophon und Maria 
ΑΑΜΙ2 
Mariahimmelfahrt (narratio) 
dasselbe (oratio) 
Nikolaus 

Barbara 

visio de eucharistia 

de electione episcopi 
de latrone converso 
Eugenius und Maria 

de confessione mulieria 
de filia 


6 Catal. Paris. 108; Inv. Par, 152-154. 
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Antigraph von V oder im rotograph (zum Vergleich enthält eine Quaternio 
im kleinformatigen L ungefahr 8000 Buchstaben). Wenn wir dieses Mass für 
die erste Lakune verwenden werden (ca. 28300 Buchstaben), so müssen wir 
feststellen, dass eine exakte Übereinstimmung nur dann móglich ist, wenn 
wir beide, entweder in einer oder in anderer der ersten Redaktionen enthaltende 
Passagen (Christi Kindheitsgeschichte und Sphinxengeschichte) im Betracht 
nehmen — dann entspricht diese Lakune dem Umfang der drei Heften? . Wenn 
das alles wahr ist, heisst das, dass der Kopist von V (oder schon seiner 
Vorgänger) drei restliche von sieben ursprünglichen Quaternionen (eine am 
Amfang, eine am Ende und eine zwischen den Lakunen) zu einem äusserlich 
ordentlichen, innerlich aber widerspruchvollen Text umgewandelt hat. So 
haben wir mit V die sparliche Überreste einer sehr bedeutungsvoller (was die 
Lesarten von V klar zeigen) Tradition, die móglicherweise in seinem Bestand 
dem ursprünglichen Textgestalt entsprach. 

Wenn wir jetzt die Beziehungen zwischen vier diesen Handschriften ana- 
lysieren werden, so stellen wir mit gewisser Sicherheit fest, dass sie den zwei 
(weniger wahrscheinlich drei) Redaktionen gehóren. Die erste, wie gesagt, 
ist durch miteinander nah verwandten L und P vertretet. Ihrer frommer Re- 
daktor hat die zu apokrype Fragmente des Textes ausgestrichen; im anderen 
sind ihre variae lectiones wertvoll, aber nicht fehlerfrei. Die Verwandschaft 
der zwei anderen Texzeugen, V und M, ist nicht so sichtbar, kann doch wie 
aus einem ähnlichen Bestand so auch aus einer Reihe gemeisamer Lesarten 
abgeleitet sein. Damit sieht das Handschriftenstemme ungefähr folgendermas- 


Sen aus: 
X 
Y Z 
a B 
11. Ihdt. | 
14. Jhdt. M 
15. Jhdt. 





? Es ist aber auch móglich zu vermuten, dass die Heften des Protographs noch 
zweimal kleiner waren, d.h. ca. 4800 Buchstaben gross — in diesem Falle ist die 
Prüsenz der Kindheits- und Sphinxengeschichte (beide ca. 4650 Buchstaben gross) 
nicht nachzuweisen. Dann aber müsste diese Handschrift fast zweimal kleiner als die 
kleinformatige (155x120 mm) L (V selbst ist 295x220 mm gross). Möglich ist doch, 
dass die Hefte vom Antigraph keine Quaternio waren. 
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Von einem ausfürlichen Kommentar hier verzichtend sollen wir doch 
einige Fragen wie über die Beziehung der ААМ!2 zu den «kanonischen» 
AAMt] und zu den AA überhaupt, so auch über seine Entstehungszeit 
beantworten. 

Heutzutage haben wir drei alte griechische Textzeugen der Andreas- und 
Mattiasakten (abgesehen von der späteren Versionen und Überarbeitungen 
der AAMt, so wie BHG 109a, 110a, 110d): AAMt1, 447412 und das Papyrus- 
Fragment aus Wien. Wenn wir die 6 Bruchtücke des letzteren mit den ent- 
sprechenden Passagen von AAM?/ und AAM?2 vergleichen werden, so müssen 
wir feststellen, das die Lesarten des Wiener Papyrus aus dem 6.—7. Jhdt. 
eine Parallele in der ersten Linie in den ААМИ finden, was aber nicht unbe- 
dingt für eine spätere Entstehungszeit der AAMt2 sprechen kann, sondern 
auch für ihre frühe Abspaltung von der Tradition der AAMt I und Pap. Vindob. 
Überhaupt im Vergleich mit den ААМИ erscheinen AAMt2 mehr als eine 
selsbtstándige Schrift, als eine blosse Überarbeitung der letzteren. Von einer 
Überarbeitung können wir eigentlich nur im Bezug auf die Kap. 1-4 der 
AAMI2 sprechen, da die Kap. 20-33 einfach wörtlich mit den entsprechenden 
Kapiteln der AAMt1 übereinstimmen. Die Analyse dieser Kapiteln von 2 
und der variarum lectionum von ААМИ ergibt als Protograph unseres Textes 
eine Handschrift der O-Familie, irgendwo zwischen P- und W-Gruppen. Was 
die Kap. 34-36 der ААМ!2 anbetrifft, bleibt unklar, ob diese Erweiterung 
durch unseren Autor ausgeführt wurde oder sie einen Bestandteil der 
ursprünglichen Andreas- und Matthiasakten bildeten. 

Damit kommen wir zum Problem der Beziehungen zwischen AAMt und 
AA. Das einzige vollstándige Textzeugniss der AA haben wir, wie bekannt, 
nur beim Gregor von Tour [BHL 430], wo die Epitome der AAMt am Anfang 
der AA steht — das wird von den meisten Wissenschaftlern für eine spätere 
Interpolation geschátzt, was aber R. MacDonald seinerseits heftig bestreitet. 
Hier wird die Arfdreas’ Abreise aus der Menschenfresserstadt als die Rückkehr 
«in regionem suam» bezeichnet, worauf aber die Predigt im südlichen 
Schwarzmeerraum und nicht in Achaia folgt. Dabei ist klar, dass Gregor dieses 
Itinárar aus dem von ihm überarbeiteten «Liber de virtutibus sancti Andreae 
apostoli» übernamm, das letztere aber auf eine griechische Quelle zurückgeht. 
Müssen wir die Menschenfresserstadt der ΑΑΜΙ2 nicht in der realen Welt 
suchen (wie Gregor und AAMt/) oder sie doch (was auch durch andere 
Quellen, z.B. Apostelliste des Pseudo-Epiphanius, belegt wird), im Südosten 
der Schwarzmeerküste lokalisieren? Geographisch angesehen, ist das letztere 
für die AAMr2-fragewiirdig, da es z.B. diese Gegend aus Amaseia in drei 
Tagen A erreichen kauh ein Wunder ware, welche ae d doch der 
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de arca martyris 

de baptismo pueri mortui 
Tobiasbuch 

Makarius der Rómer 
Jeremias 

Der Kopist war wenig ausgebildet und hat dadurch viele Fehler begangen. 
Etwas genaueres zur Herkunft und Geschichte dieses Sammelbandes ist 
schwierig zu sagen; bemerkenswert ist nur eine spätere Randnotiz auf den 
ff. 143 und 155v — Νικόλαος ἐπίσχοπος Πάμφου (?). Das Wert der Handschrift 
als Textzeuge liegt in der ersten Linie in ihrer Integrität im Vergleich zu L, 
aber auch in einiger Lesarten, die in L verstummelt sind, besonders in Kap. 
31-33, die diese zwei Manuskripte allein erhalten haben. 

Die zweite, von L und P völlig unabhängige Redaktion des Werkes liegt 
in Cod. Mosq. RGB gr. 129 (ehm. Sevastjanov 68), 14. Jhdt." , ff. 122v-156v 
(M), vor. Das ist eine bunte monastische Sammlung, von verschiedenen Hän- 
den ausgeführt (AAMr2 gehören dem 3. Schreiber). Das hagiographische Teil 
besteht aus folgenden Viten. 

Johannes Kalybita 

Alexios Homo Dei 

Xenophon 

Ephraims Homelie in Josephgeschichte 

AAMr2 

Wunder von Klemes 

Wunder von Gurias, Samonas und Abibos 

Ephraim der Syre 

Kyros und Johannes 

Proklos’ Homelie in Christi Geburt 

Sieben Schläfer 

Chrysostomus’ Homelie in Seraphim 

Chrysostomus’ Homelie in Epiphaneia 

Johannes Chrysostomus (von Metaphrastes) 

Methodios von Konstantinopel 

6 Zeilen einer metaphrastischen Vita 

Ubertragung von Johannes Chrysostomus (von Metaphrastes) 

13 Texten dieser Sammlung entstammen der Monaten November bis 
Januar (ähnlich wie bei P), was auf eine mögliche Vorlage aufweisen kann. 
Abgesehen von ihrem späteren Datum und vielen Schreibfehlern des 

Kopisten ist M für die Textrekonstruktion überaus wichtig, weil hier alle 
apokryphe Passagen, die den Scheren des frommen LP-Redaktors fielen, intakt 
geblieben sind. Umgekehrt aber echt seltsam sieht hier das Abwesen der Sphin- 
xen-Geschichte im Kap. 19 aus — welchem Grund, der Redaktorenarbeit 


ΤΑ. Викторов, Собрание рукописей II. H. Севастьянова (M., 1881) 27—28. 





A. Vinogradov . 15 
ы ae > L παν =. АЕ. 
oder der Lakune im Protograph, das zu verdanken ist, bleibt doch unklar. 
Letzter Umstand scheint sehr wahrscheinlich die Ursache des fehlendes Endab- 
schlusses des Textes zu sein (ab Kap. 30), was zweifellos nur zu beklagen 
bleibt. 

Etwas ratselhaft sieht endlich der lezte Textzeuge, Cod. Vat. Chis. gr. 42 
(R VII 51), 11.—12. [50.5 , ff. 62v-74 (V), aus. Diese von A. Ehrhard als 
nichtmenologisch bezeichnete Sammlung scheint eher Extrakt einer s.g. Sam- 
mlung fiir das ganze Kirchenjahr zu sein: 17 ihre Texte erstrecken sich reihe- 
nach vom September bis Juli (nur 4 von ihnen, meist am Ende, stehen ausser 
Kalenderordnung) und weisen (ausser Niketas — und Charalmpiosviten) den 
typischen Bestand dieses Typus auf: 

Kreuzerhohung (14 Sept.) 
Thomas der Apostel [6. Okt.] 
Demetrios [26. Okt.] 

Michael der Erzengel [8. Νον.] 
Menas [11. Nov.] 

Niketas der Märtyrer [15 Sept.] 
AAMt [30. Νον.] 

Eustratios und Genossen [13. Dez.] 
Charalampios (10. Febr.) 

Maria von Ägypten [1. Apr.] 
Georgios [28. Apr.] 

Symeon der ältere Stylit [1. Sept.] 
Menaswunder [11. Νον.] 

Philaret [1. Dez.] 

Symeon Salos (21. Juli) 

Die AAMt in dieser Handschrift sehen äusserlich ordentlich aus: präsent 
sind wie der Anfang so auch das Ende des Textes. Merkwürdigerweise stósst 
man doch auf zwei Riesenlakunen, die die Kap. vom 8 fast bis 20 und vom 
26 bis 33 umfassen. Diese Lücken sind einerseits sehr verdächtig, da die 
Ende der Lakunen gerade in den wichtigsten Wendepunkten der Erzählung 
sich befinden: am Ende der Sphinxengeschichte bzw. des «kanonischen 
Textes» der ААМИ. Die Scheren des Redaktors hier zu vermuten wäre es 
doch unwahrscheinlich, da durch diese Lücken die Erzählung über keine Logik 
mehr verfügt. Andererseits lohnte es sich die kodikologische Antworten darauf 
zu suchen. Obwohl die Anfangssätze der ersten Lakune und des weiter ge- 
hendes Textes fast gleich aussehen, kann natürlich hier keine Rede vom Homo- 
teleut sein. Der Schlüssel zur Lösung dieses Problemes befindet sich mógli- 
cherweise im verdächtig gleichem Umfang der zweiten Lakune und des 
erhaltenes Textes zwischen den beiden (ca. 9650 bzw. 9550 Buchstaben ohne 
Interpunktion). Diese Zahlen entsprechen m.E. der Grösse der Quaternio im 


8 P. FRANCHI DE CAVALIERI, Codices graeci Chisiani et Borgiani (Romae, 1927). 
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alleine dem Gregors’ Schema sehr nah stehen: regio sua (hier Amaseia) — 
Menschenfresserstadt Myrmene (beim Gregor Mermidona) — Amaseia (hier 
als «regio sua» bezeichnet). Beide Varianten weisen letztlich auf die gleiche, 
nicht erhaltene Schrift auf, wo AAMt] (wahrscheinlich im vollen Umfang) in 
den ersten Kapiteln der AA geplatzt wurden — wenn auch diese Version nicht 
ursprünglich für die AA würde, so ist die sehr alt (wenigstens aus dem 4. Jhdt.) 
und soll in die Diskussion berücksichtigt sein. Wenn es kaum Zweifel an die 
Abhängigkeit unseres Denkmals von den ΑΑΜΙ gibt, so bleibt die Frage 
über deren Beziehung zu den AA (und auch «Acta Andreae et Petri») weiter 
offen. 

Gewisse Verwandschaft findet man auch zum Martyrium Matthaei — es 
geht um die Erwähnungen von Bischof Plato, feierlicher Prozession durch 
die Stadt, Amen-Halliluja-Gesängen u.a. Diese Elemente, die in den ΑΑΜΙ2 
einen Zusatz zum AAMt]-Stoff bilden, sind offensichtlich dem ММ: entnom- 
men, wo sie ein Teil der organischen Handlungslinie ausmachen. Doch soll 
man diese Abhängigkeit nicht überschätzen: es geht hier um sekundäre, zusätz- 
liche Einzelheiten und Details, und nicht um wesentliche Sujetzüge. Diese 
Entlehnungen sind aber bemerkenswert, da sie auf die Interesse des Autors 
zur Ausfüllung der AAMt/-Lakunen und auf die Bekanntschaft mit anderen 
Denkmälern der Anthropophagenüberlieferung aufweist. 

Keine Erwähnung findet in den ΑΑΜΙ2 auch die seit dem 6. Jhdt. verb- 
reitete Identifizierung der Menschenfresserstadt mit Sinope, was eine deutliche 
Spur nicht nur in einigen AAMt/-Handschriften und BHG 110d, sondern auch 
in der weiteren Andreastradition hinterlass. Kann das aber für eine frühe 
Datierung der AAMt sprechen, ist schwer zu entscheiden. Übrigens gibt der 
Text, so wie auch bei den ААМИ der Fall ist, zu wenig Angaben für eine 
präzise Datierung. Der Autor kennt vermutlich das Trishagionlied: einmal 
(im Кар. 19) kommt als Synonym für Gotteslobgesänge der Ausdiruck δοξάζειν 
τὸν ἰσχυρόν, ausserdem bieten die ААМ!2 auch seine Variante davon: "Άγιος ὁ 
ἐν ὑψηλοῖς πατήρ, ἅγιος Ἰησοῦς μονογενὴς θεός, ἅγιον τὸ πνεῦμα (das zweite 
Glied weist mit Sicherheit die Zeit nach dem 1. Okumenischen Konzil auf). 
Ob die doch ihm selbst gehören, bleibt unklar, da er offensichtlich auch die 
ältere Texte verwendet, wie z.B. den Taufhymnus aus dem 3.—4. Jhdt. im 
Кар. 13". Im allgemeinen, die Abstammung von der alten, durch keine Hand- 
schrift heute belegte Version der AAMt (was der Vergleich mit dem Wiener 
Papyrus-Fragment beweist), so wie auch einfacher Umgang des Autors mit 
Jesusapokryphen und freie liturgische Formeln sprechen für eine nicht zu 
späte Datierung unseres Textes (m.E. 5.—6. Jhdt.). 


и Vgl. zwei ähnlich Hymne mit dem alphabetischen Akrostich: E. Loni, Euchi- 
ridiou euchologicum foutium liturgicorum (Roma, 1979) 173-175; В. Roca-Puic, 
Anäfora de Barcelona i altres pregàries (Barcelona, 1994) 117-126. 
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Der Text. 


L — Cod. Athon. Lawr. B 19, s. XI, ff. I-Iv, 1-55v 

M — Cod. Mosq. RGB gr. 129 (Sevastianov 68), s. XIV, ff. 122v-156v 

P — Cod. Par. gr. 1313, s. XV ex., ff. 110-162 

V — Cod. Vat. Chis. gr. 42 (К.УП 51), ss. XI-XII, ff. 62v-74 

a — textus tantum in LP 

a — textus tantum in M 

r ' — fragmenta in L, ff. I-Iv 

* * — textus deest in V 

* *— textus recensionis prioris Actorum Andreae et Matthiae apud anthro- 
pophagos [BHG 109] 


Праб" τοῦ ἁγίου ἀποστόλου ’Avöpeou" , 
er ’ 9 x e , 
ὅτε ἀπέστειλεν αὐτὸν ὁ κύριος" 
> ` , m 3 , 
εἰς τὴν χώραν τῶν ἀνθρωποφάγων" 


1. "Оте!6 τοῦ Χριστοῦ! ἀπόστολος ᾽Ανδρέας ὃ ἐν τῷ Πόντῳ, ёу!9 πόλει 


᾽Αμασίᾳῦ, ἐδίδασχεν τὸν τοῦ Χριστοῦ λόγον᾽', εἶπεν αὐτῷ ὁ Ἰησοῦς: Πορεύθητι 
ὁδὸν μακρὰν ἐν τῇ χώρᾳ τῶν ἀνθρωποφάγων πρὸς Ματθαῖον, τὸν συναπόστολόν22 
σου, хой ἐξάξῃς αὐτὸν ¿x τῆς φυλαχῆς, διότι εἰς τρεῖς ἡμέρας”' “αὐτοῦ ἡ προθεσμία 
καὶ τῶν σὺν αὐτῷ τοῦ ζῶντας αὐτοὺς χαταναλῶσαι τοῖς ὀδοῦσιν αὐτῶν” xal τὸ 
αἷμα αὐτῶν ἐν τῷ ἱερῷ tod” Πάνος xoi тоб?” Σατύρου πιεῖν, ὅτι ταῦτα Tê 
σεβάσµατα αὐτῶν. Μὴ μέλλε обу", ὦ ᾿Ανδρέα, ἀλλὰ λάβε ἐκ τῶν μαθητῶν σου 
δέχα ἄνδρας’ xal πορεύθητι ἐν τάχει, ὅπως xal εἰς τὴν χώραν ἐκείνην διὰ σοῦ τὸ 





? Νοεμβρίῳ X P 

Ὁ Ματθαίου V; τοὺ πρωτοχλήτου add. P 
Ч o. ἀπῆλθεν V 

 Ἐὐλόγησον δέσποτα add. M; от. ἀπεστάλθη πρὸς τοὺς ἀνθρωποφάγους P 
166 add. P 

0 θεοῦ M 

в Fy add. Р 

 <ÿ add. M 

? xai add. Р 

?! cov À. του X. P 

22 ἀπόστολον Р 

23 от. VP 

24 ἡμέραι χαὶ πληροῦται P 

5 αὐτῷ V; τ. ζ....α. от. P 

% от. V 

7 от. P 

# om. P 

? om. M 
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ὄνομά µου δοξάζηται о. Καὶ ὁ)! ᾿Ανδρέας εἶπεν' Δέομαί oov? , χύριε, τὴν χώραν 
τῶν ἀνθρωποφάγων ἀγνοῶ, xai ἡ ὁδός, ὡς λέγεις, μαχρά᾽᾽ ἐστιν. Καὶ σὺ» γινώ- 
σχεις µε, ὅτι σάρξ εἰμι xal οὐ δυνήσομαι εἰς τρεῖς ἡμέρας ἀπελθεῖν”. "Apxet үйр26 
μοι Я λαχοῦσα χώρα τοῦ Πόντου xal ὅλη ἡ ᾿Αχαΐα, μὴ”; xat? εἰς τοὺς ἀνθρω- 
ποφάγους πορεύσωμαι, ἀλλὰ δέομαί σου, ἢ αὐτὸς πορεύθητι, ἢ ἀπόστειλον ἄγγελόν 
σου x«i? ἐξάξῃς τὸν δοῦλόν σου Ματθαῖον, οἶδα γὰρ, ὅτι οὐδέν σοι! ἀδύνατον, 
Γἀλλὰ πάντα σοι δυνατά. Καὶ εἶπεν 70 Ἰησοῦς τῷ ᾿Ανδρέᾳ- Νῦν рет Ματθαίου 
ὁμιλῶ xal τῶν συν αποστόλων “cov οὐ χωρίζομαι, καθ Ἰὼς ἐλάλή σα ὑμῖν, ὅτι 
οὐχ ἀφήσω᾽ ὑμᾶς ὀρ φανούς. Σὺ οὖν ὑπάχο voov® Глоб ἐχλεξαμένου oc? * εἰς 
ἀποστολὴν" καὶ µνήσθητι!, ὡς ἐ χάλησά” 1 ce πρῶτον μετὰ τοῦ ἀδελφοῦ cov‘? 48 
ΓΠέτρου. K&'v'? QéAyç Γκελεῦσαι τῇ πόλει”! 1 τῶν ἀνθρω ποφάγων, µεταθήσ]εται 
καὶ [συναντήσει σοι; εἰς ὥρας τρεῖς, AA’ οὕτω δεῖ πλ]ηροῦσθαι τὴν ᾿δόξαν μου]. 
Καὶ ὁ ᾿Ανδρέας εἶπεν' Δέομαί! σου, χύριε, ἅπαξ ἐλάλη σα, ὅτι ἀσθένειαν σαρχὸς 
πε ρίκειμαι! xol μακρὰν ὁδὸν οὐ Γπορεύσομ]αι, οὔτε” γὰρ δύναμαι. Εἶπεν δὲ”' 
ὁ κύριος τῷ ᾿Ανδρέᾳ- Πορεύθητι κατὰ “thy ὁδὸν хой χατάβη θι πρὸς “thy θάλασσαν 
καὶ εὑρήσεις πὶ λοιάριον, ἑστὸς” eri) τὸν αἰγιαλόν, περιμένει σε γὰρ] ὁ xó- 
βερν oç τοῦ πλοίου xal δύ!ο ναῦται Грет ato. Καὶ ἔμβηθι], σὺ xai oft 


30 δοξασθήσεται P 

3 O δὲ M 

# om. V 

3 μαχροτάτη Р 

# où M 

35 εἰσελθεῖν P 

3 om. P 

37 μήτε δύναμαι P 

38 x. u. M 

3 gb add. V 

401 γὰρ L 

43 ἐπάκουσον MP; ᾿Ανδρέα add. P 
4 u. τούς ἐχλεξαμένους L 
“ἀπόστειλον P 

5 ἐλάλησα LM 

“om. P 

7-48 от. V 

4 Kai ἐὰν P; Καὶ ἂν M 

50 θελήσω Р 

3! x. τὴν χώραν L; τῇ χώρᾳ Р 
52 om. P 

53 οὐδὲ V; οὐ M 

5 Καὶ c. M 

55 ἑστῶτα MP 

πρὸς LP 

У κυβερνήτης M 

58 л. u. τῶν δ. ναυτῶν a. Р 
5? ἐν τῷ πλοίῳ add. M 
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μαθηταί σου, καὶ è ὀνόμ' ατί µου ἀγαλλιάσε]σθεθ', ἡ θάλασσα "үр γαληνιάσει, 
xal" τὰ χύματα xap σονται”, хой οἱ ἄνεμοι Hovy άσουσιν, xoi σφοδρότητι 
πνεύματος οὐρίου εὐθὺς x' αταχθήσεσθεθ᾽ εἰς] τὴν χώραν τῶν ἀγνθρωποφάγων". 
Καὶ ἐπισυνστήσον tat ἐφ᾽ ὑμᾶς᾽, ἀλλὰ μὴ φοβήθητ ef, ἐγὼ γὰρ] στήσομαι ἐν 
ὄψει αὐτῶν, καὶ φοβηθήσονται ἀφ᾽ ὑμῶν. Kai ἐξάξεις! τὸν Ματθαῖον ἐκ τῆς 
φυλαχῆς᾽, xoi λαλήσετε ἐν nap ῥησίᾳ] τὴν ὁδόν” μου, καὶ τρομάξουσιν᾽ ἀπὸ 
προσώπου” ὑμῶν”. Καὶ σὺ καὶ ὁ Ματθαῖος ποίησετε᾽! σημεῖα xoi τέρατα” εἰς 
ἴαμα τοῖς πιστεύουσίν μοι ἐν δικαιοσύνῃ, xal τὰ νήπια λαλήσουσιν" ἐν ἀνδρείᾳ 
δοξάζοντα τὴν ἐπιδημίαν ὑμῶν. Ἐγὼ δὲ ἀποστρέψω τὴν ὀργὴν τῶν ἀνθρωποφάγων 
εἰς ἑαυτούς”, καὶ ἀποστραφήσονται ἀπὸ τῆς πλάνης αὐτῶν. 

2. Καὶ ἦλθεν ὁ “Avdpéac’® ἐπὶ τὴν θάλασσαν καὶ εὗρεν πλοιάριον, ἑστὸς 
ἐπὶϑ τὸν αἰγιαλόν’ xai ἰδοὺ νεανίσχος, ὃς ἦν χύβερνος”,, xoi δύο ναῦται. Καὶ 
προσ)εφώνησεν ὁ νεανίσκος, ὃς Av’ xbBepvoc® , ‘Ex τοῦ πλοίου᾽ λέγων! τῷ ᾿Ανδρέᾳ: 
Σπεῦσον, ὦ 'Avbpta? , σὲ γὰρ περιμένω. Αὐτὸς δὲ ἦν ὁ τεχνίτης Ἰησοῦς, ὁ τεχνα- 
σάμενος τὸ πλοζονῦ᾽ xal φαινόμενος ὡς χύβερνος"', xal οἱ µετ αὐτοῦ ναῦται 
ἦσαν” ἄγγελοι δύοδύ. 


60 ἐπὶ τῷ Ρ 

6! ἀγαλλιάσασθε М; ἀγαλλιάσῃν 
6 παύσονται M 

9 Καταντήσετε P 

$5 ἐπαναστήσονται M 

$5 φοβεῖτε P 

% om. M 

% x. τὸν λόγον P 

68 τροµάσσουσιν L 

69 x. φοβηθήσονται ἀφ᾽ P 

70 цор L 

1 ποιήσει P 

7? п. τὰ τ. x. o. P 

73 εἰς τὸ ὄνομά µου L 

74 δοξάσουσιν Р 

75 αὐτοὺς VP 

76 Καὶ ταῦτα εἰπὼν ó σωτὴρ εἰς οὐρανοὺς ἀνῆλθεν, xat λαβὼν o. А. δέχα μαθητῶν η. P 
7 ἑστῶτα Μ 

78 πρὸς VP 

7» ἐκ τοῦ πλοίου add. M; χυβερνὸς P 
80 χυβερνὸς P 

δι καὶ λέγει M 

82 Y. w. A. om. VP 

8 0. т. т. x. 1. М 

54 χυβερνήτης L 

s om. P 

% 5. <. MP 
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3. Ὁ δὲ Ανδρεας νομίζων εἶναί tivo ναυτόλογον!᾽ εἶπεν πρὸς αὐτόν' Νεανίσχε, 
παρακαλῶ σε, ἄχουσόν µου πρὶν ὃ ἐμβῆναιϑ᾽ εἰς τὸ πλοῖόν σου. Καὶ ἐὰν ποιήσῃς 
μετ᾽ ἐμοῦ ἔλεος, ἐλεύσομαι μετὰ σοῦ, καὶ οἱ σὺν ἐμοί. Καί φησιν ó κύβερνος: 
Λάλησον, εἴ τι ἔχεις. Καὶ ὁ ᾿Ανδρέας αὐτῷ ἔφη: Μισθὸν τοῦ πλοίου ἢ ναῦλον” 
δοῦναί σοι οὐχ ἔχω, οὔτε γὰρ ἔστιν μοι χρυσὸς  ἄργυρος, οὐ χρήματα, οὐ 
περισσέουσα ἐσθής"", εἰ μὴ” ῥάβδος" μόνη καὶ τὸ εὐαγγέλιον" Χριστοῦ τοῦ”. 
χυρίου ἡμῶν“ ἐν τῇ πήρᾳ! , οὔτε ἄρτος ἡμῖν ἔστιν: xal? ἰδοὺ πέντε ἡμέρας! 00 
ἔχομεν νηστεύοντες'''. καὶ ἐν τῷ νηστεύειν ἡμᾶς ἰσχὺς xai χραταίωσις!ο ἐν ἡμῖν 
obx'% ἐστιν”. Λέγει ὁ κύβερνος!5!- Καὶ ὅτι τοσαῦται ἡμέραι καὶ ὁ πλοῦς πολύς, 
καὶ ἄρτους οὐχ ἔχετε''', τί ποιήσετε!'"; Καὶ ὁ ᾿Ανδρέας εἶπεν Ὁ τὸ εὐαγγέλιον 
ἡμῖν''! δοὺς εἶπεν ἡμῖν: Μὴ μεριμνήσητε, τί φάγητε!!7 ἢ τί πίητε, ὅτι καὶ τοὺς 
κόραχας καὶ τὰ πετεινὰ τοῦ οὐρανοῦ!’ τρέφει ó πατήρ μου!!“!17, ὁ ἐν τοῖς οὐρανοῖς. 
Ὅθεν πιστεύομεν, ὅτι καὶ ¿vU6 θαλάσσῃ xoi ἐν ἐρήμῳ ἑτοιμάζει!!7 τροφὴν ἐν 
εὐχαιρίᾳ. Λέγει αὐτῷ 6 χύβερνος- Δεῦρο, Ανδρέα, ἀνάβηθι εἰς τὸ πλοῖον καὶ διήγησαί 





5 є. τινας τῶν ἀνθρώπων L; αὐτὸν M 
8 à add. L 

8 ue add. V 

® om. LP 

°! u. т. v. <. z. LP 

3 οὐδὲ LP 

95 obse Р 

94 1 M 

δα. п. e. om. M 

% om. V; εσθ., ἀλλ ἡ P 

97 xal add. P 

* Ἰησοῦ add. L; τοῦ add. Р 
9 val P 

100 φέρομεν add. М 

Mn, ὃν πέρῃ ἔχω V; ἀλλ᾽ add. М; xoi add. Р 
от. P 

1%. x. Р 

a. νηστεύομεν УР 

105 οὐκ ἦν add. M 

6 om. P 

197 e. e. от. VM 

108 A ο. x. om. M 

109 ἔχητε M 

1? ποιήσατε Р 

! μοι VM 

1? φάγετε M 

1 <. a. om. V 

uus ἡμῶν P 

Hé r add. M 


!? ἑτοιμάζειν P 
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μοι τὰ τοῦ εὐαγγελίου, ў τίς ἐστιν'!" ὁ ἀπαστείλας σε tad!’ πλεῦσαι. Καὶ ἐπειδὴ 
ἐν νηστείᾳ ἐστέ! 0, δώσω ὑμῖν ἄρτον ёх τοῦ πλοίου καὶ ὕδωρ ὑπὲρ μέλι γλυκύ! 2! . 
Μισθὸν 52122 τοῦ πλοίου παρ ὑμῶν οὐ λήψομαι”), ἐμοὶ δὲ μισθὸς ψυχῶν σωτηρία. 
Καὶ ὁ Ανδρέας εἶπεν' Aoin σοι xóptoc"^ μισθὸν ἐν τοῖς!2 οὐρανοῖς. Καὶ ἐπληρώθη 
χαρᾶς δοξάζων τὸν χύριον, τὸν χαὶ ἐν θαλάσσῃ ἑτοιμάζοντα αὐτοῖς τράπεζαν 
ἀγαθῶν. 

4. Καὶ εἰσῆλθεν ἐν τῷ πλοίῳ ὁ ᾿Ανδρέας μετὰ τῶν δέκα! μαθητῶν αὐτοῦ 
xoi ἐκαθέσθη 3; ἀντικρὺς τοῦ χυβερνήτου, ἐπεπόθει γὰρ ὁρᾶν τὸ πρόσωπον τοῦ 
νεανίσκου!25, ὅτι ἦν ὁραῖον!Σ’ σφόδρα. Ἐκαθέσθησαν δὲ καὶ οἱ μαθηταὶ τοῦ ᾿Ανδρέου, 
προσέχοντες καὶ αὐτοὶ ἡδέως τὸν νεανίσκον. Ὁ δὲ χύβερνος εἰς ἕνα τῶν ναυτῶν’ 0 
ἀποβλέφας!”! εἶπεν: Σὺ μέν, Στεφανᾶ!7, κατελθὼν εἰς τὴν κοίλην τοῦ πλοίου! 
ἀνένεγχε ἡμῖν τρεῖς ἄρτους, καὶ oi, Μαρμανάθ'””, χόμισον ἐκ τοῦ χεραµίου 
ὕδωρ γλυκύ! ὁ, ὅπως οἱ πλέοντες μεταλάβωσιν'", ὅτι νηστεύουσιν Дрёрас 8. Οἱ 
δὲ ἤνεγκαν τοὺς τρεῖς ἄρτους, καὶ ἦσαν σιλίγνια xai τὸ ὕδωρ dao! ἀκτὶς τοῦ 
ἡλίου καὶ ἐπέδωκαν τῷ κυβερνήτῃ, xai ὁ χύβερνος' “Ὁ τῷ ᾿Ανδρέᾳ λέγων’ Δέξαι, 
6“! ᾿Ανδρέα, τοὺς τρεῖς ἄρτους!” M3 ср!“ (3 σου, καὶ 


126 


καὶ paye", σὺ’. καὶ οἱ μαθηταί 





u8 om. У; u. τὸ εὐαγγέλιον, καὶ τίς M 
19 от. L 

120 fre M 

121 χλυκόν УМ 

12 γὰρ V 

23 λήμψομαι V 

124 τὸν add. P 

25 om. M 

1% om. P 

127 ἐκαθέσθησαν P 

128 χυβερνήτου P 

129 δραῖος VP 

130 αὐτῶν L 

BI a. πρὸς e. t. v. P 

132 Στέφανε LP 

P3 xai add. Р 

Pac. δὲ V 

135 Μαραναθά L 

136 γλυχύν V 

137 μεταλάβουσιν V; τροφῆς add. P 
138 τρεῖς add. М; = add. P 
19 ὡσεὶ L 

140 ἐπέδωχεν add. М 

м! от, VM 

42 χαὶ τὸ ὕδωρ add. М 

13 φάγετε L; φάγεσθε xal P 
144 ze add. Р 

145 μαθητὲς V 
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πίετε ἀπὸ τοῦ ὕδατος καὶ ἀπὸ τῶν περισσευμάτων διατράφητε, μέχρις ἂν χαταν- 
τήσητε εἰς ñv! ἀπέρχεσθε γῆν. "Hôn! 2214 ὥρα ἥν!“ δωδεκάτη τῆς ἡμέρας! ο, 
Τότε λαβὼν! ὁ ᾿Ανδρέας τοὺς τρεῖς ἄρτους χαὶ τὸ ὕδωρ εἶπεν τῷ χυβερνήτῃ- 
Μακάριος εἶ, καλὲ νεανίσκε, ἐπὶ τῇ μεταδώσει, ᾗ ἐποίησας’ εἰς ἡμᾶς τοὺς ξένους, 
ὅτι δέδωχας ἡμῖν! τούτους τοὺς ἄρτους καὶ τὸ ὕδωρ τοῦτο, ὅτι ὡς χρυσός 
ἐστι!" διαυγάζον. Μακάριος δὲ χἀγὼ ἐγενόμην!” ἂν хой of μετ ἐμοῦ, εἶπερ 
ἐγνώρισας εὐχαριστεῖν є1с156 δοξολογίαν πατρὸς καὶ  υἱοῦ καὶ ἁγίου πνεύματος 
καὶ ἐπέδωχας' ἡμῖν! διὰ τῆς δεξιᾶς σου. Ἐπειδὴ οὖν αὐτὸς ἀμύητος ὑπάρχεις, 
ἐπίδος μοι τοὺς τρεῖς ἄρτους xai! τὸ ὕδωρ, xoi δοξάσω pou τὸν χύριον καὶ 
ἐπονομάσω!”' τὸ ἀχατάληπτον αὐτοῦ ὄνομα. Καὶ οὕτως μεταλαμβάνοντες!5} ἐν 
ἀγαλλιάσει ἡσυχάσομεν ἐν τῷ πλοίῳ ἀναπαυόμενοι μὲν! τῷ σώματι, τῇ δὲ 
ψυχῇ ἀνυστάχτως προσευχόμενοι, ἵνα ῥυσθῶμεν ἀπὸ τῆς ὀργῆς τῶν ἀνθρωποφάγων, 
ὅπως κἀκεῖ ἡ δύναμις τοῦ Χριστοῦ ἀντιλάβοιτο!“ ἡμῶν! 55, ἵνα καὶ! τὸν ἀδελφόν 
μου Ματθαῖον καὶ τοὺς σὺν αὐτῷ ἐξαγάγωμεν ἐκ τῆς φυλαχῆς καὶ καταστήσωμεν!“ 
ἐκκλησίαν εἰς τὸ ἔθνος τῶν ἀνθρωποφάγων, xalk? χἀγὼ ἐν τῷ Πόντῳ καὶ οἱ 
συναπόστολοι ἡμῶν, ход оос καὶ ὁ χλῆρος ἔλαχεν ἑχάστῳ. Καὶ λαβὼν τοὺς τρεῖς 
ἄρτους αὶ τὸ ὕδωρ ὁ ᾿Ανδρέας!Ὁ γὐχαρίστησεν λέγων!" ٠ Τησοῦ Χριστέ, ὁ κύριός 





om. V 
"Ἢν 

ч с... add. Р 

149 ν M 

150 H, ... η. om. P 
5! Λαβὼν δὲ VM 
152 πεποίηχας P 
153 ἡμᾶς M 
I5 т, τὸ ὥσπερ χρυσὸν sic! M 
155 ἐγενάμην VP 

156 om. M 

7 от. МР 

158 ἔδωχας М 

159 мо VM 

160 σὺν Ρ 

181 δοξάσομεν M 

162 ἐπονομάσομεν М 

553 μεταλαβόντες M 

1 om. LP 

165 ἀντιλάβηται VM 

16 ἡμῖν M 

167 om. VM 

168 χαταρτήσωμεν LP 

169 χαθὼς L 

10. o. А. τοὺς ... u. P 

11 τῷ κυρίῳ καὶ εἶπεν P 
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μου καὶ ὁ θεός μου, ὡς ἐδίδαξας ἡμᾶς!; δοξάζειν καὶ ον Πάτερ ἡμῶν, ὁ ἐν 
τοῖς οὐρανοῖς, ἁγιασθήτω τὸ ὄνομά σου, ἐλθέτω ἡ βασιλεία σου, Ὑενηθήτω τὸ 
θέληµά σου, ὡς ἐν οὐρανῷ xal ἐπὶ τῆς γῆς: τὸν &ртоу лу io ἐπιούσιον δὸς 
ἡμῖν σήμερον!’ καὶ μὴ εἰσενέγχῃς ἡμᾶς εἰς πειρασμόν, ὃν οὐ δυνάμεθα βαστάσαι, 
ἀλλὰ ῥῦσαι ἡμᾶς ἀπὸ τοῦ πονηροῦ xa ἄφες ^u iv ч таратор aan, de καὶ 
ἡμεῖς ἀφίεμεν! 75176 τοῖς ὀφειλέταις ἡμῶν, xoi γενέσθω ig ἡμᾶς εὐλογία παρὰ 
τοῦ κυρίου! ὃ νῦν te!” καὶ) εἰς τοὺς αἰῶνας, "', ἀμήν. Κατακλιθέντων δὲ αὐτῶν 
ἐν τῷ πλοίῳ, πρῶτος! ὁ ᾿Ανδρέας μετέλαβεν, εἶτα οἱ рет αὐτοῦ ἀποχλῶντες"" 
εἷς к?” ἑνὸς ἑκάστου ἄρτου ἤσθιον хой ἔπινον ἀπὸ τοῦ ὕδατος εἰς πλησμονήν. 
Εἴτα λέγει 55 ὁ χύβερνος τῷ ᾿Ανδρέᾳ'5΄' Διὰ τί οὐχ ἐκάλεσας ἡμᾶς, ὅπως κἀγὼ 
xoi αἱ δύο µου ναῦται χατακλιθέντες φάγωμεν σὺν Блу”. Καὶ ὁ Ανδρέας εἶπεν 
79 ὁ ύριός'5ὃ µου, ὅτι οὐχ ἐν ὑπερηφανίᾳ ἐποιήσαμεν, ἀλλ᾽ ἐπειδὴ ὁ po 
Ἰησοῦς Χριστὸς ἐδίδαξεν ἧμας παντὶ τῷ αἰτοῦντι διδόναι, ἕνεχεν τούτου οὕτως 
ἐποιήσαμεν. Νῦν οὖν el’? ἀρεστόν σοί ёсті!?3, χαλὲ νεανίσχε, μετάλαβε μεθ 
ἡμῶν καὶ!’ 60195, καὶ οἱ σύν 001% δύο ναῦται εἰς δόξαν τοῦ ἠγαπημένου Χριστοῦ. 
Ὡς οὖν ἦσαν xal αὐτοὶ ἀποχλῶντες τῶν ἄρτων'”’ ἐπὶ τὸ ἐσθίειν, ἐτήρει ὁ ᾿Ανδρέας 
τὸ! ὃ πῶς ἦσαν ἐσθίοντες, xai οὐκ ἤσθιον, xal διηπόρει хаб ἑαυτόν!”5, 


17 om. VM 
173 καὶ ἄφες ἡμῖν τὰ ὀφειλήματα ἡμῶν, ὡς καὶ ἡμεῖς ἀφίεμεν τοῖς ὀφειλήταις ἡμῶν 
add. V 
174 ὅτι M 
175-176 ἀφίωμεν V 
17 .0ع‎ εφ. η. M 
178 x. σου. τοῦ xal V; xoi add. P 
U? om, VP 
180 παρά σοι М; om. P 
181 τῶν αἰώνων add. LP 
18 πρῶτον М 
πάντες M; ἀποχλῶντα P 
18 om. LP 
185 om. P 
155 7O ᾿Ανδρέα add. М 
187 ἡμῶν V 
188 Z κ. ο. θεός L 
18-190 ἡμῶν add. P 
P ὄντως V 
192 εἴπερ У; ἐδ. ... є. om. M; ἐπεὶ P 
5 om. V; ἐποίησεν М 
194 om. M 
#5 x. s. om. P 
1% cuv σοι ο. P 
197 τὸν ἄρτον M 
95 ὅτι VM 


19 δ. περὶ αὐτῶν М 


183 
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5. Τότε λέγει ô κύβερνος τῷ ᾿Ανδρέᾳ’ Ξένε ἄνθρωπε, ὅστις ἐπὶ τῇ κλάσει τοῦ 
ἄρτου ὠνόμασας τὸν χύριον, λέγε µοι τὰ περὶ αὐτοῦ, xai διὰ τί λέγουσιν αὐτὸν αἱ 
Ἰουδαῖοι ἐσταυρωμένον. "Нхооса γάρ, ὅτι ἐν Ἱερουσαλὴμ οἱ ἀρχιερεῖς καὶ πάντες 

-., » А , ` 0 200 ~ ГА 
οἱ ἄρχοντες τῶν Ἰουδαίων συνδραμόντες xoi χαταβοήσαντες” τοῦ Πιλάτου ёс- 
ταύρωσαν αὐτόν, καὶ ὅτι μόνος ἀπονιψάμενος ὁ Πιλᾶτοςθ! ἔμεινεν καθαρός 0, 
05 ы u θ 206 x 
στέφανον &x&vDwov?? ἐπὶ τὴν 


` 


u 3-4 CE Р ` N 12 
xal ὅτι ἐπότισαν αὐτὸν ὄξος καὶ χωλὴν καὶ 
κεφαλὴν αὐτοῦ ἐπέθηχαν 72308, xat ὡς ἦν ἐπὶ τοῦ σταυροῦ, ἐφώνησεν τὸν πατέρα» 
ἐξ οὐρανοῦ λέγων' Adovat, Ewé, λαζαφανήρ!!, xal αὐτοὶ ἔλεγον, ὅτι τὸν;!7 
Μωῦσὴν xalet? καὶ τὸν Ἠλίαν)! (ἐστὶ δὲ ἑρμηνεία Θεέ μου, πάτερ μουζ!7, 
1vo21€217 τί µε ἐγκατέλιπας), καὶ κλίνας τὴν κεφαλὴν παρέδωκε’! 5-21 τὸ πνεῦμα 
ἐπὶ τοῦ σταυροῦ, καὶ бухту? λαβόντες χατήνοιξαν”2Ι:33 αὐτοῦ τὴν πλευράν, 
καὶ ἐξῆλθεν αἷμα xal ὕδωρ, καὶ χαλάσαντες αὐτὸν ἀπὸ τοῦ σταυροῦ’ #оафоуг2* 
ἐν μνημείῳ καινῷ 5 36 λίθον προσκυλίσαντες τῇ θύρᾳ τοῦ μνημείου. Καὶ εἰ ταῦτα 

, - t H , ` λέ э 227 T 228 М 
γέγονεν, πῶς σύ, ξένε, χηρύττεις καὶ λέγεις αὐτὸν”) eiva?! θεόν; 

6. Ὁ δὲ ᾿Ανδρέας φησίν: Καλὲ νεανίσχε, ἵνα μὴ χατεχώµεθα ἐν τῇ θαλάσσῃ, 
σοῦ μὴ κυβερνῶντος τῷ πλοίῳ», μηδὲ” τῶν ναυτῶν ἐλαυνόντων, οὕτως hov- 
χαζούσης τῆς θαλάσσης, KA?! ἔλασον τὸ πλοῖον, καὶ καταντήσαντες elg? γῆν 


200 βοήσαντες P 

210, Tha V 

202-204 x. ο. u. ... κ. om. LP 

205 €... x. от. VM 

206 ἔβηχαν add. M 

207-208 gene. ext τ. x. a. V; om. M 
29 €. τὸ πνεῦμα M 

210 Ἔλεῷ У 

UHM "HAG ἀβαχθανή L; "НА. "HAL uk σαβαχθανι M; λαζαφθανή V; ἀλοζαφανή P 
22 от. P 

319 φωνεῖ P 

214 xoi τ. H. καλ. L 

215 om. L 

216-217 συ V 

218-219 ἀπέδωχκε L 

20 фух, xal ὡς obx ἠδύνατο ἀποθανεῖν ἐπὶ τῷ σταυρῷ, κάλαμον VM 
221-222 ўмо Еау LP 

233 оту... в. om. P 
224 αὐτὸν add. VM 
225-226 καὶ add. М 

27 om. P 

28e, д. V 

229 x. τὸ πλοῖον V 

230 wire M 

231 om. LP 

22 τὴν add. P 
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διαλεχθησόμεθα;᾽) καθ ἔχαστον"' τῶν τοῦ Χριστοῦ доорасіоуг35. Νῦν δέ, χαθὼς 
ἐλάλησας, τὰ περισσεύσαντα χλάσματα τῶν τριῶν ἄρτων λαβόντες xoi τὸ ὑπολειφ- 
02236 ὕδωρ ἐν τῷ ἀγγείῳ” τῷ πλοίῳ προσκαρτερίσωμεν. Ὁ δὲ νεανίσκος 
λέγει τῷ ᾿Ανδρέᾳ: Σὺ νῦν αὐτός, ὦ ξένε’, συγχόμισον7 τὰ περισσεύσαντα, ἐγὼ 
δὲ καθεσθεὶς ἐν τῷ τόπῳ µου κυβερνήσω τὸ πλοῖον7'', xol οἱ ναῦταί µου où 
διαλείψουσιν τοῦ ἐλαύνειν. Σὺ δὲ μετ᾽ ἐμοῦ καθεσθεὶς’ ἀκριβῶς ἐξήγησαί μοι τὰ 
περὶ τοῦ; 9 Χριστοῦ xai, ei? τι οἶδας, θαυμάσια δι” αὐτοῦ γεγονότα”. Γνώρισόν 
μοι καὶ μάλιστα, πῶς ἀνέστη, χαὶ εἰ ἀληθῶς ἀναβέβηχεν εἰς τὸν οὐρανὸν μετὰ τὸ 
ἀναστῆναι αὐτὸν ἐκ νεκρῶν, xai ὅτι κάθηται ἐκ δεξιῶν τοῦ θεοῦ’ ἔχων τοὺς 
ἐχθροὺς ὑπὸ τοὺς πόδας αὐτοῦ». Κἀγώ σοι ταχέως διανύσω”” τὸν πλοῦν, καὶ 
ληφόμεθαΖ) τὴν γῆν τῶν ἀνθρωποφάγων xoi τὴν πόλιν αὐτῶν, ἐν ў χατοικοῦ- 
σιν. 

7. Καὶ ἰδοὺ συνεκόμιζεν ὁ ᾿Ανδρέας τὰ περισσεύσαντα””), xol ἦσαν”; οἱ τρεῖς 
ἄρτοι ὁλόκληροι xol τὸ ἀγγεῖον” μεστὸν τοῦ ὕδατος. Καὶ λέγει ὁ ᾿Ανδρέας τῷ 
χυβερνήτῃ΄ "Axouoov, νεανίσχε, πῶς μετὰ τὸ φάγειν ἡμᾶς εἰς πλησμονὴν”! τῶν 
τριῶν ἅρτων”'' εἰσὶν πάλιν ὁλόχληροι, xal μετὰ τὸ πιεῖν τὸ ὕδωρ πάλιν ἐστὶν ^6 
τὸ ἀγγεῖον μεστὸν” ὕδατος’); Λέγει ὁ χύβερνος τῷ ᾿Ανδρέᾳ: ᾿Αληθῶς, ὃν λέγεις 
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233 διαλεχθῶμεν M; τὰ add. P 
234 Έχαστα P 

235 των πεισμάτων V; т. τ. X. 0. om. М; των εἰρημένων P 
236 ὑπόλοιπον P 

237 в, τα. om. LP 

238 πλοῇ V; u. τὸ πλοῖον М 

239 αὐτὸς add. V 

240 y, E. a. σὺ κόμισον М 
41 κ, τῷ πλοίῳ P 

27 x. u. в. М 

43 om. M 

95 RCM 

245 E M 

246 om. М 

#7 πατρὸς P 

248 εἰπέ μοι add. P 

39 διασώσω Р 

350 λημφόμεθα 

251 περισσεύματα M 

252 om, P 

253 χεράμιον P 

546, x. om. M 

955 т τὸν ἄρτον e. л. MV 
36e, x. У; om. P 

257 zoo add. V 


258 x. u. τοῦ v. т. a. M; om. P 
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θεὸν Ἰησοῦν7”', bv ὠνόμασας ἐν τῇ εὐχαριστείᾳ, αὐτὸς πεποίηχεν’ό' τὸ θαυμάσιον, 
κἀγὼ καὶ οἱ ναῦταί µου πιστεύομεν, ὅτι αὐτός ἐστιν ὁ τοῦ χόσμου σωτήρ. Καθέσθητι 
οὖν, 6525? ξένε, καὶ δίδαξόν µε τὰ περὶ tod Χριστοῦ. Καὶ ὁ ᾿Ανδρέας ἤρξατο 
λέγειν’ Ἰησοῦ Χριστέ, ὁ σωτήρ pou xol ὁ τροφεύς μου, 1266 χαταφυγή µου xal 
A7" πεποίθησίς µου, ὃ δωρησάμενος ἡμῖν τὴν σὴν; ἀποστολὴν εἷς φωτισμὸν τῶν 
ἐθνῶν, à ὀφθείς μοι κατὰ θάλασσαν ἁλιεύοντι καὶ καλέσας ие? xat εἰπών рог 
᾿Ανδρέα, κατάλιπε τὰ pioa? xoi δεῦρο ἀκολούθει μοι, ὁ πληρώσας pov?” τὴν 
ψυχὴν τῆς σῆς σοφίας”, δὺς καρδίαν συνετὴν хой νοῦν ἀνεῳγμένον; τῷ χυβερνήτῃ 
τούτῳ хой τοῖς” δυσὶν αὐτοῦ” ναύταις, ὅπως ξκαστος77 δέξωνταιΣ τῇ φυχῇ 
αὐτῶν τὰ ὑπ᾽ ἐμοῦ λεγόμενα ἐν τῇ παῤῥησίᾳ Ἰησοῦ. Καί φησιν’ϑῦ ὁ ᾿Ανδρέας 
τῷ νεανίσκῳ" “Iva xai σύ, καὶ οἱ δύο ναῦταί σου μὴ χατάχοπουϑ' γένωνται; 
ἤθελον, εἴ ἦν πνεῦμα πνεῦσαν, ὅπως ἀκόπως ἐπλεύσαμεν. Λέγει ὁ χυβερνήτης: 
Μακάριε ᾿Ανδρέα, ἀληθῶς γὰρ” '' μακάριος εἶ, ὅτι ‘oe ᾿Ανδρέ᾽αν ὠνόμασεν ὁ 
Ἰησοῦς”, σὺ λέγε τὰ τοῦ Ἰησοῦ, καὶ ἐν αὐτῇ τῇ διηγήσει τὸ πλοῖον;ϑό ἀόχνως 
ἐπιχθήσεται οὐρίῳ πνεύματι δι ἐμοῦ χυβερνώμενον. 


259 [.0. LP 

76 om. P 

261 ἐποίησεν LP 

202 om. M 

263 om. LP 

26 om. M 

265 om. VP 

266 om. VM 

267 om. VM 

28 om. LP; δ.τ.σ η. M 
?9 μοι P 

270-271 δίχτυα M 

m om. P 

273 φ. τῇ σοφίᾳ VM 
24 ἠνεφγμένον V 

35 ταῖς P 

75 om. VM 

27 om. M 

378 ty add. M 

5 παρουσίᾳ P 

280 om. L 

281 χατάσχοποι MP 
γίνωνται УМ 

283 om. VM 

284 om. MP 

285 ὅτι... I. om. LP 
τοῦ πλοίου M 


252 


286 
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8. 37 Ανδρέας #5 δέ, 6 τοῦ Χριστοῦθ ἀπόστολος”, ἔλεγεν τῷ χυβερνήτῃ, 
ὃς ἦν Ἰησοῦς”, xal τοῖς δύο ναυτικοῖς” 2" ᾿Ακούσατέ pou”, καλὲ xbBepve™ xoi 
οἱ δύο ναυτικοὶ καὶ οἱ τῆς ᾽Αμασίας ἐμοὶ μαθηταί. Тӯс πάσης τῶν ἀνθρώπων 
φύσεως πολεμουμένης ὑπὸ τῆς τοῦ ἀντικειμένου” δυνάμεως xal τοῖς τοῦ 
διαβόλου βέλεσιν7᾽ τιτρωσχομένης xod πάντων ἀνθρώπων δεδουλωμένων”δ πλάνῃ 
xol τῆς τῶν δαιμόνων ἀκαθάρτου δυνάμεως δυναστευούσης, σχοτεινῆς δὲ xol 
ζωφερᾶς”” πλάνης περιεχούσης μοιχείαις τε καὶ πορνείαις xol παιδοφθορίαις xal 
μαγείαις χαὶ κλωπαῖςθ, φευδηγορίαις τε καὶ μέθαις δεδουλωμένης, οὐχ ἐχούσης 
δὲ τῆς πάσης τῶν ἀνθρώπων γενέσεως! ὁδηγὸν ἐπὶ τὸ κρεῖττον, πὐσπλαγχνίσθηγῦ 
ὁ θεὸς ἐπὶ πάσῃ τῇ τῶν ἀνθρώπων ἀπωλείᾳ καὶ τὸν συναίδιον αὐτοῦ καὶ ἐνυπόστατον 
λόγον” χατέπεμφεν ἐπὶ 7720 γῆς ἐπὶ τῇ τῶν ἀνθρώπων σωτηρίᾳ“, Λαθὼν δὲ 
πάσας τὰς οὐρανίας δυνάμεις ἀγγέλους τε ἅπαντας xol ἀρχαγγέλους ἐσκήνωσεν 
εἰς ἄχραντου παρθένου μήτραν” καὶ χυοφορηθεὶς ὁ λόγος’ σάρξ ἐγένετο xal 
προελθὼν ἐπὶ” Ὁ γῆς καὶ φανεὶς τοῖς ἀνθρώποις᾽'' ἐν σχήματι δούλου μορφῆς τὸ 
τῶν ἀνθρώπων γένος εἰς; ἐλευθερίαν ἤγαγεν. Ὅσα δὲ Ti^? περὶ αὐτοῦ ἐν τῷ 
νόμῳ καὶ ἐν τοῖς προφήταις χεκηρυγμένα”'' ἐπλήρωσεν, Μοῦσέως λέγοντος”!», 


287 сар, 8-19 usque ad ὁ τοῦ Χριστοῦ ἀπόστολος om. V 
288 ξάμενος М 

289 δρῦλος xoi add. Р 

290 ᾿Ανδρέας add. М 

291 o. η. I. om. M; κ. Ἰησοῦ Р 

351 γχύταις M 

293 om. M 

74 χυβερνῆτα М 

295 q. <. к. М 

296 της ἀντικειμένης LP 

297 φύσεως add. M 

8 πάντα ἄνθρωπον δεδουλωμένον L 

29 ζωφώδους М 

399 x. µ. x. x. от. M 

ly, τα. M 

3; ἐσπλαγχνίαθη P 

on. κ. ὧνπερ εἶξεν ἀγαθῶν, προβαλλόμενος M 
* om. P 

95, ... a. om. M 

30 ἐπουρανίας Р 

307 πάντας Μ 

308 Lx. LP 

38 x боб M 

310 τῇς add. L 

?! o. ἄνθρωπος М 
3 om. P 

33 om. LP 

31 χεχριμμένα M 
М5 M. À om. L 
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ὅτι ἐν ἐχβάσει τῶν αἰώνων γεννηθήσεται παιδίον, οὗ ἡ μητὴρ αὐτοῦ ἄνδρα οὐ 
γνώσεται)!ό, хай ἐστιν θεὸς ἐπιφανεὶς xol ποιήσει ἰάσεις πολλάς!7 319, οὗ ἐπὶ τοῦ 
ὤμου ἡ ἀρχὴ αὐτοῦ, χαὶ χαλέσουσι τὸ ὄνομα αὐτοῦ Ἐμμανουήλ, ὅ ἐστιν µεθερ- 
μηνευόμενον Með ἡμῶν ὁ θεός. Ἄστρον δὲ ἀνέτειλεν ο 2! EE Ἰακώβ καὶ ὡδήγησεν 
σοφοὺς μάγους, ἵνα ἴδωσιν τὸν τεχθέντα βασιλέα, ᾧ xal δῶρα лросђуєүхоу?22-323, 
χρυσὸν καὶ λίβανον καὶ σμύρναν. Ἦν δὲ μυστήριον τὸ νοούμενον, ὅτι χρυσὸν δεῖ 
προσχομίζειν ὡς βασιλεῖ, λίβανον mç θεῷ, σμύρναν’ δὲ ὡς πρὸς ταφὴν τῆς 
εὐωδίας’ ὅτι δὲ τρεῖς ἦσαν οἱ σοφοί, δῆλον, ὅτι πατρός», υἱοῦ хой ἁγίου πνεύματος 
ἄνωθεν δεικνύντος26 τὴν ἀρχήν. Ὁ δὲ ἀστὴρ ποιμένας αὐλοῦντας” εἰς θάμβος 
ἤγαγεν, λαμπρὸς γὰρ ἐφάνη ὑπὲρ τὰς} τοῦ ἡλίου μαρμαρυγάς». Ἐκθαμβοὶ δὲ 
γενόμενοι oi ποιμένες πρὸς ἀλλήλους ἔλεγον: Οὐδέποτε εἴδομεν! οὕτως, xol 
πεσόντες εἰς γῆν”) ¿Bócov2 Ὁ τῶν οὐρανῶν τεχνίτης καὶ τῶν ἀστέρων” 
ποιητὴς καὶ τῶν ἀνθρώπων πλαστουργὸς”ὁ xal τοῦ φωτὸς εὑρετὴς! xal τῶν 
ἁπάντων δημιουργός, xal? τοῦτο τὸ ἄστρον» δήλωσον ἡμῖν. Φωνὴ δὲ ἄνωθεν 
ἠνέχθη αὐτοῖς: Ὁ φανεὶς Ὁ οὗτος’! ἀστήρ, ὦ ποιμένες, υἱὸς ἐμὸς ἀγαπητός», ὁ 
ὀφθεὶς σήμερον διὰ παρθένου ἀχράντου. ᾿Ανάστητε οὖν ἀπὸ τῆς γῆς καὶ πάλιν 
ἴδετε ἀστέρας φωτεινοὺς πρὸς ὕφος ὑπὲρ” ἀστραπὴν ἀχολουθοῦντας αὐτῷ. 
᾿Αναστάντες δὲ οἱ ποιμένες xal ἀναβλέφαντες”" εἷς τὸν οὐρανὸν εἶδον ἀστέρα” 


316 γινώσχει P 

317-319 φησιν add. LP 
320-321 ἀνέστειλεν М; ἐξανέτειλεν P 
προσήνεγχεν M 

μύρναν P 

335 καὶ add. М 

336 δειχνύντες P 

ST αὐλῶντας L 

328 om. P 

329 ἀχοντίζων τὰς ἀχτῖνας P 

3 om. M 

#1 εἴδαμεν L 

55 τὴν add. М 

33 x. ἐπὶ γῆς P 

54 ἐβόουν Р 

95 ἄστρων L; τ. κ. т. а. om. P 
36 x. τα, x. от. M 

337 χ <. f. e. om. L 

338 {М 


339 


322-333 


324 


x. τὸ τοῦ ἄστρου P 

#0 O. ф. om. P 

Μι ὁ add. P 

35 ἀπὸ καρδίας ἐμῆς προῆλθεν add. M 
M ἅπερ P 

4 βλέφαντες М 

345 ἀστέρας P 
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ὑπὲρ τὸν ἥλιον" φωτεινότερον” xoi dena”? ἀστέρας κατόπιν ἀνὰ δύο δύο 
ἀκολουθοῦντας ἐν τάξει, λάμποντας ὡς λαμπάδας τὰς ἀκτῖνας αὐτῶν", xal 
ἐθαύμασαν ἐν πάσῃ τῇ 3°. Ἐγένετο δὲ ἡσυχία καὶ τρόμος, εἶδον γὰρ οἱ ποιμένες 
στρατιὰν"! ἀγγέλων, προάγοντας τοὺς ἀστέρας xat κράζοντας ἐν φωνῇ: “Άγιος ὁ 
ἐν ὑφηλοῖς πατήρ” , ἅγιος Ἰησοῦς μονογενὴς θεός, ἅγιον τὸ πνεῦμα. Καὶ τὰ 
χερουβεὶμ καὶ τὰ σεραφεὶμ.”᾽ ἔλεγον’ "Άγιος, ἅγιος, ἅγιος. Καὶ ἔδραμεν ὁ ἀστὴρ 
καὶ ἔστη ἐπάνω, ὅπου 755755 τὸ παιδίον Ἰησοῦς. Καὶ προσχυνήσαντες οἱ μάγοι 
xai δεδωκότες τὰ δῶρα ἀνεχώρησαν εἰς τὴν χώραν αὐτῶν δι᾽ ἄλλης 6000556757, 
Ἰδὼν δὲ ὁ βασιλεὺς Ἡρώδης, ὅτι οὕτως ἐνεπαίχθη ὑπὸ τῶν μάγων, ὀργισθεὶς καὶ 
βέλων ἀποκτεῖναι τὸν τεχθέντα βασιλέα, οὗ ἦν ὁ ἀστήρ. ἐκέλευσεν ἀναιρεθῆναι τὰ 
τεχθέντα” ὲ νήπια, ὧν ὁ ἀριθμὸς χιλιάδες 182°. Κλαυθμὸς δὲ πολὺς хой ὀδυρμὸς 5 
ἦν ἐκεῖ, μητέρες λυσίκομαι΄' xol παιδία7; μάρτυρες трф@то®, τὰ τεχθέντα 
νήπια” 5-3, Τὸ δὲ παιδίον Ἰησοῦς ἦκεν εἰς Αἴγυπτον xoi ἐξ Αἰγύπτου πάλιν 
εἰς τὴν Ἰουδαίαν, ὅπως πληρωθῇ τὸ γεγραμμένον ἐν τῷ προφήτῃ, ὅτι’ Ἐξ 
Αἰγύπτου ἐκάλεσα τὸν υἱόν 105368369. 

9, 3⁄0 Καὶ ἰδοὺ καλῶς περιδιδάσ[κει] αὐτὸς σὺν χαρᾷ τὴν γραμματικήν. Axovous 
δὲ αὐτὸν ὁ καθηγητὴς [...] ἐξηράνθη τὴν χεῖρα τὴν δεξιάν, μέχρι ἥψατο κρασπέδων 
αὐτοῦ, καὶ ἰάθη παράχρημα. ᾿Ανδριούμενος δὲ πάλιν ὤρυξεν λόγῳ καὶ εἰς exa" 
ποταμοὺς μερισθῆναι τὸ ῥέον ὕδωρ ἐκέλευσεν. Στρουδία δὲ ἐκ πηλοῦ ἔπλασεν ἐν 
ἡμέρᾳ σαββάτου" ἰδόντες δὲ οἱ ἱερεῖς καὶ ὀργισθέντες συντρίψαι αὐτὰ ἠθέλησαν. 
Κρατήσας δὲ ταῖς χερσὶν ἔλεγεν' Ὦ στρουθία καλλίγυρα, ἰδοὺ ἐνώπιον τῶν ἱερέων 





346 xoi add. М 
347 φωταυγέστερον P 


350 ey, д. τ. Y. κ. є. Р 
5! στρατιὰς Р 
eyo. x. M 
353 x. <. в. от. M 
354355 τεχβὲν add. L 
86-875, x. ο. av. LP 
358 τότε add. L 
95 ©, … © om. LP 
30 x. о. x. M 
34 λυσίχομοι L 
?9 x. x. om. M 
363 x. и. P 
36365 παιδία L; <. т. v. от. P 
366 от. М 
367 от. Р 
368-569 ὅπως ... µου om. M 
37 Kap. 9 stellt eine bisher unbekannte Redaktion des Kindheitsevangelium 
Thomae dar. 
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λέγω ὑμῖν' σαρχώδητε, μορφώθητε, ἐμφυχώδητε, πτερώθητε καὶ ἀναπτᾶν πορεύθητε 
ἐφ᾽ ὅλην τὴν οἰκουμένην. Τὸν τοξευτὴν μὴ φοβεῖσθε, παγίδας xai βρόχους σκολίους 
σκοπεῖτε μὴ πρὸς γῆν ἱπτάμενα: εἰς οὐρανὸν δὲ ἄνω τὰς νοσσιὰς ὑμῶν σκοπεῖτε. 

Εὐθὺς δὲ ἐφάνη τὸ λεχθὲν ἔργον ἐμφανές, λιγυρὸν γὰρ μέλος µέλφαντα διὰ φωνῆς 
ἀπῆλθον τὰ στρουθία βοῶντα' "42 παιδίον ἅγιον πατρὸς οὐρανίου καὶ μητρὸς 
ἐπιγείου êy... tou’ ἡμῖν δὲ ἡ χάρις ἔλαμφεν, Χριστέ. Еб σε δὲ πάλιν ἀναδραμούμεθα, 

ἵνα γνωρίσῃ ἡμᾶς τῷ σῷ πατρὶ πιστεύοντας. Καὶ ἔλεγεν τοῖς ἱερεῦσιν: Ὑπερορῶντές 
ἐστε, χαὶ ὡς πηλός, ὁ πλασϑεὶς διὰ χειρὸς τοῦ τεχνίτου εἰς μορφὴν στρουθίων, ἃ 
δὴ καὶ μορφωθέντα. Καὶ ὑμεῖς, ὦ ἱερεῖς, οἱ μέχρι νῦν ἄμορφοι πρὸς ζωήν, διὰ 
λουδθροῦ γνωρισθῆτε τῷ θεῷ ἀπειλὴν νόµου φυγόντες xat ζωῆς χάριν λαβόντες. 

Τὸ δὲ παιδίον Ἰησοῦς ἀνέβη παίζων εἰς στέγην μετὰ παιδίων συνοµιλίχων, Ἑνὸς 
δὲ παιδίου πεσόντος xai εὐθὺς ϑανόντος, τοῦ πατρὸς δὲ καὶ τῆς μητρὸς αὐτοῦ 
θορυβούντων διὰ τὸν τεθνεῶτα, πάντων δὲ φυγόντων, ἔμεινε τὸ παιδίον Ἰησοῦς 
μόνον καὶ ἐπιθεὶς τὴν δεξιὰν τῷ τεθνεῶτι ἔλεγεν: Ἐγώ σε ἀπέκτεινα; О δὲ παῖς 
ὥσπερ ἐξ ὕπνου ἀναστάς, ἀναβλέψας καὶ ἰδὼν τὸν Ἰησοῦν εἶπεν Οὐχί, κύριε, 

ἤγειράς µε δὲ ἐκ νεκρῶν, Καὶ τότε οἱ γονεῖς τοῦ ἀναστάντος ἔδραμον εἷς τὸ ἱερόν 
χαὶ διεσάφησαν πάντα, ὅσα ἐποίησεν Ἰησοῦς, τοῖς ἀρχιερεῦσι τοῦ λαοῦ. Οἱ δὲ 
λέγουσιν- ᾿Αληθῶς οὗτός ἐστιν ὁ Χριστός, ὁ τεχϑεὶς ἐκ τῆς Μαρίας τῆς ἄγνης 
παρθένου, καὶ ἔστιν πάλιν παρθένος ἀληθῶς. Καὶ πάλιν ἔλεγον, ὅτι Ἐν τῷ 
Βεελζεβουήλ, ἄργοντι τῶν δαιμονίων, ταῦτα ποιεῖ, τίς γὰρ ἤκουσεν, ὅτι ἔτεκεν 
παρθένος. Οἱ δὲ γονεῖς τοῦ ἀναστάντος παιδὸς ἔλεγον πρὸς τοὺς ἱερεῖς' Διὰ τί τὸν 
νόμον ἀναγινώσκοντες καὶ τὸν ἐν τῷ νόμῳ Ἰησοῦν Χριστὸν οὐχ ἐπιγινώσχετε; 
Λέγουσιν αὐτοῖς οἱ ἀρχιερεῖς: Βαβουβερβήθ, ὅ ἐστιν Ἐπιχατάρατοι, ὑμεῖς ἡμᾶς 
διδάσκετε; Καὶ ἐκέλευσαν αὐτοὺς ἀποσυναγώγους εἶναι, οἱ δὲ ἐγέλασαν”. Λέγουσιν 
οὖν οἱ ἀρχιερεῖς' Διὰ τί ἐγελάσατε; Οἱ δὲ εἶπον: Οὐχ ἐγελάσαμεν, ἀλλ᾽ ἐχατεγελά- 

σαμεν ὑμῶν, ὅτι ἀπὸ τοῦ νῦν κατελείψαμεν ὑμᾶς, ἡμεῖς γὰρ ἀπελθόντες ἆχο- 

λουθήσομεν τῷ Ἰησοῦ. Et γὰρ τὸν υἱὸν ἡμῶν Ζήνωνα ἤγειρεν ἐκ νεχρῶν, δυνατός 
ἐστιν μετὰ θάνατον καὶ ἡμᾶς ἐγεῖραι. Καὶ εὐθὺς ἐξῆλθον ἐκ τοῦ ἱεροῦ καὶ ἦλθον, 

ὅπου ἦν Ἰησοῦς. Οἱ δὲ ἀρχιερεῖς ἐφώνησαν τὸν πατέρα τοῦ Ἰησοῦ, τὸν Ἰωσήφ, 
xai εἶπαν αὐτῷ ἑβραϊστί' Ναθαζαρὲθ καὶ Bovu. Καὶ εἶπαν: Ὁ θεὸς τῶν πατέρων 
σου, ἐν φόβῳ δὸς δόξαν" τὸ παιδίον Ἰησοῦς υἱός σού ἐστιν; Λέγει ὁ Ἰωσήφ᾽ “Ότι ὁ 
υἱός μού ἐστιν, οὐκ οἶδα, ἡ γὰρ παρθένος Μαρία ἔτεκεν αὐτόν, ἣν δεδώκατέ μοι ἐξ 
οἴχου κυρίου φυλάττειν αὐτήν, καὶ ἔστιν πάλιν παρθένος. Λέγουσιν οἱ ἀρχιερεῖς᾽ 
Mn μικρὸν τὸ θαῦμα, ὅτι χυήσασα παρθένος πάλιν ἐστίν; Καὶ λέγουσιν αὐτῷ 
Κάλεσον Μαρίαν, τὴν γυναῖκά” σου, ἵνα ἴδωμεν, εἰ μετὰ τὸ γεννῆσαι τὸ παιδίον 
Ἰησοῦν μένῃ παρθένος. Λέγει ὁ Ἰωσήφ' Εἶπον ὑμῖν, ὅτι ἔλαβον αὐτὴν ἐξ οἴκου 
ἁγίου, καὶ μετὰ τὸ γεννῆσαι αὐτὴν ἐκ πνεύματος ἁγίου ἰδοὺ ἐν τῷ ναῷ τοῦ θεοῦ 
μετὰ τῶν παρθένων νήθουσα τὴν πορφύραν хай τὸ κόκκινον καὶ τὰ χρυσοκέντητα”' 

εἰς τὸ χαταπέτασμα τῆς δόξης χυρίου. Ἐγὼ δέ εἰμι μόνος ἐν τῷ οἴκῳ μου, καὶ τὸ 


312 ἐγέλεσαν Μ 
315 γυναῖκαν М 
374 χρυσοχήνθινα M 
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παιδίον Ἰησοῦς. Λέγουσιν αὐτῷ' [όσων ἐτῶν ἐστιν τὸ παιδίον Ἰησοῦς; Λέγει 
αὐτοῖς Τί οὕτως ἐκζητεῖτέ ue ἐν φιλονεικίᾳ; Τὸ γὰρ παιδίον Ἰησοῦς τριῶν ἐτῶν 
ἐστιν' λέγει δὲ πρὸ τῶν αἰώνων, ἵνα πολλάκις δὲ xal μείζονα” ὑπὲρ τὸ ὕψος µου 
αὐτὸν βλέπω. Πολλὰ δὲ καὶ ἀγρυπνεῖ καὶ μελετᾷ καὶ προσεύχεται χαὶ ποιεῖ 
θαυμάσια, ὅσα οἱ προφῆται οὐχ ἐποίησαν, οὔτε Μωῦσῆς, οὔτε Ἠλίας" πατέρα δὲ 
ἴδιον λέγει τὸν θεόν, Καὶ εἶπον οἱ ἀρχιερεῖς: Λαχωδωρέθ, σαμούθ, ὅ ἐστιν 
Θαυμασιώτατε Ἰωσήφ [... Ἰωσήφ] Τί οὕτως ἐκζητεῖτε xai τοσαῦτα ἀδολεσχεῖτε; 
Ἠκούσατε, ὅτι Ζήνωνα ἐκ νεκρῶν ἤγειρεν καὶ δύο στρουθία ἐκ πηλοῦ πλάσας, 
φυχώσας αὐτὰ καὶ πτερώσας ἀπέστειλεν εἰς τὴν οἰχουμένην ὅλην. Ἐστὶν δέ μοι 
ἀντίληφις χαὶ τροφὴ πᾶσα παρ αὐτοῦ, ὅτι ἐν τῷ τεχτονείῳ µου οὐχ ὄντων ξύλων, 
χελεύει, καὶ εὑρίσκονται πολυπλάσια. ᾿Αρχομένου µου δὲ τοῦ ἔργου ἑσπέρας καὶ 
αὐτοῦ νυκτὸς ἀνισταμένου καὶ ἐπισκοποῦντος, εἰς ὄρθρον ἐστὶν ἀπηρτισμένον. Οὔσης 
δὲ τῆς ὥρης πρὸς ἄριστον καὶ μὴ ἔχοντός μού τι φάγειν, παρίσταται τῇ τραπέζῃ, 
xai εὐθέως καὶ τράπεζα γίνεται πλήρης ἄρτων xai παντοίων ἀγαθῶν᾽ ἀντλήσας δὲ 
ἀπὸ φρέατος ὕδωρ ἐδίδου πιεῖν, καὶ οἶνος πρώτιστος εὑρίσκεται. Ἐμοῦ δὲ ἐσθίοντος, 
ἐξέρχεται ἀπὸ τοῦ οἴχου µου καὶ φωνεῖ τοὺς γείτονας ἐκ τοῦ ἀμφόδου καὶ τοὺς 
πένητας καὶ οὓς εὑρίσχει χολούς, τυφλούς, ἡμιξήρους, παραλυτιχούς, ἐπὶ χοπρίας 
ἐῤῥιμένους λέγων αὐτοῖς’ ᾿Ανάστητε εἰς ὁλοκληρίαν, xal ἀπέλθατε εἰς τὸν οἶκον 
τοῦ πατρός μου Ἰωσὴφ xai φάγετε ἄρτους ха? πίετε οἶνον εἰς πλησμονήν. Καὶ 
ἅπαξ ἁπλῶς ὁ λόγος αὐτοῦ ἔργον ἀληθείας ἐστίν. Καὶ πολὺν δῆμον μαθητῶν ἔχει. 
Καὶ τὸ σάββατον, φησίν, διὰ τὸν ἄνθρωπον γέγονεν. Καὶ τῷ διδασκάλῳ αὐτοῦ 
εἶπεν: Ἵνα tf” δὲ σὺ πλήξῃ τοῦ μὴ λύειν τὸ σάββατον; Καὶ ἐν τῷ ἐμπλῆξαι αὐτῷ, 
ἐμαστίγωσεν αὐτόν, καὶ εὐθέως ἡ δεξιὰ αὐτοῦ ἐξηράνθη. Καὶ δραμὼν ἔπεσεν τοὺς 
πόδας αὐτοῦ xat ἰάθη. “Απαντες δὲ οἱ ἐν τῇ διδασκαλίᾳ ἐφοβοῦντο αὐτὸν ὡς θεόν. 
Καὶ κατεπλάγησαν οἱ ἀρχιερεῖς ἐφ᾽ οἷς εἶπεν. Καὶ λέγουσιν αὐτῷ' Τί δώσομέν 
σοι, xai διὰ νυχτὸς θανατώσεις αὐτόν; Kat λέγει αὐτοῖς: Πῶς δύναμαι ἀποκτεῖναι 
αὐτόν; Εἶπον ὑμῖν, ὅτι οὐδέποτε κοιμᾶται, ἀλλὰ γρηγορεῖ καὶ μελετᾷ καὶ. 
προσεύχεται, καὶ πολὺς ἀγγέλων ὄχλος ὑπακούει’ ᾿Αλληλούια. Οἱ δὲ ἀρχιερεῖς 
ἐσιώπησαν xal εἶπον τῷ Ἰωσήφ' Ὕπαγε εἰς τὸν οἶχόν σου xai μὴ λαλήσῃς τι ἐν 
ὑπερηφανίᾳ πρὸς τὸ παιδίον, μὴ καθ᾽ ἡμῶν ὀργισθῇ xai θανατώσῃ ἡμᾶς. Ὕπαγε, 
Ἰωσήφ, εὐλογία σοι. Εὐλογία καὶ τῷ παιδίῳ” Ἰησοῦ. 

10. Ὡς ἔπλεεν δὲ 6 μακάριος ᾿Ανδρέας ἀπερχόμενος πρὸς τοὺς ἀνθρωποφάγους, 
λέγει αὐτῷ û χύβερνος, ὃς ἣν Ἰησοῦς Ἰδοὺ ἄνεμος χαλός, χαὶ ἀχειμάστως 
πλέομεν: ἡσυχάσατε обу??? τὸ μεσονύχτιον, ἕως ἄν’ ἐξυπνίσω ὑμᾶς. Καὶ δηλώ- 
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ane?! μοι πάντα tà’? τοῦ Χριστοῦ θαυμάσια, ἐπιθυμῶ γὰρ ἀκούειν aov? . Καὶ 


ὁ ᾿Ανδρέας εἶπεν τοῖς μαθηταῖς αὐτοῦ" Texvia, ὁ χύβερνος ἡμῶν γρηγορεῖ καὶ 
οἱ δύο ναῦται, καὶ ἡμεῖς οὖν) λαβόντες τὰ περισσεύματα τῶν tpv ἄρτων 
καὶ τὸ ὕδωρ τῆς γλυκασίας7 ἀμερίμνως ἡσυχάσωμεν. Καὶ εἰπόντες Δόξα καὶ 
᾿Αμὴν xal ᾿Αλληλουία ἕκαστος, καθὼς ἦν ἐν τῇ τάξει ἐν τῷ πλοίῳ, ὑπνώσαντες᾽95 
ἐδόξασαν” τὸν θεόν. 

11. Ὡς δὲ ἦν ἐν τῷ πλοίῳ καθεύδων ὁ ἀπόστολος ᾿Ανδρέας, προσελθὼν αὐτῷ 
ὁ κύβερνος’', ὃς ἦν Ἰησοῦς, ἤνοιξεν αὐτοῦ τὴν πλευρὰν xat φησιν αὐτῷ” 2" ᾿Ανδρέα, 
ἱκανῶς ἠσύχασας, σὺ καὶ οἱ μαθηταί σου’ ἀνάστα οὖν καὶ; διήγησαί μοι, ὅσα 
οἶδας xix ?^ μεγαλεῖα тоў??? 0500356, εἶπον γάρ σοι, ὅτι ἡδέως σου ἀχούω. Ὁ 88? 
᾿Ανδρέας λέγει τῷ κυβερνήτῃ: "42 χύριέ μου, ἄλλον σε νῦν ὁρῶ, xadê νεανίσκε, ὅτι 
χθὲς ἀγένιος παιδαρίσκος, ἄρτι δὲ πρεσβύτης λαμπροπόλιος, καὶ τὰ γένια καθήμενα 
μέχρι ὀμφαλοῦ, οἱ δὲ ὀφθαλμοί σου ἁπλῶς τοσοῦτον ταράσσουσίν µε, εἰ δυνατὸν 
ἀπὸ τοῦ φόβου φυγεῖν µε εἰς τὴν θάλασσαν. Καὶ οὐ τολμῶ ἐξυπνίσαι τοὺς μαθητάς 
μου, μὴ οὕτως θεασάμενοί σε μείνωσιν” ἔχθαμβοι. Λέγει ὁ χυβερνήτης τῷ Ανδρέα" 
Μηδὲν φοβηθῇς, διύπνισον αὐτούς, ὅπως καὶ αὐτοὶ ἀκούσωσιν τὰ λαλούμενα ὑπὸ 
σοῦ μεγαλεῖα τοῦ θεοῦ. Καὶ προσελθὼν ἤγειρεν τοὺς μαθητὰς αὐτοῦ καὶ ἐπιστραφεὶς 
εἶδεν τὸν χυβερνήτην, ὁποῖος ἐστιν, xad ἦν [ὡς] χθὲς καὶ τρίτης ἡμέρας, xai λέγει 
ἐν ἑαυτῷ’ Τάχα οὐ βλέπω τηλαυγῶς, ὅτι ἄλλως καὶ ἄλλως τὴν χυβερνήτην 
βλέπω. Ἔτι πολὺς ἡμῖν” ἐστιν ὁ πλοῦς εἰς τὴν χώραν τῶν ἀνθρωποφάγων; 
Kat“ λέγει ὁ κύβερνος: Μίαν ταύτην πλεύσομενθἱ νύχτα 0} σταδίους μυρίους 
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χαὶ περὶ ὥραν ἕκτην προσπλεῦσαι ἔχομεν καὶ ἐλθεῖν εἰς νῆσον, καλουμένην!“ 


Τυρήνην. Ὡς οὖν μέλλομεν προσορµίζειν τῷ λιμένι, λέγε шо: τὰ τοῦ Χριστοῦ 
σημεῖα. Καὶ ὁ ᾿Ανδρέας ἔφη" Πολλά σοι εἶπον τὴν νύχτα, καὶ νῦν Oukxous 05 xal 
ἀχούων πίστευε. Κἀκεῖνός nov Καὶ 55 ἀχούω, xal πιστεύω”. 

12. Καὶ ὁ Ανδρέας ἔφη' “Ore ὁ χύριος ἡμῶν Ἰησοῦς Χριστὸς ἦν ἐν Ἱερουσαλήμ, 
λέγει ἡμῖν: Ἐξελεξάμην ὑμᾶς τοὺς δώδεκα εἰς ἀποστολήν. Ποιήσατε οὖν, ἃ καὶ 09 
ἐμὲ βλέπετε ποιοῦντα" τυφλοῖς χαρίσασθε τὸ φῶς, χωλοὺς ποιήσατε περιπατεῖν, 
λεπροὺς χαθαρίσατε’᾽, νοσοῦντας ἰᾶτε''', χυλούς, ἡμιξήρους"'', παραλυτικοὺς 
ἰάσασθε, δαιμόνια ἐκβάλετε, νεχροὺς ἐγείρετε, τοὺς ἐσχοτισμένους φωτίσατε, τοὺς 
πεπλανημένους ἐπιτρέφατε, μετάνοιαν χηρύξατε’ δωρεὰν ἐλάβετε, δωρεὰν δότε!!1-4:3 
βαπτίζοντες τοὺς πιστεύοντας εἷς т044 ὄνομα co“ πατρὸς καὶ route υἱοῦ καὶ 
τοῦ”) ἁγίου πνεύματος. Τότε διηγούμενος ὁ μαχάριος ἀπόστολος ᾿Ανδρέας τῷ 
χυβερνήτῃ τὰ ἔργα τοῦ." χυρίου ἡμῶν Ἰησοῦ Χριστοῦ ἔλεγεν αὐτῷ'", ὅτι 
Εἰσελθὼν΄0 εἰς τὴν συναγωγὴν τῶν Ἰουδαίων! εἶδεν ἄνθρωπον, τὴν δεξιὰν 
χεῖρα 7 ξηρὰν 3 ἔχοντα”', καὶ περιβλεφάμενος τοὺς ἐν τῇ συναγωγῇ΄2᾽ φωνεῖ 
τὸν ἄνθρωπον xal φησιν abr ^9: Στῆθι εἰς τὸ μέσον. Καὶ ὡς ἔστη, λέγει ὁ 
Ἰησοῦς τοῖς ἀρχιερεῦσιν καὶ τοῖς πρεσβυτέροις: Τί χαλόν ἐστιν ἐν σαββάτῳ 
ποιῆσαι φυχὴν σῶσαι ἢ ἀπωλῆσαι; Ὥς GE οὐδὲν”» ἔλεγον αὐτῷ, τότε λέγει 
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τῷ ἀνθρώπῳ' Εκτεινον τὴν χεῖρά σου, καὶ ἔσω”) ὑγιής. Καὶ εὐθέως ἐγένετο 
1434 


Ove! καὶ ἐζῆλθεν 7333 ἐκ τῆς συναγωγῆς χαίρων хой εὐλογῶν τὸν θεόν. Καὶ 
ἐξελθόντος τοῦ Ἰησοῦ’ ¿x τῆς συναγωγῆς”, ἠκολούθησαν αὐτῷ ὄχλοι πολλοϊ7 
καὶ συνέθλιβον αὐτόν. Καὶ γυνή τις, αἱμοῤῥοῦσα δώδεκα ἔτη χρόνον, δεινῶς 
ἐβασανίζετο' καὶ προσελθοῦσα” δ ὄπισθεν αὐτοῦ ἥψατο τοῦ χρασπέδου τῶν 
ἱματίων” αὐτοῦ xal παραχρῆμα ὑγιὴς ἐγένετο. Καὶ λέγει ἡμῖν") ὁ Ἰησοῦς: Τίς 
µου ἥφατο, ἠσθόμην"'' γὰρ”; δύναμιν ἐξελθοῦσαν ἐξ ἐμοῦ: Καὶ ὁ ἀδελφός µου 
Πέτρος φησὶν αὐτῷ: Οἱ ὄχλοι συνέχουσιν хой συμπνίγουσίν ce“, καὶ λέγεις' Τίς 
μου ἥψατο΄“. Καὶ ἰδοὺ ἡ γυνὴ προσέπεσε” τῷ Ἰησοῦ λέγουσα' Πολλὰ” πολλοῖς 
ἔτεσιν ταῖς) ἰατροῖς ἐξεδαπανήθην'δ καὶ οὐδὲν” ὠφελήθην”θ, ἁψαμένη δὲ”! 
τοῦ κρασπέδου σου ὑγιὴς véyovo 779 Καὶ ὁ Ἰησοῦς ηὐλόγησεν αὐτὴν λέγων: 
Ὕπαγε, γύναι ἡ πίστις σου σέσωκέν σε, πορεύου εἰς εἰρήνην. Ἐκλήθη δὲ ὑπό 
τινος φαρισαίου εἰς ἄριστον”! ὅπου δὲ ἐκαλεῖτο, ἔλεγεν ἡμῖν ἀκολουθεῖν” αὐτῷ. 
Καὶ ἐν τῷ προσχλίνεθαι ἡμᾶς ἐδίδοτο” τῷ Ἰησοῦ καὶ; ἑχάστῳ ἡμῶν 5 ἄρτος: 
διενεύετο δὲ ἡμῖν τηρεῖν τοὺς ἄρτους”᾽. Καὶ αὐτὸς τὸν ἴδιον ἄρτον διαθρύπτων 


ἐδίδου ἡμῖν καὶ πᾶσιν ἐν τῇ οἰχίᾳ, καὶ πάντες ἐχορταζόμεθα εἰς πλησμονήν. 
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Καὶ αὐτὸς ἐγειρόμενος“! χατελίμπανεν ev? τῇ τραπέζῃ τὸν ἄρτον ὁλόχληρον. 
Ἐκ πέντε 563 ἅρτων καὶ δύο ἰχθύων πεντακισχιλίους ἐχόρτασεν χωρὶς γυναικῶν 
xait παιδίων, καὶ τὰ περισσεύσαντα συνηγάγομεν δώδεκα” χοφίνους χλασμά- 
xtv 9 πλήρεις. EX τι δέ ποτε” ἐλάλησεν ἡμῖν εἰς τὸ μέλλον, οὕτως συνέβαινεν. 
Πολλὰς δὲ παραβολὰς ἐλάλησεν'’ ἡμῖν, ἐδίδαξεν δὲ” ἡμᾶς καὶ’! προσεύχεσθαι. 
Πολλάκις δὲ καὶ ἐν θαλάσσῃ μόνων"; ἡμῶν πλεόντων") xoi μελλόντων χαταπον- 
τίζεσθαι, ὥστε χλαίειν ἡμᾶς, εὐθὺς ἤρχετο ὁ Ἰησοῦς" ἐπὶ τῆς θαλάσσης περιπατῶν 
καὶ ἔλεγεν ἡμῖν" un φοβεῖσθαι΄'', καὶ εὐθὺς” ἐγένετο γαλήνη, καὶ διελογιζόμεθα, 
εἰ αὐτὸς ἦν ὁ Ἰησοῦς”, καὶ ἦν αὐτός"», Πέτρος 8699, ὁ ἀδελφός µου, θαῤῥήσας 
elmev'3!- Κύριε, εἰ αὐτὸς εἶ ὁ Χριστός, χέλευσόν µε πρός σε ἐλθεῖν’ ἐπὶ τῶν 
ὑδάτων”). Καὶ λέγει αὐτῷ' Ἐλθὲ περιπατῶν''', Ὃ δὲ Πέτρος ἐρχόμενος πρὸς 
τὸν Ἰησοῦν хой περιβλεφάμενος хой ἰδὼν τὸν ἄνεμον xal τὴν θάλασσαν" ἐφοβήθη 
καὶ ἤρξατο χαταποντίζεσθαι καὶ ἔχραξεν' Κύριε, χύριε, βοήθει μοι. Καὶ ἐκτείνας 
τὴν χεῖρα αὐτοῦ ἐκράτησεν αὐτοῦ τῆς δεξιᾶς καὶ εἶπεν' ᾿Ὀλιγόπιστε, διὰ’9 555 
τί ἐδίστασας; Καὶ ἐμβάντος αὐτοῦ εἰς τὸ πλοῖον, εὐθὺς ηὑρέθημεν, ὅπου) ὑπή- 


461 x. εἰ ἡρωμένος sic! L 
42 om. L 

43 tote add. L; Καὶ e. x. P 
464 y. x. от. M 

465 δεκαδύο L 

466-467 om. P 

465 om. L 

469 ἐλάλει Р 

470 om. P 

41 om. M 

4? om. М 

5? ὄντων М 

“80. 1. η. M 

475 ἡμῶν Μ 

476 x. c. m. u. g. om. P 
477 εὐθέως M 

478 Χριστός M 

47° x. 1. x. от. M 

40 om. P 

#1 λέγει 0. P 

482 в. x. а. М 

483 в. τὰ ὕδατα M; ελθ. ... о. п. o. Р 
4 K.... x. от. LP 
85.50. x. та M 

#6 αὐτὸν LP; om. Μ 
487-488 gle M 

489 ἐν ᾧ L 


38 Христианский Восток III (IX) (2001) 





Yogev 190-9! | “Osa δὲ ἄλλα ἐδίδαξεν ἡμᾶς, ἄλλεκτα ὄντα”), χωρεῖν αὐτὰ" οὐ 


δυνάμεθα, οὐδὲ” γὰρ ὁ κόσμος ὅλος 5 1% χωρῆσαι δύναται τὰ λεγόμενα. 

13. Καὶ ὡς ταῦτα ἐξηγεῖτο ὁ τοῦ Χριστοῦ ἀπόστολος ᾿Ανδρέας τῷ κυβερνήτῃ 
καὶ τοῖς џет αὐτοῦ”, λέγει πρὸς αὐτὸν ὁ χύβερνος Εἴρηκας σύ, καὶ ἡδέως 
Ἰχουσά σου. Καὶ νῦν ὁρᾷς, ὦ Ανδρέα, ὁ ἄνεμος ἡσυχάζει, καὶ ἡ θάλασσα ἡρεμεῖ, 
xai τὸ πλοῖον ἀσάλευτον μένει. Σὺ οὖν, ὦ Ανδρέα, καὶ οἱ μαθηταί σου, ἵνα μὴ 
χατεχώμεθα, ἀμφότεροι συνυπαχούσατέ µου τῷ καλῷ κελεύσματι, ἵνα διὰ τάχους 
εἰς τὸν καλὸν λιμένα χαταντήσωμεν. Λέγει αὐτῷ ὁ Ανδρέας" Λάλει, καλὲ χύβερνε, 
ха? σαφῶς ἡμῖν κέλευσον, ὅτι κἀγὼ καὶ οἱ μαθηταί μου καλῶς ὑπαχούσομέν σου. 
Καὶ λέγει ὁ χύβερνος, ὃς ἦν Ἰησοῦς: Συνυπηχήσατέ μοι κατὰ λέξιν' ᾿Αμήν, 
ἀλληλούια. Καὶ λέγειν ἤρξατο οὗτος ἐλθών, καὶ πάντες ἔλεγον. Αμήν, ἀλληλούϊα. 

Аруз) καὶ τέλος, ἄλφα καὶ τὸ ὦ αὐτὸς ὑπάρχει' ἁμήν, ἀλληλούια. 

Βασιλεὺς ἐκ βασιλέως ἅγιος' ἀμήν, ἀλληλούια. 

T εννὴν δὲ ἐμὴν οὐδὲ εἷς δυνήσεται ἰδεῖν ἢ κατειπεῖν, ἄφραστον οὖσαν' 

ἀμήν, ἀλληλούια. 

Δαυὶδ γὰρ ἔφη κύριον λέγων µε, Ноаїос δὲ κράζει ἄφραστον ὄντα ue 

ἁμήν, ἀλληλούια. 

Ent γῆς ἦλθον βροτὸς ὡραθείς, θεὸς ὑπάρχων' ἀμήν, ἀλληλούια. 

Ζωῆς δὲ πάρειμι φῶς δοῦναι βουλήσει πατρός μου’ ἀμήν, ἀλληλούια. 

Ἥλιος δικαιοσύνης λάμϕας πιστοῖς uv, ἀλληλούια. 

Θαυμάζουσιν δέ µε πάντες προφῆται καὶ πατριάρχαι, πῶς θεὸς ὑπάρχων 

ἐπὶ γῆς σαρκοφορῆσαί”ϑ κατηξίωσα: ἀμήν, ἀλληλούια. 

Ἰησοῦς eut, ὁ καλὸς ἰατρός, ὁ καλῶς ἰασάμενος πάντας" ἁμήν, ἀλληλούια. 

Κορυφή, κεφαλή, πίστις ἐκκλησίας πιστοῖς ἐδείχθην' ἁμήν, ἀλληλούϊα. 

Λύων πάντα σύνδεσμον ἀδικίας πᾶσιν ἐδείχθην' ἀμήν, ἀλληλούια. 
Μάρτυσιν ἰσχὺς καὶ δύναμις καὶ στέφανος ἐγὼ ἐγενόμην ἁμήν, ἀλληλούια. 
Νόμος δὲ Μωσέως μαρτυρεῖ μοι καὶ Bok [ἀμήν], ἀλληλούια. 

Ἐένον θαῦμα πᾶσιν ὤφθην ἐγὼ βαπτισϑεὶς ἐν ποταμῷ, θεὸς ὑπάρχων" 
ἀμήν, ἀλληλούια. x 
Οὐρανόθεν φωνὴ τάχος ἠνέχθη" Euös οὗτος vide, αὐτοῦ ἀκούετε" ἀμήν, 
ἀλληλούια. 

Περιστερᾶς φανείσης, ὁ Ἰωάννης ἔλεγεν ἁμήν, ἀλληλούια. 

Ῥεῖθρα δὲ εὐθὺς ἀνέδραμον ἀπὸ ποταμοῦ φοβερα”" (борта ἔργα: ἀμήν, 

ἀλληλούια. 


40-91 ἐπορευόμεθα M; ἡμέλλομεν ἀπελθεῖν P 
42 a. о. от. L 
3 ἡμᾶς M 
“οὔτε M 
45-95 om. LP 
4? 2%... х. om. M; τ. σὺν αὐτῷ P 
σαρχοφορέσαι M 
4% φοβεροῦ М 
500 ἰδὼν τὰ M 


498 
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كك ee‏ کے ی و s‏ 


Στρατιαὶ γὰρ à γγέλων ὕμνους ἔμελψαν: Ἰησοῦς, οὗτος ὁ φανεὶς ἐν εἰκόνι 

σαρχό. Us ἁμήν, ἀλληλούια. , 

Τὴν ἀπιστίαν λιπόντες, ὦ βροτοί, λάβετε πίστιν. ἁμήν, ἀλληλούια. € 

Tol τοῦ μόνου πατρὸς τοῦ ἐν οὐρανοῖς, γένεσθε συγκληρονόμοι πιστοῖς" 

ἀμήν, ἀλληλούια. | 

Φῶς εἰμι τοῦ κόσμου, ἐκ φωτὸς ἄνωθεν ἐλθών' ἁμήν, ἀλληλούια. 

Χάρις ὕψωθεν ἀνέτειλας- ἀμήν, ἀλληλούια. 

ψυχαῖς βροτῶν ἁπάντων" ἀμήν, ἀλληλούια. 

Ὡδαῖς πνευματικαῖς ἐν ψαλμοῖς καὶ ὕμνοις" ἀμήν, ἀλληλούια. 

14. "Eu δὲ ταῦτα λέγοντος τοῦ χυβερνήτου, κατεπλεύσαμεν εἰς τὴν" 
Τυρήνην᾽ νῆσον. Kai ἀποβάντες ἀπὸ τοῦ πλοίου ἐπὶ E λιμένα εἴδομεν 
σῶμα χείµενον νεωτέρου τινός, ἀπὸ τῆς θαλάσσης ἐχβρασθέν”». Καὶ ὁ ᾿Ανδρέας 
ἰδὼν πολλοὺς τοὺς 5 παρεστῶτας ἠρώτησεν: Ti τοῦτο τὸ σῶμα, ἄνδρες, ὃ 
παρεστήκατεῦ'; Καὶ of μὲν ἔλεγον’ Οὐχ οἴδαμεν, of δὲ τῷ AVE Pengov” ١ Τί 
ἐρωτᾷς 00%, ξένε; Μὴ δύνασαι καὶ τοῦτον ἀναστῆσαι, ὡς xoi тфу ἐν ᾿Αμασίᾳ 
αἰθίωπα"'' пар’ ὀφθαλμοῖς ἡμῶν ἤγειρας καὶ τοὺς ἄλλους; Ὁ δὲ Ἀνδρέας ἰδὼν 
πάντας τοὺς πλείστους”!} ἐπισυντρέχοντας”'᾽, ἐμβλέψας εἰς τὸν χύβερνον εἶπεν: 
Ὁρᾷς, εἰς οἷον προσεπλεύσαμεν πειρασμόν; Ὁ δὲ κύβερνος εἶπεν“ πρὸς" τὸ οὓς 
τοῦ "AvBp£ov?!5- Ὅσα εἶπας, πλεόντων ἡμῶν, εἰπὲ xod ἐπὶ τοῦ κειµένου σώματος 
ἐπικαλεσάμενος τὸν Ἰησοῦν"'7, καὶ εὐθέως ἀναστήσεται. Ὁ δὲ ᾿Ανδρέας ἀνατείνας 
τὸ ὄμμα εἰς τὸν οὐρανὸν”' ἐβόησεν φωνῇ: Ἔν τῷ ὀνόματι Ingot? τοῦ σταυρω- 
βέντοςἼ0 ἀνάσθητι, σοὶ λέγω τῷ κειμένῳ νεκρῷ, καὶ ἀχολούθησόν μοι, ὅπου 


501 Vgl, Epiphanius, Ancoratus 57, 3). 
502 om. M 

53 Γύρην M 

4H XL 

505 ἑβρασθέντος М; e. a. τ. 0. P 

5% τὸν P 

50 g., ἐνῴπ.α. M 

505 ἔλεγον P 

$9 om. P 

510 om. LP 

51 om. LP 

SU L. πλείονας M 

58 ἐπιτρέχοντας М 

S λέγει L 

SIS ele P 

35 τῷ ᾿Ανδρέᾳ L; x. κύφας т. … А. e. P 
SU e, κ. τὸ σῶμα τὸ κείμενον xai ἐπικάλεσαι τὸ ὄνομα τοῦ θεοῦ М 
936 <. o. om. M 

519 om. P 

59 ἑσταυρωμένου M 
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ἀπέρχομαι. Καὶ χράξας φωνῇ μεγάλῃ ὁ xetuevoc™! elev? ᾿Ανίστα µε, χύριε 


Ἰησοῦ Χριστέ, καὶ παραχρῆμα ἀνέστη. Καὶ οἱ παρόντες ὡς θεῷ προσήρχοντο τῷ 
᾿Ανδρέᾳ”}, πολλῶν δὲ ἐγνωρικότων7! αὐτὸν ἐν τῇ ᾿Αμασίᾳ” πολλὰ πεποιηκότα 
θαυμάσια"έ πάντες ἐν pig φωνῇ ἐδόξαζον τὸν Ocóv?", 

15. ᾿Ανδρέας 58°? ὁ μακαριώτατος”» ἅμα τῷ χυβερνήτῃ ἐπείγετο τοῦ πλεῖν 
σπεύδων, ὅπου ἦν 07" Ματθαῖος, xoi φησὶν αὐτῷ' Πίστευσόν pot’, καλὲ” 
νεανίσχε, ὅτι οὐχ ἔστιν μοι ἐν χερσὶν δοῦναί σοι τὸν μισθὸν τοῦ πλοίου. Τάχα 

№2533 διὸ - δύ - я ё ~ 514 Ф 3 ` + - 
γὰρ ιὰ τοῦτο βραδύνεις τοῦ μὴ urayayelv™® ἡμᾶς εἰς τὴν χώραν τῶν 
ἀνθρωποφόγων; Ἢ qoBñ 5, μήπως καὶ ob. μεθ᾽ ἡμῶν χαταφάγωσιν””; 
"АЛЛ σπεῦσον, veavioxe™!, τοῦ ἀπαγαγεῖν; ἡμᾶς, καὶ δώσομέν) σοι τὸ 
Y u 
ναῦλον τοῦ πλοίου ἐν πλεονασμῷ, ὅθεν οὐ προσδοκᾷς, ὅτι δώσει μοι ὁ Ἰησοῦς xal 
Mn παρ ἐμοῦ”, οἶδα γάρ, ὅτι тб Χριστῷ µου πάντα”; δυνατά. Ὥτε” wk 

T р ο š 

οἱ ἀπαιτηταὶ” 7 καὶ οἱ τελῶναι ἀπῄτουν τὸν Ἰησοῦν τὸ δίδραχμον”Ὁ xai τὸν 


521 хр. ο. х. νεχρὸς Ф. и. М 
52 om. ΜΡ 

52 τῶν add. LP 

524 ἐγνωχότων M 

55, +. А. x. P 

526 x. x. 6. om. M 

57 ἁμήν add. M 


528 om. P 

39 μαχάριος M 
530 om. M 

51 μου M 

3? om. M 

533 xal add. М 
33 ἐπαγαγεῖν М 
535 φοβεῖσαι Μ 
536 μὴ LP 

537 om. L 

58 u. η. om. M 


539 φάγωσιν P 

59 λέγω σοι add. М 

541 yı М 

32 ἐπαγαγεῖν M 

53 δῴσω М 

54 τὸν P 

545 T, χἀγώ σοι M 

546 om. L 

M y. π., ὅτι t. X. u. M 
58 “Ὥστε M 

39 ἀπαιστηταί P 

550 τὰ διδράγµατα М; τὸ δίδραγμον P 
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χῆνσον, καὶ οὐκ ἦν χρυσίον ἐν χεραὶν”' abroad, λέγει τῷ Пётра? Βόλε"'' εἰς 
τὴν θάλασσαν τὸ ἄγχιστρον xal ἀνένεγχε ἴχθυν. Καὶ εὐθὺς’ ἀνήνεγκεν” 
ἴχθυν μέγαν" καὶ εὗρεν ἐν τῷ στόματι αὐτοῦ χρυσοῦν” στατῆρα”θ, xoi εἶπεν 
τῷ Πέτρῳ ὁ Ἰησοῦς: Λάβε καὶ δὸς"! ὑπὲρ ἐμοῦ” nat σοῦ, Μὴ οὖν Erde, 
ὦ νεανίσκε, ὅτι λοιπὸν πάλιν πρὸς ἑσπέραν ἐστίν, καὶ εἰς τὴν αὔριον συνετάξαντοῦό] 
οἱ ἀνθρωποφάγοι καταφαγεῖν" τὸν Ματθαῖον xai τοὺς σὺν αὐτῷ; Καὶ ἀποχριθεὶς 
ὁ κύβερνος, ὃς ἦν Ἰησοῦς (οὐχ ἦν δὲ доу ὁ ᾿Ανδρέας, ὅτι ὁ Χριστὸς ἦν 9), 
εἶπεν! › Ἐῑπόν σοι, Ανδρέα, ὅτι μισθὸν παρὰ σοῦ οὐ λήφομαι, ἀλλὰ κατακλίθητε”2, 
σὺ καὶ οἱ μαθηταί σου, xal καθεύδετε”7», ἐγὼ δὲ xal ої σὺν ἐμοὶ δύο ναῦται πρὸς 
ὄρθρον ἀποκαταστήσομεν ὑμᾶς πρὸς τὴν θύραν τῆς φυλαχῆς τῶν ἀνθρωποφάγων, 
ὅπου ἐστὶν ὁ Ματθαῖος’ καὶ οἱ σὺν αὐτῷ. Kai” ἤρξαντα καθεύδειν. 

16. Ὁ οὖν ᾿Ανδρέας ἁπλώσας ἐπάνω ἑαυτοῦ” 5 τὴν διπλοίδα περισχέπει””77 
τὸν χύβερνον. Καὶ ὡς ἐγένετο πρώτη ὥρα τῆς νυκτός, καὶ ἔτι" ὃ ἦν eve? λιμένι τὸ 
πλοῖον 0, "προσκαλεσάμενος ὁ Ἰησοῦς τοὺς δύο ἀγγέλους! φησὶν 

551 χειρὶ P 
552 xai add. М 
553 ó Ἰησοῦς add. M 
5* Ва) M 
555 om. M 
556 gy. К. e. от. M 
557 ἀνήγαγεν М 
558 K. µ. om. Р 
559 χρυσὸν P 
$05, X. M 
56 μοι add. Р 
561 ἐμὲ М 
56-54 ὑπὲρ add. L 
565 ἀμελεῖς M 
5663. п. om. M 
567 ἐτάξαντο P 
58 om. M 
59 o. ἴδει 5. L; συνῶν P 
ar. Ἰησοῦς ἐστιν, Š χύριος ἡμῶν xal θεός P; хой add. LP 
21 αὐτῷ add. M; λέγει P 
5? καταχλιθήσετε P 
573 хит. xat xab., с... o. M 
?" χαὶ û ᾿Ανδρέας add. M 
55 om. MP 
576 в. e. om. M; αὐτοῦ Р 
57 περιόπει M 
58 om. p 
579 ἀχμὴν τῷ Ρ 
mu τῆς νήσου Τυρήνης, καὶ Р 
38! αὐτοῦ add. L; τοῖς δ. ἀγγέλοις Ρ 
382 εἶπεν P 
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0070158? Αγε”' 5585, ἄγγελοί µου δυνατοί, οἱ μέχρι νῦν ὁρώμενοι ναῦται, ἐγὼ 
δὲ χύβερνος, avéorare 5. Καὶ ἁπλωθὲν τὸ πλοτονϑ γενέσθω δὲ νεφέλη φωτεινή» 
καὶ ἰσχυρά, καὶ ὑποτάξαντες τὰς χείρας ὑμῶν, ὣς ἔτι εἰσὶν καθεύδοντες οἱ περὶ τὸν 
᾿Ανδρέαν, ebputiow™ νότῳ εἰς τὸν” apa”? διαβαστάζοντες”θ αὐτοὺς" Béres? 
πρὸς ӧрдроу?9%6 ἐν τῇ χώρᾳ” τῶν ἀνθρωποφάγων εἰς τὴν φυλακήν”ξ ὅπου ἐστὶν 
67? Ματθαῖος. Καὶ ὁ ᾿Ανδρέας λάθρα παρακύπτων διὰ τοῦ ExtPoratov™? xoi 
ὁρῶν μεταμορφούμενον τὸν νεανίσχον εἰς; ἀστραπὴν ἔχθαμβος ἐγένετο καὶ ἤχουσεν 
φωνῆς“. Ανδρέα, παῦσαι πειράζων τὸν ἀπείραστον' ἰδοὺ 8080190 ce εἰς 
χεῖρας Tav ἀγγέλων, καὶ ὑπερητήσουσί cor, ὅτι οὕτως ἠγάπησά ce. Ὁ δὲ 
᾿Ανδρέας τύφας τὸ στῆθος αὐτοῦ εἶπεν: Οὐαί μοι ἀπὸ τῆς ἀπιστίας pou. Καὶ 
εἶπεν ὁ Ἰησοῦς τοῖς ἀγγέλοις αὐτοῦ- Ποιήσατε, ὣς προσέταξα ὑμῖν”!9 Καὶ αὐτὸς 


μὲν elçfll 


` x 


> ` > # € ^ ` - > -- € х ` 
οὐρανοὺς ἀνῄει, οἱ δὲ ἄγγελοι ἀπλώσαντες τὰς χεῖρας αὐτῶν ὑπὸ τὸ 
πλοῖον ἐπῆραν αὐτὸ μετὰ τοῦ ᾿Ανδρέου καὶ τῶν μαθητῶν αὐτοῦϑ!; xoi ἐγένετο 
τὸ πλοῖον νεφέλη φωτεινή. Καὶ ἤγαγον αὐτοὺς”) ἐν τῷ ὑπολοίπῳ τῆς vux- 


38 om. M 

58 &AYo P 

55 & AYexc δὲ, © М 

586 ἀνάστητε P 

58 à. т. л. om. M 

588 γενέσθε М 

Moy L 

59 εὑρεταίῳ М 

59 у. κατὰ M 

592 у. διὰ τοῦ ἀέρος P 

7» διαβιβάζοντες М; διαβαστάσατε P 
34 xai αὕτῃ τῇ ὥρᾳ add. P 
55 δότε M 

5% п. о. 0. P 

5 g, <. x. om. L; εἰς τὴν χώραν P 
595 ἐπὶ τὴν θύραν τῆς φυλαχῆς Ρ 
om. M 

$9 περιβολαίου P 

601 ὡς P 

602 φωῆς sic! P 

99 πέπαυσαι P 

$9! δίδοµαι M 

5 cov LP 

% om. p 

607 ce P 

$5 om. P 

59 μοι τῇ ἀπιστίᾳ M 

610 ὑμᾶς M 

5!! τοὺς add. L 

62 ç. σὺν αὐτῷ u. L 

613 αὐτὸν Р 
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τὸς΄'’ διαγαγόντες τὸν ἀέρα τῆς θαλάσσης xoi ἔθηκαν αὐτοὺς παρὰ | θύραν τ 
φυλακῆς εἰς ὄρθρον". Καὶ ἀνελήφθη ἡ νεφέλη εἰς οὐρανούς, καὶ οἱ δύο zn | 
μετὰ δόξης θεϊχῆςέ 6. Καὶ ἰδοὺ ἐν τοῖς ὕπνοις ὁ κυβερνήτης, ὁ πρὸ τῆς 2 : x : 
τρίτης ἡμέρας, εἱστήκει’ εἰς τὴν θύρανιξ τῆς φυλαχῆς xal? λέγει τῷ ᾿Ανδρέᾳ 
Ἰδοὺ “Avdpéa?, ἠνέῳκταί cor! ἡ φυλακή. Εν 
17. Πρωίας δὲ γενομένης, διυπνιαθεὶς ó ᾿Ανδρέας хой карч 0 ἑαυτὸν 
ἐπὶ τὴν γῆν καὶ θεασάμενος εἶδεν τὴν πύλην τῆς ης κε e vo 
εἶδεν τοὺς μαθητὰς αὐτοῦ καθεύδοντας. Καὶ διύπνισεν αὐτοὺς хой εἶπεν 00 й 
᾿Ανάστατε, τεχνία µου, καὶ γνώσεσθε τὴν μεγάλην οἰκονομίαν, m γενομένην 
ἐν ἡμῖν'6' μάθετε, ὅτι ὁ χύριος ἦν реб ἡμῶν үк ж, хой οὐκ ... 
μετεμόρφησεν γὰρ ἑαυτὸν ὡς χύβερνον ἐν τῷ mote | xm о aus ν | 
καὶ ἐφάνη ἡμῖν ὡς ἄνθρωπος ἐχπειράζων ἡμᾶς n E οὐκ ἔγνων σου, κύριο, τὴν 
καλὴν λαλίαν, où γὰρ ἐφανήρωσάςδὉ μοι σεαυτόνό»!, Καὶ διὰ τί τοῦτό μοι οὐχ 
ἐγνώρισας”; Καὶ ἀποχριθέντες οἱ μαθηταὶ αὐτοῦ εἶπον: Πάτερ Ανδρέα, μὴ νομίσῃς, 
6x53 ἐγνώκαμεν ἐν τῷ λαλεῖν σε μετ᾽ αὐτοῦ ἐν τῷ πλοίῳ, εἱλκόσθημεν γὰρ ome 
βαρυτάτῳ, xal χατῆλθον ἄγγελοι καὶ ἦραν τὰς φυχὰς ἡμῶν καὶ ἀπήγαγον ἡμᾶς 
ἐν τῷ παραδείσῳ ἐν τοῖς obpavoic*, καὶ ἐθεασάμεθα μεγάλα θαυμάσια 7 
Еореу"6 γὰρ τὸν χύριον Тфу? Ἰησοῦν Χριστὸν” καθεζόµενον ἐπὶ θρόνου 


$^ xal add. М 

#5 a. πρὸς ο. ἐπὶ τ. 6. τ. φ. Р 
516 ἀχηράτου P 

$77 εἵστην sic! P 

513 τῇς θαλάσσης ... θύραν om. M; στήκει add. Р 
61% om. M 

620 [. А. om. L 

621 cou MP 

2e... q. om. L 

$2 διωπνίσας P 

64 om. P 

635 γεναμένην P 

δ6εἰς ἡμᾶς P 

677 x. τοῦ πλοίου L 

635 αὐτὸν M=(ME) 

$8? x. et. ... η. om. P 
Hey M 

9! σεαυτῷ P 

62 8. tout. σοι ο. ἐγνώρισα L 
63 οὐχ add. L; σε add. M 
89 x. x. ... о. om. LP 

3S x. e. u. 0. om. M 

556 Οἴδαμεν L 

“om L 

«урур 
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δόξης, καὶ ἦσαν πάντες» οἱ ἄγγελοι χυχλοῦντες αὐτόν. Καὶ ἐθεασάμεθα” πάλιν 
᾿Αβραὰμ καὶ Ἰσαὰκ καὶ Ἰακὼβ καὶ πάντας τοὺς ἁγίους, καὶ Δαυὶδ ἤνεσεν ᾠδὴν ἐν 
τῇ κιθάρᾳ αὐτοῦ! χατέναντι τῆς δόξης τοῦ θεοῦ”; Καὶ ἐθεασάμεθα xol ὑμᾶς, 
τοὺς δώδεκα ἀποστόλους”, παρεστηχότας ἐνώπιον τοῦ xvpiov™ Ἰησοῦ Χριστοῦ” 
καὶ ἔξωθεν ὑμῶν δώδεκα ἀγγέλους χυχλοῦντας ὑμᾶς καὶ; ἔχαστον τῶν ἀγγέλων 
ὄπισθεν ἑχάστου ὑμῶν ἑστηχότα, καὶ ἦσαν ὅμοιοι ὑμῖν τῇ 1860648. Καὶ ἠκούσαμεν 
τοῦ κυρίου λέγοντος τοῖς ἀγγέλοις’ ᾿Αχούσατε τῶν” ἀποστόλων” xat% πάντα, 
ὅσα &v9! αἰτῶσιν””7 ὑμᾶς. Ταῦτά ἐστιν, ἃ εἴδομεν, πάτερ "AvOpéa S? , ἕως οὗ 
διύπνισας ἡμᾶς. Καὶ ἤνεγκαν τὰς ψυχὰς ἡμῶν ἐν τῷ σώματι uvt, 

18. Ταῦτα ὁ ᾿Ανδρέας ἀχούσας””’ ἐχάρη χαρὰν μεγάλην, ὅτι χατηξιώθησαν 
οἱ μαθηταὶ αὐτοῦ табтоб?6 βεάσασθαι, хай ἀναβλέφας εἰς τὸν οὐρανὸν εἶπεν 
Ἐμφάνηθί por, κύριε Ἰησοῦ Χριστέ, ἐγὼ γὰρ γινώσχω, ὅτι οὐχ εἶ μακρὰν ἀπὸ 
τῶν σῶν δούλων’ συγχώρησόν μοι, κύριε, ὃ ἐποίησα, ὡς γὰρ ἄνθρωπόν σε τεθέαμαι 
ἐν τῷ πλοίῳ καὶ ὡς ἀνθρώπῳ σοι ὠμίλησα”᾽. Nov οὖν φανήρωσόν μοι σεαυτὸν 
ἐν τῷ τόπῳ τούτῳ. Ταῦτα 88555 εἰπόντος””᾽ τοῦ ᾿Ανδρέου, παρεγένετο 65 Ἰησοῦς 
γενόμενος ὅμοιος) μικρῷ παιδίῳ εὐειδεστάτῳ΄; καὶ ἀποκριθεὶς εἶπεν: Χαίρε, 
᾿Ανδρέα, ἀγαπητέ µου. Ὁ δὲ ᾿Ανδρέας θεασάμενος αὐτόν, πεσὼν ἐπὶ τῆν γῆν 
προσεκύνησεν αὐτῷ) λέγων’ Συγχώρησόν μοι, κύριε Ἰησοῦ Χριστέ, ὡς γὰρ 


639 om. L 

60 βεασάµεθα sic! Р 

“IK, c, ... а. post αἰτῶσιν ὑμᾶς М 
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546 δεχαδύο L 
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658 om. LP 
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$9 om. M 
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7771,77 >» 
ἄνθρωπόν σε εἶδον ἐν τῇ θαλάσσῃ καὶ ὡς ἀνθρώπῳ" ὡμίλησά σοι". Τί οὖν 
ἐστιν, ὃ ἡμάρτηκα”, χύριε, ὅτι οὐχ ἐφανέρωσάς μοι σεαυτὸν'"' ἐν τῇ θαλάσσῃ! ; 
Καὶ ἀποκριθεὶς” ὁ Ἰησοῦς εἶπενό'' "Аубрёо, οὐχ ἥμαρτες, ἀλλὰ ταῦτά σοι ἐποίησ > 
ὅτι εἴπας: Οὐ δυνήσομαι πορευθῆναι εἰς τὴν χώραν τῶν ἀνθρωποφάγων. Ἐν τρισὶ 
yap ἡμέραις ὑπέδειξά co, ὅτι πάντα δυνατός sii” ποιῆσαι καὶ ἑχάστῳ 
φανῆναι, “كين‎ βούλομαι”. Νῦν οὖν ἀνάστα!ό, εἴσελθε πρὸς Мачы εἰς τὴν 
φυλακήν”, 51678 ἰδοὺ ἀνεῴφγασίθ» cor? αἱ θύραι, καὶ αγ αὐτὸν | ix τῆς 
φυλακῆς καὶ πάντας τοὺς pet αὐτοῦ ξένους. Ἰδοὺ Tie ὑποδείχνομέ coi? · 
ὕβρεις δεινὰς καὶ' βασάνους σοι ἐπάξουσιν xai σχορπίσουσί"Ἡ σου τὰς σάρχας ἐν 
ταῖς πλατείαις xal ῥύμαις τῆς πόλεως αὐτῶν xal τὸ αἷμά σου ῥεύσει is τὴν 
γῆν ὥσπερ ὕδωρ, εἰ μὴ μόνον θάνατον οὐ δυνήσονται παράσχειν σοι, εἰ δὲ μή 
γε δ πολλάς σοι Bilder? παρέξουσιν. ᾿Αλλὰ ὑπόμεινον, ἀγαπητέ μου Ανδρέα, 
μὴ ποιήσῃς”) κατὰ τὴν ἀπιστίαν αὐτῶν. Μνήσθητι, ὧν ὑπέμεινεν A ῥυχή μον 
βλίφεων, ὅτε ἔτυπτον καὶ”; ἐνέπτυον εἰς τὸ πρόσωπόν роо xal ἔτυπτόν με”; καὶ 


‚ма, eee 
4 ῳ, a. om. L 
%5 z, διαλεγόμην Р 
% σοι add. M 
667 ἑαυτὸν M=(MN) 
668 T. ... 0. om. P 
99 от. М 
99, ο. IL, M 
6! om. M 
672 обу add. M=(O) 
63 om. P 
674 χαθὼς M=(ABD) 
85 βούλεμαι sic! P 
676 ἀναστὰς L; хой add. M 
$7 ἐν τῇ φυλακῇ M=(Q) 
678 om. P 
67 ἀνεῴχθησάν М 
6% om. M 
$8 om. P 
$8 ὑποδείκνυμαί Р 
683 ὅτι add. M 
64 x. 8. M 
685 σχορπιοῦσι L 
686 ἐν ταῖς add. L 
874.6. δὲ M 
688 ç χαὶ P 
59 cot, 8. δὲ т. c. М-а 
90 αὐτοῖς add. M 
e! e. x. om. LP 
9 om. p 
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ἔλεγόν μοι’ Ἐν Βεελζεβοὺλ ἐχβάλλειςό” τὰ δαιμόνια. Μὴ οὐχ Яну“ δυνατὸς ἐν 
τῷ νεύματι τῶν ὀφθαλμῶν µου τὸν οὐρανὸν καὶ τὴν γῆν σεῖσαιδ ἐπὶ τοὺς 
ἁμαρτάνοντας εἰς ἐμέδό; ᾿Αλλὰ ὑπέμεινα xoi συνεχώρησαθ””, ἵνα καὶ ὑμῖν τύπον 
ὑποδείξω”. Νῦν οὖν, ἐὰν παράσχωσίν”» σοι Tug" βασάνους ταύτας ΟΙ, ὑπόμεινον, 
εἰσὶν γὰρ οἱ μέλλοντες πιστεύειν ἐν τῇ πόλει tatty’. Καὶ ταῦτα εἰπὼν ὁ Ἰησοῦς 
ἐπορεύετο εἰς τοὺς οὐρανούς Ὁ) 

19. Εἰσελθόντες δὲ οἱ περὶ τὸν ᾿Ανδρέαν εἰς τὴν φυλαχήν ηὗρον τὸν Ματθαῖον 
ἑστῶτα xal ψάλλοντα" καὶ ὅνπερ ἐχειροτόνησε ἐπίσχοπον Πλάτωνα” Ex δεξιῶν 
ἑστῶτα, xal οἱ πρεσβύτεροι καὶ οἱ διάκονοι xoi πλῆθος ὑπέφαλλεν55 καὶ 
ὑπήχουεν””' ᾿Αλληλούια. Καὶ πάλιν ἐγένετο фоуй 797: ᾽Αποχλάσας ἀπὸ τῶν τριῶν 

ς م‎ 

” 40 > 708 0 # ` $5 3 4 - , 709 у 
ἅρτων μετάδος εἰς τὴν εὐχαριστείαν, xal ὕδωρ ἀπὸ τοῦ xepaulou™ πίοντε, 
u ς 
εὐωχήθητε. Καὶ μετὰ ταῦτα ἔξελθε’! σὺ πρῶτος, Ανδρέα”!, لوجع‎ Ματθαῖος, 
eita”! Πλάτων καὶ οἱ πρεσβύτεροι’, προπορευομένων τῶν διαχόνων ἔμπροσθεν 
ὑμῶν. Οἱ δὲ λοιποὶ μεινάτωσαν᾽!’ ἐνταῦθα, ἕως ἂν ἐγὼ λαλήσω αὐτοῖς. Καὶ 

ς 
ἐξελθόντες εἰσέλθατε]]ό εἰς τὴν пом"? τῶν ἀνθρωποφάγων ἐπὶ τὸ εἰδωλεῖον"18 
αὐτῶν, κἀκεῖ δείξω τὰ θαυμάσιά μου. Καὶ μεταλαβόντων αὐτῶν” ἀπὸ τῶν 





6 ἐκβάλλω M 

$9 eiut M 

$5 от. М 

$95 χαταγαγεῖν add. М 
597 А. v. x. в. om. P 

68 δείξω LP 

699 παράσχουσίν Р 

7% om. M 

70! πάντας M 

7€ e, τῷ τόπῳ τούτῳ М 
703 е. τὸν οὐρανόν Р 

7% П.е LP 

705 ὑπέφαλλον P 

7% ὑπέκουον LP 

707 ἀφωνή sic! P 

7% g. т. om. M; p. є. τ. om. Р 
99 τῆς γλυκείας add. M 
10 ἐξέλθατε М 

7H om. M 

7? $ add. M 

75 $ add. M 

74 εὐθὺς add. L 

75 μενάτωσαν Р 

716 Ew εξ. P 

77 χώραν M 

718 εἴδωλον M 

79 om. LP 
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τριῶν ἄρτων χαὶ τοῦ ὕδατος, ὅσον ἤθελον, πάλιν οἱ ἄρτοι ὑγιεῖς хай?" PE 
ἐγένοντο, καὶ τὸ ἀγγεῖον μεστὸν ἐτύγχανεν]2ὶ ὕδατος12: καὶ κατέλιπον | αὐτὰ 
ἐν τῇ φυλαχῇ. Adroi’?* δὲ προῆλθον”5, ὡς ἐχέλευσεν αὐτοῖς ὁ Ἰησοῦς, καὶ йе 
δοξάζοντες τὸν θεόν. Ὡς δὲ ἐξῆλθον dd” τῆς φυλακῆς οἱ τοῦ Χριστοῦ use | 

᾿Ανδρέας xai"* Ματθαῖος ἀπερχόμενοι ἐν τῇ πόλει Μυρμήνῃ, ἰδού τις ἀνὴρ 
Αἰγύπτιος, τὸ σῶμα” γυμνός, ὅλος μέλας7!, σαπρός, ἰσχνοχέφαλος, λεπρόπους, 
ἄσχημος, ἀσύνθετος’, ἀγόνατος, σιδηρόνυξ, ὁδοντοτύραννος, ἀσβολόχρους, 
ἀνδρόθηλις, ἐν торбо” φωνῇ’ χρησάμενος’5 ἔλεγε τῷ ᾿Ανδρέᾳ- Τί ἐλήλυθας 
ἐνταῦθα s, 737 ᾿Ανδρέα ἁλιεῦ; Καὶ σοὶ λέγω” 5, Ματθαῖε, ὅτι ἐὰν ἴδωσιν ὑμᾶς 
oi τῆς πόλεως ταύτης”. εἰς ὥραν μίαν χαταναλώσουσιν ὑμᾶς ἐν τοῖς ὀδοῦσιν 
αὐτῶν. Ὅτι εἰ καὶ θελήσωσιν᾽“ ὑμᾶς ἀπολῦσαι, οὐ συγχωρήσω” 2, ἐπαναστήσω 
γὰρ αὐτοὺς ἐν παροξυσμῷ τοῦ ἀφανίσαι ὑμᾶς ἐκ τῆς γῆς, καὶ ὅσοι εἰσὶν μεθ 
ὑμῶν ὡς οὐδέν᾽". Τότε λέγει ὁ Ματθαῖος τῷ ᾿Ανδρέᾳ””"- Καταθεματίσωμεν 
αὐτόν, ὅτι πρὸ τοῦ παρεῖναί σε πολλὰ κακὰ εἰς ἐμὲ memolnxev 7. Ἐπήγειρεν 
γὰρ хот ἐμοῦ τοὺς ἀνθρωποφάγους, καὶ ἐν τοῖς ὄνυξιν αὐτῶν τοὺς ὀφθαλμούς 





7205. x. om. M 
721 om. М 

22 u. 4. е. P 
133 χατέλιπαν L. 
74 Οὗτοι М 

725 προσῆλθον LP 
726 êx М 

77 6 add. P 

78 ὁ add. P 

™ ὑφίσταται αὐτοῖς add. P 

τῷ, σώματι М 

73! даброс P 

72 X., ἀαχημοσύνθετος М 

733 ταραχώδῃ P 

74 om. М 

75 om. P 

7% ὧδε M; om. P 

737 om. M 

38 K. oi M 

739 u. ἐν τῇ πόλει ταύτῃ M 

74 θελήσουσιν P; συγχωρῆσαι add. Р 
741 καὶ add. P 

70 ἀφήσω P 

79 ἀπὸ L 

4 ©. о. om. М 

145 0. ᾿Ανδρέας т. Ματθαίῳ P 

746 ἐλθεῖν L 

747 ἐποίησεν M 
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mov’ ἐξώρυξαν. "АХЛ οὐκ ἐπόνησα, ὅτι ἔλεγον: Βοήθει7Ῥ μοι, χύριε7 Ὁ Ἰησοῦ 
Χριστέ. Καὶ ἐπερόνησαν”' τὰς μυκτήρας ov’? ἐν τοῖς ὄνυξιν αὐτῶν’) καὶ 
δεσμοῖς σιδηροῖς εἰς poxAd 5 σιδηροῦν”; προσέδησάν7”6 µε καὶ χόρτον χαὶ 
πελεχήματα ξύλων ἐσίτιζόν με. Ἐμοῦ δὲ ἦν ἡ τροφὴ μάννα οὐράνιον, ὅτι ἔλεγον: 
Βοήθει μοι, хбр? Ἰησοῦ Χριστέ’ Καὶ ὕδωρ φαρμακείας ἐπότιζόν µε, ἀλλ᾽ 
οὐκ ἠλλοιώθη μου ὁ νοῦς μὴ δοξάζειν τὸν ἰσχυρόν", Καὶ ἔκραξα πρὸς 
Χύριον τὸν θεὸν ἐχτενῶς, καὶ ἦλθεν ὁ χύριος Ἰησοῦς! καὶ ἐχαρίσατό wor τοὺς 
ὀφθαλμοὺς εἰς ὅρασιν. Καὶ ὁ σίδηρος ἀπέπεσεν ἀπὸ τῶν μυκτήρων µου, xal εἶδον 
ἐν τῇ φυλαχῇ πολλοὺς ἀνθρώπους, ἐξορυγμένους6 τοὺς ὀφθαλμοὺς χαὶ τῶν ῥηνῶν 
προσδεδεμένους755 πρὸς роҳћо0с?67. Просто шт» 82768 πρὸς κύριον τὸν θεόν 
pov’, xal ἀνέβλεψαν καὶ abtixa 7? ἐλύθησαν οἱ ἑκατὸν”! ἄνβρωποι”2͵ Καὶ 
ἐβάπτισα αὐτούς, οὓς νῦν χατελείφαμεν ἐν τῇ φυλαχῇ. Εἰσὶν δὲ καὶ ἄλλοι ἄνθρωποι 
ἐν τῷ ἐσωτέρῳ μέρει τῆς φυλαχῆς, τὸν ἀριθμὸν ἑχατὸν δέχα ἑπτά, ἐξορυγμένοι 
τοὺς ὀφθαλμοὺς xal τῶν ῥηνῶν”3 προσδεδεμένους 7 πρὸς μοχλούς” Νῦν οὖν 
ἐπίτρεφόν μοι, ἅγιε τοῦ Χριστοῦ ἁπόστολε”7έ ᾿Ανδρέα””, xal χαταράσωμαι αὐτόν, 





748 αὐτῶν P 

79 βοήθησον P 

75 om. LP 
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755 om. M 
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77 om. LP 
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759 от. P 
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764 µου L 
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768 Καὶ п. M 
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καὶ ἔσται ὁ ἀφανισμὸς αὐτοῦ”) εἰς τὸ nip” &xotunrov/®. Λέγει αὐτῷ δ! ὁ 
᾿Ανδρέας’ Καταράσασθαι θέλεις, μαχάριε Ματθαῖε, τὸν ὑπὸ τοῦ θεοῦ χεχατηρα- 
pévov/? 783, θέλεις δὲ ἀφανίσαι ἐν πυρὶ ὅλον ὄντα ἐν yeévvy ἀλλὰ πρῶτον ἐξέτασον 
αὐτὸν περὶ ὧν ἠπείλησεν”'' ἡμῖν. Ὁ δὲ Ματθαῖος εἶπεν αὐτῷ” Πονηρὲ καὶ 
ἄμορφε”5ό xai πάσης xaxiaç™ ἀρχηγέ, σχοτεινέ xoi μελανόχρυ”'", τί ἐφθέγξω, 
ὅτι ἐπιχειρεῖς', ἐφ᾽ οἷς πολλάκις νενίκησαι; Ὁ δὲ φοβηθεὶς λεπτοτέρᾳ τῇ φωνῇ 
φησιν”). Σὺ μέν, ὦ τελώνη”' Ματθαῖε, τέως ὡς; ὁρῶ, ορ νενίκηκάς pe 
βούλομαι δὲ καὶ πρὸς ᾿Ανδρέαν διαγωνίσασθαι. Περιδράµω”” γὰρ τὴν πόλιν καὶ 
ἀναγγείλω” τὰ хот αὐτόν, ὅτι ξένος ἄνθρωπος ἐπιδημεῖ τῇ πόλει ταύτῃ, ᾧ 
ὄνομα ᾿Ανδρέας, διωχθεὶς ἀπὸ τῆς ᾿Αμασίας, ὡς; ὁ πολλὰς μαγείας ἐργασάμενος 
ἐκεῖ. Τὰ γὰρ εἴδωλα αὐτῶν ἠφάνισεν καὶ τοὺς θεοὺς’ αὐτῶν συνέτριφεν7ξ xoi 
τοὺς ναοὺς xoi τοὺς βωμοὺς хотёстрефеу'?? καὶ ἐμέ, τὸν Ὁ τῶν μεγάλων δαιμόνων 
ἄρχοντα, ἐκεῖθεν ἐδίωξεν. Τὴν de! τῶν δαιμόνων φύσιν ἅπασαν) ὑποχείριον 
ἔχει, καλεῖ γὰρ αὐτοὺς καὶ φόβῳ προσπίπτουσιν} αὐτῷ’ σχηματίζων τὰς χεφαλὰς 
κελεύει αὐτοὺς εἰς γῆν νεύοντας πεφιμῶσθαιδ'', ὄνομα γὰρ ἔχει τὸ μαγικὸνϑῦ5 





T8 αὐτῶν M 
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V! πίπτουσιν M 

δ! πεφιμῶσται sic! M; φιμώσεσθαι P 
#6 0. +. u. в, M 


50 Христианский Восток 111 (IX) (2001) 


100°% Ἰησοῦ, καὶ πάνταϑ’ ὑπακούουσιν abt. Καὶ ёх τῶν μνημείων νεκροὺς 
ἐγήγερχενῦ', οὓς ἐγὼ ἀπέσφαξα, xal ἅπαξ ἁπλῶς ἐὰν ὀνομάσῃ τὸ ὄνομα τοῦ 
Ἰησοῦ, ὁ λόγος αὐτοῦ ἔργον ζωῆς γίνεται. Τὸ δὲ μεῖζον τῆς μαγείας αὐτοῦ, ör! 
᾿Ανδρέας οὗτος»), ἄνθρωπος v3, εὐτελὴς ἁλιεύς, ὅτε θέλει, ἄγγελος" 3 φαίνεται, 
καὶ τὸ πρόσωπον αὐτοῦ ὡς ἀστραπή, À χεφαλὴ αὐτοῦ ὡς ἔριον’! 5, καὶ 10815 
γένειον αὐτοῦ καθιέμενονδύ μέχρις ὀμφαλοῦ, ἡ στολὴ αὐτοῦ Хеок 17 Goet! 
χιώνδ'», ἱμάτιον δὲ tev εἴδει rt τῆς φιλοσοφίας χεχόσμηται. Καὶ οἶδα, ὅτι καὶ 
ἐντεῦθεν φυγαδεύσειδ! µε, ἀλλὰ τέως μᾶλλον δραμοῦμαιϑ᾽) πρῶτον εἰς τὴν 
φυλακὴν xal τοὺς xet ὄντας φύλακας, ἑπτὰ ἀνθρώπους’, ἀποπνίξω, οἵτινες 
ἠνέφξαν αὐτοῖςθύ τὴν φυλακὴν ἐπὶ τῷ ἐμῷ ὀλέθρῳ. Καὶ ταῦτα εἰπὼν ὁ δεινὸς 
ἐκεῖνος ἄφαντος ἐγένετο ἀπὸ τῶν ὀφθαλμῶν ἡμῶν καὶ ἐν στιγμῇ ὥρας διέδραμεν 
πᾶσαν τὴν πόλιν δρῶν, ἅπερ εἴρηκενϑ᾽᾽, ᾿Ανδρέας 028% καὶ Ματθαῖος οἱ 
ἀπόστολοῦ”» εἰσῆλθον εἰς τὴν πόλιν καὶ 20680230 ἀπῆλθον, ὅπου τὰ σεβάσματα 
αὐτῶν, ὁ Пау xai ὁ Σάτυρος. Καὶ ἐκαθέσθησαν modd? τὴν πύλην τοῦ εἰδωλείου 
хай ὠμιλοῦν ἕκαστος αὐτῶν ἐκδιηγούμενος' ἑκάστωλ», ὅσα ἐποίησεν ὁ Ἰησοῦς 
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E n naro CEPR د‎ P ee 
θαυμάσια. Καὶ ὡς of ® πολλὴ ὥρα διῆλθεν, συνέδραμον σχεδὸν GAZ ý πόλις 
εἰς τὸν τόπον ἐκεῖνον, ἐν © ἤκουσαν τοὺς ἀποστόλους καθέζεσθαι. Καὶ οἳ μὲν 
ἔρερον ἠκονημένα ξίφη, of δὲ βρόχους, of δὲ ξύλα, ol δὲ λίθους, ἄλλοι σχοινία xai 
πρίονας. Καὶ παραγενόμενοι ἐν τῷ tóm” οὐδένα ἔβλεπον τῶν ἀποστόλων, 
εἰπόντος τοῦ ᾿Ανδρέου' Κύριε Ἰησοῦ Χριστέ", σκέπασον ἡμᾶς ἀπὸ τῆς συστροφῆς 
τῶν ἀνθρωποφάγων τούτων, ὅτι σὺ ὠδήχησάς µε εἰς τὴν χώραν αὐτῶν ταύτην", 
ὅπως τὴν σὴν! δοξάσωσιν μεγαλειότητα. 0; δὲ τὸ σύμπαν πλῆθος ἐπατάχθη 
τοιαύτῃ ἀορασίᾳ, εἶπεν ἕκαστος τῷ πλησίον’ Ἰδοὺ ὦδε οὐδένα ὁρῶμεν: πορευθῶμεν 
χατὰ πᾶσαν τὴν πόλιν, ὅπως ἐκζητήσαντες ἐκεῖνον τὸν σαπρὸν xai μελανόχρουν 
ἄνθρωπον κατασφάέξωμεν αὐτόν, καὶ ἔσται τροφὴ σχυλάχων, ὅτι χαθὼς εἴρηκεν 
ἡμῖν περὶ τῶν ξένων ἀποστόλων, οὐδένα ἑωράκαμεν. Ἶδε καὶ οἱ ἑπτὰ φρουροὶ τῆς 
φυλακῆς. οἱ συγχωρήσαντες τὸν ἨΜατθαῖον ἐξελθεῖν'', τεθνήκασιν" πορευθέντες 
xad κομίσαντες αὐτοὺς ἐνθάδε καταφάγωμεν. Καὶ ol μὲν ταῦτα οὕτως διασκεψάμενοι 
ἐπορεύθησαν, οἱ δὲ περὶ τὸν ᾿Ανδρέαν ἔμεινον ἐπὶ τῷ αὐτῷ καθεζόμενοι καὶ 
ὁμιλοῦντες καὶ ἦσαν ἀγαλλιώμενοι, ὅτι td τοιοῦτον πρῶτον σημεῖον ёх 
μεγαλειότητος ἐγένετο ἐν τῇ χώρᾳ τῶν ἀνθρωποφάγων. Καθεζόμενος δὲ ὁ Ματθαῖος 
ἐν τῇ θύρᾳ τοῦ εἰδωλείου”᾽ εἶδεν σφίγγας λιθίνας δύο, al’ ἔκειντο ἐν τῷ δεξιῷ καὶ 
ἐν τῷ" ἀριστερῷ μέρει ἀνὰ μιᾷ. Καὶ λέγει τῷ Ανδρέα’ Ἐπικαλεσώμεθα τὸ 
ὄνομα τοῦ Χριστοῦ: καὶ κατελθάτω ἑκάστη σφίγξ καὶ δότωσαν φωνὴν ἡμῖν. Καὶ 
λέγει ὁ Ανδρέας, Ὅτε ἐλεύσονται πάλιν οἱ ἀνθρωποφάγοι ἐν τῷ θορύβω αὐτῶν, 
τότε éxtxaheoduevol™® τὸ ὄνομα τοῦ Χριστοῦ” ποιήσωμεν ὀφθῆναι τὰ λιθινὰ 
ταῦτα ζῶα ἐπὶ τῆς γῆς, καὶ ἰδόντες πτοηθήσονται οἱ ἀνθρωποφάγοι ἐπὶ τῷ παραδόξῳ 
θεάματι. Καὶ ὡς περιέδραμον πᾶσαν τὴν πόλιν οἱ ἀνθρωποφάγοι ха? οὐχ εὗρον 
τὸν Ματβαῖον καὶ τὸν ᾿Ανδρέαν, οὔτε ἐκεῖνον τὸν μέλανα ἄνθρωπον”), ἦλθαν 
πάλιν ἐπὶ τὸ εἰδωλεῖον. Καὶ ἰδὼν αὐτοὺς ὁ ᾿Ανδρέας εἶπεν. Κύριε Ἰησοῦ, ὁ πολλὰ 
xat μεγάλαδ᾽' σημεῖα ποιήσας διὰ τῶν συναποστόλων шоо, ó ἐν παντὶ τόπῳ τὰ 
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θαυμάσιά σου δείξας καὶ πάντα μοι ἐφαπλώσας, xat νῦν, χύριε Ἰησοῦ Χριστέ, 
κατάργησον καὶ χαταθεμάτισον τὸν ἐνεργοῦντα ἐν τῇ χώρᾳ ταύτῃ καὶ ἐνοικοῦντα) ^ 
διάβολον, ὅπως μηκέτι σάρκας ἀνθρώπων ἐσθίωσιν, ἀλλὰ ἄρτον γνώσεως, τὸν ἐν 
τῷ σταυρῷ φανέντα. Καὶ εἶπεν б “Ανδρέας τῷ Marais Λάλησον, ἀγαπητὲ τοῦ 
θεοῦ Ματθαῖε, πρὸς ἑκάστην σρίγγα, хи? χατελθέτωσαν ἐπὶ τὴν γῆν καὶ 
ἐλεγξάτωσαν τὴν ἄνοιαν τῶν ἀνόμων τούτων καὶ ἀθέων ἀνθρώπων" Καὶ ὁ 
Λατθαῖος eine?” ° Ἰδοὺ ὑμῖν λέγω, σφίγγες, ай ἐν τῷ ἀριστερῷ καὶ ἐν τῷ 
дед8 μέρει, διὰ τὸ ὄνομα τοῦ ἐνταῦθα ἀγνοουμένου Ἰησοῦ, ἀποκινήθητε ἀπὸ 
τοῦ τόπου ὑμῶν καὶ στῆτε ἔμπροσθεν ἡμῶν καὶ φθέγξασθε xai дли осо 
τοῖς ἀπιστοῦσι τοῖς θαυμασίοις τοῦ Χριστοῦ. Καὶ παραγρῆμα κατῆλθον ἐκ τοῦ 
τόπου αὐτῶν καὶ ἐλάλησαν ἐν μιᾷ φωνῇ' Ἐνοτίσασθε, ἔθνη τὰ ἀλλόγλωσσα, 
ἀκούσατε, ἄνδρες ἀνθρωποφάγοι, φοβήθητε τὸ ἔνδοξον ὄνομα τοῦ; Χριστοῦ, 
οὔ δυνάμει ἡμεῖς κατήλθαμεν ἐκ τοῦ τόπου ἡμῶν, οὗ δυνάμεζ'' ἡμεῖς gley- 
γόμεθα πρὸς ὑμᾶς. Ἠεταβλήθητε ἀπὸ τῆς κακίας ὑμῶν xai λάβετε σύνεσιν, οἱ 
λέγοντες θεὸν τὸν ITávaf6 xat τὸν Σάτυρον, oi ox εἰσιν θεοί ἀλλὰ πελεκήματα 
xat ἔργα ἀνθρώπων μάταια. ᾿Αχούσαντες δὲ οἱ ἀνθρωποφάγοι διηπόρουν" xa 55 
ἑαυτοὺς καὶ ἐλάλησαν πρὸς ἑκάστην opíyyæ® - Τίς ὁ καὶ) τοῦ τόπου ὑμᾶς 
καταγαγὼν καὶ τοῦ τηλικούτουδ μεγέθους τῶν λίθων; Καί φασιν αἱ σφίγγες᾽ 
Pijar” τὴν σκληροκαρδίαν ὑμῶν xai ὄψεσθε τοὺς ἀποστόλους τοῦ Χριστοῦ; 
᾿Ανδρέαν καὶ Ματβαῖον, οἵτινες" ἔσω ἐν τῷ εἰδωλείῳ δοξολογοῦσι τῷ Χριστῷ. 
Ὁ δὲ Πὰν xa” ὁ Σάτυρος πεπτωκότες хбтаћ'е, χεῖνται πρὸς τοῖς ποσὶν τῶν 
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ἀποστόλων συντετριμμέναϊ"' τὰ ξόανα αὐτῶν, λεπτὰ ooe” xoviopróç. Καὶ ἑκάστη 
opiyE” ἀνεπήδησεν" εἰς τὸν τόπον αὐτῶν, ὡς ἦσαν τὸ πρότερον. Ἐγγίσαντες δὲ 
οἱ ὄχλοι πρὸς τὴν θύραν τοῦ εἰδωλείου εἶδον ἑστῶτας τοὺς ἀποστόλους καὶ 
προσευχομένους xai Πλάτωνα τὸν ἐπίσκοπον, συνυπαχούοντα καὶ λέγοντα" 
Ἀλληλούια. Καὶ ἐφοβήθησαν καὶ εἶπον' Πορευθῶμεν ἐντεῦθεν σήμερον καὶ τὰ 
μαντικά ἐπισκεφώμεθα γράμματα пер! τοῦ λεγομένου Χριστοῦ хо! περὶ τῶν 
ἀνθρώπων τούτων, τί χεχάραχται. ᾿Απελθόντες δὲ εἰς τὸ μέγα ἱερὸν τοῦ ᾿Απόλλωνος 
xai θύσαντες καμηλοπαρδάλεις ἑπτὰ ἠρώτησαν λέγοντες: "N πάντων! θεῶν 
μαντιχώτατε ᾿Απολλον, χρήσμευσονΣ ἡμῖν) περὶ τοῦ λεγομένου Χριστοῦ καὶ 
περὶ τῶν ξένων ἀνθρώπων ἐν τῷ εἰδωλείῳ ἡμῶν. Ὁ Πὰν xat ὁ Σάτυρος, οἱ θεοὶ 
ἡμῶν, πεσόντες πρὸς τοὺς πόδας αὐτῶν ἐλεπτύνθησαν εἰς οὐδέν. Τὸ δὲ τοῦ 
᾿Απόλλωνος ἄγαλμα ἀκίνητον ὑπάρχων κατὰ τὴν προτέραν αὐτοῦ πλάνην ἐφθέγξατο 
αὐτοῖς" Μηκέτι εἰς ἐμὲ μαντεύεσθε, μηδὲ λοιπὸν θυσιάσατξ᾽' μοι θυσίας, ὅτι 
πέφευγέν μου ἡ μαντεία, xai οἱ δεσμοί µου κατηργήθησαν. Οἱ δὲ παρόντες ξένοι, 
᾿Ανδρέαςθ᾽ xa! Ματθαῖος, ἀπόστολοί εἰσιν τοῦ Χριστοῦ, τοῦ υἱοῦ τοῦ θεοῦ τοῦ 
ὑφίστου. Καὶ οὐ προθήσεσθε τοῦ μὴ ὑπακοῦσαι αὐτῶν, μήποτε ὀργὴ οὐρανόθεν ἐφ᾽ 
ὑμᾶς ἐπέλθη καὶ πᾶσαν ὑμῶν τὴν πόλιν ἀφανίσῃ хаё ἀναλώσῃ λαβροτάτῳ 
лор: ᾿Αλλὰ δεήθητε αὐτῶν καὶ σωθήσεσθε, ἡμεῖς γὰρ of θεοὶ λίθινοι ὄντες οὐ 
δυνάμεθα Dui οὐδὲν ὠφελῆσαι. Τοῦτο μόνον ἀληθινῶς μαντεύομαι, ὅτι πᾶς, 
ὅστις μὴ πιστεύσεδ᾽' τῷ Χριστῷ, ἐξολοθρευθήσεται. Of δὲ ἐκείνην τὴν ἡμέραν»' 
ἐσκορπίσθησαν σύντρομοι γενόμενοι. Ὁ δὲ Матбаїос καὶ ᾿Ανδρέας ἐξελθόντες ἐκ 
τοῦ εἰδωλείου διὰ μέσης τῆς πόλεως ἦλθον εἰς τὴν φυλαχήν, ὅπου ἦσαν οἱ 
βαπτισθέντες ἀδελφοί, καὶ τοὺς ἑπτὰ ἀποπνιγένταξ᾽λ ἀνθρώπους) ἤγειραν" 
τῷ ὀνόματι τοῦ Χριστοῦ xai διέμειναν νηστεύοντες καὶ ἀγαλλιώμενοῦ” ἐν τῇ 
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προσευχῇ. Ὁ δὲ Ματθαῖος ἔχαιρε» ἐπὶ τῇ παρουσίᾳ τοῦ uaxapíoU?! Ανδρέου, 
ὅτι οὐκ ἐγκατέλιπεν αὐτὸν ὁ Ἰησοῦς. Φωνὴ δὲ αὐτοῖς ἠνέχθη" Ανδρίζεσθε, 
γρηγορεῖτε προσευχόμενοι жай ἑαυτούς"" ἀνάθεσθε' τῷ κυρίῳ καὶ ὄψεσθε τὴν 
δόξαν μου", ἐφ᾽ οἷς nojo” δι᾽ ὑμῶν ἐν τῇ χώρᾳ ταύτῃ, καὶ δοξασθήσεται τὸ 
ὄνομα", τοῦ πατρός моў, τοῦ ἐν τοῖς οὐρανοῖς ο. “O 6:95 Ανδρέας], ὁ 
τοῦ Χριστοῦ ἀπόστολος, ὡς ὃ ἐκαθέζετο ἐν τῇ φυλαχῇ”», εἶπεν τῷ Ματθαίῳ: 
Αγαπητέ pov Ματθαῖε, ἄχουσόν µου, xoi διηγήσομαί σοι, πῶς χαὶ διὰ τί ὁ 
κύριός µου Ἰησοῦς! ἐχέλευσέν nor? προσελθεῖν”!’͵ got ἦσαν συλλαβόντεςθ!5 
σε οὗτοι οἱ ἀνθρωποφάγοι, ὡς ἐξώρυξαν τοὺς ὀφθαλμούς σου ἐν τοῖς ὄνυξιν αὐτῶν. 
Οἴδας”'5, бсо?!” ἐλάλησεν πρός σε ὁ χύριος Ἰησοῦς! λέγων: Ὑπόμεινον ἐνταῦθα 
ἡμέρας δεκάεπτα”'» δι’ οἰκονομίαν πολλῶν φυχῶν, καὶ μετὰ ταῦτα ἀποστελῶ ο 
σοι ᾿Ανδρέαν, τὸν συναπόστολόν cou, xoi ἐξάξει σε ёх τῆς φυλαχῆς καὶ τοὺς 
μετὰ col." Καὶ εἶπέν сог Εἰρήνη σοι, Ματθαῖε, xoi ἐπορεύθη ὁ σωτὴρ εἰς 2 
οὐρανούς. Τότε ἐλάλησέν por Πορεύθητι;Σ, ᾿Ανδρέα, πρὸς τὸν δοῦλόν µου Ματ- 
θαῖον εἰς τὴν χώραν τῶν ἀνθρωποφάγων. Κἀγὼ єїлоу?2*: Κύριε, ἡ ὁδὸς σκληρά 
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pos ί i οὐ h ἤναι. Καὶ 
ἐστιν, xai ἀσθένειαν πολλὴν” περίκειμαι xal οὐ δυνήσομαι πορευθῆ 


λέγει рог Πορεύθητι κατὰ θάλασσαν, καὶ εὑρήσεις ῥα ον πρὸς τὸν 
αἰγιαλόν᾽έ. Καὶ ἐσπούδασα μετὰ τῶν μαθητῶν μου, ae wie [ наза 
єброу??* πλοιάριον” xal? ἐν αὐτῷ χυβερνήτην, ὃς ἦν | Τησοῦς" Ñ а! бо 
ναύτας, ἀγγέλους τοῦ Χριστοῦ”) κἀγὼ οὐκ ἤδειν, οὐδὲ ἐνενόησα. κα διεβάστα- 
σάν! με’ ἅμα τῷ miolo хой ἤγαγόν µε ἐν) νεφέλῃ xat τοὺς σὺν ἐμοὶ καὶ 
ἔθηκαν ἡμᾶς πρὸς”, τὴν φυλακήν: αὐτοὶ» δὲ μετὰ τῆς νεφέλης εἰς οὐρανοὺς 
ἀνεχώρησαν. Καὶ ἠνεώχθη ў φυλακή, xoi ἦλθον" πρός σε хой εὗρον ge Moras 
σε" καὶ ἐχάρην᾽ 2 καὶ ἐδόξασα”) τὸν θεόν. Τότε ὁ Ματθαῖος ἠξίωσε τὸν 
᾿Ανδρέαν λέγων: Εἴπε τῷ Πλάτωνι, τῷ ὑπό ἐμοῦ E ERROR. 
καὶ γράψει τὴν ἱστορίαν ταύτην“, brosa” ἐποίησεν ὁ Γησοῦς δ ἡμῶν a 
ποιήσει. Ὁ δὲ Ανδρέας προσκαλεσάμενος Πλάτωνα εἶπεν αὐτῷ: Tee ἡμῶν 
Πλάτον, λάβε, πίε тоб??? ποτηρίου, οὗ σε ποτίζω, καὶ And?” σύνεσιν καὶ γράφεις 
τὰ πρῶτα xoi τὰ παρόντα xoi τὰ μέλλοντα εἰς ἡμέρας xod καιροὺς εἰς ζωήν. Τότε 
ὁ Πλάτων ἔγραφεν τὰ”! ёл ἀρχῆς ἕως τέλους. 
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20." Ανδρέας δὲ θεασάμενος ἐν wesw τῆς φυλακῆς εἶδεν τοὺς ἄνδρας τοὺς 
καταχλείστους”" γυμνούς, χόρτον ἐσθίοντας, ὥσπερ χτήνη. Καὶ τύφας τὸ στῆθος 
αὐτοῦ εἶπεν ἐν ἑαυτῷ: “0%” ᾿Ανδρέα, πρόσσχες καὶ θέασαι, 1258 παρέσχον τοῖς 
ὁμοίοις соу??? ἀνθρώποις, πῶς παρεπλησίασαν"΄! αὐτοὺς τοῖς κτήνεσιν. Tore?” 
ἤρξατο ὁ ᾿Ανδρέας διελέγχειν’ τὸν σατανᾶν xol λέγειν πρὸς αὐτόν: Οὐαί σοι 
τῷ διαβόλῳ, τῷ ἐχθρῷ τοῦ θεοῦ καὶ τῶν ἀγγέλων хӧтоб?б5, ὅτι οὐδέν σοι 
καχὸν παρέσχον οἱ ἐνταῦθα ξένοι, καὶ πῶς ἐπήγαγες 6 αὐτοῖς τοιαύτην τιμωρίαν; 
Ἕως πότε πολεμῇς μετὰ τοῦ γένους τῶν χριατιανῶν 9; Σὺ γὰρ πρῶτον" ἐποίησας 
τὸν πρωτόπλαστον”) ἄνθρωπον ἐκβληθῆναι ¿x τοῦ παραδείσου, xai ἔδωχεν αὐτῷ 
ὁ θεὸς βοτάνην χόρτου εἰς βρῶσιν, σπεῖραι ἐν τῇ γῇ’ 7. Καὶ σὺ”! ἐποίησας τοὺς 
ἄρτους, τοὺς} ἐν τῇ τραπέζῃ αὐτοῦ, γενέσθαι λίθους, xat πάλιν σὺ Еле ДА bep”? 
ἐν τῇ διανοίᾳ τῶν ἀγγέλων καὶ ἐποίησας αὐτοὺς σὺν γυναιξὶν μιανθῆναι καὶ 
ἐποίησας ἀδιαθέτως υἱοὺς, τοὺς γίγαντας, χατελθεῖν ἄνθρωπος ἐπὶ τῆς yje", 
ἕως οὗ 7 ὠργίσθη” 5 κύριος ἐπ᾿ αὐτοὺς καὶ ἐπήγαγεν τὸν κατακλυσμόν, ἵνα 
ἐξαλείψῃ πᾶν ἀνάστημα, ὃ ἐποίησεν, ἀλλ᾽ οὐχ ἐξήλειφεν τὸν δίκαιον αὐτοῦ 
Νῶε. Καὶ πάλιν παρεγένου ἐν τῇ nós"! ταύτῃ, ἵνα ποιήσῃς τοὺς ἐνταῦθα 
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276 K. с. e. τοὺς παλαιοὺς ἀνθρώπους, τοὺς γίγαντας, ἐκμιανθῆναι ἐν τῇ καθ᾽ ἑαυτῶν 
μιαιφονίᾳ LP 

% om. VM=(RE) 

578 ὀργισθεὶς M 

% xat? αὐτῶν P 

980 ἐξέλειφεν L 

“χώρᾳ P 

38? помол M 
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χατεσθίειν ἀνθρώπους, ἵνα γένηται τὸ τέλος αὐτῶν» εἰς κατάραν xai ἀπώλειαν, 
νομίζων, ὅτι 6° κύριος ἐξαλείφει τὸ πλᾶσμα αὐτοῦ. Ἢ οὐκ ἤκουσας, ὅτι εἶπεν ὁ 
θεός: Οὔ μὴ ἐπάξω Ets κατακλυσμὸν ἐπὶ τὴν γῆν. ᾿Αλλ᾽ εἴ τί ἐστιν ἐτοιμαζόμενον, 
γίνεται” Evexev τῆς σῆς τιμωρίας”θΊ , 

21. Τότε ёухстс̧ 88 6 τε ᾿Ανδρέας xal 67° Ματθαῖος ηὔξατο”, καὶ μετὰ 
τὴν εὐχὴν ἐπέθηκεν ὁ ᾿Ανδρέας τὰς χεῖρας ἐπὶ τὸ πρόσωπα τῶν τυφλῶν ἀνδρῶν, 
τῶν ὄντων”! ἐν τῇ φυλακῇ, καὶ εὐθέως πάντες; ἀνέβληφαν. Καὶ πάλιν ἐπέθηκεν 
τὴν χεῖρα αὐτοῦ” ἐπὶ τὰ πρόσωπα αὐτῶν” καὶ ἐπὶ τὰς χαρδίας αὐτῶν, xal 
μετεβλήθη ὁ νοῦς αὐτῶν” εἰς ἀνθρωπινὴν αἴσθησιν. Καὶ ἀποχριθεὶς ὁ ᾿Ανδρέας 
εἶπεν αὐτοῖς”΄' ᾿Αναστάντες vov?" πορεύεσθε εἰς τὰ κατώτερα μέρη τῆς πόλεως, 
καὶ εὑρήσετε ἐν τῇ ὁδῷ συχὴν μεγάλην”, καθίσατε ὑπὸ τὴν συχὴν᾽» καὶ ἐσθίετε 
ἀπὸ τοῦ καρποῦ αὐτῆς, ἕως ἂν ἔλθω πρὸς ὑμᾶς. Ἐὰν δὲ βραδύνω τοῦ 
ἐλθεῖν ἐκεῖ, εὑρήσετε τὸ αὐταρχὲς τῆς τροφῆς ὑμῶν, οὐ μὴ γὰρ λείψει 
ἀπὸ τῆς συχῆς ὁ καρπὸς αὐτῆς! ἀλλ᾽ ὅσον ὑμεῖς ἐσθίετε, πλείονα χαρπὸν 
φέρῃ! 0! καὶ διαθρέφῃ ὑμᾶς, χαθὼς ὁ χύριος διέταξεν''“;, Καὶ ἀποχριθέντες οἱ 
ἄνδρες εἶπον! ® τῷ ᾿Ανδρέᾳ' Ἔλθε ἅμα 5’ Ftv, χύριε ἡμῶν 56, μήποτε 
πάλιν 07 θεασάμενοι ἡμᾶς οἱ τῆς πόλεως ταύτης!“ ἄνομοι ἄνδρες!» xara- 


98 τούτων L 
9553 om. M 


985 om. М 

986 γένηται М 

987 v. εἰς τιμωρίαν M 

988 ἀναστάντες LP 

% om. PV 

9 γὔξαντο L=a 

#1 om. P 

% om. P 

3. т. x. V=(B); e. αὐτοῖς τ. x. M 
% от. М 

995 x. u. ... а. от. M 

96 K, Е. αυτ. о. A. L 

#7 om. M=(A) 

% om. P 

999 р. x. v. т. в. от. LP 
100 û. x. x. om. L 

1008 ἐχφέρει V 

00 x. $. … δ. om. ΜΞ(Ο) 
1009 εἶπαν L 

100 σὺν L; μεθ᾽ add. M 
195 ἡμῶν VM 

1006 E n. om. P 

17 om. M=(R) 

195 αὐτῆς P; of add. P 
19? ἄνθρωποι M=((R)I(E)) 
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Χλείσωσιν!010 ἡμᾶς!0!! καὶ ἐνδείξωνται All? βασάνους δεινωτέρας хой πλεί- 
0041013, ὧν ο" ἐνεδείξαντο ἡμῖν! о. Καὶ ἀποκριθεὶς ὁ ᾿Ανδρέας εἶπεν αὐτοῖς' 
Πορεύεσθε: ёл’ ἀληθείας λέγω ὑμῖν, ὅτι πορευομένων ὑμῶν, οὐ μὴ ὑλάξει χύων 
ἐν!016 τῇ γλώσσῃ! "17 αὐτοῦ! 5 ἐφ᾽ ὑμᾶς. Καὶ ἐπορεύθησαν οἱ ἄνδρες, καθὼς 
ἐνετείλατο αὐτοῖς!5» 6100 ᾿Ανδρέας!92!͵ "Ноам δὲ ἐν τῇ φυλαχῇ ἄνδρες διακόσιοι 07? 
Èvvéo ®? καὶ γυναῖκες τεσσαράκοντα! 7^ ἐγνέα' 5, οὓς ἀπέλυσεν ἐκ τῆς φυλακῆς 
ὁ μακάριος. Ματθατον' ού δὲ ἐποίησεν πορευθῆναι obv 7 τοῖς μαθηταῖς αὐτοῦ ἐξ 
ἀφηλιώτου τῆς πόλεως. Kal ἐπέταξεν ὁ Ἀνδρέας νεφέλην, xal ἦρεν ἡ νεφέλη τὸν 
ΛΙατθαῖον καὶ τοὺς σὺν αὐτῷ καὶ ἀπέθετο αὐτοὺς, ὅπου ἦν Петрос καθεζόμενος, 
xal ἔμειναν πρὸς αὐτόν 15. 

22. Ανδρέας δὲ ἐξελθὼν Ex! τῆς φυλαχῆς ἦν περιπατῶν ἐπὶ τῆς πόλεως xal 
ἦλθεν, ἕως ἂν ἀφίδῃ! 00, τί ἐστιν! 5) τὸ γινόμενον! 0; Ἐγένετο δὲ ἐν τῷ πορευθῆναι 
τοὺς δημίους εἰς τὴν φυλακήν, ἵνα ἐξαγάγωσιν' 5 ἀνθρώπους εἰς βρῶσιν αὐτῶν! 0“ 
κατὰ τὴν χαθημερινὴν συνήθειαν!» 1036 τὰς θύρας ἀνεῳγμένας'Ἵ τῆς 
φυλακῆς хой τοὺς φύλαχας νεχρούς, κειμένους ἐπὶ τὴν γῆν. Καὶ εὐθέως ἀπῆλθον!» 


. κά 
, καὶ εὗραν 


1010 χαταχλείσουσιν У=(АПУ) 
ru om. VM=(BMN) 

1012 ἡμᾶς L 

1013 В. πλειοτέρους M 

104 παρ ὧν M 

1015 om, VM 

1016 om. V=(BCQ) 

1017 x. τὴν γλῶσσαν M 

1018 αὐτῶν L 

1019 om. P 

1020 uxxáptoc add. P 

102! x. в. ... А. om. VM 

102 om. LP 

1033 cov ἀριθμὸν add. P=(Z) 

1024 πεντήκοντα V=(PO); om. P 
1025 x. y. <. e. om. M 

1026 Ματθαῖος LM 

1027 ἐπὶ P 

1028 K, e. ... α. om. LP 

1029 ἀπὸ УМ=(А} 

1030 ἀπίδῃ M=(P) 

1814 в. om. LP=(B) 

1932 evov add. et del. obl. V; γενόμενον P 
1033 ἐξάγωσιν М; τοὺς add. LP=(O) 
1034 ἑαυτῶν V 

1035 r. g. thy x. VM 

1036 γδρον М=(ПО) 

107 ἠνεωγμένας V=(P) 

1038 ἀπῆλθαν L 
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OO” 
xal? ἀπήγγειλον' Ὁ τοῖς ἄρχουσιν τῆς πόλεως λέγοντες' Td μὲν δεσμωτήριον 
εὕραμεν!““! ἀνεῳγμένον xal εἰσελθόντες ἔσω! “2 οὐδένα εὕραμεν! ο", νεχροὺς δὲ 
τοὺς φύλακας!''', χειμένους'''’ ἐπὶ τὴν γῆν. Καὶ ἀκούσαντες ταῦτα οἱ ἄρχοντες 
τῆς πόλεως εἶπαν!“ ἐν ἑαυτοῖς: Τί ἄρα ἐστὶν τὸ γεγονός; Τάχα εἰσῆλθόν τινες 
εἰς τὴν φυλακὴν καὶ τοὺς φύλακας ἀπέκτειναν, ἦραν δὲ τοὺς χαταχλείστους. Τότε 
ἐκέλευσαν τοῖς δημίοις!““' ᾿Απελθόντες εἰς τὴν φυλαχὴν! “δ ἐνέγκατε!” τοὺς 
ἑπτὰ ἄνδρας, tua! x&v αὐτοὺς! 5! φάγωμεν! 2 τῇ σήμερον ἡμέρᾳ! Καὶ ἐὰν 
ἔλθωμεν ἐπὶ'''' τὸ абр:оу! 05, ἐπισυνάξωμεν' 056 πάντας!057 τοὺς γηραιοὺς τῆς 
πόλεως, ὅπως βάλωσιν!5ὃ χλήρους εἰς ἑαυτούς!” Καὶ ᾧ! 50 Sy! ἐπέλθωσιν!οο2 
κλῆροι ἑπτά, καθ᾽ ἑκάστην ἡμέραν σφαγιάσωμεν, xol ἔσονται ἡμῖν εἰς διατ- 
popes’, ἕως ἂν ἐχλεξώμεθα νεανίσχους xoi ὁρίσωμεν αὐτοὺς ἐν πλοίοις ὡς! 065 
ναυτικούς, καὶ ἀπελθόντες'"’ εἰς τὰς! περιχύχλῳ' χώρας, ἐμβαλ- 


19» à. x. om. MP 
109 ἀνήγγειλαν LPZ(BE)S(AIICO) 
9 γὕρομεν Mz(BIIOM); πὗρον μὲν P 
192 om. М 
108 ηὕρομεν LV 
104 m, ηὕρομεν δ. τ. f. у. M 
1955 om. L 
1046 Ttov VP=(RCZ) 
1047 τοὺς δηµίους M 
108 A, ἐν τῇ φυλαχῇ P 
109 ἔγεγχε P 
1050 λέχοντες P 
1051 τούτους P 
5 χαταφάγωμεν VM=(A) 
1053 τὴν c. ἡμέραν MP 
10 eis VM=(R) 
1055 К. επ. т. α. ελθ. καὶ P 
156 συνάξωμεν LP 
55 om. LPM=(RII) 
‘58 βάλουσιν L=(R); βάλωμεν P=(CO) 
109 αὐτούς P 
1060 Οὓς p 
18! ἐὰν L; om. M 
1062 ἀπέλθωσιν M 
юзу τὴν P 
1004 διατροφήν Р 
8 α. μετὰ πλείονας P 
exh. ... κ. om. M 
397 ἐξελθόντες М 
юв τὰ P 
1009 ع‎ τὰ (sic!) πέριξ М=(О) 
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Aöpevol!70 τινας!07! ἀγάγωσιν ἐνταῦθα) 7, ἵνα πάλιν ἔχωμεν!) εἰς διατρο- 
pág!” Καὶ ἀπελθόντες ої δήμιοι εἰς τὴν φυλακὴν ἤνεγκαν τοὺς ἑπτὰ ἄνδρας τοὺς 
τελευτήσαντας. Καὶ ἦν χλίβανος οἰχοδομηθεὶς ἐν μέσῳ τῆς πόλεως, xat 
προσέχειτο'“5 ἐν! 56 τῷ χλιβάνῳ λιθίνη! 7" ληνὸς μεγάλη! , ἔνθα τοὺς ἀνθρώπους 
ἐσφαγίαζον! 09 , Καὶ διέτρεχεν αὐτῶν τὸ αἷμα ἐπὶ τὴν ληνόν, xal ἤντλουν Ex τοῦ 
αἵματος χαὶ ἔπινον. Καὶ ἐνέγχαντες τοὺς ἄνδρας τοὺς τελευτήσαντες ἔθηχαν ἐπὶ 
τὴν ληνόν! 9559 Καὶ ἐν τῷ ἐπᾶραι! 55! τοὺς! δῃμίους!53} τὰς χεῖρας αὐτῶν ἐπ᾽ 
αὐτοὺς 034 καὶ 085 µέλλειν χατακόπτειν αὐτοὺς “6 μετὰ τὸ ἀποθανεῖν ©”, ἤχουσεν 
61088 ᾿Ανδρέας [...] τὸ γινόμενον ἐν τῇ πόλει αὐτῶν! 5», καὶ θεασάμενος!» ηὔξατο 
npòç™ χύριον λέγων" Κύριε Ἰησοῦ Χριστέ, Τἔφθην τοῦ εἰσελθεῖν'''' ἐν τῇ πόλει 
ταύτῃ! + μὴ ¿&onç τι καχὸν διαπραχθῆναι’'’ ἐν αὐτῇ! ®t, ἀλλ᾽ ἐξελθά- 
τωσαν!Ὀ αἱ μάχαιραι ἐκ τῶν χειρῶν τῶν» ἀνόμων τούτων). Καὶ εὐθέως' 0? 


1070 ἐμβαλόμενοί V 

1071 νεανίσκαυς add. M; χ., λαβόμενοι πολλοὺς Р 
1072 ἐνθάδε LP; om. M=(BCQ) 

1073 εὕρωμεν У 

1074 T x. в. e, Š. от. L; διατροφήν У=(П) 
1075 προσέθετο L; προσέχει P 

1076 от. LP=(RIIM) 

1077 λίθινος M 

1078 μέγας M 

1979 ἔσφαζον М=(ПО); σφαγίαζον Р 
1089 ληνῷ P 

1081 ἐπαίρειν УМ 

1082 om. P 

1083 + δ, om. М 

1084 بم‎ y. a. €. о. Om. Р 

85 om. VM 

1086 u. x. a. om. М 

1087 θανεῖν VM. 

1088 om. L 

189, x. п. x. om. LP 

1090 om. P; ó ᾿Ανδρέας add. У=а 
19! τὸν add. LV++a 

1092 e. т. e. om. LPM; ἐλθὲ τὸ φλὸξ add. 
1093 Е. т. x. τ. om. L; καὶ add. Р 
1094 u. εασ. εν т. п. т. ὄντος µου M 
1095 $. +. x M 

10% τῇ πόλει ταύτῃ L; от. M 

1097 ἐξελθέτωσαν M. 

1098 αὐτῶν M 

109 &. τ. от. M 

поо εὐθὺς P 


= 
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z ee ως 
ἔπεσανι 0! αἱ μάχαιραι ἐκ τῶν χειρῶν τῶν δηµίων! 2, xoi ἀπελιθώθησαν!!: 
αἱ χεῖρες!" αὐτῶν. Καὶ θεασάμενοι οἱ ἄρχοντες τὸ γεγονὸς ἔκλαυσαν λέγοντες" 
Οὐαὶ ἡμῖν, ὅτι μάγοι ἐνταῦθά εἰσιν, οἵτινες καὶ!!06 ἀπῆλθον ἐν τῇ φυλαχῇ καὶ 
ἐξήγαγον τοὺς ἄνδρας τοὺς ἐν τῇ φυλακῇ'''. Ἰδοὺ γὰρ xoi τούτους ἐμάγευσαν. 
Τί οὖν ποιήσωμεν; ᾿Απελθόντες ἐπισυνάξωμεν!!0 τοὺς γεραιοὺς τῆς πόλεως!!05͵ 

23. Καὶ ἀπελθόντες ἤγαγον! αὐτοὺς] ἐπὶ 7 τοὺς ἄρχοντας, καὶ ἐποίησαν 
αὐτοὺς κλήρους βαλεῖν!!!7, καὶ ὁ χλῆρος ἦλθεν!!! ἐπὶ ἑπτὰ γηραιούς. ᾿Αποχριθεὶς 
δὲ εἷς τῶν χληροθέντων ἔλεγε'''’ τοῖς ὑπηρέταις’ Δέομαι ὑμῶν: ἔχω ἑμαυτῷ!!16 
ἕνα!!17 υἱὸν μικρόν. ЛаВбутес!!!8 αὐτὸν!!! σφάξατε ἀντ᾽ ἐμοῦ καὶ ἐμὲ ἐάσατε! 79. 
᾿Αποχριθέντες δὲ οἱ ὑπηρέται εἶπον αὐτῷ: Οὐ δυνάμεθα τὸν υἱόν σου λαβεῖν ἀντὶ 
σοῦ, ἐὰν μὴ πρῶτον ἀνενέγχωμεν τοῖς μείζοσιν ἡμῶν. Καὶ ἀπελθόντες οἱ ὑπηρέται 
εἴπον!!7! τοῖς ἄρχουσιν, καὶ ἀποχριθέντες'77 οἱ ἄρχοντες elnav!!? τοῖς ὑπηρέταις" 
Ἐὰν δώῃ!!24 ὑμῖν τὸν υἱόν αὐτοῦ, ἐάσατε αὐτὸν ὑπάγειν. Καὶ ἀπελθόντες!!75 οἱ 
ὑπηρέται εἶπον! ὁ τῷ γηραιῷ 127. Καὶ ἀποχριθεὶς εἶπεν: Ἔχω xoi θυγατέρα σὺν 
τῷ υἱῷ, λαβόντες καὶ αὐτὴν! σφάξατε, μόνον ἐμὲ ἐάσατε. Καὶ παρέδωκεν ὁ 
γέρων τὰ παιδία αὐτοῦ τοῖς ὑπηρέταις, ἵνα αὐτὰ σφάξωσιν, καὶ ἀπήγαγον αὐτὰ! 9 

1101 & 

1102 


πέπεσαν V; ἔπεσον M 
ἀνόμων L 

επ. ... x. om. P 

104 ἀπεξηράνθησαν М 

1105 χεῖραι sic! VM 

n% om. L 

19 g. c. f. om. Р 

108 συνάξωμεν L=(RM); ἐπισυνάξατε V=(ABIT): τοὺς παῖδας хаї τοὺς ἄνδρας add. М 
10 τῇς п. τους Y. M 

εἰσήγαγον L; ἤνεγκαν M 
UN om. L; τοὺς γεραιοὺς М 
12 πρὸς M=(ROM) 

115 B. x. M=a 

UU και ἔπεσεν o, x. P 

"95 λέγει M=(R) 

116 ἑμᾳυτὸν P 

"om LP 

118 Καὶ À. P 

H Λάβετε о. xat VM=(ARO) 
"2 ἄσατε sic! P 

um εἶπαν L=aex(ON) 

uom. p ` 

εἶπαν L=(ABRDPN); z. o. а. P 
"δίδει УМ=(В(П)); δώσει P 
135 om. P 

1126 εἶπαν L=(ABRN) 

"27 γέροντι P 


"28. αὐτοὺς ΥΞ(ΑΒΕΝ)Ε ΠΜ): θ., λάβετε x. a. σ. τ. u. καὶ M 
# om. p 


1103 


119 
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οἱ ὑπηρέται ἐπὶ τὴν ληνόν, ὅπως σφάξῳσιν! 32 Καὶ ἔκλαιον τὰ παιδία πρὸς ἄλληλα 
καὶ ἐδέοντο!!! τῶν ὑπηρετῶν λέγοντα! ? - Δεόμεθα ὑμῶν, μὴ ἡμᾶς ἀποκτείνητε, 
ἐπισπλαγχνισθῆτε!}3} ἐπὶ!!! ταῖς ἡλικίαις ἡμῶν 135, ταῖς μικραῖς ταύταις!!36͵ καὶ 
27 - у - ` е TA t = Fr ^ т ~ 
ἐάσατε πληρῶσαι τὰς ἡλικίας ἡμῶν καὶ οὕτως σφάξατε ἡμᾶς. Ἔθος γὰρ ἦν ἐν τῇ 
πόλει ἐκείνῃ τοὺς τελευτῶντας!}}7 μὴ ἐνταφιάζειν, ἀλλὰ κατεσθίειν!!38 αὐτούς. Οἱ 
δὲ ὑπηρέται οὐχ ὑπήκουσαν τοῖς παιδίοις, οὐδὲ ἐσπλαγχνίσθησαν ἐπ᾿ αὐτοῖς, ἀλλὰ 
ἀπέφερον! 39 αὐτὰ Eni! Ὁ τὴν! 1! Хубу! χλαίοντα xal δεόμενα. Ὡς δὲ ἤγαγον! 
αὐτὰ σφάξαι, θεασάμενος! ó ᾿Ανδρέας ἐδάκρυσεν καὶ κλαίων!!’’ ἀνέβλεφεν εἰς 
` » ` ` + 1146 d , LA 3 = 2 ` La 2 s 
τὸν οὐρανὸν xal εἶπεν Κύριέ µου Ἰησοῦ Χριστέ, καθὼς ἐπήχουσάς µου εἰς 
τοὺς νεκροὺς καὶ οὐχ εἴασας!!7 βρωθῆναι αὐτούς, οὕτως! “τ undt!” νῦν µου. 
παρακούσῃς καὶ uh ἐάσῃς τοὺς δημίους ἐπενεγχεῖν θάνατον ἐπὶ τὰ παιδία ταῦτα. 
᾿Αλλὰ ποίησον λυθῆναι τὰς μαχαίρας ἐκ τῶν χειρῶν τῶν бтшіоу!!"!, ὥσπερ 
x 4 1152 é 7 K ` 50 ἐλύθ € LA зу 1153 3 - ~ 
ηρὸν у πυρί. Καὶ εὐθέως ἐλύθησαν αἱ μάχαιραι καὶ regay! ёх τῶν χειρῶν 
τῶν δημίων. Καὶ θεασάµενοι 159 οἱ δήμιοι τὸ γεγονὸς ἐφοβήθησαν σφόδρα. Καὶ ὁ 
᾿Ανδρέας ἐδόξασε τὸν χύριον, ὅτι ὑπήχουσεν αὐτοῦ ἐν παντὶ ἔργῳ. 
24. Καὶ θεασάμενοι οἱ ἄρχοντες τὸ γεγονὸς'' ἔκλαυσαν χλαυθμῷ μεγάλῳ 
λέγοντες’ Οὐαὶ ἡμῖν' τί μέλλομεν ποιεῖν; Καὶ 61156 διάβολος παρεγένετο ὁμοιωθεὶς 


U3 y ax. ... o. om. LM; ο. в. om. V 
131 ἐδεόντων sic! VP 

1132 om. P 

"35 ἀλλὰ σπλαγχνισθῆτε P 

"34 om. VM 

1358, τὰς nu. ἡλικίας P 

T. u. т. om. P 

τελευτοῦντες L 


1136 
1137 


138 κατήσθιον Vea; καταχόπτειν xoi ἐσθίειν Р 


139 ἔφερον P 

1140 εἰς L 

па τὸν M 

142 = +. À от. Р 

из Fvoy P 

144 θεασαμένους Р 

185 στενάζων M 

146 *() add. M=(ME); x. x. ἀναβλέφας εἰς τ. ο. ειπ. Р 
147 εἰάσω P 

148 οὕτω L 

149 οὐδὲ M 

150 om. L 

151 у. αὐτῶν УМ 

1152 χηρίον L; κηρὸς M 


153 ἔπεσον Р 


1154 Ἰδόντες δὲ LP 
155 ἐφ... у. om. M 
1156 om. L 
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γέροντι παλαιῷ καὶ ἤρξατο λέγειν ἐν μέσῳ πάντων: Οὐαὶ ὑμῖν, ὅτι τελευτᾶτε νῦν 
μὴ ἔχοντες διατροφάς. Τί ποιήσητε ὑμεῖς; Πρόβατα καὶ βόες οὐκ ἀρχέσουσιν 
ὑμῖν. ᾿Αλλὰ ἀναστάντες ἐπιζητήσατε!!5 ἐν τῇ πόλει ταύτῃ ἐπιδημήσαντά vto! 58 
ξένον''" ὀνόματι ᾿Ανδρέαν xal ἀποκτείνατε αὐτόν, εἰ δὲ μή γε!" οὐκ 20118! 
οὐκέτι ποιῆσαι ὑμᾶς! τὴν πρᾶξιν ταύτην! 63 Αὐτὸς γὰρ ἀπέλυσεν τοὺς ἀνθρώπους, 
τοὺς ἐν τῇ φυλακῇ" 5^, xal ὑμεῖς οὐχ οἴδατε. Νῦν οὖν ἀνάστητε xoi ἐπιζητή- 
cate! αὐτόν, ἵνα τοῦ λοιποῦ δυνηθῆτε!!67 τὰς τροφὰς ὑμῶν ἐπισυνάξαι. Ἦν δὲ 
ὁ ᾿Ανδρέας θεωρῶν!“ τὸν διάβολον, πῶς ὡμίλει τοῖς ὄχλοις. Ὁ δὲ διάβολος οὐχ 
ἐθεώρει τὸν μαχάριον' 59 ᾿Ανδρέαν. Τότε!!Ὁ ἀποχριθεὶς ὁ “Avdpéac!!”! πρὸς τὸν 
διάβολον εἶπεν, "О Вер"? ἐχθρώτατε!!Ἡ, πάσης!” χτίσεως'!7" ἀεὶ πολεμεῖς 
λῃστὴς! ὑπάρχων, ἀλλ᾽ ὁ χύριός µου Ἰησοῦς Χριστὸς ἀεὶ ταπεινώσει! σε 
ἐπὶ τὴν ἄβυσσον. Καὶ ἀχούσας ταῦτα ὁ διάβολος εἶπεν: "QU, τῆς μὲν φωνῆς 
ἀχούω καὶ ἐπίσταμαι τὴν φωνήν''", ποῦ δὲ ἕστηχας, οὐ γινώσχω. Καὶ ἀποχριθεὶς 
ὁ ᾿Ανδρέας εἶπε τῷ διαβόλῳ" Πρὸς'}' τί οὖν ἐπικέκλησαι!!52 sarv"; Οὐχὶ 
ὅτι ιδ τυφλὸς ef μὴ ὁρῶν! 5ύ τοὺς ἁγίους πάντας; Καὶ ἀκούων ταῦτα ὁ διάβολος 


1157 ζητήσατε M=(B) 

158 от. VP 

1159 ἄνθρωπον add. L; ἄνδρα P 
1160 om. p 

6 ὑμᾶς add. M 

"ó om. VM 

N63 cœur. την x. V=(ID 

1165 καὶ γὰρ ἔστιν ὁ αὐτὸς ἄνθρωπος ἐν τῇ πόλει ταύτη add. М 
1165 0. ἀναστάντες M=a/V 

1166 ἐπιζητήσετε У 

1167 δυνηθῇ P 

1168 ὁρῶν VM 

1169 om. M 

по Καὶ VM=(B) 

11 0. A. om. VM=(O) 

172 βελία V=(ARIIE) 

173 ἔχθρε M=(BRITE) 

174 τῇς add. M=(B) 

175 φύσεως LP=(R) 

и ἐχθρὸς У 

ΠΠ’ ταπεινοῖ УМ; καὶ καταποντίσει add. М 

178 om. М; εἰς P 

17 om, M-(ABRDC) 

180 <. f. om. M-(NE) 

ust Etc L 

182 χέχλησαι L 

σατανᾶ V; σατανᾶς М 

184 om. LP 

185 Fy p 
Ody ὡς ob т. Фу, u. βλέπων M 
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εἶπε τοῖς πολίταις Περιβλέφασθε νῦν τὸν πρός µε бшАобута!!#7, ὅτι 55 αὐτός 
ἐστιν. Καὶ διαδραµόντες οἱ πολῖται ἔκλεισαν τὰς πύλας! 5 τῆς πόλεως хой 


ἐζήτουν! Ὁ τὸν μακάριον xal οὐκ ἐθεώρουν!!! αὐτόν. Τότε ὁ χύριος ἐφανέρωσε 
ἑαυτὸν’; τῷ ᾿Ανδρέᾳ καὶ einev!!? αὐτῷ! !5!- ᾿Ανδρέα ἀγαπητέ!'’", ἀνάστηθι!!”5 


1197 1198 


καὶ φανέρωσον αὐτοῖς!’ σεαυτόν!!”5, ἵνα μάθωσιν τὴν Šóvapv!!?? τοῦ ἐνεργοῦντος 
ἐν αὐτοῖς διαβόλου. 

25. Τότε 0120 ᾿Ανδρέας ἀναστὰς ἐνώπιον παντὸς τοῦ ὄχλου! 0! εἶπεν. Ἰδοὺ 
ἐγώ εἰμι ᾿Ανδρέας'72 ὃν ζητεῖτε! ®. Τότε ἔδραμον En’ αὐτὸν οἱ ὄχλοι καὶ ἐκράτησαν 
αὐτὸν λέγοντες’ “A ἐποίησας ἡμῖν, xal ἡμεῖς! πριήσομέν σοι. Καὶ διελογίζοντο!205 
ἐν ἑαυτοῖς λέγοντες: Tote θανάτῳ αὐτὸν ἀποκτείνωμεν; Καὶ ἔλεγον πρὸς 
ἑαυτούς!26. Ἐὰν ἄρωμεν αὐτοῦ τὴν χεφαλήν, ὁ θάνατος οὗτος 27 οὐχ ἔστιν 208 
βάσανος. Ἕτεροι 68° πάλιν ἔλεγον: Ἐὰν αὐτὸν καταχαύσωμεν πυρὶ καὶ δῶμεν 
αὐτοῦ τὸ pa?!" τοῖς μείζοσιν ἡμῶν! 71! εἰς βρῶσιν, хой!?!? πάλιν οὗτος ὁ θάνατος 
οὔκ ἐστιν δεινός, οὔτε 23 βάσανος. Тбте!2!* ἀποχριθεὶς 335 εἷς ἐξ αὐτῶν, εἰσελθόντος 
εἰς αὐτὸν τοῦ διαβόλου!2!6 xol πληρώσαντος αὐτοῦ τὴν χαρδίαν, ἔλεγε τοῖς ὄχλοις: 





187 λαλοῦντα V=a 
1188 τὶ 1, 

1189 θύρας L 

1190 ἐξεζήτουν M 
1191 ξώῴρουν V 

1192 om. M 

193 A, λέγων PM 

пч om. М 

1195 Ay. µου Ау. Р 

116 ἀνάστα M=(X) 

1197 ἑαυτοῖς LP; om. M 

198 ἑαυτὸν V=(B(Z)) 

199 ἀδυναμίαν ΥΞ(ΠΟ) 

20 om. M-acE 

1201 λαοῦ Μ-(Σ) 

70 A, ew. ey. V; A. ey. εἰμ. P 
051. ο. €. А. ey. ει. M 

1204 νῦν add. VM=(MN) 

1205 ἐλογίζοντο LP; οἱ ὄχλοι add. М 
1206 x. в. om. P 

1207 αὐτοῦ MV=(AC) 

1208 αὐτῷ add. L 

20 om, M=a++(BP) 

1101, g. а. М; x. т. в. а. δώσομεν P 
UU 7, µ. η, от. M 

22 g, B. x. om. P 

2B οὐδὲ V=(O) 

1214 om. M 

1215 A, δὲ V=(P) 

1216 ç. $. в. х. Mz(O); σατανᾶ P 
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Καθὼς αὐτὸς 317 ἐνεδείξατο ἡμῖν, καὶ ἡμεῖς ἐνδειξώμεθα αὐτῷ καὶ ἐξεύρωμεν! 71 
αὐτῷ βασάνους δεινοτέρας";''. ᾿Αναστάντες οὖν περιάφωμεν!230 σχοινίον περὶ τὸν 
τράχηλον αὐτοῦ xal διασύρωμεν αὐτὸν!21! εἰς πάσας τὰς πλατείας καὶ ῥύμας τῆς 
πόλεως хиб” ἑχάστην ἡμέραν ἕως τῆς τελευτῆς αὐτοῦ. Καὶ ὅταν τελευτήσῃ, 
διαμερίσωμεν αὐτοῦ τὸ σῶμα xod διαδῶμεν! 3} αὐτὸ τοῖς πολίταις πᾶσιν' 2», Καὶ 
ἀχούσαντες οἱ ὄχλοι 77 ἐποίησαν, χαθὼς εἶπεν αὐτοῖς, καὶ περιάφαντες!2’ σχοινίον 
περὶ τὸν τράχηλον!226 διέσυρον' 27 αὐτὸν ἐν πάσαις ταῖς πλατείαις καὶ ῥύμαις τῆς 
πόλεως. Συρομένου δὲ αὐτοῦ, αἱ σάρχες αὐτοῦ! 28 ἐκολλῶντοί τῇ γῇ, καὶ τὸ 
αἷμα 007001230 ἦν ῥέον ἐπὶ τὴν γῆν ὥσπερ!) ὕδωρ. Ὀψίας δὲ γενομένης ἔβαλον 
αὐτὸν εἰς τὴν φυλαχὴν δήσαντες αὐτοῦ! 232 τὰς χεῖρας! 3 εἰς τὰ ὀπίσθια! 54, καὶ ἦν 
κεχοπιαχὼς σφόδρα ὁ μακάριος. 

26. 35 Πάλιν τῇ ἕωθεν ἐξήγαγον τὸν μαχάριον' 236 ᾿Ανδρέαν ἐκ τῆς φυλαχῆς 
οἱ ἀνθρωποφάγοι xol περιάφαντες') σχοινίον διέσυρον αὐτόν. Καὶ ої σάρκες 
αὐτοῦ ἐχολλῶντο ёу1238 τῇ γῇ, καὶ ἔχλαιεν ὁ μακάριος λέγων' Κύριέ µου Ἰησοῦ 
Χριστέ, ἐλθὲ xai θέασαι, ἃ ἐποίησάν nor??? οἱ ἄνομοι οὗτοι. AAN! ὑπομένω, 
διότι ἐνετείλω μοι λέγων Μὴ ποιήσῃς! χατὰ τὴν ἀπιστίαν αὐτῶν. Θέασαι οὖν, 
κύριέ µου, ὅσας μοι!237 βασάνους παρέχουσιν!247, ὅτι!24 σὺ γινώσχεις τὴν ἀνθρω- 


1217 οὗτος VM. 
1218 у, δειξώμεθα εἰς αὐτὸν xal σχοπεύσωµεν М 
1219 βαρυτάτους P 
1220 τὸ add. L 
121 4. $. а. om. P 
1222 διέλωμεν L; δῶμεν P; δόσωµεν М 
1223 χαταφόγονται add. P 
1224 πολῖται M=(P) 
1225 τὸ add. LP 
126 αὐτοῦ add. P=a; τοῦ μακαρίου add, V 
1227 διέσυραν M=(PME); ἔσυρον P 
128 om. LP 
1229 ἐκολύοντο М 
1220 ob sic! Р 
3 ὡσεὶ М=(П) 
1232 τρὺς πόδας καὶ om. М 
Tya L 
134 ὀπίσω MP=(POME) 
1235 cap. 26-33 om. V 
136 μακαριώτατον L 
137 τὸ add. LP-(PON) 
1238 ἐν add. M=(A) 
129 µε L 
240° ADS L 
1241 αὐτοῖς add. M=(R) 
22 om. P 
124 παρέχωσιν М; πεποιήκασιν L 
24 yai LP=(R) 
3 Зак. 3515 
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πινὴν σάρχα!5 Ἐγὼ γὰρ!25 οἶδα, хори, ὅτι οὐκ ef!47 µου μακράν, ἀλλ᾽ οὐδὲ 38 
ἀντιλέγω τῇ ἐντολῇ σου, ® ἐνετείλω μοι. Εἰ δὲ μή γε, ἐποίουν!5Ὁ αὐτοὺς εἰς 
evil ἄβυσσον κατελθεῖν! μετὰ τῆς πόλεως αὐτῶν! 25} "AX οὐ μὴ 
ἐγκαταλείψω!” τὴν ἐντολήν cov! ἕως θανάτου, ὅτι σὺ εἶ ὁ βοηθός ou, 
χύριε. Μόνον μὴ ἐάσῃς τὸν ἐχθρὸν ἐπιγελάσαι!7 μου!255 Ταῦτα τοῦ ᾿Ανδρέου 
λέγοντος, ὁ διάβολος ὄπισθεν περιπατῶν ἔλεγεν τοῖς ὄχλοις’ Τύπτετε αὐτὸν εἰς τὸ 
στόμα, ἵνα μὴ λαλῇ. Ὀψίας δὲ γενομένης, πάλιν ἔβαλον αὐτὸν εἰς τὴν φυλαχὴν 
καὶ ἔδησαν τὰς: χεῖρας αὐτοῦ ὄπισθεν! καὶ ἀφῆχαν αὐτὸν εἰς τὴν αὔριον. Καὶ 
παραλαβὼν 160 μεθ᾽ ἑαυτοῦ ὁ διάβολος!76! ἑπτὰ δαίμονας, οὓς ὁ μακάριος 
ἐξέβαλεν! 67 ёх τῶν πέριξ χωρῶν! 53 καὶ εἰσελθὼν ἐν τῇ φυλακῇ ἔστη ἐνώπιον 
τοῦ ᾿Ανδρέου, χαὶ ἐχλεύαζον αὐτῷ μεγάλῳ χλευασμῷ. Καὶ ἀποχριθέντες οἱ ἑπτὰ 
δαίμονες σὺν τῷ διαβόλῳ εἶπον! tæ ᾿Ανδρέᾳ' Νῦν ἐνέπεσας εἰς τὰς χεῖρας 
1265 ᾗ δύναμις καὶ ἡ δόξα xoi ἡ ὕφωσίς!266 σου, ἐν 11267 ἐπαίρου! 76 
σεαυτὸν ig 79 ἡμᾶς xol ἀτιμάζων ἡμᾶς, xal?! διηγούμενος τὰ ἔργα ἡμῶν 
καθ᾽ ἑχάστην κατὰ τόπους καὶ χώρας!7} καὶ ἐποίησας τὰ ἱερὰ!) ἡμῶν οἰκίας 
ἐρήμους γενέσθαι, ἵνα μὴ ἐνεχθῶσι θυσίαι ἐν αὐτοῖς, ὅπως χαὶ ἡμεῖς τερφθῶμεν; 


ἡμῶν: ποῦ ἔστιν 





1245 σάρχαν P 


246 om. М 

27 ge M 

1248 9. ἀλλὰ P 

1249 z. τὴν ἐντολήν σ., ἣν P 
1350 ἐποίησα М 

1251 om. P 

1151 орт. x. e. τ. θάλασσαν М 

1253 πάσης add. LP=(N) 

1254 ἐγκαταλείπω MP-(N) 

1255 om. L 

256 βοηθήσας μοι M 

1257 καταγελάσαι М 

555 exo. µε ἐπιγελασθῆναι παρὰ τῶν ἀνθρώπων τούτων L 
1259 ὀπίσω M=(P) 

1300 περιλαβὼν P 

261 τοὺς add. L 

1262 ἐξώρισεν М 

1263 πόλεων Р 

1264 ἔλεγον L 

1265 σου add. L 

1266 καὶ f χαύχησις add. L 

1267 Ἶς add. L 

168 ἐπαίρων L 

εὐφ' sic! P 

с, ἣν ἐπαίρου xab ἡμῶν М 
1271 om. M 

1272 y. x. t M 

177 τὰς ἱερὰς M=(P) 
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1270 
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L > ا‎ = 
Διὰ τοῦτο οὖν ποιοῦμεν ἀποχτανθῆναί сє!?74, бус καὶ τὸν διδάσκαλόν σου, τὸν 
λεγόμενον Ἰησοῦν, ὃν'7 ἀπέκτεινεν Hpwöng'?’s. 

27. Καὶ 61277 διάβολος ἔλεγεν τοῖς ἑπτὰ πονηροῖς δαίµοσιν 215: Texvia µου, 
ἀποκτείνατε τοῦτον τὸν ἀτιμάσαντα!7» ἡμᾶς, ἵνα λοιπὸν πᾶσαι αἱ χώραι ἡμῶν 
γένωνται. Τότε οἱ δαίμονες ἐπεισελθύντες!150 ἔστησαν ἐνώπιον τοῦ! 251 ᾿Ανδρέου 
θέλοντες αὐτὸν ἀποκτεῖναι. Καὶ θεασάμενοι τὴν σφραγίδα ἐπὶ τὸ πρόσωπον αὐτοῦ, 
ἣν ἔδωκεν!352 αὐτῷ ὁ κύριος’ 79 , ἐφοβήθησαν xoi οὐχ ἠδυνήθησαν’ αὐτῷ ἐγγίσαι. 
Καὶ εἶπεν αὐτοῖς ὁ διάβολος Τεχνία µου, διὰ τί ἐφύγετε йл αὐτοῦ xal οὐχ 
ἀπεκτείνατε αὐτόν; Καὶ ἀποκριθέντες οἱ δαίμονες εἶπον τῷ διαβόλῳ! 35: Ἡμεῖς 
οὐ δυνάμεθα αὐτὸν ἀποκτεῖναι, εἴδαμεν γὰρ τὴν σφραγίδα ἐπὶ τὸ πρόσωπον αὐτοῦ 
καὶ ἐφοβήθημεν, ἐπιστάμεθα γὰρ αὐτὸν πρὶν ἐλθεῖν ἐν τῇ πόλει ταύτῃ хой ἰδεῖν 76 
τὴν θλίφιν τῆς ταπεινώεως ταύτης' 3’, ᾿Αλλὰ σὺ ἀπόχτεινον αὐτόν, εἰ εἶ 
δυνατός, 1289 ἡμεῖς vip? οὐχ ὑπακούομέν!»! σου, μήποτε ὁ θεὸς ἰάσεται 
αὐτὸν xal παραδώσει ἡμᾶς! εἰς βασάνους'””", Καὶ πάλιν ἀποχριθεὶς εἷς τῶν 
δαιμόνων εἶπεν' Οὐ δυνάμεθα αὐτὸν ἀποχτεῖναι, ἀλλὰ δεῦτε x&v1295 ἐπιγελάσωμεν 
αὐτὸν ἐν τῇ θλίψει ταύτῃ. Τότε ἦλθον'’“ οἱ δαίμονες μετὰ τοῦ διαβόλου χλευάζοντες 
τὸν μακάριον καὶ 57 λέγοντες! αὐτῷ: Ἰδοὺ καὶ σύ, Ανδρέα, ἦλθες'” εἰς αἰσχύνην 
ἀτιμίας καὶ βασάνους’ καὶ τίς ἐστιν ὁ δυνάμενός σε ῥύσασθαι; Καὶ ἀχούων ὁ 


1288 
1292 


1274 om. M 

275 om. M 

12% Πιλᾶτος LP=(RO) 
1277 om. P 

1278 πγεύμασιν М 

1279 ἀτιμάζοντα M=(ABRDIIN) 
1280 εἰσελθόντες P 

1281 Š. ἐπέστησαν τοῦ µακαρίου М 
1282 δέδωχεν М 

1283 Ἰησοῦς add. LP 

1284 x. o. η. om. РМ=(О) 
BS +, $. в. LP 

1286 om. M 

33; αὐτῆς P 

1288 ᾗς P 

1289 εἰ δύνασαι M 

om. P 

εἰσαχούομέν P 

1391 Ἰάσει M=(E) 

ρα. η. δὲπ. LP 

554 ἀμετρήτους add. М 
1295 χαὶ 1, 

12% om. M 

1297 om. L 

1298 ἔλεγον L 

1299 бас L 
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µαχάριος ἔχλαιεν! #0 μεγάλως, καὶ φωνὴ abt?! ᾖλθεν! 02 λέγουσα' "О ᾿Ανδρέα, 
διὰ τί κλαίεις; Ἦν δὲ ἡ φωνὴ ἐκείνη!) τοῦ διαβόλου, μετήλλαξεν γὰρ τὴν 
φωνὴν αὐτοῦ ὁ διάβολος!30΄ Τότε ἀποχριθεὶς ὁ ᾿Ανδρέας einev Κλαίω, ὅτι 61305 
κύριός pov! ἐνετείλατό μοι λέγων Μαχροθύμησον ἐπ᾽ αὐτοῖς. Καὶ ἀποχριθεὶς 
ὁ διάβολος εἶπεν πρὸς τὸν ᾿Ανδρέαν' Et τί σοί ἐστιν δυνατόν!» Σ, ποίησον. Καὶ 
ἀποχριθεὶς ὁ ᾿Ανδρέας εἶπεν Ἐὰν ἀποκτείνητέ!Ῥ µε ἐνταῦθα, où un? ποιήσω 
τὸ θέλημα τὸ ἐμόν, ἀλλὰ τὸ θέλημα τοῦ χυρίου μου Ἰησοῦ Χριστοῦ, διὰ τοῦτο 
γὰρ καὶ ταῦτά μοι ἐνεδείχνυσθε! 11, ἵνα χαταλίπω τὴν ἐντολὴν τοῦ χυρίου μου. 
᾿Αλλὰ μὴ γένοιτό μοι παραχοῦσαι αὐτοῦ, ἐὰν ykp! ὁ χύριός µου ἐπισχοπήν! 33 
μοι!) ποιήῄσηται! 15 ἐν τῇ πόλει ταύτῃ, παιδεύσω ὑμᾶς, καθὼς ἄξιοί ἐστε. Καὶ 
ταῦτα ἀχούσαντες οἱ ἑπτὰ δαίμονες σὺν τῷ διαβόλῳ ἔφυγον. 

28. Πρωίας δὲ yevouévns! 516, ἐξήγαγον ими" τὸν ᾿Ανδρέαν xal 
περιάφαντες τὸ 21) σχοινίον περιέσυρον!330 обтду!2!. Καὶ ἔκλαυσεν ὁ μακάριος 
λέγων!2- Κύριέ µου Ἰησοῦ Χριστέ, ἀρχεταί μοί εἰσιν αἱ βάσανοι αὗται, ἐξητόνη- 
oa γάρ. Οἶδας, ὅσα ὁ ἐχθρὸς ἐνεδείξατό μοι μετὰ τῶν ἑαυτοῦ δαιμόνων. LY, 
κύριε ἐποίησας ὥραν ἐπὶ τοῦ σταυροῦ καὶ ὀλιγοφυχήσας λέγων" Πάτερ μου, ἱνατί 
µε κατέλιπες; Ἰδοὺ οὖν, κύριε, κἀγώ! 7! εἶμι ἐν τρισὶν ἡμέραις διασυρόµενος ἐν 
ταῖς ῥύμαις καὶ ἐν!» ταῖς πλατείαις τῆς πόλεως ταύτης. Καὶ μάλιστα γινώσ- 


1307 


1318 


1300 2, add. P 

1301 αὐτοῦ L 

1302 ἠνέχθη P 

103 Ἡ $. q. αὕτη ἦν M-((P)E) 
30% 0. 5. om. М 

1305 от. М=(ВЕСУ) 

5% om. M=(BC) 

1307 A. δὲ L. 

1308 τοῦτο add. P 

5305 ἀποχτείνετε P 

1310 om. M 

DU ἐνδείχιυσθε Р 

52 om. M 

BB ἐπὴν sic! P 

D µου L 

BB ποιήσῃ L-acx(BM(N)); ποιήσεται M 
1316 γεναμένης M=(B) 

DU om. P 

Big + À. x. z. M 

39 om. P=acS(O) 

5? Έσυρον М=(АВО)«(С) 
1321 om. M; αὐτῷ Р 

1322 *Q add. Μ-(Σ) 

1325 ἠτόνησα L 

1324 Baus, καί LP=(RMN) 
U5 om. LP 
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χων! 25, χύριε, τὴν ἀνθρωπινὴν σάρχα, ὅτι ἀσθενής ἐστιν, ἐπίταξον οὖν καὶ ἀνάλαβε 
τὸ πνεῦμά µου ἀπ᾽ ἐμοῦ, ἵνα λοιπὸν!27 ἀναπαύσεως τύχω. Ποῦ εἰσιν οἱ λόγοι 
σου, κύριέ µου, οὓς ἐλάλησας πρὸς ἡμᾶς!328 ἐπιστηρίζων ἡμᾶς!» καὶ λέγων'330- 
Ἐὰν περιπατήσητε рет ἐμοῦ, οὐ μὴ ἀπολέσητε μίαν τρίχαν ἀπὸ! 3! τῆς χεφαλῆς 
ὑμῶν; Πρόσσχες! 37 οὖν καὶ θέασαι, ὅτι αἱ σάρχες µου xoi αἱ τρίχες τῆς κεφαλῆς! 333 
μου! 4 ἐκολλήθησαν τῇ γῇ, καὶ 756 ἰδού ein??? διασυρόμενος σήμερον ἡμέρας 
τρεῖς ἐν βασάνοις δειναῖς!735, καὶ οὐχ ἐφανέρωσάς μοι σεαυτόν, χύριέ μου, ἵνα 
ἐνισχύσης μου! τὴν καρδίαν. Καὶ ὀλιγοφυχήσας σφόδρα καὶ ταῦτα λέγων ὁ 
μακάριος ᾿Ανδρέας ἐσύρετο". Τότε ἦλθεν αὐτῷ φωνὴ ἑβραϊστὶ λέγουσα’ ᾿Ανδρέα 
ἡμέτερε, ὁ οὐρανὸς хой ἡ γῆ παρελεύσονται’! οἱ δὲ λόγοι µου οὐ μὴ παρέλ- 
θωσιν!””2 Πρόσσχες οὖν ὄπισθέν соу! καὶ Bean? τὰς πεσούσας!345 ἀπὸ σοῦ 
σάρχας xoi τρίχας, τί ἐγένοντο. Καὶ στραφεὶς ὁ ᾿Ανδρέας εἶδεν μεγάλα δένδρα 
καρποφόρα''“, Καὶ ἀποχριθεὶς ὁ ᾿Ανδρέας εἶπεν' Ἔγνων, κύριε, ὅτι οὐχ ἐγκατέ- 
илд)! µε. "Офис δὲ γενομένης ἦραν αὐτὸν εἰς τὴν φυλαχήν, ἤδη ἀτονήσαντα 
ἐπὶ πολὺ καὶ ἔλεγον ἐν ἑαυτοῖς: Ἠτόνησεν, xal αἱ σάρχες αὐτοῦ ἐδαπανήθησαν: 
τάχα τελευτᾷ ἐν τῇ νυκτὶ ταύτῃ. 

29. Ὁ δὲ χύριος Ἰησοῦς’5 ἦλθεν εἰς τὴν φυλαχὴν xai ἐκτείνας τὴν χεῖρα 
εἶπεν τῷ Ανδρέᾳ- Δός μοι τὴν χεῖρά σου καὶ ἀνάστα ὑγιής. Καὶ κλίνας ὁ ᾿Ανδρέας!7» 
προσεχύνησεν αὐτῷ) καὶ εἶπεν: Εὐχαριστῶ σοι, χύριέ μου! Ἰησοῦ Χριστέ. 

1326 σὺ γινώσχεις P 
1327 соб λοιποῦ М 
1328 9. п. m. x. u. M 
1329 om. P 
1330 ¢ γὰρ ἡμᾶς ἔλεγες M 
1331 ёх Р 
9? Προσέχε L 
B3 o, w. т. p. x. a. с. M; υμ. Пр. ... κεφ. om. P 
1334 om. L 
93 ἐν add. M 
136 om. P 
ээ ἡμῖν P 
= й “Г σ. η. т. М; δεινοῖς Р 
110 ὠδύρετο L 
P παρελεύσεται P 
14? παρελεύσονται LP=(RPO(MN)) 

383 μου P 

3% ору x. 8. ο. в. M=aco(MN) 
145 ἀποπεσοῦσας P 

146 ἐλαίων add. M=(O) 

147 ἐγχατέλιπες М 

148 Χριστὸς add. M=(2) 

1349 τὴν χεφαλὴν add. L 

1350 αὐτὸν M=(N) 

551 om, LP=(RC) 
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Καὶ θεασάμενος ὁ “Avdpéac!?? εἰς uécov τῆς φυλακῆς εἶδεν στύλον ἑστῶτα, 


καὶ ἐπὶ τὸν στύλον!"! ἀνδριὰς’ ἐπικείμενος ἀλαβαστρινός!7”5 Καὶ ἁπλώσας 
τὰς χεῖρας αὐτοῦ ἔλεγεν τῷ ἀνδριάντι: Φοβήθητι τὸν τύπον τοῦ σταυροῦ, ὃν 
φρίσσει ὁ οὐρανὸς καὶ ἡ γῆ, xoi ἀποβαλέτω!᾽”', ὁ ἀνδριάς, ὁ ἐπιχείμενος ἐπὶ τὸν 
στύλον!75δ ὕδωρ πολὺ διὰ!) τοῦ στόματός 6001360, ὡς χατακλυσμοῦ!70! ἵνα 
παιδευθῶσιν οἱ ἐν τῇ πόλει ταύτῃ. Μὴ φοβηθῇς, ὦ Abe, xol εἴπης, ὅτι Ἐγὼ λίθος 
εἰμί, οὐκ εἰμὶ τῶν αἰνούντων τὸν χύριον! 5; Ναί, καὶ γὰρ!) ὑμεῖς τετιμημένοι 
ἐστέ. Ἡμᾶς γὰρ ἔπλασεν ἀπὸ γῆς, ὑμεῖς γὰρ!” καθαροί tote. Aux τοῦτο!) 
δι ὑμῶν! 367 6 θεὸς ἔδωκεν τὸν νόμον τῷ λαῷ αὐτοῦ 79, οὐ γὰρ ἔγραφεν’ ἐν ην 
πλαξὶν χρυσαῖς ἢ ἀργυραῖς, ἀλλ᾽ ἐν πλαξὶν λιθίναις. Νῦν οὖν ποίησον, ὦ ἀνδρία 
τὴν οἰκονομίαν ταύτην. Тобто εἰπόντος τοῦ μακαρίου, εὐθὺς ἀπέβαλεν» ὁ λίθινος 
ἀνδριὰς ἐκ τοῦ στόματος αὐτοῦ ὕδωρ πολύ, ὥσπερ ἐκ διώρυγος, καὶ ὑψώθη τὸ 
ὕδωρ ἐπὶ τὴν γῆν, xoi ἣν ἁλμυρὸν σφόδρα! 7? κατεσθίον σάρκας ἀνθρώπων. 

30. Καὶ ἀπέχτεινεν τὰ τέχνα αὐτῶν καὶ τὰ κτήνη», καὶ ἤθελον ἐκφυγεῖν οἱ 
ἄνδρες ἐκ τῆς πόλεως. Τότε ὁ ᾿Ανδρέας εἶπεν!» πρὸς τὸν κύριον’ Κύριέ µου, 
Ἰησοῦ Χριστέ, ἐφὴν 6 ἐπιχειρῆσαι xoi" ποιῆσαι τὸ σημεῖον τοῦτο ἐν 
τῇ πόλει ταύτῃ͵’, μὴ ἐγκαταλίπῃς, ἀλλὰ ἀπόστειλον Μιχαὴλ τὸν ἀρχάγγε- 


1371 
0 


B9 o, А. om. L 

1353 ἐν μέσῳ P 

95 Fy add. LP=(PN) 

1355 ἀνδριάντας bis P 

1356 ç, ἀνδριάντα ἐπικείμενον ἀλαβαστρινός М 
1357 ἀπέβαλε L; ἔκβαλε P 

1358 επικ. τῷ στύλῳ P 

1359 кте M 

1360 ἁλμυρὸν σφόδρα add. Р 

1961 χατακλυσμόν M=(B); χαταχλυσμῶν P 
1961, дубу τ. θεόν М 

вез +, x. М 

864 δὲ corr. 

B65 H. ... в. om. LP=(2) 

26 A +. om. P 

1367 γὰρ add. P 

1368 Tov v. ү. tw À. a. δ. v. δέδωχεν M 
8° om. LP 

1370 om. M 

B7 д, ὁ ἀνδριάς M 

97 ἐξέβαλεν Р 

BB καὶ add. P 

DH хт, а. και τα texy. P 

ΠΣΕ ο. A.M 

1376 ἐφθὴν sic! P 

1377 X., ἐπεὶ ἐπιχειρεῖς M 

1378 ἐπεχείρησες κ. ἐποίησες sic! L 

1379 ἐπὶ τὴν πόλιν ταύτην M 
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Advi σου ἐν νεφέλῃ πυρός, xoi περιτειχισάτω τὴν πόλιν ταύτην, ἵνα ἐάν τις 
θέλῃ"; ἐκφυγεῖν'5; ἐξ αὐτῆς! 33’, μὴ δυνηθῇ ἐξελθεῖν διὰ τὸ nöp. Καὶ εὐθέως 
κατῆλθεν! 5’ νεφέλη! δύ πυρὸς xal ἐκύκλωσεν τὴν πόλιν, cg τεῖχος!758 κύχλῳ 
αὐτῆς. Καὶ μαθὼν" 6 ᾿Ανδρέας τὴν γενομένην οἰκονομίαν, ηὐλόγει! 390 τὸν χύριον. 
Τὸ δὲ ὕδωρ офот 9! ἕως τραχήλου τῶν ἀνδρῶν!”; χχτεσθίον!' αὐτοὺς σφόδρα, 
καὶ ἔκλαιον καὶ ἐβόων’ ἅπαντες λέγοντες'»5- Οὐαὶ ἡμῖν, ταῦτα γὰρ πάντα! “ὁ 
ἐπῆλθεν’ ἐφ᾽ ἡμᾶς διὰ τὸν E£vov?9*, τὸν ὄντα ἐν τῇ φυλαχῇ, ὃν βασάνοις rape- 
δώχαμεν. Τί οὖν ποίησωμεν!””5; Πορευθῶμεν εἰς τὴν φυλακὴν! 0 хой ἀπολύσω- 
μεν αὐτόν, μήποτε ἀποθανῶμεν ἐν τῷ ὕδατι τούτῳ! 9! τοῦ χαταχλυσμοῦ, ἀλλὰ 02 
βοήσωμεν ἅπαντες!”''' Πιστεύομέν σοι, ὁ θεὸς τοῦ ξένου ἀνθρώπου, "gov ἀφ᾽ ἡμῶν τὸ 
ὕδωρ τοῦτο. Καὶ ἐξῆλθον ἅπαντες λέγοντες φωνῇ μεγάλη) “', xol ἔγνω 81405 Ανδ- 
péas, ὅτι ἡ φυχὴ αὐτῶν ὑπετάγη πρὸς αὐτόν, καὶ εἶπε πρὸς τὸν λίθινον“ ἀγδριάντα- 
Παῦσαι λοιπὸν ἀποβάλλων' “ τὸ ὕδωρ! δ ἀπὸ!» τοῦ στόματός σου, διότι!“10 








1380 ἀρχιστράτηγόν P 
88! βελήσῃ L 

1382 φυγεῖν M=(N) 

B8 ع‎ u. om. LP=(II) 
1384 ع‎ δ. r. п. om. M 
1385 &Eg ev M=(E) 

1386 φλόγα P 

1387 oct M=(O) 

1388 req P 

39 ἰδὼν LP=(O); M. δὲ M 
1390 ηὐλόγησεν M=(MN) 
ΠΡΙ ἀπὸ τῆς γῆς add. Р 
P? ἀνθρώπων M=(O) 
B3 χατεσθίειν P 

134 ἐβόων L=(RPCN) 
0395 χαὶ ἔλεγον Р 

1396 om. P 

557 ᾖλθεν M=(E) 

1398 ἄνδρα add. Р 

3° ποιοῦμεν М 

1400 بخ‎ τῇ φυλακῇ L 

101 om. M 

1402 καὶ add. Р 

103 и. B. λέγοντες L 

ВК. u. om. М; о. λέγων φωνὴν μεγάλην P 
105 om. P 

1406 λίθον τὸν М 

1407 ἀποβαλὼν М 

1408 <. v. om. M 

A9 ἐκ L=ae(R) 

419 ὅτι M=(C) 
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6141 χαιρὸς ἀναβάσεώς σου παρῆλθεν! 12 , ἰδοὺ γὰρ ἐξέρχομαι χηρύσσων τὸν λόγον 
τοῦ χυρίον. Λέγω δέ σοι, τῷ στύλῳ τῷ λιθίνῳ, ὅτι ἐὰν πιστεύσωσίν μοι οἱ τῆς 
πόλεως ταύτης, οἰκοδομήσω ae"? εἰς ἐκκλησίαν, ὅτι ἐποίησάς μοι τὴν διαχονίαν 
ταύτην. Καὶ ἐπαύσατο ὁ ἀνδριὰς τοῦ ῥέειν'''' τὸ ὕδωρ καὶ οὐχέτι ἐξήνεγκεν 
ὕδωρ! “15 Καὶ ἑστῶτες οἱ τῆς πόλεως ἐπὶ τὰς θύρας! 5 τῆς φυλακῆς ἔλεγον' 
Ἐλέησον ἡμᾶς, ὁ θεός, μὴ ποιήσῃς μεθ᾽ ἡμῶν, καθὼς ἐποιήσαμεν τῷ ἀνδρὶ τούτῳ, 
ἀλλὰ ἔξελε ἀφ᾽ ἡμῶν τὸ ὕδωρ τοῦτο! “17 Καὶ ἐξῆλθεν ὁ ᾿Ανδρέας ἀπὸ τῆς φυλαχῆς, 
xal τὸ ὕδωρ διέτρεχεν ἀπὸ τῶν ποδῶν τοῦ μακαρίου. Τότε πᾶς ὁ ὄχλος ἰδὼν! “ὁ 
αὐτόν, ἐβόουν' 1? ἅπαντες δοξάζοντες τὸν χύριον. 

31. Καὶ ἐλθὼν ὁ γηραιός, ὁ παραδοὺς τὰ παιδία αὐτοῦ ἀντ αὐτοῦ εἰς βρῶσιν 
σφαγῆναι!“7!, ἐδέετο τῶν ποδῶν τοῦ μαχαρίου xoi ἔλεγεν αὐτῷ" Ἐλέησόν με. 
Καὶ ἀποκριθεὶς ὁ ᾿Ανδρέας εἶπεν τῷ γηραιῷ: Θαυμάζω, πῶς λέγεις’ Ἐλέησόν με. 
Σὺ μὴ ἠλέησας τὰ τέχνα σου, ἀλλὰ παρέδωκας! ο) αὐτὰ ἀντὶ σοῦ. Λέγω δέ σοι, 
ὅτι A δ᾽ ἂν ὥραν ἀπέρχεται τὸ ὕδωρ εἰς τὴν ἄβυσσον, πορευθήσῃ καὶ σὺ perà 
τῶν δεκατεσσάρων δημίων, τῶν σφαγιαζόντων τοὺς ἀνθρώπους καθ ἑχάστην 
ἡμέραν. Καὶ μενῆτε ἐν τῷ ἅδῃ, ἕως ἂν ἐπιστρέψω καὶ ἀνενέγχω ὑμᾶς. Νῦν οὖν 
πορεύεσθε εἰς τὴν ἄβυσσον, ἵνα ὑποδειχθῇ τοῖς δημίοις ὁ τόπος αὐτῶν τῆς 
φονεύσεως! 5 καὶ ὁ τόπος τῆς εἰρήνης, xoi τῷ γηραίῳ τούτῳ ὁ τόπος τῆς ἀγαπήσεως 
τῶν τέχνων αὐτοῦ᾽ νῦν οὖν ἀκολουθήσατε! 36 πάντες. ᾿Αχολουθούντων δὲ 
πάντων! 27 τῶν ἀνδρῶν τῆς πόλεως, ἦν τὸ ὕδωρ διαχωριζόμενον ёх τῶν ποδῶν 
τοῦ μακαρίου, ἕως οὗ ἀπῆλθεν εἰς τὸν τύπον τῆς ληνοῦ, ἔνθα τοὺς ἀνθρώπους 
ἔσφαζον. Καὶ ἀναβλέψας εἰς τὸν οὐρανὸν ὁ μαχάριος ηὔξατο ἀπέναντι τοῦ ὄχλου, 
καὶ ἀνεῴχθη û γῆ xal κατέπιεν τὸ ὕδωρ σὺν τοῖς δημίοις καὶ τῷ γηραιῷ εἰς τὴν 
ἄβυσσον. Καὶ θεασάμενοι οἱ ἄνδρες τὸ γεγονὸς ἐφοβήθησαν σφόδρα καὶ ἤρξαντο 
λέγειν!28. Οὐαὶ ἡμῖν, ὅτι ὁ ἄνθρωπος οὗτος ёх τοῦ οὐρανοῦ! 429 ἐστιν καὶ 


1420 


1411 om. P 

HU x. τῆς μετανοίας αὐτῶν ἦλθεν M; hic des. М 
1413 σοι L 

UM ἀπορέειν L 

1415 om. P 

1416 τὴν θύραν P 

140 χλλ. ... τ. om. P=(RE) 
1418 ἰδόντες P=(OE) 

1419 ἐβόων L=(N) 

142 ع‎ B. om. P=(A) 

41 om. L=(@) 

1422 om. Ῥ 

1433 παραδώσας Р 

1424 αὐτοῦ xai add. P 

1425 тот. τ. χονεύσεως sic! P 
1426 ἀχολουθήσαντες L 

1427 А. οὖν αὐτῶν Р 

1356. λέγοντες Р 

1429 ع‎ τῶν οὐρανῶν P 
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ἀποκτενεῖ!" ἡμᾶς διὰ τὰς θλίφεις, ἃς παρέσχομεν!’5! αὐτῷ, ἰδοὺ γάρ, ἃ εἶπεν 


τοῖς δημίοις καὶ τῷ γηραιῷ, συνέβη αὐτοῖς. Νῦν οὖν χελεύσει τῷ πυρί, xai 
κατακαύσει ἡμᾶς. Καὶ ἀκούσας ὁ Ανδρέας εἶπεν αὐτοῖς: Μὴ φοβεῖσθε! 32, τεχνία 
μου, χἀκείνους γὰρ οὐ μὴ ἐάσω εἰς τὸν ἄδην, ἐπορεύθησαν γάρ, ἵνα ὑμεῖς πιστεύσητε. 

32. Τότε ἐκέλευσεν ὁ μακάριος ἐνεχθῆναι“ πάντας τοὺς τελευτήσαντες ἐν 
τῷ Bear‘ καὶ οὐχ ἴσχυον ἐνέγχαι αὐτούς, πολὺς γὰρ ἦν τελευτήσας ὄχλος 
ἀνδρῶν καὶ γυναιχῶν καὶ παιδίων χαὶ χτηνῶν. Τότε ηὔξατο ὁ ᾿Ανδρέας, χαὶ 
πάντες ἀνέζησαν." Καὶ μετὰ ταῦτα ηὔξατο, xal τὸ πῦρ τὸ χύχλῳ τῆς πόλεως! ^^ 
χάριτι τοῦ κυρίου ἀνεδιώχθη. ᾿Ανεζήτησεν' 95 δὲ καὶ τοὺς ἄνδρας, οὓς ἦν ἀπολύσας 
ἀπὸ τῆς φυλαχῆς, xal εὑρὼν αὐτοὺς!’ ἤγαγεν πρὸς ἑαυτόν. Καὶ οὕτως ἐπὶ πολὺ 
εὐχὴν ποιησάμενος, παρόντος παντὸς τοῦ λαοῦ, "διεχάραξεν ἐπὶ τὴν γῆν τύπον 
ἐκκλησίας хой ἐποίησεν οἰχοδομηθῆναι ἐκκλησίαν! 435 , rou ὁ στύλος ἐν τῇ φυλαχῇ 
ἵστατο!”'”. "Καὶ παρέδωχεν αὐτοῖς τὰς ἐντολὰς τοῦ νόµου λέγων πρὸς αὐτούς: 
Στῆτε πρὸς ταῦτα, ἵνα παραδώσω ὑμῖν τὰ μυστήρια τοῦ χυρίου ἡμῶν Ἰησοῦ 
Χριστοῦ" οὐ παραδώσω Bi ὑμῖν νῦν. "Καὶ ἐδέοντο αὐτοῦ πάντες λέγοντες᾽ 
Δεόμεθά σου, ποίησον πρὸς ἡμᾶς ὀλίγας ἡμέρας, ὅπως κορεσθῶμεν τῆς σῆς 
πηγῆς'“', ὅτι νεόφυτοί' “7 ἐσμεν. Καὶ δεομένοις οὐκ ἐπείθετο αὐτοῖς, ἀλλ᾽ εἶπεν: 
ΓΠορεύσομαι πρότερον πρὸς τοὺς μαθητάς μου. Καὶ ἠκολούθουν! “δ αὐτῷ!“ τὰ 
παιδία χλαίοντα ἅμα καὶ δεόμενα!“ σὺν τοῖς ἀνδράσιν καὶ ἔβαλον σποδὸν!“ ἐπὶ 
τὰς κεφαλὰς αὐτῶν. Καὶ οὐκ ἐπείθετο αὐτοῖς, ἀλλ᾽ εἶπεν: Πορεύσομαι πρὸς τοὺς 
μαθητάς µου χαὶ μετὰ ταῦτα ἐπανήξω πρὸς ὑμᾶς. Καὶ ἐπορεύετο τὴν ὁδὸν αὐτοῦ. 

33. Καὶ χατῆλθεν ὁ χύριος Ἰησοῦς καὶ συναντήσας τῷ ᾿Ανδρέᾳ εἶπεν ᾿Ανδρέα, 
τί περιπατεῖς’ ἐάσας αὐτοὺς ἀχάρπους! "ὃ xai! οὐκ ἐσπλαγχνίσθης ἐπὶ τοῖς 





130 ἀποκτείνει L=(A C) 

V ἐποιήσαμεν (АС) 

432 φοβηβεῖτε L 

433 ἀνεχθῆναι P 

HM ce). ёх τοῦ ὕδατος P 

195 add. P 

1436" Av£ ne P 

ЧУ p., οὓς ἀνευρὼν P 

153 ἐχχλησίας εἰς τὸν τόπον Р 
1439 ἐγένετο L; ἵσταντο Р 
140 om. م‎ 
res L 

1442 γεοφωτιστοί P 

15 ἠκολούθησαν P=(R) 
“4 πάντες xal add. Р 
“5 x. 8. om. P 

1446 σπονδὸν Р 

147 πορεύεσαι Р 

48 om. L 

42 om. P 
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μικροῖς! 50 παιδίοις τούτοις, τοῖς ἀκολουθοῦσιν! 5! ὄπισθέν σου καὶ δεομένοις!” 


σὺν τοῖς ἀνδράσιν, ὅτι! 3 Ποίησον μεθ᾽ ἡμῶν ἡμέρας ὀλίγας; H γὰρ φωνὴ αὐτῶν 
xoi ὁ χλαυθμὸς ἀνέβη ἐν τοῖς οὐρανοῖς. Νῦν οὖν ὑποστρέψας εἴσελθε εἰς τὴν πόλιν 
καὶ παράμεινον ἐχεῖ ἡμέρας ἑπτά, ἕως οὗ ἐπιστηρίξω τὰς φυχὰς αὐτῶν ἐν τῇ 
πίστει, καὶ τότε ἐξελεύσῃ ёх τῆς πόλεως καὶ πορεύσῃ ἐξ ἀφηλιώτου, ἔνθα ἔστιν ὁ 
συναπόστολός σου Ματθαῖος καὶ οἱ μαθηταὶ ὑμῶν. Καὶ μετὰ τὸ εἰσελθεῖν σε ἐν 
τῷ τόπῳ ἐκείνῳ ἐξελεύσῃ ἅμα αὐτοῖς χαὶ πάλιν εἰσελεύσῃ ἐν τῇ πόλει ταύτῃ χαὶ 
ἀνένεγχε τοὺς ἄνδρας, τοὺς ἐν τῇ ἀβύσσῳ. Τότε ὁ ᾿Ανδρέας ὑποστρέφας εἰσῆλθεν 
ἐν τῇ πόλει“! λέγων: Εὐλογῶ σε, χύριε Ἰησοῦ Χριστέ, τὸν θέλοντα σῶσαι πᾶσαν 
φυχήν, ὅτι οὐχ Hacks µε ἐξελθεῖν ἐκ τῆς πόλεως ταύτης καὶ ἐᾶσαι ἐν λύπῃ τοὺς 
δούλους σου. Καὶ εἰσελθόντος αὐτοῦ εἰς τὴν πόλιν, ἰδόντες αὐτὸν ἐχάρησαν ἅπαντες. 
Καὶ ἐποίησεν ἐκεῖ ἡμέρας ἑπτὰ διδάσχων хой ἐπιστηρίζων αὐτοὺς ἐπὶ τὸν χύριον 
Ἰησοῦν. Καὶ πληρωθεισῶν τῶν ἑπτὰ ἡμερῶν, ἐν τῷ ἐκπορεύεσθαι τὸν ᾿Ανδρέαν 
συνήχθησαν πάντες ἀπό τε νέων!“ ἕως!" πρεσβύτων'" καὶ προήγοντο!Σ αὐτῷ 
λέγοντες Εἷς θεὸς ᾿Ανδρέου, εἷς χύριος Ἰησοῦς Χριστός, ὅτι ἐφεῖδεν ασ) ἐφ᾽ ἡμᾶς. 

34. 1480 [Παραγενόμενος 80141 6 μακάριος'“Ὅ ἀπόστολος'“" ᾿Ανδρέας ἐν τῷ 
τόπῳ τῆς μεγάλης πέτρας ἐν τῇ πόλει τῶν βαρβάρων''', ἔνθα ἦν ὁ ἀπόστολος 
Ματθαῖος καὶ οἱ μαθηταὶ αὐτῶν''΄", εὗρεν αὐτοὺς ἐν νηστείᾳ διάγοντας. Ἰδὼν 
δὲ ὁ Ματθαῖος τὸν μακαριώτατον! “5 ᾿Ανδρέαν, χαρᾶς καὶ εὐφροσύνης ἐμπλησ- 
0141467 εἶπεν αὐτῷ: Διήγησαι ἡμῖν, δοῦλε тоб!“ Χριστοῦ, ὅσα ἐποίησεν 
μετὰ σοῦ ὁ χύριος ἐν τῇ χώρᾳ!» τῶν ἀνθρωποφάγων. Ὁ δὲ ᾿Ανδρέας πάντα 
κατὰ λεπτὸν “Ὁ ἐξηγήσατο! ! αὐτοῖς, ὅσα τε, τοῦ διαβόλου χωρήσαντος εἰς 





1450 om. L=(AE) 

1451 ὀχολουθήσουσιν sic! P=(R) 
1452 сор add. L 

1453 λέγοντες P 

1454 εἰσ, εἰς τὴν πόλιν P 
1455 4, παιδίου P 

1456 ὥς Ῥ 

1457 πρεσβύτου P 
προηγοῦντο P 

1459 X., @ (scil. οὗ) δόξα ἐπῆλθεν P 
1460 hic cont. V 

461 от. РУ 

1462 от. Г, 

1463 om. v 

1464 ع‎ т. п. т. В. om. LP 
465 αὐτοῦ V 

466 ἀπόστολον add. L 
1467 πλησθεὶς LP 

1468 от. P 

1409 у εἰς τὴν χώραν У 
1470 λεπτομερῶς L 

1471 ἐξετέθετο sic! P 


1458 
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007001972, évedetEavro!*”? τῷ µαχαρίῳ: καὶ di^ τὰς τρεῖς ἡμέρας ἔσυραν αὐτὸν 
πᾶσαν τὴν πόλιν, ὥστε καὶ τὰς σάρχας αὐτοῦ καὶ τὸ αἷμα καὶ τὰς τρίχας ἐν τῇ γῇ 
ῥιφῆναι! t: καὶ πῶς" ὁ διάβολος ἀπελθὼν ἐν τῇ φυλακῇ, συμπαραλαβὼν" 
μεθ᾽ ἑαυτοῦ ἑτέρους δαίμονας ὠνείδισεν! αὐτῷ: καὶ mic ἐπεσκέψατο αὐτὸν! “δ 
û κύριος ἡμῶν! ἐν τῇ φυλακῇ ὄντα: καὶ ὡς ηὔξατο, xal ὁ ἀνδριάς, 61182 ἐπὶ τὸν 
στύλον ἑστῶς' “5 ἐν τῇ φυλαχῇ, πλῆθος ὑδάτων ἀπέβαλεν, ὥστε τὴν πόλιν σχεδὸν 
nv ἐξυδατῶσαι' 5 καὶ mod πλῇθος ἀποθανεῖν, βουλομένων δὲ αὐτῶν 
φυγεῖν, ἐδεήθη τὸν χύριον Ἰησοῦν Χριστόν, καὶ ἐξαπέστειλεν Μιχαὴλ τὸν 
ἀρχάγγελον μετὰ λαμπάδος πυρός, χαὶ ἐχύχλωσεν πᾶσαν τὴν πόλιν, ὥστε μὴ 
δύνασθαι ἐξελθεῖν μηδένα ἔξω τῆς πόλεως, χαὶ μετὰ τὸ λαβεῖν αὐτοὺς σύνεσιν χαὶ 
ἐλθεῖν ἐν τῇ φυλαχῇ δεομένους τοῦ θεοῦ ἐξελθὼν ἐκ τῆς φυλακῆς! ^" πάντας τοὺς 
τεθνεώτας ἀπὸ τοῦ πλήθους τῶν ὑδάτων εὐξάμενος! 5 ἤγειρεν: καὶ ὡς! “δ τοὺς 
δημίους, τοὺς σφαγιάζοντας'" τοὺς ἀνθρώπους'“"!, ἅμα τῷ γηραιῷ, τῷ τὰ ἴδια 
τέκνα”; παραδοῦναι βουληθέντι!”», ἡ ἄβυσσος κατέπιεν σὺν τῷ bdan! xoi 
πάντα, ὅσα δι αὐτοῦ!” ἐποίησεν ὁ κύριος, διηγεῖτο! “5 

35. Αγαλλιάσεως οὖν μεγίστης οὔσης'' ἐν τοῖς ἀδελφοῖς! 9 xol μεταλαβόν- 

των афту! εὐλογίαν, ὁ μακαριώτατος ᾿Ανδρέας εἶπεν Μαχάριε Ματθαῖε, 


1472 e. а. от. V 

473 βασάνους P 

мч rêç P 

φθειρέναι sic! V 
1476 ὅπως V 
παραλαβὼν P 

78 ὠνείδιζεν P 

479 ὅπως V 

αὐτῷ L: om. P 

om, P 

om. P; ἐπικείμενος V 

1483 om. y 

"δρ o, V 

1455 Καταποντίσαι L 

1486 πολὺν V 

1487 καὶ πολὺ ... p. om. LP; x«i πῶς add. LP 
εὐξαμένου µου V 

πῶς P; ὥστε V 

1490 σφάζοντας L 

le a. s. V 

om. V 

παραδοῦντι LP 

σ.τ.υ. om. LP 

495 $. «oL 

149% om. LP 

1497 γεναμένης V 

t. τ.α. 0. L; €. т. a. Om. V 

1499 om. P 


1475 


1477 


1480 


1481 
1482 


1488 
1489 


1492 
1493 


1494 


1498 
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καιρός ἐστιν λοιπὸν ἀπιέναι! Ὁ ἡμᾶς ἐπὶ τὴν Μυρμήνην, ἐπειδὴ καὶ ὁ χύριος 
< ~ Ἴ - x ` 3 ἐλ 1501 * θέ 2 - 7 Во 3 ποὺ - 

ἡμῶν Ἰησοῦς Χριστὸς éx£Acuccv! τοὺς χαταποθέντας ἐν τῇ ἀβύσσῳ ἀποδοῦναι 
ζῶντας. Τοῦ τε! Ματθαίου εἰπόντος: Τὸ θέλημα τοῦ χυρίου γενέσθω! 9, 
ἀνεχώρησαν ёх τοῦ τόπου ἐχείνου καὶ ἤρξαντο διωδεύειν ὡς'" ἐπὶ τὴν Μυρμήνην. 
φθασάντων δὲ αὐτῶν ἐν! 55 τῇ πόλει, πάντες ὑμοθυμαδὸν συνέδραμον χαίροντες 
xai δοξάζοντες τὸν κύριον Ἰησοῦν Χριστόν: εἰσελθόντων δὲ αὐτῶν εἰς τὴν πόλιν 6 


μετά τε! Ὁ; τὸ! 508 πλείονας λόγους συνέσεως καὶ ἐπιστήμης παραδοῦναι!» αὐτοῖς 
T 1 ` ^ M 7 H θέλ 04 > θὰ 55 1510 3 er 
εἶπεν πρὸς τὸν χύριον' Κύριε, εἰ θέλημα σόν ἐστιν, καθὼς ἤδη xai? ἐκέλευσας, 


ἵνα ἀνέλθωσιν οἱ ἐν τῇ ἀβύσσῳ, ὅτι ἐταξάμην, τῆς σῆς ἀγαθότητός μοι ἐπιτρεφάσης 
ἀναγαγεῖν αὐτούς, τοῦτο боса!!! μοι χέλευσον. Καὶ ἦλθεν φωνὴ αὐτῷ! 7 
λέγουσα: Ἐπιτρέπω, ᾿Ανδρέα, πάντας yap? σῴζεσθαι θέλω. Παραγενομένου δὲ 
ἐν τῇ ληνῷ τοῦ μαχαριωτάτου ᾿Ανδρέου ἅμα τῷ Ματθαίῳ xal τοῖς μαθηταῖς!’ 
αὐτῶν, πλῆθος πολὺ συνέδραμεν ἰδεῖν, τί ἂν γένοιτο. Τότε λέγει ὁ ᾿Ανδρέας 
τῷ μακαρίῳ Ματθαίῳ xal τοῖς σὺν αὐτῷ: Συνεύξασθέ μοι διὰ τοὺς χαταποθέντας 
ἐν τῇ ἀβύσσῳ, ὅπως ὁ χύριος καὶ ἐνθάδε ποιήσῃ τὰ μεγαλεῖα αὐτοῦ. Καὶ εὐχομένων 
αὐτῶν ἐπὶ πολὺ xol πάντων!“!5 ἀφορώντων” clc τὸν ᾿Ανδρέαν, ἄφνω ἀναβρασμὸς 
ἐγένετο!”!8 ἀπὸί’! τῆς γῆς, καὶ πάντες οἱ χαταποθέντες δήµιοι καὶ ὁ γηραιός 
ἀνεβράσθησαν καὶ ἦσαν χείµενοι ἐπὶ τοῦ ἐδάφους. Τότε ὁ ᾿Ανδρέας μεγάλῃ th? 
φωνῇ εἶπεν: Κύριε, σὺ ἐκέλευσας τούτους ἀνελθεῖν βουλόμενος αὐτοὺς σωτηρίας 


τυχεῖν’ εἰ γὰρ ui? ἤθελες τῆς ἀγέλης!) σου!2) γενέσθαι αὐτούς, οὐχ ἂν 


1515 


1500 ἀπελθεῖν L 

1501 ἐφ᾽ ᾧτε add. У 

1502 δὲ L 

1503 γινέσθω У 

199 om. P 

1505 αὐτῇ V 

1506 с. εἰς ἁπάντησιν τοῦ ᾿Ανδρέου LP 
150 δὲ LP 

15% om. LV 

189 παραδιδόναι L 

x. η. P 

51 δηλώσον Р 

57 y φ. L; om. P 

15 βέλω add. P 

IH x. τῶν μαθητῶν L 

Bo A. À У 

1516 δὲ add. V 

517 δρόντων P 
51ἑ μέγας add. P 
1519 om. V 

1520 om. V 

52 y y. P 

1522 τῇ ποιμνῇ P 
1523 σὺ add. P 


1510 
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ἐπέτρεψας'”'" ἀναγαγεῖν µε αὐτούς. Καὶ νῦν δέομαί σου, πρόσταξον πνωὴν ζωῆς 
αὐτοῖς παρασχεθῆναι, ἐφ᾽ Dre “5, ζωοποιηθέντων αὐτῶν, τὰ πλήθη ταῦτα! , τὰ 
παρεστῶτά pot 77, πιστότερα γενόμενα! 28 τὴν σὴν ἀνυμνήσουσι! 529 μεγαλειότητα. 
Καὶ εὐξάμενος ὁ ἀπόστολος ᾿Ανδρέας!0 εἶπεν τῷ μακαρίῳ’! Ματθαίῳ, τῷ 
θεράποντι τοῦ xvptou'®?, καὶ Πλάτωνι τῷ ἐπισχόπῳ' Προσέλθετε! 5) καὶ αὐτοί, 
καὶ λαβόμενοι ἀμφότεροι." ἑκάστου!” τῆς χειρὸς ἀνεγείρωμεν αὐτούς. Προσεγ- 
γίσαντες δὲ οἱ ἀπόστολοι ἅμα τῷ Πλάτωνι, ἐπικαλεσάμενοι τὸ ὄνομα τοῦ χυρίου 
ἡμῶν Ἰησοῦ Χριστοῦ ἀνήγειραν πάντας τοὺς ἀπὸ τῆς ἀβύσσου ἀνεληλυθότας. Καὶ 
παραχρῆμα πάντες οἱ ἀναστάντες μετὰ φωνῶν μεγάλων! 76 ἔλεγον: Δόξα τῷ 
deg 7, τῷ’ 9* καὶ ἐν τῇ ἀβύσσῳ ἡμᾶς χαταποθέντας хой τῷ порі!" ἐν προσδοχίᾳ 
ἔχοντας ἐλεήσαντι'' διὰ τοῦ δούλου σου ᾿Ανδρέου' δόξα σοι, Ἰησοῦ, τῷ μὴ 
ἐάσαντι ἡμᾶς ὑπὸ τοῦ διαβόλου τέλεον’ χερδηθῆναι! 5», ἀλλ᾽ εἰς ἐπίγνωσιν τῆς 
σῆς ἀγαθότητος’) ἀγάγοντι ἡμᾶς. Καὶ ἔτι!" πολλὰ αὐτῶν εὐχαριστούντων xai 
ἀνυμνούντων 45 τὸν τῶν ὅλων δεσπότην θεόν'“"͵ παραγίνονται ὁμοθυμαδὸν 
ἅπαντες ἐν τῇ ἐκκλησίᾳ. Τότε καταστείλας τῇ χειρὶ τὸ πλῆθος’ ὁ μαχάριος 
᾿Ανδρέας ἤρξατο λέγειν!" Ῥεχνία, ἀνδρίζεσθε, χραταιοῦσθε καὶ!» φυλάττετε, 
ὅσα παρέδωχα ὑμῖν. Ἔχετε δὲ ἐνταῦθα xai τὸν μακαριώτατον Ματθαῖον, τὸν 





154 ἐπίτρεφας V 
1525 rn, xat L 


126 om. LP 


1527 πλ. τῶν παρεστώτων P 


γένωνται καὶ L; γενάμενα V 
1529 ὑμνήσουσι L; ἀνυμνοῦσι V; ἀνυμνήσωσι P 
o. a. A. от. P 

1531 om. P 

1532 <. б. <. x. om. Р 

1535 Προσέλθατε LP 


5% от. У 


533 ἑκάστῳ У 


15% а. μεγάλῃ τῇ φωνῇ L 
137 <, 0. om. P; A. σοι V 
1538 6 V 


1539 


1528 


1530 


τὸ πῦρ P 

740 ἐλεήσαν sic! P; ἐλεήσας V 
14! τελείως L 

1543 ἀπολέσθαι L 

153 om. p 

154 ἐπὶ P 

555 ὑμνούντων P 

1546 6. χαι. δ. χαὶ P 

155 ἐπιθεὶς τὰς χεῖρας ἅπαντας L 
1548 А. ηὐλόγησεν αὐτοὺς xat εἶπεν L 
159 om. V 
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συνάποστολόν [100/599 , ἐπιστηρίζοντα'”"' ὑμᾶς ἐν πᾶσιν τοῖς ἀγαθοῖς τοῦ κυρίου 
ἡμῶν Ἰησοῦ Χριστοῦ. Ἐγὼ δὲ πορεύομαι εἰς τὸν λαχόντα μοι τόπον μέλλων! 
διὰ πολλῶν ἡμερῶν παραγίνεσθαι!555 πρὸς αὐτούς. 

36. Τότε ἀφίησιν ἐκεῖ τὸν μαχαριώτατον'” Ματθαῖον καὶ ἐξέρχεται μετὰ 
τῶν ἰδίων μαθητῶν. Ὡς δὲ πᾶσα ἡ πόλις συνέδραμεν ἀποχαθιστῶντες τὸν μαχάριον 
᾿Ανδρέαν, εἶπεν αὐτοῖς: Ὑπάγετε, τεχνία out, πρὸς τὸν πατέρα ὑμῶν, τὸν 
συναπύστολόν µου Ματθαϊον!”56, αὐτὸς!”7 ὑμῶν! πάντα!» τὰ χαταθύμια 
πληρώσει! 360 ὅσα γὰρ ἐὰν!”'! αἰτήσητε τὸν θεὸν ἡμῶν! 2 1563 παρέχει. 
Καὶ μετὰ πολλῆς ὀδύνης χαὶ στεναγμῶν ὑπέστρεφαν πάντες. Ὁ δὲ ᾿Ανδρέας τὴν 
ὁδὸν αὐτοῦ ἐπορεύετο ἅμα τοῖς μαθηταῖς αὐτοῦ. Ὡς δὲ ἔφθασεν iv!“ τῇ ᾽Αμασίᾳ, 
ἦν ἐν ἡσυχίᾳ διάγων! ἐν Χριστῷ Ἰησοῦ τῷ χυρίῳ ἡμῶν], ᾧ ἡ δόξα καὶ τὸ 
χράτος εἰς τοὺς αἰῶνας τῶν αἰώνων, ἀμήν! ^ . 

Sehr dankbar fiir ihre freundliche Hilfe bin ich meinen Kollegen 
I. 5, Chichourov und J. Noret. 


, πάντα αὐτῷ 


Перевод 


Деяние святого апостола Андрея, 
когда послал ero Господь в страну людоедов 


1. Когда апостол Христов Андрей в Понте, в городе Амасии, учил 
слову Христову, сказал ему Иисус: «Отправляйся в дальний путь — в 
страну людоедов, к Матфею, твоему соапостолу, и выведи его из темни- 
цы, потому что через три дня ему и его товарищам настанет срок, и их 


1550 €. +. a. и. М. P 

1551 ἐπιστηρίζων Р 

1552 μέλλω δὲ P 

1553 παραγενέσθαι P 

1554 μακάριον L 

1555 om. V 

1556 χαὶ add. P 

1557 γὰρ add. L 

1558 τοῦ θεοῦ εὐοδοῦντος add. L 

1559 om. L 

1560 ποιήσει V 

1561 om. V 

1562 om. P 

1563 αὐτὸς P 

1564 om. P 

1565 O. ... б. от. L 

1566 8. б ἀπόστολος τοῦ κυρίου V 

1567 διαγ., δοξάζων πατέρα καὶ υἱὸν καὶ ἅγιον πνεῦμα Ev μίᾳ θεότητι, ὅτι αὐτῷ πρέπει 
δόξα χαὶ μεγαλοπρέπεια εἰς ἀτελευτήτους αἰῶνας τῶν αἰώνων, ἁμήν. Δόξα σοι, ὁ θεός, δόξα 
σοι Ρ 
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живьем растерзают зубами и кровь ux выпьют в святилище Пана и Ca- 
тира, так как это их божества. Поэтому не медли, о Андрей, но возьми 
из своих учеников десять мужей и отправляйся скорее, дабы и в той 
стране прославилось благодаря тебе Мое имя». А Андрей сказал: «Молю 
Тебя, Господи: страны людоедов я не знаю, и путь, как ты говоришь, 
долог. И Ты знаешь меня, что я плоть и не смогу добраться туда за три 
дня. Ведь хватит мне выпавшей по жребию Понтийской страны и всей 
Ахайи, чтобы не отправляться мне и к людоедам.. Но пожалуйста, или 
сам отправься туда, или пошли Своего ангела и выведи раба Своего 
Матфея, ведь я знаю, что нет для Тебя ничего невозможного, но все Тебе 
возможно». И сказал Иисус Андрею: «Сейчас и с Матфеем Я беседую, и 
от твоих соапостолов не удаляюсь, как Я сказал вам, что «не оставлю 
вас сиротами»!. Поэтому послушайся Избравшего тебя в апостолы и 
вспомни, как Я первого призвал тебя вместе с твоим братом Петром?. 
И если ты захочешь приказать городу людоедов, TO он перенесется и 
достигнет тебя за три Yaca’, но так должно исполниться Моей славе». 
И Андрей сказал: «Молю Тебя, Господи: я уже однажды сказал, что под- 
вержен телесной немощи и не отправлюсь в далекий путь, потому что 
не могу». Сказал же Господь Андрею: «Отправляйся в путь и спустись к 
морю, и найдешь кораблик, стоящий у берега, ведь ждет тебя кормчий 
этого корабля и с ним два моряка. И садись на него, ты и твои ученики, 
и вы возрадуетесь во имя Мое, ибо море успокоится, волны улягутся, 
ветры утихнут, и при сильном попутном ветре вы тотчас достигните стра- 
ны людоедов. И они восстанут на вас, но не бойтесь, ведь Я предстану 
перед ними, и они убоятся вас. И выведи Матфея из темницы, и говори- 
те с дерзновением о пути Моем, и вострепещут от лица вашего. И ты и 
Матфей, вы сотворите знамения и чудеса во исцеление праведно верую- 
щих в Меня, и младенцы заговорят как взрослые, славя ваш приход. А Я 
обращу гнев людоедов против них самих, и они обратятся от своего заб- 
луждения». 

2. И пришел Андрей к морю и нашел кораблик, стоявший у берега; 
и вот юноша, который был кормчим, и два моряка. И юноша, который 
был кормчим, заговорил из корабля с Андреем: «Поторопись, о Андрей, 
ведь я жду тебя». А был это искусник Иисус, искусно создавший ко- 
рабль и явившийся как кормчий, и моряки с ним были два ангела. 

3. Андрей же, считая его за какого-то корабельщика, сказал ему: 
«Юноша, пожалуйста, выслушай меня, прежде чем я сяду на твой ко- 
рабль. И если ты сотворишь со мной милость, то я поеду с тобой, и мои 
спутники тоже». И говорит кормчий: «Скажи, если что хочешь». И Анд- 





'Ho 14:18. 
> Mo 4:18, Ио 1:35-42. 
3 Cp. Мф 21:21, Мк 11:23, Лк 17:6. 
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рей сказал ему: «Награды или платы за проезд я дать тебе не могу, пото- 
му что нет у меня ни золота, ни серебра, ни денег, ни лишней одежды, 
кроме одного только посоха и евангелия Христа Господа нашего в суме, 
ни хлеба нету нас*. И вот пять дней мы постимся, и не осталось в нас 
после этого поста крепости и силы». Говорит кормчий: «И если [впере- 
ди] столько дней и плыть долго, и у вас нет хлеба, что вы будете де- 
лать?» И Андрей сказал: «Давший нам евангелие сказал нам: «Не за- 
ботьтесь, что вам есть или пить, потому что и воронов, и птиц небесных 
питает Отец Мой Небесный». Поэтому мы верим, что и в море, и B 
пустыне приготовит Он нам пищу в нужное времяё». Говорит ΕΜΥ корм- 
чий: «Давай, Андрей, поднимайся на корабль и расскажи мне о еванге- 
лии: кто это послал тебя в плавание. И поскольку вы поститесь, я дам 
вам из корабля хлеба и воды слаще меда, А награды за проезд я y Bac не 
возьму, награда же для меня — спасение душ». И Андрей сказал: «Да 
даст тебе Господь награду на небесах». И он исполнился радости, славя 
Господа, Который и в море уготовал им трапезу благ. 

4. И вошел Андрей вместе с десятью своими учениками в корабль и 
сел напротив кормчего, ибо возжелал видеть лицо юноши, так как оно 
было очень красивым. Сели и ученики Андрея, также радостно взирая 
на юношу. А кормчий, обратившись к одному из моряков, сказал: «Ты, 
Стефанас”, спустись в трюм корабля и принеси нам три хлеба, а ты, 
Марманаф, налей из сосуда сладкой воды, чтобы пассажиры подкрепи- 
лись, потому что они постятся уже много дней». Те же принесли три 
хлеба, и были они из лучшей пшеницы, а вода — как солнечный луч, и 
подали кормчему, а кормчий — Андрею, говоря: «Возьми, о Андрей, 
три хлеба и поешь, ты и твои ученики, и выпейте воды, а остатками 
питайтесь, пока не прибудете в землю, куда направляетесь». Был же уже 
двенадцатый час дня. Тогда, взяв три хлеба и воду, Андрей сказал корм- 
чему: «Блажен ты, юноша, за TO подаяние, которое ты подал нам, чужа- 
кам, что дал нам эти хлебы и эту воду, которая блестит как золото. Бла- 
жен же был бы и я, и мои спутники, если бы ты знал, как благодарить, 
славословя Отца, Сына и Святого Духа, и подал нам своей десницей. 
Итак, поскольку ты являешься непосвященным, то подай мне три хлеба 
и воду, и я прославлю моего Господа и призову непостижимое Его имя. 
И поев так, с ликованием упокоимся на корабле, телом отдыхая, а ду- 
шой неусыпно молясь, чтобы избавиться нам от гнева людоедов, дабы и 
там сила Христова защитила нас, чтобы и брата моего Матфея, и его 
товарищей вывели мы из тюрьмы и устроили бы церковь в народе лю- 





* Cp. Лк 9:3. 

Мф 6:25-26. 

$ Cp. He 144:20. 

7 Стефанас — имя ученика ап. Павла в Коринфе (1Kop 1:16, 16:15,17) 
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доедов, как и я B ΠΟΗΤΕΐ, и наши соапостолы, какой кому выпал жре- 
бий». И взяв три хлеба и воду, Андрей возблагодарил так: «Иисусе Хри- 
сте, Господи мой и Боже мой, как Ты научил нас славить и говорить: 
“Отче наш, Сущий на небесах! да святится имя Твое; да приидет Цар- 
ствие Твое; да будет воля Твоя и на земле, как на небе; хлеб наш насущ- 
ный дай нам на сей день; и не введи нас в искушение, которого мы не 
можем понести”, но избавь нас от лукавого; и прости нам долги наши, 
как и мы прощаем должникам нашим? ; и да будет на нас благословение 
от Господа и ныне, и во веки, аминь”». Когда же они возлегли в корабле, 
первым вкусил Андрей, а затем его спутники, отламывая от каждого 
хлеба, стали есть и пить воду досыта. Затем говорит кормчий Андрею: 
«Почему ты не позвал нас, чтобы и я, и два моих моряка возлегли и 
поели вместе с вами?» И Андрей сказал: «Жив Господь мой, что не от 
превозношения сделали мы это, но поскольку Господь наш Иисус Хри- 
стос научил нас давать всякому просящему" , поэтому мы так и посту- 
пили. Так что теперь, если тебе угодно, прекрасный юноша, поешь с на- 
ми иты, и два моряка, которые с тобой, во славу Возлюбленного Хрис- 
та». Когда же и они стали отламывать от хлебов, чтобы поесть, Андрей 
следил, как те едят, а они не ели, и недоумевал он про себя. 

5. Тогда говорит кормчий Андрею: «Чужой человек, который при пре- 
ломлении хлебов призвал Господа, расскажи мне о Нем, и почему иудеи 
называют Его Распятым. Ведь я слышал, что в Иерусалиме первосвя- 
щенники и все начальники иудеев, собравигись и обвинив Его перед 
Пилатом, распяли Ero, что Пилат, омывшись, единственный остался 
чист? и что поили Его уксусом и желчью? и терновый венец возложили 
Ему на голову“ , и когда Он был на кресте, позвал с небес Отца, говоря: 
«Адонаи, Элои, лазафани», а они сказали, что Моисея зовет Он и Илию 
(перевод же этого — «Боже Мой, Отче Мой, зачем Ты оставил Меня»! ) 





* Понт — историческая область на севере Малой Азии, совпадающая с 
ядром Понтийского царства (301—363 rr. πο P.X.), объединенная Помпеем в 
одну провинцию c Вифинией и Пафлагонией и находившаяся со времен Авгус- 
та в составе одноименной провинции Понт (С. Marek, Stadt, Ara und Territorium 
in Pontus-Bithynia und Nord-Galatia // IstForsch, 39 (Tübingen, 1993) 7-62). B περ- 
KOBHOM отношении никакой понтийской митрополии не существовало, еписко- 
пы Понта подчинялись в основном амастридскому митрополиту. 

? Cp. Деян 15:10, Деяния Фомы 83. 

9? Mọ 6:9-13; Лк 11:2—4. 

! Лк 6:30. 

2 Мф 27:24-25. 

B Мф 27:48, Мк 15:36, Лк 23:36, Ио 19:29-30. 

4 Мф 27:29; Mx 15:17, Ио 19:2. 

5 Мф 27:46-47, Мк 15:34-35. 
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и, преклонив голову, Он предал дух на KpecTe'?, и взяв копье, открыли 
Ему бок, и вышла кровь и 8018/7 , и сняв Ero с креста, похоронили B 
новом гробу, привалив камень к двери гроба" . И если это случилось, TO 
как ты, чужак, проповедуешь и говоришь, что Он Бог?» 

6. А Андрей говорит: «Прекрасный юноша, чтобы не задерживаться 
нам в море, так как ни ты не управляешь кораблем, ни моряки не ведут 
его, хотя море так успокоилось, давай веди корабль, и достигнув земли, 
побеседуем о каждом из чудес Христовых. А теперь, как ΤΗ сказал, CO- 
брав излишние куски трех хлебов и оставшуюся воду в сосуд, займемся 
плаванием». Юноша же говорит Андрею: «Ты теперь сам, о чужак, со- 
бери остатки, а я, сев на свое место, буду править кораблем, и мои моря- 
ки не перестанут вести [корабль]. Ты же, сев со мной, подробно расска- 
жи мне о Христе и, если что знаешь, о совершенных Им чудесах. Пове- 
дай мне особенно, как Он воскрес, и правда ли, что Он взошел на небо 
после Своего воскресения из мертвых и что сидит одесную Бога, имея 
врагов под ногами Своими. А я поскорее устрою тебе плавание, и мы 
достигнем земли людоедов и их города, где они живут». 

7. И вот Андрей собрал оставшееся, и три хлеба были целы, и сосуд 
полон воды. И говорит Андрей кормчему: «Послушай, юноша: каким 
образом после того как мы поели досыта от трех хлебов, они снова целы, 
и после того как мы пили воду, сосуд снова полон воды?» Говорит корм- 
чий Андрею: «Истинно, Иисус, Которого ты называешь Богом и Кото- 
poro ты призвал при благодарении, Он сотворил это чудо, и я и мои 
моряки веруем, что Он есть Спаситель мира. Так что садись, о чуже- 
странец, и наставь меня относительно Христа». И Андрей начал гово- 
рить: «Иисусе Христе, Спаситель мой и Питатель мой, Прибежище мое 
и Упование мое, Даровавший нам Свое апостольство для просвещение 
народов, Явившийся мне, рыбачившему в море, Призвавший меня и ска- 
завший мне: «Андрей, оставь нечистое и ступай следуй за мной»? , Ис- 
полнивший мою душу Своей мудрости, дай разумное сердце и откры- 
тый ум этому кормчему и двум его морякам, чтобы каждый из них при- 
H3JI в свою душу то, что я говорю в дерзновении о Иисусе». И говорит 
Андрей юноше: «Дабы и ты, и двое твоих моряков не слишком устали, я 
хотел бы, чтобы если есть попутный ветер, мы неустанно плыли». Отве- 
чает кормчий: «Блаженный Андрей, ибо истинно блажен ты, потому что 
Андреем назвал тебя Иисус, ты расскажи об Иисусе, и во время этого 
рассказа корабль под моим управлением будет без задержек двигаться 
при попутном ветре». 





16 Ио 19:30. 

17 Ио 19:33. 

18 Мф 27:60, Mx 15:46. 
19 Cp. Мф 4:19, Мк 1:17. 
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8. Андрей же, апостол Христов, сказал кормчему, которым был Иисус, 

и двум мореходам: «Послушайте меня, прекрасный кормчий с двумя 
мореходами и мои Амасийские ученики. Поскольку все человеческое 
естество подвергалось нападениям враждебной силы и ранилось диа- 
вольскими стрелами, все люди были порабощены заблуждением и гос- 
подствовала нечистая бесовская сила, темное же и мрачное заблужде- 
ние распространилось и прелюбодеянием, блудом, деторастлением, вол- 
шебством, воровством, ложью и пьянством? порабощен был весь род 
человеческий и не имел путеводителей к лучшему, то смилостивился 
Бог над всей этой погибелью человеческой и Совечное Свое и Воипос- 
тасное Слово ниспослал землю для спасения людей. Скрыв же все не- 
бесные силы, всех ангелов и архангелов, вселилось Оно во чрево Непо- 
рочной Девы, и зачатое, Слово стало плотью и, пройдя на землю и явив- 
шись людям в рабском образе, вывело род человеческий на свободу. 
И все, что было возвещено о Нем в законе и пророках, Он исполнил, 
ведь Моисей говорит, что «на исходе веков родится Дитя, Чья Мать не 
будет знать мужа, и Он есть Явившийся Бог и будет творить множество 
исцелений, на Чьих плечах начальство Ero?! , и назовут имя Его Эмма- 
нуил, что переводится «C нами bor»? ». Звезда же взошла от Иакова? и 
указала путь мудрым волхвам, чтобы они увидели родившегося Царя, 
Которому и принесли дары: золото, ливан и смирну^. И это было yMo- 
постигаемым таинством, потому что золото должно приносить как царю, 
ливан — как Богу, смирну же — как погребальные благовония: а то, что 
трое было волхвов, означает, что Отец, Сын и Святой Дух свыше явили 
Свою власть. А звезда привела пасших стадо пастухов в изумление, ибо 
была она ярче солнечного сияния. Изумившись же, пастухи стали гово- 
рить друг другу: «Никогда не видели мы такого», и, упав Ha землю, 
воскликнули: «Создатель неба, Творец звезд, Ваятель людей, Изобрета- 
тель света и Содетель всего, и эту звезду изъясни нам». И свыше при- 
шел к ним голос: «Эта воссиявшая звезда, о пастухи, есть Сын Мой Воз- 
любленный, Явившийся сегодня через Непорочную Деву. Итак, подни- 
митесь с земли и снова увидьте в вышине звезды ярче молнии, которые 
следуют за ней». Поднявшись и взглянув на небо, пастухи увидели звез- 
ду светлее солнца и десять звезд, которые по двое следовали за ней в 
порядке и сияли своими лучами, словно светильниками, и удивились по 
всей земле. Настала же тишина и трепет, ибо увидели пастухи войско 


а А21 
| ? Cp. Ефрем Сирин, Вопросы и ответы (Ὁσίου Ἔφραίμ τοῦ Σύρου ἔργα, 4 / 
Ex8. ὑπὸ K. Г. Φραντζόλη (Θεσσαλονίκη, 1992) 80). 

?! Hc 9:5. 

2 Мф 1:23. 

23 Числ 24:17. 

^ Mp 2:1-11. 


84 Христианский Восток Ш (IX) (2001) 





ангелов, шедших перед звездами и восклицавших в голос: «Свят Выш- 
ний Отец, свят Иисус Единородный Бог, свят Дух». А херувимы и сера- 
фимы говорили: «Свят, свят, свят». Прошла звезда и стала над тем мес- 
том, где был младенец Иисус? . И поклонившись и отдав дары, волхвы 
удалились в свою страну другим путем”. А царь Ирод, увидев, что BOJI- 
хвы так посмеялись над ним, разгневался и, желая убить родившегося 
Царя, Чья была звезда, приказал уничтожить родившихся младенцев, 
числом 14 тысяч. Великий же плач и стон был там, матери с распущен- 
ными волосами и дети — первые мученики, родившиеся младенцы?”. 
А младенец Иисус прибыл в Египет и из Египта снова в Иудею, чтобы 
исполнилось написанное у пророка, что «из Египта призвал я сына сво- 
его»?*. 

9. ЗИ вот, он хорошо и радостно учится грамматике. Услышав же 
его, учитель [ударил его, и] отсохла его правая рука, пока он не коснулся 
края Его одежды и тотчас не исцелился. А подросши, Он снова словом 
разверз [землю] и приказал текущей воде разделиться на двенадцать рек. 
Воробьев вылепил Он из глины в день субботний — увидев это, перво- 
священники в гневе хотели разбить их. Но взяв их в руки, Он сказал: 
«О сладкоголосые воробьи, вот перед первосвященниками говорю Я вам: 
“Воплотитесь, примите образ, одушевитесь, оперитесь и отправляйтесь 
летать по всей вселенной”. Стрелка не бойтесь, силков и хитрых лову- 
шек; смотрите, как бы не упасть на землю, а высоко в небе смотрите за 
своими гнездами». И тотчас сказанное превратилось в реальную вещь, 
ибо громко запев сладостную песнь, воробьи взлетели, восклицая: 
«О Святое Дитя Небесного Отца и земной ...Матери! Нам же благодать 
воссияла, Христе. К Тебе мы снова вернемся, чтобы верующими пока- 
зал Ты нас Своему Отцу». И сказал Он священникам: «Надменны вы и 
как глина, преображенная рукой Мастера в воробьев, которые действи- 
тельно обладают теперь образом. И вы, о священники, безобразные до- 
ныне для жизни, через омовение будете представлены Богу, избежав уг- 
розы закона и получив милость жизни». 

Отрок Иисус поднялся, играя, на крышу вместе с другими сверстни- 
ками. Когда же один из детей упал и тотчас умер, а его отец и мать под- 
няли шум из-за умершего, то все убежали, так что отрок Иисус остался 





55 Mx 2:8-14. 

26 Мф 2:12. 

2 Мф 2:16-17. 

25 Мф 2:13-15. 

Гл. 9 представляет собой особую редакцию «Евангелия детства or Фомы», 
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ков, допрос Иосифа). 
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один H, возложив десницу Hà умершего, спросил: «Я тебя убил?» A pe- 
бенок, восстав словно от сна, взглянув и увидев Иисуса, сказал: «Нет, 
Господи, Ты воскресил меня из мертвых». Тогда родители воскресшего 
побежали в святилище и поведали все, что сотворил Иисус, первосвя- 
щенникам народа. Те же говорят: «Истинно, это Христос, Родившийся 
от Марии, Чистой Девы, и Она снова истинно дева». И сказали также, 
что «Вельзевуилом, начальником бесов, творит Он это, ведь кто слы- 
шал, чтобы дева родила». А родители воскресшего ребенка сказали свя- 
щенникам: «Почему, зная закон, вы и Присутствующего в законе Иису- 
са Христа не признаете?» Говорят им первосвященники: «Бабубер- 
беф", — то есть “Проклятые”, — вы нас учите?» И приказали отлучить 
их от синагоги, но те засмеялись. Тогда говорят первосвященники: «По- 
чему вы засмеялись?» Те же сказали: «Не засмеялись мы, а посмеялись 
над вами, потому что отныне мы оставили вас, ибо уйдя отсюда, мы 
последуем за Иисусом. Ведь если Он нашего сына Зенона воскресил из 
мертвых, то может Он после смерти и нас воскресить». И тотчас вышли 
из святилища и пошли туда, где был Иисус. 

А первосвященники позвали отца Иисуса, Иосифа, и сказали ему 
по-еврейски: «Нафазареф и Бум». И сказали: «Богом отцов твоих в стра- 
хе дай ответ: отрок Иисус — твой сын?» Говорит Иосиф: «Сын ли Он 
мой, я не знаю, ведь родила Его Дева Мария, Которую вы дали мне из 
дома Господня, чтобы хранить ее, и Она снова дева». Говорят первосвя- 
щенники: «Немалое чудо, что понеся, Она снова дева». И говорят ему: 
«Позови Марию, свою жену, чтобы мы увидели, остается ли она после 
рождения отрока Иисуса девой». Говорит Иосиф: «Я сказал вам, что взял 
ее из дома святого, и после того как родила ова от Святого Духа, вот она 
в храме Божьем вместе с другими девами прядет порфиру, красную 
шерсть и золотую ткань на завесу славы Господней. А я остался дома 
один, и [со мной] отрок Иисус». Говорят ему: «Сколько лет отроку Иису- 
су?» Он говорит им: «Что вы так настойчиво допрашиваете меня? Ведь 
отроку Иисусу три года; сам же говорит, что Он предвечен; и я часто 
вижу, что Он даже выше меня ростом. Много он и бдит, и занимается, и 
молится, и творит чудеса, каких пророки не сотворили: ни Моисей, ни 
Илия, а Своим отцом называет Бога». И сказали первосвященники: «Да- 
ходореф, самуф, — то есть «Чудеснейший Иосиф» [...]». [Ответил 
Иосиф:] «Что вы так допрашиваете меня и так пустословите? Вы слы- 
шали, что Зенона Он из мертвых воскресил и двух воробьев, слепив из 
глины, одушевив и окрылив, послал по всей вселенной. А мне Он по- 
мощник, и все мое пропитание от Него, потому что когда в моей мастер- 
ской нет дерева, Он приказывает, и его обнаруживается очень много. 





? Конструкты такого типа (с повторяющимися согласными и окончанием 
-εθ) характерны для позднеантичной магии. 
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После roro как я вечером прекращаю работу, Он встает ночью H работа- 
ет, а утром все готово. Когда же настает час завтрака и у меня нет ничего 
поесть, Он встает у стола, и тотчас стол наполняется хлебами и всячес- 
кими благами, а зачерпнув из колодца воды, давал Он пить, и это оказы- 
вается отличнейшим вином. А пока я ем, он выходит из дома и зовет 
соседей со всей округи, нищих и, кого найдет, хромых, слепых, полусу- 
хих, расслабленных, брошенных на гноище, говоря им: “Вставайте все, 
идите в дом моего отца Иосифа и ешьте хлеб и пейте вино досыта”. 
И вообще, любое слово Его — реальная вещь. Много у него и учеников. 
И суббота, говорит Он, создана для человека. А учителю Своему Он 
сказал: “Зачем же ты бъешь, нарушая субботу?” И когда тот ударил Его, 
Он поразил его, и тотчас его десница отсохла. И, подбежав, тот припал к 
Его ногам и исцелился. А все бывшие в училище убоялись Его как Бога». 
И были поражены первосвященники тем, что он сказал, и говорят CMY: 
«Что нам дать тебе, чтобы ты ночью умертвил Его?» А он говорит им: 
«Как я могу убить Его? Я сказал вам, что Он никогда не ложится, но 
бодрствует, занимается и молится, и великое множество ангелов припе- 
вает: “Аллилуйя”». Первосвященники же замолчали и сказали Иосифу: 
«Ступай к себе домой и не рассказывай ничего хвастливо Отроку, дабы 
Он не разгневался на нас и не умертвил нас. Ступай, Иосиф, благосло- 
вение тебе. Благословение и отроку Иисусу». 

10. Когда же блаженный Андрей плыл, направляясь к людоедам, го- 
ворит ему кормчий, которым был Иисус: «Вот ветер хорош, и мы плы- 
вем без бури. Так что отдохните середину ночи, пока я не разбужу вас. 
И изъясни мне все Христовы чудеса, ведь я жажду послушать тебя». 
И Андрей сказал своим ученикам: «Чада, наш кормчий и два моряка бод- 
ретвуют, так что мы, собрав остатки трех хлебов и сладкую воду, давай- 
те отдохнем без забот». И сказав «Слава», «Аминь» и «Аллилуйя», каж- 
дый, кто как расположился на корабле, легли спать и прославили Бога. 

11. И когда апостол Андрей лежал в корабле, подошел к нему KOPM- 
чий, которым был Иисус, откинул сбоку его покрывало и говорит ему: 
«Андрей, довольно отдохнул ты и твои ученики. Встань и расскажи мне, 
какие знаешь великие деяния Божьи, ведь я сказал тебе, что с радостью 
послушаю тебя». Андрей же говорит кормчему: «О господин мой, иным 
тебя нынче я вижу, прекрасный юноша, потому что вчера ты был безбо- 
родым юношей, а теперь ты сияющий сединой старец, и борода твоя 
свисает до пупа, а твои глаза вообще настолько смущают меня, что я от 
страха готов броситься в море. И я не отваживаюсь разбудить своих уче- 
ников, как бы они, увидев тебя таким, не пришли в изумление». Говорит 
кормчий Андрею: «Ничего не бойся, разбуди их, чтобы и они послуща- 
ли, как ты рассказываешь о чудесах Божьих». И подойдя, он разбудил 
своих учеников и, вернувшись, увидел кормчего, каков он, и тот был как 
вчера и третьего дня. Тогда говорит про себя: «Может, я плохо вижу, 
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потому "TO всякий раз другим вижу кормчего». [И говорит:] «Долго ли 
еще нам плыть до страны людоедов?» И говорит кормчий: «За одну эту 
ночь мы проплывем десять тысяч стадиев и около шестого часа подплы- 
вем и прибудем на остров под названием Тирина. Итак, пока мы будем 
двигаться к гавани, расскажи мне о знамениях Христовых». И Андрей 
сказал: «Много я рассказал тебе ночью, и теперь внимай и, слушая, ве- 
руй». И он говорит; «И слушаю, и верую». 

12. И Андрей сказал: «Когда Господь наш Иисус Христос был в Иеру- 
салиме, говорит Он нам: “Я избрал вас двенадцать апостолами?!. По- 
этому творите TO, что и Я, как вы видите, TBODIO? : слепым даруйте свет, 
хромых заставляйте ходить, прокаженных очищайте, болящих целите, 
увечных, наполовину иссохших, расслабленных исцеляйте, бесов изго- 
няйте, мертвых воскрешайте, омраченных просвещайте, заблудших об- 
ращайте, покаяние проповедуйте; даром получили, даром давайте? , kpe- 
стя верующих во имя Отца, Сына и Святого Духа”». Тогда блаженный 
апостол Андрей, повествуя кормчему о делах Господа нашего Иисуса 
Христа, сказал ему, что «войдя в синагогу иудеев, Он увидел человека с 
сухой правой рукой и, оглядев бывших в синагоге, зовет человека и го- 
ворит ему: “Стань посередине”. И когда он встал, говорит Иисус перво- 
священникам и старцам: “Что хорошо сделать в субботу: спасти душу 
или погубить?” Когда же они ничего не сказали ему, тогда говорит Он 
человеку: “Протяни свою руку, и будешь здоров». И тотчас он стал здо- 
ров и вышел из синагоги, радуясь и благословляя Bora“. И после того 
как Иисус вышел из синагоги, последовала за ним большая толпа, и TEC- 
нили его. И одна женщина, кровоточившая двенадцать лет, ужасно стра- 
дала и, подойдя к Нему сзади, коснулась края Его одежды и тотчас стала 
здорова. И говорит нам Иисус: “Кто коснулся Меня, ведь Я почувство- 
вал силу, вышедшую из Меня?” И мой брат Петр говорит ему: “Толпа 
окружает Тебя и теснит — и Ты говоришь: «Кто коснулся Меня?»” И вот 
женщина припала к Иисусу, говоря: “Много в течении многих лет ис- 
тратила я на врачей и не получила никакой пользы, à коснувшись края 
Твоей одежды, стала здорова”. И Иисус благословил ее, говоря: “Сту- 
пай, женщина: вера твоя спасла тебя; иди с миром”. Позвал же Его 
один фарисей на обед; а когда Его звали, Он велел нам следовать за Ним. 
И когда мы легли, дали Иисусу и каждому из нас по хлебу, но Он кивнул 
нам не трогать хлебы. И сам, разломив Свой хлеб, дал нам и всем в 
доме, и все мы наелись досыта. Он же, поднявшись, оставил на столе 





31 Cp. Ho 6:70. 

Cp. Ho 14:12.‏ 2د 

3 Мф 10:8. 

м Мф 12:9-13, Мк 3:1-5, Лк 6:6-10. 
35 Мк 5:24-34, Лк 8:42—48. 
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Свой хлеб целым. À пятью хлебами и двумя рыбами насытил Он пять 
тысяч человек, не считая женщин и детей, и остатков мы собрали две- 
надцать корзин, полных кусков* . Если же что-то говорил Он нам в OT- 
ношении будущего, то так и случалось. Множество притч говорил Он 
нам, учил же нас и молиться. Часто и когда мы одни плыли по морю и 
начинали тонуть, так что плакали, тотчас приходил Иисус, шагая по 
морю, и говорил нам не бояться. И тут же наступал штиль, и мы рассуж- 
дали, Иисус ли это, и это был Он. А Петр, мой брат, отважившись, ска- 
зал: “Господи, если Ты Христос, прикажи мне прийти к Тебе по водам”. 
И Он говорит ему: “Иди ко мне”. Петр же, идя к Иисусу и оглядевшись и 
увидев ветер и море, испугался, начал тонуть и воскликнул: “Господи, 
Господи, помоги мне”. И протянув Свою руку, Он схватил его за десни- 
цу и сказал: “Маловерный, зачем ты усомнился?” И когда Он вошел в 
корабль, тотчас мы оказались там, куда направлялись? . Toro же другого 
несчетного, чему учил Он нас, вместить мы не можем, ведь даже весь 
мир не может вместить сказанного»??. 

13. И когда это рассказывал Христов апостол Андрей кормчему и 
его товарищам, говорит ему кормчий: «Говорил ты, и я с удовольствием 
слушал тебя. И теперь смотри: ветер стихает, море успокаивается, и ко- 
рабль не качает. Так что ты, Андрей, и твои ученики, чтобы мы не сто- 
яли на месте, все вы последуйте моему доброму велению, дабы поско- 
рее достичь нам доброй гавани». Говорит ему Андрей: «Говори, добрый 
кормчий, и четко прикажи нам, потому что и я, и мои ученики охотно 
послушаемся тебя». И говорит кормчий, которым был Иисус: «Припе- 
вайте после моих слов: “Аминь, аллилуйя”». И начал говорить он, при- 
ступив, и все говорили: «Аминь, аллилуйя», 


«Началом и концом, альфой и омегой Он является, аминь, алли- 
луйя. 

Царь от Царя Святой, аминь, аллилуйя. 

Род же Мой никто не сможет увидеть или высказать, ибо он неиз- 
речен® , аминь, аллилуйя. 

Давид ведь сказал, Господом называя Меня“, Исайя же воскли- 
цает, что Я неизречен, аминь, аллилуйя. 

На землю Я пришел и явился как смертный, будучи Богом, аминь, 
аллилуйя. 

Жизни прихожу свет дать по воле Отца Моего, аминь, аллилуйя. 





% Мф 14:19-21, Мк 6:41-44, Лк 9:14-17. 

э Мф 14:22-31 

8 Ио 6:21. 

3 Ио 21:25. 

* Ис 53:8; ср. Деян 8:33. 

41 Пс 109:1; ср. Мф 22:44, Мк 12:36, Лк 20:43, Деян 2:35, Евр 1:13. 
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Солнцем праведности воссияв верным, аминь, аллилуйя. 

Удивляются мне все пророки и патриархи, как будучи Богом, на 

земле плотонести* Я изволил, аминь, аллилуйя. 

Иисус Я, Добрый Врач, добро Исцеляющий всех, аминь, алли- 

луйя. 

Вершиной, главой, верой церкви верным Я явился, аминь, алли- 

луйя. 

Разрешая все узы неправедности, всем Я явился, аминь, аллилуйя. 

Мученикам крепостью, силой и венцом Я стал, аминь, аллилуйя. 

Закон же Моисеев свидетельствует обо Мне и вопиет: [аминь,] 

аллилуйя. 

Как странное чудо всем явился Я, крестившись в реке, будучи Бо- 

гом, аминь, аллилуйя. 

С неба голос быстро раздался, аминь, аллилуйя. 

Когда явилась голубка, Иоанн сказал: аминь, аллилуйя. 

Потоки же тотчас побежали вверх, увидев страшные дела от реки, 

аминь, аллилуйя. 

Ибо воинства ангелов запели песни: Иисус, Он Явившийся в об- 

разе плоти“ , аминь, аллилуйя. 

Неверие оставив, смертные, примите веру, аминь, аллилуйя. 

Сыновья Единого Отца Небесного, станьте сонаследниками вер- 

ных, аминь, аллилуйя. 

Свет Я мира, от Света свыше придя, аминь, аллилуйя. 

Благодать, свыше ты воссияла, аминь, аллилуйя. 

Душам всех смертных, аминь, аллилуйя. 

Духовными песнями, в псалмах и гимнах, аминь, аллилуйя». 


14. Пока же еще говорил это кормчий, приплыли мы к острову Ти- 
рина. И сойдя с корабля в гавань, увидели лежащее тело какого-то юно- 
ши, выброшенное морем. А Андрей, увидев, что много людей стоят ря- 
дом, спросил: «Что это за тело, мужи, около которого вы стоите?» И од- 
ни ответили: «Не знаем», а другие сказали Андрею: «Что ты спрашиваешь 
нас, чужак? Не можешь ли ты и его воскресить, как и в Амасии эфиопа 
оживил ты на наших глазах“, равно как и многих других?» Андрей 
же, увидев, что все собрались во множестве, взглянул на кормчего и ска- 
зал: «Ты видишь, в какое искушение мы приплыли?» А кормчий сказал 





? "Редкий глагол σαρχοφορέω в отношении Христа употребил впервые, по- 
видимому, Климент Александрийский (Стромата 6, 16; Педагог 3, 1). 

5 Cp. Epiphanius, Ancoratus 57, 3). 

+ Имеется в виду воскрешение египетского раба амасийца Деметрия, yno- 
минающееся у Григория Турского (гл. 3). 

55 Григорий упоминает еще о трех воскрешениях, совершенных Андреем: 
одном в Никомедии (rn. 7) и двух в Фессалонике (гл. 14, 19). 
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на ухо Андрею: «То, что ты сказал, когда мы плыли, скажи и над этим 
лежащим телом, призвав Иисуса, и он тотчас воскреснет». Андрей же, 
возведя очи к небу, воскликнул в голос: «Во имя Иисуса Распятого вос- 
стань, тебе говорю я, лежащему трупу, и следуй за мной, куда я направ- 
ляюсь». И завопил громким голосом лежащий: «Воскреси меня, Госпо- 
ди Иисусе Христе», и тотчас воскрес. И присутствовавшие как к Богу 
обращались к Андрею; поскольку же многие знали, что он и в Амасии 
сотворил множество чудес, то все в один голос славили Бога. 

15. А блаженнейший Андрей вместе с корабельщиком спешно OT- 
правился в плавание туда, где был Матфей, и говорит ему: «Поверь мне, 
прекрасный юноша, что нет у меня в руках ничего, чтобы дать тебе пла- 
ту за проезд. Ведь, может быть, поэтому ты медлишь и не везешь нас в 
страну людоедов? Но поспеши, юноша, отвезти нас, и мы дадим тебе 
плату за проезд в избытке, откуда ты и не ожидаешь, потому что даст 
мне Иисус и ты получишь от меня, ведь я знаю, что Христу моему все 
возможно. Ибо когда сборщики подати и мытари стали просить у Иису- 
са дидрахму в качестве налога и у Него в руках не было золота, говорит 
Он Петру: «Брось в море невод и вытащи рыбу». И тотчас вытащил тот 
большую рыбу и нашел у нее во рту золотой статир. И говорит Петру 
Иисус: «Возьми ero и отдай за Меня и за себя» ‚ Разве тебя не волнует, 
о юноша, что дело снова уже к вечеру, а назавтра решили людоеды со- 
жрать Матфея и его товарищей?» И в ответ кормчий, которым был Иисус 
(но не понимал Андрей, что это был Христос), сказал: «Я сказал тебе, 
Андрей, что платы у тебя я не возьму, но ложитесь, ты и твои ученики, и 
ΠΟΟΠΗΤΕ, а я и два моих моряка наутро доставим вас к двери людоедской 
тюрьмы, где находятся Матфей и его товарищи». И они погрузились в 
сон. 

16. И вот, Андрей, натянув на себя сложенный вдвое плащ, стал под- 
глядывать за кормчим. И когда настал первый час ночи и корабль еще 
был в гавани, Иисус, подозвав двух ангелов, говорит им: «Ну же, ангелы 
мои могучие, выглядевшие доныне как моряки (а Я как кормчий), встань- 
те. И поднятый, корабль пусть станет светлым и сильным облаком, и вы, 
протянув свои руки, пока еще спят спутники Андрея, при помощи силь- 
ного нота перенесите их по воздуху и поставьте наутро в стране людое- 
дов около тюрьмы, где находится Матфей». И Андрей, тайком высунув- 
ΠΙΗΟΡ из-под своей накидки и видя, что юноша превращается в молнию, 
пришел в изумление и услышал голос: «Андрей, престань испытывать 
неиспытуемое? : вот Я отдаю тебя в руки ангелов, и они будут служить 
тебе, потому что так возлюбил Я тебя». Андрей же, ударив себя в грудь, 
сказал: «Горе мне за мое неверие». И сказал Иисус Своим ангелам: «Де- 
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лайте, как Я приказал вам». Сам же On поднялся на небо, а ангелы, про- 
стерши свои руки под кораблем, подняли его вместе с Андреем и его 
учениками, и стал корабль светлым облаком. И несли они их остаток 
ночи, перенося по воздуху над морем, и поставили их утром около две- 
ри тюрьмы. Тогда поднялось облако на небо и два ангела с божествен- 
ной славой. И вот, во сне кормчий, тот же, что и вчера и третьего дня, 
предстал перед дверью тюрьмы и говорит Андрею: «Вот Андрей, от- 
крылась перед тобой тюрьма». 

17. А когда настало утро, Андрей, проснувшись и взглянув, обнару- 
жил, что он [лежит] на земле, и посмотрев, увидел ворота тюрьмы и, 
оглядевшись — своих спящих учеников. И он разбудил их и сказал им: 
«Вставайте, чада мои, и узнайте о великом промышлении, случившемся 
с нами. Узнайте, что Господь был с нами на корабле, и мы не узнали Его, 
ведь Он преобразился в корабельного кормчего, смирил Себя и явился 
нам как человек, испытывая нас. И не узнал я, Господи, прекрасной Тво- 
ей речи, ибо Ты не явил мне Себя. И почему не открыл Ты мне этого?» 
И ответили его ученики: «Отче Андрее, не думай, что мы узнали Его, 
пока ты говорил с Ним на корабле, ибо мы были увлечены в глубочай- 
ший сон. И спустились ангелы, взяли наши души и отвели нас в рай на 
небесах, и мы наблюдали великие чудеса. Увидели ведь мы Господа на- 
шего Иисуса Христа, Сидящего на престоле славы, и все ангелы окру- 
жали его. И узрели мы, опять же, Авраама, Исаака, Иакова и всех свя- 
тых, и Давид исполнял песнь на своих гуслях перед славой Божьей. Уви- 
дели мы и вас, двенадцать апостолов, стоявших перед Господом Иисусом 
Христом, и рядом с вами — двенадцать ангелов, окружавших вас, и KAX- 
дый ангел стоял за каждым из вас, и были они похожи на вас по своему 
виду. И услышали мы, как Господь говорит ангелам: “Слушайтесь апос- 
толов во всем, о чем они вас не попросят”. Вот что мы видели, отче 
Андрее, пока ты не разбудил нас. И они вернули наши души в наши 
тела». 

18. Услышав это, Андрей обрадовался великой радостью, что спо- 
добились его ученики увидеть это, и воззрев на небо, сказал: «Явись 
мне, Господи Иисусе Христе, ведь я знаю, что Ты не далеко от Своих 
рабов. Прости мне, Господи, что я сделал, ведь как человека видел я 
Тебя в корабле и как с человеком с Тобой беседовал. Так что теперь яви 
мне Себя на этом месте». Когда же сказал это Андрей, явился Иисус, 
став похожим на маленького, очень миловидного мальчика и в ответ ска- 
зал: «Радуйся, Андрей, возлюбленный мой». А Андрей, увидев его, упал 
на землю и поклонился ΕΜΥ со словами: «Прости мне, Господи Иисусе 
Христе, ведь как человека Тебя я видел в море и как с человеком беседо- 
вал с Тобой. Так что же это такое, в чем я прегрешил, Господи, что Ты не 
явил мне Себя в море». И ответил Иисус: «Андрей, ты не согрешил, но 
Я поступил с тобой так, потому что ты сказал: «Не смогу я отправиться 
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в страну людоедов». Ведь за три дня показал Я тебе, что все в силах Я 
сделать и каждому явиться, как хочу. Так что теперь вставай, войди к 
Матфею в тюрьму, потому что вот открыты перед тобой двери, и выведи 
из тюрьмы его и вместе с ним всех чужестранцев. Вот ведь Я являю 
тебе, что ужасным поношениям и пыткам подвергнут они тебя и рассе- 
ют твою плоть по площадям и улицам своего города, и твоя кровь поте- 
чет по земле, как вода; разве что только смерти не смогут они предать 
тебя, зато предадут тебя множеству мучений. Но потерпи, возлюблен- 
ный Мой Андрей; не поступай с ними по их неверию. Вспомни, как 
терпела Моя душа скорби, когда Меня били, плевали Мне в лицо и гово- 
рили Мне: “Вельзевулом изгоняешь Ты бесов”. Разве не был Я в силах 
одним мановением Своих глаз потрясти небо и землю под грешившими 
против Меня? Но Я потерпел и простил им, чтобы и вам дать образец. 
Так что теперь, если причинят они тебе эти мучения, потерпи, ведь суть 
в этом городе те, кто уверует». И сказав это, Иисус поднялся на небеса. 
_ 19. Войдя же в тюрьму, Андрей со спутниками нашли Матфея cto- 
ящим и поющим псалмы, и епископ Платон, которого тот рукоположил, 
стоял справа, и пресвитеры, дьяконы и народ пели псалмы и припевали: 
«Аллилиуйа». И снова раздался голос: «Отломив от трех хлебов, исполь- 
зуй их для евхаристии, и воду из сосуда пейте и утолите жажду. И после 
этого выйди ты первым, Андрей, затем Матфей, затем Платон и пре- 
свитеры, а перед вами пусть идут дьяконы. Остальные же пусть остают- 
ся здесь, пока Я не скажу им. И выйдя, войдите в город людоедов к их 
капищу, и там Я явлю Свои чудеса». И после того как они взяли от трех 
хлебов и от воды, сколько хотели, хлебы стали снова целыми и невреди- 
мыми, и сосуд оказался полон воды. И они оставили их в тюрьме, а сами 
пошли вперед, как велел им Иисус, и славили Бога. Когда же вышли из 
тюрьмы Христовы апостолы Андрей и Матфий, следуя в город Мирме- 
на, вот некий муж-египтянин, с голым телом, весь черный, гниющий, 
тонкоголовый, прокаженноногий, безобразный, вероломный, бесколен- 
ный, железнокоготный, крокодилозубый, сажецветный, мужеженский, 
смятенным голосом сказал Андрею: «Что ты пришел сюда, о Андрей 
рыбак? И тебе говорю, Матфей, что если увидят вас жители этого горо- 
да, то в одно мгновение растерзают вас своими зубами. Потому что даже 
если бы они и захотели отпустить вас, то я не позволю, ведь я восставлю 
их подстрекательством, чтобы они уничтожили с лица земли вас и тех, 
кто с вами, в ничто». Тогда говорит Матфей Андрею: «Давай проклянем 
его, потому что до того, как ты прибыл сюда, много зла сделал он мне. 
Ведь он поднял против меня людоедов, и своими ногтями они вырвали 
мне глаза. Но я не пострадал, потому что сказал: “Помоги мне, Господи 
Иисусе Христе”. И разодрали они мои ноздри своими ногтями, желез- 
ными узами приковали меня к железному запору и сеном и деревянны- 
ми щепками кормили меня. Но мне пишей была манна небесная, потому 
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что a сказал: “Помоги мне, Господи Hucyce Христе”. И колдовской во- 
дой поили меня, но не подвинулся мой рассудок к тому, чтобы не сла- 
вить Крепкого. И воззвал я ко Господу Богу усердно, и пришел Господь 
Иисус и даровал мне глаза, чтобы видеть. И железо спало с моих нозд- 
рей, и я увидел в тюрьме множество людей, лишенных глаз и прикован- 
ных носами к запорам. Помолился же я Господу Богу моему, и они про- 
зрели, и тотчас освободилось сто человек. И я крестил их, которых мы 
сейчас оставили в тюрьме. Суть же и другие люди во внешней части 
тюрьмы, числом сто семнадцать, лишенные глаз H прикованные носами 
к запорам. Так что теперь прикажи мне, святой Христов апостол Анд- 
рей, и я прокляну его, и будет он уничтожен неусыпающим огнем». Го- 
ворит ему Андрей: «Проклясть хочешь ты, блаженный Матфей, Богом 
уже проклятого“ , хочешь же уничтожить в огне того, кто весь B геенне. 
Но сперва допроси его о том, чем он грозил нам». Тогда Матфей сказал 
ему: «Лукавый и безобразный предводитель всякой злобы, мрачный и 
чернокожий, что это такое ты там сказал, что восстаешь на тех, кто час- 
то [тебя] побеждал?» А тот, испугавшись, тоненьким голосом говорит: 
«Ты, о мытарь Матфей, пока, как я вижу, не побеждал меня; хочу же 
сразиться я и с Андреем. Ведь я обегу город и извещу о нем, что чужой 
человек находится в этом городе, имя которому Андрей: его прогнали из 
Амасии, так как он совершил там много волхвований. Ведь идолов их 
он уничтожил, богов их сокрушил, алтари ниспроверг и меня, началь- 
ника великих бесов, оттуда изгнал. Все же бесовское естество послуш- 
но ему, ведь он зовет их и они в страхе припадают к нему; осеняя голо- 
вы; он велит, чтобы они, склонившись к земле, замолкли, ибо есть у 
него колдовское имя Иисуса, и все подчиняется ему. И из могил мерт- 
вых он воскресил, которых я зарезал, и вообще если назовет он имя 
Иисуса, слово его становится делом жизни. А самое большое его вол- 
шебство — то, что этот Андрей, будучи человеком, простым рыбаком, 
когда хочет, показывается ангелом” ‚ и лицо его как молния, голова его 
как шерсть, борода его висит до пупа, XHTOH его бел как снег?, а плащ 
его украшен словно философский. И я знаю, что и отсюда прогонит он 
меня, но пока лучше сбегаю я вначале в тюрьму и удушу находящихся 
там стражников, семь человек — тех, которые открыли им тюрьму на 
мою погибель. И сказав это, этот монстр исчез с наших глаз и в одно 
мгновение оббежал весь город, делая то, о чем сказал. Андрей же и Мат- 
фей апостолы вошли в город и тотчас пошли туда, где их священные 
идолы, Пан и Сатир. И сели они у ворот капища и стали беседовать, 
каждый рассказывая о чудесах, которые сотворил Иисус. А когда про- 
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шло немного времени, сбежался почти весь город B TO место, куда IIpH- 
шли и сели апостолы. И иные несли наточенные мечи, иные — сети, 
иные — палки, иные — камни, иные — веревки и пилы. И придя на 
место, никого из апостолов они не увидели, так как Андрей сказал: «Toc- 
поди Иисусе Христе, скрой нас от сборища этих людоедов, ибо Ты при- 
вел меня в эту их страну, чтобы Твое прославили они величие». Когда 
же вся толпа была поражена такой незрячестью, сказал каждый ближне- 
му: «Вот здесь мы никого не видим — пройдем по всему городу, чтобы 
отыскав этого гниющего и чернокожего человека, зарезать его, и будет 
он пищей для червей, потому что сказал он нам о чужих людях, а мы 
никого не увидели. Вот и семь тюремных стражников, позволивших 
Матфею выйти, умерли — пойдем и, принеся их сюда, съедим». И они, 
рассудив так, ушли, а Андрей со спутниками остались на месте, сидя и 
беседуя, и ликовали, что такое первое знамение по величию [Божьему] 
случилось в стране людоедов. Матфей же, сидя у двери капища, увидел 
двух каменных сфинксов, которые лежали с правой и с левой стороны, 
по одному с каждой. И говорит он Андрею: «Призовем имя Христово, и 
пусть спустится каждый сфинкс и даст нам ответ». И говорит Андрей: 
«Когда придут снова людоеды своей толпой, тогда призвав имя Христо- 
во, заставим этих каменных животных явиться на земле, и увидев, испу- 
гаются людоеды от этого необычайного зрелища». Обежав весь город 
людоеды и не найдя ни Матфея и Андрея, ни того черного человека, они 
снова пришли к капищу. И увидев их, Андрей сказал: «Господи Иисусе 
Христе, многие и великие знамения Сотворивший через моих соапосто- 
лов, BO всяком месте Явивший Свои чудеса и все мне Открывший, и 
ныне, Господи Иисусе Христе, упраздни и осуди действующего и живу- 
щего в этой стране дьявола, чтобы они больше не ели человеческую 
плоть, но хлеб познания, явленный Ha кресте». И сказал Андрей Мат- 
фею: «Обратись, возлюбленный Божий Матфей, к каждому сфинксу, и 
пусть спустятся они на землю и обличат неразумие этих беззаконных и 
безбожных людей». И Матфей сказал: «Вот вам говорю я, сфинксы с 
правой и с левой стороны, именем Неведомого здесь Иисуса: сдвинь- 
тесь C ваших мест, встаньте перед нами и скажите и пригрозите не Bepy- 
ющим в чудеса Христовы». И тотчас спустились они со своего места и 
сказали в один голос: «Вонмите, народы иноязычные, послушайте, мужи 
людоеды, устрашитесь славного имени Христа, Чьей силой мы спусти- 
лись с нашего места, Чьей силой обращаемся мы к вам. Покайтесь в 
своей злобе и придите в разум, называющие богом Пана и Сатира, кото- 
рые не боги, но щепки и суетные творения людские». Услышав же, лю- 
доеды пришли в недоумение и сказали каждому сфинксу: «Кто это ис 
места вашего вас спустил, и с такой каменной громады?» И говорят сфин- 
ксы: «Отбросьте свое жестокосердие, и увидите апостолов Христовых, 
Андрея и Матфея, которые внутри, в капище славословят Христу. А Пан 
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и Сатир упали вниз, и лежат y HOT апостолов обломки HX изваяний, мел- 
кие, как пыль». И каждый сфинкс поднялся на свое место, как были 
прежде. Приблизившись же к двери капища, толпа увидела стоящих и 
молящихся апостолов и епископа Платона, следующего за ними и TOBO- 
рящего: «Аллилуйя». И испугались они и сказали: «Уйдем отсюда се- 
годня и посмотрим в гадательных писаниях о так называемом Христе и 
об этих людях, что там написано». Отправившись же в великое святили- 
ще Аполлона и принеся в жертву семь жирафов, они спросили: «Ὁ ca- 
мый мантический из всех богов Аполлон, прореки нам о так называе- 
мом Христе и о чужих людях в нашем капище: Пан и Сатир, наши боги, 
упав на землю к ногам апостолов, разбились в прах». А статуя Аполло- 
на, оставаясь неподвижной, вопреки своему прежнему обману сказала 
им: «Не просите больше у меня оракулов и не приносите мне в будущем 
жертв, потому что убежала от меня моя мантическая способность и уп- 
разднены мои узы. А находящиеся здесь чужаки, Андрей и Матфей — 
это апостолы Христа, Сына Бога Вышнего. И не дерзайте не повино- 
ваться HM: как бы гнев с неба не сошел на вас и весь ваш город He paspy- 
шил и не уничтожил страшнейшим огнем. Но умолите их, и спасетесь, 
ведь мы, боги, будучи каменными, не можем вам ничем помочь. Одно 
только истинно прореку я, что всякий, кто не уверует во Христа, будет 
истреблен». Они же в тот день разбрелись в трепете. А Матфей и Aun- 
рей, выйдя из капища, через город прошли в тюрьму, где были крещен- 
ные братья, и семерых удушенных людей воскресили именем Христо- 
вым и пребывали, постясь и ликуя в молитве. Матфей же радовался при- 
ходу блаженного Андрея, что не оставил его Иисус. И явился им голос: 
«Мужайтесь, бодрствуйте, молясь, и себя возводите ко Господу, и уви- 
дите славу Мою — то, что Я сотворю через вас в этой стране, и просла- 
вится имя Отца Моего Небесного». А Андрей, Христов апостол, когда 
сидел в тюрьме, сказал Матфею: «Возлюбленный мой Матфей, послу- 
шай меня, и я расскажу тебе, как и почему Господь мой Иисус приказал 
мне приехать сюда, так как схватили тебя эти людоеды, вырвав тебе гла- 
за своими ногтями. Ты знаешь, сколько раз обращался к тебе Господь 
Иисус: “Потерпи здесь семнадцать дней ради заботы о множестве душ, 
и после этого я пошлю тебе Андрея, твоего соапостола, и он выведет из 
тюрьмы тебя и твоих товарищей”. И сказал Он тебе: “Мир тебе, Мат- 
фей”, и поднялся Спаситель на небеса. Тогда обратился Он ко мне: “От- 
правляйся, Андрей, к рабу Моему Матфею в страну людоедов”. И я cka- 
зал: “Господи, путь тяжел, а я подвержен сильной немощи и не смогу 
отправиться”. И говорит Он мне: “Отправляйся к морю, и найдешь ко- 
раблик, стоящий у берега”. Тогда поспешил я вместе со своими амасий- 
скими учениками, и нашел кораблик и на нем кормчего, которым был 
Иисус, и двух моряков, ангелов Христовых; а я не знал и не понял этого. 
И перенесли они меня вместе с кораблем, пронесли в облаке меня и моих 
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спутников и поставили нас рядом с тюрьмой, а сами с облаком удали- 
лись на небеса. И открылась тюрьма, и я вошел к тебе, нашел тебя по- 
ющим псалмы и обрадовался и прославил Бога». Тогда Матфей попро- 
сил Андрея: «Расскажи Платону, рукоположенному мной в епископы, и 
он запишет эту историю — что сотворил Йисус через нас и что сотво- 
рит». Андрей xe, позвав Платона, сказал ему: «Чадо наше Платон, возьми, 
выпей из чаши, откуда я пою тебя, и получишь разум и напишешь пре- 
жнее, настоящее и то, что будет во дни и времена в жизни». Тогда Пла- 
тон записал все от начала до конца. 

20. А Андрей, взглянув, увидел посреди тюрьмы заключенных там 
мужей, которые ели сено, как скоты. И ударив себя в грудь, сказал в 
себе: «О Андрей, взгляни и посмотри, что сделали с подобными тебе 
людьми, как уподобили они их скотам». Тогда начал Андрей обличать 
сатану и говорить ему: «Горе тебе дьяволу, врагу Бога и ангелов Его, 
потому что ничего дурного не причинили тебе находящиеся здесь чуже- 
земцы, и как навел ты на них такую казнь? Доколе будешь ты воевать с 
родом христианским? Это ведь ты вначале заставил первозданного че- 
ловека быть изгнанным из рая, и дал ему Бог травяные растения в пищу, 
сеять их по земле. А ты заставил хлебы на его столе стать камнями, и 
опять же, это ты вошел в рассудок ангелов, заставил их оскверниться с 
женщинами и беззаконно заставил их сыновей, гигантов, сойти на зем- 
лю, пока не разгневался Господь на них и не низвел потоп, чтобы истре- 
бить всякий росток, который сотворил, но не истребил Он праведного 
Своего Ноя. И опять пришел ты в этот город, чтобы заставить местных 
жителей поедать людей, дабы конец их был в проклятии и погибели, 
полагая, что Господь уничтожит Свое создание. Или ты не слышал, что 
сказал Бог: “Никогда не наведу я больше потоп на землю”? Но если что- 
то и готовится, то для твоего наказания». 

21. Тогда, встав, и Андрей, и Матфей помолились, и после молитвы 
положил Андрей руки на лица слепым мужам, которые были в тюрьме, 
и тотчас все прозрели. И снова положил он свою руку им на лица и на 
сердца, и вернулся их разум в человеческое состояние. И <в ответ> Анд- 
рей сказал им: «Встав теперь, ступайте в нижнюю часть города, и най- 
дете на дороге большую смоковницу — садитесь под смоковницей и 
ешьте ее плоды, пока я не приду к вам. Если же я задержусь с приходом 
туда, вы все равно найдете себе достаточно пищи, ибо никогда не иссяк- 
нет плод этой смоковницы, но сколько вы съедите, еще больший плод 
она принесет и накормит вас, как Господь распорядился». А мужи отве- 
тили Андрею: «Пойди вместе с нами, господин наш, чтобы снова уви- 
дев нас, беззаконные мужи этого города не схватили нас и не примени- 
ли кнам пытки еще страшнее и больше, чем те, которые уже применяли 
к нам». И в ответ Андрей сказал им: «Ступайте: воистину говорю я вам, 
что когда вы пойдете, то даже пес не залает на вас». Тогда отправились 
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MYXH, как наказал HM Андрей. Было xe B тюрьме мужчин двести девять 
и женщин сорок девять — всех их выпустил из тюрьмы блаженный. 
А Матфея отправил он вместе с его учениками на восток от города. 
И приказал Андрей облаку, и взяло облако Матфея и его спутников и 
отнесло их туда, где сидел Петр, и остались они у него. 

22. Андрей же, выйдя из тюрьмы, гулял по городу и ходил так, пока 
не увидел, что происходит, А случилось, что когда отправились палачи 
в тюрьму, дабы вывести людей себе в пищу по своему ежедневному обык- 
новению, то нашли двери тюрьмы открытыми и стражников мертвыми 
и лежащими на земле. И тотчас они вернулись и сообщили правителям 
города: «Темницу нашли мы открытой H, войдя внутрь, не нашли нико- 
го — только мертвых стражников, лежащих на земле». Услышав это, 
правители города сказали между собой: «Что же это такое случилось? 
Может, вошел кто-то в тюрьму и убил стражников, а заключенных заб- 
рал. И если мы доживем до завтра, то соберем всех стариков в городе, 
чтобы они бросили между собой жребий. И на кого выпадут семь жре- 
Ones, каждый день будем резать их, и будут они служить для Hac пропи- 
танием, пока не выберем юношей и не назначим их на корабли, как мо- 
PAKOB, и отправившись в окрестный страны и напав, они не приведут 
кого-нибудь сюда, чтобы снова было у нас пропитание». Отправившись 
в тюрьму, палачи принесли семерых скончавшихся мужей. И была пост- 
роена печь посреди города, и к печи примыкал большой каменный же- 
лоб, где они резали людей. И бежала их кровь по желобу, и эту кровь 
зачерпывали и пили. Принесли они скончавшихся мужей и положили 
их на желоб. А когда подняли палачи свои руки на них и захотели разру- 
бить их после смерти, услышал Андрей [...], что происходит в их горо- 
де, и, увидев, помолился Господу: «Господи Иисусе Христе, я прибыл, 
чтобы войти в этот город — так не попусти, чтобы что-то дурное случи- 
лось в нем, но пусть выпадут мечи у этих беззаконных людей из рук». 
И тотчас выпали мечи у палачей из рук, и окаменели их руки. И увидев 
случившееся, правители заплакали, приговаривая: «Горе нам, потому что 
здесь находятся колдуны, которые и пришли в тюрьму, и вывели мужей, 
которые были в тюрьме. Вот ведь и этих они заколдовали. Что же нам 
делать? Пойдемте соберем городских стариков». 

23. И пройдя, привели их к правителям, и заставили их метать жре- 
бий, и жребий выпал на семь стариков. А один из тех, на кого выпал 
жребий, сказал в ответ служителям: «Пожалуйста, есть у меня один ма- 
ленький сын. Возьмите его и зарежьте вместо меня, а меня оставьте». 
Ответили же ему служители: «Не можем мы сына твоего взять вместо 
тебя, если сначала не сообщим нашим старшим». И отправившись, слу- 
жители сказали это правителям, а правители ответили служителям: «Если 
отдаст он вам своего сына, отпустите его на свободу». И придя, служи- 
тели сказали это старику. А тот в ответ: «Есть y меня кроме сына и дочь — 
4 Зак. 3515 


98 Христианский Восток III (IX) (2001) 





возьмите и ее и зарежьте, только меня отпустите». И передал старик 
своих детей служителям, чтобы они зарезали их, и повели их служители 
к желобу, чтобы зарезать. Тогда стали дети плакаться друг другу и про- 
сить служителей: «Пожалуйста, не убивайте нас, но пожалейте Halll воз- 
раст, такой юный, и дайте нам закончить наш век и тогда режьте нас». 
Ведь в этом городе был обычай скончавшихся не хоронить, но поедать 
их. Однако служители не вняли детям и не сжалились над ними, но по- 
вели их к желобу, плачущих и молящих. Когда же вели их на казнь, уви- 
дел это Андрей и, с плачем воззрев на небо, сказал: «Господи мой Иису- 
се Христе, как Ты услышал меня в отношении мертвых и попустил, что- 
бы их съели, так и теперь He преслушай меня и не дай палачам устроить 
смерть этих детей. Но сделай так, чтобы исчезли мечи у палачей из рук, 
как воск в огне». И тотчас вырвались мечи и выпали у палачей из рук. 
И увидев случившееся, палачи сильно испугались. А Андрей прославил 
Господа за то, что Он послушал его во всех делах. 

24. Увидев случившееся, правители заплакали великим плачем, го- 
воря: «Горе нам: что мы будем делать?» И явился дьявол в виде древне- 
го старика и начал говорить посреди всех: «Горе вам, потому что умрете 
вы теперь без пропитания. Что вы будете делать? Овец и быков не хва- 
тит вам. Но встаньте, отыщите находящегося в этом городе некоего чу- 
жака по имени Андрей и убейте его, а если нет, то он не позволит вам 
больше заниматься этим вашим делом. Ведь это он выпустил людей, 
которые были в тюрьме, а вы этого не знаете. Так что теперь вставайте и 
отыщите его, чтобы в будущем смогли вы собрать себе пропитание». 
Андрей же мог видеть дьявола, как разговаривает он с толпой. А дьявол 
не видел блаженного Андрея. Тогда Андрей сказал дьяволу в ответ: 
«О враждебнейший Велиар, вечно воюешь ты, разбойник, со всей тва- 
рью, но Господь мой Иисус Христос всегда низвергнет тебя в бездну». 
И услышав это, дьявол сказал: «О, голос я слышу и знаю, а где ты сто- 
ишь, не ведаю». И Андрей ответил дьяволу: «Почему же ты зовешься 
так, сатана? Не потому ли, что ты слеп и не видишь никого из святых?» 
И слыша это, дьявол сказал горожанам: «Поищите теперь беседующего 
со мной, потому что это он». И пробежав, горожане закрыли городские 
ворота и стали искать блаженного, но не видели его. Тогда Господь явился 
Андрею и сказал ему: «Возлюбленный Андрей, встань и покажись им, 
чтобы они узнали, какова сила действующего в них дьявола». 

25. Тогда Андрей, встав перед всем народом, сказал: «Вот это я тот 
Андрей, которого вы ищите». Тогда бросилась на него толпа, и схватили 
его со словами: «То, что ты сделал нам, и мы сделаем тебе». И стали они 
рассуждать между собой: «Если отрубим ему голову, такая смерть не 
будет мучительной». А другие, в свою очередь, сказали: «Если его обож- 
жем мы огнем и дадим его тело нашим старшим в пищу, и эта смерть, 
опять же, ни ужасна, ни мучительна». Тогда один ИЗ ΗΗΣ, в которого 
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вошел дьявол и наполнил его сердце, сказал народу: «Как OH поступил c 
нами, так и мы поступим с ним и изобретем для него более ужасные 
пытки. Итак, давайте обвяжем веревку ему вокруг шеи и будем воло- 
чить его по всем площадям и улицам города каждый день, пока он не 
умрет. И когда он умрет, расчленим его тело и раздадим его всем горо- 
жанам». И услышав это, народ сделал так, как он сказал им, и обвязав 
ему веревку вокруг шеи, стали волочить его по всем площадям и улицам 
города. Когда же ero волочили, плоть его приставала к земле, и кровь 
его текла по земле как вода. А с наступлением вечера бросили его в 
тюрьму, связав ему руки сзади, и был сильно измучен блаженный. 

26. Снова с утра вывели блаженного Андрея людоеды из тюрьмы и, 
обвязав веревкой, стали волочить его. И плоть его приставала к земле, и 
плакал блаженный, говоря: «Господи мой Иисусе Христе, приди и увидь, 
что сделали со мной эти беззаконные люди. Но я терплю, потому что Ты 
заповедал мне: «Не поступай с ними по их неверию». Посмотри же, Гос- 
поди мой, сколько мучений они мне причиняют, ибо Ты ведаешь чело- 
веческую плоть. Ведь я знаю, Господи, что не далеко Ты от меня, но я не 
хочу противоречить Твоей заповеди, которой Ты заповедал мне. А коли 
бы не так, то я заставил бы их спуститься в бездну вместе с их городом. 
Но я не оставлю заповеди Твоей до смерти, потому что Ты моя помощь, 
Господи. Только не позволь врагу посмеяться надо мной». Когда Анд- 
рей говорил так, дьявол, идучи сзади, говорил народу: «Бейте его по 
устам, чтобы он не разговаривал». А с наступлением вечера его снова 
бросили в тюрьму, связали ему сзади руки и оставили его до завтра. 
И дьявол, взяв с собой семь бесов, которых блаженный изгнал из окрес- 
тных стран, и войдя в тюрьму, стал перед Андреем, и они начали поно- 
сить его великим поношением. Тогда семь бесов, которые были с дьяво- 
лом, сказали Андрею: «Теперь попал ты к нам в руки. Где твои сила, 
слава и возношение, которым ты возвысился над нами, и бесчестя нас, и 
постоянно рассказывая о наших делах по всем местам и странам, и зас- 
тавил опустеть наши святилища, чтобы не приносили в них жертв для 
нашего наслаждения? За это мы теперь заставим тебя умереть, как и 
твоего Учителя, так называемого Иисуса, Которого умертвил Ирод». 

27. А дьявол сказал семи лукавым бесам: «Дети мои, убейте его, 
который нас обесчестил, чтобы впредь все страны стали нашими». Tor- 
да бесы, подойдя, стали перед Андреем, собираясь его убить. Но увидев 
на его лице печать, которую дал ему Господь, устрашились и не смогли 
приблизиться к нему. И сказал им дьявол: «Дети мои, почему вы убежа- 
ли от него и не убили его?» А бесы ответили дьяволу: «Мы не можем его 
убить, ведь мы видели печать на его лице и устрашились, ибо знаем, что 
он уже прежде приходил в этот город и видел скорбь этого унижения. 
Но ты сам убей его, если можешь, ибо мы не послушаемся тебя: как бы 
Бог не исцелил его и не предал нас на мучения». Тогда один из бесов, в 
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свою очередь, сказал: «He можем MBI его убить, HO давайте хоть поизде- 
ваемся над ним в этой ero скорби». Тогда подошли бесы вместе с дьяво- 
лом и стали поносить блаженного, говоря ему: «Вот и ты, Андрей, под- 
вергся унижению, бесчестию и пыткам. И кто может вызволить тебя?» 
И слыша это, блаженный плакал, и обратился к нему голос: «О Андрей, 
почему ты плачешь?» А был это голос дьявола, ведь изменил свой голос 
дьявол. Тогда ответил Андрей: «Плачу я, потому что Господь мой запо- 
ведал мне: «Долготерпи в отношении их». И в ответ дьявол сказал Анд- 
рею: «Если ты что-нибудь можешь, сделай это». Андрей же ответил: 
«Даже если убьете вы меня здесь, все равно не поступлю я по своей 
воле, но по воле Господа моего Иисуса Христа, ведь потому-то и устро- 
или вы мне это, чтобы я оставил заповедь Господа моего. Но да не слу- 
читься мне ослушаться Его, ибо если Господь мой призрит на меня в 
этом городе, то я проучу вас, как вы того достойны». И услышав это, 
семь бесов вместе с дьяволом убежали. 

28. А с наступлением утра снова вывели Андрея и, обвязав верев- 
кой, стали волочить его. И заплакал блаженный, говоря: «Господи мой 
Иисусе Христе, хватит мне этих мучений, ибо я изнемог. Ты знаешь, 
сколько всего причинил мне враг вместе со своими бесами. Ты, Госпо- 
ди, провел час на кресте H, утомившись, сказал: “Отче Мой, для чего Ты 
Меня оставил”! 7 Bor так, Господи, и меня в течение трех дней волочат 
по улицам и площадям этого города. И отлично зная, Господи, челове- 
ческую плоть, что она немощна, прикажи же и возьми дух мой от меня, 
чтобы я, наконец, достиг успокоения. Где слова Твои, Господи мой, ко- 
торые Ты говорил нам, укрепляя нас: “Если вы будете ходить со Мной, 
TO ни один волос с головы вашей не пропадет”? Так посмотри же и 
увидь, что плоть моя и волосы головы моей пристают к земле, и вот 
меня тащат сегодня уже третий день с ужасными мучениями, а Ты не 
явился мне, Господи мой, чтобы укрепить мое сердце». И сильно утом- 
ленного и говорящего это блаженного Андрея продолжали волочить. 
Тогда пришел к нему голос, говорящий по-еврейски: «Андрей наш, небо 
и земля прейдут, но слова Мои не прейдут? . Так что посмотри, что за 
тобой, и увидь отпадающую от тебя плоть и волосы, во что они превра- 
щаются». И обернувшись, Андрей увидел большие плодовые деревья. 
И Андрей ответил: «Я знал, Господи, что Ты не оставишь меня». А с 
наступлением вечера бросили его в тюрьму, уже сильно изнемогшего, и 
стали говорить между собой: «Изнемог он, и плоть его растерзана — 
наверное, кончится он этой ночью». 


51 Cp. Мф 27:46. 
52 Ср. Лк 21:18. 
5 Мф 24:35. 
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29. Ho Господь Иисус пришел в тюрьму и, протянув руку, сказал 
Андрею: «Дай Мне свою руку и встань здоровым». И склонившись, Анд- 
рей поклонился ΕΜΥ и сказал: «Благодарю Тебя, Господи мой Иисусе 
Христе». И взглянув, Андрей увидел, что посередине тюрьмы стоит 
столп, и на столпе находится алебастровая статуя. И простерши свои 
руки, он сказал статуе: «Устрашись крестного знамения, перед которым 
трепещут небо и земля, и произведи, статуя, находящаяся на столпе, мно- 
жество воды из своего рта, словно при потопе, чтобы вразумились жи- 
тели этого города. Не бойся, камень, и не говори, что «камень я, я не из 
поющих Господа». Поистине, ведь и вы почтенны. Ибо нас вылепил Он 
из земли, а вы чисты. Поэтому посредством вас дал Бог закон народу 
Своему, ведь не написал Он его на скрижалях золотых или серебряных, 
но на скрижалях каменных. Так что теперь сослужи, о статуя, мне эту 
службу». После этих слов блаженного тотчас произвела каменная ста- 
туя из своих уст множество воды, словно из трубы, и поднялась вода 
над землей и была очень соленой, разъедая человеческую плоть. 

30. И убивала она их детей и скот, и захотели мужи убежать их горо- 
да. Тогда Андрей сказал Господу: «Господи мой Иисусе Христе, дабы 
исполнилось и совершилось это знамение в этом городе, не оставь это- 
го, но пошли Михаила, архангела Своего, в огненном облаке, и пусть 
оно окружит этот город, чтобы если кто захотел бы убежать из него, то 
не смог бы выйти из-за огня». И тотчас спустилось огненное облако и 
окружило город, как стена, вокруг него. И увидев данную ему помощь, 
Андрей стал благодарить Господа. А вода поднялась мужам до шеи, силь- 
но разъедая их, и плакали и стонали все: «Горе нам, ведь все это нашло 
на нас из-за того чужака в тюрьме, которого мы предали мучениям. Так 
что же нам делать? Отправимся в тюрьму и отпустим его, чтобы не уме- 
реть нам в воде этого потопа, но воскликнем все: “Веруем в Тебя, Бог 
чужого человека — забери от нас эту воду”». И вышли все они, разгова- 
ривая громким голосом, и понял Андрей, что душа их покорилась ему, и 
сказал каменной статуе: «Прекрати отныне производить воду из своих 
уст, потому что время твоего подъема прошло, ведь BOT я выхожу ΠΡΟΠΟ- 
ведовать слово Господне. Говорю же я тебе, каменному столпу, что если 
поверят мне жители этого города, то встрою я тебя в церковь, потому 
что сослужил ты мне эту службу. И прекратила статуя изливать воду и 
больше не производила воды. Стоя же у дверей тюрьмы, горожане гово- 
рили: «Помилуй нас, Боже, не сотвори с нами того, что мы сотворили с 
этим мужем, но убери от нас эту воду». И вышел Андрей из тюрьмы, и 
вода бежала от ног блаженного. Тогда весь народ, увидев его, стал вос- 
клицать, славя Господа. 

31. И пришел старик, который предал своих детей, чтобы их зареза- 
ли вместо него в пищу, обнял ноги блаженного и сказал ему: «Помилуй 
меня». А Андрей ответил старику: «Я удивляюсь, как ты говоришь: “По- 
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милуй меня”. Ты не помиловал своих детей, но отдал их вместо себя. 
Говорю же я тебе, что в тот час, как уйдет вода в бездну, отправишься 
туда и ты вместе с четырнадцатью палачами, ежедневно резавшими 
людей. И останетесь вы в аду, пока я не вернусь и не выведу вас. Так что 
теперь отправляйся в бездну, дабы показано было палачам их место убий- 
ства и место мира и этому старику — место упокоения его детей. Поэто- 
му теперь ступайте туда все». Следовали же за ним все мужи города, и 
вода удалялась OT ног блаженного, пока не дошла no района желоба, где 
резали людей. И воззрев на небеса, блаженный помолился перед всем 
народом, и отверзлась земля и затянула воду вместе с палачами и стари- 
ком в бездну. Увидев случившееся, мужи сильно испугались и начали 
говорить: «Горе нам, потому что этот человек с неба, и он убьст нас за 
скорби, которые мы причинили ему, ведь вот то, что он сказал палачам и 
старику, с ними и случилось. Так что теперь он прикажет огню, и он 
сожжет нас». И услышав это, Андрей сказал им: «Не бойтесь, чада мои, 
ведь и их я не оставлю в аду, ибо они отправились туда, чтобы вы уверо- 
вали». 

32. Тогда велел блаженный принести всех, умерших в воде, и не смог- 
ли принести их, потому что большим было число скончавшихся муж- 
чин, женщин, детей и животных. И тогда помолился Андрей, и все ожи- 
ли. А после этого он помолился, и огонь вокруг города по милости Гос- 
подней исчез. Оживил же он и тех мужей, которых выпустил из тюрьмы, 
и найдя их, привел к себе. И так, после долгой молитвы, в присутствии 
всего народа, он начертил на земле план церкви и построил церковь, где 
стоял столп из тюрьмы. Передал он им также заповеди закона, говоря 
им: «Держитесь их, чтобы передал я вам и таинства Господа нашего 
Иисуса Христа: не передам я вам их теперь». И стали просить его все: 
«Пожалуйста, проведи с нами немного дней, дабы напиться нам из тво- 
его источника, потому что мы неофиты». Однако он не склонился Hà их 
просьбы, но сказал: «Я отправлюсь сначала к своим ученикам». И сле- 
довали за ним дети, плача и умоляя вместе с мужами, и посыпали свои 
головы пеплом. И не послушался он HX, но сказал: «Отправлюсь я к CBO- 
им ученикам и после этого вернусь к вам». И отправился он своей доро- 
гой. 

33. И спустился Господь Иисус и, встретив Андрея, сказал: «Анд- 
рей, что ты идешь, оставив их бесплодными и не сжалившись над этими 
маленькими детьми, которые следовали за тобой и просили вместе с 
мужами: “Проведи с нами немного дней”? Ведь голос их и плач поднял- 
ся до небес. Так что теперь вернись, войди в город и останься с ними 
семь дней, пока не укрепишь их души в вере, и тогда уходи из города и 
ступай на восток, где находится твой соапостол Матфей и ваши учени- 
ки. И после того как ты придешь в то место, выйди вместе с ними и 
снова войди в этот город и выведи мужей, находящихся в бездне». Тогда 
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Андрей повернул и 80111611 B город, говоря: «Благословляю тебя, Господи 
Иисусе Христе, Хотящего спасти всякую душу, что не попустил Ты мне 
выйти из этого города и оставить в печали рабов Твоих». И когда он 
вошел в город, увидев его, все обрадовались. Провел же он там семь 
дней, уча и укрепляя их в Господе Иисусе. И по прошествии семи дней, 
когда Андрей уходил, собрались все or юноши до старца и провожали 
его со словами: «Един Бог Андрея, един Господь Иисус Христос, ибо 
Он призрел на нас». 

34. А блаженный апостол Андрей, прибыв в район большой скалы в 
городе варваров, где был апостол Матфей и их ученики, нашел их пре- 
бывающими в посте. Увидев же блаженнейшего Андрея, Матфей, ис- 
полнившись радости и веселья, сказал ему: «Поведай нам, раб Христов, 
что сотворил с тобой Господь в стране людоедов». И Андрей все до ме- 
лочей рассказал им: и что из-за вселившегося в них дьявола они причи- 
нили блаженному; и как три дня они волочили его по всему городу, так 
что и плоть его, и кровь, и волосы были разбросаны по земле; и как 
дьявол отправился в темницу, взяв с собой других бесов, и издевался 
над ним; и как он номолился, и статуя, стоявшая в тюрьме на столпе, 
произвела множество воды, так что почти весь город был затоплен и 
великое множество людей умерло, а когда они захотели убежать, он по- 
просил Господа Иисуса Христа, и Он послал архангела Михаила с ог- 
ненными светильниками, и [огонь] окружил весь город, так что не мог 
выйти никто из города, и после того как они осознали все и пришли в 
тюрьму, прося Бога, он, выйдя из тюрьмы, всех умерших от множества 
вод воскресил молитвой; и как палачей, которые резали людей, и стари- 
ка, который хотел предать собственных детей, вместе с водой поглотила 
бездна; и все, что сотворил через него Господь, рассказал он. 

35. И вот, когда величайшее ликование было среди братьев и они 
получили благословение, блаженнейший Андрей сказал: «Блаженный 
Матфей, пора, наконец, отправиться нам в Мирмену, потому что и Гос- 
подь наш Иисус Христос велел утонувших в бездне возвратить к жиз- 
ни». И после того как Матфей сказал: «Воля Господня да исполнится», 
OHH ушли из того места и начали двигаться в сторону Мирмены. Когда 
же они достигли города, все единодушно сбежались, радуясь и славя 
Господа Иисуса Христа. А после того как они вошли в город и передали 
им множество слов разума и знания, обратился он [т. е. Андрей] ко Гос- 
поду: «Господи, если есть Твоя воля, как Ты уже приказывал, чтобы под- 
нялись те, кто в бездне, потому что назначен я по велению Твоей благо- 
сти вывести их, то прикажи явить мне это». И пришел к нему голос: 
«Велю тебе, Андрей, ибо всем спастись Я хочу». Когда же прибыл к 
желобу блаженнейший Андрей вместе c Матфеем и с их учениками, боль- 
шая толпа сбежалась посмотреть, что случится. Тогда говорит Андрей 
блаженному Матфею и своим спутникам: «Помолитесь вместе со мной 
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за утонувших в бездне, дабы Господь и здесь сотворил свои чудеса». 
И когда они долго молились и все смотрели на Андрея, внезапно случи- 
лось вспучивание земли, и все утонувшие палачи и старик были выбро- 
шены и лежали на земле. Тогда Андрей громким голосом сказал: «Гос- 
поди, Ты велел, чтобы они поднялись, так как желаешь, чтобы они спо- 
добились спасения. Ведь если бы не захотел Ты, чтобы они стали твоей 
паствой, то не приказал бы мне их поднимать. И теперь я прошу Тебя, 
прикажи дать им дуновение жизни, дабы благодаря их оживлению эти 
толпы, стоящие рядом со мной, сделавшись еще более верующими, вос- 
пели Твое величие». И помолившись, апостол Андрей сказал блаженно- 
му Матфею, служителю Господню, и епископу Платону: «Подойдите и 
вы, и взявши с обеих сторон каждого за руку, воскресим их». Прибли- 
зившись же и призвав имя Господа нашего Иисуса Христа, апостолы 
вместе с Платоном воскресили всех поднявшихся из бездны. И тотчас 
все воскресшие громкими голосами стали говорить: «Слава Богу, Кото- 
рый нас, и в бездне утонувших, и в огне томившихся, помиловал через 
Своего раба Андрея. Слава Тебе, Иисусе, Который не позволил нам пол- 
ностью стать добычей дьявола, но привел нас к познанию Своей благо- 
сти». И пока они еще долго благодарили и воспевали Владыку всех Бога, 
пришли все единодушно в церковь. Тогда успокоив толпу движением 
руки, блаженный Андрей начал говорить: «Чада, мужайтесь, крепитесь 
и храните то, что я передал вам. Есть же здесь у вас и блаженный Мат- 
фей, мой соапостол, который утвердит вас во всех благах Господа наше- 
го Иисуса Христа. А я отправляюсь в выпавшее мне по жребию место и 
через много дней прибуду к ним». 

36. Тогда оставляет он там блаженнейшего Матфея и уходит вместе 
со своими учениками. Когда же весь город сбежался, чтобы вернуть себе 
блаженного Андрея, он сказал им: «Ступайте, чада мои, к вашему отцу, 
моему соапостолу Матфею: он исполнит все ваши желания — что бы 
вы не попросили у Бога нашего, все Он даст ему». И свеликой скорбью 
и стенаниями все вернулись назад. Α Андрей отправился своим путем 
вместе со своими учениками. Когда же они достигли Амасии, то пребы- 
вал он в покое во Христе Иисусе, Господе нашем, Которому слава и дер- 
жава во веки веков, аминь. 

(Пер. А. Ю. Виноградова) 
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РЕЗЮМЕ 





А. Виноградов 


_ ВТОРАЯ РЕДАКЦИЯ 
«ДЕЯНИЙ АПОСТОЛОВ АНДРЕЯ И МАТФИЯ 
У ЛЮДОЕДОВ» [BHG 110B] 


Цель настоящей публикации — ввести в научный оборот незаслу- 
женно забытый образец апокрифической литературы, вторую редакцию 
«Деяний Андрея и Матфия» [BHG 110b]. К M. Бонне восходит устояв- 
шийся в литературе взгляд на этот памятник, как на вульгаризированную 
переработку оригинальных AAMt. Действительно, в определенной своей 
части он цитирует текст первой редакции, причем не перефразируя, а 
дословно, но больше половины его — это самостоятельное развитие те- 
мы. Наряду с некоторыми мотивами других версий актов здесь просле- 
живается и влияние других апокрифов, напр. «Деяний Матфея». Текст 
памятника изобилует ценнейшими сведениями по многим аспектам 
раннего христианства, в том числе по литургике, магии и т. п. Создание 
второй редакции ААМ! можно с осторожностью датировать второй пол. 
V B., однако в нее включены и более древние фрагменты, такие как 
крещальный гимн C алфавитным акростихом и новый вариант «Евангелия 
детства Фомы». 

Текст памятника издается впервые, по всем известным рукописям: 
Lawr. B.19, Mosq. КОВ gr. 86, Paris. gr. 1313 и Vat. Chis. gr. 42. Выявленные 
редакции позволяют восстановить первоначальный текст апокрифа. Из- 
дание снабжено русским переводом и комментарием. 
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tr’péti / vs’muéenie mor'skoe- I пе mogoSe uc(e)n(i)ci ego reci / ni ed'nu 
riée ot straha mor’skago- Tada An'dr/éi ponudi i da okuset’ h'léba- I r(ece) 
An'dréi- С(оѕрод)ь Βίορ)» / dai t(e)bé hléb' n(e)b(e)ski- R(e)ée I(su)sb 
An'dréju tvoé / ué(e)n(i)ka nis'ta u&'na hoditi ро moru / V'zbidi iju- 

УШ. Z’da zabis'ta strahk mor'ski- I zda hocemo ot/rinuti plav’ ot 
k’raé: I prisad” I(su)se sede na ple/s’ti« I пабе kr'miti An'dréi poče tiSiti 
ué/en(i)ka svoé govore ima ne boita see G(ospod)s В(ор)ь nece os’/taviti 
n(a)sb- I v'spomenu іта: I r(ece) A kada bihomo / mi v'si u&(e)n(i)ci nega 
у’ plavé- I onb s(a)m» b(ë)še / s' n(a)mi- I kuSaSe п(а)ѕь 1 vet'ru biv’Su 
veliku- I v'//(1. 36r)stase vali velici- I vzd' vizahu se visoko i mi u/boés'mo 
se тоб’по- I on’ v’stav’ zapov(é)dav’ vetromp / s'tati i s'ta&e vali- I v'saka 
se rič’ nega boi. / Nina s(i)na тоё ne boita se- G(ospod)s В(ор)ь nima 
ots’ tup(i)ti ot / nasb nig’dare- І tako g(lagole) Anéd’réi(!)- I mole se B(og)u- 
Da / bista us’nula uc(e)n(i)ka nega- 

IX. I obraé@’ se An'dréi / kp I(su)su da ne viéSe e li G(ospodi)np- I 
r(eée) ἔ(]ονθ)δε: pokaži mi mo/lju te kako kr'mis'- Zač’ m'nu da nig’darb 
ne vidih’ / tako kr’meée ет. (216) (êt bo pl(a)vahs ро moru: I nig’ darb 
/ пе vidihp t(a)ko kr’ теёе k(a)ko ti k’rmiSp- I m'nu da / ta plav’ g're po 
z(e)mli- Tada r(ece) I(su)se An'dréju- I mi / m'nogo k’rats pl(a)vasmo po 
moru- I m’nu da si ti / ué&(e)n(i)ke I(su)s(o)vp- Zac’ si muzp pr(a)v(a)danb 
i slav'lju te ја: Ta(!) An'dréi r(e)ée visoko: Hvfa)lu t(e)bi da(!) B(oZ)e d/a 
naidohb m(u)Za slavecb ime tvoe- 

X. I otveéav’ / I(su)s i г(еёе) And'réju povii mi uc(e)n(iXce I(su)s(o)vb 
zač nev/ér'ni Zid(o)ve ne verovase va πρ: I gov(o)rahu ni B(og)s / da 
él(o)vik’ e. povii mi to Zač зто slišali da e / Evil’ sl(a)vu svoju i 
uc(e)n(i)k(o)ms ѕуоіть: Tada r(ece) A/n'd'réi brate On’ e n(a)mb Evil’ da 
e B(og)s I on’ bo v'se / stv(o)ri- I otvécav’ I(su)se da zač t(a)da ne 
verova/se va nb- Ni li učinile koga zn(a)m(e)nié pred’ nami / An’dréi 
r(eée) brate nisi li slišal» toga &(lové)ka- / Ca éinase- / Vide slipe pros’ vecase- 
1 hro/me uëinaëa hoditi- G'luhie slišati; G'ri$'/ne οὔϊδοναδο: Bési iz’ gonaSe- 
I vino uëi/ni ot vode- I priême -ᾱ- (= 5) hlibov’- i -b- (= 2) ribi- Id//(n. 36v)a 
-d- (= 5) toisués(!) ljudem’- I bise v'si siti: I tomu v'semu / ne verovaëe- 
Tada r(eëe) I(su)s To e бїтїї” pred’ ljud' mi- / I pred’ erêi- Učini li ča- 

ΧΙ. R(e)ée An'd'réi i pred’ er/éi ucini- R(e)ée 1(50)ѕь ko zn(a)m(e)nie 
učini pred’ eréi / I rede An'dréi ča me brate is’ kušaš’. Ot toga / v'sega Ca 
me pitaš’. Prie nere ti роуёть ti / v’se viš’. Tada I(su)sp r(e)ée Brate ne 
is’kuSam’ t(!) / Da raduju se ne li ja sam» da v'saka d(u)&a / slišeĉi čudesa 
пера: Tada r(ece) An'dréi / brate dobri I tovarišu poé’teni G(ospod)e is’ pl’ ni 
/ sice v'sake rados’ti- I v'sihe dobrihp del’. / I r(ece) An'd'réi poslusai 
brate- 

XII. bihomo greduéi/mp n(a)mp -bi- (=12) uc(e)n(i)k(o)ma δ᾽ našim» 
G(ospo)d(i)nomp У” c(rb)k(a)v’ / ezié’ skuju da poznaju пазь- I da gredu у’ 
slé/d’ п(а)$ь- I niki idoëe A niki rekoše o nebozi i nesl’/ml’sni(!) k(a)ko 
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hodite 5’ пить. Ki di da e s(i)n» b(o)ai- K(a)ko e / to vidi В(ор)ь nima- 
S(i)na- k'to e vass slisals / ili videle B(og)a govoreéi $’ ženu- Ni li to s(i)np 
Os/ipovp А mati e nega M(a)rié- I mi sligahomp to і п/е уегоуаһоть. I 
vede п(а)ѕь v’ pus'to mésto od’ / nihr- I stv(o)ri čudesa velika pred’ nami: 
i évi / nam» b(o)Z(a)stvo v'se i rekos'mo ka eréom' pridi/te i vidite B(og)a 
n(a)$(e)go- 

ХШ. I pridu erei s’ nami / i v’nidos’mo v’si na kup’ ν᾽ cr(b)k(a)vs 
ezi& kuju(!)- i u/Cini čudesa velika pred’ nimi- Mr'tvie v’sk/reSae- Boleéee 
celaSe- 

XV. I to vidiv'&e erêi // (л. 37r) ne verovaëe va п’. Inii m’nogie taini 
pokaza imb / Кїһь пе mogu povidati- Velika bo sut’ čudesa G(ospod)a / 
n(a)8(e)go- 

XVI. Vidiv'se Ze I(su)sb prihaé plav’ na suho / prekloni gl(a)vu ka 
ed’nomu anj(e)lu svoemu i um/l’knu- Videv’ Za(!) I(su)sa ml éeéa i gl(a)vu 
prek’lo/ni i us’nu- I s’kloniv’ se Кзи)зь vidé An'd'réé S'p/éGa 1 s’ 
uc(e)n(i)koma svoima: I г(еёе) anj(e)loma svoim/a vaz' mita An'dréé i nesite 
ga pred’ vra/ta grada &(lové)koédacs- I ucinis'ta anj(e)la k(a)ko / г(е)ёе 
ima I(su)sb- Izide ¥ nima n(a) n(e)bo- 

XVII. Jutru Ze biv’/3u v'sta Andréi i naide se na z(e)mli- I vi/di vrata 
grada C(lové)koédacs- I z’ri u&(e)n(i)ka svoé / i v'zbudi iju gov(o)re ima- 
V'stanita / s(i)na moé i vidita silu b(o)z(i)ju- Da viš’ da / biše G(ospod)p ο’ 
nami- I otveéav’$a ué(e)n(i)ka res'/ta К’ nemu o(t)fe. Ne m'néi da ne 
razumés'va / mi nega. Kada bo g(lago)l(a)se ti К’ nemu v’ plavi / Mi 
us'nus'va s'nomb velikims- I pridos'ta / -b- (= 2) or'la I v'zes'ta d(u)si 
naju i nesos'ta ju / v rai: I vidis'va čudesa velika- I vid/is’va G(ospod)a 
sedeCa у” slave- I v'si anj(e)/li okolu nega- I vidis'va Avraama i / v’se 
s(ve)tie- I David’ v’ gus’li pojué’- i -bi- (512) ap(usto)la proti n(a)mp- 

XVII. Tada An’d’réi slisa/vp vzradova se rados'tiju velieju / Zac’ 
upodobis'ta se uc(e)n(i)ka nega t(o)ga éu/desa // (л. 37v) I z'rév' An'd'réi 
n(a) n(e)bo- I r(ece)- Evi mi se G(ospo)d(i)ne Is(u)h(rest)e- Zač’ nisi da/ 
leč’ ot m(e)ne- Pros'ti mi G(ospod)i- k(a)ko &(love)ku ti govarah’ у’ plavi- 
A пАпа évi mi se na sem’ més'te- I to rek’&i An'dréi- I tud'e / pride 
С(оѕрод)ь. i upodobi se ditetu mladu lipu i kras'nu / I r(ece) mir' t(e)bé 
An'dréju moi- An'dréi Ze vidiv’ G(ospod)a pad/e n' z(eml)i- I pokloni se 
emu g(lagole)- Prosti mi G(ospod)i- za k(a)ko $’ é(lové)koms / govorahs 
s tobu- zač ne шпавь t(e)bé у” mori- Otvééav’ / G(ospod)s I г(еёе)- Ne 
boi se Ja to ucinihe- Zac’ zato- Ti diše / пе тори doiti v’ stranu é(lov&)koédac' 

Urimi d'ni- Pok/azahs t(e)bé k(a)ko sil’ es(“)mb Stv(o)riti v'sakomu évit/i 
se k(a)ko hoéu- Da v'stani idi У’ grads (а. Idi У’ ta/m'nicu К Matiju- 
Iz’ vedi ga van’ka- 1 v'se ki $’ nim’ esu / I to ti g(lagolu) k(a)ko pride3i у’ 
gradb pokaZut' te mukami za/limi vlaëuée te po gradu- 1 pl’ts tvoé pril’net’ 
/ К’ z(e)mli $’ kriviju(!)- Da d(u)&i tvoei паг ne mogu- / Da ti e tr'pi 


^x, 


véC nie r(a)di Ziz'ni- I v'spomeni se / n(a) me koliko tr'pi d(u)áa moë. 1. 
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4) Enfin une dernière famille de textes se regroupe autour du culte de Sino- 
pe. Α cóté d'une édition de Max Bonnet, dont fait état J.-M. Prieur pour 
l'apport à la légende de base", il existe plusieurs témoins grecs inédits dont 
André Vinogradov a déjà préparé l'édition. Se rattache à ce dossier la rela- 
tion d'Épiphane le moine, et un long texte géorgien. Ce dernier, bien que 
publié de longue date par Sabinin" , n'a cependant pas été systématiquement 
confronté avec les versions grecques du méme ensemble. De ce cóté, une 
étude poussée demeure nécessaire. Nul doute qu' André Vinogradov, qui en a 
déjà récolté les variantes, nous en donnera un texte mieux achalandé que 
l'édition de Max Bonnet en 1894. 

Ceci dit, nous en venons à l'objet propre de cet article, à savoir les textes 
attribués à Ephrem et leur apport à la compréhension des grand Actes. Des 
l’abord, il y a une difficulté particuliére: la légende ephrémienne est imbri- 
quée de maniére quasi acrobatique dans d'autres évolutions du texte. Ici en- 
core, nous en arrivons a distinguer cinq types de récits: 

Ephr I est incontestablement le texte syriaque, constitué par un poéme 
syriaque de 244 vers, dont l'attribution n'est pas sürement authentique, méme 
si les vers rejoignent assez bien la maniére de composer de saint Ephrem. 

Ephr 2 est visible par les citations syriaques imbriquées dans la version 
arabe carshuni, et réguliérement traduites en arabe aprés la citation. On est 
obligé de distinguer ici un deuxiéme témoin syriaque, parce que ces citations 
ne coincident pas avec le texte paralléle du po&me syriaque. 

Ephr 3 est Je texte arabe carshuni, visiblement résumé du texte syriaque 
qu'il cite sporadiquement. Ce texte a cependant deux lacunes. Les trois feuillets 
manquants du texte ne représentent pas une grande perte pour l'histoire, car 
on y trouve vraisemblablement le pendant syriaque de ce qui suit en arabe. 
Ce témoin contient ainsi une suite de chapitres auxquels nous avons donnés 
des numéros qui permettent une comparaison facile avec les deux témoins 
arménien. 

Ephr 4 est le manuscrit arménien A, beaucoup plus long que B, augmen- 
tant Ephr 3 en y ajoutant la légende de Matthieu ou de Matthias. 

Ephr 5 est le manuscrit arménien B, beaucoup plus court, qui a abouti 
dans au moins un Yaysmavourg ancien. 

Nous éditons ci-dessous Ephr 2 à 5, ayant déjà édité Ephr 1 en 1996. 

Dès l'abord, le texte attribué à Ephrem nous transmet quelques traits as- 
surément plus archaiques que tout ce qui a été retenu dans la suite dans les 





14 J.-M. PRIEUR, АА. 31: Laudatio de Nicétas, CANT. 228-229, et BHG 99-100 
publiée par M. Bonnet dans AB 13 (1894) 311—373, et Épiphane le Moine CANT. 
233 et BHG. 102, PG 120. 216—260. 

5 G.-M. SABININ, صجوووه 6دادا‎ део: (St.-Petersbourg, 1882) 24—45. Ce long 
texte ne figure pas dans la Clavis. Cf. M. van EsBRoEck, Euthyme l'hagiorite: le traduc- 
teur et ses traductions // Revue des études géorgiennes et caucasiennes 4 (1988) 103. 
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ομως ομως ο ee ET 
Actes grecs d’ André et Matthias paralläles, et leurs nombreuses versions orien- 
tales. Nous les énumérons au seuil d'une étude qui se doit de débrouiller 
ensuite les traces plus ou moins datables des nombreuses couches intermé- 
diaires perdues. 

Dans la tradition ephrémienne, André prend son point de départ dans la 
chambre haute des Actes des Apôtres, et s'embarque à Jaffa' pour le pays 
des Chiens, c'est-à-dire, par l'intermédiaire d'une graphie syriaque, pour le 
pays des Χάλυβες ou des Chalybes sur la cóte de la Mer Noire dans le Pont. 
Le périple anonyme écrit en effet: ἀπὸ δὲ Πολεμωνίου ἕως πλησίον τοῦ 
Θερμώδοντος ποταμοῦ πρῶτον Χάλυβες ἔθνος Hxovv!’, c'est-à-dire exac- 
tement dans la région où se sont fixées les relations encore connues du moine 
Epiphane. Sur le toponyme de Marmaridon pour les Actes d' André, оп a 
l'appui de l'introduction d'une Passion de saint Théodore en arménien, la- 
quelle mentionne André? , Rien d'étonnant que les «Chiens» aient aboyé et 
mordu, comme on le lit dans la forme la plus primitive. Mais ils n'étaient pas 
directement anthropophages. Ils étaient simplement Cynocéphales, «à tétes 
de chien», donc capables de mordre et d'aboyer. Dans ce texte primitif, An- 
dré ne secoure pas encore Matthieu, et n'est compagnon ni de Barthélémy ni 
d'aucun autre apötre. Cependant la légende possède déjà un grand nombre 
de thémes qui se répandront dans toutes les légendes du Sud, à savoir la 
statue, l'idole ou la colonne d'alabastre dont les flots confondront le paganis- 
me de la cité. C'est précisément l'absence de toute référence à un autre apô- 
tre qui rend la légende si primitive, et m&me antérieure à la légende que 
connut Grégoire de Tours à la fin du VIe siècle, où déjà l'apótre Matthieu se 
trouvait victime des anthropophages. 

On peut donc suivre dans trois témoins les 19 épisodes principaux, com- 
me nous l'avons exposé dans l'introduction au poàme syriaque. (1): Distri- 
bution des champs d'apostolats aux principaux apótres. André regoit le pays 
des Chiens, il proteste et refuse auprés des apótres. (2) Les apótres ne veulent 
pas lui donner un autre champ d'apostolat, et André se retire de la chambre 
haute sur les murailles de Jérusalem. (3) Le Seigneur se transforme en mar- 
chand avec des anges comme matelots. André les voit et demande où ils 
vont. Ils répondent qu'ils vont régulièrement au pays des Chiens. (4) André 
prie les matelots de le recommander auprés du capitaine. Le Seigneur ac- 
cueille André et lui demande d’où il vient. (5) André se prévaut de sa pauvre- 
té apostolique et demande d'aller au pays des Chiens. Le capitaine l'engage 
comme intendant général de son commerce maritime. (6) André remercie et 
retourne saluer les apótres. (7) André demande aux apótres de le bénir. (8) 





5 Détail préservé seulement par le chap. 4 arménien. 

17 Al. BACHMAKOFF, La synthèse des périples pontiques (Paris, 1948) 121, n? 31. 

18 M. van ESBROECK, Alexandre à Amasée: un épisode peu remarqué // Mus 114 
(2001) 144, 145, 151. 
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Les apótres envoient André. (8) Embarquement sur la nef de l'Église. (10) 
Aprés deux jours, le Seigneur envoie un tempéte, mais l'apótre dort comme 
Jonas, 1,5. (11) «Réveille-toi, toi qui dors!» André apaise la tempéte. (12) 
Grande didascalie d' André. (13) Adieux d'André au capitaine avant d'aller 
dans la ville des Chiens. Le capitaine l’invite à le retrouver au lieu des adieux. 
(14) André effrayé par les hommes qui aboient, retourne au rendez-vous. 
Seul de l'encens témoigne de la présence du capitaine. André comprend que 
le capitaine était le Christ et s'endort. (15) Songe d'André où le Christ lui 
promet son secours. Retour en ville et desséchement des habitants hostiles. 
Rapport au roi Bouz, Bour ou Poud qui interroge André. (16) André met le 
roi dans l’alternative: conversion ou condamnation. (17) Le roi demande la 
guérison. André va détruire l’idole qui inonde la ville. André arrête le désas- 
tre. (18) André baptise le roi et le peuple. Tous perdent leur forme canine 
dans les eaux du baptéme. (19) André construit l'église et place un clergé. 

Cependant, dans chacun de ces chapitres, des différences intéressantes 
apparaissent, surtout dans Ephr 2, 3 et 4, car la forme poétique d’Ephr 1 
arrondit en les détails du récit, méme si quelques motifs y demeurent uni- 
ques. Les variantes plus tardives renferment des critéres qui peuvent aider à 
la datation. Enfin, les derniers paragraphes de Ephr 4 en arménien, à savoir 
les chapitres (20), et (31) à (34), qui ont un paralléle raccourci dans Ephr 5, 
peuvent également servir à situer l'évolution de la légende la plus récente. 
Quant aux chapitres (21) à (30) propres à Ephr 4, ils s'appuient avec une 
grande liberté sur la légende arménienne ordinaire, publiée en 1904 par Tche- 
rakian et traduite par L. Leloir” , et celle-ci correspond à un résumé des Ac- 
tes grecs d' André et Matthias accessibles ici méme dans une version grecque 
supplémentaire par rapport aux Actes publiés par Max Bonnet. 

L'insertion de la légende classique avec Matthieu permet de voir claire- 
ment la différence entre les deux légendes. La plus répandue envoie André 
directement au pays des Anthropophages, au contraire le récit qui prend son 
origine au cénacle de Jérusalem envoie l'apótre au Pays des Cynocéphales 
dans le premier récit arménien, et plus simplement à celui des Chiens en 
syriaque et en arabe. Il y a cependant dans la premiére légende quelques 
traces d'une anthropophagie, en syriaque au vers 8, ainsi qu'en arabe au § | 
comme en arménicn, mais il s'agit d'un qualificatif du peuple qui n'entraine 
aucune description d'un équilibre économique basé sur l'anthropophagie, 
comme le raconte lourdement la légende mathéenne. Seul au § 14, l'armé- 
nien évoque |’ effroi de l’apôtre devant les hommes qui se préparent à le man- 
ger. Le développement du théme a acquis une telle force dans la légende 
longue Ephr 4 que celle-ci a été insérée de maniére indépendante comme 
supplément d’aventures par à Ephr 3. Qu'un tel développement soit possible 
peut étre démontré en aval par les excroissances des textes andréens coptes: 


? Cf. Note 11. 





M. van Esbroeck lll 
BEE x= = = c 
le théme du nautonier qui est en fait le Christ non reconnu reviebnt non pas 
deux, mais trois fois. Le premier voyage s’effectue dans le navire sprituel 
avec le Christ non reconnu, et il emporte André, Rufus et Alexandre 4 Ghad- 
hirinus prés de Barthélémy. Le ms: copte Zoega 132, fol:139 met le pays des 
Gadaréniens prés de Jericho, compte les jours de voyage et met dans la bou- 
che de Jésus la réponse «Je suis Nazaréen de la contrée de Judée». Le cidex 
Zoega 132 fait faire le voyage à l'intérieur d'une baleine, comme Jonas évo- 
qué au $ 10 de notre légende. Le second voyage est celui de Barthélémy 
jusqu'à la ville de Macédoine. Une énorme vague le met directement au riva- 
ge souhaité. Le troisiéme voyage améne les quatre apótres à la ville de Partos 
en leur donnant des ailes étincellantes? , 

Il y a pour les textes arméniens quelques critéres de datation. Les uns 
touchent la théologie, les autres la conception de la répartition apostolique. 
Au $ 12, le texte arménien résume la didascalie d' André et remarque que 
Jésus a été baptisé à trente ans: ce théologouméne, évidemment absent des 
didascalies plus étendues en syriaque et en arabe, fait partie de la panoplie 
dogmatique arménienne destiné à faire coincider la célébration de la Νοξ] 
avec celle de l'Épiphanie, signe héortologique manifestant l'unification des 
deux natures?', Une telle remarque est impensable avant 555, mais est uni- 
versellement défendue surtout au Vlle siècle. Au § 11, dans l'invocation par 
laquelle l'apótre André apaise la tempéte, on lit «Par la force de celui qui est 
descendu par compassion sur la terre des mortels et est remonté sans corrup- 
tion...» Ici encore la période qui précéde Jean Odznetsi, avant 717, est la 
plus féconde en textes et floriléges touchant l'incorruptibilité du Christ? . 
Par là, on voit que la légende syro-arabe a été traduite et adaptée en arménien 
à cette époque. 

La répartition des apótres se laisse suivre au $ 1 et la portée de l'aposto- 
lat d' André aux $$ 31 à 33. La répartition ne mentionne que six apôtres, et 
inclut Thaddée l'un des douze en Arménie. Cet apostolat spécifiquement ar- 
ménien est naturellement absent des textes antérieurs, et suppose également 
le VIF siècle” . Il est à noter que Barthélémy ne figure pas comme apôtre de 
l'Arménie. La chose est d'autant plus étrange que la version arabe le men- 





? Textes publiés par I. Сирі, Frammenti copti en 1887 //Atti della Reale Acca- 
demia dei Lincei. Serie IV. Ш, 2. 177-190 (CANT. 238). BHO n°57, et les parallèles 
arabes et éthiopiens. 

>! M. van ESBROECK, Impact de l’Écriture sur le concile de Dwin en 555 // Annua- 
rium Historiae Conciliorum 18 (1988) 301-318. 

2 M. van EsBROECK, Ein Jahrtausend antichalkedonischer Literatur // Annuarium 
Historiae Conciliorum 39 (1998) 146—187. 

3 M. van ESBROECK, Le roi Sanatrouk et l'apótre Thaddée // REArm 9 (1972) 
241-283, à compléter par M. van Езввокск, L’apötre Thaddée et le roi Sanatrouk // 
Atti del П Simposio internazionale Armenia-Assiria / Ed. M. Norpro and B. ZEKIYAN 
(Venise, 1984) 83-106. 
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tionne explicitement au § 1. A notre connaissance, la mention la plus ancien- 
ne de Barthélémy à l'origine de l'Église arménienne, est indiquée de maniére 
encore trés vague dans l'encyclique de Sahak Dzoroporetsi, peu avant 691^. 
A la méme époque, la Narratio de Rebus Armeniae rattache Barthélémy à la 
fondation de Theodosiopolis vers 387, et il y a tout lieu de croire que Sahak 
répond exactement à cette revendication d'une apostolicité du cóté grec. Le 
destin personnel d' André n'est pas moins significatif. Au § 20, le ms. B résu- 
me en une phrase l'épisode de la délivrance de Matthieu à Sinope, et la conver- 
sion de la ville. Il connait donc également les deux histoires, mais en omet le 
texte. Sans doute a-t-il été sensible au doublet qu'il représente. Pareillement, 
la rédaction d' Ephr 5 (ms. B) raccourcit également au § 32, dont nous avons 
mis le texte en note au § 31. Les données des deux mss arménines sont le 
suivantes: André va en Hellade et à Sparte et est crucifié par Egiates (ortho- 
graphes diverses), ce qui entérine les grands Actes. La mention de Stachys, 
ordonné évéque par André, est plus intéressante. Stachys, mentionné dans 
l'épitre aux Romains 16,9, figure en position 23 dans les listes de LXXII 
disciples du pseudo-Dorothée, une composition nettement chalcédonienne? . 
Dans le ms. A, le $ 32 correspond encore substantiellement à une liste d'apó- 
tres arménienne touchant André”. Par contre le $ 33 pourrait être tirée d'une 
liste semblable à la liste syriaque d'un manuscrit daté de 874, mais oü la 
notice d' André a été artificiellement réduite à cause des tendances antiby- 
zantines de cette rédaction? . 

Nous en venons au début du $ 31, qui a été probablement omis par le ms. 
B, lequel n'en saisissait plus la portée. Il y a là sept noms géographiques du 
plus haut intérét. André se serait en effet rendu auprés des Scythes, à Sébas- 
tée, chez les Géorgiens et chez les Aghouanais. Il navigua ensuite chez les 
Lakiziens, les Soughdanais et les Phalaques. Avec la Scythie intervient à nou- 
veau la Liste du pseudo-Dorothée. Sébastée est incontestablement dans la 
méme liste l’actuelle Sukhumi au pays des Apsiles?*. Les Lakiziens sont plus 
difficiles à identifier. Basile de Césarée a une Homélie dite chez les Lacizi. 
(CPG 2912). Π pourrait s'agir des anciens Leukosyroi qui habitaient juste à 
l'Est des Chalyboi, et possédait une cité appelée Lykastia? . On serait aussi 
tenté d'y lire une inversion pour Lazikoi, le pays Laze. Beaucoup plus inté- 


4 M. van EsBROECK, Le discours du Catholicos Sahak III en 691 et quelques 
documents arméniens annexes au Quinisexte // G. NEDUNGATT, M. FEATHERSTONE, The 
Council in Trullo revisited (Rome, 1995) 368. 

25 M. van Езввоеск, Neuf listes d' Apótres orientales // Augustinianum 34 (1994) 
128. 

26 van ESBROECK, Neuf listes d' Apótres orientales... 372-373. 

27 van EsBROECK, Neuf listes d’ Apótres orientales... 142-152. 

28 van EsBROECK, Neuf listes d' Apótres orientales... 151. 

2 Chr. M. DANOFF, art. Pontos Euxeios // RE Supplementband 9 (1962) 1042- 
1043. 





M. van Esbroeck 113 
ressante est la mention des Géorgiens et des Aghouanais. Il y a un contexte 
très précis où cette jonction apparaît, lors des campagnes de Justinien IT en 
Arménie, où les Aghouanais et les Georgiens sont associés aux Arméniens” , 
ainsi que dans les canons du Concile arménien de Theodosiopolis vers 693. 
Le culte de saint André en Géorgie ne parait pas indépendant d'un épisode 
aghouanais relaté par Moïse Kaghankatouatsi?' . De toute manière, les Sogda- 
niens sont à situer prés de la Crimée, et font partie des Periodoi qui consti- 
tuent le quatriéme dossier andréen signalé plus haut. Quant aux Phalaques, ils 
représentent quasi sürement les Valaques. Leur présence dans le texte d' An- 
dré est tout à fait remarquable, car elle suggére qu' André a atteint la Thrace 
par un périple complet de la Mer Noire, et de là F Achaie où il devait mourir. 
Ici encore, les circonstances entre 705 et 711 peuvent expliquer cette intru- 
sion. Le spathaire Léon III a en effet accueilli l'empereur déchu Justinien II 
en Valachie avec 500 brebis pour lui ouvrir le chemin de Constantinople, où il 
règnera à nouveau jusqu'en 711? . Mais Justinien II prit ombrage de la popu- 
larité du spathaire Léon, et l'envoya évangéliser les Ossétes. Pour ce faire, 
Léon se rendit en Aphkhazie, au pays des Apsiles. Puis il réussit à regagner 
Constantinople gráce à l'aide de Sembat Bagratouni, réfugié à Poti par la 
permission de Justinien II aprés des revers subis auprés des Arabes. 

C'est ici le dernier point curieux de la légende ephrémienne d' André. Le 
roi éponyme de la ville s'appelle Poud. Or, Poud a exactement la graphie de 
Poti en arménien, dans une légende jadis publiée par N. Marr, οἳ l'on retrou- 
ve notamment le une donnée analogue touchant le nombre des enfants de 
Bethléem tués par Hérode” , trait rare évoqué dans la seconde légende grec- 
que ici publiée par A. Vinogradov. Le temps de la diffusion de Іа légende de 
Marr est exactement la méme période du Vile siècle, parmi les cercles anti- 
chalcédoniens. Bien sür, la légende sémitique porte déjà par elle-méme une 
graphie du roi Buz ou Bur, qui peut aisément étre lue Poud en arménien. Mais 
sans doute le traducteur du texte arménien a-t-il perqu tout le sens que ce nom 
pouvait avoir dans le contexte de l'aide apportée en 711 par les Nakharars 
arméniens de Poti au spathaire Léon pour gagner Constantinople, oi il allait 





30M. van EsBROECK, Armenien und die Penthekté // Annuarium Historiae Conci- 
liorum 14 (1992) 82. 

Nous avons «sous presse» depuis presque vingt ans «L’écorchement rituel‏ آذ 
aghouanais» dans les Actes d'un petit colloque à Solesmes, oü nous analysions ces‏ 
données qui touchent à André (NdR: publié dans le volum présent, p. 379-392.‏ 

33 van ESBROECK, Le discours du Catholicos Sahak III... 358. 

ЭМ. Marr, Хитон Господень в книжных легендах Армян, Грузин и Сирий- 
ues // Al-Muzaffariyyat (Sankt-Petersburg, 1897) 67-96. Le texte édité s’intitule 
«Discours de Jean Chrysostome sur la tunique sans couture qui tombe de haut en bas, 
et histoire d’ Abgar, roi des Arméniens». On y apprend que les nouveau-nés victimes 
d'Hérode étaient au nombre de 1462. Ils sont 14 milliers au chap 8, cf. A. ViNoGRA- 
Ρον, dans le volum présent, p. 11-105. 


114 Христианский Восток III (IX) (2001) 





devenir en 717 le fondateur de la dynastie syrienne qui devait durer jusqu’en 
802%, La légende arménienne constitue donc un terminus ad quem pour pla- 
cer avant au moins avant 700 la légende ephrémienne transmise en syriaque 
et en arabe, laquelle se présente irréductiblement comme initiale par rapport à 
l'épisode de Matthieu chez les anthropophages, méme si celui-ci constituait 
déjà pour Grégoire de Tours le début des grands Actes d'André. Somme tou- 
te, méme les Actes syriaques mentionnent la chambre haute, le cénacle com- 
me point de départ, mais l’incluent dans la Sainte-Sion? . Le méme texte écrit 
réguliérement la «Ville des Chiens» comme but du voyage. Tout à la fin il 
précise méme que cette ville s'appelle eoi. Sous toutes réserves, nous se- 
rions tenter de rapprocher ce nom jusqu'ici jamais commenté avec la cohorte 
Marmaritarum de la Notita Dignitatum, les Mermidonia chez Grégoire de 
Tours, à travers un grec non attesté "μαρμαρικός, à placer dans la plaine de 
Themiskyra prés d' Amasée? . Ce sont là les traces de la dépendance de l'épi- 
sode Mathéen par rapport à l'introduction initiale, oà Dieu lui-méme s'inves- 
tit en quelque sorte de maniére privée pour le seul apótre André, conception 
qui a choqué même Assemani, au point qu'il n'a pas publié l'hymne syriaque. 

Si l'on remonte maintenant de l'arménien attribué à Éphrem à ce qui 
nous reste en syriaque et en arabe, le premier théme à examiner de pres est à 
nouveau la répartition des apostolats dans l'univers et la liste des apótres. Le 
théme est d'autant plus riche qu'il intervient deux fois, au § 1 et au § 7, au 
moment où André fait ses adieux aux apôtres. Là aussi il y a lieu de surpren- 
dre le réflexe arménien, qui n'a pu ignorer ce modéle. 

Alors que le poéme syriaque se limite hors André lui-méme à quatre 
destinations d'apótres, l'arabe en compte neuf, mais on peut à coup sür con- 
sidérer qu'un dixiéme, Thomas en Inde, a disparu par accident. Simon à Rome, 
Marc en Égypte et Jean à Ephése sont présents des deux cótés et ne présen- 
tent pas de problémes particuliers. Simon, Marc, Jean et Thomas figurent 
également dans le § | arménien, qui lui adjoint cependant Thaddée, absent 
des destinations en arabe et syriaque. La mention de Barthélémy en Mésopo- 
tamie lointaine ne peut guére se rattacher qu'aux traditions véhiculées par la 
grande Passion arménienne, laquelle n'a probablement pas vu le jour avant le 
Ville siècle, même si elle réemploie des matériaux antérieurs. Cette tradition 
dépend en premier lieu de la notice d'Eusébe de Césarée sur Barthélémy en 
Inde, mais elle figure aussi dans des listes syriaques sürement anti-chalcédo- 
niennes? , et c'est de là que l'a puisé le traducteur arabe. Trés remarquable 
est la mention d'Addée en Mésopotamie, ce qui dépend assurément de la 
doctrine d' Addai et du cycle d' Abgar, déjà connu d'Eusébe de Césarée, cy- 


34 van EsBROECK, Le discours du Catholicos Sahak... 358—360. 

35 W. WRIGHT, Apocryphal Acts of the Apostles (London, 1871) 93. 
3% van EsBROECK, Alexandre ἃ Amasée... 144, 148. 

37 van EsBROECK, Neuf listes d' Apótres orientales... 145, 154. 
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cle qui n'est vraiment compréhensible qu'en dépendance de l'apostolat ma- 
nichéen à Edesse au Ше siècle. C'est cet Addée qui a été identifié avec Thad- 
dee en arménien, comme on le lit explicitement au début de l'Agathange 
syriaque dont le modèle a été écrit entre 604 et 61035. Jacques chez les Juifs 
est évidemment le fils de Zébédée. Philippe chez les Samaritains dépend évi- 
demment d'Actes 8,5, mais cette attribution est rare. Quant à Titus en Dalma- 
tie, il dépend de 2 Tim 4,10, mais serait d'aprés les listes normalement à 
placer en Créte. Paul en Illyrie dépend de Rom 15,19. Enfin Luc à Alexandrie 
est attesté également dans des listes syriaques, mais aussi par le témoignage 
syriaque de l'évéque Georges des Arabes, daté de 714?. Le 8 1 arabe se 
référe donc à des témoignages de milieux antichalcédoniens, et exploite par 
ailleurs le Nouveau Testament, mais il n'est nullement rédigé d'aprés les 
tradition arméniennes, et il n'est pas exclu que l'original syriaque de l'arabe 
soit indépendant du po&me attribué à Ephrem. 

Le 8 7 est conservé en syriaque et en arabe et le poéme syriaque n'y 
mentionne aucun nom. André demande à chacun des apótres de le bénir avant 
son départ. Les apótres sont salués dans l'ordre suivant: Simon, Jean, Jac- 
ques fils de Zébédée, Thomas, Matthieu, Jacques fils d' Alphée, Simon le 
Cananéen, Philippe, Matthias et Lébée-Thaddée, c'est-à-dire Jude. Un seul 
manque à l'appel: Barthélémy. Il s'agit peut-être d'un accident de transmis- 
sion. Peut-étre la version arménienne ne cite-t-elle aucun nom dans cet épi- 
sode en raison de cet oubli. Il est en tous cas remarquable que Mathieu et 
Matthias soient au cénacle dans la légende originale, ce qui rend radicale- 
ment secondaire l'épisode des cannibales connu de Grégoire de Tours. 

La légende syro-arabe a une tendance nettement marquée d'attribuer à 
André l'équivalent des priviléges donnés à Pierre. Dans un des rares passa- 
ges disparus dans la lacune de deux feuillets à la fin de § 4, on lisait proba- 
blement l'équivalent des vers 48-49 du po&me: «Et notre Seigneur interpella 
son apótre, lui tendit et lui donna la main comme il avait tendu et donné la 
main à Simon Képhas sur les vagues». Le texte syriaque de la légende en 
prose insére dans la réponse des apótres: «la promesse que nous faite notre 
Seigneur à nous tous sera avec toi! Ce que tu lieras sur la terre le Seigneur le 
liera dans les cieux, et ce que tu délieras sur la terre sera aussi délié dans les 
cieux!» Cette reprise de Marth 16,19 est curieusement absente de la traduc- 
tion arabe qui suit. Ce n'est pas là le seul détail qui incite à envisager un texte 
plus fourni en amont du poéme et des versions sémitiques. Plusieurs hymnes 
sont communes au poéme et à la version syriaque. Comme nous l'avions déjà 
analysé, leur texte ne se confondent pas, même en syriaque, et la version en 
prose en ajoute deux qui ne se trouvent pas dans le poéme. 





38 van ESBROECK, Le résumé syriaque de 1’ Agathange // АВ 95 (1977) 293. 
? G. Ganirre, Documents pour servir à l'étude de l'Agathange (Vatican, 1946) 
418. 
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Il ressort de tout cela que l'attribution à Éphrem n'a sans doute été pro- 
voquée que par le poéme écrit dans son style, et qu'un texte existant aupara- 
vant en a recu l'attribution. Il est à peine nécessaire de souligner ici à quel 
point un grand nombre de thémes de cette proto-légende ont émigré et se 
sont enrichis dans les légendes ultérieures des Actes d’ André. 

Une derniére analyse s'impose: dans le récit oü le texte syriaque est ac- 
cessible à la fois dans l'épisode ephrémien et dans la légende mathéenne, y a- 
t-il similitude d'expressions, voire des phrases pareilles? En fait, aucun des 
passages ne coincide vraiment avec la prose syriaque conservée par le ms. de 
la Bodléienne. On est donc conduit à envisager deux légendes syriaques dif- 
férentes au début de l'épopée andréenne. 

Les manuscrits utilisés sont de nature trés différente. Le poéme syriaque 
provient du Vat. Syriaque 117, des XII—XIIIe siécles, aux fol. 535-537. Il 
est écrit sur trois colonnes, sans laisser aucunement apparaitre la versifica- 
tion qu'il inclut. 

La version arabo-syriaque, écrite en carshüni, ne laisse pas davantage 
deviner le passage d'une langue à l'autre. Le codex est de petit format. Il a 
été retiré de la reliure d'un Ethicon arrivé à la bibliothéque bodléienne en 
1948. Les pages récupérées comprennent 72 feuillets qui figurent aujourd’hui 
sous la cote Ms. syr. e 20. Les fol. 55 à 72 de ce codex dépecé ont gardé une 
foliotation originelle syriaque, dont il reste les feuillets 100-105, 108-117 et 
119-122. La lacune comporte donc trois feuillets sur vingt conservés. L'écri- 
ture carshüni n'est pas exagérément récente. Elle date sans doute des envi- 
rons des XV'—XVT' siécles® , 

Les témoins arméniens sont également trés variés. Le ms. A, qui a le 
mieux conservé le texte, posséde peu d'abréviations. Aujourd'hui au Mate- 
nadaran de Yerevan sous la cote 7853, il est daté de 136641. C'est un recueil 
varié d'homélies, de Vies et de questions diverses. 

Le ms B date de 1689 et porte aujourd'hui la cote 941 du Matenadaran, est 
qualifié de Carentir par le catalogue, mais on n'y trouve plus rien d'un ordre 
annuel, et les textes y sont encore plus variés que dans le recueil précédent? . 

Enfin le ms. C est un Synaxaire du XIVe siècle coté 269543. Il est attribué 
à Ter Israél. Il ne reste de notre texte que le dernier feuillet du manuscrit, 
mais celui-ci a l'avantage de posséder les variantes proches du ms. B, et de 
démontrer que cette légende raccourcie, qui omet le doublet sur la délivrance 
de Matthieu, n'est sans doute pas isolée. 


^ Cf. Note 5. 

ΠΟ, EGANIAN, E. ZEYTHOUNIAN, PH. ANTHABYAN, Sragusly Shrug ug U we) етту aufau 
Гири ор, 2 (Yerevan, 1970) col. 623. 

4 O. EcANIAN, E. ZEYTHOUNIAN, Рн. ANTHABYAN, ὄπιφιωή ähraungnung Uno ων πο, arid 
Гало араар, 1 (Yerevan, 1965) col. 443. 

5 EGANIAN, ZEYTHOUNIAN, ANTHABYAN, mgu Ба uqg Ш ало отт حامس ل مكسإسكس‎ 
upph... СОЇ. 856. 
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A = Ms. Matenadaran 7853, fol. 144ν. 158ν. 
B = Ms. Matenadaran 941, fol. 166rb-169va. 
C = Ms. Matenadaran 2695, fol. 3821-v. 


ος. ο, т за, Фары Κα ο Τα 
иңир быти hug h bn سمتلا‎ ptf سملا‎ ph درم‎ Pppumnup. 

1. Ud kinst Band Spurn yuu ag f? purs fu up ups p yup dhg bury 
Fo laru u 12 aap وبا‎ L? Jh мирт ши [up piaduculiig дру ри | ёра“ /1663/ 
wzuhbgenung jipang, عا‎ anan plug {шшш рирац Ы سمس لكي‎ uinci mfi Yung‘ 
pig نت سمخ لس‎ bphpp, عتمتسي م فوسو عا‎ ql wp fly wn متسباس كوه‎ dune ba [εὸ 
phucug: مما‎ Шыгар gênant, Вә Гур у а, عبار سلا‎ ә арипи, Өт шїн 
«рити, Втор Ча рыб рр, وسسموستسح‎ ban يام يسلا‎ aaa phin yu bqpunpu 
لوزلا‎ κ ην أ‎ pap: Ge لصو‎ bgu? umpp سمس‎ glu u Junu عرسم‎ iua шг Tauqay 
mag: δὲ مياؤسوس‎ рт pap uba рар олем an Sep hp Puy wl w ."يسكس‎ ambi 
174 BPE gbphppu jaju” ng الكزع/'345لمس ني سسهسعممسلا صملا‎ h L hap? h 
mupumuud, عا‎ bu Shp daf عا هسيراسيتس‎ inip Turm. عا‎ gp ups, Брад ачар gp? 
مكامرسرسسمكسفو‎ p^nun [u aug pan nanl: طوسلا‎ ἡ δίκῃ unaq pud шур وسوس‎ p متسل‎ 
Хр ap ghplipp zeug bu ns Брду : 

BC Zum ирти Gpphdh juququ quam peu (C qupáp) аадар (Ct) 
giving ppg f ibn o πηρε سدس‎ phin ju. 

1. ! 8.0. гь. BC |? om. C |? om. BC |’ -ppu (C) psp BC | $ μπω (C) 
unquni а BC | add & В |" add та BC | арар. г puppis BC | fur plu В | 
0 puga B | I ζωωσιωδωμωσιπωιρ B |" npg Е BC | В & add C. 

2. Unku gine uuu phus pu. Up puq fel ain! И ns 
لم راسكمس لسع‎ р She рулы qpuug quip каплар арш. qp тра purl wt سدس‎ P 
انكس ليت‎ , bpppymp Зарр quapmpthunl pu: Lap ο δη шпори phy سمس‎ p| ناز‎ 
prs عا‎ qu atu [Bang p qup عمسب‎ yuca unpas, k ЫЕ napi مساق لسرت‎ h 
"been hu Loupe Phu", phus qu'une µωηβπη عا‎ aspig mhp asnan py 
“nu: D bubu unıpp ши بكرم رطو‎ BE ng تكسم‎ [ar μμ pu рар, لوس‎ ugun qui 
illu unpas عا‎ ἔρον αρα 2 Рац hi ua سرس‎ ᾗ flop tan ku") gig Ызы 
عا‎ kahun drup وسراط‎ Junpan ἴα anh. Sky μι Врат "paie, Gut q u b mapu! 
345" وسمك‎ шшр шибит Галите шие? po, /1677/ عا‎ pug puk Κω ωωμωρς 
δ θα عا‎ yma dipha Hf, عا‎ uaria Утром PU h quien ju وسلسرا‎ pg: 

1 2. paul uw, AB | 2 h Wuik umep Spandau BC |? يرم وسمس سرف‎ BC | 
ешти لما‎ B | 5 pt BC | 5 δη. Ii anp, BC | Th arly. OM. BC | E af B | 5 
unha р BC |" hı add B | ?- مط‎ ВС. 

3. Ge gramm fus Shp وسوس عا‎ art سناع كسيب‎ Во Багу) раро, كرس‎ np Ef? p 
ЧЫГУ متسسل عسوسمسييس‎ Fin] hpa Blu. Ung Ε ото тли وسوس عا‎ 
بمإصمعاراس جس بارس ساسك‎ фару asuaka г عطي‎ pp ph q baad exit С [пилить np مكلو ]كه‎ 
phafuu fukumng, L ape поет 2 Ga umpp ша phuyu bp fides үр ἐμινωίμεμὸ 
عا يسما‎ puen шир uru banbu سرس‎ courgette qh Mae hpu" bp p bn rad, 
qug تسسا كيام سكس‎ qemu b مس يسطوسبا عا سوسس يأكبرسيسستسكي طمتسومس؟‎ реи Вр 
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unmg. Uuu р mmap” Ep ηπιρ L mp (pnl pe brass عا‎ n E hananpi wyp np 
заллар bimp P PER" : бе aaa bir puro ачар afin qug لسرا‎ bo p hp Buy. qp тир 
pian nif ираи وسمسكسل‎ uh wun, ترس عا‎ hananpi مص‎ Php عا‎ pfu quad 
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3. Гада в В | ¢pu BC | gph. d'hpny BC | *& add BC | 5& «prp usque 
بكسراسرسصه‎ OM À |° add h В | "rtg Shp p FE? fonpuup Supra lin. B | ° add ga B. 


4. Ge pppbe [nl 346 lan ширр بكس اسمس‎ plug pununnphug q Р рвати عا‎ uuh 
gumnu. Иш وطق‎ muphp سي‎ um О | үтшр#т& 
up Бинт? mugh um ua: bp سكسك لسن ساو اوو سيك‎ quil ل سكس‎ , B ad 
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ανω, Ыри bun wl ws Sba عا‎ araq burg سكي‎ apuku bpp hii! "ianpeup p ΓΕ وسطرس‎ à 
пут عا‎ umh gaa. бурр م رسرسم‎ baad g dbp mio يسطمسم‎ h gare. uuan Би: hq 
min” bu qm le qf ug дорд р pn [ипрфпцир : 

4.'omB |? add t B |? مؤبكوس‎ В | * om A |? add مم‎ B. 


5. 6, uk ung u (167°) upp. Ù ур inum unybuy uy punn لبط‎ bu Shp, gor jumptl 
nnn ЫГ, yun pl gi p qn pus op Spurd سار‎ E pud, h bhp ашшы BE mp 
لسرا‎ ip qu, PẸ nf Ёр? nep: Ge umk Sept. Шур لط مكسراسمسهسل‎ Ба, عا‎ phpähs; 
gun Ein yu pupa Бит u ampi, 1. hp Bud ушао fap aur oan fnug Фабиа bg qus ju: 
يتا‎ шиш uman pha "Варить. ШЫГ ἡ phq Shp 346° ρε رسكب‎ pgh qual عا‎ bu 
НЙ مكرسر‎ pug hq: δι Skru ng Бару guu" sus χα) {дши ataq uyy unh 
.سكو‎ бшнш рст ply, Susy, by pug d bg, عا‎ php باسرسيإ سس مسرم‎ Гадати 
"Augg عا‎ ддтји unpu: бе kbp p ubqari ҺГ ju bu ри dud, ulus fr επ ην Gurus 
μα μας qh $шётушушр jugu jul: 

5. tpe mu. BL : bpp عا‎ gone B |? om В | pgkp B |" pug abg ممبارطر‎ pusu B | 
5 upan p B | ‘add БЕ А | ΠΠ Β. 


6. Ge سمس لسسرات‎ ріш пошива in عا‎ ἡ τι ju ارسي بكوسسامطا‎ лаша, ир ubag 
q an عا‎ umk . Фр ptnphe залар Pn πρι baar p Shum prj, h سيك‎ Qunnmugk 
phy عا‎ pupp (η΄ pha? p سكمس رمسكسة‎ pr h بسح‎ upu г D. bu ugu ити Г 
балш рте Bri] ud wn phy : ΟΙ В ua hu ونإ ةمسر عا‎ 
ab pL magia quu لمم‎ h были, ورسم‎ dh لسر‎ bughe guy ΜΕ لسرا‎ bugle? pur 
Phy (ΝΕ. qf Php لس‎ hu yh pug ΤΩΣ لسن مي‎ bl p : 

6. „дишу A | زومر‎ В|? om B [з add В | ци B. 


7. Ge ао Usakuna h {bp umunmuu we рари pip, (ЗА7 bun aging ts عا‎ ¿ua [s 
Εβρ guns pum Бишр عا‎ wuk . Sep pug وطة‎ bqpuyp p) шш иш” bu h [bayu 
pil puin pun wip Shunt عا‎ que p dh Panurus pp qo шин Б}? &bpng °, qp Tofu 
du ju рені q us цата чо k Fuß, h bl оша qiie n$ hanh, qf guung 
ЫГ bu ЈЫрЦрр Баар арлары, ayy yapta يمرل سيت‎ p Shui μπι ol h وسمس مسرب‎ 
Γωερω δρ) ghobugkp чри pun ГЬ Бара [кр data? : 

7. ' add gun B | bgp une В | وزمموسي”‎ B | ^om B|*-pag В | fadd дара 
B | add mp B | рур B|? add В |! unppgpp B | Pann. .سس‎ B | "® سك لوطمطب‎ B. 
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8. б, p puby pu كوم نام سدس سرسي‎ qui fu) عا‎ unici لو‎ fol beiten? mpufur Phau! p. 
Pig? Барр عا‎ Donne (pop! puy phy рр Pppunmip, upuphurup d'5p ud 
mud ES, bp] رسرسممع‎ had p орао ζωνών ль, πρ pubs bpp 9 Цара سك‎ 
سكل : ونال‎ popup ساق‎ bug عا تساي مص مسوسكس؟‎ Ер? Php Bunte 
Eg unnm hura, pur phy (pgp tusuna p epo unalpug!, عا‎ (bend سإووسب‎ p'un ply q puri 
مكبر‎ bplupg, арар qop bun ри цин шрфш Ыр? γρ عا‎ bphpp, 1 pugi | 
3477 Urns "أرمسكمطال‎ h ng Башири Барар quu at Sbpmfbuu pn, سرس عا‎ 
[ΗΕ عا علس‎ οπή бартар? 

8. одра B | رسكو‎ B P bpp B | *bpppyt B | Шалон B | om B | Sta В | 
Sphere B [αρ B | Pirbphausp' B. 


9.6 لسر‎ uuu ури pug Jun d ميف‎ БГ [A Ветра) befugt qrp jur) 
ترامس وسمع‎ ul كعاب وسر مكح عطمكط‎ juju, ap Loaf Ep? JU απυμ δα) b Quin hump 
ошуро : δ ng fabu Uus pt? dh pum ΠΟ рири, L η ως шт iiir aud 
huu, pupu qp hn كمسا عأ ساح‎ Uuaptp سإ رط‎ {ша Shp ghar uinu h hpa: 
fy qual uu bugu БЕ fbn ks pita уг umpp qup neu fr hı bp[nfuph purs jn 

9 
чтүн bphpunnp, reg Ë пу unimap wl bbb u free F uny furl ED, af au η η 
amapan. ἐπε» υπ". q υπ τη b ша: 

9. jun. f. jund. B | 2 un uum n ju rea peas luu Jp B | ^on B | ^ up μεμιρζέ. В | 3 
Шъ A | fadd в, В |? {uuu &&p : В | Š Spk арра B |? £ B. 


10. Фан» Ful p Ваша عا‎ pap p pul ag Shure wns Juanqa bags? ‚ نكسن عا‎ 
ырда р Saft b uu عا‎ ulus’ guun, عا‎ {ἔπεισα مل‎ Finmag mu phin ju pub pus 
gpunnmmyu JE q fu; byb? è Uy quampu g q bug ht puq Soft [μηρίων Ep nau up 
رعمصة/'348‎ mur 6 ри Гаре ul huy иил ypg, qunpi pu /1677/ Барира funufums 
لسعم‎ ἂν ¿unqurun طاممسسمسسه علسطقل‎ Pos f ynpdu bı fi purnu 2 b. auf αἱ 
мата [гт busy 10 mu mn pup s u пт A nes Poop njmu b سكسل‎ pin ng L 
Ku, 0 тр ερ, k Πο η Πα” tap ppl رسي‎ puts, buh e] L [grub m] كس سيك‎ F كابطمع‎ 
ppc, عا‎ h рари رميس‎ pr org عرس‎ шу Ánpng'u, [ширин περ fit παιδι n qumpnpu Uus 
phus [A dpa jp unphu: 

10.! Gu ying fu B Ë lug hu (u B| ? hybu B| αμα Β | 5 anmpg B| Éh - Еър + 
Jurby plang L Kusa bf B É snz bsg B. 


11. Ge رسطوسبا‎ Skype! wm pufbp n'a unk .سكو‎ Lug kp pol روسرس‎ huu syp gm? 
: Uku даш? k Lunnmgu'uhyng Shy ңири qup αρωρωρ pha. Upp psp; 
tara Bb: p bf “كرمعب‎ phy rash qf بل‎ lpppgm p uru tupp عا‎ p unpas 20 ш 
inku: δι omppu كلا‎ pui това ypu blue uunanbug 3m|ei'il uk. Pun pm 
Bhang патр mp Би? oqod βλ pŠ yop Lhe kyng be by atan] aqua, 
وسطوسرسو‎ [Γ.Ε ΝΕ paul TE سكسك رسطخمسبر عا‎ [ssj qpa bug Зер عا‎ 
muk. سمسؤقي سط|"348/جم8‎ "pfi anus, qp hpphifi uwmunbug phq p 
لسن‎ раја نك‎ pred. p Taf түт عا‎ Php por lus, عا‎ pag латать عا‎ p رس ركسي‎ 
тт bush sampu aa j'unpplq, sung wunnt pu при 2 

11. ! Stp B |? fur عا‎ gmg B |? duni unut B | tang В | Eg B | - phaarp B [7 
ug B | 548. f. 4 U. : 4'P.9.U.B. 
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12.0. "uni dun! كرس‎ ттар nf عا‎ bli ыштар ль LES, عا‎ добу 
q Шалта, Sinu! ζω ρπερερ عا رسكي‎ pung тир عا‎ Su inqua npag byb? u paru shà 
thee: D. wut. Qanmi bu bq, риги dbp, daa ummdny'u pn nf E wu, прп] 
qun rd joa npa us jauge pus hanaq E رطذمسب‎ : Ge ulun umpp umas phuyu lwp 
qun uqunmd”bt η банов apes ати т.р: O, usk عا طلا .سكو‎ wupdufup рау 
نكسل‎ phe Blau sapi ати [168% ap раар, “سوسس عا‎ dopunu qupann[u 
маекти раст.) Suu [y appr yoke Шарран ως qrp [η لزه‎ p Bus 
سخسمه‎ fu: Pucugh ag (tua Youn [ил tapas nb pu, عا‎ νων مكومس‎ 
¿phani p بمكسكخي‎ nay, عا‎ d aq p h hapus bibu’ apum р шит Бу] سبي‎ 
p 5%, [3497 "ups, h whey Suntan βρω band buf «Притури عا‎ upp Tbs 
ει εδ u pug by fer wudu uun سمج‎ [εν ويسم‎ ο μπαρ, а пура hp ug, рари upd 
η ασ qhphqilu'vagfi στη 
прп.) mup UR ашр رسام‎ p'u posers bg bir q ian, ugy Чеш Tugma pt papag bey quur, 
qumu رسطباط رمه‎ p: Ge phppnpr sump piping Ч مسرن وستاسسصمس؟ سمس‎ | 
[sp h Qunnnunnbug qQununna ul! h سرعب‎ unpiubur q F bq عسوسوطل عا‎ Jbplyfuu, L 
سرس سمس سسيكسة‎ qap nu ul” bu Qpanl سكي‎ unpas E عا‎ "iu unplug سن‎ mp Бош : 

12. „разь В| 26% В |? алир B | περι В | Suquun В | батрр В | 


"ditt B | Σι لس‎ busy B | add к B [Cay Вч" لح كو‎ un] үрт ил, Β | H q бит В. 


13. δι Skpu saute! арои bu qns dbp σσ σι] np qui уг unl b Dus) ju uud 
سرسي‎ wuhrn] baum nut shan dafam h Probuu цип шир» Sun كرس وم يسن‎ 
Jui № zug fung: [rA Spt [jns bug mn Fu p q سيام يم ةلأ‎ k wl 349l ut ` Йи 
[πη bus про шп Бр раш Гаши, h BBE pun plu уро, unnn gins ubu рине 'iinnpul h مروماص‎ 2 

13.' add js. B |? مطوسس‎ В |? лој. juju م‎ om B. 


14. δι Бы unu ph pny P mnu pupu ppi bı unl bgun Pinus nb, Ë uu, L ushd 
uli “وتسم‎ puna ppl &шў ἕνα {εαν pae opas L prsfutun /168*/ unc ui plein um 
Jp uh pu wim عمس كسمل‎ uch aut, عا‎ plug? Πα η Ον عا‎ jughu, bong bınku 
Ч unius L п; que: b. шщш JP? шд pm‘ Stunt np ung pt 5 مسلا‎ smbuurubu qhu, k 
ασ bmnn[fu атр n$ pus? Iinhu, pu jg {фи j'u qp bpbehgus шты} Tripas وس‎ arts 
Fs ELETI unf bus ju зат gush mn аин p: δ. tunpa iui πα ση η Ё له‎ fun? blur bl سوس‎ 
bpk. $tpu Ep np bp quo pus! Ë nha pu Jus jul, L euch fr бирин L br Š tup 
МЕГГЕ عا‎ σσ, Ë Карпу up/350'/ink k umk. Stn Skp unf bahar, эрштер 
bu Éur'inuopung p pn k n$ apt РЁ punudqucu, عرس عا‎ пр Г spt" qm шдЁр qiu Eus 
Ё «Варо yuyu, عا‎ ur уд Г прщБи funwnugaap pu Вы fr bantu! Juiju, L шиш qum 
"ub, г Ba уу pu u jd Г g phq L frunubaug pur. pu gap bus pda E pri зип, тш h 
тыр ачтыр L чшрф р, enbufr unnn аир Ёрцпра, h gfunbit Hpk!“ £ur'bn bpá Ваш 
bu пыл В] qha: 

14. 'add 4 B | BE B | Input B | 4 ph Inn B | 5 سيكب‎ B | $ 
ΓΤ ΥΠ} Β | اوس‎ £p B | * add LB | 9 dhna B | 10, d's he B | umor ssn у B | 2 
Gumu bisg B | gt B | 4 hn fu B | 15 dupe B |16 pt B. 
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15. Ё, qua ju шиши hg qq fut p لصمد‎ m Rhu fr hp gbarun учо عا‎ ipla! : 
Ciu шп ous Skp ساف م‎ bur عا‎ um? Up рца зр qf be pug phy bd В рцы рыц, 
myy «ор Tmin م[‎ pu рер عا‎ шр qatuna ЫГ bu pp ups пра رس لسرا‎ БРЕ ng لسرا‎ [c 
puby كوطع‎ решш, уйш bplipp عا‎ pub phy وساوسع عا‎ qphparu jap high gumnu عا‎ pu f 
dn fu: [A nan рии | jui gphus be ian an пріо 4 ρβωναπω, hu لط‎ nun h рати рї h 
“unga punks” bilia نكسو لسرا‎ тыты q'a: [350% δι umpp штари tfu phug 
qun gm аи Гр? مك وسح‎ pong kl Ungas كسوسسسب عا‎ Башир anbe p li كسوطباسيل‎ phd 
ag! ungur: Be 168] mf wu р الكو رمسطف م[‎ орноо مس بكسراس ص سؤسل‎ Puqunnp'u 
Берфиѓту лөр, عا‎ wuts gins, Шур dh шштир usq quos وس عا‎ aypun bit be ump фри p 
phpu ипрне Ἵν ἡ yaqanahaqu'a b Бра? unpa quimgnjg qa نا موريس‎ 
huuga عا‎ Suun, عا‎ qmbus gugu Pugna وسكي‎ рр «тшш 15 qims 
npe биирин Барр bj: Or "لسفرمر‎ banhu η πιω سبراطم‎ vh pir unmas уи, لسن عا‎ buy 
dun! dh qupd mg unf ,كأ‎ паар ашр pur faybphay Jkt рар [nhu gurm bulu عا‎ 
unk qina, Mann bu que h q haapa Ыр m jap, qb 8 port مع يأ‎ ишш: 

12.! add κ. B | 2 مس وسباط‎ wu عا‎ wut зз В | °? add & В | * 5001 В | Sadd & В | 
байа umpp В | add sur B | *add سام ركلا‎ В | удын {рь B | "® سوطباسل‎ php 
B | " add 4 B |"add πρι B | Pp 4. : роты B | ^add В | Sadd p B | а... 
Ë quel لوس‎ uuu dual B. 


16. Ё, umpp usan phausi ирония Γεω uj bur iran {шшш m bua p سيكو يأب عا‎ . 
Drs bonnag wnuphing qha guy jhpljepu: pa, qupåmgul35 lub; qåbq م[‎ 
npa run unqun, при ВЕ pubu pud bun عا‎ ΕΡΕ ng! denn: Uc uni Pugunnpu. Û yn 
faunal p aÓ qs ΓΙ. E qusan بكم‎ И fo Qayana ла مسب‎ np husa 
manuals p: Be шш umas phuyu. OPE us pal" furs PbS unl by hb) inbugbu, عا‎ quiphun? 
mn илиш и Tuo us ubwg quna junu Shunt Врати) Ppp? pours pte Ghd 
nupuspa’, тм rj naga Gunumunbguit عا‎ byku يمس ساس‎ ppl ἡ νει Rp 
Ge blu um umpe Шарана أكتؤوسسرزبامط‎ wu Guru bpá ошар трици: 

16. ' add pubu В|? pau pp B | OM В | 4 ард В | от В | ® ybu pupuan 
B |" нии вор B. 


17. 8 لس فمكرس‎ umk fuqunnpu . Stp Phy Sus ур ninm urn un qual bts ju pug 
qrp nun jg ити pn رمسم‎ hq عا‎ Синаат Г p : Uu, атра .سباي يكلا‎ Gourt p 
"rfe ийинин р quanh تكاس ومسو‎ pu: [35 | Pepin suqu Cpl u hum uiu 
phu qu pn fhas p? linis; l مكسونامكس ذممبا‎ pun p'u h pugun unguniudu np ua jp 
un pufabp, / 1687 еру Prop! عا باؤمسسه‎ bug учираа аур q paugu: be 
متتؤوناراسوسيس‎ um ريده‎ шапа рари Puun لس عا‎ pfu, عا‎ wu воре тоор Бар 
مكمعمع و‎ рыбу munja pu q q ban] عا‎ Eun q тц بز‎ Ἔξ ρε) عا‎ gunl'urphgun purus pu: 
Ge слать متسيس‎ b кабли h. Be je bue (ful au шт lp шшш fe nz 
qrp buu b مراص‎ 9ле, h anp bag عا يكب وسيسي‎ bi h سيد‎ o unpd ep hplwunnp ukun 
qmm] عا‎ Бру naja uug? q oo [θη αι ηρῆι عا‎ Дрита qu, عا‎ fü фот npg 
Lund quum fuunug [npng: 

17. ' add В |?add & В | رسو‎ paar В | “add h B | üben B | 5, ben 
В |" ررمت‎ А | afi aja B | ° ho А. 
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18. Qh بكممسوسم عع‎ fr Pepe fr bhq uu h by b Spiny nf рро p 
Pusey, h ση pus fsb мита ib aras уй. bd ha unnamed Ила 
ri L iiam inni bw | L umpp arr? рт : Ge gang mb [° yl لمم‎ bud p p bib [ru 

6 3 < 

EDP] apri fd ass [ги dh purl a dh uin ua Puig n gD? b fpu, سوس مر‎ phus ир, عا‎ / 
7 
352"/ بانس رط‎ μες جما مج به‎ πμ, Uuumday, b pug ο ση чит ии “Ги {шпі 
Ë прод щил ШЫЛ [7 БЫ bp un ph un كم فل‎ Врати? риптир لإ سير‎ pague 
rf: δ. ua gu quid pan шп dunt μι ju pepeg رمس مسر‎ nal hu u", L v purus hyp pu 
punaedlpa لسن ان سوسس‎ br ju un ашр Ῥπρωαπωβ b hnv umpp шпш نارم رماع‎ 
paren]: Wunpkp: 

18. шин A | ^om В | am В | “add 4 В | "add ppuuk, В | “зһ B | 
7- puru В | шш. 1 атор В | %от B | 10 шш un apa B | И add ши В. 

19. & Gagny шн. Ρως иш μι uu plaqa рип иншпшо k qhqpy A pum 
рио pug риш pug σσ /169"/ 6. Jnpd unl 22 ap prt шити 
سما ل‎ [Ἵν un درسم‎ Prag ωραια, كع‎ hpk uz fp t رسب سح‎ þeg مس سر‎ b ppp 
апи رسكم لإ‎ L qiopáurt Sapa р? Jinu pull pur фы» | 1b page pun pinuna umò 
ашъ, quad bp F “papy [теша L a api ph f'u: b. Р рип 1F bım pu ufi u 
шту nu ph (ng [ирин ιν عا‎ Gan [и f unf punk tua η phus p, L 
pu ral "papannnunnp /3 521 babe шушу“ u quaft bap p^ mup& urat ui] gi Qu Laur prog 3 
6, نكسل‎ ш jun mfpugun phani ukan fort Grußßbunfp утаа рашро umpp 

4 Супруга ri г 
Upper, Ë لعومبا‎ aa: уш y'unu fly тшш! Ч nuns? b. وس عر‎ nul u b EP Бр 
un [υιό aig T, وسماويكس‎ με ju Wer унн Sam” ршщ шну fi ури, عا‎ annj q lug ενας 
Ë Pr سسا‎ epi pupogky gps YB ишу: 
4 А 

19. ТРА В | 2 que ju В | 3 шриршр. B | hr agg. وس‎ gug bal πο σος un pnp 
B | 5 рить عنس رماع‎ Β | 6 ap mju B | ^ nn prune opie B | ТТА В | ? add L B. 

20. δι yapdunf pir pn ийдин. سمماور س لأ‎ F Гирард uy ql aus 5а {ти „атир b 
τα pan hnst? , b bhu prolis p. pure рро لسكيب‎ ο... 
тыр gf bn buju pephu'ug clk Jophu Ihn bus п; чп Lh hunt bp [d fibra مكو سما‎ 
η πει عرس‎ regu uh u Bl pumby k Εμ ης шуп b бү Ё "Гимн, L иши, μαι 
qusuu ليسي‎ sup pert: gels h gap, L шиш дл k παρα u pJ uwhfu [7 
iil lau nun bu : δι ЈердчаГ bf nian Pusat. Ë pusu ри fp ufu при шали عا‎ подними fr 
рші, unl 353 p ght Ги Гисар: Fut uin tui نك سحام‎ quapnihunl pu Пани Эт, 
n5 шин Р Pung und” F وس طبع‎ k n шӯр وماس وسيعمرا‎ “ji مياق سو‎ пб ур 
qubpnym phuku Uunmdn у: Jj blu ur us عأ‎ muh σσ πα Up و كبام‎ py ab hu 

U by bf, م لسع‎ hpbus عا # ممصي‎ шпш ph шп ph unu phu Щч! Lum, عا‎ Laud 
pun phy قاط‎ guu php pa f раро wn phq quim phu г 
ugh q phy, qu npiphus Гира бр Capa bly يأوسص مسب‎ gumana يس‎ [una ја 2 

20. ! Ш. В |? Abhinc resumit В: аЬ. بإعمامط عا‎ Шаар عا‎ panas yt nu 
uj 2 п H 

hppa h биғи q وس زا‎ Bodqengqecsumg hk утра шри η ؟‎ prid u hu (te L qaupán jg 
η pnp pu b Santa fF free Uum; ГА ap pus jm [ и puuh l ¿þung by bybgpu [A Ipugmó 
مامسو‎ ("т nap anii ти. Sequentia in cap. 3l. 

21.6 Ju gel ump bphibgun Stpu bp Pppunnu Uunptp عا مكرمع مأ سدس‎ wuh . 
ο ανα عا‎ Gut p putin Εν q Uunh, qp ووس‎ bin g عا مقط هعمس‎ 
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шар» η ти η η L manh, 3 Puh Шри Sup Gun apg иза. qh punt ust Shunt 
dut hn unnpa вш brn yu h funu чтит Phu Dupin ju puruq h un benp En, [A 
bppye لسرسكس‎ Spuudınpburg βρώ) عا‎ Врати μά а Гапи U'wpth: δ. muk, 
v 

253 /nphum, шп phus St Воли Фп ЧЁ wnwfunpghugk J bq pun hunf uig png, 
ab тт موسبا‎ bu لسر‎ bunun jup iban. qt pm [δ hurl p en Stp Шапе pel: b. Juupmd 
gbun {чифир up wlghpim pu وسكي‎ Jap тти باتكسسطص عا‎ uuu dh كسس سسسب‎ 
عا مسرا‎ “asua bur, h шпр p Yun bps q bunt np Ёп "un Juju pu Ppfemna, h np ἡμμπὸ 
P4727 quunt متبط‎ pbz mul p: 


22.6. mpusju hab. Uu phum hou. Θωρ buy p b δέῃ afuhi mapa da Aa 
ngb, عا‎ n$ Suuban q'uusuuuqhuinu Ohne L] n$ прин, ugy трии apanamanta fe 
Fug anh Саа Гаара: [y ررس‎ Uwaphuaa ngpaju ununplan]éi L птар 
ченли; اسلا‎ Ung phe . uye цаа А Яра 
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Au sujet de l’apötre Andre: 
Discours d’Ephrem le bienheureux sur la conversion 
du peuple des Cynocéphales par André, l'Apótre du Christ. 


1. Dieu tout-Puissant, Jésus, ayant vaincu par ses souffrances sur la croix, 
fut considéré comme le souverain du monde, et aprés sa résurrection, parta- 
gea l'univers gráce à ses apótres. Il les envoya proclamer son authentique 
divinité sur toute la terre, et convertir l'humanité entiére à leur héritage sou- 
verain. Il donna à Simon Rome, à Thomas l'Inde, à Marc l'Égypte, à Jean 
Éphése, à Thaddée |’ Arménie, et a1’ Apótre André le frère de Simon Pierre, il 
donna le pays des Cynocéphales. Et le saint apótre s'attrista à cause du peu- 
ple des barbares anthropophages, et il priait ses compagnons d'intercéder 
pour lui auprés du Seigneur afin de ne pas se rendre là-bas, disant qu'en cette 
terre le culte de Dieu n'était pas entré, qu'elle était fruste et rocailleuse, «car 
moi, je suis un vieillard par l'áge et faible de constitution. Je n'irai pas là-bas 
car j'en ignore tout bonnement la route. Je vous prie de me donner un autre 
pays en partage comme lot, car je n'irai pas dans le pays des Chiens!» 

2. Les apótres du Christ lui dirent: «Frére, ne t'oppose pas au commande- 
ment du Seigneur, car nous ne prenons pas la liberté de répéter cette parole 
devant lui. Car selon le commandement que nous avons reçu de lui, nous 
irons soutenus par sa force. Écoute-nous, et celui qui t'envoie te guidera; va 
dans la joie à l’œuvre de son commandement, et si tu rencontres le trouble, 
l'angoisse et la faiblesse, invoque le nom victorieux, et rien ne sera impossi- 
ble auprés de lui!» Alors, voyant que ses compagnons ne l'écoutaient point, 
le saint apôtre redoubla de crainte et tomba dans l'incertitude. Il quitta la 
chambre haute, se mit à l'écart, posa un genou en terre et se tint en priére en 
disant: «Mon Seigneur Jésus-Christ, retire-moi de mon hésitation gráce à ton 
indicible sagesse, ouvre-moi le chemin à prendre et la porte du salut, et gui- 
de-moi selon l'agrément de ta volonté!» 
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3. Et le Seigneur l'entendit et accomplit sur-le-champ le miracle par sa 
miséricorde. Lui qui est descendu des cieux et a eu faim, pour notre salut 
s'est fait pauvre et descendit humblement, créa la route de son disciple 
comme suit. Il devint comme un marchand qui a des denrées à vendre, et 
des hommes équipés. Le saint apótre s’avanca avec défiance et vit que face 
à lui des étrangers rangeaient et ficelaient des paquets. Il s'en alla les voir 
pour leur demander quelle était leur route, se placa prés d'eux et dit: «Hé 
les gars, d'oü étes-vous et οἳ voulez vous aller, et quel est cet homme res- 
plendissant qui siège à l'écart au milieu de vous? «Из dirent: «Nous vou- 
lons nous rendre au pays des Cynocéphales car nous avons de nombreuses 
denrées à donner là en vente, et l'homme resplendissant est notre chef et un 
prince puissant». 

4. Quand le saint apótre eut entendu cela, il se réjouit, loua le Christ et 
leur dit: «Je vous en prie, introduisez-moi auprés de ce chef». Et les anges 
célestes le prirent et allérent à lui: il était revétu d'un manteau splendide, 
siégeait dans la gloire et avait planté une tente nouvelle et de grand prix. 
L'ayant vu, André l'adora, et le Seigneur lui tendit la main et le confirma 
comme autrefois Pierre au milieu des vagues de la mer en lui disant: «Avance 
dans la paix, vieillard fatigué et modeste, et raconte-nous d’où tu es et quel 
est ton travail et ton projet?» 

5. Et saint André lui dit: «Je suis un homme tourmenté et pauvre, Sei- 
gneur. Je suis de ce pays-ci et je veux aller au travail qui m'a été destiné. Je 
suis venu demander oü vous comptez vous rendre et qui vous étiez. «Et le 
Seigneur dit: «Je suis un marchand, et je porte tous les biens de par le monde. 
Je vais au pays des Cynocéphales vendre ceci «. Et l'apótre du Christ dit: «Je 
t'en prie, Seigneur, s'il est possible j'irai moi aussi avec vous dans ce pays. 
«Et le Seigneur ne lui demanda pas par quelle nécessité il se rendait là-bas, 
mais lui dit: «La paix soit avec toi, Père, viens avec nous, sois courageux et 
responsable de ces gars et leur chef. Prends tes repas à ma table tout le temps, 
et dors au lieu du repos, car tu as trouvé gráce à mes yeux!» 
| 6. Et l'apótre du Christ commenca à jubiler, le teint de son visage s'éclaira, 
il le bénit et dit: «J'ai trouvé gráce devant toi par la miséricorde de mon 
Seigneur, et lui te le revaudra. Il te sera propice sur votre route avec un re- 
gard pour ton profit personnel. Et maintenant je rentre à Jérusalem et en vi- 
tesse je reviens à vous!» Et le Seigneur dit: «Va oü tu veux et reviens, car tu 
35 compris ma volonté et ma route, mais ne tarde pas, Pére, si tu désires étre 
avec nous, car tous nous sommes entiérement préts et sommes retardés à 
cause de toi!» 

7. Et André alia à la chambre haute auprés de ses compagnons, les salua 
et les embrassa avec allégresse en disant: «Le Seigneur soit avec vous, ὃ 
fréres, voici que je vais à mon lot selon le commandement du Seigneur, Vous, 
ne m'oubliez pas dans vos prières, car le Seigneur sait ce qui va m'arriver, et 
Je ne sais si je vous reverrai, car Je vais dans un pays lointain et sauvage. 
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Aussi quand vous présenterez l'encens au Seigneur et offrirez le sacrifice, 
souvenez-vous de moi avec les morts dans le tombeau». 

8. Et en entendant ces paroles, les apótres pleuraient et disaient l'un à 
l'autre avec joie: «Va frére et Dieu sera avec toi, ami du Christ. Dieu est notre 
éclat, va en paix, colonne solide qui portais notre faiblesse. Va en paix, toi 
qui es rempli de tranquillité, et notre Seigneur sera avec toi la route de la 
vérité, les cohortes angéliques étant avec toi, tu prendras pleinement les clefs 
du paradis, le don que le Seigneur a octroyé de fermer et d'ouvrir le ciel et la 
terre, et Dieu lui-méme sera proche et non lointain, le baton de ta vieillesse, 
la muraille d'enceinte et la tour fortifiée». 

9. Et ils admirérent la bonne volonté et la joie avec laquelle s'en allait 
celui qui auparavant repoussait complétement ce peuple, si éloigné de Dieu 
et de la Palestine. Alors André salua l'un aprés l'autre les compagnons, et 
s'en alla auprés du marchand. [ls portérent les denrées et donnérent à André 
un cheval, vu son áge, et il le monta. Ó merveille, car le saint Veilleur fait de 
feu céleste sous la forme de monture portait le limon terrestre! Mais ce n'est 
pourtant pas chose entièrement neuve dans J’ Ancien Testament, car c'est ain- 
si que l'ange a porté Habaquq à Babylone. 

10. Ils allérent à Jaffa et trouvérent grace à la sollicitude divine un navire 
affrété, et aussitôt ils montèrent à bord et se mirent en route, et l’apötre oublia 
de demander quelles étaient les bétes de somme. Ils allérent donc trois jours 
sur la mer, et André était préposé à l'inspection; ils donnait des ordres pour 
tout le nécessaire, et les troupes célestes le servaient en oeuvre et en parole 
avec obéissance et assentiment. Et aprés trois jours le créateur de la mer agita 
l'océan, l'eau de la mer frémit du fond du gouffre et se creusa, et les vagues 
frappaient les vagues, soulevant et abaissant le navire sur des montagnes 
aquatiques et au creux de vallées abyssales, et le vertige et la stupeur saisit 
l'apótre: il était hors de lui. 

11. Et le Seigneur se placa prés de lui et lui dit: «Pourquoi t'affoles-tu, 6 
homme? C'est maintenant le moment de nous revaloir les peines que nous 
avons assumées en ta faveur. Léve-toi, lis les priéres si tu as un Dieu afin que 
nous ne périssions pas de cette catastrophe. Eh bien vois-y un signe!» Alors 
André se ressaisit et alla lui-même tancer l'océan en disant: «Par la force de 
celui qui est descendu par compassion sur la terre des mortels, et en est re- 
monté sans corruption, mets fin à ton agitation!» Et ensuite il signa la mer du 
signe de la croix et dit: «Souviens-toi de Jésus Christ Dieu, qui un jour t'a 
réprimandée quand tu t'amoncelais; tu soulevais la barque et nous avec lui, 
et elle se tint en paix et dans la tranquillité ce jour-là à son nom redoutable!» 

12. Et sur-le-champ, la mer s'arréta, et un grand calme survint. Ils ]ουὸ- 
rent Dieu, et le maitre l'embrassait et lui exprimait sa reconnaissance ainsi 
qu'à son Seigneur par qui le miracle avait eu lieu. Et il leur dit: «Parle-nous, 
bienheureux vieillard, de ton Dieu. Qui est-il, celui par la force duquel une 
telle action est possible? «Et le saint apótre commenga de raconter dans l'or- 
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dre les chemins du fils de Dieu. Et il lui dit: «Dieu a réalisé le salut du monde 
d'une maniére si grandiose et digne de stupeur, il s'est acquis de relever 
l'honneur de son image par sa naissance de la sainte Vierge Marie que nous 
confessons comme Theotokos. Car sa virginité ne fut pas corrompue par la 
naissance, et les anges ont glorifié sa naissance, et les mages sont venus de 
Perse avec des offrandes et ils l'ont honoré dés sa naissance. Grandi en áge, 
à trente ans il fut baptisé, et il fit des miracles énormes inconnus du monde. Il 
réprimanda les démons, ouvrit les yeux des aveugles, purifia les lépreux et 
ressuscita Jes morts qui sortis des tombeaux, l'adorérent. C'est pourquoi les 
Juifs jaloux l'ont crucifié, mais lui par sa propre mort l'a tuée, ce pourquoi il 
était venu. Et le troisiéme jour, il est ressuscité, et quarante jours il a confir- 
mé sa résurrection et affermi la foi, et ensuite il nous a béni et est monté au 
ciel, et la route que je prends moi-méme l'est par son commandement, et lui 
m'a envoyé là oü je me rends!» 

13. Et le Seigneur dit: «Béni sois-tu, vieillard vénérable qui as raconté 
tout cela, et moi je m'appréte à te rendre grand en élévation et en honneur!» 
Cela dit, le navire parvint sur la berge de la mer, et quittant le navire, ils 
allérent et entrérent dans ce pays des Cynocéphales. Et le Seigneur appela 
André à lui et dit: «Comme le thaumaturge Jésus t'a envoyé, par le nom de sa 
gloire, entre dans cette ville et proclame comme tu en as recu le commande- 
ment, et si tu me cherches, tu me trouveras là-bas, car je siége en ce lieu!» 

14. Et l’apôtre se dirigea vers la porte de la ville et voulut y entrer, mais 
les gens de la ville le virent et aboyérent à son encontre, et l'apótre chercha 
refuge prés de ses compagnons marchands. Arrivé à l'endroit, il regarda à 
gauche et à droite et ne les vit point ni personne d'autre. Alors il se rappela la 
parole du Seigneur qui a dit: «Là tu me verras «, et scrutant à partir d'une 
hauteur il ne vit personne, sauf que devant lui apparut une vasque remplie de 
toute sorte d’encens odoriférants. Alors enfin, il réfléchit et comprit que c'était 
le Seigneur qui l'avait porté jusqu'en ce lieu, et saisi de crainte il mit genou 
à terre et soupira du fonds du cceur en disant: «Seigneur, Seigneur tout-puis- 
sant, redoutables sont tes voies et nul ne te suffit, et maintenant je sais que 
C'est toi qui m'as conduit en ce lieu. Et dés lors, comme tu as promis de te 
révéler à moi et de te trouver ici, montre-toi maintenant à moi, et parle avec 
moi de ce qu'il me convient de faire, car j'ai vu une chose dégoütante et 
horrible, j'ai vu là-bas les hommes de cette terre, et je sais qu'ils se préparent 
à me manger!» 

15. Et ayant dit cela. il posa sans plus de trouble la téte sur le sol et 
S’assoupit. Le Seigneur alla vers lui en songe et lui dit: «№ aie pas peur car je 
Suis avec toi pour te sauver, mais léve-toi, entre dans la ville et invoque mon 
nom et il en sera comme tu le veux; et s'ils ne veulent pas t'entendre, donne 
un ordre à la terre, et elle t'entendra et ouvrira la bouche et les engloutira, et 
ils descendront dans les enfers! «Et l'apôtre se leva et glorifia le Christ, puis 
entra dans la ville, et eux allérent à sa rencontre et voulurent le manger. Et le 
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saint apötre traga A l’encontre la force de la croix, leurs mains et leurs pieds 
se desséchérent et leurs bouches furent closes. quelques-uns des témoins cou- 
rurent prendre refuge auprés du roi Poud, et ils lui dirent: «Un homme de 
nation et de pays étrangers est arrivé, et il a une épée de feu dans la bouche 
pour maudire ceux qui se précipitent sur lui. Il a desséché 1000 hommes, 
femmes et enfants!» Ayant entendu cela, le roi alla avec terreur voir ceux qui 
avaient été frappés. Et quand il les eut vus, son cœur se brisa d'effroi, et il 
demeura une heure dans la stupeur. Ensuite, se redonnant courage, il appela 
l'apótre et lui dit: «D’oü es-tu, pourquoi es-tu venu et quel est ton but ici?» 

16. Et le saint apótre répondit avec l'assurance la plus grande et lui dit: 
«Le dieu du ciel m'a envoyé visiter ton pays et vous convertir à son culte. Si 
tu l’écoutes, tu vivras, et sinon tu mourras! «Le roi dit: «D'accord, je crois en 
lui car grande est la puissance qu'il montre maintenant en ceux qui ont été 
frappés, et qui se trouvent là-bas devant moi». Et l'apótre dit: «Si tu crois en 
lui, tu verras de grandes choses!» Et il retourna vers ceux qui étaient dessé- 
chés, il fit sur eux le signe de la croix vivifiante au nom du Seigneur Jésus- 
christ, et aussitót ils furent guéris, se tinrent debout et devinrent indemnes 
comme auparavant. Et venant vers saint André, ils l’adorerent avec le roi. 

17. Alors le roi dit: «Notre Seigneur et pére de force divine, instruis-nous 
sur tout ce que t'a enseigné ton Dieu et nous croirons!» Saint André lui dit: 
«Allons d'abord et voyons tes vaines idoles!» Et quand ils furent arrivés, 
l'apótre ordonna par la force de Dieu, et les statues s'écroulérent, et le rocher 
qui se trouvait tout prés s'ouvrit, et un eau abondante ruissela et remplit aus- 
sitôt la ville. Et le roi et la foule hurlaient à l'adresse du saint apôtre, et lui 
arrétant à nouveau les eaux, frappa le sol de ses pieds et rassembla les eaux à 
l'intérieur, et la ville s'assécha. Et il établit une vasque à cet endroit, et il 
laissa descendre peu à peu en ce lieu l'eau qu'il avait chassée. Il bénit la 
vasque et il vint en elle la gráce céleste avec une lumiére indicible, et il fit 
descendre 14 en premier lieu le roi Poud et le baptisa, et alors Dieu glorifia le 
nom de sa gloire. 

18. Car le roi descendit dans l'eau sous la forme de chien et il en ressortit 
sous la forme humaine, ce que voyant la foule s’écria:» Grand est le Dieu 
d'André et glorieux est ton saint nom!» Et ils se précipitérent les uns sur les 
autres en essayant plus vite les uns que les autres d'étre les premiers dans 
l'eau. Ils descendaient possédés, ils ressortaient comme les anges de Dieu, 
ayant rejeté au loin leur forme sauvage, et ils clamaient du fonds du cceur et 
chantaient la bénédiction de Jésus-Christ le roi victorieux. Et cette nouvelle 
courut aussitót dans tout le pays, et ce miracle suffit à amasser un butin de 
chasse dans tout le pays pour l'évangile du Christ gráce au saint apótre du 
Christ André. 

19. Et il placa là des prétres et des diacres selon les cantons et les villa- 
ges, et selon les diverses villes des évéques. Et quand tout le pays et les 
royaumes entendirent la nouvelle que le pays des Cynocéphales s'était con- 
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verti au christianisme, et que les hommes avaient muté leur forme mons- 
trueuse en une forme civilisée, ils changérent leur coeurs et furent stupéfaits. 
Et ils écoutaient facilement la prédication de l'évangile de la part des autres 
apótres, et ils croyaient convaincus par la nouvelle de cette victoire, et un 
profit considérable pour les nations provint du miracle de la conversion des 
Cynocéphales. C'est pourquoi le Christ s'empressa avec une indicible humi- 
lité «de laisser le saint apôtre les illuminer en ces contrées, et beaucoup au 
milieu de la terre des nations. Et s’avangant le long de la cóte, il précha en 
Thrace, et de là partit pour Thessalonique et il préchait la parole de vie. 

20. Et lorsque Matthieu fut enlevé par le peuple des anthropophages prés 
de la mer du Pont dans la ville qu'on appelle Sinope, les habitants de cette 
ville étaient anthropophages et mangeaient la chair de leurs morts. Et quand 
il n'y avait pas de mort, ils aimaient également sacrifier des vivants. Ils lui 
faisaient boire un narcotique, et l'homme perdait conscience et raison; ensui- 
te ils extrayaient les yeux et l'engraissaient comme un animal pendant 30 jours. 
Alors ils le sacrifiaient, en buvaient le sang et en mangeaient la viande. Et 
quand Matthieu arriva dans la ville, ils le prirent comme étranger et le jetà- 
rent en prison, et lui firent boire la potion mortelle. Mais l’apötre, par la force 
de Dieu, ne perdit ni la raison n la conscience, et ses yeux ne devinrent pas 
aveugles; au contraire, il priait et louait l'indulgence de Dieu dans l'épreuve. 
Une voix lui advint disant: «Matatthias, ne crains pas, je suis avec toi. Pa- 
tiente encore 20 jours, et je t'enverrai l'apótre André, il te fera sortir, et il 
raménera les anthropophages pervertis à la connaissance de Dieu!» 

21. Et en ce jour, notre Seigneur apparut à l'apótre André et dit: «Va dans 
la terre des anthropophages et sors Matthieu de la prison, car encore trois 
jours et ils veulent le sacrifier et le manger!» Or, André trouva le commande- 
ment du Seigneur trop lourd à cause de l’éloignement du lieu et vu la faibles- 
se de la chair, car il était grisonnant, et trois fois il recula devant le voyage. 
Jésus alors raffermit la raison d' André. Et André dit: «Seigneur, envoie ton 
ange pour qu'il nous conduise selon ta volonté, car toi, Seigneur mon Dieu, 
tu es capable de tout en ta force immense!» Et s'étant levé aussitót, il alla 
avec ses disciples sur le bord de la mer et voit un navire affrété et le capitai- 
ne, et deux hommes arrangeaient le navire; l'un était le Christ lui-méme et 
ceux qui arrangeaient le navire étaient des anges. 

22. Et André se réjouit et dit: «Ceux qui ont mis leur confiance dans le 
Sei gneur trouveront aussitót miséricorde», mais ils ne reconnurent ni le capi- 
taine Jésus ni les anges, et considéraient le navire comme un coup de chance. 
Et André salua le capitaine, et reçut son salut. André dit:» Où comptez-vous 
naviguer, fréres?» Et le capitaine le Christ: «Au pays des anthropophages!» 
André dit: «Nous aussi nous avons le méme chemin à faire, si vous voulez 
nous prendre à bord, Monseigneur!» Le capitaine Jésus dit: «Vu qu'ils ne 
laissent pas vivre les hommes étrangers qu'ils saisissent, pourquoi osez-vous 
vous rendre là-bas?» André dit: «Mon frére a été capturé là-bas, et c'est pour- 


132 Христианский Восток Ш (IX) (2001) 





cela que je vais pour réussir peut-étre à le sauver de la mort. Aussi, s'il est 
possible, ayez pitié de nous!» 

23. Le capitaine dit: «Paye le voyage et monte à bord! «Je te le dis en 
vérité, ὃ homme compatissant, nous n'avons ni le prix du voyage ni de pain à 
manger!» Le capitaine dit: «Et comment iras-tu?» André dit: «Je suis le dis- 
ciple de Jésus et j'ai reçu de lui l’ordre de ne prendre avec moi ni drachme ni 
pain oü que j'aille!» Le capitaine dit: «S'il en est ainsi à cause de l'ordre de 
ton maître, monte à bord et je t’amènerai où tu veux, et si tu as soif, je te 
donnerai du pain et de l'eau!» Et quand il fut monté à bord, André commenga 
à raconter au capitaine et aux matelots les miracles que le Christ avait fait sur 
la terre. 

24. Et tandis qu'il racontait, ils naviguaient sur l'océan. Et André s'as- 
soupit, et à l'aube quand il s'éveilla il se trouva à la porte de la ville. Et il 
reconnut que c'était le Seigneur avec ses anges dans le navire, et il rendit 
gloire à Dieu avec des louanges. Et le Seigneur lui apparut et lui dit les tribu- 
lations qu'il subirait de la part des hommes féroces de la ville, et qu'il devait 
les convertir à la connaissance de Dieu. Et André entra dans la ville, et se 
rendit à la maison où était Matthieu, et par sa prière les portes de la prison 
s’ouvrirent, et les gardiens devinrent comme morts. Et il prit Matthieu et tous 
les autres qui étaient dans la prison, et les envoya dans un refuge de la mon- 
tagne pour la prédication. 

25. Et André entra à l'intérieur de la prison, et y trouva beaucoup d'hom- 
mes et de femmes nus et aveugles, aux grognements sauvages, qui mangeaient 
du fourrage comme des animaux. Il se frappa des mains le visage et pleura 
amérement, et il étendit la main sur leur tétes, leurs yeux et leur cceurs et 
invoqua le nom du Seigneur, et les yeux et la raison des hommes captifs 
s'ouvrirent et il les mit à l'extérieur de la ville et leur permit de manger les 
fruits des arbres de la montagne et d'attendre sur place. 

26. C'était la coutume des anthropophages de n'enterrer aucun de leurs 
morts mais de les manger tous comme des animaux. Et quand ils ne trou- 
vaient pas de mort, il cherchaient les vieux et les vieilles, les sacrifiaient et 
les mangeaient. Il advint qu'en la fête de leurs idoles ils ne trouvèrent pas de 
mort, et leurs gendarmes parcoururent toute la ville pour saisir un grand nom- 
bre de vieillards et les amener aux gouvernants. Ils tirèrent au sort et retinrent 
sept vieillards, les saisirent et les vouérent au sacrifice. Et l'un d'eux tomba 
aux pieds des gouverneurs, priant et disant:» J'ai un fils, de beau visage. 
Prenez-le et sacrifiez-le à ma place!» Et ceux-ci acquiescérent et laissérent le 
vieillard. Et lui tout heureux dit aux gendarmes: «J'ai aussi une jolie fille. 
Prenez-la également avec mon fils pour le sacrifice!» Les gendarmes saisi- 
rent aussi la fille. Et quand ils entrainérent les jeunes gens, ils suppliaient en 
pleurant et disaient:» Attendez jusqu'au moment oü nous serons adultes, car 
nous sommes encore trés jeunes!» Mais eux n'écoutérent point ni ne s'api- 
toyerent, mais les entrainérent à la cuve pour étre sacrifiés. 
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27. Et quand André entendit la plainte des enfants, il regarda vers le ciel 
avec des larmes et dit: «Mon Seigneur Jésus Christ, écoute les priéres de ton 
serviteur et ne permets pas aux bourreaux de sacrifier ces enfants!» Et sur-le- 
champ, les mains des bourreaux se relâchèrent et les couteaux fondirent comme 
de la cire, ce que voyant les gendarmes furent pris de panique et d'une crain- 
te immense. Ils allérent raconter aux gouvernants le miracle qui s'était pro- 
duit en disant: «Malheur à nous car nous mourrons de faim!» Et Satan appa- 
rut aux gouvernants de la ville et dit: «Malheur à vous, car vous vous perdez 
tous! Si vous voulez survivre, cherchez l'homme étranger qui est entré dans 
la ville et tuez-le. car il a engourdi les gardiens de la prison et affolé les 
bourreaux». 

28. Or André regardait et voyait Satan. Il entendait ce qu'il disait, mais 
Satan ne pouvait voir l'apótre ni davantage les gouvernants et les bourreaux: 
ils entendaient seulement la voix. Et le Seigneur donna à André un comman- 
dement et il leur apparut et préchait la parole de Dieu. Alors ils le saisirent, 
lui liérent les pieds avec des cordes et le trainérent dans les rued et sur les 
places publiques pendant trois jours, et tout son corps était déchiqueté et son 
sang coulait à terre. Et le saintr criait vers Dieu et voit que des arbres porteurs 
de fruits avaient fleuri aux endroits oü son sang s'était répandu, et il fut trés 
heureux. Puis ils le jetérent en prison. 

29. Et le Seigneur descendit et le prit par la main, le consolida et guérit 
ses blessures. П y avait au milieu de la ville une statue trés haute, et l'apótre 
dit à l'autel: «Par ordre du créateur le Dieu par qui tremblent le ciel, la tetre 
et la mer, qu'il coule de ta bouche des eaux et qu'elles remplissent ta ville de 
ses flots, et qu'elle chátient la férocité insensée de ces gens, et qu'ils con- 
naissent le Dieu véritable. Et aussitót, l'eau Jaillit fortement salée de la bou- 
che de la statue, l'eau monta et recouvrit la ville jusqu'à hauteur du cou, et 
beaucoup d'enfants et d'animaux moururent, et il y eut autour de la ville un 
nuage de feu, afin que les gens ne s'échappent pas de la ville. 

30. Et tout le ,peuple courut à saint André. Ils tombérent à ses pieds et 
demandérent en pleurant le salut et le baptéme. Et l'apótre dit à l'idole: «Que 
s'arrête l'eau de ta bouche!» Et elle s'arréta et l'abîme ouvrit la bouche et 
engloutit l'eau répandue comme une mer. Quant à l'homme grisonnant qui 
avait donné son fils au sacrifice à sa propre place et aux 14 bourreaux, le 
nuage de brouillard enflammé qui entourait la ville les étouffa. Et le saint 
commenga à précher la parole de Dieu. Il enseignait le peuple, construisit des 
églises et baptisa tout le monde, Ἡ restitua aussi le nombre de la foule en- 
gloutie, les illumina et les confirma dans la vraie foi au Christ notre Dieu, et 
leur établit un évéque et des prétres. 

31. Et lui-méme s'en alla auprés des peuples infidéles des Scythes, et à 
Sébastée, et de là chez les Géorgiens et les Aghouanais. Il navigua le long du 
rivage du Pont chez les Lakiziens, les Soughdanais et les Phalaques, et sema 
chez tous la parole de Dieu. De là ils fit route en naviguant vers la ville de 
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Byzance pour y proclamer l'évangile du salut. Il les convertit à la connais- 
sance de Dieu, construit l'église et leur ordonne l'apótre Stachys qui était 
l'un des LXX. Et il s'en alla précher l'évangile de Dieu, ce que voyant le 
juge inique Egitas donna l'ordre de l'enfermer et de le clouer à la croix, et il 
s'acheva par le martyre. 

32. Or saint André alla à Héraclée de 1’ Hellade et à Sparte et y proclamait 
Pévangile du Christ. Et le juge Egiates arréta André et le jeta en prison. Et de 
nombreux jours, il enseignait le peuple dans la prison. Et ensuite ils le firent 
sortir de prison pour le crucifier. Voyant la croix plantée, il loua fort la puis- 
sance de la croix vénérable. Et il raconta à la foule les gráces que Dieu procu- 
re par la sainte croix. Et ils clouérent André sur la croix comme ils l'avaient 
fait pour son frére Kephas, cependant non à l'envers mais verticalement, pro- 
longeant l'action du Verbe incarné et reproduisant la forme du sauveur notre 
Dieu. Et en priant il livra l'esprit aux mains de Dieu. 

33. Cet André était hébreu de naissance, de la tribu de Nephtalim, du 
village de Beth Saida, né frére avec le chef des apótres Pierre, l'un des XII 
apótres, d'une destinée semblable, fondement de l'Église et gloire du Christ, 
premier-né du monde choisi dés le sein, appelé auprés de la mer lors de la 
péche des poissons, et placé comme capitaine expérimenté dans l'océan cé- 
leste, portant sur cette mer étouffante le nouvel Israél. Et il les a dirigé vers la 
mer immortelle des eaux changées par Esprit d’où il a retiré de nombreux 
fils de Dieu dans le temple du roi éternel avec une jubilation sans limites. 
Lui-même est devenu le chef de sa descendance née de l'Esprit et le compa- 
gnon de croix du Dieu crucifié. Il partage et communique sa gloire en ami du 
Christ par son intercession et en ami de la célébration pour les croyants. 
Ceux-ci le visage joyeux, le coeur libre et remplis de foi magnifient le jour de 
son martyre, lequel eut lieu le 30 novembre, comme nous l'avons appris des 
calendriers légués par l’Église qui accumule ses trésors. 

34. Et nous croyons que ce bienheureux voit le Christ couronné de la 
gloire des parens, et assis sur le trône du jugement. Que par ses demandes 
auprés de Dieu et par sa constante intercession, il nous donne de contempler 
insatiablement avec une large assurance la bienheureuse sainte Trinité, et 
couronnés par lui dans la gloire, de bénir et de glorifier l’inconfusible divini- 
té du Pére et du Fils et du saint Esprit dans les siécles des siécles. 
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ايا ابن االله الذي اختار له رسلا اثني عشر اعطيني اتكلم علي اختارهم i‏ 
واكرز عن سعادتهم ٠‏ وايها الذي اشفا جميع الامراض باثني عشر حكم 
وشفى نفسى/75/ وجسدي لاتكلم علي تلاميذك | ما احسن اخبار الرسل i‏ 
وهي شهية علي السامعين فالطوش صوتا لانادي في اذانهم كيف تلمذوا 
الخليقة ٠‏ جنيك abhac ob: сэм Aa um. axo Meca eisi‏ 
معحدره) محف ο satan oca‏ + ايها الابنا الاحبا الذين 
تلمذوا اللسيح علي يدي تلاميذه تعالوا اسمعوا اخبارهم كيف تلمذوا 
الشعوب والامم* دعا سيدنا لتلميذه وارسلهم اليالدنيا كلهم ` وسم 

البلاد واعطيها لجميع مبشرون زرومية اعطاها لشمعون وافوس '75/ 

ليحنا i‏ وابن خولاوس ارسله الي الجزاير البعيدة زفيليفوس الي بين 

السمرة ‏ يعقوب الي بلد اليهود ٠‏ ادي جا الي بين النهرين وطيطوس 

الى دلاطية مرقوس دخل الي ارض مصر ولوقا الي اسكندرية ¡ فولوس 
دخل الى ايلوريقون واطافوا الارض بالبشري واثنين وسبعين i‏ اكرز رعد 
البشارية في اريعة اقطار المسكونة ٠‏ وهكذا بشروا ونادوا ان يشوع 

هو ٠ dill‏ واما اندراوس الشيخ العفيف ارسل بلاد الكلاب' وعرف 1767 
الرسول ان ذلك الطريق التي الدالة شريرة جدا زويدا يعج بحرقة امام 
جماعة الرسل ويقول لهم «يا اخوتي لا ترسلوني الي عند شعب ياكل 

الناس هذه الارض التي عجاتني منذ ايامها لم يدخلها احد Шу‏ شيخ 

ضعيف ولم استطيع ان اذهب بلا رفيق ولا مقتنا ! » قالوا wind‏ على 
ar ro tart Aan’ amira Amin rela emus e voa‏ 
دد am‏ + معلمنا ale‏ لنذهب لا كيسا ولا Lad‏ ولا فضة GAL‏ معنا 
في الطريق < /"76/ فقال اندراوس » حححه 0375 A ona An mwas‏ 
weds А aaow mise eec alan wine‏ اب Mee‏ ہمہ Ы‏ منکم 
ان تشفقوا على فانه خرة علي اذهب الي بلاد الكلاب فاروني مكانا غيره لاني 
لست uno‏ اله 

rien eo ama A as eie Ма » فقالوا له الرسل الصادقين‎ 2 
eim معاي‎ want la oxio eran’) eom ma om : νῷ gan. 
ess ihr‘ “Ὁ am am: anlar Chath’ sa wer Sm. ملحل‎ 


: تحن لم اعطيناك بلد ولا /56/ غيره نقدر نعطيك‎ Lule حعلءت»‎ Мо دلب‎ we 


136 Христианский Восток III (IX) (2001) 


اللذي اعطا ثوما al‏ الهندو ومرقوس ارض مصر LS 5 sally JS Ullael‏ اختار 
بلادا لنتلمذها هو اعطيك يلاد الكلاب خذ شيخ واذهب بسلام وربنا يكن معك 
ومسهال طريقك قدامك  lil y‏ دعوته يجبك ويرد وسالك Mala‏ ويشرفك في 
تبشيرك ويفرحك في قدمتك » فراي الشيخ انه ما ينجا من تلك الاطريق وقد 
ثبت otic‏ انه لا بد یتلمذها* وكان يعرف امهم انهم شعوب سمجين المعظا : 
وما كان يعرف كيف يعمل لا يقدران/'56/ يخالف سيده واحاط به الکیر 
والصعف وكان حزينا ذلك الشيخ قلبه مغموم فصلا امام االله تعالي Ji‏ 

« الهم سهل طريقك قدامك كما تعلم رحمتك ورافقني في هذه الغربة ولا تكلدني 
من عونك واعطي اعطاي قوة فان هذه الطريق بعيدة تلمذها معي › يارب كفا 
وامدد يدك للاياتوللعجايب التي تصير باسمك فتهرب من اسمك ورسولك 
عظم واسمك يتمجد ! » فاوحا ربنا الي رسوله ЫШ « WE‏ تحزن يا تلميذي ο‏ 
معك /57/ اقوم طريقك امامك واكون لك رفقا لا لحيا واصنع في يديك جميع الايات 
واطرف الشياطين من قدامك واهرب اجنادهم ومما قاله لسانك في الارض اعملك 
Jale‏ في السما » فاضا Jie‏ ذلك الشيخ من الوحي الذي راي وكان عقله يفرح 
وحشان يحززعلي غربته ويلده من اخوته ويفرح بالرويا الذي اراه سيده 
فخرج من العلية ويلغالي باب المدينة وكان يصلي في كل مكان كان يصلي اليه 
واذاصلا كان يقول « استودعك بالسلام يا هذه المدينة من يعرف هل بقيت 
И‏ 

3 ورد الرب سواله عاجلا i‏ وصار osie‏ عجبا لم يكن في الدنيا مثله ٠‏ نزل ربئا 
لا اختار ودرس الطريق علي الارض | وتشبه في تاجر يسيم بين الطرقات٠‏ 
صور لهيب الملايكة كهجة الناس كعجل من بحر النار دوابا وشدها عنده 

حتي انه بكل سبب يملق رسوله ليلا يحزن ٠‏ نزل هذا العجب الذي راه ملايكة 
تشبيهم بالناس وروسا الملايكه بالدواب i‏ ورب السموات au‏ 
تاجر ٠‏ وصنع له قبة شبه تاجر ونزل فيها كمثال الارض 1587 


dur’ Bet άλας λα «noia wes οσο wi 
Mute waiawa rnm ESA wis 
seias mama mimi bre ad ras dure’ mis 
vun Mss rhaniad mhsiar دحك‎ bur’ veio 
تبارك تحننك يا مخلصنا ما اجهدك في خلاصنا‎ 
تبارك اتضاعك اللطيف وتجردك الاختياري‎ 
في جنس ادم الميت‎ chal تباركت ما‎ 
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تباركت فقد عظمت بشارك بتلاميذك ' 

راي الرسل القديس الي قافلة التاجر نازلين هناك واسرع اتيا اكي عندهم 

وسالهم « من اين انتم » راهم انهم لا يشبهوا 58°7/ JAY‏ مصر ولا i JAY‏ 

اورشليم فسالهم « من اين انتم والزي بلد تذهبون ومن هو هذا الرجل 

ὁ 1 a‏ فان منظره عظيم البها » فقالوا له « اننا نحن قومتجار نزيد 
تمضى الي بلاد الكلاب ٠‏ فان لنا عادة جارية اننا كل سنة نذهب اليها » 

ا de lane‏ ر ا ο‏ 
من الخير * ثم قال لاوليك الشباب « اشتهي أن ن التقي في راسكم « واحذوه 
ملايكة السما واقاموه امام سيدهم * فراه ما ابها لباسه وما انوار ضو وجهه' 

/59г desunt duo folial... وقد نصب خيمة وهو‎ 

+ Μπο ord asa... [5/6] 

wl eusar‏ دحك nkosi ua‏ للف 

Noss عدم‎ miei mains ana νῷ эт, 
Ф ээге ne mils rira amana rwiaana 
Gin л ex ho e don? om burra wl usa 
ré. mie etra mhar hiana νῷ Musa 

$ uam, ia réal o pois viae TM 

T wana iaaa Win hins «Αν 


وقال له سيدنا « اننا قد فرحت فيك لاني رايتيك انك شيخا مباركا | وانت تكون 


واقسم لك عندي كرامة كثيرة واجلسك علي ما يرثي وقد لك مثل سريري 
واعطيك مركويا تريخ عجزك عليه من telas‏ تجارتي تكون ني يديك وانت 
دبرها كمعرفتك واعطيك مفاتيج الصناديق ويامرك نسير ٠‏ وبكل متحز 
ايضا تنزل ولا يقوم احد من الجبري يقوم صدا لامرك « فبدا ذلك التراب 
يبارك الرب السمواي الذي جبل ادم من TALS‏ 

6 كان يقول له « هكذي انت عملت معي نعمة j‏ تري نعمة الرب الاله 


اوريتني /60r/‏ بشاشة يبارك الرب ت تجارتك ¡ قبلتني بفرح الرب ¡ اردك 
الي بيتك بسلام ٠‏ عزيتني بمنظرك يتعزون فيك اهل بيتيك Us i‏ متوكل 
علي االله انه يسهل طريقك قدامك + وتذهب بالفرح وترجع بالسرور 

لن ٠‏ يا سيدي ادخل الان الي مدينة اورشليم ٠‏ ارجع عاجلا الي عدك « 
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فقال له « اذهب باسلام فقد عرفتك بكل مرادي وان كنت عزم تذهب 

معنا فلا تبطي Q‏ المدينة š‏ ورد وا[نت] اليا سريع Y‏ تريد /60ν!‏ 

نذهب الي الجاري عادتنا » قول سبيدنا له « Male‏ ارجع Lill‏ « اعني 

خلي لن قبلك جميع الفكقرات ٠‏ 

سبحانك حبك يا مخلصي ما اكثر رحمتك a‏ كلحين. 

سبحانك كم نزلت عظمتك لاجلنا . 

سبحانك قانك انت برحمتك اقمت سقطة ادم الواقع ويالحيل ويالحكمات تشا 
ان يستفي كل asl‏ + سبحانك انك انت الطريق والتاجر الحامل الحياة. 
سبحانك الذي ازلت حزن الرسل الهي وجعلته امرا وسيدا علي 1617 

كل تجارة مخزني ٠‏ 

7 فكلا الطوباني للتاجر ومطي الي العلية وودع اخوته وقال لهم بوجه مملو 
من الفرح *» نر rss „ атса‏ 3 نكم musona chins rire‏ 
bano ee νῷ za OAc * ess int ror lire rene‏ 

+ rase Le ea een es Nh nA محموت‎ Ах ae exco 
vaala Jura ans : holes майлу aly ізо hono Kar 
rand st mols anch palo کے‎ As Lin تت‎ ης rain 0x23 
[aN soa] As يله‎ eX th ainsi ἡ [sas cal ] /61 7 
miso ass ab ois mur š ashu ro ia ris со 
re Mea Kaviar دوي حدر لمك‎ osos 50 ass am 

+ no, ds asizhreo عمط‎ 


+ a wh roms „ {гю es Мул n aire 8 | 


+ lou حلص‎ om ديلحب‎ waans М 
$ à ar ins pian ens M 

+ han À ans isa nes M 
malas πόσα. nal ihu hola VN minds eme 
„in maa aar am. amare /62'/ was مح فی‎ 
Lino aita dur لو ما‎ wean πίσω حم حل‎ 
Coms «ἐν ira bur’ ina rt odio حصب‎ jam 
dubure daa haian عبط‎ Meca لم‎ iah e : rare «Από عا‎ 
ο ων gaa AA uma 
са Ἄς... оф hais hia кано aimant ons صمحب‎ 9 
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re isa оооло eco гене Mee ea ram eaii Noii 
riad) mimo miss rom aar ححا‎ + eoe ms sul ihe 
mia nam mS eom ۹سد‎ /62'/ ΣΙΝ eoo عطي‎ sonia: rin 
miae Ami GAN, al ad حلت‎ үзә alia lion نہ‎ ea 
l Au Di verc علیہ‎ nua ہہ‎ ἵδη ex buio or лаа 
ro eina mace коо mun «e ass minis 94415 cam ensi 
sana Заха Lilo دحم‎ nas ri لص‎ лоза « ris nte ete 
ral, ans roy عحد‎ mi rhone : ak ου ος 

+ AK ات‎ Le rail ral alio am دوم‎ + mina use Aro 
ابقوا يااحوتي بسلام فلقد اني 637/ اخرج لبشارة ٠وياختيار اله ها انا‎ « 
ذاهبلبك الكلاب٠ ابشار يا شمعون بالسلام وانت يا يوحنا صلي علي ! ويا‎ 
اخاك فاني راحي الي الغربة ! يا ثوما ومتي وابن حلفي اذكرتني‎ Lun يعقوبلا‎ 
صلواتكم ! سمعان القنني وفيليفوس اكون حركم كل حين ! ماتيا ولبي‎ ὦ 
علي يكل‎ μμ Ayal رک مو سيوك كلك نيا‎ μμ. 
حين | فاني مفترق منكم كالعظم من الجسد وصلوتكم تصيبني في طريق‎ 

انا /'63/ ماضي اليها »! 

8 فقاموا التلاميذ تباركوا منالطوباني وقالوا له : « اذهب بلسلام i‏ ربنا يكون 
لك رفقا امضى بالسلام ايها العمود الذي حمل كل اثقالنا ٠‏ 

امضى باسلام ايها الواديع الذي حللنا لافلاق في كل ae‏ 

امضى بالسلام ايها الحريض الذي علمنا الاتضاع ' 

Jas يذهب معك ويثبق غندنا محبتك“ اليمين التي فلقت البح رلوسي‎ all 
زخرجنا‎ ll s جميعنا نتغرب‎ Luli لا تحزن في هذه الغربة‎ roba G عليك‎ 

من WS ліл‏ نتغرب من /'64/ بعضنا بعض * » 

9 وتعجبوا جميع الرسل وف بطل من ذلك الشقاف الذي كان قايم فيه" 
فابهم كان حلفا بمااروح الي al‏ ليس قيه AN‏ اندراوس الارفاقة ني 
العلية ومضا الي عند الرجل تاجر ٠‏ فهيا له مبوعا لتستريح عليه شيخوخته: 
فوصلوا الي هايل البحر ودخلوا لوقت في سقينة' وكانت الشباب 

Las‏ الي خدمته وهو ايضا علي ساير اوليك الجماع ٠‏ ربنا )1647 متبني 

مثل كبير العسكر والرسول مثل الكازن à‏ ليس هو كازن JU‏ والتجاره بل 
كازن البيعة المقدسة وامين الاسرار الالهية' 

10 فسارت السفينة في البحر هذه عظيم يوم اثنين وثلاثة' وامر الرب البحر 
> قويا الان امواجك وأظهر العجايب في وسطك وشدد الامواج التي فيك ! « 
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فسمع البحر صاحبه واطاعه مثل العبد المطيع وكمل مراد خالقه زار البحر 
وعج واتزعزعت السفينة وامطريت الامواج وصار/ '65/ريح عظيم لم يكن 
مثله من ابد الدنيا ¡ وتلاطمت الامواج في بعض وارسول لايم مثل يونان 

ولم يعلم ان قد اضطرب البحر ٠‏ 

mem «ία ||‏ ف πόλο. KD © dur’ wat wom. mV iara mina‏ 
saiahs‏ ل are wha Ian vin.‏ . کے om‏ تعبط کہ Ας rare‏ 
ذلك ایل ملف préa A bure σία.‏ عبط À‏ نك لسم asus‏ 
maiwa Wale’ Is variu na‏ کے لیک ie sons mars . nl‏ 
ror’ cman‏ حب > AN rang rhs auch és mar. Dhs.‏ 
Arh aiar has /65°/‏ امس raga‏ لہ + فتقدم Шз,‏ ونبهه وقال 
له « لمانا انت نايم هوذا هو وقت تجزتنا عوض الاحسان الذي عند عليك ` 
قان كان لك alll‏ اتصلي واطلب منه الا تغرق سفيناتنا واذا لم تقم من النوم فان 
البحر يريد يعرقنا !» فقام اندراوس علي السفينة ختم البحر برسم الصليب ٠‏ 
وقال « احلفك ايها البحر بسم يسوع الناصري وسكن دفيق امواجك ! بصلب 
سيدي تهدا هذه الريح /66/ التي فيك بذلك الذي نزل à‏ الذي قبر لاموات واقام 
الموتي | بلانشار هذه امواجك وسكن UJ‏ حركاتك ولا تغرقنا !» 

12 سمع البحر وهدت المواجة وسكنت الاريج التي كانت ثايرة فيه “متقدم الرب 
وملايكته الي عند ذلك الرسول٠‏ وقالوا له « مبارك يوم الذي رايناك فيه ¡ اليوم 
الذي ارانا وجهك ! ما اعظم غناك فانه اكثر من كنوز كل الملوك٠ HIS‏ مبارك 
'66/ وجهك بشوش خلقك ماذي وخلقك حسن الظهر Ld‏ امامك ! WU‏ راينا 
ان البحراطاعك وهو عرفنا ان عظم الهك i‏ ودلنا البحر ان ربك يحبك ! < 
elis‏ الرسول وهو glas‏ من فرح روح القدس ٠‏ وفتح فاه وبدا يترجم 

ويفسر علي ربنا وعلي ο‏ « واخبركم يا اخوتي ان А‏ اعطا خلايقه 
رجا صالحا ٠‏ طاطا علو عظمته ليلا تهليك صورته i‏ ومن مبدا طريقه 

اروا الناس عجايبا مبهراة واية خرقت العوايد' دخل من اذن العذرى i‏ 

حل في بطنها انما اختار وخرج منها مجما ولم تنفق /67/ حتمها* تدب 

بالمولود في القلا سهال بشرية j‏ صار طفلا في ub.‏ وصبيا في بيتلحم 

وشابا في حيث يوسف النجار ‏ وصار رجلاوطاطا راسه قدام эзе‏ 


يوحنأ وأعتمد من يديه ` خرج الي البرية ¡ lacis ale‏ واوفا ديوا 


الذي كان علي ادم راس جنسنا وجميع من ابليس ¡ واعطانا قوة عليه 
عند وسيه' وكما رجع من البرية اختار انوار خاي لاثني عشر 
واتنين وسبعين اخر ٠‏ ابتدا قي صنع الايات والعجايب ٠‏ ودعي الي 
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| طهر البرص‎ i مدينة الجليل وغير اللا فصار خمرا 677/ طيبا‎ UG 
المخليين‎ Дер فتح العميان بريقه | اسمع الطوش ولامه ¡ عافا المرضي‎ 
امشا الزمنين  195 الضعفا | غفر توب الخطاة ويصوته اقام الاموات وملا‎ | 
i خرج ليصلي في القفر‎ ٠ جميع العالم من المعونات الخفية والظاهرة‎ 
جموع كثرين مضاقين عطاش‎ daa سامع الصلوات والقلمات وخرج‎ 
Lad سوي‎ ο πο متضرين 1 اشبع من خمس‎ 
واصبيان | وحملنا نحن الاثني عشر من فضلات الكسر الاثني عشر‎ 
فقامت‎ ٠ زنبيلا ۰ وارسلنا قدامه الي البحر ويقي هو يصرف الجموع‎ 7 
وايتاه ساير فوق‎ Gaie M عليناالامواج كما قامت علينا الان ¡ وجا‎ 
ايات‎ ШЫ وجمع‎ ' Uie والامواج‎ CLOW فسكن‎ i الامواج فصرخنااليه‎ 
وعجايب كثيرة لااستطيع الان ان اعدها لكم ٠وهذا القليل الذي عديته‎ 
| الحيي ¡ واذا امنتم تكون‎ AM منها لكيما تومنوا ان يسوع المسيح ابن‎ 
и αν cass 
ودخل الى اورشليم صرخوا امام‎ /68'/ БЫ وركب علي ج جحيش اين‎ 
4 Αρ ag ala قالخلا الشعدين لايق‎ ΟΦΗ» cual ОЦ АЈ tga 
una uisa iav maaala » ‘du التي بسم الرب مملكة داوود‎ 
raag Adana Wig aana Eito imma. ‚mas, hr 
ЗАХ, ant. om emir طخ‎ awa mao Is maada mawra 
ومسکوہ ه الكتبة الفرسيون‎ + πένα 45 enr ох gwa πό» ana 
سلموه واحتمل السب والاهانة والعار واللطم علي الوجه‎ Salus ولحكم الموت‎ 
واتخدم زوصلبوه علي العود واوراهم انه هى ابن االله خالق كل شي‎ 
/69' deest unum folium /... ... ... Е 

по ehaor Sd s‏ ٭ « بارك االله فيك ياهر اكلام ¡ واني 
κ. ar‏ ا فن الجن 
ويلغوا الي البحر ووصلوا الي بلاد الكلاب ٠‏ فقال له ربنا « هذا البلد الذي 
ارسلت اليه ٠‏ ادخل الي المدينة ايها الشيخ ونادي فيها بالامانة التى علمك 
سيدى فاذا اردت أن تبصرنا فتعاد الي هذا المكان » | 
Jasi 14‏ اندراوس الي المدينة ٠‏ كان يدخل بين زقاقاتها فالتقاه شعب يره 
النظر قبعين الصور مقلوبين الريسته فنبحوا فيه مثل الكلاب + فهرب /'60/ 
واختفا لانه ظن انه يموت في ذلك الوقت٠ ٠.‏ فرجع الي حيث كانوا الجامعة الذين 
كان معهم - فدار الي ala‏ والي هاهنا فلم يري احدا وكان ques‏ وليس احد 
يجوا به ¡ لكن را سوي العطر والبخور صاعد من الارض الي السما i‏ ورسم 
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الصليب قايم هناك فاعتراه من حزنه النوم فنام وكان يبكي علي تفسه. 

5] ولا كان يعلم ماذا يصنع + فجا السيد المسيح اليه بالوحي الروحاني وقال 
له « لا تحزن اني معك كما قلت لك ٠‏ انا هو الذي صرتي تاجرا لاجلك حتي 
اطيب قلبك ٠‏ فلا تخف 7707 اليوم ولا يفرع ضميرك ! لكن قوم ادخل الي 
المدينة وادعي لهم باسم الرب الهك ٠‏ وان قاموا لك ضور انا ايبسهم مثل 
الخوب » فقام من منامه وشكر الرب قايلا « اسجد يا رب لعلامك العظيمة 
ولتدبيرك الحسنة ! » ثم قام ودخل الي المدينة ¡ ο‏ عليه فخطمهم 
برسم الصليب وزجرهم يسم يسوع المسيح الناصري ٠‏ فيبست ايدهم 
وارجلهم كمثل عيدان „ЬШ‏ فقد سارت اقصاد الي عند الملك بور قالوا له 

« انه قد جا الي Ja, lala‏ غریب اذا كان عندنا الوف وربوات لم يستطيعوا ان 
7707 قوموا امام كلمته + لسانه اخذ من السيف وكلمته امضا من النبل + ففزع 
ШІ‏ من خبره وجا ليبصره ونزل معه كثيرين الروسا واكابر المدينة ٠‏ فلما نظر 
الل الى الناسن ba‏ وكين مكل ul‏ وقعت عله а I‏ من Ji : αὐ μα‏ 
للرسول اندراوس « من اين انت ومن ارسلك الينا وماذا تريد في بلدنا à‏ « 


ub» Jua 16 —‏ انا تلميذ لاله ابن DI‏ اسمه يسوع الناصري ارسله ابوه 


اله one‏ وهو يدبر السموات والارض ! والان اذ ]3 هذا] 717 اليوم 

عتبت عدوا الطفيان ٠‏ ان سمعتم يحييكم وان كفرتم تموتون ! » وخبرهم علي 
جميع التدبير الالهي من اوله الي اخره. وكان الملك وجميع الاجناده يتعجبون . 
17 فقال له الملك « اشفي هولا الميبسين дэ‏ تومن بالاهك ! » ففرح قلب 
القديس فرحا عظيما وفتح فمه ويدا يقول لهم « باسم يشوع الناصاري تنحل 
وثاقاتكم !» فاتحلوا وصحوا وتعجبوا كلهم وصرخوا بصوت واحد قايلين 

« أمنا بيشوع μ.ο!‏ الهك ٠‏ فانه ليس اله غيره ! » ثم طلبوا منه ان يعلمهم 
امانته ελ‏ برسم سيده . فقال الرسول اندراوس للملك « وصلنا 
الي عند الهاتيك ! » فدخل الملك واحصابه والرسول اندراوس وجميع كبير 

من المدينة الي عند الاصنام وكسرهم امام الشعب كله ٠‏ ويسط الارض 

برجله فنجعت ما ٠‏ 

8 نزل الملك اعتمد فيها وكل الشعب اعتمد وراه ٠‏ وكانوا ينزلوا الي معمودية 
Jia‏ الكلاب ويصعدوا كمثل الناس واعتمدوا جميعهم بسم الاب ولابن والروح 
القدس الاله الواحد . 

19 وعملوا لهم قسوس وشمامسة واعطيهم جسد المسيح ومزج دمه /'12/ 

في اعطايهم ٠‏ وعدهم lol]‏ يرثوا ملكوت ٠ ο‏ وهرب الشيطان وكل 
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عسكره من ذلك المدينة + وشرف الله الرسول الالهي اندراوس ٠‏ بصلواتهيا 
رب يسوع مسيح وصلواتك التلاميذ رفاقه lin ne‏ متحنن ضريات الغضب ٠‏ 
ونزل GLY‏ واسلام في البيعة المقدسة وفي اربعة اقطار المسكونة ¡ واحفظ 
المومنين بصلواتك من جميع مكايد العدة ¡ ليصعدوا المجد ني كل حين لك 
ولابنك ولروح الحي القدوس الي ابد البدين امين ٠‏ 


Discours à partir du dit de saint Ephrem sur l'apótre André 
et sur sa catéchése au pays des Chiens. 


1. Ó Fils du Dieu qui s'en est choisi douze comme apótres, donne-moi de 
parler de leur choix, et je proclamerai de leur béatitudes! Et toi, celui qui a 
guéri tous les malades grace à douze médecins, guéris mon äme et mon corps 
afin que je parle de tes disciples! Comme sont belles les histoires des apótres, 
elles sont le désir de ceux qui écoutent et la stupeur de la voix afin que je 
proclame à leurs oreilles comment ils ont catéchisé la création. Ó fils bien- 
aimés, qui avez été instruits au sujet du Christ par son apótre, venez, 
prétez l'oreille et écoutez comment ils ont catéchisé les peuples et les na- 
tions. Ó fils bien-aimés, qui avez été catéchisés au Christ par ses disciples- 
qu'ils soient exaltés — écoutez leurs histoires et comment ils ont catéchisé 
les peuples et les nations. Le Seigneur a appelé ses apötres et les a envoyés 
dans le monde entier. Il a déterminé les pays et les a distribués à tous les 
évangélisateurs: Rome il l'a donnée à Simon et Éphése à Jean; Bartholomé il 
l'a envoyé en la Mésopotamie lointaine, Philippe parmi les Samaritains, Jac- 
ques au pays des Juifs. Addée alla en Mésopotamie, Titus en Dalmatie. Marc 
entra dans la terre d’Egypte et Luc à Alexandrie. Paul entra dans l'Illyrie. 
Les soixante-douze inondérent la terre de prédication. Le tonnerre de la pré- 
dication retentit aux quatre coins de la terre habitée. Et ils préchaient et pro- 
clamaient que Jésus était Dieu. Quant à André le vieillard chaste, il fut en- 
voyé au pays des Chiens. Et l'apótre savait que cette route avait la pire des 
réputations. Et il commenga de morigéner avec emportement en face de tous 
les apótres et leur dit: «Ó mes fréres, ne m'envoyez pas auprés d'un peuple 
anthropophage, ce pays qui nous a frustré depuis qu'il existe et oü personne 
ne pénétre. Et je suis un vieillard fragile, et je ne puis partir sans compagnons 
ni équipement!» Ils lui dirent: «Notre Seigneur nous a enseigné d'aller 
sans bourse, sans or, sans trésor et que nous ne prenions pas de báton 
pour la route. Notre Seigneur nous a enseigné d'aller sans bourse, sans or, 
Sans trésor et que nous ne prenions pas d'argent pour la route». Et André 
dit: «Vous suppliant de m'épargner, je déteste la terre des Chiens. Dési- 
gnez-moi une autre terre, car là je n'irai pas! Je vous demande de m'épar- 
gner, car ce m'est une horreur que j'aille au pays des Chiens. Indiquez-moi 
un autre endroit, car là je n'irai pas!» 
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2. Et les apótres justes lui dirent: «Nous autres ne te donnons pas de 
terre, ni ne te donnons une autre terre. Celui qui a donné l'Inde à Tho- 
mas, la terre d'Égypte à Marc, nous a donné à chacun à son gré les en- 
droits à évangéliser; lui te donne la terre des Chiens! Mets un terme, 6 
vieillard, à ton propos et va en paix! Nous autres nous ne t'avons pas don- 
né le pays, et ne sommes pas en mesure de t'en donner un autre. Celui qui a 
donné l'Inde à Thomas, et à Marc l'Égypte, nous a donné à chacun selon son 
bon plaisir un pays à évangéliser. C'est lui qui t'a donné le pays des Chiens. 
Prends, ὃ vieillard, et va en paix! Que le Seigneur soit avec toi et égalise le 
chemin devant toi! Son appel te convient et il répondra à ta question avec 
agilité. Il t'honorera dans ta prédication et te réjouira en te servant!» Et quand 
le vieillard vit qu'il ne pourrait rien espérer hors de cette route, il se convain- 

"quit qu'il ne pouvait échapper à cette évangélisation. Et il savait que c’étaient 
13 des peuples hideux et inhumains. Et il ne savait que faire, n'étant pas en 
mesure de s'opposer à son Seigneur, alors que le minaient le grand áge et les 
frissons. Et ce vieillard s'attristait d'un cceur affligé, et 1 pria devant Dieu — 
qu'il soit exalté — et dit: «Ó Dieu égalise ta route devant moi comme le sait 
ta miséricorde et assiste-moi dans cette aventure et ne me ferme pas ton aide 
et ne m'endurcis pas loin de ton appui. Donne-moi le don de force car cette 
route est longue. Évangélise-les avec moi, 6 Seigneur, à part égale. Étends ta 
main pour les signes et les prodiges qui auront lieu en ton nom et éloigne de 
ton nom et de ton apótre l'épreuve, et ton nom sera magnifié!» Et notre Sei- 
gneur fut envoyé à son apötre et dit: «Pourquoi t'attristes-tu, 6 mon apötre? 
Car je suis avec toi, je dresserai ta route devant toi et je te serai un compa- 
gnon qui ne confond pas. Je ferai par ta main tous les prodiges et je chasserai 
les démons de devant toi et mettrai ses troupes en déroute. Tout ce que ta 
langue dira sur la terre, je le réaliserai promptement dans le ciel!» Et lintel- 
ligence du vieillard fut illuminée gráce à l'apparition qu'il avait vue, et elle 
se réjouissait; il était préoccupé et s'attristait de son voyage et de son pays à 
cause de ses fréres, et i] se réjouissait de la vision que son Seigneur lui avait 
fait voir. Et il quitta la chambre haute, et se rendit à la porte de la cité. Et il 
priait en tout lieu où il arrivait. Et quand il priait il disait: «Je t'en conjure 
dans la paix, 6 ville ici présente, qui sait si je dois rester ou non, fais-le moi 
voir!» Il priait dans le mouvement de son cceur, et le Seigneur exauga sa 
demande aussitót, et un miracle eut lieu dont le monde n'en eut pas de 
pareil. 

3. Notre Seigneur descendit comme il le voulut et se fraya un chemin sur 
la terre, et il ressemblait à un marchand entre deux voyages. Il forma la flam- 
me des anges en un transfert humain tandis qu'il faisait de la mer de feu des 
montures, et il les sangla auprés dc lui afin qu' en toute occurrence elles 
adoucissent son apótre pour qu'il ne s'attriste pas. Il apparut ce prodige qui 
vit les anges devenus semblables aux hommes, et les archanges à des montu- 
res, et le Seigneur du ciel et de la terre comme un marchand humain. Et il lui 
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fagonna une tente semblable à celle d'un marchand, et il y descendit dans une 
apparence terrestre. 1 


Béni soit ta miséricorde, 6 notre Sauveur, veille 4 notre aide! 

Bénie ta bienveillante humiliation et ta kénose volontaire! 

Béni sois-tu comme tu a aimé la famille d’Adam de poussiére! 

Beni sois-tu comme tu a fait grandir la proclamation par tes apötres! 

Béni sois ta miséricorde, 6 notre Sauveur, comme tu as oeuvré pour notre 
salut! 

Béni ta douce humiliation et ta kénose volontaire! 

Tu es béni comme tu as aimé la famille d’Adam le mortel! 

Tu es béni comme tu as fais grandir ta bonne nouvelle en tes apötres! 

Le saint apótre vit un groupe de marchands qui descendaient ici-bas, et il 
s'empressa d'aller auprés d'eux et leur demanda: «D’oü étes-vous?» Il re- 
connut qu'ils ne ressemblaient ni à des Égyptiens ni à des gens de Jérusalem. 
Ils lui dirent: A Nous sommes un groupe de marchands qui voulons nous 
rendre dans le pays des Chiens. Nous avons l'habitude du voyage car nous 
nous y rendons toute l'année». 

4. Quand le bienheureux eut entendu cela, il se réjouit d'une immense 
joie et remercia Dieu — qu'il soit exalté — pour l'heureuse chance qu'il 
avait. Alors il dit à ces jeunes gars: «Je voudrais m'entretenir avec votre 
chef!» Et les anges du ciel le prirent et le placérent auprés de leur Seigneur. 
Il vit combien son vétement brillait et comme étincelait la lumiére de son 
visage, alors qu'il avait dressé la tente... [lacune de deux feuillets] 

[5-6]...[Louange et amour à toi mon Sauveur] de qui amour augmen- 
te à tout instant! 

Louange à toi qui as abaissé ta grandeur pour nous! 

Louange à toi qui dans ta miséricorde as relevé Adam déchu 

Et veux que tout homme soit placé dans la raison et la sagesse! 

Louange à toi qui es le chemin et le marchand porteur de vie! 

Louange à toi qui a fais s’en aller la tristesse de l'apótre divin! 

Que soit adoré ton honneur, mon sauveur, et grande est ta bonté 

Toi qui a fait de l'apótre un seigneur administrant tous tes biens! 

[5] Et notre Seigneur lui dit: «Comme je me suis réjouis à ton sujet, car 
j'ai vu en effet que tu es un vieillard béni. Tu seras mon lieutenant avec mon 
insigne, et l'intendant de tout mon commerce et l'inspecteur [du res]te de 
mes effectifs. Je te partagerai auprés de moi un grand honneur, et je te ferai 
siéger sur mon héritage qui te sera comme un tróne, et je te donnerai une 
monture pour que ton grand âge s'y repose de ses fatigues. Mon commerce 
Sera entre tes mains et toi, dirige-le selon ton savoir-faire. Je te donnerai les 
clefs des coffres et sur ton ordre nous voyagerons. En toute occasion tu déci- 
deras le meilleur, aucun de mes hommes ne se lèvera ni ne fera opposition 
contre toi!» Et ce limon commenga à louer le Seigneur céleste qui a modelé 
Adam avec le limon. 
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6. Et il lui disait: «Tu m'a fait une si grande grace, la grace du Seigneur 
Dieu s'est rendue visible, elle m'est apparue souriante! Que le Seigneur bé- 
nisse ton commerce, tu me l'as confié dans la joie du Seigneur, il te fera 
revenir en ta maison en paix! Fortifie-moi par ta présence. Que les gens de ta 
maison soient fortifiés en toi! Pour ma part, je m'appuie sur Dieu: il aplanira 
les chemin devant toi. Tu iras dans la joie et tu nous reviendras dans la satis- 
faction. Ó mon seigneur, j'entre maintenant dans la ville de Jérusalem ει je 
reviens prestement à votre équipe!» Et il lui dit: «Va en paix car je Pai fait 
connaître toutes mes intentions. Si tu es résolu, viens avec nous et ne t attar- 
de pas dans la ville! Reviens toi aussi rapidement vers nous car nous allons 
partir selon notre rythme habituel!» Cette parole «Reviens vite vers nous!» 
signifie «Vide ton cœur pour nous de toute préoccupation!» 

Louange et amour à toi, ó mon sauveur, comme ton amour augmente 
chaque instant! 

Louange à toi qui as abaissé ta grandeur pour nous! 

Louange à toi qui dans ta miséricorde as relevé de la chute Adam déchu 

Et veux que tout homme se comporte dans la force et la sagesse! 

Louange à toi qui es le chemin et le marchand porteur de vie! 

Louange à toi qui as arrété la tristesse de l'apótre divin! 

Et as fait de l'apôtre un seigneur dirigeant tout tes biens! 

7. Et le bienheureux salua le marchand et se háta à la chambre haute, il 
prit congé de ses fréres et leur dit avec un visage rempli de joie: «Mes frères 
demeurez en paix, car voici que je pars pour évangéliser, et selon la vo- 
lonté du Seigneur j'irai au pays des Chiens. Simon demeure dans la paix 
et toi Jean expie à mon intention! Jacques n'oublie pas ton frére car voici 
qu'il part à l'étranger! Thomas, Matthieu et le fils d'Alphée, souvenez- 
vous de moi dans la priére! Le Cananéen et toi Philippe, prie d'obtenir 
l'amour de notre Seigneur! Matthias, Lébée-Thaddée, offrez pour que je 
vous sois un guide tout le temps! Mes fréres bien-aimés, priez pour moi 
qui suis séparé de vous comme l’os l'est du corps. Que la tranquillité de 
notre Seigneur sois votre guide, que sa paix soit avec vous, que vos de- 
mandes aillent jusqu'à moi pour me conduire dans le chemin oü je vais 
avec sérénité, et conservez-nous nous le bienheureux». 8. Ils lui dirent: 

«Va en paix et que notre Seigneur sois ton guide! 

Va colonne qui soutiens tout notre honneur! 

Va le doux qui tout le temps nous as appris à plier! 

Va en paix et vois à nous montrer l'humilité! 

Dieu t'accompagnera et ton amour nous restera, la droite qui a fen- 
du la mer te couvrira à en terre étrangére, la promesse que nous a faite 
notre Seigneur à nous tous sera avec toi! Ce que tu lieras sur la terre, 
notre Seigneur le liera dans les cieux et ce que tu délieras sur la terre 
sera aussi délié dans les cieux! Ne résiste pas au moment de partir car la 
faiblesse est chez nous tous. Nous avons abandonné la famille d’ici-bas et 
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nous nous sommes isolés les uns des autres!» 9. Ceux-ci étaient tous éton- 
nés de voir comment cette faiblesse était dépassée. Il arréta son amertu- 
me si aigué, «que je n'irai pas et que je ne compromettrai pas ma person- 
ne dans un endroit où Dieu n’est pas!». Sur le champ, il quitta ses compa- 
gnons et se hata auprès du marchand. Une monture lui avait été acquise 
afin de soulager sa vieillesse. II courut et atteignit la mer redoutable, et il 
entra aussitót dans la nef. Les jeunes couraient aux chargement, et le 
pére veillait au départ. Notre Seigneur recouvrait tout comme un juge et 
l'apótre comme un maitre des travaux. L’emharcation était en vérité le 
mystére de l'Église. 10. Il y avait deux.ou trois jours que la nef glissait 
dans le calme. Le Seigneur donna alors l'ordre «Renforce quelque peu 
tes vagues et montre les prodiges qui sont en toi et l'agitation des flots!». 
Et dans sa main la mer obéit en serviteur docile et accomplit l'ordre de 
son Seigneur. La mer mugit et la nef s'en alla et frappa de plein fouet la 
créte des flots. 

[7] Mes fréres demeurez en paix, car voici que je m'en vais évangéliser, 
et selon la volonté du Seigneur j'irai au pays des Chiens. Simon évangélise 
dans la paix et toi Jean prie à mon intention! Jacques n'oublie pas ton frére 
car voici que je pars à l'étranger! Themas, Matthieu et le fils d'Alphée, sou- 
venez-vous de moi dans vos priéres! Simon le Cananéen et toi Philippe je 
vous serai votre émule tout le temps! Matthias, Lébée-Thaddée, priez d'obte- 
nir l'amour de votre Seigneur à vous tous! Mes frères bien-aimés, priez pour 
moi tout le temps, car je suis séparé de vous comme l'os l'est du corps, que 
vos demandes aillent jusqu'à moi pour me conduire dans le chemin oü je 
vais. 

8. Les disciples se levérent, demandérent la bénédiction du bienheureux 
et lui dirent: 

«Va en paix et que notre Seigneur sois ton compagnon! 

Va en paix colonne qui soutiens tout notre honneur! 

Va en paix le doux qui tout le temps nous as appris à plier! 

Va en paix l avide qui nous as montré l'humilité! 

Dieu t'accompagnera et ton amour nous restera, la droite qui a fendu la 
mer pour Moise fe couvrira à l'étranger! Ne sois pas triste à l'étranger car 
nous tous sommes devenus étrangers. Nous sommes dans le cercle de l'ici- 
bas et nous sommes devenus étrangers les uns pour les autres!» 

9. Tous les apótres étaient étonnés de voir comment s'était évanouie cette 
faiblesse qui était en lui. Leur demeurait le serment que «Je n'irai pas dans 
un endroit où Dieu n'est pas!». Sur le champ, André quitta ses compagnons 
dans la chambre haute et alla auprés du marchand. [Une monture] lui avait 
été acquise afin de soulager sa vieillesse. Il courut et atteignit la mer redou- 
table, et il entra aussitót dans la nef. Les jeunes vaquaient au srvice, et lui- 
méme aussí à tout le reste. Notre Seigneur dirigeait comme le chef d'une 
armée et l'apótre comme un intendant. ЇЇ n'était pas l’intendant de l'argent et 
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du commerce, mais l'intendant de la sainte Église et le garant des mystères 
divins. 

10. Il y avait deux ou trois jours que la nef voyageait sur la mer immense. 
Le Seigneur lui donna alors l'ordre «Renforce maintenant tes vagues et mon- 
tre les prodiges qui sont en toi et renforce l'agitation de tes flots!». Et la mer 
écouta son maitre et obéit en serviteur docile et accomplit les intentions de 
son Créateur. La mer rugit et mugit et secoua la nef et la couvrit de vagues, 
et il y eut un vent terrible comme il n'y en avait jamais eu depuis les origines, 
et les vagues se frappaient les unes les autres, et l'apótre dormait comme 
Jonas, et ne savait pas que la mer se déchainait. 

11. Quelqu'un s'approcha, l'éveilla et lui dit: «Pourquoi dors-tu? Voici 
le temps que tu nous rétribues! Cette dévastation reléve de ta responsa- 
bilité! Si tu possédes un Dieu, prie que notre barque ne coule point! Si toi 
tu n'es pas debout, la mer menace de nous engloutir!» André se leva sur 
la nef et signa la mer avec la croix: «Au nom de Jésus le Nazaréen, je 
t'adjure, réprime ta révolte! Au nom du Dieu puissant, arréte l'agitation 
qui est en toi! Au nom de la crucifixion de notre Seigneur, suspens les 
vents qui t'agitent!» Et notre Seigneur s'approcha et l'éveilla et lui dit: A 
Pourquoi dors-tu? Voici le temps que tu nous rétribues pour les biens que tu 
as reçus! Si tu possèdes un Dieu, prie que notre barque ne coule point! Si toi 
tu n'es pas debout, la mer menace de nous engloutir!» André se leva sur la 
nef et signa la mer avec la croix et dit: «Au nom de Jésus le Nazaréen, je 
t'adjure, réprime ta révolte! Au nom du Dieu puissant, arréte le déchaine- 
ment de tes vagues! Au nom de la crucifixion de notre Seigneur, suspens les 
vents qui sont en toi gráce à celui qui est descendu, qui est ]a tombe des morts 
et a ressuscité les morts à l'instar de tes vagues ici méme! Cesse pour nous 
ton agitation et ne nous engloutis point!» 

12. La mer entendit et calma les flots, elle suspendit les vents qui tour- 
billonnaient en elle. Le Seigneur avec ses anges s'approcha de cet apótre et 
ils lui dirent: «Béni soit le jour dans lequel nous t'avons vu, le jour qui nous 
a montré ton visage! Comme est grande ta richesse, plus que les trésors de 
tous les royaumes! Et béni soit aussi ton visage souriant, ton naturel enjoué 
et ton bon caractére qui nous est apparu avec toi! Car nous avons vu que la 
mer t'obéissait, et nous avons reconnu que ton Dieu est immense, et la mer 
nous a indiqué que ton ton Seigneur t'aime!» L'apótre se leva, rempli de la 
joie de l'Esprit saint, il ouvrit la bouche et commença à interpréter et à expli- 
quer qui étaient notre Seigneur et ses anges. «Je vous raconterai, mes fréres, 
que Dieu a donné à ses créatures un bon espoir, il a abaissé la sublimité de sa 
majesté afin de ne pas laisser détruire son image. Dés le début de sa route, il 
a donné à voir aux hommes des prodiges surprenants et des signes qui dépas- 
sent l'imaginable. Il est entré par l'oreille de la Vierge et a séjourné en son 
sein comme il l'a voulu. Il en est sorti intégralement et n'a pas déchiré le 
sceau de sa virginité. Dans la petite enfance il a fait petit à petit ses premiers 
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pas. introduisant à l'évangélisation. Il fut un embryon en son sein, enfant à 
Bethléem et jeune homme là oü était Joseph le charpentier. Et devenu hom- 
me, il abaissa sa téte devant son serviteur Jean ct se laissa baptiser par lui. 
Il sortit dans le désert, jeüna pour notre profit et anéantit le démon qui domi- 
nait avec tous les diables Adam le chef de notre condition humaine. Et il 
nous a donné la force contre sa tristesse. Et quand il revint du désert, il nous 
a choisi secrétement comme illuminateurs, nous les douze et soixante-douze 
autres. П commença à faire des signes et des prodiges. Il fut invité à Cana 
ville de Galilée, et changea l'eau qui devint un vin excellent, il purifia le 
lépreux, ouvrit les yeux des aveugles avec sa salive, il fit entendre le sourd ct 
le corrigea, guérit le malade, regarda les dépourvus, fit marcher les paralysés 
dés longtemps, fortifia les faibles, remit l'accident de la faute, ressuscita les 
morts par sa voix et remplit le monde entier par son aide en cachette et en 
public. Il sortit dans le désert pour prier prétant l'oreille aux priéres et aux 
demandes, et des foules nombreuses sortirent avec lui, subissant la soif et la 
faim. Avec cinq pains il rassasia dans le désert cinq mille personnes, hormis 
les femmes et les enfants. Et nous les douze avons porté les douze corbeilles 
de morceaux restants. Et il nous a envoyé en avant sur la mer, et lui restait à 
renvoyer les foules, et sur nous se dressérent les vents et les vagues comme 
elles l'ont fait maintenant, et il alla vers nous et fit aller un autre sur les 
vagues et nous avons crié vers lui. Il a apaisé les vents et les vagues loin de 
nous. Et il accumula au milieu de nous signes et prodiges en quantité telle 
qu'il ne nous est pas possible de vous les énumérer maintenant. Voilà le peu 
que nous en avons dit afin que vous croyiez que Jésus le Messie est le Fils du 
Dieu vivant! Et si vous croyez, vous aurez la vie éternelle en son nom! Bt aprés 
cela, il alla de son propre gré à l'exécution, la crucifixion et la mort. Et il a 
enfourché un ánon là où nous nous rendions, et est entré à Jérusalem. Les 
enfants criaient autour de son änon A Hosanna dans les hauteurs, Hosanna au 
Fils de David! Béni celui qui vient au nom du Seigneur, le royaume de David 
notre père!» Et les Scribes et les Pharisiens le saisirent et le livrèrent à la 
sentence capitale. Et il endura le mépris, la dérision, les injures, les coups, 
les gifles et l'humiliation. Et ils le crucifiérent sur le bois et il démontra 
là qu'il était Dieu, les montagnes tremblérent et les rochers se fendirent 
et le soleil s'assombrit dans le firmament. Et les Scribes et les Pharisiens 
le saisirent et le livrérent à la sentence capitale. Et il endura les injures, le 
mépris, la honte, les coups, les gifles et l'humiliation. Et ils le crucifiérent 
sur le bois et il démontra là qu'il était Dieu, créateur de l'univers, et trem- 
blérent...» [lacune d'un feuiller] 

13. «...à nous en ce lieu oü tu es apparu! Dieu donne en toi la bénédic- 
tion, il impose la parole, et moi j'augmenterai ton honneur dans ce voyage 
que nous entreprenons!» Et quand ils eurent quitté la mer et vaincu la mer et 
qu'ils furent arrivés au pays des chiens, notre Seigneur lui dit: «Voilà le pays 
dans lequel je t'ai envoyé! Entre dans la ville, ó vieillard, et proclame là la foi 
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que mon тайге t'a enseignée. Et si tu veux nous atteindre, reviens à cet 
endroit!» 

14. Et André entra dans la ville. Tandis qu'il entrait dans ses rues, le 
peuple vint à sa rencontre et se jeta sur lui avec des mines à l'aspect de 
cochon et la téte renversée, et ils aboyaient à son adresse comme des chiens. 
Il prit la fuite épouvanté, car il crut qu'il allait mourir à ce moment. Et il 
revint à l'endroit où se trouvait le groupe de ceux qui étaient avec lui. Et il se 
tourna d'un cóté puis de l'autre, et ne vit personne. Il se mit à appeler et 
personne ne vint vers lui, sinon cependant un parfum d'encens qui montait 
de la terre vers le ciel, et le signe de la croix qui se trouvait là. Le sommeil le 
surprit en sa tristesse, et il dormit tandis qu'il pleurait sur lui-méme. 

15. Et il ne savait que faire. Et le Seigneur le Messie vint vers lui dans 
une apparition spirituelle, et lui dit: «Ne t'attriste pas car je suis avec toi 
comme je l'ai dit! C'est moi qui suis devenu un marchand pour toi pour 
retourner ton cceur. Ne crains pas aujourd'hui et que ta conscience ne s'ef- 
fraie pas! Léve-toi, entre dans la ville et convoque-les au nom du Seigneur 
ton Dieu. Et s'ils te frappent moi je les dessécherai comme un terrain aride!» 
Il se réveilla de son sommeil et remercia le Seigneur en disant: «Je t'adore, ὃ 
maítre pour tes mondes immenses et ta providence excellente!» Alors il se 
leva et entra dans la ville. Et ils arrivérent et aboyérent à son adresse, et il les 
musela avec le signe de la Croix et les réprimanda au nom de Jésus le Naza- 
réen. Et leurs bras et leurs jambes se desséchérent comme du bois de fagot. 
Et quand une délégation se rendit auprès du roi Bir, ils lui dirent: «Voici 
qu'est venu chez nous un homme de l'étranger. Et voici que chez nous des 
milliers et des dizaines de milliers ne sont pas en mesure de résister à sa 
parole. Sa langue est plus acérée que l'épée et sa parole plus pénétrante qu'une 
fléche!» Et le roi fut terrifié de leur histoire, et arriva pour le constater. Avec 
lui descendirent de nombreux chefs et notables de la ville. Et quand le roi vit 
les gens renversés comme du bois, un frisson de terreur l’envahit. П dit à 
l'apótre André «Qui es-tu, qui t'as envoyé chez nous et que veux-tu dans 
notre pays?» 

16. Et il dit: «Je suis un disciple de Dieu fils de Dieu dont le nom est 
Jésus le Nazaréen, envoyé par son Pére afin de nous sauver. Et je fais chez 
vous les signes et les prodiges en son nom, et je vous fais savoir qu'il n'y a 
pas d'autre Dieu que lui et que c'est lui qui dirige le ciel et la terre. Et voici 
qu'en ce jour j'ai réprimé l'adversaire tyrannique! Si vous écoutez il vous 
fera vivre, et si vous refusez, vous mourrez!» Et il leur raconta toute l'écono- 
mie divine depuis le début jusqu'à la fin, et le roi et toutes ses troupes étaient 
dans l'admiration. 

17. Et le roi lui dit: «Guéris ces gens desséchés afin que je croie en ton 
Dieu!» Et le cœur du saint se réjouit d'une joie immense. Il ouvrit la bouche 
et leur dit: «Au nom de Jésus le Nazaréen, que se défasse le poids de votre 
fardeau!» Et ils furent déchargés, et ils étaient redevenus sains et s'éton- 
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naient tous et s'écriérent d'une voix unanime en disant: «Nous croyons à 
Jésus le Nazaréen ton Dieu, car il n'y a pas d'autre Dieu que lui!» Alors ils 
lui demandérent qu'il leur enseigne sa foi et les marque du signe de son 
Seigneur. Et l'apótre André dit au roi: «Allons oü sont tes idoles!» Et le roi et 
ses notables et l'apótre André et tous les grands de la ville entrérent auprés 
de idoles, et il les cassa en face de tout le peuple. Il ouvrit le sol du pied et il 
jaillit de l'eau. 

18. Le roi descendit et y fut baptisé, et tout le peuple fut baptisé derriére 
lui. Et il descendaient dans le baptistére comme des chiens et il en remon- 
taient comme des hommes, et tous furent baptisés au nom du Pére et du Fils 
et du saint Esprit le Dieu unique. 

19. Et il firent pour eux des prétres et des diacres, et ils leur donnérent le 
corps du Messie et le mélange de son sang en guise de donation. Et il leur 
promit qu'ils hériteraient le royaume des cieux, et Satan et toute son armée 
s'enfuit de cette ville. Et Dieu honora l'apótre divin André. Par ses priéres, ὃ 
Seigneur Jésus Christ, et les priéres des disciples ses compagnons, écarte de 
nous avec miséricorde les coups de la rage, et laisse descendre la foi et la 
paix dans la sainte Église et aux quatre coins du monde habité. Protége les 
croyants dans tes priéres de toutes les ruses de l’adversaire, afin qu'ils fas- 
sent monter tout le temps la louange vers toi, vers ton Pére et ton vivant 
Esprit saint dans les siécles des siécles. Amen. 
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Это глаголический памятник XV века разнообразного средневеко- 
вого чтения. Каждый из его текстов заслуживает самостоятельного ис- 
следования. Особо важную часть сборника составляют апокрифы, в чис- 
ло которых входит и апокрифическая легенда об апостолах Андрее и 
Матфее в граде людоедов. Этот сюжет, как и сюжеты ряда других апо- 
крифических текстов сборника, можно проследить и в кириллической 
традиции. 

В старую хорватскую литературу апокрифы пришли главным обра- 
зом из двух основных источников — греческого и менее обильного ла- 
тинского. При этом в глаголической традиции апокрифические сюжеты 
появлялись главным образом через южнославянского посредника — из 
южнославянских списков, реже — непосредственно из Византии. 

В греческой литературе существовала группа апокрифов o6 anoc- 
толе Андрее. Одной из ее самостоятельных легенд, которая нашла в 
Греции широке распространение и сохранилась во многих рукописях, 
является древнейший по времени греческий текст деяний апостолов 
Андрея и Матфея в граде антропофатов'. Этот апокриф был весьма 
популярен, о чем свидетельствует большое число переводов и пере- 
работок с греческого оригинала на сирийский, эфиопский, коптский, 
латинский (с него и перевод англосаксонский?) и на славянские язы- 
ки. В кириллической традиции он появляется достаточно рано в пе- 
реводах на церковнослявянский язык в сербской?, болгарской“, pyc- 


! Греческий текст впервые издал: J. С. THILO, Acta ss. apostolorum Andreae et 
Matthiae et commentatio de eorundem origine (Hallis, 1846). Затем полный гречес- 
кий текст опубликовали: C. TISCHENDORF, Acta Apostolorum apocrypha (Leipzig, 1851) 
132-166, M. Bonnet, Acta Apostolorum apocrypha (Lipsiae, 1898) I, 1. 65-116. 

21. Grim, Andreas und Elene (Kassel, 1840). 

? Текст сербской редакции XIV в. изд.: Sr. Novaković, Apokrifi jednoga srpskog 
éirilovskog zbornika XIV v. // Starine. Jugoslavenska Akademija znanosti i umjetnosti. 
(U Zagrebu, 1876) VIII. 55-69. 

4 Текст македоно-болгарской редакции XV в. изд.: IT. A. ЛАВРОВ, Деяние св. 
апостол Андрея и Матфея // Апокрифические тексты / Сб. Отделения русского 
языка и словесности Императорской Академии Наук 67, № 3 (СПб., 1899) 40-51. 
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ской? редакциях, а также в украинских рукописях (сербская редакция). 
Как и большинство многочисленных апокрифических текстов, перво- 
начально этот сюжет были переведен в Македонии и Болгарии, поскольку 
эти земли имели наиболее тесные политические и культурные контакты 
с Византией. Отсюда он уже распространился и в Хорватию, где появля- 
ется в хорватской глаголической литературе через церковнославянскую 
версию македоно-болгарской редакциии и таким образом восходит к 
греческому оригиналу, имея одни корни с традицией кириллической. 

В глаголической традиции текст этого апокрифа является достаточ- 
но редким. Он известен по двум глаголическим сборникам хорватской 
редакции: т. н. Тконскому сборнику нач. XVI в. (Загреб, Архив Акаде- 
мии наук и искусств, IV а 120, лл. 9006.-9406.)’ и рассматриваемому 
сборнику ХУ века из собрания Берчича (Берч. 5). Текст Берчичева сбор- 
ника не только старше, но и более полный. Б. Грабар отмечает, что вре- 
мя, когда данный апокриф вошел в хорватскую литературу, не известно, 
также как не известно и количество его списков. Ясно только, что эти 
два глаголических текста не являются первичными переводами гречес- 
кого апокрифа.? Сравнивая глаголические тексты сборников Тконского 
и Берчича, Б. Грабар приходит к заключению, что каждый из них явля- 
ется версией самостоятельной. Несмотря на общий изначальный гре- 
ческий оригинал и незначительную временную разницу сборников, тек- 
сты апокрифов имеют языковые отличия, которые указывают на разные 
области создания этих списков. Язык текста Тконского сборника весьма 
консервативен и носит следы старины. Старший по времени текст сбор- 
ника Берчича, напротив, включает более молодые языковые элементы. 
Хотя язык и того и другого текста является чаковским диалектом, языко- 
вые отличия позволяют считать, что их переписчики жили в достаточно 
отдаленной друг от друга местности. Ὁ 





3 Текст русской редакции XVI в. изд. М. Н. СПЕРАНСКИЙ, Апокрифические 
деяния апостола Андрея в славянорусских списках // Древности. Тр. моск. ар- 
хеол. 06-64. 15, вып. 2 (M., 1894) 35-75. 

$ Текст украинской рукописи кон. ХУ — нач. XVI в. опубл.: І. ФРАНКО, Ono- 
виданя про CBB. Андрія // Апокріфи i легенди з українських рукописів / Памятки 
українсько-руської мови і лїтератури видае археографічна комісия наукового 
товариства ім. Шевченка (У Львові, 1902) T. Ш. 126-141. 

? Текст апокрифа Тконского сборника опубл. В. STROHAL, Stari hrvatski 
apokrifi, priči i legendi (Bjelovar, 1917) 43-47. Переизд. B. GRABAR, Apokrifna Djela 
apostolska u hrvatskoglagoljskoj literaturi // Radovi staroslavenskog instituta. Knj. 6. 
(Zagreb, 1967) 186-191. 

° Текст апокрифа из сборника Берч. 5 опубликован латиницей по плохой 
его фотокопии, а в связи с этим и с некоторыми неточностями GRABAR, Apokrifna 
Djela apostolska... 191-200. 

9Cm.: GRABAR, Apokrifna Djela apostolska... 119-120. \ 

10 Cm.: GRABAR, Apokrifna Djela apostolska... 137. 
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Апокрифические деяния апостолов в славянской науке не заняли еще 
своего достойного места. Им посвящено меньше специальных работ, 
чем ветхозаветным апокрифам и апокрифическим евангелиям, а число 
публикаций их текстов весьма невелико. 

Публикуемая здесь глаголическая версия апокрифа о деяниях ап. 
Андрея и Матфея в граде людосдов из сборника Берч. 5 (лл. 34-4106.), 
впервые приводится глаголицей и в латинской транслитерации, принятой 
в настоящее время, которая по своим принципам совпадает с транслите- 
рацией, примененной в издании Rječnik crkvenoslavenskoga jezika hrvat- 
ske redakcije, выпускаемом Старославянским институтом в Загребе." 
Текст разделен на главы согласно изданию русского текста у М. Н. Спе- 
ранского (глава ХГУ отсутствует). Слова под титлами раскрываются с 
использованием круглых скобок, личные имена и слово Бог, в отличие 
от оригинала, даны с прописной буквы. Заголовок, заглавные буквы в 
тексте и литеры, употребленные в значении цифр, прокрашены крас- 
ным. Пунктуация оригинала текста не изменена ни по смыслу, ни по 
характеру (точка посредине строки). Передаются: А = & UP =], #= 
& Ш = ӧ. 


(л. 34r) Vuu(srx)s Ə(unə)uuzim درم‎ (жетз ( هنا‎ AF HERR 
s PR(a)maa [a] м(ж) сн пьяветия, 


I. ΠΠ (3)e3 unt (R)ma ао ans) йй eau nn'ex eme BREE ПТ 0)91(2 50 ° о 
bho /UbEUD АЗ 9105 28 * Dbh Sa 53 UD RAZE Ш QTE ζ7ι/ AUI LAM Oba 
Hü sme” ٠ [Оиз 003 sae fDauuz/ann' parme amme Q mbnsm(!) 
su(sunm)zsmmunv'* düjgmez3 ке’ зьн | DU3%3 55205 РЭ SUb3ASH* Pr 
зэ [18.315 P36’ BELA / piton (ή ه30‎ 2 (250 o PRA дьш’ (UH ° 
0 UU3 2885198 üD'9(;)z3m/:8 15 [DESA SE ACH ш’ БА’ Mh’ O IMAAN 3° 0 
ag am | 00 FRAME AH ° E ез 3 я оьњшх х РАО Ш” UE 3 / DD GP RE ХАТ 
оп’ IRM PRU O ПАВ EMI 00 ΕΠΗ / NPER ONE ° 

П. 8 Ramen ΠΕΙ ws nn^ wea’ Und B/03 wh hha one H 
e, esu (!) oma ana» H eapaasw/s wh MIRANI Krk nm 00580853 H 
maa ma πι نتمم‎ nee mz» [RAM 803 зо] 2341355 PEE gQ R Я / P3 
FA iam IMA ER 'шь®шэ(!)» Ps вм’ ze marg 23° ma / posses P (aw )љ 
m(a) dha В sc (ачз دنلا(‎ Va (лешаць )к mas (ез )еэ Ja (erem )a - (а (3 
πα 3800 /snnzz;3av g ΠΠ ο ΠΕ m (3 ea sman (iran Bam 
x(m)xa qua зек mamas eur! PHOLADAEN 23 P’ τπτ3- πικε/τπαι я RÒ!) 
шин z(rn)za -ππππί a) aw 6 (m) es cosa 2( >) ха mesmaun/ aes 
MA ο اكات‎ 3007 • OTE ura Eurus XUL UB“ H awa / зая Яа( asmane) r3 





и Rječnik crkvenoslavenskoga jezika hrvatske redakcije. Lexicon linguae 
slavonicae redactionis croaticae / Staroslavenski zavod hrvatskoga filoloëkog instituta 
(Zagreb, 1991) T. I. 
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TUESSZzBITUBTU 1 БАР АПИ zum e" PAG’ IIE / ma РЗ Derema m( a) dû 3 
ез. Dre ar جع‎ 2 (ппу) тот аевпъ / MEMA mom img» Ζ{ h) xa ar апын 
πι’ Yorba SIM / 28 шдет (а) РР «(dt auna) va сплненїн. H рэ 
secs ma / 90) seman )z Se(z)z(&i9au)3- я РЭ MSIE пз 007 
2)” (05 (λατ ez» Saas zam» / 

Ш. Mima 23 ama m(a) dü xs єз» Uema е (004 )on arts ar 
uun//(n. 34Av)m'Pzvg- В яи тат pessoa aun mawa s(una)uum 
ча( љоя) з. Seams 23 SD/maug» Р(уһ)шгн РЭ war 23 PINA 3 
aR muere H aves 003 / HOn LS PLUS LU ene DUBI. ЁЗ ome ms 
on(3)wa mn un متك‎ / zz еда s позы un’ CUS com PEVE. [ATIE ma 
ma я UH 263/00’ Ob PR °8° 8 ele H magnam mauri rp ome rheoneaae 
В не πιά љ / поз om?” 2’ паз uumm PREVI. H шев’ za ея паз ©” 
mses / В тая вза R(ea)er Mas 6(э) ез masr пп(э)шз Mago 
£(suu) - H sma / e(m) р(а)шяз- Шәт Mars meaw xus R 
5(3)23 e (uns)omeern ouunaa MEI/ LAME ењ mes H mma ER тъз 
απ) mug ря. Я газ [03008 / В ыт pamawa е уаз πι) 
man even zou unas ms / dir (coms) s νπεοππε 3« Я masa Mauer 
П PARTS aae / Шат ER Yorh РЭ ППЯПЪЯ z Qo E3«3« H mesh 
2 pam Н / METLU muta! Pavone H GRAL 2’ كنوك‎ MA MBA 
Tu P323 / BOG UMA я RR? Tom’ PEUS S долай m’ R я f’ PEMA Z 
z(m)za ш/еяых «(dt апл) поэтах b(n) рт В ummenn'ue: kag 
Bol E brhOuzH/fruanI UE Lap’ aspi üu F8 

ГУ. Н 3vaü^ 22832 AMUN 23 Mb PB «He R eos we / πάπες 
Maen he’ шэф mse Н au ез she’onsap / Va(aemaau)r απ’ 
етоьњев• HbA wa hraa ma3 di (eons) - H (383) z e(3)mm / 
ar'emmmes я sms (HT euauemez a (rt anna ) zazum va е’ мер (в) хаты / 
unus Bou MATE SAMAA 2’ mimm peva. Жез wa ез / ma ESA 
üt مدص‎ РН? πα» runawa hr’ πια» H &(3a3) / Ya(aemaau)z 
РЭ MAWA MWAL MRM gus MERA πι Ps commas [ln ma/urdüs 
rhene(3) dh; пїшїязуалъ(!) я 23653 200003042300 в 300'00/antme 
Cik wa шш #910 ( a)un( δν) secon maa рэ 0187658 тъяето/ mua Πτι στ, 
Qt P3. 8 DFP DATE РЭ Yapırım'- 8 запал’ Ya( же алш r 6 (323) 
باو قط‎ BAD mast SURE qus ma : 3 ne QaHDa// (n. 35r Janam ura’ saq 
в ΠΠΘΠΙΣΗΠΠΙ᾽ 8 quema Ohh an RMA EhP3 / 008 z' mas» H Ps 
mit μια) Р павя SLE unn ра 2’ x:m(3)e(z)x(a)m/m mumah. H 
5(323) Ya(a2mam)ı Ras’ uu(3)usa fhe bkay» В sma 

У. πρ πες ПИЗ / = OOF KHPA rma 2’ mafa) р(х) атъ eanzemvn- 
8 menus z' mae я 008/02 pod sun كان‎ OA я> В απ’ pas «απ» ae 
Sas ag mrt sas / Ша wa Va( πει πισκτα}τ ант maregi’ pih aanva 
поз. 8 enm Va(asmauu)r WA m630na9o' /p8zr P3varh θα MERA 
iPnp(3)dh amh- fhFP LEAS (пз acute «ш» made / απ zas fig 
wa unxesdü' Oo(adha)- В &(3a3) x rem zima vonao'mn3 
w(sm)m(z)a am / ous πι] mon. 8 πππαπα Μακ’ B(sm)st в (3%3) 
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EIMA ΠΠ euusmes sti anna ) xaa/auv ° hr’ تلكا‎ биз amus 23 8 
P3 EmOumaua z( n) za Va( aemaus): 3(e0m) « (еж) ет wa / mama 
23 я AUR 23 πρ πι bap Z(h)Z3 6200300 PRE 3(suum)- 8 adb aumur 
Рзин am эт (ям) эл (ян) ха xama enea adh (ano) cami 
/ &(2m3) ® Pama goss prone’ (du anna (2 pa masa BUSINES 
Ou FER bh THI Gu 2(m)za um wese ma mama. B 6(зез) 
mau sheaves / Climate" αντι a Sero DB RUES UMA 8 
воњ’ 3 жашт / مر‎ 30015055008+ KR пын &(3e3) masama dig 
adh )3( )مه‎ A) ха pes marean / н aag ma ρ(αι)ωτ un e'menem 
aft (Jun a)zaamamv'- H 56(3483) 8) س2‎ ( οι masıma un'ez/unme um 
ratura. 

VL Mazz 6(223) ἠιρΊπιελνι- Kawa mn(3)um sam 05/3 59-8 
um'dugoam пп’ ممم نام‎ map. Soasi H(em)ə z s(3%3) 
Yaaunass / =( auna)aa- Bra &(343) rhr'uwEaz- (s MAU qum 
ramen’ зы moras an ( 3) قلع‎ adh sesh ратына • В aoa’ 8( ea) ет 
вБ(зез) • σ(αι)8 كمه‎ rush 6/38/0709 РЭ amen пъыі ἃ Zod ausm 
juss сезин,» 8 6(3%3) х р(з) оя / rhe'aueaz яг are cesa. Pa 
QT PAX Oh teza nein / па(э)ыз зятя”. 5х (3) (в) an ma 
Ya(aemagu)m (м) ш(з)5ва Be(m)a(eraon)m [ms] /+[un]# eas 
Базове BOG РЯ «шош. H meamwneuur / ρ(πι)απ (ts) dt 3° 
Ira’ كسان‎ waaa SALAH ma mmus РЗ рае // (л. 3573 
Bad moun Us ези 08 л лите Ps ο ή με Ps бойи 
Pe πιίπππγο sumar memar’ es». Chen aza жамаш” eauan(2)s/nmm 2’ 
Prag adh ЭШ 2) σα owg. Mana e (h)an покэаы rhza Тя g3/veau < 
Ubh ura مهمع‎ • Mbesa пий ячи? • Запопамањ/а’ 8(эз) ет 
8 &(323)- U entra ones um fl قات‎ Bagg’ qua ates / Mh 
='пиз же(з) Р(х) B( 23) 8 (2) um- Виз oonan атра до (у) ona 
mag’ /ΠΠΣΑΑΡ᾽ PSP Зем Moh hyo (enna) т Va( зел) рт uf purta 
um mutus map / B eth (т) "انعمس عهممدمه‎ mas Я smaga 
Њетъах H в(заз) - Pga/ E ons wena. Min Va( aemam rape” 
по(з) шэ ет (м) ша я an/eao’- 8 un'ezgu3 un’ dh manm ο) 
ma (a)r (2)z2amm تامع موك‎ 

VIL B gauu/3 rhr'ov'ease سمود رن ذا‎ Ya(agmann)- B &(223) 
8( 2a) өт am rama mp’ne(a) т ж. Япъ/я В DEPAR «ΠΠ» 25110 zii Oh 
aim m(z)uim 28° боти’ ПЬ/ mv PR agm» H eonon(a)es mene(a) йт 
z(m)za dono(a)on(a)oun ama B(ea)ere R(em)e' / dia (38a) 
the usa» Q’oomes wea е’ sa(3) e(x)x(2)ovn maama / qun 
ARMII Απ ariete que mama masedtiz gue manus / MMASI 
mas’azaa- В рз гпззожиз RAG) (Rug 3902 LIAB / РЕ Ab PM SEAT 
ато GIG uis s zia Шыт rhp'uta/ ax TUSPIBUU g (th HERIT 
Za ít aust He (333) Фрая» 90) وود ورعد‎ г Ш(аза)т/ mra m(3) wa 
amaw p(3)(3)2z2- b(3)a3a B(azm)s rhe'ussam пишал / 
ma(3) e (sam FER UH BF prh aaguar ma 01962 / 
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УШ. ШРөыынпыя goa Bolten θ΄ ть» хопла mas 22e H 
سكام‎ AFAMA 3ITU / KEP BOTE го ham aam z'ema- В meatu 8(эз) эт 
23063 ря mdi 3/2 тоя» H ema χε menue he EAR PARI 011501551118 Я / 
ae(z)xn eunaa 300863 mnn РЭ шант 23« Уа(аетаяпь)т B!( ву) т 
PIHI AR unata p (sh) ate В emamaa smh. Я 6 (383) rh хя 
wean / oe ad eg же(з) (2) να paya απ piimaga. В арт 2 (σι) 
w(a)ua/ 2’ υ(αι)αει- Н элашышз в (mM) ets опата een ue оза un. 
8 απ/(π. 36r ) euuerura опы = штэ sur Н 000006 ROTA 23 Ure arca 
8 m s/waae’ma 23 maw pas H яр’ wema Yanmann( δι) аи 
UTEAM / ο παπι 2 SMAA condi. 8 un ed 23 BR paya 
ware / Papin 2 (в) eh maa pa wmm ga. Ya(agmanı)ı Ш(яза)т egma 
ame'msym(z)uz AM / emer PE тз. H nuka Salt Saal 3) 
rhramisas(!)- Я mafia ез UJ(ass)z- Ubm / епо, me edt fı 
ma(3)v(z)un paya e 

IX. 8 aus 23 rhr'uusas / д B(2a)2m mun Рэ amaur 3 8 
Sa(asmnma) rr» B &(323) +) تال‎ аша) азе mazratüg me ma/dtipp ma 
223 зоти. Darm’ m’ £z Oh PEYE the! РЭ URMEZ / ПЛ EMINA 
<a ΠΠ (aan ua пи (ян) unes гоя masa 8 PEG tenet / РЭ UITHTURAGE 
mı(m)za 26’maws α( 111) x3 mm Zee B avez msn / aun пи ячи! voa 
ma 90(3) mit z- Minen &(323) H(:) эт hPa. В au / rasan 
error пий (manema ma masse Н ave: msn 28 me / ma(3)e(2)z 
B(es)e(s)un. Burma’ ех madin пок (т)ап(т) съъг 8 eût rando 
пиз neme ΠΠ!) hreag 6(3) ез umszaza- ()هممم‎ dtm an(3)us 
πιπά!) Ш(аїи)з m/h eagna (m) due eit ange amg manaa. 

X. H amuser / B(es)er g &(343) ror sam mann ma 
»2(3)r(8)23 R(2m)e(a)om dome’ РЭШИВЕ?РЯ düusou(a)nsa рз 
ΠΠΘΕ.ΔΠΠΤΑΙΓ anim Pte H Ῥαπππ{ 2) sean PR Ш( ava )r / aum edi ( a)unaz 3. 
поаштяя ma ппа• Dors s'ma edt aunts qun» э / ашеи’ е (umn 
шар x ma(a)r(s)a(a)mr ganm. Onan 6(343) ἦν πε ΑΗ 
wama de’ э Р(љ)оп aumdt! път 3 Ш(аяза)т В ar’ wa wea / 
semnn(a)g- H amassar E(B) at + Hohe’ oO (eh) كحك‎ РЭ OAL! 
шэ سه‎ Pre Pr dhe РЯ хауа GuP(m)m(a) FEA meaw PME / 
rhe'maas (2:3) waa РЕФЕ is edt sui (mayan )جد‎ [ΠῚ запа) 
{ an meer. Mema сепз DEAR UDSO. H 2352/03 maser 
aan Yol R3 edhe. “ΑγΈσαιί/Ρ3 aer. Wags 
Ебз'яаағиниз- H ORPA aee/ px am ج0011‎ ٠ B MERAN «gu. АТ ΞΗ’ΔΠΠ᾽- 8 
owe ERR“ Ñ nu // (л. 36v )m «пһ» rome!) Fh putan» В usur шен 
eam: Б moana eama / рз EMU“ Toms &(323) B(am)ar 
Шы 3 egret’ meme dione. / В mes’ звая• Hares (х rm» 

XI. B(3) 29 rhe'av'&az в mauus зв/ах marrre b(3)n3 (ез) ат za 
Gur (A) m(3) РЕЗ Bagreg meant 3628 / Н 6383 rhe" FEAR en СПА WETS 
хези’ ٠ fu ه0089‎ / URIA sm MI pagan! ГОБяз 23263 qux 
manam qui / оез cœur. (amen S(sm)er 6(з)ез unma рз 
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sz ma!) / Ob» ERD 23 рэ düz nes ИИ Obrh f einn 
ou(a)um / etsi езызењ Paver Шатт &(323) rhe'ausax | 
wena tata H marean pax mars Va(agmaau)r ع8‎ Τι να / 
er ш'алаиз Εκδ OTE“ Н ausus (πιαμππλα madh’. / 8 (asa) 
hr пн bas mas Фо sura ena 

XI. u&zasma vaeamumwz/mu £(m)au «шол» :a(3)e(x)z(2) mm ur 
рашки Va(agma)ao(z) ann ш’ (в) (т) / 20085" Men 
Maar Paar Я quen SEE ΠΠ) adt а/о e(m)um- H PHS sous 
rh eum RZALI 3 p3tua0oR 8 Paedh’/mdh’ses(!) αν) 18 љасывпоз ur 
pant: ^u Пын Obrh 3 ع‎ (в) er w(a)dus- 5()za 3 / oma umana Ш(ача)т 
pane © (х) рт Хоа 3 unser eau” / ийїї я опаты د( ه89 )لكا‎ 
чазапзьзуун =’ doses Pg dos qua 2 (a) рт Яе/яяши rh MATE 3 23597 
Ф(тһ)вад- В mu ΕΠΙ δα gua я £/3 оэвашиһљзати• H aama 
e(m)eı w magma magma aqu / радия В eqnan(a)es ABIL 
unadtı gan HEIL рки x AUB / pem w(a)du(;)asununas шез 3 
ERAZMA xh AAN говятыз/тиз в unam Ш( зяа)њ e(m)ui(3) vaa- 

ХШ. B messen 3638 2’ proms / 8 ΠΠ PEAR’ ma na es PP zum’ un 
νε(τ)σ(πν}απι 3008a zy ! ) - х н/ФнРН AAMAR UG SLA [OGIO 2008+ 
Mema قن‎ 22/sauuee Wadi 3233 ναι mur. 

XV. В oma ummannum 3648 // (n. 37r) рз BEAU um Pe 
Ress a’ payaqa ПОТЕРЯ [лп BAW / Wal РЭ MAWA ΠΙΒΠΠΞΙΠΙΚΉΠΠΞ» 
00347 eur wa езт Emnah Va(aemauns)m / e(5)wu(3) зал,» 

XVI. Memnun dus Β(τιπὶ) ет MEZA пий un Ph aaa / 
mesh aps ct (mjam zn amw eama mpne(3)müm aıgaama z zm/ 
dl zea» ΠΠβαιζαπ᾽ düm(!) B(aa)am от Μα, g sadu (Ην) تقننه‎ 
mus dl a/ r8 Н zig ναι. H е2 apaun 23 (ез) ет ungue hrf Ot SAA 
e'T/awm zg е’ ma (3) P(3)zamm gonsemn- Я (223) mene(3) їп amh 
ROI rh umêd (ПП ερ uaa g 232811813 vor MESH ONGh/ OUR 
чабып «(dl ama ) халпы» 8 عمط توج‎ uum mene (adum z(rn)za / 
&(343) smm (ев) are НӨпнпыз W remm Р(љ) P(3)use 

XVII. Paws dus wemun/urs un'euum rhrüubAR E PFE 23 Ph 
6o(3) mde В uw/urs woe забыт 2: ( Ili suma) ممق‎ B owes 
zi (3) (в) xi хал / в 07600088 mp vasan( 2)&3 mn (LI eaungsrum 
/ 9(z) sm maa 3 amer ея iw(a)du(z)m- Obs ππαιί aun / 
wur? Va(aemagu)r е’ rane- B aumanavsnün usn (3) e(2) n 539 
que z' rama з(оп) ез• Pa MEAS utn РЗ БА Оо” Un / РЕ PIA. 
hth wa (һа) (mua qua х rama w miea / Rs 
me'Pme'unn е’рати adham. H messbar’ / «we aR dtm H 
ONAR مدن‎ (aus pap в PIRAR Mh jp / un EFE“ H nimias nun 
азпьзет возит H unxun/se'nun Va(semams)em 230534 απ’ 
еф moos. B wes mene(3)/dhx яхя ж РЭУ» H πηππποππηη 
Нюша 8 / 0023 s (ni)uuxa- H Ulam ао’ зе’ dla many’. g 
uv. / plaea) і њ ream p(m)mi- 
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XVIII. Mama rhe'u&'&ag еу вш /ош одов 53 
E uas UD wad / Pome’ mpauuseme'mum 23 me(3a)r(x)zn 
raven on(a) sah am/maem // (л. 37v) В grann hr'aveas Р(њ) 
e(3)wa- Bs(323)- Aum mu ea Ya(aama)au(z) рз Re (=) za(eroau)a- 
Borne’ pres "جد تال متهت‎ amu m(3)e3- IUEae'm ma Va(aemagu)s- 
z(m)x3 а( аппа) 2а one WAA au ПИ ышк. rh Ῥ/πΡπι Atta me 
ез Ph gam’ MARMI- B опа WUE фр'пъвАя• Я mawa / mesma 
Va( 32 :30م‎ (5+ я amamıauz 23 tama mut Han і OA £ Zee PH 
/ В (383a) oes’ au(3)wa фр'пъњдр mar фр'пъвая оз ann 
Va(szmauu); mun/3 2’ Qe(3mdü )z- В палі ars ез 3mm 
За (00 wadia). Mesecus ma Уа(аетаць)я* Hana’ z(m)za ©” 
نال )جه‎ запа) аяти / yaat0368+or 9' MAMA“ gama! Pa тралы m (3) wa un 
masse rua / Va(ssmauu)r H &(323)- F3 was ез nem aua 
massa Dore’ Oona هلآلا‎ aus / РЭ mayen quam απ enone 
(їп anna) кдл” meme прве ГЮзл/гһдшһлй au(3)wa 2(m)za 
gach’ за (Jat © ππππ( 3 ( esos averses anmmu/z 23 2(m)2a KBR» 
[Ti ш’ RMP gua по’ Yoko que Suus απ’ rur/ PEVE z Mama. 
Hon ππαπεια Yah UAP Zhe B aes xs uf рип” зен / K ma вия 
(diam) z(;)za mesmu3um απ’ voter pants qua MEANE 
Qur/ (ti ave ad PARAI 003 гоа brhth. H od wor amans poset’ par 
/ £ Өа(з)пиїйн =’ !)ممعي‎ (٠ Ob пи(ж)шн maas ραπ РЭ 
masse / (bb que 3 aue Tog ШАМ exa &( sn) ues موعن‎ РН» H an emamarz 
ез / P(m) ma хя вда que rs au(z:)ukm maa» H 2(m)za pod pam 
un aas mas» B ш/залн ma ша diva riam» B sasunas (n) ља quim я 
ОТ оозя/ Ч 3 500 %3P800 WARE. rh ПРА @оБЭРЕЗАИ aga mag 
MAJTA / 8 PILAN х Qa )3( аи р? 10500532 PA 98701 (tsa CUETDEUGI 
8 (Пил Be / (ish ERAN G(R) вынос’ [D3Z-hÓnrhtlli Te 
XIX. Ulman ΠΠΏΠΠΠΗΠ᾽ rhg'/uu'kas Mba 00 HET 9 
(3) 2 )8( ат шавт. B να umma 8% / 9890 Tu363- H ПЕЯПЬЗ x 
du(;)m' erus. В опяпъв «ΕΠ. suu&mdür suus/vamw' comm’ РУЗ + 
rheuusaz ИПЭ maree т(я) т (z)un()um 2’ Ш(аяза)ж ع‎ Sms 
mam’szurs- B magum. 22 EAMAN comm PRVA. H meses / تكنلاو‎ 
EUR Prh ΠΠΕΗΠΠ3λ8» H TUSOL жпишяБяшэ 23 UbD/mes« B an di 8003 
he MEAS απ Πατρα η. 8 amara ачта // (л. 38r) edt (m)un(3)wsn 
я парат» В BILE UR £23 зилет (1) ез z vadh а/е 23° 
8 6(323) hr uous vira mag πατε z()z2a sama / повяпыз- ma 
UTIERZ Mr P3768. 301113 MA PIZI vakstuA P3 / ME. ha SAIT OUFEPA 
an Z3 поз заря за Н PSP BMWA Luca ME DAMMAM Ah UBRZA 


P(3)um- Я өо(этит Ja mamoesesm’ / 23° Ullam &(323) Raaz 


usa ma РОБА РЭ ейун dig Уп( яглы) aaah 
"مو‎ ula an Ax(3) ann" map / uf dl zs uhit боз eua 
юата ял’ ез 596) همه( جممدمرعة‎ х aum me / ез я (узай a) 
[DATUE TIR (Jh PE eHe H ΠΠ. R paw dt B rhe'meaa / НӨ шкэ! 
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пиз ве um Prva В area zs em а’ quam / 8 23 шур паз х(*)ха 
me &(3) a3 sm manpn- 

XX. Ullum hras / emen Орт 00’ ПОНИ? PEVE PrhyaH 
QEFLE я ITüEih/UncH Ab х(т)ха 2 zat B а 23 mm uj MERE 
aua/3 Tal تال‎ чазз) « )تنا‎ adi (3 meme я amm am sepa ÛU tam’ 
πππηππαπ / eam’ puaunaerzom Р(љ)ат- rh aes 3 ΓΠΕΞΙΠΒΠΗΒΗΠΙ 
аитат? R تاق )مد‎ яая) fü 2 aunt m flima qu(a3)wa asridir 
шайн(!)  mene(3) dt апи / manama z(m)za РЕ 362 5م29‎ Oo diih 
sarengna. Ulla x(m)za να παπι PR РЭ шети хар نال تقطن‎ 3 
cram que düz/um 5) ! ( saram 2 (dti зает) amn. 

XXL 8 атепаныии гарь» H Sn/unas mamadtse'num 23۰ H 
ma madtı эр°в matr adis rhe'tresas e(m)am / Fm ass «تمتقمزة ناك‎ hE 
WAA απ Comm’ PEVE’ H mummhg3 ID6/300 BEWA. B 28405982 ПО 
(а) ии (впал) пот emm peme 8 mE3mx/P8 93 AMT 8761 um 
a (dt annos) eanna- aromasin sheungas / 8 ε( 3} еэ sonar g 
MRAM rh APR EMIS PIMA 80103 / 008 е” римин» 30h Phm) 
enr Н MAREI F (FR) MBS / AE UB menmuars Н &(323) фрак 
BOLITA РЭ Brake / Imen 8 Фо тратя ри» по(я-)эт- B masuuaurs- В 
w(a)un (a) бох // (л. 38v) موه‎ я οκ» g عمو‎ + rh ΠΡ) де ππ(3})ε3 
Que ^3 mgounmauea3. L(dten)do(a) es he’ unas / Mmm Syra 
WELCHER ез R ядовпьэ Bu элыш B m(a)m(a)du/s ase В mega 
[063063 аш Hz В Woa Mamma. s ΣΡΙ / he’ aan B 
з=н Sp жай пы” απ яазвк- ава wa / D(a)m(m)g жез 
مطرط‎ 118+ B MESRUR ur PENT • 

XXII. R mÆ ππιῶ ان عط‎ /БААН ве’ COT PEV3- 8 AAAG JDA 
gabs. Ë РАЗНЫЗ епо pm / memar. B Fin raw wee quad a 
amaran’ she’ou'szar’om / Я gama гояць’ meam ο πι DIM teh am 
aun ΒΜ шапов- В we / af rams ech 2950111 00’ OUR PES bh 
πεν matt صلم‎ dons / шаты Artis xp (3) дан = РЕ fü pons. H sh 
TODESTAG Z ПИАР ρα να Q di 28963 8 mou BRUI 01170117588 БТ’ ЭР 
/ я ecoute mE moos 8 rua pusH3zaur Ζ’ 0م230‎ • H E3ra/un 
COM PEUR 3 bru f ЗЭР» 8 eur спати ag a3 / (Toren БЗАЯШЭ 
L'P300 21010 AAT гоявтиз гоБярэевтоз / p(;)nw поз 22055153 
Tih 3 R' rema» دنال مقن‎ MATINS / rsıtma oo(a)st PATLAMA aim 
PROLE mut sema dii aus rh/iflig 23 paya Oma PAUSE UV BEI Z” 
prom H ovatum © 9/3 DEIRA MA ο لصملا لاط‎ "Ἦν tai 
zu ma 3p8/Rp 382 В απ’ РЭП пуч ли: zfl ga( !) gorant һын OE 
/ 8 τε um [OH FB з пало H пай adi поз METU VA pam 
кзєлтал» В 703003 нл Oot dti arme hr meas dia / ея παπι (m) 
am ШҢ( ava) rh voasan(2) en z Р(з) пал. [ня heu BAD / ah 23 ΗΒ 
ш? зять uam. H guam Фрая m(2)m(2)du // (n. 39r)s 23 
z Ш азы) z &(3):3- Peau ma mas Яа(аета)оъ(в) r3 zara aun 
a'm / pads edt RF mere H oo SOGAR ami Padi 
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/ 8 шнташйӣшз uua ze(3)0c2- baznurs nea оп(љ) ти 2a:20o20 arn | 
BAINS HASPEIUE Тит» БЕЗ BMA uf a пузат’ьзоти/в ати Sal mar 
Пл» sh завоза» 0wurapnma рва xa dh (song) / eundum (trasa 
GEMA sesh РЭ CUBE em WAMAMA / entire 
ХХШ. 8 emer dios «5» qu(a)&r «παρ. s manos di'/ 
Ez ash РЭ* В DODA diese!’ Рин «я» qn(3)& due dhong. 86(3)#a 
/ ehe а(аша)а oom 58 w(a)uB гезити mamno Misr 
edtava/ fem Эн wot amaze Їй HE madis 23 оо(я,) аи ma / 
30b Pave -(π}ρην- 53555: ΠΠηθε MEN fh mara 052 050023 / fh 
ga’ ÎÛ #93 RALI ME UAH РЭ 2 MEMA ziagpPHIUS Ub3/Zifü Э z P3003 
£3 занята rh ze(3)0o8 SALI ZA ет Oth / Uni 23 4m um 93 
masa düa edt пля PASME MARTO Yoh: rh qum ROUE HV 
&(3)a3- Вама’ 8 WNI sex / ME quamus. HOG MEDA rh mara 
mae mana / H ستاحمة مه‎ que quauamuae rh p3sə позе’ ото» Я ma/ 
Artur 23 0108 CUIR e. 23 Bea FHP пъя/ 2 3 3:43 готаз 
mua РЕА Уз ΠΠΕΠΩΤΑΡΟ: rh ОИС grip Oanzadüurm- rh AFR gxa РЭ 
maus m(a)m(z)u 3/πηππαι- R mammal mus хля zn 2365008 rh aus 
quam/3-ug 3'euuem п ezm. Н amus w(dtim)dn(3) ев fhe’at’/ 
mu&AZ(!) eso rot tame 23 пае oo 93 // (л. 39v) В تممصو مه‎ 
?(m) ?(3)wa Уа(аатань)я Не(ж)л(ыхпп)з рз mra 20111 arm 
eum [DERPIR ONE / #3ME TUE PA 30053430503 QR- PA emnan( я )ьЯ msn 
ehe ont драп 93 ea3/düz zer χ{πι}13 auae'z' unm aves: В maawa 
82 Orne PARIR ROu БЖД / BAe 
XXIV. Я unsubzun'ur3 z'e30o8 u0 Gnawa 2’ п Has’ 
(iiras. Aroma r (Hou £n sruun(a)sER ma 2° enama 
sae 8 23 ГАШ / DERHAL’ ΠΙΣΠΕΙΗ ΤΡ) GUT VA PALER AVN 
Yaldtın aa) نال‎ (mua гозгв/аатыз piam. Я лпа Р(уһ)ат х(һ)хз 
MERAN Рэ MBAS RIRA / ARME. semana ma yoke 598) 3( دك‎ 
(ASAE 300 2f PrFE/U1rXTI3 Gora ur uma Р(һ) тш a= br’ qu saz 
dir3 amet on’a/oodt mh χ(π»}χ5 (Ч лаз). 8 &(3)a3 атн. Я 
aadh AKA mshita ag 93 emnan(m)es es / w(a)dta- поз brin zz > 
Ш (а): r(mur) orodna oma on’ шзбш'Р, fh ov'au(m)dtr / 
пяш. Ша &(343) и: (m)at птоз dbz vu РЭ umn 
vata энтая/ви ٠ Б(з) ез hr’ cu Бан РЗ ques me Ш( asa) r aedi mers 
Ph BORA Qam / [Trans Va(aera)un(x) νι auum 23 hr’ سن‎ bap. H 
(323) anm ез am’ mn 09/8003 va moa amr жехея guae 
XXV. B mean rhe’ πέλοι a’ uum / mas reme on(3)63 6(3%3) • 
nem зэ (λατ caver um wama- Meah / ars OURS 1050031 
P(m) rrvasun(2) exem mun z() xa ев ma zab я ums / Р(н) ав masea’ 
mu(rm)za masama me mn(3)um- H awa sasan(2) Εάν / mane’ eaux 
z(m)xaum m(:)xm masama mm mazemuum ma mun va/uü(m)uum 
zem ama gua mA 3 eme (т) пот- ma mua ez mash / Н quam «m» MAP 
PEM MIEWAM PHP" &(3) 03 manne oon/ma ver BUEN дот, УБЕ a 
6 Зак. 3515 
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CUJI Sor шїї тнл газ üm ear / versam H satin ana пыз 
van љот ата // (л. 40r) 00363 vem Qema H BME va 
MADE Ou 00363 Yorh AU und /FRBTUE DA Sa Eris g 101113 "rur 2357 
гоя oA z Ou(a)mdhz. rh 06/8 ümse3e veh af es AUS um 
UT PEUR 
XXVI. rh aeh 00/583 HHIBPELLS W(dbm)ot(a)es dus 
heroes m(a)db us ез va(2)un(2)&3 Ya(aama)on(s)/e3 ma 
Не(ж)л(ыспп)з MEME E Ππιδαιθθαῖ MPZ- Ulm’ wa Msh PERE пъ/ 
παπι 383 апп mtap3- В هب( ) من‎ ama m(a) db za езе 8 aiig duos 
/ чызап( a) Баля WE Yah гоа BROUIA Moh دم‎ ur eru > Mha un/ 
aan Физ απ RATUA Ser UU πι PEVA RUIL / 30188 s(m)z3 
я pave: В unaque e'uum ob And MEAD PEN R 2 / Эй nt WARE Β 
(з) еэ (5) em on oT 388 ш ядз p (a)ura za 3 ев m пишаа 
в aft (mh) ш manaa» H поэт eh Anadi ва rona / e'maan(a mra 
пъ(љ) ium ع‎ (mumn ma uf ar amha B p(a)urm (а) эз / απ 
PSL Orr Ahle 
XXVII. В &(3)zaur пан «Ες WARE mumum/3 var 18 Ρ(11) و‎ РЭ 
mas ına» В wma IRI 2063s В Shah 7a8/TUSAMB vers BREITER 
مو‎ Ἔξ! Our (r)m(a)rz3a em 23055٠ za ME w(a)um / ounit 
sa(aema)un(s) Pr 8 مو مه‎ waaa ез» 8 РЭ mayanur πες αιμα ix 
pama. Mmmh (ct) du(3) ez rhe'meaz &(3)83- фия ma orana 
24/1003 РЭ Hzra [DA апган 0080158٠ (ish MAS 885220058 / ma шабо з 
APATE zz (їз Sama poaait rh sen se( aga) m(z) рте 
XXVIII. В awa ε(α) 83 / μ'(ππιπν)σπ(3) es Ya(aama)on(2) РЭ mas 
Ве (=) (ыеп) з 0ə=rubannadti'P3 at 9: musca QI / HASPE TESAITUE 
au(z)um map» В matti adhe ро anna ua m(z) if (3)/2uu munaa. 
8 uua Baum ama mens verfu (πι) ex mame яа (И уаз) / Рэ 
wm ез ممصم عل‎ map(!)- Ula ansam биз WRA / vot um 
Cun PEVE Ara CUIU 
XXIX. rh Va(a2ra)uu(z) рт aum ma 23 w mas / ez // (n. 40у) 
8 &(3)a3 παπα ma (ж) ая в aa mars дота’. H am’ va 
Va(a2ma)uu(z)r(1)- Bom / 688 в Mas veh OU πα.» B 
τησμιπι ars ma 93 2(nm)ma hr’ /аъах- H (223) љш(њ) з пин 
απθαπικηρ» mas Ya(aama)au(s)e3 Bs (=) (ыеоп)з- Meme 53 
μι( ل ( كرتل‎ (3) es rhperrusaq естой’ паев чола» 8 adh πει(!) 
/ oo(a)dt a zama э ama ıhe'msaArım z IUESSUUSI BME τρ كدان‎ Απ. H 
(323) aout Ton nama- Bored κριταί qua man Ya(lazma)un(2) гати 
Cet / MAR TOUL ODATLE ндо BROT QURAT qu 23 Paw di (pora) 
/ таз. B ma saxum фр'ъвдур• Вдовпыз wach Eu SRI / Th 
cdi are’ rm ath mem z( هه (ح‎ рав maz eere adi" / Β μπι Ina απ ea 
Kahl Oba Yoo he H ness OO опас / ΠῚ ΡΧΠΕΙ MA E GTR 
XXX. В жайпнлын AA one’ θα EHR / rh ع‎ (ona)ous 
ıhein’sas 6(3)23 (а)? ma maz Ya(a2ma)uu(z)r3 maudis 
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svwhE / 22800 bhh 23508 Meh РЗ шато’ dl (raw) єн. В 
шпажтыхэ [DES / swt mz 395: PIR. B aeqnapa الله‎ Fok axarftiT 
Quünm/ Pr mafia Genre В ammer mua w(dtm)du(3) να rhe'uukaz 
mauu / mundus gm )د09‎ 3010115 Jz Өпєһлиш(һ)ай в Ш (уз) я- 8 пи reram 
ез 3623 vonunas/343 nea (ιαπ ona aea 2(л,)ап mesma Ooh 
quao 2 (dt айп ) zn zz 3 πι’ TORIN PE VE xay ma сп(ж) xama» Яша 
ит Ph) maena magere / pama z mama se’ onan (ПП SULLA ) zz 
m(a)sa ssvema p (m)ur Ya(aema)m, (8) دع‎ РЭ а/а e(m)er Ma 
шен шаБяэта Moh тох LU asa ( nne, 36/008 se (dU anna) τ zar! < 
[reris (тһ) со (3) Pg fhe DEAS EIA quen 22 23 au /РЗИ Я ma 
Wago. Н (383) wh ahem me'm(a)unruz ouate Lh / Sok3 яда 
200’ MUAA Ooh’ UUBBMA [DAI wAPZA [D68/0b3 H DEMO UG 
п(ж) che Kr üuavam zn om ere / H vaaun(a)ravom mama 
an(m)er (їн япа) ез u(a)uta- 8 m(a)m(z)unzg عزماء‎ в эпп/ 
mans шатын app атп P(m) ате Bout dua fhe’ atsan // (л. 411) 
не атып PEVA ШАП» плиииз anao oru > 8 amea dus dh (ome) 
0mm aaa Mamet ag Р(љ)ет E(m)ur3 w(2)dtm hemi sap. 

XXXI. Н пп” zs wa/ur MEHÎ’ qusmu3mm QUAR go 
Өзал arga m(a)dt mus 23 я (Ояз) / га(ая)гп(х)їїїя ma 
&(m)ura м (я) пя rh ва (Чи) оо (з) να hr шля 6 (323) on(a) ع‎ ез 
aan 1(m) za / Ə'meu 6928 mansit зн ma әх ркен m(a)m(3) dh aant" 
mama/quas ешязр• Yaaunasa qu(3)um z(;)xa urn anattsn marea ш 
tragu Р / Bener masımz = qua un’ eae H аря zx تاناهد‎ zam dh (mx) - 
Uemura dia / ft (mE) Gur (m)m(a) ғва в waa ез ma pas H 
un oos (a )um (от л.) نكن‎ )3( ez rhe'mas / ρ(αι) e(3)wa m(a)m(a)dts 
23 Bam Sans Fi рїї 8 magma опаты ©” some уза? ع‎ е’ 
200 BTE 3968 Ш? مووي‎ PA. Boo’ متهم كتعدمو‎ an'/ez dh (mma) - nea 
Р()ан mauza ν(πι)απ Patungogm' + Aar а( яша) ато Ш( 39a) m 
з(=пш) / Ga p(n) et mavens Suum Ooh MBA x3 епа au 
raman / asezit ahaa edam 6( 323) ava ан пятых a madira Р(љ) ехе 
ΠΠε/πισηπ᾽ dus μ»(τΠιπι)ππ{3}) ex (he'uusan пъћ qa ез awe’ paths z 
Ul( 333): Н (383) / 2 рати РЭ wama 23 nassa un’ (aya) mh zx 
23 453 я ды аш/л dh (ont) хазл’ * 

XXXI. ШК) mss (dt m )dn(3) ex Фепььаз m(2)m(2)ifüz 93 z 
(зза) н. Hoo'nna/mua3 suus vem хе” DEAD ODE WALII pan ese’ 
23 μμ rh ΠΡΙ E3 2’ 0080188 ΖΞ MI eama masti ње fh a/eg 
RAZR Н τὸ’ αωππ VS DEWRE е’ PHONE Ce Ub/PE Msh 93 
Pharma a Шябов• 

XXXIIL M(m)uun memwa dh (m)er / zh rhe’o’sap. е 
?(3)w(3)23 Ten MAD PEME awa «ΠΠ. / WER Ubh E MIT Uh 
Boo > Ë DELE TAD pare / odt. mpg ээ 
(a) dus H 6(3)#3 e (003) cng rhe’'ms/as Z ο ο. 
quz Ya(a2ma)ın(2) РЭ MAD صر تومو هن‎ ٠١ Boast: РЭ 22/7000 ΠΏ nE 


164 Христианский Восток III (IX) (2001) 


πθα) EHH QIMA я’ PRIAN // (n. 41v) В z arte BOULE вда 
чокып ΠΠ ΚΝΕ οκ ΕΤΕΙ 93 an ez / 300 а зи Oba 0030111 zz 8 
Q'mES3HDOAS3:8 wh Dir 00’ — Yabih/Utuh «15. ЕТ 
μι( du bac cu aan) نان‎ (а) pr (aya )i rhe" n/62300 (azat s (ααα)αται 
zz p (n) Ər DEZGA ¥ em(m) зрур zama з 21113 (a) un = roe coo 
an زه )مه‎ an(5)zi mm(a)r(r)- 


Транслитерация текста латиницей: 


(л. 34r) — Ct(eni)e s(ve)tuju ap(usto)lu Én'dréé i M(a)téé 
k[u] m(u)ku priésta 
I. V (o)no vr(&)me ap(usto)li béSe v'si sab'rani kp I(su)su- I raz’/dilahu 
strani. da g're v'saki v’ stranu ka/mo Коти dopade 280’. Pade Ze Zréb' 
Mati/ev' poiti emu s’tranu(!) &l(ové)koédac'- Ljudie is’ grada / togo kruha 
ne idihu «+ Ni vode p’éhu- Мег’ édihu / pl’t’ &(love&&’)sku I піћь kr’v’ p'éhu- 
I to Ginahu v's(a)kom/u ki prihoéhu v’ grad’ ќа: I emahu e- I oci im’ / z’ni- 
mahu: i pasihu e po travi i napa$'8i e / v'saéhu ihn у’ tam’nicu- I daëhu imp 
travu / jis’tie 
II. I Matiju priSad’Si v’ grad’ ta ë/še ga graéne ti- I z'nose(!) emu oči- 
I napasoë/e ga posadise ga у” tamnicu I dae mu tra/vu jis'ti- Priém' Ze ot 
čemera піһь is'pi i / ne naÿ’kodi emu is’daSe(!)- Ni um’ izmeni se- da / 
prebi B(og)a m(o)le- I g(lago)le G(ospod)i moi I(su)se H(rsst)e- k(a)ko 
v'se ost’/avihomp i v’slédp t(e)b& idomp- tebê razu/mihomr- k(a)ko ti esi 
pomoé’nik’ nadéjucim’ se п’ te- pri/di i i(!) vii k(a)ko stv(o)riSe r(a)bu 
tvoemu k(a)ko pripod/obise me s’kotom’: ti bo razuméesi v'se- I aĉe / esi 
G(ospodi)ne prisudils отаёпоть sim’ s'nés'ti / me ne prastanu m(o)le se- 
Dai m'né s(vê)te očima / moima da viju k(a)ko me budu ν᾽ gradé sems / si 
bezak(o)nni &(love)ci mučiti- I ne ostavi me / G(ospod)i Is(u)h(rsst)e- i ne 
predai me ν᾽ s(’)mr(’)tb siju gor’ kuju- / 
HI. Tako зе emu m(o)le&u se- Vidi s(v&)te veli ν᾿ ta//(n. 34v)m'nici- 
I glass pride ot togo s(vé)ta g(lago)le- Krépi se M/atiju n(a)šb i ne boi se 
neéu te os'taviti- I ocu te / iz’baviti v'sake tuge- Ne tak' mo t(e)bé da 
v'sihs / ki su s’ tobu v’ toi tam’nici- potr’pi malo tu ére/z' d’ni -i- (= 20) 
1.7. ( 7) I potom’ po$'lju ti Andréé- I is’pela / te van’ $’ te tam’nice- I 
v'sih' ki su tu $’ tobu / I to rek» Ksu)sp- Paki r(e)ce mire t(e)be Matiju 
n(aës)- I ide / n(a) n(e)bo- Тараа Маш proz’rev’: I r(e)ée s(ve)tina (νοῦ 
pre/budi sa mnu- I to rek’ sede у” tam’nici- I poče peti / І kada poidose 
sluge v’ tam’nicu iz'ves'ti / I(judi) i s'nis'ti e- I poče Маш plakati očima 
/ da bi ga ne vidili z’reée- I prisad'&e k’ nemu i / vidise plac’ περα: I 
rekoše k’ sebi po trihb d’neh’ / iz’vedem’ i is’ tam’nice i zakolem’ i i 
s'nimo i k(a)ko v'/saki é(lovê)ke щен d(a)np- I vidiv’Si roki ih» i razu/ 
mév'&i kon’éinu d’ni- | 
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IV. I ерда skon’éaSe зе d’ni +. (= 20) i .7- (= i ii peé Í 
veľ mi- I Evi se An’dréju / G(ospod)s v pas к ы. ... 
IGudi)- I r(eče) k n(e)mu / v'stani i idi V? strani €(lové)koéd’ci $’ uén(i)koma 
/ tvoima- Iz’vedi Matéé s’ tam’nice- Oée bo se / Ρο trihs d’neh’ s'nis'ti- 
Otvééav” An'dréi- 1 r(eče) / G(ospod)i пе mogu dos’ piti do trihs d’ni tamo. 
Da po/$'li anj(e)la tvoegoa(!) i s'korie iz’vedet’ i ot'U/udu: Ti bo viš’ 
cl(o)v(E)eastvo moe пе тори doit/i do toga d'ne- i paki puti ne znam’- I 
otveca/v’ G(ospod)s r(ece) An'd'réju posluëai ti mene ja zapo//(n. 35r)vém’ 
кылы 1 vedut: i tamo- Da v'stani rano / idi k’ moru- I naide% plav’ na 
jum ps 0 = s’ u&(e)n(i)k(o)m/a tvoima- I г(еёе) G(ospod)s Mir’ t(e)bé 
v. An’drei ze / s’tav’ rano ide s’ uc(e)n(i)koma svoima- I pride k’ 
moru i vi/di plav’cu malu- I v’ nei -v- (= 3) m(u)2i sideée у’ plavi / Bé bo 
G(ospod)s sam" ucinil’ plav'cu tu- I sam’ G(ospod)s bé prevoz'/nikb nega 
Z' dvima anj(e)loma- An'dréi Ze vidi -v- (= 3) m(u)ši / v' korab'li bé йа 
z(êlo) I r(ece) k’ nime Като gres’te b(ra)t(i)é v’ / toi plavi; I otvééav’ 
I(su)sb r(ece) gremo v stranu C(lové)koé/dac'. An'dréi Ze čudi se i ne 
razumé k(a)ko С(озроа)ь e(sts)- I(su)sb bo / potaé se i évi se An’d’reju 
k(a)ko prevoz’niks e(sts)- I sli&a/v' An'dréi ot sp(a)sa k(a)ko gredu v’ 
stranu CKové)koédac' / г(ебе) К° nemu- vide niedan' €(lové)kp ne more 
ubezati 2) gra/da toga da k(a)ko vi g'res'te tamo- I r(eče) paki And'réi / 
Dugovan'e malo imam’ opraviti tamo i vam’ e hoéu / povidati- I paki 
r(eče) morete li €l(o)v(é)koljubie učiniti / i ves’ ti п(а)зь v s'tranu 
&(o)v(&)koédac'- I τ(εζο) I(su)sb poite v’nu/tar’ v’ plav’- 

VI Paki r(ece) An’dréi- Hocu t(e)bi reci pri/e nego v’lizu v’ plav’ 
tvoju: Otvêĉav’ Ksu)ss i r(eče) Govori / C(lové)ée- Ino r(eče) An’d’rei- da 
vis’ da nimam” ča dati t(e)b/i Һа nimam’. I otveêav’ I(su)ss i r(eëe)- 
K(a)ko vi tada g'r/es'te ne imuéi malo hléba pri sebi: I r(eče) k’ n(e)mu / 
τ drei poslusai brate- Ne m’néi da bihs ja / t(e)bi sili- Mi uc(e)n(i)ci 
es'mo G(ospod)a n(a)S(e)go Is(u)h(rest)a [prl/a[v]i suée rabi- Iz’bra ni -bi- 
(= 12) 1 predasts / n(a)mp g(lago)le- Eg'da budete greduée po puti ne nos/ 
Κα. 35v)ite Zlata- Ni s’rebra- Ni h'léba- Ni sapugi- Ni Za/Zla- Ni d'viju 
Svitu premen'nu- Da ako hoée8’ stv(o)r/iti 5° nami Clov(é)koljubie- povei 
n(a)mb угедь Ako li ne/ëeš'. Da &ad'&e naidem’- D'rugu plav’. Otvééa/v’ 
I(su)sp I г(ебе). V'nidite v’si v' plav'- Zais'to m’nu / da s'te uc(e)n(i)ci 
I(su)s(o)vi- IZe dajut m'né z'l(a)to dos'/toén' nina esam’ da ap(usto)ls 
G(ospod)nz v’nide v’ plav’ moju /I bl(a)govés'tit те: I otvééav’ An’ dréi 
1 rede). Pro/sim’ te brate- Da G(ospod)s das'te t(e)be sl(a)vu i а/е. I 
у пе у’ ρίαν» s’ ué(e)n(i)koma svoima- 

„МП. І sed/e An’d’réi- B’lizu G(ospod)a- I r(ece) I(su)ss ed'nomu 
an 'j(e)lu- Id/i I prinesi -v- (= 3) hlébi da édu m(u)Zi si; zač’ tr/ud'ni esu- I 
stv(o)ri anj(e)ls k(a)ko zap(o)v(&)da emu ICsu)sp- I(su)s’ / Ze r(ece) An’ dréju- 
S’tani brate 5° u&(e)n(i)k(o)ma tvoima / da és'te hlébs- da budete Word 


M. van Esbroeck 


LES ACTES D’ANDRE 
D’APRES LA TRADITION 
ATTRIBUEE A EPHREM 


Les textes. qui nous ont transmis les traditions sur l’apötre André sont 
nombreux, et les relations entre eux sont assez complexes pour qu’il vaille la 
peine d’en rappeler les ramifications principales. Les textes majeurs ont été 
l'objet de diverses éditions critiques, d'abord par Max Bonnet', ensuite par 
J.-M. Prieur?. Envisagés avec le sentiment d’Actes primitifs du genre litté- 
raire apocryphe récupérable à travers divers textes plus ou moins complets, 
la derniére édition en 1989 dresse un tableau nullement exhaustif des té- 
moins disponibles. On ne sait pour quelles raisons un texte copte et un ar- 
ménien eurent alors l'avantage d’étre pris en considération plutót que d'autres 
comme ceux que présentent aujourd'hui le volume III de Xristianskij Vostok. 
Les travaux préparatoires édités en 1981 mentionnaient davantage de textes 
orientaux, de manière bien sommaire il est vrai^. L'édition de la Pléiade pour 
le grand public ne contient rien de plus que l'ouvrage de 19805. 

Le présent travail s'occupe d'une tradition à laquelle se rattache le nom 
d'Ephrem, et qui nous est parvenue en syriaque, en arabe et en arménien. De 
cet ensemble, l'édition de l'hymne syriaque a paru en 19985, mais la version 
arménienne avait été présentée à une réunion de I’ Association de la littératu- 
re apocryphe à Dóle plusieurs années auparavant. 

Nous espérons ici mieux mesurer l'impact de cet ensemble de textes sur 
l'ensemble du dossier. Nous sommes enclins à distinguer dans l'ensemble du 
dossier de saint André quatre familles principales de textes. 1) La plus im- 
portante, que l'on convient d'appeler «Grands Actes» a été éditée d'abord 
par Max Bonnet, puis par J. Prieur. Elle a été traduite dans un grand nombre 
de langues modernes. Toutefois le plan général de cette Vie demande à étre 
complété par le résumé qu'en a donné Grégoire de Tours en Latin, si bien que 


! В. A. Lipsius, Acta Apostolorum apocrypha, 2,1 (Lipsiae, 1898) 38-64 (= AAA). 
Ce texte est dépecé par la M. GEERARD, Clavis Apocryphorum Novi Testamenti (Turn- 
hout, 1992) (= CANT), sous les n?25,1 et 227 et par F. Ηλικιν, BHG sous les n? 93, 
94, 95, 96 et 97. 

? J.-M. PRIEUR, Acta Andreae (Turnhout, 1989) 443-549 (pages impaires) et 684— 
703 (= AA) (Corpus Christianorum. Series Apocryphorum 6 [= CCSA)). 

3 Ibid. T. 5 (Turnhout, 1989) 31. 

* Fr. Βονον & ліл, Les actes apocryphes des apôtres (Genève, 1981) 289-292. 

ΣΕ. Bovon, P. GEoLTRAIN, Écrits apocryphes chrétiens (Paris, 1997) 877-972. 

° M. van ESBROECK, Actes syriaques 4’ André attribués à Éphrem II Symposium 
Syriacum VII / Ed. R. LAVENANT (Rome, 1998) 85-105. 
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l'accés aux grands Actes dépend d'une deuxiéme tradition tout aussi fournie. 
Grégoire de Tours sait en effet que l'apótre a été tout au début envoyé pour 
délivrer l'apótre Matthieu l’un des Douze’ . 2) Précisément cette légende avait 
déjà éditée sur plus d'un manuscrit par Max Bonnet, et elle constitue la deuxié- 
me branche de la tradition andréennef, où l'apôtre est généralement Mat- 
thias. De cette recension, J. Prieur n'a pas davantage scruté la transmission 
manuscrite grecque. André Vinogradov en a repéré un autre groupe de té- 
moins, et souligne à juste titre dans l'introduction de cette édition critique 
incluse dans ce volume III de Christjanskij Vostok? les cótés par lesquels 
cette recension prend de l'importance eu égard aux grand Actes. De ce type 
de légende, il reste une version syriaque, jadis publiée par Wright en 18710. 
La version arménienne des Actes d' André et Matthieu ou Matthias a été édi- 
tée par Tcherakian, et la version géorgienne par Ts. Kurcikidze!!. C'est à 
cette branche également qu'appartiennent les trois textes attribués à Éphrem, 
qui nous ont été transmis en syriaque, en arabe et en arménien, à qui sont 
dévolues les pages qui suivent. On y trouve des traits qui ne peuvent être que 
primitifs par rapport à ce que Grégoire de Tours et les textes grecs et orientaux 
nous en ont préservé. 3) Une troisiéme famille de textes se retrouve dans une 
série de langues orientales. Sa caractéristique premiére est de joindre à André 
un deuxième apôtre, en général Barthélémy” . S' y rattache également l'apos- 
tolat de Christomaios, un prototype certain de Christophe. L'histoire est tou- 
tefois en dépendance manifeste du deuxiéme groupe. Les interférences avec 
le dossier de Barthélémy y sont telles, que ce dossier peut à peine étre traité 
indépendamment du lourd dossier bartholoméen. Les adaptatioris à d'autres 
apôtres, furtivement signalées par J. Prieur, sont encore davantage éloignées 
de leur point de départ et couvrent les langues du sud de la méditerranée". 


7 AA. 558-572. 

* M. Bonnet, AAA, 2,1. 65-116. CANT. 236, BHG. 109-110d. 

° A. VINOGRADOY, Die zweite Rezension der Acta Andreae et Matthiae apud an- 
thropophagos [BHG 110b] // XB, présent vol. 11-106. 

10 W. WRIGHT, Apocryphal Acts of the Apostles (London, 1871) T. 1. 102-126. 
Cf. CANT. 143. 

"Ch. TCHERAKIAN, зарар Pipe سمس‎ pl ,ع تسباس‎ 3 (Venise, 1904) 124-145, 
avec traduction francaise par L. LELOIR, Écrits apocryphes sur les apôtres 1 (Turn- 
hout, 1986) 205-227. [= CCSA 3] & Kurcikidze. C. KURCIKIDZE, оборо 3366080 
33m 6 ذكامقن وه‎ dogod3smo» 936556 (Tiflis, 1959) 21-42, en recense encore les ver- 
sions latine, copte, arabe et éthiopienne. 

2 CANT. 238. Nous avions dactylographié les deux témoins manuscrits de la 
Passion de Crystomaios (BHG. 2056) il y une vingtaine d’années, et avons constaté 
qu’ A. Vinogradov avait fait de même. Ce dossier nous paraît plus important pour 
Barthélémy que pour André. Ce pourquoi nous l'avions réservé. 

З CANT. 239, André et Paul; CANT. 240, Andre et Philémon; CANT. 237, Pier- 
re et André. Chacun de ces textes a un large éventail de traduction orientales. 
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k(a)ko pljuvahu v oči moi- I b/iéhu me ро licu moeju- I govor(a)hu ta ο 
Vel'zeu/le iz’gonit’ bêsi- A ја zrenieme očiju moeju mogah / i пеботь i 
z(e)mlju potres’ti na nihp da trpihe i dah’ иль. / da bihb v(a)mb obraz’ 
pokazals- 

ХІХ. Tada vstav’ An’/d’réi ude v’ grad» s u&(e)n(i)koma svoima- І ne 
vide ih’ / nig'dore- I pride K’ t(a)m'nici- I vidi -ž (= 7) straže str/gué’ 
tam’nice- Andrei Ze učini m(o)I(i)t(a)vp К’ B(og)u i stra/Ze pom'rise- I 
prisad’ k’ vratomp tam’nice- I učini / obraz’ križa na vratehp- I tudie 
otvoriše se dv/ari- I v’lize An’dréi v’ tamnicu- I vidi Matéé // (л. 38r) 
sl(a)v(e)éa i pojuca- I vidiv’Sa se o 'ést'(!) se i celov/as’t’a 56. I r(ece) 
An'drii brate moi Matiju k(a)ko simo / pride- po trih» d’nehp ote te s'nes'ti 
graéne / ti- Kade sut’ tainé v’ ke verovahome: I nina u/bo kako ti povém’ 
ёа ма!” n(e)bo- I z(eml)a potreset' / se: Tada г(ебе) Matii brate moi 
And'réju ne sliš/a li G(ospod)a govoreéa az’ Salu vi ék(o) ov'ce meju / 
v'l'ki Sad’ Ze sadé pomolih’ se G(ospode)vé 1 évi mi / se g(lagole) potr'pi 
d'ni -i- (= 20) i -£- (= 7) i poš’lu ti An'dréé / Iz’ vedet’ te is tam’nice- 1 v’se 
ki su s’ tobu / I se viju te k(a)ko mi r(e)če ба učini: 

XX. Tada An'dréi / vidiv’ ljudi v’ tam'nici nagi sideéi i tra/vu éduce 
k(a)ko s’kotp- I ê se biti v’ pr'si svo/e g(lagole). B(oZ)e pridi i vii ба cine 
ljudem’ tvoims / sim’ podobnimp п(а)ть: А oni e pripodobise s’kotom’ I 
g(lago)la Κ᾿ d'évlu ljute t(e)bé vraže biZi(!) 1 anj(e)loms / tvoimp k(a)ko пі 
ednoga z'la učiniše- To k(a)ko na/vede na ne bujustb svoju dok'le ratb 
dr’ Ζ1/81 i(!) rodoms é(lovéca)skimp: 

XXI. I у’мауь And'réi- I Ma/téi pomolis't'a se- I po molen'i položi 
An’dréi r(u)ku / na oči slipihe- Ki béhu v’ tam'nici- I tudie pr/oz’rise- i 
uéinis’ta m(o)l(ita)vb nad’ nimi i premi/ni se ить Шь у’ &(lovéca)stvo- 
otvecavp And'réi / I r(e)ée idite s’ тіготь A oni rekoše nemu idite / vi $ 
паті. eda л(а)ѕь sarenu I učine п(ауть muke / gor’Se prvihr- I r(ece) 
An'dréi idite ne imats / pass i lanuti na v(a)sp- I poido&e- I b(é)8e m(u)Zi / 
/ (л. 38v) -s- (= 200) i -k- (= 40) i -z: (= 9). A Zen’ К. (= 40) t(e)re "7: (59) 
Ke iz’vede- B(la)Z(e)ni An’d’réi / Tada Matii obrati se i izide iz grada I 
p(o)m(o)Vi se- I abie pride oblak’ I v'ze Matié- i učenika / An'd'réeva I 
posadi iju oblak’ v’ gori- Kadé bé / P(e)t(a)rb uče narodi: I prebise š' пит’. 

XXII. I tudie ide An'd'/réi is’ tam'nice- i hoëëe po g’radu- I naide 
stl’ ذم‎ / miden’: I па петь bie telo imenem' An’d’rién’ts / I sede pod" tim’ 
stl poms da уі ёа οὓς biti- I bi / v’niti slugams v’ tam'nicu da is’pelaju 
ljudi / ča budu êli kn(e)zi i ni ljudi- I g'da pridoëe k’ t/am’nici s’luge- i 
uz'ri&e tamnicu raz’b’enu / i stražu mr'tvu- I tudie potekoše Κ᾿ knezem’- T 
reko/$e tam'nica e raz’b’ena- i straže mr'tve v'se / Tada rekoše k’nezi 
slugams poite prinesite / п(а)ть te straZane da e s'nimo- dok'le poidemo / 
nikamo Ке)гь naidemo ča nig'di plinimo ljudi- A/li se nig'do namiri у’ 
grade Κ᾿ nams- I g'da slu/ge prinesoëe te s'traZane- A bise korito uë/ineno 
i у’ nem’ palak’ kalii(!) zakalahu ljudi / i κεν» palahu i p'éhu- I položiše 
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te mr'tva/ce nad’ korito- I hote ih» zak’lati- An'dréi Ze / s'liša gl(a)sb ot 

B(og)a gov(o)recp Κ᾿ n(e)mu- Vii An'd'réju / ča se Gini у’ gradu tome: I 

tudie An'd'réi p(o)m(o)l//(n. 39r)i se К’ B(og)u i r(e)ée- Prosu te moi 

G(ospo)d(i)ne učini da s'padu / noži slugams timp- I tudie s’padoSe imp 
noži / I vidiv’Se to kn(e)zi- Rekoëe jo n(a)ms nebozims ča / оёето učiniti 
sada Are imamo v'si pom'rit/i ot glada- Da &a ucinimo- z’berimo nikoliko 
IGudi) / starih’ tere πιεδίπιο oba ne Z'rib' ša budemo / jili- 

XXIII. I spravise ljudi -s- (= 200) t(e)rs -Zi- (= 17) i metase Z'/rib' oba 

ne: I pade Zrib’ na 4. (= 20) t(e)rs -#. (= 7) ljudi: I r(e)ée / -a (= 1) 
ἔᾳονθ)κν ta Ki b(é)8e Z’ribom» dopads- Tim’ slug/ams Ki ihe iméhu klati 
molu se у(а)ть imams / ed'noga s(i)na- nega vaz' mite A mene pus'tite / A 
s'luge rekoše mi toga ne s'mimo učiniti do/kle k'nezem' ne povimo- A 
kn(e)zi rekoše ako ča da / Za se ба bi se mog'lo slat'ko s'nés'ti pus’ tite 
ga: A ta starac’ r(e)Ge- Imam’ i h’éer’ obi / ti diteti vaz’mite A mene 
pus’ tite / I v’zeSe ti diteti- A nega pus’ tiSe- I mo/lata se ti diteti- Ne ubiite 
naju do/k'le o€e poZiveve do nikoga vrimene- A ta/da naju zakolite- A oni 
ihe ne tiše p(o)m(i)lo/vati- I popelaëe ih» ka koritu- A ti dit/eti e'sta plakati- 
I vidi b(la)z(e)ni An’d’/d’réi(!) niju pla&uéi se proslzi se // (n. 39v) I 
ν᾽ τόν’ n(a) n(e)bo G(ospod)i Is(u)h(rsst)e ne dai slugams sim’ prines’ti / 
semr’ti na otrocete 51. Na stv(o)ri da ras’tl&jut’ se no/Zi ihe k(a)ko vos’k’ 
va ogni: I tud'e is’padu пой iz’ ruk» / ih». 

_ XXIV. I vidiv’Se k'nezi v'zvapise s’ plačem g(lago)ljuc/e- Ljuté n(a)mp 
Ca stv(o)ris'mo К’ tomu jure- I se d’évlp / prisad’ podoban’ star'cu 
nékotéromu g(lago)l(a)Se posr/éde naroda- О ljuté п(а)ть k(a)ko umiraem' 
ne imuêi безо / és'ti- Poidimo po gradu t(e)re poiéimo eda ёа nai/demo 
zac’ bi to n(a)mb bilo: An'd'réi Ze vidiv’ d’é/vla k(a)ko g(lagole)- I r(e)ée 
mu: О vel'éré vraže v'se stv(a)ri si / b(o)Zie- ti rat’nik’- В(ор)ь n(aër) 
v'vize te v’ bez’nu- A d'év(a)ls / sli8av’- To r(ece) gl(a)sp t voi slišu da ne 
vim’ g'dé sto/i$'- R(e)ée An'd'réi ne dai ti B(og)s oblas'ti na gradé sem’ / 
Tada G(ospo)d(i)nb Evi se An'd'réju- I r(ece) Evi se im’ da v/ide g do imp 
ucini to- 

К XXV. I priSad’ An'd'réi s'ta / mei nimi t(e)re r(ece)- ja езС)ть koga 
vi iCete- Tada / oni tudie potekoše n(a) nb gov(o)reéi mu k(a)ko si mu koli 
ti / п(а)ть u£inil’ t(a)ko hoëemo mi t(e)bi- I обе gov(o)rahu / mej’ sobu 
k(a)kovu m(u)ku hodemo mu učiniti ako mu gl(a)vu usicemo to mu e 
smr(b)tb- to mu ni muka / I tudie -ᾱ- (= 1) meju nimi vragom» naučen’ 
r(e)Ce povr'zi/mo ga užem’ za grlo tere ga v'laCimo po v'sem' / gradu- І 
£' da um're tada ga raz’dilimo // (л. 40r) tere ga s’nimo- I tudie ga роуг’205е 
tere ga ése v'l/aciti po g'radu i pl'te nega prilipaëe К” z(e)mli- A d/o večera 
ga v'sadise у’ tam’nicu- 

XXVI. A zajutra Vakoe učiniše- B(la)X(e)ni Ze An'dréi m(o)lase se 
g(0)v(o)re G(ospo)d(i)/ne moi Is(u)h(rest)e pridi i pomozi mni» Vim’ bo 
da nisi d/alece ot mene: I t(a)ko emu m(o)leéu se I + vraZ'i ljudi / gov(o)rahu- 
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biite ga po ustehe da ne v’piet’- Do v/etera že v'sadiée ga у’ tam’nicu 
s’vezavse / emu r(u)ke i noge: I tudie s'ta d'évlp pred’ nim’ s' s/ed' mi 
bêsi- I r(e)&e па)па v’ palb esi v ruke n(a)še kad/i e sila tvoé i sl(a)va tvoé- 
] velilka Oholié tvoé / s’pov(é)dae d(&)la n(a)$a po v'séhp stranahr- I 
n(a)&e b(o)ge / v' niš’tarb klade: 

XXVII. I r(e)koše ti 2 (= 7) bêsi ubiit/e ga ki n(a)sb πε ροῦ της: 1 
budu v’se strane: I kada ho/tihu ga ubiti uz’ rise zn(a)m(e)nie па čeli: ko 
mu b(ë)še / dalb g(ospo)d(i)nb i V'z'boé&e se- I ne mogose pristupiti / k 
nemu- Tada b(la)Z(e)ni An’dréi r(e)ée- Ako me 2:06 ub/iete ne ucinu po 
ναξεῖ voli- da ocu učiniti / po voli onoga ki me simo posla mega 
g(ospo)d(i)na: 

XXVIII. I обе r(e)èe / b(la)z(e)ni G(ospo)d(i)ne moi Is(u)h(rpst)e 
zadovol’ne mi su muke sie / učini prieti d(u)éu moju- I položi ju kadi hoĉe 
m(i)l(o)/stb tvoé- I to rek’Su emu pride gl(a)sb tudie g(lagole) / ne boi se 
An'dréju moju(): Do večera Ze v’sadige / ga у’ tam'nicu hudo Ziva- 

XXIX. A G(ospo)d(i)n» Evi mu se у’ toi noĉi // (л. 40v) I r(e)če dai mi 
r(u)ku i v's'tani zdrav’. I êm’ ga G(ospo)d(i)ne: Za / ruki i podviZe ga 
zd'rava- [ pokloni mu $e s(ve)ti An'/dréi- I r(ece) hv(a)lu ti v'zdaju moi 
G(ospo)d(i)ne Is(u)h(rsst)e- Vidiv' Ze b(la)£(e)ni Andrei stl’p’ posrédé 
grada- I spi (!) / t(ê)lo komu e ime An'dréén't' i prostre ruki An’ dr/éi: I 
r(ede) stl’pu tomu: Zaklinam’ te moim’ G(ospo)d(i)nomp da / pus’ tis’ 
vodu iz ust’ svoihs da se nakazu IGudi) / ti: 1 to rek’Su An'dréju- Izide 
voda iz ust’ / toga tela kamen’na slana k(a)ko nailuéi rasol’ / i bi po 
v’sem’ gradu do grla- I jidise ta voda / ljudi te i m’rahu- 

XXX. I hotihu béZat’i van’ z’ grada / А s(ve)ti An'd'réi r(e)ce m(o)lju 
te moi G(ospo)d(i)ne ро$ і ogan’ / okol’ grada sego da ne bižeť I(judi) si 
I tudie pride / oblak’ og’ ποπ»: І ostupi vasb grad’ okolb z’va/na poli zid’- 
I vidiv’ to b(la)Z(e)ni An’drei pad’ / doli na z(eml)i zahv(a)li B(og)u- I 
plakahu se gor’ko govor/ece jo n(a)m» to v'se n(a)mb pride za toga é(lové)ka 
ki e v? ta/m’nici koga to m(u)cimo: Ovo bi n(a)m» dobro učiniti / poimo k' 
tomu is'tomu &love)ku t(e)re recimo n(a)’’ G(ospo)d(i)ne ne po/gubi n(a)sb: 
Mi v’si véruemo da ti B(og)b va obra/zi &(lovééa)s’ kom’: Tada b(la)z(e)ni 
An'dréi vidé da su se obr/nuli po Bozi- I r(ece) ka kamiku us’t(a)viti vodu 
ka / gre iz ust’ tvoih' zac’ vrime pokaénié pri/de- I prigad’Se m(u)Zi grada 
toga ka t'm'nici / I gov(o)rahu poidi v(a)ns C(lové)ce b(o)Zi- I p(o)m()lui 
n(a)sb i ot/pudi vodu siju ot n(a)sb- Iz’Sad’Su Ze An’ dréju // (л. 41r) is’ 
tam’nice voda pobize vas’ pet’ I vidiv Ze l(judi) va/p’éhu pomilui n(a)sb 
r(a)be b(o)zi And’rêju- 

XXXI. I starac’ ki bé/Se predal’ diteti svoi na zakolenie m(o)laSe se 
g(lagole) / p(o)m(i)lui me r(a)be b(0)2i- А b(la)Z(e)ni An’ dréi r(eée) t(e)bi 
se éuju k(a)ko / ο πιὶδ᾽ re&i pomilui me ki nisi p(o)m(i)loval’ dite/tu svoeju- 
Govoru t(e)bi k(a)ko ta voda poide v' bez'nu / Imaš’ poiti i ti v' nu i oni 
ki kolahu Ijudi) Vidise Ze / аа!) zn(a)m(e)nié i uboéSe se moC'no- I 
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Y z1(€)Vb b(la)2(e)ni An'dréi / n(a) n(e)bo p(o)m(o)li se pred’ v'sémi ljud' mi 
i poide voda s’ star'/cem' i s’ slugami ego v' bez’nu- I v'zvapise v’/si 
Iudi): jo n(a)mp te$'ko п(а)ть nebozim’- Ov’ &(lové)kp ot B(og)a e(stb) / 
Oĉe п(а)ѕь pogubiti sada za muke ke s’mo mi nemu / činili Ako зада 
еге) og au pridi i poZ'ge п(а)зь: Vi/div’ Ze b(la)Z(e)ni An'dréi da su se 
obr’nuli Κ᾿ B(og)u- I r(ece) / Κ᾿ nims ne boite se véruite v’ B(og)a ki * 
kae o zlob/é I(judi) svoih’- τ 
ош. T(a)da b(la)Z(e)ni Andrei p(o)m(o)li se k’ B(og)u- Iz'v&/de 
star’ ca 0 e govore nim» sim’ se ka/Zite A ja р’теть k’ tomu ki me 
Smo nosia: . Кароне ста e 
eee T x = a vap’éhu is’ dit'cu prebudi ѕ° nami -2- (= 7) d’/ni da se 
| XXXIII. T(a)da pride 21(а)зь / ka An'd'réju s n(e)b(e)se prebudi meju 
niet ote 2 (= 7) / d'ni da i dit'ca razuméjut’- I prebi meju nimi / -2- en 
d ni: Uče e zapov(é)di b(o)Zihp- I r(e)&e s(ve)ti An’dr/éi k’ B(og)u hv(a)l 
i G(ospo)d(i)ne moju v'zdaju- Zaép ne os/tavi me iziti iz’ grada sego 2 
g nivom" // (л. 41v) І kada gredise iz’ grada toga sabraSe se vai / 
malihe do velikihp i s’provaéhu ga van’ 7’ gra/da +í. (510) πε, 
B(lagoslov)l(é)ns Β(οβ)» An’d’réev’ B(og)s s'(ve)ti ki п(а)зь pri/vede Κ᾿ 
sp(a)seniju komu e sl(a)va i dr’zava v v(ë)ki v(&)ke ат(е)п(ь): 
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бается, говоря, что он был одним из итальянских священников-миссио- 
неров. После того, как они прибыли в Рим и отправились оттуда в Па- 
риж, переводчиком вместо него стал мусью Сапето. О том, что было с 
посольством в дальнейшем, написано в другом [Mecte].””” 

Одним из подарков, посланных деджазмачем французскому царю, 
было седло с набором. Царь [Феодор], воцарившись, как я говорил ра- 
нее, в Самене, вызвал к себе живших в Адуа золотых дел мастеров. Τρο- 
им мастерам OH дал (136) 450 талеров, чтобы они изготовили три набор- 
ных седла, и отправился в поход на галласов. Однако, после того, как 
деджазмач Негусе стал править владениями деджазмача Вубе, как я го- 
ворил раньше, он призвал к себе мастеров и сказал им: «Талеры, что y 
вас, принадлежат мне, [так что] делайте седла для меня». Те обещали 
сделать, но сказали, что у них нет золота для золочения. Он приказал 
купить золота, называемого мешкеш,2? и дал им. Мастера сделали [сед- 
πα] и принесли ему. Одно он послал французскому царю. Однако мусью 
Лежан говорит, что Феодор, помышляя об искренней дружбе с Франци- 
ей и желая, чтобы подарок одного верховного правителя другому вер- 
ховному правителю (Наполеону) был достойным, приказал Кокэбу и 
Ворку,?? золотых дел мастерам из Адуа, изготовить это седло. [Лежан 
говорит, что] это седло, однако, было захвачено тигрейским бунтовщи- 
ком, что Негусе послал начальника Адуа, по имени narra?” Деста (137), 
взять монастырь, захватить [седло] и передать его на хранение мусью 
Дэжакобу; что посланцы Негусе, прибыв в Париж, преподнесли в пода- 
рок это седло, которое именно он и разукрасил столь многими история- 
ми (на странице 93). Известно, что государь Феодор, как мы раньше 
видели, из-за абуны Саламы желал дружбы с английским государством, 
ас Францией не желал. Не знаю, может потом и желал, рассорившись 
[с англичанами]. Однако деньги золотых дел мастерам он дал тогда, KOT- 





227 [Имеется в виду произведение Такла Хайманота, которое опубликовал в 
1948 г. Луиджи Фузелла: L. FUsELLA, L'ambasciata francese а Neguse // RSE УП 
(1948) 176-191.] | 

228 [Вероятно, имеются в виду чрезвычайно тонкие листки золота, употреб- 
ляемые в золотобойном производстве, чтобы, покрывая ими разные предметы, 
придавать им вид золотых.] 

239 [Имеется в виду Ворку или Ворке Гарабет, сын армянского золотых дел MaC- 
тера Карапета и его эфиопской жены, которая поменяла сыну армянское имя Геворк 
(Георгий), данное отцом-армянином, на более понятное ей эфиопское имя Ворке 
(букв. «мое золото»). Подробнее о нем см.: R. PANKHURST, The History of Ethiopian- 
Armenian relations (II) // REArm (1978—-1979) (Nouvelle serie XIII) 259-260.] 

20 [Блатта — придворный титул начальника царских пажей, который, од- 
нако, мог быть пожалован в качестве почетного титула и другим должностным 
лицам.) 
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да, впервые встретившись с консулом Плоуденом, он отправился в по- 
ход на галласов и в Шоа. Мне кажется, что скорее он [седла] в Лондон 
хотел отправить. Кроме того, сам мусью Лежан написал, что абуну Са- 
ламу возвел на должность находившийся в Египте английский консул, 
[что Салама] был учеником (138) Лиэдера и заявлял, что вера его — про- 
тестантская. Как сказал [Лежан], в то время во всей стране было ясно, 
что абуна, царь и английский консул в своей любви единодушны. Коли 
так, то не вяжутся [с этим] слова мусью Лежана, что Феодор велел [сед- 
ла] изготовить, желая дружбы с Францией. Поэтому ошибается или ска- 
завший ему [это], или он сам. Во-вторых, сказанное им, что [седло] было 
захвачено тигрейским бунтовщиком, не вяжется с тем, что известно все- 
му миру, и с той историей, которую он написал в своей книге. Лидж 
Каса, впоследствии нареченный государем Феодором, был слугой госу- 
дарыни Мэнен. Когда она выдала за него замуж дочь своего сына, раса 
Али, он взбунтовался и сразился с нею, и арестовал ее. Затем помирил- 
ся, назвался деджазмачем Касой и, получив в правление земли Mapy,?! 
он долгое время оставался слугою Али. Затем, однако, (139) он взбунто- 
вался против него и сразился с ним. Одержав победу, он унаследовал 
все, что принадлежало его господину. Сразившись с деджазмачем Вубе 
и одержав победу, он захватил все ружья и имущество, находившиеся в 
его земле и на амбах. И если мусью Лежан не говорит, что такой захват 
силой есть воровство, то как можно ему говорить про деджазмача Негу- 
се, который решил не отдавать владений отца своего, Вубе, и семь раз 
одерживал победы над врагами, выступавшими против него; который 
шесть лет правил [землями] от пределов Гондара до пределов Хамасе- 
на, что седло это было захвачено тигрейским бунтовщиком? Кроме того, 
всей Эфиопии известно, что деджазмач Негусе не был, не то что лидж 
Каса или деджазмач Каса, наместником и слугою государя Феодора. 
Слова мусью Лежана о том, что Негусе (140) получил волость в управ- 
ление от Феодора, — это ложь, которая больше высокой горы. А вторая 
нагроможденная им гора лжи — в его словах о том, что блатта Деста, 
захватив монастырь, поместил это седло в доме мусью Дэжакоба. Что- 
бы это понять, достаточно знать, что монсеньора Дэжакоба в это время 
в Адуа не было, да и дома у него там не было. Оттуда до того места, где 
он был, до Халая, два с половиной дня пути. Известно, что деджазмач 
Негусе в тот год, когда он принимал седло от мастеров, стоял лагерем в 
Май Сегемо, близ Адуа. Поскольку блатта Деста был видным начальни- 
ком, то, если бы он шел с седлом до Халая, где был монсеньор Дэжакоб, 
его бы люди видели. Однако никто не видел и не слышал об этом, кроме 
находившегося во Франции мусью Лежана. Правда же в том, что на 
шестой месяц после того, как [Негусе] получил [седло], (141) он в тэ- 





231 [Имеется в виду рас Мару (или Марийе), правитель Бегемдера.] 
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Знали Такла Хайманота u европейские эфиописты, HO уже He IIO лич- 
ному знакомству, а по его сочинениям, которых тот написал немало. Из 
его литературных трудов известна написанная по-амхарски история 
миссионерской деятельности его учителя Де Якобиса, которую сам Так- 
na Хайманот назвал «житием» — ILA : МЕ: : 904 («Житие отца 
нашего HakoBa»), насколько нам известно, первое произведение этого 
жанра, написанное на амхарском языке. К сожалению, амхарский текст 
его до сих пор не издан, и оно известно лишь во французском пересказе 
Ж.-Б. Кульбо, изданном в 1914 r., отрывок из предисловия к которому 
приведен выше. Так же по-амхарски написал Такла Хайманот и свою 
«Книгу совета», напечатанную в 1899 г. в Миссии лазаристов в Керене.* 
Начиная с 1894 г. католические миссионеры начали собирать свидетель- 
ства, необходимые для причтения Де Якобиса к лику блаженных, кото- 
рые были переплетены в большой рукописный том, хранящийся в 
Archivio della Procura Generale della Congregazione della Missione presso 
la S. Sede, Curia Generalizia C. M., Roma. Среди них есть H свидетель- 
ства, принадлежащие перу Такла Хайманота. Отдельно ero собствен- 
ные свидетельства, переведенные с французского языка на итальянский, 
были изданы уже после его смерти в Acmape.* Также посмертно были 
изданы его исторические записки, а также письма, Ученые не обошли 
вниманием произведения Такла Хайманота, и редкое исследование, по- 
священное эфиопской истории второй половины XIX в., обходится без 
упоминания его трудов, но рассматривали их исключительно в качестве 
исторических источников по интересующему их периоду, причем до 
такой степени вполне удовлетворялись наличием европейских перево- 
дов сочинений Такла Хайманота, что им в и голову не приходило обра- 
щаться к их амхарским оригиналам. Хотя еще в 1972 г. один из крупней- 
ших американских эфиопистов, Дональд Крамми, заметил по поводу 
Такла Хайманота как писателя: «Subsequently, he developed into a major 
figure in the formation of a proto-modern national literature, although his 


ак. : PNC : tote : WE : hé? : Ао : hfñhe-f7 
Π1ΦΤΕ : 015 : hawk : AP ALT : ATLAS : ΛΕΩ: NCAA = 

3 Episodi della vita apostolica di Abuna Jacob ossia il venerabile Padre Giustino 
De Jacobis raccontati da un testimonio Abba Teclà Haimanot prete cattolico abissino. 
Confessore della fede. Tradizione dal francese par P. Celestino da Desio (Asmara 
1915). 

$ C. Conti Rossini, Fonti Storiche Etiopiche per il secolo XIX. I. Vicende 
dell’Etiopia e delle missioni cattoliche ai tempi di Ras Ali, Deggiac Ubie e Re Teodoro 
secondo un documento abissino // RRAL, ser. 5. XXV (1916) 425-550; L. FUSELLA, 
L'ambasciata francese a Neguse // RSE VII (1948) 176-191; MAURO DA LEONESSA, 
Lettere di Abba Tecle Haymanot di Adua (Roma, 1939) 4 vols. 
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role is almost universally ignored», общее невнимание ученых к JIHTepa- 
турной стороне его творчества, к сожалению, сохраняется и поныне. 
Произведения Такла Хайманота не только не собраны и не изданы пол- 
ностью на том языке, на котором они были написаны, но даже Te немно- 
гие их них, которые введены в научный оборот (за исключением той его 
книги, которую лазаристы издали B Керене), известны читателю только 
в переводах и пересказах. Остальные его произведения интереса к себе 
в ученой среде, по-видимому, не вызывают. Так, еще в 1974 г. почтен- 
ный польский семитолог и эфиопист Стефан Стрельцын на [У Между- 
народном Конгрессе эфиопских исследований доложил о рукописи «Кни- 
ги уничтожения лжи», «du A abba Takla Haymanot Walda Egzi’, prétre 
catholique de l'église М. D. de Sawito, auteur connu de la Vie de Jacobis»,® 
хранящейся в рукописном собрании Национальной Академии Линчеи 
(Фонд Конти Россини № 79), но это известие не вызвало в научном со- 
обществе желания познакомиться с неизвестным дотоле произведением 
знаменитого автора. 

И совершенно напрасно, с нашей точки зрения. Католический свя- 
щенник Такла Хайманот, сын эфиопского ортодоксального священника 
Такла Эгзиэ из Марьям Сэвито близ Адуа, хорошо знакомый с эфиоп- 
ской книжностью (как духовной, так и светской), живо заинтересовался 
европейской культурой (на этот раз, в силу обстоятельств, почти исклю- 
чительно духовной) и энергично способствовал ее насаждению в своей 
стране. Ero литературные труды были частью этих его усилий и пред- 
ставляют для исследователя незаурядный интерес уже потому, что Так- 
ла Хайманот оказался одним из первых (если просто не самым первым) 
из деятелей эфиопской культуры, кто в своих произведениях сознатель- 
но обратился к амхарскому языку, делая его таким образом языком лите- 
ратурным. Огромное значение этой стороны его деятельности понятно 
уже a priori, но для того, чтобы оценить ее по достоинству необходимо в 
первую очередь опубликовать в оригинале по возможности все его тру- 
ДЫ. 

Настоящее издание сделано по рукописи Эф. 27 эфиопского собра- 
ния Рукописного отдела Санкт-Петербургского филиала Института вос- 
токоведения Российской Академии наук, куда эта рукопись поступила в 
1920 г. в составе коллекции Б. А. Тураева после смерти ученого. Связь 
ее с рукописью 79 из Фонда Конти Россини должна быть весьма тесной, 





? D. Crummey, Priests and politicians. Protestant and Catholic Missions in Or- 
thodox Ethiopia 1830—1868 (Oxford, 1972) 79. 

$$. SrRELCYN, Les manuscrits éthiopiens de quelques bibliothèques européennes 
décris récemment (Fonds Conti Rossini, British Museum, John Rylands Library, 
collections mineures) // IV Congresso Internazionale di Studi Etiopici Ἡ (Roma, 1974) 
14. 
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однако в силу внешних причин издатели не смогли ознакомиться с пос- 
ледней, что, естественно, не является достоинством настоящей публи- 
кации. Текст произведения — амхарский, однако колофон, а также неко- 
торые цитаты из Писания и эфиопских летописных сводов Такла Хай- 
манот не стал переводить на живой разговорный язык, а дает их на языке 
геэз — литургическом и литературном языке христианской Эфиопии. 
Чтобы сохранить эту особенность произведения и в переводе, амхар- 
ский текст переведен на русский язык, а текст на геэзе — на церковно- 
славянский. Так как при зарождении литературы на амхарском языке 
никакой орфографической нормы существовать еще не могло, текст вос- 
производится побуквенно; зачеркнутые буквы и слова выделяются в из- 
дании подчеркиванием, а надписанные над строкой — курсивом. Сноски 
автора под строкой (удивительное новшество в те времена!) в издании 
текста воспроизводятся в авторской последовательности; в русском же 
переводе, где они перемежаются примечаниями переводчиков, их при- 
мечания, в отличие от авторских CHOCOK, даются в квадратных скобках. 


Текст 


(DAB : AMANKC : AERP : 4W : AL WD : РН: 
MU : ΛΑ» : NIT : АВР : АЛАН : Πο = 
PDC?) : 397 : PASE : OE : fet 20029? : Τι : ME: 
ο η. : hmt : Jam : ME : ba : (++ c aA 
Pboom-t s (8) AIA: dae : ALD: : PPA Oe : dcr 
DU: heer: : ЁЗА : GF 2 E. : LIP : FUR τ TIC 
: PNAMT : Aort : GF : MAP : MACI : ¿+ : mF : 
AJALTA : ATP : Пла: Ar: mF : ALFA : Фаза 
Dod. : ба: ONA : DE : AP THE : 0A E4aS? : ARLE : 
Alm : МАЙ : RKP: MMU- = OONL : L401 : «ОИ : APLAU- 
г LYNN i Adm : MAC : DE : DALY : Ahir = (8) AFAA : AN 
: ATM : ΠΡ; : Ont : 009° : AMC : PME : IRPF : 
ΞΘ}; πο : TF : Фес: їй: Fm? : 9% = OREO: FAY 
z PARIMI : NCY? : TWE : POCETAK : FECT : PANT : 
2757479}: PCN : ANA : (8) AaevR : ΠΟΥ ή : QA : +O : 
mg : LEP : MWST : МАП : PAT: ПРА : ОРФ s NC: 7 
9 : mé : AMANAAC : Подът : Пабы : FAMED : AD : 


?(6) (Le. : AALSA : 96-2 2 AT: AMANDE : APA : HAPON-N : 
ПА : ФАУ : (AA? : 082191 : WAV : дс : AFOAL : FOAL 
: DANCI: Amd z ФА: AOL TP : 00-4); βῶ.ὀλσο- : Aobh} 
: Ἀσῤως : ORTU : ФФ : PPM : AAA : Lr. : OAT : КАФ oz 

UA Ph: 67 : £ - 9 : 

и g AEF : HALT : Γ--βδ: 
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ALA : AATFAD-P : PLP : ACHT : LA : AATF : (PAS : LT 
: PCT : А : ASCE : ПС : £y : (E)? Me : МУЎ: 
ёте Е AMF : ας : NCE : PET : αχ) : LEA : DES 
: mont : ВАФА : AIt : LED : mem : GEAT s ADF 
: het : Πάντα : ΠΟῪ : РАМ: Phil? : ORA : (Ων6) 
ALLAT : (E)? fT : AA : DEED‘ : (Noah? : NAG : ¿@m¿m- 
: TC : 79 o: чане : A : E£UT) : сод : ПАПАЙ : woche: AD 
LANAC : АСЕ? : AJALLA i Пандо: Райт? : TA : 
Aime : M20 : AFNEAT : m : US : MCF : mah : Fer 
: AMD : ἈΕῚ: AFF : ALLA : 0067 : ONT : ANT 
: PC : ACF i ЧС : eg" Fmd. : ФТ: AA : 
ἈτΏ ΘΔ s ЧР : AMC : AN: PANG : Oh :(4) BFT ; 
ضوع‎ : ИСИ : HCAP : PP : CAP : AAT : (8) AAA : 
ALI : UAT : AMAT í Ἀσή τω : UAT : PLEA : ΟΠΟΥ” : 
PIP : AN í: ПдтАТ : NCEP : ALWE : чєй : Фа Pp : 
go- 9? : PMET : PANT : Во РР) : ой : HAN : GED 1 
NAT: Ро : MCE : AAt : АПАТ : ἈΘΔ. : AM : LUT 
МТФ : HPCFTET : hf : 99") : UR : AT. 
DAMA : AN: ODAL : Dord : PEA: APART : APPEPFO- 
AA s (82) Пауъл : 707° : ἈΠ : AIR : ΑΠ : ы APLU- 
: АСЕ? : AANTAAT : hà z (EDS (ag? : PEAN τ CAEN : 
CPhPCER(S)T : РТИ: oAANT : ΠΗ ΘῈ : hA T : 
SPAN : ANI : FONT : GF os МАЛ : DU" : DLP : Hao : 
Φ «Ῥσυήσν-ι S : δολ : AALE : AHH zs HP: +H, : "те : 
Anh : Hé Е AMAJ : ERB : ee : NCP : САЙ : APT: 
AAA : ФА : PLANT : (5 ΡῊ LIED: : h: oa п ФЛ? 
: PTC : AIDE : КУТА s MC : ФУ: -. : RAED : MLE 
PA: mE : E : AF : AUR : UD: AT LAD s ATELHUFP : £949 
T : PEAT : (L+ : ΠΓΛΈΡῪ : ARTS : 0969 : ААПТ 
: PIP : ПП: AAPL FO: Мб: NF : ἈΠΟ : ΠΠ: TAT : чах 
z LUP : AGRO : DFT? € : Е QA(6)L+ : OAH : AN: 
ПАП : PEC : Мю : MRE : Han : Af = Oh Τήσοξ : 
DU : han : &agog"UChae- : Bat : NAPA z (6)” NAPA =: 
АЗЛАМ : hA) : aw)£A49 : DLP : IL: ANF o: Πολη 
he»£D'LJ-Pa99 : PLAP? : (UP : AC : ADE : AWTRCT : 
£hahasa : АЛНА : he: САЙ : A.P" : ААЛ: 194 : ho 


"P nna : 8--E : 

B (8) А : if : ὅ---ξ 
м (5) m : P : 16-0 

5 (8) هوم‎ : AE --- 15 
е (F) # - #8 

п (8) ҸЕ: BE - - 98-73 
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: Dé : KILIT} : PALLCA : MPC : MA : ANTS: AA : NAN 
: AJALA? : LIANA z HG : (cy? : fA : NSO: ALTEN : OFNC 
: thym : PA: ЗАЙ : PATA: ТАН : PLUS : PAAL : ACH 
: NF : AIR: UV" : OA : 127 : P : h : A2(7)T : heheh : 
DRN : Ht : heheh : AIR: Abt : ПСА : ANEITLAP : 
RTPA : ПЛА : Ai : (B8)? Ind : ФРЛ : EL : σος. : 
Aã PAR : (B)? Ade : A7 : тей? : NF : Arm : Ἀθσολλὴ 
: LIL : MP =: LGL : ҺАР п ό9, АЗ : (£P. 
AND : TREPA : ATG : ФУ ; PEAR : Стах MAI: NAT : 
Past TAA = AILCHP : UR : AINA : РАЛЕ : NTT : АРАБ 
: FT : NEIPCT c CEMAT : CFO s AAPL FOI? : mAh : Adam 
: PA : NENT : 0 z (MU) : 77: PALM : mE : AIL: у: 
ἈΠΘΗ ΤΘ : IP : АЛ : es BhCÓt?? : ПТАЛФТ 

APCPRE i CAPT i (BOOLI : NPAAED-P : Ore : PLPA : 
PALM : ПК : NE o: 127 : P : САФА : sev 

NP NAL : IC : АТ: LAED : UR : ПСТ? : OAT : RICH 
: WLE : HCPA: ATA : ATAP Fido : МАЛ : LAA : A? 
HOvüduC : ῥω6Φ : BF : AW : AGE : ἠσ. : ἢσο΄ : “Πρ 
(47! : PLA АСО? : ME : LNPA : РАН АПАС 
: Фей : Бре п AC : PAMCT : ape : баред :: Аба 
: MC : LANIA : Lboo eA : NTF : AL : LOAA = 04° 
DAE: hy? τ ОРТА = PAAP : PREP : ПАН : ПОНРА : TNA : 
#U(9)TÇA : AA : (B)! £U : ФА : ана: : ween 

ANLAT : Amet : RARE : Ou) : Ато стах 

ANANAS : AA. : НТ : طبن‎ : чах : Faros MC : 99 : 
LT : (eec (йа? : AU : АНАС: A : AF : ΠΟΥ} 
DO : NC : PLANEN : AAA : DAT : HC : ALTIAT : 174} 
: PAT o: TOAL = ALA : ¿CA : CULTO : AAT : (L+ o: 
σοῬΕῇ : NF : md 5 FFE DEA : 29006 : PAA : HFF 
: FEA : NONPN : 70 : mht : бф: ag: uq : mne : 
GAP : عضن‎ Ἀλλὰ : ALA : AATEIT : PhAST : АООТ 
: ORAS? : CFO ХЭД : ATE : Mea? : feb : оол : ΠΑΘΗ 
: σου.” : PEAR Τ AAFP : عضن‎ : €9 T0271 : AAT : ΡΕΦΡΩΤῚ 
: Е : СЛЕР : ANNA : Low : ANE : AATEC : AN: wd 5 
DEP: AW. : NCAP : OH : AL : TPM : fex | 
εσας : ANALE : DUY : 29°: ФА : AD: AYA : PAN : 
Anh : "Adr : 9499 : Ham : 26. : hmm i CUNT : (L+ 


18 (5) tk : 12 - 

19 (Е) ay : Ph: 1 - I} 

PF) #8 - - IE - IE: 

21(5) fl? : 79 : 976b : BAA : 
21 (2) & - ТЕ --- IE 
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NCAP : PAT : Pham) : Айй : ALN : ILE :‏ : تلاس امنا 
MAIE : ПЛЕШЕ : ALN : fh4B : GF 5 AIL τ (necs :‏ 
(FAS. : AU": λα : m£, : PAATI: бечел : (DATO :‏ 
FNM : PAP: AATOT : BUFI : «6 : ATAA : Πὰν : TOT‏ 
ЙА : ПАТ : Clav ας: {ΡΤ M : ПАРТ? : NOON? : ALA‏ : 
AFP : AE : LAC c AERIS : LIP : NTPCTP : PANY‏ : 
ἈΠΕ: mf, : Ang? : UR : 292-069 : ЕСТЬ‏ : امون : αν‏ : 
AHT c Ск : bt : СЛЕР 2 CT : SLAF : APP‏ : 
Po Ahm : AAPS : Abt : ACHP : Lh : he : 94679 :‏ 
Фо НФ. : (B)! fam : САТО: : DLP : tae i PARCS : C9‏ 
ors : mpwFT : ΠΑΡΩ; : Nhe Fo. : πό Έσω : 22.1039)‏ 
EDIT : AL : AOE = HNCYT : POM : NCY(2)9 : Ὠσοήῃσο :‏ 
POARO: APAR : FPP : TAN : Π2 45 : FAST : NAYE :‏ 
NYSE : М-Ф : αλ. DEA? : ATER : (LAA (8) : ALA :‏ 
σσ : CAAT : ЪЪ: СЛЕР? : KATI : NonSICP : ФРФФ :‏ 
AT? : Af : тост? AFD : ЧА : С : Eoo TA : 49‏ 
gvT9" : Пао : LNS : E : σον : AB PAP : ALA : mi? :‏ 
Та?Фь : НАЯ : COPED : ANA : ADAM : е2. от : thit‏ 
ALE : ADF : ΑΥΛ : Né = 009? : Panda: 1277 : P:‏ : 
П: YD zo "nC : 97 : Ab : ac: NOP : ес? : КПС‏ 
Мату? : ΡΗ : (AV : Пока» : MATCH : Поз :‏ : 
Lama = Age(13)999 : PAA: AMON : BETA : Non : Ah‏ 

Πα” : (8)5 AHA : ane : € : h : θ᾽: 08456: аль 
THIPCPan- : (ΕΥ̓ AISA : €üCcY7 : ANA : МА: PLP : gah?” 
: hur: Ob : MATIC : чан s TC : 9 : АНУ : PAD: 
Lonn : σοῖγσαϱ : AbOPCH : APA : dt? : ΥΠ, : UT) 
: OT} : Wi fAD : Te : ΠΕ. AmPEÉTPAT- s thA : art: 
τον ο : SET : ACNFP : LEY: РА ; αισο77475 τ 
LGLL =: Pooh : Kat : ОЛМЕС : T) : ar : 
LANA : NOK : PAT : INT: РУ) : ВРАЖДА s wth: 
PNP : ACHP : ALC : PA τ CAPE : РАО : TPCT : 
7374-17 : РАО : PEAT : ЪЪ: NCAP? : BAKANA = 
ALU : θα : ПЕН: cT? : ἈΡῈ : (TT : APTTLA- 
: ILA : APN : РАЮ" : Noter : ФАС!) : ATNA : 
جو تدعقو‎ : ATED : ALN : hIATLOT = 009°9 : LOL LEP : 


2(6) mM; : TE - Т 
з (5) σε : TE - 
(бу Mw» : UAD- : «αλ : СТ : 9o : DA : LE“ : 

ofA : COTE PCLT : hc = aat: Ah : АТС : Айт : AA.U- 

: ALN : LE ΙΑ : hoo : АМ : ΠΟΥ} = mnn : АР: 916 : Ake 

> LEA : mAANEUL : Nein : Fee = E $C : TA. ΤΕ - TE = 
7 (E) Е 


1-1 1) 
Dell 
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het : Τις : (6) PLA : h? : NANT : ПРАЛА : Rm Sr : TRE 
: АА: LUT : TR: ALAF : oom QET : ААА: : hi6: PAA 
: И? RAA 26. : عتم‎ : UO : AA : 90.4177 : FETT 
: ALO c CMT c т? : AMR : ñ.o0hCaT : АА: ALU? : 
δή : SER : hA s ACEO: : fOMTT : HAIE: AWCE : РАФ 
: 97 : Aa: CHO: МА = ATAU : hU": #(15)7 : aum: 
ПАБЕ : EAT : ТО: NCAP: ATT : AOA: А: 704. : 
HNPCEF : (SY 1017م‎ : РА : ALP IPS : FTF : Leh : ho 
: 94679 : Dold : АЗЯА : σοι : σου} : TAM = ВСУ 
: تكله‎ : ANAM : DOLL = ПАН : PNIT : LIMA : BFT 
ой? : ANA : Radar : 579117 : (8) Pham : ACHT : Ча 


ALI : 186104 : (HU : MAT : OAT : MC s мс: 77: 
ghét : РОНЕ : МАП : η : MAT : AT foa) : Ch : 
niet : haces: AÉ : AfAAFP PT : haa? : Pp : ος : HE 
: RAC : 9049 : АКП : (IONELELAT : (B)* home : 
TPC : Ahh : КТ? : $7 : RON : Мал : 49 ñD : Arc 
: Af : DAF : Зоб : Me : ΠσΔΛῚ : Kot : PCL : Ié : 
موسر‎ z PEO : NAAT : NA : плот : OAD : ἈΠ : Tok 
: ME : OTLA : PAIE : NENT c СЕТ : OTF : ПН: 
NAMC : ACF : {ЪТ : AL : “ея : 19° sz "Co: 97: 
NLM Tv : NAH : 0209“ : SEAT τ Рак : WET : Табе 
: (ФИК : OT: ФАЙ? : mwl FE : "MY c APAP : RFE, 
DogomAP : AATFATOT s LEP : ALA : Anh : QUU : 26 
: OMT : DAC eo, : MAR : тотал : (D? AIA: П7птАТ 
: PPA : NET : со: FF : sed Tae : OCIS : ФЕЛА? : 
مامه‎ = ACAP : T} : MHAL : CNTF : AIC : Deb : NULS 
: EIER : 9097 : UR : hPa : LAm : Коля : ἘΠ 
ç : PEP : (M : ET : MCF KAMA : APPA : ФА: ; 1% 
> ATA : DRAA : ΑΡΗ, И. : AFP? ; ҺЛ = Ho : RPC 
: Пао : PF : КЭТ: (8)? AWA : РАК : WHN : A404. 
: 00360 : PN : AP WIC : LEPEN : AN : AAECTT : CMTS 
> ФАС : AAT : OU. : عضن‎ FAN : TTP : AAA =: 

PIP : U-A- : ΠΕΡΊ: ATE TAE : MEAS) : PPTC : AR 
: MA? : (SA : AA = TC : "0 : АП: 49 : йа: FILS : 
ACIP? : FIPS : ης o: 094. : OL : NCAP : AR : PLDT : 
KINN : AG rh : HABA : Πσοὴρῃῶσ : ATLA : PILPF : 





26 (δ) Aer : YET : HEAR : dE : 
27 (Е) шау: fh: EE... IB: 

з (А) @д° [19° : Pam : NIRA Gant : 2259 : m : 
7 (B) mt : У : | 

30 (2) neq") z md: 
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PIPL PY : TM: PRISES : HALO : AJASE : NED : PERT 
: AK : Eph : ATITA 5 

AO : TAA PAAD : προ Έ : NCSANS : And : Por PF 
: AMIN : ПА : ανω : Форс. : AMHN : ФА : A9? 
: heo : AS : ПА : oh : Arnd : ALO = OTRO : anim 
: LEL : (B! AFR : AONPED = MAC : IFI : ALP : 
AILCH : U? z MEP : Pam : ME : APT Е ah : LPN: 
PAQARTE) : ALEEN : RAMEN s POLE : Na : ПЕ : 
NTL : Fe : ΟΡΙΑ = QAUM. : 97 : NFP ; ahd? : 
Anal : Os AUR, : ATE ALAA п ot, : LENE : 
9 £r SF : PCT: RAED : MIET : Ίος : MAP : ANNE 
: 5754519". : (ACT : NETECET : AIC : 17004. : Ate c МЫ 
: LIP : (Н.Р : 0117/1177 : ЧАС : АЛ : ALDINE : AT : Nes 
: NCHS : ADASA? = ТН : Пао: 19: Cm : AFF, : 
ПАК : 0£ : OFAN: YL : Pàmio : 9820-9“ : MAD: : 
DRADE : 44 п AN : PERT : LV : ATUM : AT: ПРА 
: σολ : Mina: ТИМ : KLAAT (sich): πλω : AHH π 
ИТС : QOLILENP : NOT : С: NPC : AA ; NAPLAP : 
мета» : MHU : PAP : braid s AAUP : NECI : ἐδΊα: : OF 
: ath : BEET: PPRP : ПУА : LEE : {οι : A = TIC : 
T} : ААП. : DL : SUP : ALCA : OL : AANILCE : Ak 
: AFAQ : ter x: TO : NPT : MS : 0647 : ALT 
DAE : Afr = FO : А: PATTES: оор ЯЗЬ An 
Пе zo Ab : 97 : hr: TIT : AEC : AATAF = πο: TF : ANR 
: Dé : AT: ПТ? : LHP λέω : Août : Фе : БА Nr 
: تب‎ Lo A : ALAA : AW τ ЧЭЙ УБ: WL: ПАПА : FAN 
D пасан : ας : PRP : Reh : Prey? : NEARS : Got : 
рф: qoy : Ro: 9° : tatty : NMA : 028 : 9 : Lo : 
U п ЛАНЫ : РСА : Pmt : А : δὴ : PLN 
sd e: paq РФА : Pac : PLU: UY LUP : (annm? 
: fA : TEÉEVTA s 970049: P}: L : PPE: AAT τ Ме: 

Ое НЭП? : PHA : о : AKAD : Dart : TANG 
> DAR : TPEN : σαιτ. : MET: LETI : Phar? : REPA 
z DA : PANT : Hav? : ALIE : NET : MED : aOR 
DLE : ФТС : ATLEL Gant : ht : We zs IY: OE : AN: 
BRD: WS : ПР : DR : Е: τοὺς : Me : BAM :: 


arme. : NEA : 


füsw-r : TIC : UR : AD : NAPED : KAPA : NAS : 
п? : М1: (YET : РАТА : στ}: πο : TODO : ФАПа» : 


n (5) fé : hz iE... 
2 8 ma: YOU x 


Io 
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Фе : ANY : am : LAA z TC : 99 : aod : ABF : Palin : 
(22)mTy : Me : МЛ. : fü : AERASSS : TAPA п ΠΗ.0σ5 
: PPAD : тс: 93 : PNT : 330 : PINIC : ЯК : MER 
ὭΡΗ Πω : МС : ahmm : LAN : PAPY : ХАТЕ : ME 
: NAPA = (LE: LH : 3307F : МА\Т{й аъ? : MECT : PEUT : OIF 
ран = 
EP MAD : RT: Pihtrdo : ath : EKEN : RTPA: 
PAL AEN : ee : ΔΉ : NAG : ППА: NAEH : αὐά. : 
CFE : БАНЕ : ART NIE: APP : Ἀπ : АС: WC: 
(8) - - - - - 4h : Nour : NET : £9 : ANO : 
ЛЛАР : ALIRI :: OLLAMA-T : KANE : AAHF : 9997 PMA 
: ACE : ETOT : (23) AIP : NCH c PGF : PFC: Ἱπέ :: 
hup : (F) 26. : f7£AOT : EPCG : Fer: MED :: 
ПЉҺФС.Р9° : 0783260. : оо τ £9"ÜC : Алан : AÉ : POM 
: AP : MUT : (8) АС : QA-E : AHQ : تعبط معط‎ : ADAPT : AR 
: MED : AS? : f(hüé : ON: 007 : POST : LF : Amm : 
(LPA« : Пан : AEOCE : 9399 : ANT = ADAP EAT : 
Жүй? : NAC : ACh : LAMA = не : LIP : PEN : FORA : 
ПАЛ : NPC : NAA : ALMATI s APNE : РПА : PRE : 
AMM : ACT = ΠΠ : cao : DEA. : РАДА : NEF : Ort: 
جهن‎ : MAP : ААВ : hû} : ФТ? : hp? : ПФС04)9° : 
ATE : MLE : NNC : fhüZ : MAD : AIC : δὴ s ПН: ФФ 
: AP? : ПАС : kde: Ob : Nb o: LAY : лар : AMIN 
: PUT: (ARTES : NE: fA : йй: VLE : EXC : ϱρέηη- 
: AMT: POP: NPA? : Anh : hé? : PPAF: ФУ: we : AAT 
& : Π.Ε; Ab : LAP : für : AFF : аЛ? : RIZE τ ANA 
: mbam, : LAJT : KEO п 
(8) LU : Ме : JA : Am : NELT : (4C : АА: 
AAMC = ACH ΠΤΟΖ ΠΥ : PPA : б? : AVA : PAC : 
uhr : otf : P3: 
ATHY : AmFPET : HAF : TAF : NET ; PRILC : ЇЗ 
ОПЕТ s ort : LIEN : ADL: ΑΠ. : МИП: A7025) : М? 
DOOR : Fiet : PI TONY : ОЛ : Pot : АУЛ : +047 : 
“бел: бй: πιά : PLA : DAT : ¿4 : ΑΕ : MERC 
: NAY : доот: Πέ : LAA : 


EF : nea 
gb : AAT: РУС : LEPNI : ур: Š FT: 


ham- : NAA : EFE : FoF : heat : 0-0, : bao : МЗ? 
: Afar : APTE : APF : 26 : mp : NF : Nom? : ча 


3 (8) ПНР : PPC : зон : ΠΣ; 99 : Am: ATE : Got : 
ep pA :: 
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z Egg : hHU : NAA : {11 Got : ho: TE : Hein : مسوم‎ 
: 26. : AA : FPE : За s MC: 9 : точ: AAP OCT : NL 
DESDE: νὰ > ПЛАТФ а» : Εδω : σο σος : ALLE τ 
AC(O-?(26)7? : AEC : П°ТПА : МЕ? : ATIF OF : ο : PAC 
: rad : NAPA = ١ 

(5) PAT : nAavifaoC.PO- : ADT: ЖҮҮС : LAENI : 05177 
: hom : WO : anh : бел : δέ : ПАС : NAV? : 
Pac? : (LU? : AAMCT : Ana : f97 T0077 : ФС : om : 
AH : ehe. : FPN : ATR. : оф : AWAD: “تانكم‎ : NALUT : 
LS : A984 : Ach : WN : ATAA~E : АРАЙ? =: М: m : 
APINTC : LIEN: 46, : NCE : MAF : AAN : PALMÉTE : 
PAP : TC : ΠΣ: lae? : ALT : NAA : 07 : Pepe : arx 
: Во : A729 : "فط‎ : mC : ПА : fA ET : 78299 : оа 
: ота : Пан : Abad : 1-21) : ἠ.Ῥῇ- : POP: 
AEI : "وموم‎ : ñm. : Зан : PAT o: HEMDP : ACN : Ab? : 
ALACNP : АСТ: 9 : NC : ААУ : FATT ; AB? : 
FALAN : KAPE : NUV : PIP : NAT : fe : mC : AA: 
AR : PLECA : مالم‎ : LENTE : ha : Лу : APIS: 
PN : AFF, : HIVER : MER : ANAD : (LATTOS : МЕ? 
ΠΗσοςἹ : POLAY : №? : θά λσο: AIR : LOPA : РАС : MICA 
: АЯ, : PIA : ALM : KAPTO zs AAT : AR : 20م‎ : 
PINTC : #70409 : AAmir : FTO: DORT: Pa : πῆ; 
таф : met: JELA : па : OAL : PAN : (σον 249° : Frl 

hl. : No : πώς : 2.6712 : DEP : еше 
m(28)aop pago : Frl : РЗ : Εν. : Mr : ML : 
НА. : AmhA : σα : HCARZ : Awe : PEU : IAT : aan: 
пела: : Gm : NA : POBAL : 24. : AMAA: A.A. : dm: NT 
DAR s ALN: DEF : AC : PLEA : TIRAS : ПАРТ : NEC 
: PIFC : LIEN : CFF : Я: PAP 5 

(8) Ай: ПА : UATE : ADH < 

EN: ABU : ALR : WAIN : AALS : PES : NETO 
DASH : PA: TC : UR : PIANC : ΟἸΓΦῚ : ny: Ne : Qm. 
en: BE : Wir OL : here: PP HAUTE : fT5aw : CK 
: ΤΩ} : Mero : heo: LMA "UC : OT : РА РАР : noe 
: عون‎ : АСО : оола» : QT : ч: POINT : Ab: 

(F) NF : Rod: Чу: AF es "UC : 77 : NETO“ : AD 
: РА : nero : NETO : ан : πλω : SAFO : IC > NAM 
: AW : АРАУ s WUP : 26. : PRLAOT : PCT : ЛОТА : 
Wo. = معو‎ ΥΣ : НАПА : NAM: NAE : U-A- : ΔΉ : РАЛАТ 
: GANS : OG : ATO : PE : PCT : ЖЫЛАТ: 2909 : A710n 
: ALEG : mg : MAT : FPF : tAE : «ТОТ : hak(sic!} : 
ñm. : AN : De ME: TV : ACANCH : AFF : eNA NC : 
WM :: 
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(б) FAR : йй: OF : АЭН 5 

LAUT : Of, : O : LOEN : MF o: ALCA : hüTa-?To- 
: ALDCH- : HANSI : PACE : hit : mM nz LPT: 27 : HAO 
:o(Lfgs THES : ΔΘ: Tle : BOATS : $7 : ANFP : AA : 
A? : hit : АГЬ 1 CR : PE : РИ): TIC : ПРА : LECA 
: АП? : Wi : LAP FO i LENT : (CT) : ФА i FELC : 
"ΙΡ : 005 : FON : NF : Песь : lC : AMPED : ATE : 
LAP : NEEF : AAF : 24, : wR FE : NEO : Me: TTC 
: LEON : ΠΠ, : DECAFE : Noone : 18, : 1 EYTage : NTP 
: tw : BA = REUS" : Πρ : OM : ar: AE? : ЮЗ 
: Ч@ = PAISNLTLO: : av-Ugo E99 : AIAN : KIL : 4d : a-ak: 
: hAñAqPT : عضن‎ : MNCT : LENA: Сб: ANT: P640 : ПА Т 
:h : PACA : The : PETIA : APN : NA : 211: ALD 
he : PA: ACT??? : AA : VETTE : тә : PPAF : ПАЙ 9 
: C : 304$97е : ή : (LU : ADAP ES : об) : (70109797 
: 90585 : UR : РРЛ : RIALTO : ANT : LOEN : TON? 
: Eme : We : LAAT : ht : LAP : AATEC : bé : зан : hag 
: ФА : 26: ALIMPP : AIT : YLT : AAO : 
оу. : TIC : ρα ης : PLAT : AFZAL : APP? : Се : 
LAAT : Anh : Hé : LAN: W : PAN : PoP : nr : AEC 
DA : ALMATI sz AD : ПАЪ Яа : hedhet : 26 : AT4EmA 
:OqUHRÜYYC : LOEN : mg : УЗ : AMAT : 0&7 : MIC : 
AAMT? z OR : AIP : AJALLA : MU: ME: PHOT : 10 
z σον : ATA : 77 : PRP : OR : h¿? : so" : "Uso : 
oft : 9 z 

CE) РАЙ : MET : hon =: 

GBDAPATFFOP : МҮН: АЯ : LU : АФН : FAP : NO: : 

h?£4T : NPC : AA : AAO : AU : FAC : Uhr: 
qt? : ACh : Me : NAPA z afb : AWAD : 06177 : fave 
: AFT? : Al POP : n¿$ : ПАА : 41350٠ : Фоо : ἸΘ. : 
PRIS : 

LIS : FFF : егей: САФА : FMF : NAT: AV7 : 
APPAR- : ñAm АПС: AAA í: ñA : VLE : Πρ : ANT 
: ΠΑΣ : ABP : har : mAEge : HORE : HNAHPAG : PIC : 
EHEN : PERET : ЪТ: ΠΟΠ ΕΡΤ; ЛОЛЕ : DANTE : ПСС 
: QIL : NAF : NRA : PTAC? : CF o: (oq. : اند‎ : PAT: 
PRET : ONE: ль: Мы: AAT : AF? : TBM : РС : 
PRET : PNF : مضل‎ : Hé : TER : MAD: : ME = ПФЗЪА : 
ATE : 453). : NHV : ο η ΡΕ : WL : ahb : NPC : ANE 
: БЕЙ : оооп : NodwC : hrahmpr : ANSP : AN : 
AAT} : gh : ASNT : AR : Фей : Аалу: МЫ: P0644]? : 
ANTEC : OL : wt : ‚П#”Я-Ф{@- ς Ἀσὴρ : 9 : βρω: AXE 
: σορό“) : AFAD : TEM? : APF : АЛА, : AñmAU- : ΠΔ. 
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: عالط‎ : tat : NILC : AMT : ANE : AIC : OR : ARCED 
: MOC : Me = πο : 979 : ANF : Ar: (mM : 986829 
: ЧАТ : ΛΕ: АЗАЛ : Лоа 1 ХУБ : ЛОУ : NA 
: NAEFT : 954 : TMATDITP : PH nz AT? бл: Ра 
: 00 : fer : C004 : ATM : £708 : AD : ϱΗ ο : ἀρ: ΠΡ 
DOREM : Стата : ἈΠῸ; AN : £644) : PIE : Nf : ae : 
CU. : AUTO : LV : UR : one : Сажа : ap : ALAA : 
AA : AM =: ath : AMAT : PU : UNE : 00%: ACh ; 
Πέ : AMADE : WILCA : hA : hm : 09205 : LUSA z 99009: 
FACT : РАФ? : LI : ση η. : АЯ : OA : 
A79? : NE : OTC : mC : UNF : Z : LVT? : 97 : me : 
АТА? : ATA : МЫ: POP : MTEC : AAN: AWE: ПУ: T£ 
mF : POLEVA : NPI : NFO: ATF : LATE: 0M : 
(lav) : ect: QU : VLA Bae : МАТ : тан s NAN 
LADS : TF} : FPA : PLAP : NIC: oh : MICA? : PHN 
: Of, : Not : LPN: ТО: ALCA : Mèi : ALOCK : 
AALP : SATI : βΡσΑ : (35)990049° : PAT : AAN 
PLPLOWME : ATE : ЛАЎ : LPP : = - - - - Роч η Σ᾽ : 
ФАЛ : AG : ATAh : MENC : NATT : Loom : AFA : We 
: NAPA = ТИС : LEPNA : NEF : ANP : ППС? : тїр? 
: РАП : A : пье : AACA? : Z¿Q27 : APF : MAL : 
PAAT : CRAS : PAPCRET : PETRE : ПЕ : RCHEPF : FLAT 
: YLT : «Tons LY : hoñ : CAT : NPC : Ut : Я-А 
: APT : DPA : W : OLA: τον : Nha : Επι ΕΡΤ 
: оо: Ch? ACAEPD : Тї: UA : (QUU) : "E : FA : 
APSA: : Пе 7`-93 : NAF : APE : nmeémc : MIC п А 
: ته‎ : NARA Fo : ЧАЯ : ἐπ : APAN : ПЪРТ : 90637 : 
AEF : AIRC : €e(36)ag9 : WLAS : Has: : am) : RE : Vr 
: من رمه‎ : Am = hd : МС: OR : PAP : DER = Н.Р 
: М : PES : Ae T : DB : AAA : APTE : AFT? 
: فلخ‎ : 964 : NAS : NAA : 0690: : Gomt : OL : VE : art 
DOM. s (+ o: САР? : AF : Pole : oe: ANDE? : ‚ЯЛ? 
: NEFT : BP : oO М. : ANREP z MEP τ AA: 
LP) e AML) : DL : FEED : Om : MC: АЯ. : 
fl&de-£ : ФУ: 0015, : 240625 : Лоп: Of : (L+ : 1097 : 
999" : KAWI = ААН : ПН? : Ad : 9605579 : RU : σος 
: ОУ : 91 п Bad : AE : ARC: АА : 02-ға 
: СВХ: PE : ОЙ : FF : mad : PLAT c ἠ-ό : AGENT 
: FA : Gé = fULdeem-TT39 : (XB. : fhUff : Man : ATL : 
PANE : AÉ : PECL : σπορ c MER : #ДУУУ : воза 
: E5 : w : TNA : horns : Дав) : FLEE : Lada: 
мс: FF : PERS: MA : Тї: APA NAM : US : aor er 
: тка : AUTO : JAP : осе: йат = АТЛА : OFAN 
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: Άβλαυ- : Ago : Ahr o: Ago 1 №99 09° : (fuh í I2 … 38 ::( 
ο : (A364 : Pan : ABAD : RE : 0457076 : LIEN : AL 
: 244-17 : ΠΡ}: AN: "On : LIA :: 
(qug: AIC : MICH : Profit : KPA : WEF = NCAP : Ρὰ-Τη 
: Зо : дане : TAA 7م‎ ||| : ЛЬ: nes z OFLC 
: ETF : ASAE : APLE) : DAPA : AIC : ¿q : ALT 
: hé s πο o: ow" : NON : PAE : ПАЯ : oC? : Tat :: 
43975 : T9 : 57508010١ : OGM : МУН : Te S АС : LU 
: عدوم‎ ΠΠ τ АА: ATE : ПАЮ : АР : ATER : ФН : 
APA : ALL = LUP : "ПЕР : PLAAT) : NATT : AAN = ñAH.U 
: АНР : 99397 : NAAN : METRE : NF : MAF 
АРФЫ s BAR AAC : geme : ATR : АСУ? : Aan? 
an :ohAgonmu-9 : AVEO = AUAM? : UU os АНУ: РН: oe 
: 170. : Пол: 18 : Dee : ΠΗ: : qan : ATT : ALES 
SANA? = Роу? : APT : ΡΠ: FUA : Hoo? : NH : APT 
: PARAT : APA : UC : TERE : TCh : 09% : (30)σοσοὴ- 
:DOAEdue : APTP : ЛР: 515295 : ΑΠΕ : BE : 4991 
: FLETNFO- : 97 : АНН: 44 T3? :: 
FT : WEA 5 
ARTO : ADH : A7801 : σον : AAD : PIATC : LELANG : 
OL : ТАС : Порода: : PAPA : AMC : обе: YLT 
: PAAD : ARBEIT : (ar : AL wed : Απ : ча: п αυλή} 
: РР: OSL : PE : БТ : ATRCATOe : Π1} ΤΊ : NPA 
Πολ Τὰ : ANN : @ААПТ : AB : AUATARÓAY : PAIR 
AATADAT = coool? : PNP : RIAU : I s ΡἈΠΏΊΡΟΡ : 
4o: RAAT : APNEA : AIR: POEN : dC : hæg : ПАА 
: 15545 Gant : TRALLI : AR : tme : AOGE : FAP o: 
ZOLA = NCOP : ПАА? : NEFF Got : £LamhAiTA : ἈΠ 
NIPI : ПОПА : АФ : RAGES Τὰ s ACTIN : AADPU-P : МЭЛ. 
; σσ : 330 : OA : соза : NC : Of : Ach : 1B : 
Tae : LAA = hu : NILLI : TPC : 99 : PHOTIC : LULA 
:: OCT : ANNU : Sen : ТАВ hE Фо : LUGA = TIC : 
To: hnc : PA: жй: nært : us : ALT : ПАА 
10755961 : don : Née : AR : НСА : РФП : qH. : Ol 9 АЕ 
т: БРА: ПАРЕ ρα : dA : AN : есй : PAA 
: AECH : LAAG : FCT : (WB : СИЕ : ПЕП??? : оће : 
قالط‎ : Naor : 0£99 : WE : TPC : ИНО : EEA : AAT 
Е е : 979 : PAN: АРСА : NAH, : AMLA : Ἴσο-δ- : ADA: 
: GPS Па»: AIR: ТЕВЕ : Απο : hu : РОС : GF 
z ον, CATHE : ПСА : DL : λος : bt : πολ 


^ (δ) 94M. : APCFT : i 16 - 


15] 
191 
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: Ау еол : PRANAT : PHIPH : δ RAO; PINE : ΡΗσο; : 
Qu τ EFP : PER : МЕЖУУ : APF : AN : FMS : ЧА: 
AAW : TEN : PREPAR : 330 : 26: : 01373833 Gout : 24729 
: Роот : Реа Р : OT} : كم‎ : AN: MAFF : Ле : Aen 
: wR : 05155 - ПЕТЕ : ЛА : لوطم‎ : VLR : ἈΎΘ av 
: PR, τ NN: APES : Προ: MID. : لضن‎ : ATE : FREI 
: LEIA : MU : ИРА : ФЕ : ΠΟΠ ΡΟΣ : ect: 
موس‎ : ATE : A+ 1 : ASCH : NAT PUD: UNF : ῬΕἠΛΎσ᾽ : 0» 
Nake : ALFA 5 ADANU : PUF? : APT : mne: 
AOLCTZPY : PE : ZU : LPA : LU : Фес : ату: 
ALLAJ : MATT : LIP : Ол : ση : ALA : АЙП: H6 
SAN : LET : 9° : aly : ATCAT : Πσολά- Έα. : ATA : 
PTCTAL TE : OT} : ah : wA : +Q : NML : PC : 11289 
Gmt : 2729 : 0417+ : ame = hEVEOI : AAA : оо : 
AHMNCIG : AMT : το ن‎ : am s ALP : Nak, : 349 
: AAP : NOW : SCF : Mr : OT} : e@+hál 07 : ЖААБ : T: 
we z ПА : йт : dB : MEET : WAPE : 2€. 
PAM? η. : Pl : боол: LUI : EFT : QUA : 
AJAG : λὴζάό δω z Ὠυσες : HN : LAD : ПАТНА ; 
CPP : AL : NALNE : TILSAT : AAU : МА : 0(43) 
ead τ πα τα : U PP : ПАЛ : ПНР: ФАРС : 0113787 
: Goat : 2278 : PWTC : LEPNA : NP : OT : am :: 
ASP : Προς», : 909° : tbmm- : GAD τω : ANTE : AA: V : 
σολ” : APART : gn ARIE : HAUPT: AKH : 41: hres HER 
: ТАРО: HAFOLP s MC : T} : TUGE : ATE: : mg : [τ 
паь : MET: ACh29° : PAR : Пей : NAA : ПАК: + 
: Of : (L+ : NCALSPY : Loom : WEG : LLN : ео Пло : NE 


PAA : CPP : ADA : oA : Πρ να : AR 
APAPA. : CORED : чае: δὰ. : Me ET: CAMPER: 
: PLAE : 99 : Ότο : tando : DES : Пята : 
ПАР : AADHU-9° : THN : бант: АРА c РПК : Tle : NT 
RU : Аа) : PPTI : DIET : PE : nanin(AA)QCT- PAS (sich): 
Ann? : An : £641 : hàm? : NUA- : ПЛА : TAD 
т c РАНТЕ ΙΙ : NEP : 08 : (АС? : МСТ : 
A307 : айоо: LAL : ANT : ПРБС : δ ΘΠ : (oem : 
Anh : ТАС : LANs АТАА : ARTIS : МЕ? nz δη 
: EA Ato : AE? : FOIE п Ай. : NA : Po? : TP 
> AERUOGATg9 : (LA- : NE : PPMM} : oh : AME : 
ALIS : (LA: : Por : ААй : OL : ATERS : QAmm9 : С 
: ADAP :ohns : NAL : АУР: ПП: 40280757 : How) : NPC 
: Anh : ECAA : EEA : PACAP : KILEN : HAUT: Anm 
: Me = ACHP : PIP : AA: he : бор : A067 : АФФ АЗ 
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: TAF : PANTE : ση. : AUT: ATE : ἹΠ6 : PFO} : ча- : 
(yetu : LA : PAS) : eA? : ATHAN : АЛ : T} : PALEN- 
: ASSUM) : δη : АСУ : ВСУ? : WA : ATA : NATL : foem 
: ЗАРУР : ПМС : ПАА#?С : dICY : NF : еб : PLFA 
£06 z ME: uH. : ПОЗЕР : 26 : MARS: 
ALN, : NCAP : 26. : БАТ s AEP : ANP : σα α-φΊς 
: Pol AT : PACIFY? : AGT : AAE : ALC : IP: ¿+ 
: DEt : NAAR : ΠΗ, : NAIC : PTAR : аААП : GARD : hC 
: FAP : АН: weh: (ME: HP : X .. 58) ATA : ACHP 
: WSU : Ws АМТ? : δισ : AATAS : EAT? d 
Lathe : 99 : СУЗУ : АЗЕ ооа : очей : PAN : ПА? : OAT 
: AMAP = PTT : APT : PRN : ZARA: Οσο : MM? : 
ПОЗ: PRIST : OAC} : PPPT : M+ : NEF : £AM TIC 
: AOTC : 77 : NEM 9500047 : PAA : А : Pome : 
ALDP : ATL : NC : Рот : PEAT PEEP ; LIFE : а 
> hPCPP : haoni? : ей : ААВ c MER п Πσολήιά. : 
ete c; NOMA : Pme : ењ: TIT o: 099999 : mA: 
PTAA : ang : LAJ : Της : RI: Ae TT : Anh: 
FART : LEN: Dde£ T : (resin? : AMCT : a : TPM : 
ATE : таф : CIP : LaohAA : Эй: IT: : ανα : 
ALP : Па τ NATI : PACED : A? : od: p : ἈΠΕ 
ton: DIAE : OFA: PEL : АЛЕК? : PhA : Е Ad: LAA 
z NCAT : ПАА : LUTI : ПРЕ : PWLPTT : АЛЕТ : ttà 

: ATE : Me: PEA APA NA : АРСР τ Mm : Has? 

: СЧ: æt: ФЛП: ATERS : NAA : Me : АЗ : Род 
: 968 : Фа : AA : VAD : Ami: Act: ФАН : awUCa- (Af 
: A? D һе: FON : ACAPA п Old : TA9°¿-F : OwwThn)ée : 
NPL o : APF : ФФ : PIE : NCNTS s DAP ro : 
b: AV ALE : hcafa : (£09 Got : LAA = ATIC : Hho : 
AOL AMPA : КА : B AAA : APT : Ον : RCO : hda : 
“ΑΘ : AF : Я: : AH : LAPE : РСА : hé : ATPAS 
: OF AAU : Ë LEP : АРАНЧА : ἣσο: : AB CT MA : MAAAC- 
> ЛЕПРА : ON : МА: BAP LP АК z - - - - - - 

OtaoLma- : EC : APFEL. : Mach : ἈΠΠΊΡΟΡ : ΠΠ; 

Ф : ARAT : М1: APTEPN : 

- - - Othe : М : ANCHE: Aen : ASE : AM : 
AANao- : AME : Флай s PAPH : P : АП : ATED : 
AFP : hm : Lhe : 336 : MEZ : AIGH. : HATERS 5 
DEP : PAA: LE : NAC = - - - - 

- ФАЗЕ : TAPP : AU : AAMT: RAA г hit : ΠΟΥ͂; : 9 
: AEM : PAR : ΠῚ : PAA : RHETT : TPT : 9999 
: AMF: APR : ПТО: : pA : 2 PNS? : JAMES : Pà 
: Айй : PA: + : NOMEPTEP : «3.99 : СУ? : AMEP : 49 
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σος» : FEN : AHA : ARE : HAT : Род : Me z PAA: 
«бей : TF : NAANILC! : AP : 3307 : ΠΡ} : АЕРА : 
timm : Noom- : 1 : PLAT : UR : aveo: Ade = ΠΏ: 
AX'YVE : (VE£ZT : Пас : AE : h$. : APA : AT) : hC+O- 
: ATPAST : HANG : héámec?(49)9» : 26. : ПАЙ : hat : NC 
2 NAT : FNM: LUP : РФ? юа: : Hao? : TIC : ПНоо у : ATLA 10 
: LPCAA : PANNILCE : A.P : ЗАА: APAPCA : NEAT : 0405 
: RABAT : ПА : ΤΩΡ : е7 : PATPAP : bt : ПСА: 
ПО: FACE : MAN : FIR п WPAN : 26. : TAR os OTLA 
: Aim : AAPG : ART : ПОЙ : Rho : he» : 990 : PAW 
: Lto : to : : hot п: Amh : HET. : TAR : ARF : PE 
Not : (erh: Met : KF : E EB : HD ολα : APOE 
: ACH} : σον ατα c ιο το : NAA : ΠΟΛ : 26. : ONCE 
: TAR с NMP : τα : Πλ: Pat : OLETTI : APTE: (Z+ 
: ACA NCAP : orae : LE : OR : Ahr : OT : tnli 
AT : AEP CA Foe : DUET : ANAM : 16 : 18, : 
h334Fa-° : (500294. : Fn : LITE : HAL ; o2 Cn : hir? 
: AF : ATAMI : hmat : AFR. : УРАН : ΔΩ Τό : 
ALAA : ARTF oz og : ΠΆΘΩ. : PE o: PEAT : MRETI 
: PADIT : дя: PLEPI I PAY : 03403 : (ns? 
: NPN : Сїй : АЗ : ἀπό : МА : TF : AAA : VAT : 
WCEP : Aa : Name : AHA : TONE : AFF : VAT : АПАТ 
ATE : AFTTMTTOS : АПА : ПАПА : IMCLF : hümce : 26 
: ФФЉАФА : AFA- : HAIE: АПА : ATE : MCE : BAM z: ФОАТ? 
: ACH : AWC : TENT : PEN : FPS : AO τ hA" : 
ATE : (12 : O£ : веб: BhA : KIE : TOTP : NAE : Ar 
21°: AAA : AMO : APhST? z σον : RECEP : Pr = 
Τσο : 7T) : PÉTICASDUA : пФ: SIMPEC : ++CmATS : 
йй : Of, : РА : Фё. : 0067م‎ : PYLE : RALEA : РА: 
CE) WP : AVA : PAA : LARA : МЇ тетә: @¿N 
σους: AAO} : МИШ? : fao ТТТ) : PALLET : Prem. 
> ATEM : Аоф" 2 тС: 97 : "ΠΤ: ot : ЮЛА? : Lhd 


г ЛАПА : AMAR : AA : Кюл : The : Ame? : LR o: A: 


APCER : Porn: AAD п PAA: ATON: 77 : AMC: ἈΠ 
: MAT : XB : DAt : oh : OAR : ANMLANdC : EO: 
Nhe : одй : Ab: IZ.. IF... TE z HEF : πος: PRA 
:OO"(C : Тї?” : FA: AT : ADR : ANCE : UAT : АЗУР 
: MOL: NOIA : бла : AP Es : LTOS : ACY : UA 
Ar: FAO: 

Ing: Aha : HN: PANFL : PAD : PAUCOS : Path : 
(407 : A(52)&4mé8 : ACME : AHA : ar : ALEG : fmm : 
ATMA : RAPA : 99047 ; σος : ТА : час 
Tdk : MCF : МХЛ : QAQA : ФА : ALTI : ПАТЫ: : МП. 
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: hTYT s AAU : Ab : hQ+ : 2¢ : “NA : FPF : Ab : ПА: 
AM : AF : АМ : Δά πό : МПА : BINA : AFF : FMC 
: АНА : ПА : ВАЛ : AATOAEPGT : Ab : ПАЯ : 26 : ЛАВА : 
ту: O27) : Ab : ADE : ADAH : ЧА : MAF ουσ : ПАЯ 


BC: PANG : АФ ҮЭ : Am : PATNA : ΕΗ}: АРАУ" т: 


WE : FRA : SU-hETRCT : Fw : FAMED : PMLE : 
mine : ПРВПАТ : BACT : ААС : οφ :YYTa- : £2 
¿+ : HE : ETAP : €... 821) ἈΠ; ALTO : ASC: 
neta : SPN : OPNC : 0218797“ : LVI: ας : ALOR : 
AIALFAD- : ACTF : ча- :: (53)MMLU : PAIS : EDT : AP AE 
: 99 : ΡΟ : ΠΩ : АЗЯЛАТАЗ : ADS Tae: fA τ he: 
ACTI : ПАСТУ : ALAMAT : DL : LENTE : ОЭ : LE : Hon? 
: ANF? : AMM ; APATAN : MERES : NAN : RAAP : 97929 
№ : NETT: ALAR : одао : theo : whl : AERTS : C 
FEN : NAT : от 1 AA : OM. : AFL coca : PINTC 
:DORTC4e099 : PATPAPT : ААВ : APTT : NoAANTÉÉ : 26. : 
me : PAC : dog : PARC : APS : AA : Ул: hmt : that 
z ей : PAAP : PEP : deC : TAP : AN с ше : AIRA : 
AA? : ALV? : goAATMEVUT : σΏτὸ : ATEC : ТАЗ : NA : 
AMAP : 176 : de® п АЛИТ : OR : MR : LCA : AAN 
: PAT : LU : PAP : € αρ : FRE : 36 : bmt : Аб: 
1354 ο en : 0 : NAD- : ПРАРФЕЮ- : ΠΘΡ : Ue : AFET : 
ου : AUCTI? : TAM : ARR : HAS : Alt : ^40 

σολ : AAS : ПЕП : АРС : As : CE : qme: 
η ος : ПАРУ : MAF : ПР: ΠΗ͂. : m : ANT : poq PAT 
: TIM : AIR : TI : пан : ATAPA : АЗАРИЯ: 
Ade cs Пеп": дана : AAgMPOM : AAT : LUT τ КТС 
ATA : АА п АА : ΡΑΎΘΟΡΗ : OPC : ABLE : B6 : CSP: 
AAD : DLP : NEMEF : AA : ААТ : NIP : AFF : таъ: 
AMAT : AUN : РАЗА : PIAA : NA: Aevi : По: : 
PANTS : ANMCH : WILY : PA : mAh” : КИТС: PAP 2: 
ACHR) : чах : PPRFATT x PCM : hét : NC : AL am : 
MF : AAT : (PAQO : 2(55)1ПФ-1 : HP : Ate AA: 
AEQ : fd'.o: poq ӨЯ? : ANG : TE : LARA : 70 : 1401: 
MDP : AAT z АЛ : МАЯ : PND : 99049 : NOP To 
: Að os TC o: 97: AIR: ТН : FEF : ΤΟ: ATLA? : ИВА 
: БАС : AAT : WAT : NANPFO- s Anh : VAT: OC 
: PLU: (LU Is PET : ACANCIFD- : h%(8g+9° : ού. : 
Tao. = AA: 99 : РАР? τ PAE : AAP : Ant: АС: ANS 
: TC : ВАЉА cM. : AIECEN : POH : ТИ : σοᾷσο- : 9 
7 : ANP : АЗР : ASE : АМИТ : nav : NAT : LUTFA? 
йл: Му: AAT : FAA s IC : 979 : θ᾽: fA : MMIC : ΠΎῈ 
: GTG : ΡΟ; AP : (I.e А04. : APIATC : LIEN : ALU 
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: АА : NoMa : 670-30 zs №7995 : MP : Hao? : PELE: TIC 
> مضل‎ : 10-(56) : FAR? : RAA : AMM : me s NADAT : 9 
yo: UTER, : má : NAPAA : hchfà : 26. : AE: 
плат 9° : АСТР : ВФАТ : (+ : сте? : NPANPT : 
АФСРФЛ- : CMRP : 26. : Άγ طفن تنم‎ : hus: heo : cat 
: PAAR : AN : ТЕХ : ACACA : PTA : VAT : OA: hot : 
NCY : Mont : VI z AW : ААВ : σολ TS : AAE : DR 
: CA : πρέᾶ- : ПАА : NNE : Базу : àChCKn : TOTO : 
АЛПЕ : APT: VE : 00969 : (um : NAD : Amr : ABT: 
ρτφρά : ART : OL o: ИУС : LAEN : HCV : AW : AC 
DC : σον : ПБУ : 26: : θσολήδι : KATO : 

LUF : Astor : MEINT: ON : Aha : МЇ. : LUAU : 
Si? 

: NC : σοῖΓσοςΕ : ФА : 

STAFF: MLSE : LH : AAIE : мя : (m o: APR: 
Net : mo: LT : ALAS : σΑλη : тт} : ἈΚ 
phe PSA z ears : INAYET : NÉE: BUFF : РАЗУ) : PTAA 
: AO : AIAPACHPF : РА : OTT : DEE : nd s РАЈ : 
AO : MAFFI : ПАКИ : 24 : ØL : PAC : ΠΡέῇ- : lH, 
: MIRES : ТОНА : ААП : DL : CP : HART: ΠΗ 
: PIRATES : AFT ; APCE HET NPAC : ПНР: lH, : РИС 
: PNR : NTEN : AA : ATEN : LAA = org : ANRT : ABCA 
: Ηλῆσο-ς ο : OTF : ECA : EAGBA : et : FOTOS? : LAm 
РФА : AP La : ONO : "Ue. : AMT : 964) : FAT 

ATA : PRAGAD : 71% : YLT : ALPIN : PEP : 
NGS)ANAPE : ο : AIR : a : ПАА : Но : cT? 
МАФФ ONTO ERE : IC : ΑΡΤ : AECTPA : AAD 
: ALAC : РАДА : ÉTCHAZGURÉT : т?с : PNA 77 : ARF : 
PULÉDT99C : NTEN : ATECA : AMM : ΤΊ: APET : NP : Hon? 
: عالط‎ : TIL zs МЄС?й : PLNA : PREDOR PROT : Gout : AN 
:ohCÓe : PE ; CA? : NABS : Чё = Оп: NET : ACA? : 
АЙС : чах ATA : ALU : αλλα : ATTA : de : АЁ??? : 
ЛА : АА: 927 : oP : AEAC : wf : КАР : ATR τ РАС 
: PME : NWA : ATIAN : hat s BU : AAT : FTAA ; ACTO 
: Сах = DÜae : ПАА : ФАМ ЕЕ: AAP : Ad : WTF dt 
гоь : ФА : М? : OR: CFP : АЁ : T : (LA : Ntéh 
: ARE: VE : OR : CP : пое : (S9)&ñ0A9° : تلام‎ : ϱΠΑΤΙΑ 
= 929 : АЗ : THAT : ПИ? : Anh : МА: 45 : кей: 
atA : МН? : ПАА : TF? : APT : 26 : PLA ΡΤ: QD : ATE 
: Pena s NF : OLN : AST: Πλ : λα z 99 
mP : NCI : NEADS NLA : PLA : HET : ПАНА : δὰ 
: BAG : mAANTETI : WAT : h&ATTO- s NET : ADT: : 44 NC 
: про: : ΧΊΘΘΣ᾽ : AUR : ALEPPO s AULU-? : hn : MALE 
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: Phone o: 119° : NA: 996.996: AO : мя : AN : те: 
QUEUE? : SUR г ANAE : AAFP : AT : Ро: AA: 
A+ : NUTT : UOT : Ab E WATT : XA : йй: TA: У 
: PPE : ἈΠῈ : ME : NRA í: Аа 9 : ФЕЙ : Oeo: 
PEA : ANF : САЙ : РОС: MAD : Fak = ALU : 24109 : 
Aña- : NPAC : Aw- : HILF : Тоодо: : Ahom : (60)£n : 
NADAL : Ж: AA dSETTO- : МЧ : NATIT : 07 : ας 
: APA : M. z МН? : 99 : "WORST : NET : 10-9 : 9d: 
«6 : Hoes οφ : NAA : MERAN : Gant : ОРА 
: ФР : ҺАН: : AAD : ot : МИА? : συ, : LET: АП 
: AAT} : σος : (6) DL: 196, : gom : AFF : OAT : 500 
п NTS : АСА : υπ : Ah τ ος : PEAR : Adv : DR 
;OAQRECÉE : ПР : LH : 6950 ρω : NAAT : CLF ; 
HATT : MAIC : SEA : Лоа s TANP : PRFNAT : 59 
متسر‎ : dT : (TC : ΕἸΓΦῚ : AN: MAF : Фо : 
nade : APT : АУТА) : PGA : APE : OR : (ζήλο : 
ADARPED- : ПРЕ ПС : acht! : thé HD : Ae : ATIAF : 
σα : DENE : (lAMGDRTEC£? : PINE : PRONG : PHA : FAT 
ΞΡ; tm : PVT : NT : At: 

AMCF : PPHG : OPP : Hee : PEAP? : РА : МА: 

AUMATS : ICLP : هط‎ : AA : haw : 17811 : ANFO : TAON 
1 AVIS : OE : 9° : бан : AAP OS ACRES : AO. : TAG 
: лап : CF : ALCP TOR : σοΔΆΠ ΕΦ: : Nf : 24. : RIT 1 
PLU : APT o: ФЕН : LCN : SPANDI : ETS : PPAG 1 
Φος : ACT : Sorted : Е : ПОМЕР : EF : AE : 
ПАПЕ: OFPNCI : APCOAFPAG : EAS : NAP : TES : ACICHH 
: NACHT : FELT : ἈΠ : ее 90999 : FMP: EPC? : 
ALTO : AE? : ARE" E s oT : Mat : MAT : ПАЙ 
: ПЗА : ADAPTS : PLATI : TAM? : AIR: aU : ARE: 
NANCY : APNA : A&£(2)TO : ПНР : 24? : ΠΤ; hCht?79° : 
Fmd : KANA : Πρ’: c AAPA : mT? : AMT : Ur : 
ATE : AD : NEM : ART : PEA FOP τ APL : Я 
: «плану : APTE : MAD : AU : AFF : CAEL : SF 
: MAD: : АР s ока. : ЧГ: PEE : ACH : FT : FAUT 
: NF : PER : PIHN : FPF NICP : DL : PAA: art 
: PA 1 PAN : PóeaA 33 : cower : AFD : PAR: 
ААС : APP s - - - - RESO: ΠΡ: ПАЛ : TEN AAPLATT 
: МАА : POMEP : APTP : MA : Hood : NPT : РАФ : 
OL" NAM : OL : LFF} : PNA : PCN : όσο : «v 
: песка. : ПАР : AÉ : LANTO s mar : NACH : Prem : 


з (8) wm : FE: 
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Ute : m-ñ(63)T : АЗР: AR : AAS : ANF : ^A : АЁ : 
hé : OCF : ALPINI : AIF: эр : oœANNTÉ : PTIANA : 
dU? : IEP : OTF : OL : ΑΤΡ : торАЛ : σα] : her 
æt : a£ OF : Wi: AATF : ARTE : тр : PA : зах: Ah 
z ЛАП : ПА 1 ATE ФС : OTF : Tae s EAS): 
П. : Ооо : FIFTY} : SECIS : R25 : Tas : 
ALTO : AK? : ҺЁЛФ oz OAS : AR : NEAN : hPT? : debent 
: NAA : МХ T) : NCPR : fae) o: APF : BT MPO : 
TNA-PTO: : EMPFOP z OL : fà : PLA SE : On: 
ent : NE PLAN : wht : 9066 : OL PFO : ANLA : 
ALTO : UR : ПАЙЛА : AE : Тата s KAFTI : (LT; 
λα Το : hase ; NÉE : ПАА : σοἠνή(64) 5 : 032-406 : UL 
: 3377: AAT τ опе : ATL : TPA : AFAR :. ATP : 
FAM? : god? : 9") : £a"TFAA : ALA : NPAT : 0088-99 
: Arndt : 1ωθ- τω zs ASP : А : ACT : ALU : m : 
пс??? : стака : ANNE п АФ : TUB : UAT : AT : Ant 
: ME : LARA : AT : EI : FF : APT : ης : ANZ ETD 
: АНА : РА : ANCL : 1469.9 : PA: AHA : ARTS : NPA 
: ἩΓΝ Τὸ : UAT o: (CET: МЕТ : hA- : (9€ : UAT : ANA: 
A : fn Y0PA : Nam : MPR п ACHPP : TFPCIT TA : AAV 
: РТ: 4467 : ПА: OÙ : Πιο : AE : TAF : RAF : 
LVIATAA : πλω : MPE = ПНР : 71900975 : Alone : Кей: 
mar : 0103. : RABAT : 46 : UAT : we : Nh : NCAA: 
(65)hh : AATOALP I : LAA : WMTCAIBPI : STR : Nhe : 
PALO) : σοὐσοῖ. z ATF : APE : VU: ADD: : AMG : eS 
> AGE : me : “АЛМА : Пат: αυ : М : PRA: 
Ира : TNR : A. : НОСА: UAT : Ah : 90799 : Nat 
: ПОРТ: ГАП : GLUE : ACAP : NCP : 90499 : PPAR 
: ANP Yh : UE : BARIP : SAFF) τ mALS : LTG : 
Паб : ADEE : Ae ή : Ὁ. : де : AOE : 
ҺФСР : Pr s ПАНА LAN : ON : PAIE : KIATACH 
: hoit : (PC : а : УРА: ATLUTR : AOT = ЧС 
ФП : πι : NAL : ADAPT: ПЕ : LAY : ANN : O24- 
z ACT : AUAM : РСС : fM : MTF : nBES: APE : 
Π.ἐ..σο- : (660)ffhfüh : YET : NFI : ATTIC : PALTA : 
ATL : POP : We zo soc 
РАНЕ : OL : ΑΔ : Ро ήσαν : ТЕП: ΠἼΗ7 ΤΩ : 
un : amont : RPE : AMT: AM : П : МС: AA : +ñ 
τος : PAAP : Lht- : ar: WPS : NF : NIT ; 
NNT : PLU : Of : PRP : echo : NOT : δη Τσ : 
Рос? : P2 : NA: UR : Art : ATICPEO- : MT: AWLP 
: PETG : Pont : LARP : POP : (TA : ἢΤὸ : 
دما‎ FR : POATOT : TK- 2: 


7 Зак. 3515 
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ἈΠῈ : ME : NRA : DAF : AC : ALIK- : BIER : 
APIA : ENC : θά : Ne = ПАНА : Ίσσα : Thà 1ρΡΟιὴς 
: has : thA : 70994 : PAG : DEAR : DAR : А067)" : 
NT : LI : UT : fra : Prog : MAP : Ως = 
ΠΗ 6ϑο : OL : IEC : Mont : АА: AN : πὰ: LACANA : PTAA 
: NE : NCAP : A : IE : hf п APIA : ADE : THE : 
ад : hH.) : NAT : ARAT : ПС : htm : MAA : КАР 
: DIT : one z vA) : ρα : ALU : UR : ἠλως : 
МН?» : PNCPY : DÀ : (ee : LUF : YET : 0276 
NAM ek : NEF : T+hAT9° s NAG : af : (Motor : Et: 
oer : FF : ΕΠΑ : ПЕП" : AE : БАРТ : اط‎ σσ 
ЛАФ: : Ur п 0871760-95 : AP : МС: ΠΗ: : fas 
DOM. z ΑΗ : NAMAT : AFF, : FF : 9.9994: ТЕ FONT 
: ER : AU : PAU : PAm) : АНУ : ACT : TTE = MCF : 
MAC : NEFF : (68)Ρη};} : ng? : NOT : Gant : Фе o: 
AGEM : NFO : МЕ: A47) : NAT : 01-76 : 55310. : AAT : 
NHL : леа : mg : 712, : DFAT : Nom : udo: NINES : 
NETIA : σος : А2497 = TIC : TF : PANT : 045 : 
ΡΤ : tE : VSD : LAE : AKA : NMEN : 
DC : ттт? : d949A* : INDF : NTE : ALLE zo] 
т&9° : АФ : WET : ΟΠΕ; Ab? : ART: omm : AAN: 
Ασε], ; ALA : ἡ 1ο ρω : NG :: TIC : 97 : 0% : ANNA : 
ANA: (bd: : APRA: hfah : TS : (AA : hh0-C 2 : Noam : MP 
: Am : Phe : πλ. : Af : NH : oh : AEF : U" 
: Gb : 94wbo: FUA : ΠΑΡ : AARAU : 0276 : PEN : NCY? : 
ОАР 1 TP : АЙЕ : MAT : ILLET : NF : Hm? : AE : 
PERLIS : AO: МЕТ: 9644099 : (GOAT : HALT : DAB : مانم‎ 
: AÝ : DL : AG : mm : OF : 24: МС : pe RAGE : 
PIATG : ЧАР : MLE : Ноо? : ¿Q : AGT : gH : DL : VAE 
: ТИХ : TmÀTO. : fC : МС: 00718 : НР : МАО” : 
ФП : ahd : NAD : AIL : bæt : FUA : Фота : (Z : 
60307 : WTF : MCC : PH : 4 = 9 : Рота : APIA 
: AG : РАН : Hye: : OANA : WCS : Pam? : UR : MAT 
= LPS" : Hood : КЪ : 47D: а: Me : RU: JA : Па 
: OORCATO- : hA : 19% : BAN: АЗЗА : AMONT : AI! 
ADP : U : πό τω : ού : AF : АРАМ? : HT : 
h£ao7£a- : НАС: : font? : PP WTC : AP : MAAN : 
AMT : AT] : АЛАС : йет = ACATDP : PPALNTT : $5049 : 
Ра : NA : Ur : ACH : Τόποσολξα: - ПАҢ) : AN? : 
(VAT : LAF : PAA : U : AN : РОЯ: @2LQA7 : AARNE? 
: ALAL : PA : ØL : SANT : ON : GR S Сажа : MLE 
: +H, : MEWA. : Ma: PEE : АСЯ : AN: RATTEN 
: ΠΡΟ : от. : ПКФ : "UU : pP : Ум” : “πὰ : ^95 
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: 2-й : 906. : ACAFOT : ünd-C : АДУ : A есп : ANP TO : l4. 
z ΕΥ; 97 : FTO : ΠΠ; APE : Фла: : OF : NU 
: ХО s AQ τς : РАТУ : £04 : AFF : ANT : fma? 
: ΛΑ لوهم‎ SPP TPA : Ме z RUTH? : NAD : NP : KIEA- 
: ME : ΡΕΘΊΟΧΕΩ: : LAE : MR: CANT : OM : МАЛ 
: PAP FOF : 330 : ^am : чус : ACHPA : LOT : Tha : 
πρᾳφΈα- : LUI : ФАТ : 0644 : плата» : ehé : Và z AANU : 
SANFTE : OL : A : ATP : ET : AVF Pom : APE 
: Ab ЛАЙ : (ПАТЕТ : BU : MC : FLAT : MAD : d Hm : ف‎ 
: ААЛ : Поа : σος : Lo : he s 9-9 : APF : Sam 
: ТА : 154 : LAA : тоодо: : PIC : "ALPS : APACE 
: 06 o: PAF : am : TIC : Th: f : АК : HAE : 
fama : бак : ΘΕΦΊΣ᾽ : Пп? : AÉ : MTF : ACAFOF : cas 
: АБ: AES : ФАРА : Me : REAP : СС : BPO : ПЪАЗ 
: 06 : PRP : PCLO : ЧАЄ : 90-9 : APT : PANDA : 6Η. 
: Nom : ЭЪ: AATZTTO-S s ΠΟ: FTF : fiy : РЯ : P-H 
: TIC : OV : ME : АЯА : ΠΠ ΓΑ πω : AL : JAP : отп) 
: NEFF : Митт z AVIA : ath : AKA: PRC : ета: 
FT: ПУРА : ACAPP : PIFAF HD : σβησ : Ф273 : 
AS : ath : LEEN : N&F : Nmt : Wad : “Аза : 
ACVFO: : BAP : : 1 ΦΔ c ПНР: HPC : ANNU-(72)3 : Я 
да>} : Сей : σοϊιό : ?99*T40A : Пре : ης : ATH 
: PAF : ПРАЛФЛ : ΠΡ: ВСА : hny : MAL : AD: 
Пора ПЕ: 26 : DL : CP : (етй? : PEF : Proc : 
ATLUTE : PPM: ла : AFAT : Һ?Ф-Ф : MAP : ХУА Ρὴ : 
mti Fo : PANTO- : Tat Ча} : 
8T : AGA : 

TTC : LULA : TIET : oF : FUA : AIG : nh. : ПАА 
D : derc : 411355334 Got : NL : OL : ILC : Amh : 
Tus- z LENTE : 0-9 : AACA : тзт? : NNILCIS : 
fü? : ALCI : OF : NAA : FIV : (PF : OL : IEC 
: MF АБ: TL : “πηλὸς : MEP : fu Wo: Πλ η : 
flava JF : δὴ : Айтак z Ру : LH: Παπ : ең? : 
Poo(73) MN : ἃ PNP : 03%: AL : РАУ : 29CG9 : Лао 59° 
Due. п EFP : очах : OR : P : Wide : PPTA : ЖАНН : NH 
: 18; ThCASA : 16% : от : NCS : MEUL : AME : 
Im z NETO : Govt : AR : EPEC : PTAA- : Ялте: hà : ¿à 
: ЧАЛ: SA: ALC We : (H.P : 18, : Пи : ης : mc: 9 
7 : ППС : UR : CCFO: IRR MT : АЯ : 13»; 
бан : PA : THO : 456 : “λα : FPAEFA : (Z : ПАНА? : 
PIATC : РФП: TIE : Мм: ПА. : ПП? : AmC : ALU : 
T} : ΠΔ. : AAR : APEI : подо: AU : VIA: EAT : 
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hoAANTP : 26: mg : LANTE : hÀ : Anh : 219° : AR: mcg? 
: MHF : ТО: MTEC : ALATI : AIR: UR : ἀπ o: ΩΦσοςι- 
: 36. : PAS : MD : alte = DU : NAA : МЫ: : 0427 : ΠΤ 
6: FTO : MAD : Foot : 0920? : CAES : 42: OF : 
PIEC : Mr: AUT : Pb : TEE : ATA : МЕ) : ACHPS : 
ηη ΓΑ πω. : AL : PLR: пет : 96%: ΠΗ. : Ίσα : (HU : 
оя : ALFA? 3 
ath : ААУ : (EFE ALP : How : ΑΗ, : NME : NDN : 
AL : AMC : 008 : AE : FIT : AHF : MER: MUTI : 
РА : Port, : LIEN : OF : IEC: ween : AED: han’? 
: ορ : NTE : PAU TE : σοσζῇ- : ΠΡ ΠΡ : NY : 26: : 
gon: : APAR : NCT : РОУ (у : foot : ΠΗ] : NAPE : 
MAT : "TRA : AMAT : OL : PIEC : беф : PAM C 
τό : LAR = РАЙ < ODww- : API: hUÇT : ORAS 
Ῥ σος TP c ФФРАУНР : OLA : № : NSA : he : A £TUOn- : 
dad : (MCHA: 15 - - δ BAA = PAIE : Ρη(Ἴδ)ηΏ-ς : ng? 
> Pm : PASS : UR : SOV : ag : Pin: ACAENA : 97: 
їп? : 4? : MIA : ATLANAD : AZRA : OTT : UR 
DEILITO- : ACK : ἈΠΡΙΊ : AMAT : FAP : Dé, 
NETO : aot : АУРЕ. : РАФ : UST : δά : AMSEC 
: OSLO : 09A : APT : OL : PLANS : owTHATPAS : аф : 
АА? : DTTP : PAD : РАРТА п 70079 : Non : 000 
: ALLE : NPA : ФАР : АЛАН = OW : (7097 : 
ANTNLOTU- : AAAA : - - - - ho : ALCI : 94899 : - - 
- - MA : hh : Date : Who, : OGgTPTa : HAE : 9А. : 
ἠσοφ ΤΊ, : ΤΠὀ : AL: NAAT τ ΠΆΡΕ: Doo : AAT : а: 
Ne : OL : FAAP : (lyog-aH: : ACHT: Дао? А : ALU-£: : AA 
: Яше : PEAR: U-(76)P : жатас : GBA : ADN : 
AMEN : LER : Рат А = (E) "MY, : hP i Rê - - Th - - 
16 :) An: ПРАВ : g"hiFT : Расу : amr : QUA : 
ATA): : Ме oz Dn : ΠΕ : AAA : PP RWC : “Ча” 
: Ott : Né : ἠδ. : 4 : hom : TPC : Né : F6: 
ПЕЛ пане : Пай : По: AACT99 : W| s 088099 : عالط‎ 
: TPC : Of : PARC : л: SN : 92C : Gant : £USA 
: AMPO : Piwo : MC : fAon s УС : LIEN : ANN : 
THN : NF} : NAD : THEO : PRATI : (VES : PH : (T : 
A399. : Far: NT wet : 9F : Зо : PUA : WE : 
httom- : Πλ} : OR : PMA : ATETARA. : 99009 : ПН? : 
foc): (ЪТ: AC? : ANCE : POLE : PLATT: : MM : mc 
: ADL : Theme : 94.0448 : RONA : LEEF : LEIP : AIR 
: MMO : uA : طوف ودع‎ : ACh: ge s Я : 0-97 : Quy 


№ (8) AEF : WEA : MK : 9) 
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: PIS : wato : Пао : 81-59 τ (4 : αρ. : nx : 
РИА? : OL : Han. : es EAE : PREC: ARNT : ALP 
: Hm? : ἈΠΕ : A9 : Non : (ГА? : о : coAAnDUTOM : 
TREAT s (А : EFI) PINIC : LICE : WAG : NALA. : 9 т 
: σον : CATE : NPR? : AA: AO: ΟΡ. : heen : σῇ, 
ОЕ 5 hA : AT: NN : NEF : ANP : MC : AGK 
: FN : AFF RE: PPFD: AA. : HP INC : EHEN rr. 
: hee Eg? s ПЕЛ паеў : noL ρὴ ρα. : hia : m : ومن‎ Sp : ААП 
: TF : ANT : ΠΑΘΗ; Ants : PLAT : $9 : mr : PPF 
EM : NERC : ΤΟΣ п oT : PWTC : LAEN : πεζηὴφ 
DET : NBA : LAL : hu : eaa : PF : АРФА = ΠΗ͂ Ὁ 
: ME : AMAT : МЫ: 0471 : NATIF : hà : 9920986. : MCE 
DL : М : 50447 : ΔΙΟΑΣ : OPED: ту: 954 : AMF : 
λα s CAFE : РА) : MC : (TN: BF : ФУ : heey 
: ПАЙ : OTIESELR : LRAT AAT: ACHP : αρ : °ч ЧА. 
: fot : 1ξ : NME : 2724 : PS : ALA = NC : 97 : P00.3 
: APCET : PA TC : PADAN : APAN: σολ}: عم‎ : ηςΡα-} 
: LOPNA : hake : AAD : hà : mb? : hot : σας : 
ACHPP : ПЪЗЕС : AMIN : PAR: AIC = NCAP): αρ : HAL : 
Teo = PUP : ПНР : hom : (WA : ME : Фоо: O 5 AMY 
гањ : LAWTE : НА : АЯ : DAY : Tica : AR : EPEC 
: ТА: z оо : ΔΊΓΚΊ : Мы: AMAT : Pa : PAC : Ре. : 
FATUM: h20-2(79)A : чан : ГОЛАЯ”: PAREC : +eq¿ : 04 
: OF : ЯР) AFAR : М: йа“: AA : МАНЕ: APANG : Por 
zer г О 1 9 РАФ 1: реб: ИМ. п om: T£ : PAT? 
AN : MAT : heP : РФА. : ВУЗ: ПА АЯР : ni- : PEST 
: ALT : MAD : УС : LUND : АТ РПАЪФАТа: : МЫ : 
ANT : ИЛЬЕ : MG à BUY? : АТА.РРСЪ : XT : PWM : 
PALETO : σοι], : ICL : Amh : LAPTE : AIA : Pat : 
ПАЭТА ЛІ : PP : АПЛ : AAT: API: жї: QC : M: АЁ 
М. : Меп AA: Ad : eh: PTAA : bA : fan? : PAT? 
АЛ: OT : 4$ : УС : LIEN : heRC: OL : wt): 
AMEC : NMED : АМЕ : 246. : AIR: sme: FFI : ISA 
: ПОС : TREPA s TIC : 9 : AUU : PAA : тт»: APF : οπως 
> ПЗА паху : AR : LO) : AP087299 zs RAR : Роч PANY 
: hrAaho-£7 : NANE : NALIADPI : АХ: fTLOPO : MATT 
: NPTF : me s AW: nn : Nat : RAT ; N34: РАУС 
APT : σοΆΠῈ : A ; AA : MAAC : ûm = NETT : EPEAN 
: AAA : РНЕ : of : ANE : PWC : LAENG : RAS : 
NAPS : HEÄNTF : OM : h+ah-k : 26. : A : AAA? : 
NAL : Pme : оо-Ь : LALP com: Τσ} : LA : AATF 
: PIC : КИТ: Not : og : HAL : tot. : +H : 
Mami? : ag") : (H.P : Фор. : LAPEATO- : Mo. : mAAN TT 
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: REAP s РАЛЬКР : APT : OR : λος : ACID: FEAF 
: hr : Πολ : APA : AUT : AMILA : mAANTÉT : 
Пао 19° : AN : POLES- : NEIL : ΠΗ : PATI : KHAIA 
: ση. п لأسنو‎ : AWAD : 99 : AHS? : ЛАН? : ob : LEEN 
: MLE : 2H : Ἠῃ : 26. : мА : APART : PNP : mc? 
: AMF : дан : add: TF : MAÉ : TC : ПЕАТ :: 

NC : Wo: MF : Hoe? : ИУС : LAEN : m£ : PIRC : 
ροής. : ПАЖ : 236 : оће? : wtNA : Mar : LAF : 
م سام‎ hp : YET : NACI : 304m : NWhrAAY : TG o: 
РЛАТАТА s ATAU : Vi: MET : OP : ORC : NO : ПАА: 
LENT : NAF : +ñ- : ΠῚ : 95950 : Mis : DAPA : cwm 
UNE : ΠΙΟ : ma: Pan: ILI Αφ : Nat : 
APAE- : AMF : ПЪЭРСТ : FF : MP: OF : UR тте 
z ААП : АЛ. : ORR : Па: AN : M7: Ут : РАЗА : 
ha: : NE : МУ : PFEP : ΠΕ ; AEF : ASCMPAK : PLA cO 
PTT : APT o: FF : AG2YM : OT : Far : ETO : PAD 
: AG : Fine : ФАС : PA: PLA : ПАЙ: 637 : PHA : 
WM. zs PHOT : 1b : РФА : убт : 

37 : NCATA : NOTE : APAN : DIET : ἈΠΕ; ANG : ADS 
: mild : ФЕЙ : OFA : AT : U s ПА : OT : UR: 
lmet : АРУ Р.Ф : NA п 

hn) : Π46, : Are : РЕДНО : OM : συ τα : CFF : 
ALTO : ПА : tæa АРАМ : YERTTT : РИС : KEPA : 
Ang : AP : (1C : UA HCW : MEE = MIC: 97 : UR : 
جومم مز‎ Лау : ANS- : ΠΆΤΉΛΤ : FCLP : Аал : MFT? 
: NPA : Πολ τὰ : DLA : Ata : УРФО : AMPAS : 
DAL LLAP : AOPA : MAA : FFA : ФА : ПНР: 4% : T: 
ALTO : UR : М®(83)Й0,97475- : ab : MIE : τάσης : PENSA п 
AAF : USA : AEF : АЛС: ANNE : ATUM) : МАРШ : 
ПОА: TNA : AH} o: FAT? : FART : FAC : РЕП 
T2209 : hort : (PC : OL : Ф : OL : OF : 96. : avt^ 
: PAT: ATE : AG : ANCL : NIE : PAOD 99 : тС : (LP 
: RENE : M : YEN γα : ALNA : EMU : fA : ^£ 
: отежа : AVR : AE? : hhg s (6? ATIF : MY = 
ACATDI : AE : FIR : DL : Ye DA z ALP : РП: for 
> APF : ПИР : АЗЕФАС : PRAT : Qam. : δῆλά, : DAL : 
PA : PLA : MESS : Ah 5 320) : йай : MO : 
(TTD : ARES : Pot : PLAE : АУЛ? : Tc NAT o: 
ARE. : Р.а ФО: : PALNA : 99 : МЭЛ? : ЮО : 


(δ) PAAIE : tar : APT : Ohh : LG : ФА : 
(К-РАЯ Й : TE . . . FES)ATAA : ATI : МН: ААРАФ = BA : 
AAT s 
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flA(84)u- : σοβή- = AAV : ALD: бең? :MYIARU : НА : Фарба» 
Dod5K TA : темн : PHF : ση : «Bon 9907 : AGI: 
PALIT : bth? NID : ЗФА : М z PLU : ATF : mc: ПАА 
: ADIGA = бит: TT) : (MICH: : AA : УРФ а : PRD: 
AEI : Lowe : MES : MIT : NHC : RAM : PID: 
КНР? : NAD : (LavAt-^Ta- : KEI : FELL п dite : RIY 
27: han: OR : ADA : ФУ : LPG : 072853. Int : 429 
: nee : AL : termo : 099998. : Ἀθήσα : -PFO п 
ертн" : ACID: : πρ] ήτα : NA : Ue : ل‎ THO : 08 £0- 
τος : MNT : ΠΣ : AILPAM-PTO- : АНЕ = NEU : Πλ}; ης 
: FA : MPO : Gmt : OL : ПФ : (Hook : ΠΗ͂ : ORARL : 9-34. 
: A : NEFT : IR : Now : FATE : “Че : mo : (5 (85) FA 
z 8) ελα} : POHAS : зв: PEA : AG : MAGA : hart 
D NT ; فعط‎ 795 : 144 : may) : ALEPH : ПАУ: 
Моол : (AUC : FCT : ΠΡ: ПТЕ а OC : NAb : FF : 
47 : Πο ορ : ACF : Om =: 

ALIA : АСУР: Е: AFD, : Wh : AAR: PT EO : er 
Dodv(bkh : Arar : PLAAN : PLD : DER : PUB : CHO ; 
ALUP : haAATHUPT : IC : OLR : CF : FELE : SAM : УС 
1 КАФ : DUET FO. : mht : PH : MR: "M. ; AMC 
: Зое : ο ρω : 99 : Аз : (VB : NF : РН. z 
РЕЛЕФ : σι 350-9938 ; WW : THN : ME : AFP Pe : 
РТ : ΜΠ : DILCH : AE : Ffo : AWE : бот: : 
WERTE: NANE : MAA : (VES : 09079 : heme s OA : 
h(86)MYF : ALAT : ADSM. : NIE: PLAT : AN 
AD : KPED = Anh : VAT : OC : ROAD : tare = hil 
: ПАЛ : 089 : OC : AT: МЇ? : бї? : Айтта: : ПАЙ 
Dane : AIRY : АУЕ : DL : YENGE : Uo: AVE : UF 
> PLFA : APAR : 97 : NAPT : AN : ALC : POLAT : 
PCE : ATF OT FIFI? ; PTT : APF : Ка : 
ΥΕ“ : ADP : AHELA : PRISE : NA ρα. : (e: 
AN : αρα: KALL z MC: FF : ML : ACA : 949499 : 
ACATOT : θσολή- : FTP : 96, : fhtaho-f? : Ach 
: AFAANF : 0909 : TREPA : Man : PP Wool: ALLA : NF 
: TET : ATIGA z: tk : 009$ : MAZO : LT o: Фоа: : 
NEE: (87)АЬ : Ot : YY : PCT : AATTICU- : MC : 97 : 
CK) : МАЕ : PAU τ УРА: : ROOMS : AIR: WR: 
PQ D : Adee: APE : AAU- IAT: anh : PF : есй : 
AMARE : PEAT = МНЯ : PIN : ФА : NAD: ПЁ: AAPA: 
(PC : ALLCAP : EAM 5 ACAP : у: AAA : Klar : Ме: 


AW : Η9 : Ame : AR oz ANF : LUT : NFO : 4m. : 


38 роту NIFI 
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АН : NAIC : NF we а ПНА : NAA : NEF : q : Eoo A 
= AD 0-12 : metw : ANNAQ-T : hob : t47 : Am : 
паж: 9492 : MATO : NEGR : PER z UNEP : ПТОДЕ : S+ 
‚ C : POLIO : A : 099790: : onam : ME = Du ФР. 
: FF : CT: E ΠΆἠ0» : МЕ? : λος : NT = ЧН 
: αλ: πές : AE : PAAT : RIT : ФТ: (88)0N4 : їй ўа 
z nan : Met : ПИЛА : NICE : РАФ : ACHE 

ἈΠ. Ρσοπ-λα- : Кей : Рай : σοπό- : "η ΤΩ- s ПИЛ: ПАА : 
Arita : ЕЕ: GF : Hof : tanan : art : hTTT : WHC 
: хап: 992 : ADAG : AP z hI : UAE? : eT: 
АХФ) : AMEP : LYLE : поран : NAT : Kimi? EO z 
ACATO: : 907: АЗРЕТ : ALA : NANO : Τά“ Ü ПНА : 
(ERA : AD : DECAT : Aorta : 047: : AIA s AAP: 
AAP : AACN : AW? : НА : Amm : чан z Ab : ATI : 

WEU : Ach: 99 : NICHD: LETITIA : avt : E4CTÜA 
: REA : LUT : Πσοὴὴ : ЗАСА s dep: 77: ПМС: 
SEA : mr s Hook FO : PET : VE: LU : ECHT : NAPS? 
REPAS s MAP : AF : 9 : ААВ : ACUTE : МС: ҺА 
SYNCS : ебал : ASC :oum z LUT : абда : 99: 
пов: ЗАКА : tha : ΥΕ ; ARALI : πο ήπιο PT : 
Блан : an : Amr п ΕΤΕ: ФУ : FUA : 0500: : МЕТ : hws 
: ПАА : : ЗАДАНО : OL : WIED : hüceAO-PTO- : Aa" 
: uo us A : Qro: ПИФ : Πτουὴῆ- : ПАА: ATU : 
(Vb : FEND : (dS : 9 : har : KÉ : PES : we 
посто: N. = (¿+ : OPC : PAM : cue cz AAT : MIL: 
карга: = ETP : Meo: OAR Perl : ETO : UR : ПАЛ 
: ARAA : NON : TREPA : 90-7: NSS : FLU : b : PET 
: ПАДАР : موس‎ : FOC z Ada : TOT : 9% : BPECN : UB 
: #АЙ? : Nr: NAA : AR : ATEHY : РА): PR : P.P SC 
SALUD ART : #7: FR : MMF : VO. : КАРА. : KOORE 
: дочек z Age). : Πρι OAL : лаъ: ANTE? : PLANE : ΟΠΣ 
: - (yen : ee : At : QUE : PLUS : (Т: PL : 
ñ9"+o- : O} : om z КСО : МЕ) : Ё44&ФТФА 

ρἰνῃζφπα» : A п LU: 99 : AA : оова : 069° : ΠΑ; АА 
: PIPE : ADL: AADPFP : ATI : ПА YRC : T: 
MPEG : MALE : (9) : оов : Ne. : 0627 : NECHAT : ΠΡ: 
NISMO : mE : ATET : NAD : ]طوس‎ : AIFP ; TLC 
: оета ; ΠΕΠ : AA : Arc: Ат c AFOTFFTONT : 
г FED : P4 how tee: (Т AFD, : ПА: VLU TP : ATAU 
: ορ : ПАПА : МАТ : h£ : AF : АЯ = К’ : EU 
: AA : RARE : УБЛ : PU HA : PARCS : ПАС : 7 
: PEN : OWE : Hood : MTEC : (ODAN : НТА : NU : NERI 


: PEED: ей: Πο Τὰ : MAF : ΠΑΡ; APS : ALFA :: 
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AADF : fCÓ-) : σα : APR : NAMC : AAT : NPIATC 
ЕМФ: AL : (LACE : σοθέῇ : FAN : ПФ: AV : АА : AF 
: ANTE, : Tat: АЙ: LNA : 9009 : ABA : AEF : PAG : NCH 
: 46, : LUCA cz 
hiLU : NAL : Рта Έα: : NCB : PHIL: PEAN : Y Eo 
: AIS : ΠΆΠΠΕ 1 PRICE : AOE : мае : LARA : Am: 
RAINY : Λας : DPMIC : LIEN : LT : ото: : (H.P : 
Haw) : ARILC : Mé : NAMOS : ΠΔ Ρα : MSE : HIE 
A: СРР > А: NA : PINGS : MEA : DEAR : 
AA Ισ] : AED : 674 : NG s ПАНА : OR o: CP : 
Aldo : AT PCI): فطعم : جع‎ : LECLA : AF : Ал: АЖ 
: PA): ATAA : a Bu п ACNPP : AR : АА : елт 
: TOAS : 1P : PEN: : ATF : АТЪ : 00177 : KINA : 
Pr-O: 1 ; ni : Aes : NAA : 012838 : Зоо: чах 
: AAU : ME: АПА : ον : CLOS : (Ea. : ΠΟΠ : 
ACER : LAT : АЖО : 7477م‎ : LIGA : Аб: 
ПЗ : ОА : AWCE : ΠΔ. c Πλα: : CU? : hf 
Эйтел@т Р : МУЛЛА" : ПАУ" : HOME : AAA : ADE : HL 
: MAARA : (Fano: WARN : UR s АА: 99: AR : EP LON : 
NCATE : 202. : (lawb£A : PAP : Ne ACEO : 99 : £A 
DU" : (XA : DANS : om s ПЪРТ 79° : ALF : NAA : 7 
Gout : hm 15 ATER : AAN : YET : FIM : hé Ἡ 
LAP : 00093) 1С : NLL : чанб : MED : FPN s МЕЗ: A 
: LUT : UR o: Ato : WUA : LAS : QQ : MC : "LARA : 
AP : AY) : AS : Nes Ae : RES : ФЭ: TI ALT 
: ПАА : 175892 mF : LATE : hA : (AR τ EP Ὁ) APAA : 
бота : 5598 : NLA : ἠδ. : ἃ}: BR : MAL : ADA 
: PRERANO? : mF} : σας : NER : LACK : AM : 
LNP PFO: : AA : РАФТ : РАТЕ: : NF : PLATEO : Mal 
: AF? : Ann: АА : 9-0-9 : LET : 40 : 0232922 : RT: 
PALT : Où : NLA : LAC : Pena : ATIC : LPa : 
NAM : ANNEE = ἈΠ} : AMP : FFIEC : ПОСТ : UA: 
Arita : OEE : tw г PAI : εἴπ : BFTF : еа: 
ПСАТА : OME : For : “9 : heo : : (ΘΔΗΘ4-λῃσο- : 
fone : Neo : Haonz-Pot : ПОА : ο... : (Ph: Οὐ : ΤΕ 
& п) AAA : М: ANG : те : RAT : (H.P 
7 : ΕΗΡΤΘ: : dot s δ: NPE : TOP : NECN 
: ПАЛ : εσας. : 47: we : SAME : ATAA : 50-79: Ama? 
: وول‎ : NI : ФЕТ" : b ΥΣ; ATE : o9 CYTO- : те: Пн. 
denn : Meo: FAF : 02.9 : PT : AA : AT? : 0134544: 
: AAAS : PA we o: NEST : NAADP : PB : Рачо : 
fhch-A : N? : ПИ: 27 : фаз п "jan : NEON : AW : Ly 
Dom : ЛАНИТ : 006.7? : AF : : MLE : APEP : 9624 
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fün4.J-Fam- : МАтҥк : MF : Ach : m = ПАН 
ISO : ФАЗЕ : hgamU-T : Ме oc THO : ἈΠῈ : м: 
THAAD : МЕ : PLETED : TMA : OAT : УЧИ: 
Hr : LaohAiTAT : AIF : оо : NAW : ALCL : 
ANT oA : OL : УФУ: Hr : Me z: LUTF : fast : 447 
: ФА TEK s ANE : ll : "ЛАА : 77: РК: Df : Ab : 
£y : Ut : εκ : THN : LAL : бай: LAL : 
AMANT : (nu : РА: э : WT : PO-PATA = TET : 
(Verr: PAT : APT : ААТ : OTF : wheat : ACHP 
: PNP : Ponh : TA: ee : hA. : ARRAT : М1: APN: 
(ροής : ЛИ Ὁ) МА : AF : PRIT : ATAU : PPTTICH 
: АКИ : Ama : AS : Pan : δῇ: = TICPIP : VLC : 
AMET AW : HZ : ПН. : Noam : AAR : 79999 : 94 : AAP 
s ACAP : 7} : RE? : ah? : λαο : LAIT : ml : 
AMAG : ней : AAAI : AOGA z MU : LR : Lori A 
: PRFLC : ALIN : А: Tha : VETTER : БА: NE : CPI" 
:OACT : A064. : APN : TN : APA : ΠΑΕ : Y) : BATLA 
: PLA PLATE : YET : RUMP : BF : TC : аР PE: 
ALT : пей : ha : 91% : ἈΠῈ : dL : NRA : Ἱ : 
QM : MEL : VEG : МЪРИ : anh : LAW: Eric : OA : 
AIAC : LADI : ADR : Wk : NAM : Πσολῇ- : 1M : IL? : مؤي‎ 
: NY : UA c ΠσοΔΏΦΡ ; AAP PPR : : OLCHP : ἈΠΕ : Tes 
: KAPP : AU : NC : FAT) : ATO: en ALTO : та: 
: 0% : Th¿hCA?Y : ame : Tam : MAF : tem s AQ : 
ME : LIAA? : ADE : 

ATIU : (Tu: ПАВ: ECE : OL : TPH : OL : 
PEGA : Ме? oz ACHPP : МАЛ: hU" : HZ : FPECTAYS : 
Ме DICO: : d hae s (SDAP : fm : NM : АШ : FPT : 
AT£U : ATF. : ней : ALU: Ме: ANB : C : CLARA? : 
(M : AX, PPPT : CURD: Тї: Ме z AH : LU : ΠΗ; 
ARTO : Ал: AMER : AR : Реса : Ма : POF : U^ oz 
hU : (XA : тҥш: AZ : Ir» : РА : OCT? : 771: LUT 
: σον): PNW : AMAP : Ar = NFT : MAT : m£ : тга» 
> MONAT : PAS : OTT : : PAT : CP : лев п PMA 
: OC : NOE : Πο τω : IC : Ἀβήφσοα- : o : AOT PP? 
> АПП&9° s TC : 99 : +> τω : йй: ἐς: ATE : ААйа+22° 
п РАН : OI : hie : ПАА : mrw ta : NCO : ME 

nA: UD: пса : 26 : "АА: : PEN? : ΠΗ͂Ι : Mid : 
em. z OC : ЖЖ : hà : ent : (98)0-17 : LNA : 
neraa : NAD : ПАТ : TPIT : £A : ECHO : Foro : 
4 : Ade-£ : QPh+T : АТ : 4) : WIFI : ALT : ПАА 
ΠΣΕ Gmt : NEAL : трах : AR : bP LCN: TA s Πιν 
: ПАЛ : PALA? : NLANTF : OUR : HF : е29° : UR : APO 
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:OT49? : NUS : UR : 0909 : σουτ : уеду : A044 A : 
ACT?" : TË : PLA : UM : MEHL : Aon : ATE : ne - 
AAU : عضن‎ : ал : DECAF : HANAN : UA? : ATER : 
μυ : OC : УМ” : ММ : πό : THAAD : DL : LIT : 
AMartto- : : MICE : AO. Ta. =: HAAR : NAL : PATY : 
su п ORO: ЗЕ : OE : FF : HF à сти? : hho? : 
PPH- : ЗЕТ: APF : PE п qu£ : Ян, : VAE : ACP : UNE 
ALn- : Ub : ¿"yasa > A(00yTA9 0774. : 72447 
Anh.AmD-P : NAT : М c 990049 : Chee : PEPY : RPAh : 
NACHT : ПН : ASM : Ως = AHV : 9 : CTS : ως : 
ар: РАСА : BONER : AMF : Ме 5 ANAND : ADhzA6S : 
aAPA : 7795ل زاممط؟‎ : MALAS : ANTP : PNET : ΠΤΩΩ- : mir 
z AGE : πό : “LARA : 99 : „сажа : 9190-19 : Рой : 
Ton Fr : "Me : AAU : ASA 5 BART: AFPANLT : AP Ane? 
: AFAT : OOMBES : Nf : AANA : APA NSAP : ФА : 
АП: AAN : Mht : AMAR : Aht : дей: PAN : APA 
fahr : M : ОНУ : "TRA : Med : PPE : ot PF: : 
πό. : ΤΊ : Ae NP: ALNE : MLD : Aw : عضن‎ : (ICFP 
: HF : A LM : lé s ACAP : 900)? : Qon : 
FAN: DEA : all 7 : NA: YETI : 99") : MEI 
: ALAR : NETT : PDP : ATP : MP : αρφα: : Ad 
ETT : ΕΠΙ τ Ме z Ir: PAY) : по: : 99: 
dus : tem п EFT : MET : Ame. : ATARE : AHH- 
: hñ-¿ : NOC: AA: ο. AAMEPP :: ACHPP : NICE : η 
: bi: e Mm: п ATLA : مجعو‎ : ФЕТ : mq 5 
"C : 0: : чы : MT : 96: 96}: M : NRA 
Pond : Fr z THA : σας” : GLHF: (m : Ah = ла: 
: AP : 29° : hAONF : NCA? : 99 : Н: £99 : Айй 5 70089 
: MTOM : NET ЗА: PAADI : MPN : (РИУ : o78) Am} 
> APM : Fr: Пла : he : ΤΕ : gie : йй: 44: 
NGAP : SLAF : Pmb(I0ODar : TIC : : AMC : 429 
: AIAT : PMA Q7) : ΤΩΡ ρσο : DN š πας а : 
WAP : NIP : АЛ: οσα} 090. : "£97. : هون‎ ή OR 
= MLE : ALAL : Cue : А : OT} : Алоо “πω : LUF : PUA? 
: ALME : DAO: £99 : Adar : PaO: O : Aoc 
FLAHE : 97 : LUA : APAA : AFCA : ATE : TELIAT : PA: 
TAPET : WO: Ме п NALD : hILP : ПАА: AQ : We : hd 
: MAT : Tto : AOT : وعد‎ : AAP : Me : 9239 : NP 
1 PF : PF : PRE : PF Oz Ne LatAm : AC : ΠΥ; АУБ : 
hA7hHATG : CPI : PTADT : LANAA : KAT: At : 92727 
: FAA : لمخم‎ : АЙЛ >07: Фа? : OLE : (9 A 
hüZ-F : LAP : PA : DY п 04 : ПАА : MAFF : o£(102)9» 
D MATT : 470 : ΤΕ}: Проф: 20. : LEEMET : zn 
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: PDT : NOVA : (4) АФУ : НАЗ. : Жоо : 9900499 
: ФА: يقة‎ ασ : PAM : ATOR : 181.91 : NAE : ORAS : A 
: Оо: ON? : АА : HAZ : РФ : er Fan: (9 
dé : &P:2... ЧБ) famed: Fur :: : huUç(l06)+ : 
AT: hon : HL: Πὴ» : AmE : вой? : p : hav ol Po 
: ААВ : σορό : ПАС: hh64 : ПАЛ : АЗАА : PEUT? : PUA 
: PANC : AFPOSP : APART: СФУ г: ATE : AN 
Фот 1 ATTN : ПРАТО : Me : mnà- : ПА : gu : 
(Zh : ФАЙ : ФАС : NA : 1566 : 10: = 9970049 : OGoAA : 
ай : ФАЙ : AOA : ADA : HOKE : ADN : ORC : DEN 
: ARH: Amar : owi : ANB : DA : АР : 86: AMA 
: REF MEh: TIE? : АЭН : ТАЙ : ВФ : AMANAhC : CES 
: (ONC : hP: IE... D Am : AO : те. : CLARA : Пим. 
: TPC : МЇН? : 1b : Red: Ὑμις : МЕК: ППС: à? 
mé τ Me = AAPA: Те: : ААП : 0F : Len : АТ 
: УРА : NF : Aort? : AÀUCOTD)E& : ΟΠΕ: ASAP : BARTS 
: NCE : APR: ПАР : Ἀὴλόςτῶ : WG : NOS : Эз”: 
7 : LUG : PARC : DEA : Fto : OFC : NERA : YET 
AR : АЕ : AA : оой : PAAP : PAG: ОП: AMPLE: 
: AP AY : ACL : SEAT : mA z hot : АРА : NEVI: PA 
: PIPI : NLA : PY ΑΕ : ПАР, : BFE : fA : Πολ γα : ACHP 
: OFF: PEP : A.P : ААП : We: AVE s К : Лоше : 
: МЮ : ALNI : чак: Ade п Cue : AFET : Ἀπ: AAS OF 
: ATF : gh : Ate: PAT : MIT : $22 : fF : WU : FEN : 47€ 
: hi : ALAA: М 5 TPB EDA : TOS : NS : MES 
: LUA : NIMC : DAS : Pam : u, : PAT s APL : 29 
т: ο. СПб: 9C : ρα : : ACEP : FES : FT 
z GONCA : AFF πηι : Ме = НУ: Ma: tu 
: м > SAS : А = ACAPS? : ANIN : AY o: W : м 
z APA : AAD? : DEPLENLANT : AECA : PREF : Frl : 
"Ea : apt : (ТЇЙЇП? : 4CÓ : AA : ΤΩ. : 16 : gom : 
λος, FDL : bod : EWELE : Ab : The : BAT : Nha 
dar z ης : "UB : Οὐ; AA : тата» : PELLET : £oohAiTA 
z ПНР : FoF : (ως : CSA : neq ηλ : FOG : DERT : 
ATMHT : DEF : BL : CPI : РУС : LSND : па 
NLC FO : hA : БРКСЙУ : АРоойтн : RAD : М. s РАО: 
: CSA : 77 : PP WIC : ANN : ALPS : ρα τω : 
FR: APTO ; AUOD : NGC : ATF : ΝΤΑ : HEN 
ААТ seh: ἘΠῚ; NAG : ALt- : ES : эйт: : FR 
: φρο το9)ὴ : AP : ФАЛ : ATONE : ча: :: 


: gom z AAY : ΠΑΡ} : ER : 24 : МС : АРУ : d'ue 5 
PHIPEF : F7 : Ar: AW AU. z МЕ ERAS : AIRC ; (4o 
: 29107 : ης) : PE : Mmr : ADE : πό : “ЗЛА? 
: К°: Ме п FETT : ka. : -PTO zs NILE : AT 
: PPS : MICKA : (L+ : АСИЯ : ACAPI : f0? : σας : 
fg TUO : fc AAT : DAR : LÉCLA : AUAM : AM uz м: 
Prot : P} : PPE : оой : MA s АА : 77 : 90737 mt: 
AX, : ἈΔΦ ἜΘ᾽ : AM)» os 249° : تلكضط‎ : Anh : oae : AFAT : 
GLIP : (14-9 : ALAR : PARP : AE? : патта 

APR: пане : 26. : Ad : APU-P : Ме: : Фет ange 
: AME : AMCE : PAA : (99) : PIST : PALPA : LAP : TIC 
: МАЕ : 210307 : wants : йй: ТФ : Prach : ALU : 
ρολ : ST) : U-ñ- : Фе : ride : АЛАТ : ALTE ; Pa 
: AUN : МАТ : соле? : FN o: КАР : SEITE : WZ : ἈΠ 
HC : АН: : OE : Fear : PPANC : £797 : fena? : 
σολ : AA سم‎ : оо : APF : WA = НРО? : NS : (H.P 
: Hoo? : М : dé ILARA : Vr п Рана: : weht : 076 
: 073 : PIAA : PETI : EPR : ΔΑ: OTF : 9% : TNE 
: AhhA? : EPR : ел: WM п Ре : IN : 170: : 
PULA : OCC : (LENNY : Ae PAS : ACAP : ALLEY ; ШС 
= hU : ME : AHAT : Fe: TÀ. : ἀκα’; NG : PAT : AGE 
> ALTE : NHS : TEPME : (LAT : PA : оће : йй: ANET 
το» : PNIPT : АЗ s CLIE : FON : NCAA : EN 
DAP AN : CAP : ADF : ATE : U P σον : f : LH : (ovd 
г ATF : Πές : OLE : AEE : UATTEE : Ранее : ANCL 
: NEPAL : Dam : АЗАТ: dan : АРЫЙ : Pr : КМУ : 
M: : APETA : АЗАЛ : mE : 909° : TAA : АЯ : LV 
: Pati DAAT : AA PIY : ARE : UT. : Ча п 209° : NILE 
: TPC : АЛПЕ: Anh : ФСФ : PA : AIC : Кей : U1 


"cree : ПИЛ : PLAAG : FAP : DH : TEC : 00 : (710A 
NR: № : om. : TROL? : РАТА : A : NPR? : 
Peto: : arto : ПНР : 45% 5 DIA : AIR: STD: : 
AND: : ΦΙΛ ФТ: : BAA n NTT : (WA : TF TH : FF 

тЇ? : AELH : МЫ : Amb : πό ως : NITRO 
tmo : АС(105)й т : ALE : Ph τω : PALM 
timm : MC : ης. = Wee : ἈΠῈ : Те ; "LIRAT 
Motte : Ab : ἈΠ: Fab : NACHE : DLA : UT : AT : 
UAT PT : БА): gh : ©: ИП: 377 : BAG τ la qA 
: LU : FATUR : b” yT : UNF : AEA AT: Ae z ANT 
: ЖААБ: EU: THAT : ttn : Wd s ПН. PEST: 
24-96, : ου ΕΤ : ATONE : كود‎ : ANB : Υπό : LARA : (HU 
: AH, : θσυλή- : APF : MW : XP): NEADS? : AR 
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“hiv : RAA : Tre: ПНР: mg : AA: AI: AGO : ZA. 
ab: Add : πό : AhhA? : 8722 : MICH : AMP : 
Aer s OF : DCm? : OF : MAF : ANCE : ATC : ECNO : 
NETS : NICHT : NaN : AAMC : TE OC : awe : MAA 
: HEO : Foot : Nihi : FEF : OL : FOF : ФУ : (209 ним. 
: عون‎ : NNT : (76 : PAF: λέ6 nz FTF : FM : nC 
: QPEAF : ETIA : CSP : Ме} o: Лол : βλ ο τ 
ФРЛ : PANCS : ое : АЗАРТ : РАЯ : Ἀ ΠῚ : hÀ 
: Am? : АНЛА : BNC : Войт : AUT s ΠΟ: TF : CAP : 
"UC : hmm : Anh : macim : fhfAhae : 76η : 
(MALE : RE : (907 : TREPA : WL : 97 : σον, : 7 
: ПНР : Ho? : Fo : (OLWEN : NT : 26: omit : 08 
: FEC : e£ : لقم‎ {ъй : MUTO : een : OL : 
Poot : mU 9) : AILS : LUT? : ASU-AU 5 

EF : NEA 2 

Heh : et : AAA: ΕΥ̓ ἼΔΗΙ : ARE : NPT : А : 
НИЕ : Anh τ كم‎ : ΠΑ: ЛАСТА : REA: PATERE : net 
:DOWM. s (E! FACT : A? τ MAMIE : % : O17 €£C? : fune 
: етп : OT) : FAR : ЗА. : 9% : 0% : AB : ФМ : 
AGATE : е: 6n : DER : fO : («Ta : ВЕСТ : 
RFO : AR : NA : Ίρις : OF : TF = ΠΗ ΟΖ : Hao? : 
wee : AL: UAE : LATS : PATLE : cù : mó i fT360-9? : 
Gt: GAL : κ, f APIF : бейта : AUR : TPF IUe oc 
PEC : NE : ПОЙ : 199 : TPC : ААП : Add: δὴ : 
qA. : gan : Hr: Фо : (MIT: m z oi : AAD: 7 
3 : GET : oF : 10 : Ws τα : Falta : чак s fee. : 
пей: DER : HPC : AR: BPECN : PRAPTO : LANTE : Hit 
: РАЯ : FOAL : Ропа = PATI : Я : OL : AEN 
гоп : бб: SHO: ALU : UA : wann : ΡΑΕ : АБ 
: PPIP : Eta : OTOL Far : PAC : об: TU п AD 
BC: 99: DLA : ALALT : ATE : FAMUPTT : 0847 : 
Faro : Me : Qm : AE : otto : 6) WAT: Jet : 
ALUS : URN : Am s NU : NAA : OAL : NIT: MPT 
: КИ : AL : tommi : NY : (LEES : AAT : LITT : 
NAAT : P-FhZA-F9° : a9 947) : AD: FR : АБ: Ἀπ; МАЛ 


% (δ) MEA 4 : Philt z: ETPP : дб oF : ME : LAA : 

^ (2) РН: EAN : еп: тА: ACHTD : РА : MON : MT 
Ф. : оопа А s КИТА : ΠΏ : ААВ : 54209 : ΤΟΙ͂Σ 9 : РАА 
s лач : дей: heg : LEPTE: Anh. : FICE : Ahh : AZ. τ Tha 
: AFC : gén : MEIST : 9 : FOF : OC : LUTA = 

4: (5) Ago : htafTha- : ALE : Бой à тїт : Z - TE: 
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г ТЕЬ? : hued : TQAmAT : АРА : uh : 02 : PA : ASN 
: Bho: Ает : PANNE : f: Πολ : ALNATIT : 
PARUS : EP : ALTIPS : Me : (RETIUM : PRIT : ААП 
: МАЛ z EA : Dao? gn : ΑΛ : نيهم‎ : Ad : йал: LA : Me 
z RATED : T? : (PE : IAT : hoo : КИ : 167 : аа: 
ЖАТ : Ρας ú AMD : ALPRAL : Mon : AA : art: 9 
Na: АРА: AAEN: 2 = Lye : 

ФОНИ : APAN : AAMC : AB? : CA, : MAS : AW : 
UA : РЕ = AIAD : ALUP : UR : пай: hh : РЁ СП 
D ПРА: nUTfOMP : AAP : UA : ПРОЧ : ΘΑΦΊΘ᾽ : MAR : 
ftue: AAt : mE : NRA : АСАН : FUE : QU-A- : AP RRP 
: AFE : TEIE PDO : ча s ONL: ALINE : RAT : ХБА 
: NCAP : ттт : ARPT : φορ : CET : br : hCh-+.PU 
УРА : PA: PATERE : 2099009 : НСС) : ATE : DER 
: NUA : FORK : FTN : Wd п Ar: BPLCAY : ПА ға : nn 
: gh : NPC : UNF : MEV : АУА : НО MAR : ALTSA = 
nig? : ПДА : Qe MONAT: APT : (PC : AA : ЛАТУ : ANAT 
: πλω. : Ὁ-δ- : Man : Ea : Ate os КРАЯ; ARS: РОЙ 
: Alu : h+ANhm.e77 : ANF : ham : ПАА : NTO : ас: 
Род : PLNE : AT? : т?с : AAG : A.P : ам: : OAL 
: ФЉАЎ : δη FIP POP : ANAND : 0762949234 : T DET 
: σουηδ : ЮЛА? : Алан : ME : AL£9S : Eh аль: NET 
> aem : MPC : APL ; 99 : Là : ADHD“ : BAC : LAAT 
DAE : LAPA : AFR. : IRAN : APU : NAPFO : 4 = 
NETEP : AAPL : ALETE : (SUE Net EP meg 
: PETA : MACLAÏPTO- : 5. : NHL : QZJ : AO : NPAC. 
: Naw all : MITT : 90407 : ANCAF : LAP FO : Pr» : NAT 
: موقم‎ : AMEI =: АР = МЕЗ : TF o: (09904 : ео РПА 
DOAMMEES : солу : REF : λλφπα. : ЭУ” : MENU : 
ALBA : LAAF : AFR : МУМ ЮЕ? τ Med : ABCMPNT : 
Ме 2 ΜΕ} : Mar : fOYYLAC : zei : ФФ: ARCU : 
ALTIPS : PIA : ALM? : he oz Ange : htLU : ПАА : ПРИ 
> OC : ПтйФА : (9A : WAHLFSCOPEO. : МЕ : К: 
DREPA : Мт = UAP : OLE : (AN : ль : МЕ: 
Law : had: (AR : Ὁ) 

NIE : Рыса : ATF : Pr IP : APE : 8C! : 
ALM : Ad п THO : “Уу: LUT : APT : ANF : AL : bear 
= LY: INP: Ab AIR : РЕНЕ : DMF : scel (115) z ANSE 
‘Ah : оде : Καρλ: AFT :odHEPTOOm. : EA : АПФ : oTt 
: OAL : TPA : AFTACOOTS' : Ме: علوم‎ : #7 : ЧАД : MA: 

ANF : NOE : Фата : ADM : ARCO-P Gare = cm‏ : جره 
د : £9 AWAD: FF : МЫ? : NAF : WERE 1 ΠΕ 5 AP:‏ : 
HT : NPE : 90. : MER AO : POEN : NCH: PLAT : αλα}‏ 
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: AAS : NU : Ch : "URB : AIT : BFAA : hA : AFF 
:OQévb : Cane : OF : 42) КУА : (axo: З : Ama: 
πω : AERA. : ADOS : ALM : Af : ep: 
needle : UR : AST : AIRE : ACAD : AFT : AAA : Ct, 
: ФАПа» : fom : NAC : AFT : МЕЧ: FON : 77 : Ἀσήρ 
: ἈΠΕ SARS : ATT : паз: Ὁ. : (AT : HP : LUT} 
: UR : Ao : ASDLP : KIL: RAMA : 47 : MoT : да 
z RENTE : (OOM : (#4. : LR : NOT : PRAET : PHA 
: Стан AVE: TNA : “ΠΉΜΑ : (US : ae s CPF : At: 
HENELIIP : NE = LUI : мәт : AMC : £T : Фоо z FEB 
: у : TPI : АРТПА: п 
ЛАА : Лоо? : ὨΛΊΠΩ : Tam : Tue? : πρ; 979 : РИ? 
: PARAT : ANA : йй: PLL : wmm : Доод: Arad : 
AR : РАЙ : AHAU : O1 п Do : ПАА : ПАН: à ФУ: 
PUA : NAL? : "HM. zo AQ : της o: ο Πλ”: һал: NAA : 
Arar : $7: 97 ART : оба. : OG : ПРА : monga 
z H.P : Haw) : OCH : FPP : дА : ANA : РСЗ: TH. 
: PPLAT : АС: HAZ : ЪЪ: ΠΟΛΈΡΎΣ» ; thit z γε, : 
hw- : (IA : DAL : AAPP : NI : Of : СААС : Ara 
г APE : AIDED : дел} : MAF : HIS : AMC : 9920: 
Me : РАНО : nU : PEF : LohAFA = Leo. : 
РРА τω. : WGT : σουτ. : LAVE. : Nr- : WA 
τας: πηγη: d'ue- NNT : 02442 : LEP : APRS: 
AA < PAP : DA :o4dAAUBTPAS : A84 : NCNLPI : ОР: 
ACHT: ATAT : dle : AT : fln 5 ككلم‎ : PA : adore 
: OPAC : PPHE : h?E : 126 : (AA : RU : ФА : Peay : 
AFP : PAINT : ACSP : ча- : FAO : ABENFT : ПСА : 
ПР : U-(- : АЗЯТФС : MTOA : Ме : hmi? : FIED : AER 
: (CERA : LAA : ППъ??ЄС : ACHP : Agé : FAC : Am 
: QA : ML s (LPS? : Ad: ANAL : Pos: : НОЧЬ : معم‎ 
: ARF :n£XWTPE : Эль : ε.α. : Rito : OCTO : (118)enm- 
Pan. : ΟΠΗ : FEAP : НЕЙ : NPN : AT AMM 
AITO : ΠΠ. : FHF MATT: тезка: ¿Q : SER : OMS 
: TOAS : Cf. τ AAU : QA. : ПРА : PAFO : oae: 
AEA? : FT : جد‎ : EPEC : Nom. : NCIP : ham : MA 
: TEA : ЭФ: ба : πλω : TAMPA s АА: Фе ЄЙ : NPE 
: AA : Doo : πό Έα. : PE п PRO : AP : MC : АЗАУ 
: зак п δη ΤΩ. : Ман : DAR : NRA : AUAY : мсл: 
MDP : ΠΡ: OT} : PAS : Poets мс: τις : ης : FS 
T@+ : (m ; Ч : LENTI : ong : fOPEHC : МЕ: 
PATO : АЁ : А-а : AUD : ¿Q : hdd τ MAS : 
ACHE : 26. : TUMOR : PE п ΕΊΤΕ: OP : АЁ : ya: 
VAS Fo : FF : Dan. s AIT : ΠΕ : +a aeq 
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: SANT : DA : APE : (19)λΆ Fa? : Флла- : (Zn : APA 
: Of : ECL : TIMY = Fg +, Fa : hw : ПЛА : Th ras 
: KAPTO : EAM s mh: ATLAS : 79 : σος : НА: FF : 2. 
: ἂσο-; : Agree? : ATE: Qo МС : FOF : MC : “Aa 
: Жай+ФА : OF : 48) hhv : nag : AHAT : 9 : Пайд: ПО 
> афган : À : NELLA : DAUER : Oe : WA: OCEM : "Tr 
Dee : (LP : Pla : Al : FAC : πῇ}: ok : ПН? : 
ПАЙ : PLANTER : ON: b" : еч: AMO: OT : АЁ: 
Ib : PTT : PLANT : 043 : AE: ПА? : Mraom- : 
AAD : OT) : LEUTE : НА : ون‎ : Фвр : AS : 147: 
ACEO“ : ACHFOF : boom :: NAT : ΠΠ : FX. : Пал: 
PRÉ : PRANTE : ملعم‎ : AEF : AE: FL : ar: 
LAPE : ññ- : mc: (12001 : DER : PIC - hee : Prim 
: AVE : 00499: PAPY: бер: Pant : AMA : NCE : па» 
τ πιά = 360-795 : о : hue : NZA : ha : og : EPLE 
г Ф505 : 047024 : ATT : (ne : PF : РЗ»: PONE EF 
1 о п PRAWN : We : ACATOS. : PR : EPLCA : зе : 
AX : RENTE : соруу : ПНР : tava : Hood : NC : 93 : 
атыў : (2222 : А : pont п LENT : OL : PHIG : ae. 
: AC : Anh : IEC : fme? : МС: ACTO- : TM : LB yoy. 
: TAT OIL : Пе: +O. : OL : 1-96, : FIR. πος 
: NAMA : Пет? : AMI : DR: PLA : ACPI : AN : 1-68. : 
PTI : PAAL : MICH : TPF : ΕΑ : ALLE : Eh :: ПН? : 
NAA NAW : MAS) : Хачу. : РЕ? : mk = MC : 37 
: АЯ: PIG : ARAWODDUHR : on : ATLNCE : MAUS: 
ACVFO- : APA : mF : MENT: ας : qn oz 
Ё ACA : 

NLU : NAT : AAN : EN: SERT : FAR: ¿Q : GA: AR 
: ThÀ : PC : 446.954: : mk = TAPP ; ALT : МП: 
ACAP : КЕЙ : TLE got : her: OC : LUGA z їн?» : AR 
: EPSCA : ANNI : FP 3001. : LPGA ب‎ АТАА) : PATEE : 
ҺАР) AF, : ФРС: ПРП. : ADD : Ύμαυ : 
PATH- : AT : LAP : PTEE : ART: NWF : ATT : arcs : 
ATMA? : ACh : PLING : NUT: Эъ» : ÚW : RIAA : Мэ: 
AC. : AEC : ATP : Me : NP: U-A- : d" Πησ»οςς 
1 пе : ΠΕ: 

T} : Anh : uae : en: Ax : клей: PLAFO- : ең. 
i OM : ACN : ЗА. : Пе: RANE s MIO (122) T Pav 

LAIT : MEM : Пак : Мэл nf : (Liao : gy 
LMT : Зот : ANA : Aga: 032 : term : 44 : 9 
7: ACAFOT : 9% : ACA: за: (LINC : FAR : Зоор : Nr 
DOE п МАН : DU : mû : AA. : PHC : RERqU 
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PRE : PLANTER : OL : MF : Пен : NID : Fb : 26. 
: Поо& Фе : aidé : NUM : ALAA sz ПНА : (ZC : AAA 
: A : CF7 : كلم‎ : LA : ALC : зелан9° : LATE : Fb 
: AEP : Amt : 44A = hb? : OF : FIG : (Qd. : H : 
малуу : PEP : ho : ПАЯ: : Sad : WW : MARO: Ме: 
RECHT: Qam. : ah : NTIC : LEN : FERC : A737 : 
ASPCH : ANG : АРУ : NAL : DRCAFO- : AD. s АСАН 
: ПАС : FEN P Em. : nA : fA Ла 27° : вом : ALUP EN : 
OPATUNE : Ἔφσοσ- : Ate : Α Ἱσοα 9° : ΠΙ23)Η.Ρ : lH : NECHAL, 
: Ул : 26. : FORAY : PFPA? : «تططهمه‎ : ФАЗ : ARG :: 
сае? : NA : ΑΠ : TC : PAP : heb : ПАСТА : УНА 
: 26. : Фан : EMER : MAD: : ait = FA : ПИФ : ndod 
: дА: ПЫ? : NEPI : NDA: hoa? : ἴσο]: : OR : 196 : 
nee = РЕНЧЕ : OL : АССА? : 95260 : Mb? APA : IE 
Sat : PLEJA : NrFéTÉO- : Ч = ASA : 18 ; ὙΠ : AA: 
EPECA : MARPER s Fol : A00: PIC : LENT : 
NMPAS : АА. : PPT : DPI: ἈΎΘ. : 9326 : MC : Eon TA 
: AQEOATOD- : Ne п NI o: ANCE : O£HC : ъд : APTAFO 
‚: AAEUEgS : Έσω. : W&F : AIR: FTP : Hof : LUPE FO 
DU s EXER: hà : FT} : Поле : Ме: PERMET : вата: 
: ton : enr : МЕ? : Ἱπόφτω : (124) Pare? : € $8 : 
η η, : (iE : 06- : fefe : AR : АЁ : тїт: PF 
z Ahle : σοἼγσοςϱ : #3 : hee oe : Mar : ο ποσα : Фот 
: “تمكو‎ : AA. : NAF : AUC : AP : ας: 0827 : EA S АЯ 
: MLB: ἈΠΕ : МСА : KAALI : 590203 : Nao : hf 
: {CFU : 26. : TPH : TE : PTT : ἈΠῈ : ТПА: 
FCN : AANA z TC : جره‎ : APIA: PLAAG : fF : VAN : АЁ 
: AF : mAh” : IH : MEF : ρω zs ὉΠ : Pr: 
Ἡξήή-ηΈα: : AIT : FAUT : PIC : FETT : 9560 : АТ 
:OEXHCTR : hà : ALCP zs АЙП : Ahr : OC : Awe PFO c 
η ήθη. : ATO : ATL : AAP EO : METO : AC : Tm 
: AN : $7 1: сота? : LOTR : OTT : BoA : ¿Te : 
ALA-PFE- :: 

NAIF c MB : QR : for : 79 : AR025)7 : 
MEN : KAREP c: MAD : PET : о : Ат 
ела": THA : UA : DAAT : ahem : QA : MAITO 
Dof : AP$ : Yeeros : 4 5 MC : 9 : NOE : ϱ ΤΑ 
: LLPP : ТЕЛ: : mF : PAU : NühC : ACAPP : f'' Am? 
: p+ : qAmeA)9n : PAR : АЎ : ΟΥΡ : VETHUPTYO : A PANNE 
: (MER : Ars : АЛ = PAP : 9,540 : INAN - 
OF : hHU : MA : 93 : LWT : KOT : ALTO : 
ñam] : Ре. : AFA : CT : NECAT : mFAATT : DL : معد‎ 
: (TUR : NAD : АНЕ c LE : ањ : fà. : РПА haee? : mar 
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: σος : της : LARA : T} : λβη-φ]- :: Ab : РСА : 
APL : ΤΑ : AAN : MIC : тая, : ANF : RAMA : Ла: 
: ФАС: : OL : FIAT : DOTT = KARER : NAC20)AF : NAD 
C : NET : 9,υέα: : «τρ : вел = Пн: МС: fM: 
РеФТЕ : 004799 : Ψήσο. : APE: ους : TY: АЙС: aA: 
FETT : LVF : FUA : ahd : PENA : ALA ; ALLIE : WMG 
= NU : ПАА : LÄHTE : Feb : πσπ-η τω : LUTI ; hA: 
ita : ХАНТ : ОРГА : APA : Е s PHFC : LAEN : 
£407: ALH : PACH) : Heo T : OR : LAN : يسور‎ : AD 
z ПНР : BF : АП: AC : Πο: APPA: Ноа: Yl : ПАНА 
г SAUTE: Fb : ALU : VAT : APF PARTY : ND: : بوسر و‎ 
DARENT : (Am. : Pam): ATTO : OL : Са: : OL : +707 
:DOAEAMPEO- : ПАН : ANNEER : ΦΡΗ. : оо9°С : MA : NRA : 
ALU? : ALTO : dub = PF: AABTY : NGS : РПЛ па: Р? 
: А} THAT : оос? : ПЯТ : ha : оё: PINAR : 
(127004. : (LU : lH, : T7 : АФ : Lho : Nb : ME : 
т : MN : MEOT : PAP : AC : BEI : Ago =: 
ASEH : ATAT : PALUTI : $e : AWO: ADF : 9 : ορ 
: TF : ATONE : MAD : dont s AUT : PAGEL : FC : 
AST o: ΟΦΕΔῈ : Nr: 10497 : AET : SFOS : 9a] : 
ARIANE : АЙС : TET : PAMPE- : THA : T4 A0 : 
NDAP : LA : Там = HF c: MA : AMATO : ONO : 
РЛ hae? : ПАСЕ: : Αι χι : САО : Dr: RC PST» 
: AFLPTE : NPAT: YL : ТАНИ: 0m = ACHEO : 93 : £T 
: (тет: πλω : бе Έα : PFC : UENIG : (МЛ: 
PULFO-PTa. : LS FOP : PLANT : Of : OFF : hA : WM. 
DOR +: LARI : 77 : NOL : МС: САЛУ : АЗ ТЕ: O 2 
δη: T} : AREA: 


(OSI : МЛ, : Ab : hEMF : пАА-ФЖа» : MP : Hao? : 
(XT : OL : WK. : of : (IÉAFCE : CREWE : РИВА : àh 
z PHRASS : AG0277 : وس‎ PHP : RT : PALATA : Tha : йй 
: athe : АЙ. : LP : AL : 016749 : ROSA : MAG: : 
PCT : WEF : Frida : PCIE : Wa : ПФ: PICT : 
A£4-VEU- z hang : PHA : NPR? : OL : MAL : Ome z ПЗУ C 
EHEN: 26; TTT 5 МСА. : 253. : AAt DAS TED 
: 112-27 : هم‎ : dar: WIS : hf п MP : Hav? : LN : 
YU : Q£? : мМ : QAT : RAFF : ATCO : WM. = Noohhes 
: 114 : Фу: ПойФА : (SA : Пла : ПС : QAQ. s ΠΠ 
¿Ç : NPY : DRE : ААС : WCEP : σα : ης : 
ат Дд анд? : Ad : PCT : Mea : ПАЛ : 1785 : mc : ъа 
г ALTP : ПАА : 418585 : 30(129)4- : Vi z Ян : Nhe : 
LH : APF : ARNP : WC : fLAQU-BR : CAT : HS : hà п 
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PAS : Anh : VAT : OC :fA- : Lana: ТАЙ = AA: 
АА: п Im : NWA : ЧУ : о : MC : 196 = 


LUP : AJAV : чан : Wd : Got : ANS : ABF : PPC 
: Эт” : ALE : 07 : ACA : EE I hot :DogeTTTA 
NC : ARP : M2 : Pm : FANT : п δη : APTE : 9 


7 : £Un : ANON : AL : oh? : Pug AT : hA vU T9999 
: йш : ATL : Ar 5 DURAS : AC*TO : MU : PHP : 
ALÄHTT : © : dme s ПАНА? : MF : POSER : Ab? : AA 
: Doom : im : Ἂς : ИТАН : EU : Qm: : ait = 
ACEP : OLY : LPN : Ah : ANF = ἈΠΕ : ТР: AAT 
DO : Ah = is : А : оя : WCEP : mE : NFL : 
(1300gAhig9^ : LGA : РТА : OL : οὐ : Poo? : σάς Τη 
: 07 : KEONP : Ως :: AEE : ЧАР : (HS : nov? : OF : فا‎ 
: Роа: PRILET : AR : BPECN : PAPE : mæt : 0g : 
ASC} : APF : МАН.” : ἀά : LAD: @HU : BEY : Aw: : en 
: чак zs DAR : ADN : от : hà : ZJ : (НР : Hoo? : тел 
: ПОПА : FEO : РИМ? : РПА : σα : AU : дане : AU : BCAA 
: PAAD- : АСА : AR : MA : OF : ENC : ANCI : wed : 
his? : ΔΡ; Πλ}; 0172583: Gout : NFT : OC : VU" s ALL 
: MF : Man : ЖАЖА : Og : ACEP : sedeo: ME = APT 
: afb : MALCE : DeeT : A Δι : PLIN? : THA : 
hA(T9? : ПАЙ: : HATO : LEPNI : AÉ : Ana: МАШ: 
q z ПНР : 7% : AMRAFTT: PLH : dà : АФ : acht : 1920 
: 06 : PRP : (l3l)aom = NPP : DR : HAL : ñm : AA- : 
"UD. : СЯ : a-ha: : d : INC : JC : στ : WLAN : 
Nr» : PTC : APIS : ПС? : OAR = When: : AE : AC : 
TREO : AE : ЯС? : LAA : ATLAS : ANAICT : LAMA = 1m? 
:oOaqC E? : ARP : даба : LUPFO- : (00458. : lH : arb : 
NALCR : МАР : MACAEPI : AIG : PAT : SAAT : MA: 
ATR : PALM : ACH : name : NCATE : nhá : 106 
PART : ATAT : AJL : ATEASAT : Ab : йт? : ἼΔΩ. ; 4 AC 
: LahAFA : OAS : ICT : συν. : THOTT : 47h : Nha 
: A c DU : (ZT : ARA : σον; PPA : NPT? : 0 
: HAL : lame : ЛЬ : PTC : LAEN : SEN : POT : A-7 
: АЛ s МЕУ : ahANA : АРАРТ9° : THO : ALAA s П А79" 
LFF : SANTE :  £hO32)àhA8- : мй : ANNIE 
FLED} : LAMPE- : ME : КАР : AW : NAD : REARED 
: ПП? : ате : Ad : oo FD : йй : Z< DUAE : rt: 
: Of : 59,69 قن‎ : ALCA : Фе? : AhhrAAFO- s АСЯ :9 
7 : AAPP : AAA : PAP: σος. IARE : HF : ALTO : 
А3 : THOT : née c TIC c 27 : ҺА : ПДА: me п 89 
ag : ot : NASCE : LAW: ep : Tq REOR : (Lo : 
PIEP : so : AAV? : Deed : QC : РОН : hCYÉae : Фла: 
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DOM. = htop : ΠΛ}: Nuten : ας : PORE : ἼΔΩ. : 
UAT : 967 : 26489 : AAFP : TIC : (лата: coe = ПАО 
: Gmt : T} : ПКФ : Попея" : лла: : (we : OF : brew 
: wer : СААР : PLAIT : Am : MPT : JA : Пан 
їн”? : OT) : AMT : NE : mS. (DATE : on'unc?? 
DOTÉ : AEXLAP : he : Prim: : 99 : APS : PALLU-AP : PE 
: hn : 24: Te : Одан : mg : LANE : R4 5 LUT : m¿++ 
: (mno: : NY : 0% : 26. : ВАЗА : NAD : m£ : PIC 
: LEEN : NEA = NEC : AFT : 27 : MENT : Nhe : APS : 
Рт : HG : (dC : MT : ARCS : AATF : ACT 
NEN: РАСА : Tha : hT/H0@ : @ PUT? : NC : NWA : 
ATLA : hoà : ALENT : (£A = TIC : Y : haa: 
hTAAT : AFT : ot NASCE : LAA: FM : Роп :: 
до : ҢА? : a : λες” : Wb : 206. : NETA: ТСТ 
ATEN : TANTO : лак : (15 : Fs) 

05181335: : Gæt : ^29 : PIC : ΟἸΓΨ : NEZNATE : 7b 
: 24-1 Nem: П: NMA : (3420010 : TTT = hl : ПАЛ 
: ПН. : ووس سرد‎ : VIR : PF : OL : 895,2 : LCA : ЯН 
: SENT : ook os WUP : ПАЙ : Oo: OCT : РИА : NASCE 
: ПКФ : Пи» : ПАЛ : ПАТ : OC : OL : Эт» : "er 
: СААР : FANT? : АЯ : AFET : NONE : Ach : 26. : Anh 
: AAR : NET п ως : се”: CAN : AF! : ARS : OR : 
πρ. : FFA : ТААР : PLECATI : ААП : ес I 
ρα η : KRED : LOLA : NAD : DAT : 844 : : 7 
7: ФТС : LAPAN : MFP : ль: ПАР: OL : yet : 7 К 
: MIT : одла : ANG : APTE : OLCAP : Фея. s NAALD 
: oT : АФ o: М : Пою : 26. : КАНА: : 
MIT: A99 : Wy : ACHP : ALDA- : ADS: πλω : NEF 
DAE : MPEG : ACA EO : оо : ATEN : (5FI : UTE 
: ATO : FoF : MAC : PRP : NAAA : ВАЙ : +R п AVE 
DAP rE : 9615: NF : POP s о : ATEN : AFT : PT : 
PICT : PE : Foo: MT : AAO AT : АСЕ) : 
ont z ао : AWAD : 99 : ACABO : NPAPI : ATE : PAMAS 
: h АСО: W| : “йл. : TANTO : зан s ο : CFP : NLA 
: ПАА: 99 : O8 : Хей : план : ΠΟ“ ο: : 4 : ah: YET: 
: δὴ οσα Рах : UF z ЙА : ФАКТЕ : DLU : (Duo: РО: : 
"o: 927 : MAD : TREPA : 

LENT ; АСТИ : Ὕραν : NALA : NET : АЯ : MC 
RÉF : (|Z : TFA : er: AAAUR : NT : трах : üngo 
гл: AEP : Fu eT? ; Kml Ft : OLCAFO- : Маса» : 0. 
z AE : hme : OAT : aom(136)9°CG : WEF? τ ATA : 9 ¿+ 
: Fi ΠΟ : ATTPEO : OF : ра : Hae = SANTE : 93:9 
э: (a+ : AARAU : EATER : mu : LMF : FMC : AIC : UM : 
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T£ : QU : ањ : ADM. : Асто: : Os : ME : PAD: 
NC : Ab : РАЯ : еа : лоб. : APE 2 ALEI : АЙ. 
: Ἀλινέ- < VIC : 577 : ση ΡΟ: OCF : AATINAT : NA-PFO- 
: atti : PLAAG : OCH : ANTHTO : AMPTE: s AMST : wCTo- 
: hom ATO :: ΚΡ : AFELE ТА : OPA c ab : MER : 

T) : EPECA : NELIE : 24 : fy? : OAR YE : МП: 
NETO : tF : mp : Agar : BF : (RAE :) FAM : ἐπ]: 
: ἈΎΡΙΡΊΔΈ : πὰ» : Мий : ФСФ : PLAATI : PETI: AMET 
: Pf} : Πούρα : au: MIO : LUT : 99 CF: QT? : es 
Dod'uR с ть : (AF τ BAA o: (0«(07)nA7 : РЕФ? : AP: 
QA : 04973 : ACC : ANDAR : Newt, : LEEN : HE : А847: 
Маа c PYL : ФАКТЕ : OE : TEA : £CÓa- : NCAP : 
NF : Mth : Fen : LAF : LUE : РЕЙ: С : ПЕВА : 
Aba : LAA- z (MA : FË :( AR: PECA : NAF : RSS: а 
: AAT : PEER : AVIAN : PPT: 26. : DETI : ¿àT 
: ATA : RELIE : 26 : Ἀγθλάδι- : ОФФ: чо z МНЯ: 26. 
: hema. : NAA : T} : LAND: : АУРУУ : A s ους : THAO : 
9% : Aw : Ami : ейт : ooo : ΠΗ͂, : ПУА : 
THE : Ίππο σα : DL : JIA : Og : ÑP : HOF : Aw : ЧЕ 
> RAPA: OL : IAT: AOR: АА : Ῥσοῇῃλδ = Sang : σο-ῇ, 
: BHAT : AALTO : ACC : ATTI : Οσα : NPAC : PING : РАЗ 
AN: PURA c Im : FAGVR(13)C9" : £d : oedeeC : WM : 
YET ον : ТОТО : 90. : NAD- : RAPA zs AISAT : NP 
: 1b o: МӘ: 7:22 : ФАЗА : PAT: θα νο : АУЛ: 
EN: AX : ME : NUR : AIC : РЯ: TC c JC : АЛШ: 
РТ : ath : AWAD : bPLCA : hec. : 26. : 08€ TET : AAN 
> Pwd-O : We : TAT : FALLIN : "Co: чае : OF : ететан 

DEP : ПАО : HAATPA z: BATES : ATIC : TES 
net : AITO : AP : ur : NLPOHOS : (lo FD : 
ПАФ: FEN : IC : hEINPT : AA : AA : ЗРЕСЙ : fT 
: А : НА : РАЪЪ : 0017 : Oot: 6 PART : PEN : AA. 
DAE: AJ241490: : АА. : ПЕН: : OVP Fae Ahr T TO? : AAP 
> жсФа- ; LANTE : hà : Аа : K : Фай? : AFM : ΠΗ. : 
Hoon? : Ped: ЗА. : AA. τ MS пода: (139099 : πο των : Ata 
> DEPTO s LAP > ACID : VIER : PET : UR : MCN = 
PLANT : OLLI : OID : LA : ALCIO- : NPECH : APA : 
PME? : ETT : THEO : UR o: ONS = mh : AWAD: £Un 
: ATE : об-е : Arr: ALAA: (LA. : 979 : LAP : £T 
: TEL : PIB} : 00-09 : mæt : AAA : KANTP : dH : 
ФА ρω : ПАЛ: ΑΡ : Prw : APFF : jH : FAUT} : BA: 
AECID : NTEC : ACF : МИЙТЕ : Ма : ἀν; ACH : Кей: 
ALAF : Fook : FMT : Wr : fF : RCE : AIG : йа: 
РН: q+ : AF : RAT: LNA z Ind : LANTE : Эль 
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АЕ : АЁ : ha: DLP : AIR: gAwTE : на : PRO: PEON 
: APT 5 : АРАМ : (QU : АЛЬ : PFO : De : god 
: AEAF : Y : FEL C(40)hb2? LCN : ©4264: AIC : ТФ: Me 
: MATTO : NT : +¿¿ : CAM : oht : ча s КН? : Ре 
مو‎ : ebhha : UATT : At : tee : MF : LAD : 04075 : (ҮПЄ 
аға : Not : LEA : Or: RTE : TAFE : "а τ 
RIP: AFOF ; ALE : Hav? : PINIC : LESEN : ALP : APA 
: ПН.Р9° : (ЪТ: AAAI? : Prop : чах =: Н.Я: ХАП : SOT 
: anh : AE : PUAT : ФУ : ThA : am : LUSA s LANE 
: 739°: Πε FOR : ЧИСЛЕ: ArPNAAT : Got : L : (yn 
SAP ПА : AEP : AMT : «Lam : ATEN : POP : чак os ПАЗ 
РЛ : LTT : FFP : hA : Cr : FLED : ЮФ : Hee : 
PIFC : LIK: AñhA-QT : AE : SEN: Amm : ae : ПО. 
DOM. s CC : 97 : ПЕР : Duk : howl, : AWAD: NOT : 
SEG : PAN : PAP = HreNlADAPT : T} : NAA : NLA oO : ФС 
: РЯ : ПНА) : NF : AAT : LENTE : DENT τ ПФ: 
ПАА : АМТ S : AF : mg? : ALM : ITC : ΡΊΓΦῃ 
: OWE : FR : айй? : Anh : HAL : ойе? £2? : NLP : AOT 
: APE : σος : БА? : ААП: : АЙП : PFA : AIR 
: DÉS : ПН : ФАР : AC : Aht : Nach : AE : FAT 
: λα : O п afb : AT : 99 : 

Роу) р: TMA WR : NO: еа : AO: : PRL 
: LUF : ок : LICHT : РФ : АЙТСА. : AWD: n: AQ 
: АЕ? : ALL : (Le z TEI: AUAAVUR : NU : LT : PAM? 
: INCA : PFA = LS : Hao : NETT : eT τ PROC79 
: APF τ كلذ‎ : AFF : ЭТС : LIEN : NF : AAI = MP 
: Hao? : ФАР : AYPOC : Алжан : Ad : (142)304. :: 
LARIP : (Z+ : από τω : етей. : ҺА : ПАРСК : 73b 
: ЛАПУ : OFCAP : ANS : De : πλω : O28 : YEO : 
Ang : 04. = Hong : PWTC : LUPA : f1 : ΤΕ : fa? 
> LDA : ПНЕ : UM : AVOTSC τ ATT? : МРАКА 2 ATF 
: ПФУ : Προ : h? L gen : (+ : ВС : CNPP : De: 
η) ρα : RIE : ACTA : NAPA : ФАП: AAS : чах 
: MAD : АА бер. : САСА : ACGA : PTE7FII3 : KAP : ва 
> AML : LPR : PPTAIT : РАЙ : 90405 : C = anu : 
go Ah : ФЕН : Пре : db : NaAh® : ΠΑΡ : EFC : 
THORPE =: NNO : 20377 : NAP : Hav : TAF : ΠΗ. τ 
ΠΠ : АТН: : Of : DD : dag : LH : New : Te: 
TRACT : (MF : SPCT : ATE sz ALU : hE : (LENT At 
: mn :) О43)4 А7 : m£ : РАНТЕ : ση : ATE : Ab: 
EFO : 761 : I = AU: συ, : AKAD : δη 
Пой P : q"HYTC > LEENI : DM : PEP : CHA : AST: 
ARMATO: an τω. : WO = "C : ΠΠ: hugs : ПЕ: АЗ : : 
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VLSI TO : AMPS TO : ge : UA: ПШ? : "USES : PA : 
APAT : ΡΑΠΤΗ : PPüh : ΠΟΠΈΠῪ : PAAL? : mLAN 
ПСА: : HE : ἈΡΡΊΡΟΡ z AMIN : σὴδη : ATECIYTO- : PA 
:oOYVUUFOM : MILAI : ATA : PO : We: γω : ne 
: ÇAAP77 : Th : BPO: STOS : AE : LER ; ALAA 
= TC : 277 : ава : T€ : we : LLAT : ПА : CA 
: Πήρα : PROP : AIR: AE : BALA zs 

PIATG : LOEN : 979 : Pa : AWAD : 144 : ECT 
КИНТЕ : FL : PA PFO : hhTC(144)390y : VSAM : NhCAFE- 
: 26. : вА: 71€ : A.mm : Ne : deny? : ا‎ aes : AR 
: Né : ΠΟ : ALLECH : MEFO : ASIC : ETà : IC п σο-ῇν 
: AWA : om : LAPA : LUT} : TC : ἈΡΟΊΔ Σ᾽ : ode: 
ATF : ANTI : Amé : Oeo: ME s РАФ? : PANTER : FL 
: go YHP : 1 θη σε : NA : PECA : 26 APD: 
koma ; 46: 

TTG. : EA : ALC : QUE : PET : ALI: AAFAA 
: πλω : DR: КУ : 2F : Απο : LU: PIATC : ΡἸΓΦΠ 
: ДАР : NAP : Uê : PADLETS : PAP : Amt : AWAD : 
ANPP : WMC : LAFA : 59° : NOP : МС: BALD: AIR 
: E270 PS: ATE : (ym : 33672 : HP : PAT : 299: 
Пан), : ATT : Пла: ALM zo afb : MEAT : 79 : NAAF 
:OPACASYTO : MAG : FPF : Avv : Nok τα : NEA : UA : 
ου- ; ΕΊΓΦΊ : HAT : С : PATE : LAENA : AAT τ ATTIS 
п С : 97 : ACNPT : MATE : (MP : APP : hofie “Far 
1 РИТА : OT} : Αλλος το : AMIAT : чак п 9900%9° : flow 
DET : ЛА: AUR : UNF : € : FL : PMA: ААП : AT 
6 : UNF { Лай : AND : NP: bat : mAT sz ?TÓO : 
APF : ath : $9 : NOL TES : ПЕЧЕ : AfhüEeT : PRE : 
Theat : REA : UF : NPRP : amd : Pt : LAA = Сс: 97 
> LARD hüam-er : MN : NACE :συ τα : αρ : LAAN 
: две : 568: UAM : Pt zs ПС : AL : TARN : (Om: 
APO? : heto : ates: EAM π С: Th : боб: 
APPT : АНУ : ANN, : NO : (140v : ABFAP = ААС 
DORUM : ANN. : SEAT : mài : NPT? : NAF : ТФА 
NAABE : PAN : NPC : QA : Mr: hCOEP Е оода. : PIA: IO 
: Ме c 

РАЙ :: ЧҮС : EHEN: oh : AWAD: AIL : RFF : IGA 
: ΔΡ»: MLO : NILUTR : ACAD : ALAS: UNF : RAS 
: WY : AIG : UNIT : OL : Пел: FET : APE : П. 
: PATOCRE : ñm. : UR : Ма: 2081. : AED : mAh? : A : 
πό. : АРА : Monte : АРТЫ) : HAT : чак s TIC : 9 : PF : 
AFT : Fam : fa : MLW : TC : о : ATEAT : ATE : ба: 
AIR: dh : РРА : АЛЯ. : PIC : مون‎ : “σι: TM : BA 
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> Або" s Πυ-ἠ- : ALTER РЯ : Phone : soU TU? : oi : 
АА? : Заза : 09% : А: мА ЙЛ? : ALP : PoÛT TA 
so Hé : be: FAN: FON: KAUAE : NEC : NAA: АРТ 
: NAPA : 

(148) : 107 : ThÀ : YEG : DAS : AW : ТПА : ATLA 
: ICPP : ШФ AUD : υιό : PFPA : АИ. ; HF : ET 
: mE: (δ}5 АИК : ht : HAET : Пава : ACP : AI 
: ОФ : РУ : POP: WATERS п HEAP : ICICPN : ПА: 
Tot : САЙ : AST: AAT : HEF : ал : OFLA : ALA" : Р 
: h : 072:38 Got : PACE : 


Перевод 


Я, Господь, призвал Тебя в правду, и буду держать Тебя за руку и 
хранить Тебя, и поставлю Тебя в завет для народа, во свет для язычни- 
ков, чтобы открыть глаза слепых, чтобы узников вывести из заключения 
и сидящих во тьме — из темницы.“ Как сказано, людям весьма отрадно 
свет увидеть и от уз избавиться. А еще также превыше всего правда. 
Как тьма не может устоять пред светом, так и ложь не может устоять 
пред правдой. Онъ чєлөв®коЎк{йца E'É ἠικοηῆ, Н во й‹тнн не ετοήτα: κο H'ÉCTS 
йстнны въ néma: Grad глагёдетъ 4(2)ж, © CROKE глагбдєтъ: kw 4óma ёсть ñ 
Отёцъ лжи. Как сказано, ложь — это тьма, исходящая от диавола. Yeno- 
век, оставивший свет данных Господом законов правды, к ней прибега- 
ет и во лжи скрывается. Лишился он света благодати, и кожаные одеж- 
ды стали знаком его падения и прегрешения. Поскольку он оставил 
свет правды, то пал в глубокую пропасть тьмы ложной веры. Однако 
милостивый Господь, создавший по образу и подобию Своему челове- 
ка, не может позабыть его. Как прежде для его радости создал Он [свет], 
сказав: «Да будет свет», дабы рассеять тьму, бывшую над бездной, так 
и потом, (3)увидев, что TOT, павши во тьму пропасти глубокого отступ- 
ничества, мучается и не может выбраться, сжалился над ним Создатель. 
Он послал ему сияние (луч) Своей славы, больший нежели первый свет, 
что рассеял тьму.“ Сначала, возлюбив ero, создал Он ero по образу Сво- 
ему и подобию. Однако, когда порочный человек исказил этот образ, 
милосердный Господь, дабы обновить его, дабы подать ему награду, боль- 


(δ) ПІРА Gout : 7729 ::‏ ذه 

p Dl opea йсіїн Με, 5. 3z rae cis пнЗайүъ TA BE полка, ñ ἠλερπὸ 84 {КЎ твой, ñ 
ἠκρέπαη τὰ, ἢ Ad CR ТА εἴ Зате ñ3' {ёда ва (643, во свЁтъ азыкка, Deeper ὅπη cna, 
fig&cCTH S i31 вАЗанных, À ñ3° Aay тємннцы, Ñ hada во тл. 
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47 Книга kuTiA 4, T. 
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шую противу первой и просветить ero благодатью Своей, послал ему 
руководителем Сына Своего Единственного в рабском обличье. Знаем 
мы, что на солнце есть свет, прогоняющий тьму, и тепло, растопляющее 
снег. Луч славы невидимого Бога-Отца, (4)Господь наш Иисус Христос 
по сказанному Им Ёйд®вын menè вйдё Gila, явил, что в одном Божествен- 
ном естестве три ипостаси: две невидимые ипостаси, они же суть все- 
могущий источник света Отец, и Дух Святой, согревающий душу, зас- 
тывшую от холода греха, а мертвой пребывавшую во мгновение спаса- 
ющий. Дабы узнали мы это, сказал Он апостолам: «Идите, научите все 
народы, крестя их во имя Отца и Сына и Святого Духа». В Евангелии 
от Иоанна сказано: «Как послал Меня Отец, так Я посылаю Bac». От 
этой единой Божественной власти исходит посланничество Господа на- 
шего Иисуса Христа, апостолов(5) и следующих за ними [миссионеров]. 
Раз это так, то тогда Сам Господь повелевал ученикам и помощникам 
Своим. Начиная с того времени и доныне, до скончания веку посылает и 
повелевает словом наместника Своего — Римского главы патриархов — 
Господь наш [2 XG. Не можем мы знать числа звезд, однако видим, что 
надо всеми ними есть только одно солнце. Так же ясно, что и в святой 
церкви сколько бы ни было митрополитов, наставников и посланцев, 

глава только один. Дабы явить это, Господин ее, Господь наш iG хб (б)ска- 
зал: Й отца НЕ ZOBHTE LEBE на ЗЕМАН: Єдина ко ёсть Sir вашу, ἤπιε na нЕг®үъ. Hn 

mé нарнційтеса наставницы: ÉAÂNB во ёсть наставника BÁLA, Xj Têra. Pa3 OH Tak 
сказал, значит запретил Он нам делать себе духовным или плотским OT- 
цом того, кто отделял бы нас от Бога и Спаса нашего. Поэтому ясно, что 
наставник, который не заодно с единым наместником Его, с Римским 
главою патриархов, желает себе иного Отца и другого Христа. То, что 
сегодня только восседающий в Риме на престоле святого Петра архи- 
ерей является преемником Петра [и] наместником Господа нашего, ска- 
зал Сам Господь наш IG XO: Tü (Teen камень, ñ на téma камени вай 
цӯковь Mon, ἡ врата Aywaa не долить ёй. Потом Он сказал: ἢ chers وش‎ 
стадо ἡ كشي‎ пїгтырь.2# Написано, что только одному Петру повторял Он 
трижды: Ищи бацы Mod, nach Ягнцы мох, пай Овцы Mod.” Ночь и день раз- 
делены. Тьма господствует в ночи. Подобно этому, все отделившиеся 
от наместника Его, живущие в богопочитании ложном, пребывают в 
глухоте и темноте. Их начальник — диавол, называемый аггелом тьмы. 


τα 
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А как во дне правит солнце, так и в святой римской католической церк- 
ви (8)правит через наместника Своего вечно сияющее неугасимое солн- 
це правды — Господь наш іс х Tora, и все, кто пребывают заодно с Ha- 
местником Его, во свете егы а Пророк Захария так сказал: «И ска- 
жи ему: так говорит Господь Господин Воинства: Вот Муж, — имя ему 
Отрасль, Он произрастет из Своего корня и создаст храм Господень. 
Он создаст храм Господень и примет славу, и воссядет, и будет владыче- 
ствовать на Престоле Своем; будет и священником на престоле Своем, и 
Совет Мира будет (9)между тем и другим». Эти слова сказаны об из- 
бранном для возобновления и построения храма на время Зоровавеле и 
его первосвященнике Иисусе. Однако настоящий сокровенный смысл 
относится к свету — Сыну Божию, ставшему человеком. Как сказано, 
произрос Он от Него Самого через девство от семени Давидова, чудом 
великим порожденный. Зоровавель построил один храм разрушенный, 
Господь же наш Иисус Христос, сила изрядств Которого безгранична, 
восстановил и обновил весь мир, во грехи впавший и в мятеже пребыва- 
ющий. Он украсил его не украшениями перстными, как у храма Соло- 
монова, а (10) святостью, праведностью и чистотой. Честною кровию 
Своей построил Он Богу-Отцу Своему церковь, всему миру служащую. 
Коли, как гласит Писание, Сам Он, восседая на престоле, правит и су- 
дит, и слово это совпадает со сказанным Им: figs ЕЗАУ са вёми до скончінїд 
вфка, TO ругательства над Римской церковью и над пребывающим в ней 
наместником ее, папою, — хуже ругательства иудеев — убийц Его. Итак, 
нет такого, кто не смог бы увидеть (11)и узнать, где находится правда- 
солнце, кроме такого, [которому мешает это сделать] злоба его и небре- 
жение. Осуждают Адама, говоря: «Зачем он навлек на нас смерть и про- 
клятие, хотя сказано ему было: не ешь сего плода, дабы не умереть?» 
Также и позабывшие или пренебрегшие сказанным о созданной по Его 
великой милости и укрепленной силою Его святой церкви, освещаю- 
щей, подобно солнцу, весь мир учением своим и истинным Богопочита- 
нием — le me ñ UP KOBE ngetaSunaera, εἴδη тек ἄκοπιε gnum ñ мыть — 
навлекли проклятие и кару boxuro на себя и на близких своих, на страну 
и на государство свое. Если бы Свет, изошедший от Света (12), Bor, po- 
дившийся от Бога, вечная Премудрость, зная, что Он укрепляет [цер- 
ΚΟΒΡ] великим могуществом и мудростью Своей, не сказал: «Й врата ἴμωπα 
не фдол#ютъ El,” — το, кажется мне, еретики даже и избранных ввели 
бы в заблуждение, утверждая ложь, что церковь Римская пала и разру- 
шилась. И еще, если бы не сказал On: Ддкы ємо ёдйно (τάλο ÊAÚHOMÝ пасты _ 
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J, TO не смог бы я отличить волков, приходящих KO мне B овечьей шку- 
pe, от которых велено мне беречься. Агнцем назван Господь наш IG XG. 
Однако приходит лже-учитель, внешне перенимая его власть отцовскую 
в посте и подвиге, = учении и милостыне. Кроме roro, (13)как сказал 
святой Павел, он npewspaalerea κο dread r&'ÉT449 , а как сказал Господь наш 
[0 ХС: 69 nawar йүз познаете fixa. Если он в светлые одежды облачится и 
деяния его хороши, ΤΟ распознать его трудно. Однако, если такой ΠΡΗΧΟ- 
дит ко мне, то я, осенив себя прежде крестным знамением, спрашиваю 
его: «Чей ты? И кто тебя послал?» Так познается его волчья суть: лицо 
его мрачнеет, он хмурится и впадает во гнев. И обнаруживает, что он от 
посланцев аггела тьмы. И будет он поносить римского наместника Гос- 
пода нашего, и будет поносить святую церковь, на коей почивает Дух 
Святой и которая вдохновляется учением жизни. Как иудеи, видя бла- 
гость и чудеса Господа нашего, завистью распаленные, не побоялись 
убить Его, так и сей не боится поносить свою мать, вскармливающую 
его молоком духовным. Не взирая даже на закон, записанный в сердце 
его и в Святом Писании, который гласит: fpi йот®үъ Bon свндтєлєй, À пун 
sperem ue CBHA'ÉTEAEÑ да гтанєтъ BCAKS глагола, OH поносит веру, установ- 
ленную шестьюстами тридцатью шестью митрополитами вместе с на- 
местником Господа нашего, папой Римским, бывшими в Халкидоне. Хотя 
сердце его свидетельствует обратное, он говорит, что они лжецы, а OT- 
лученных ими, утверждающих единое Естество, он называет праведны- 
ми. К тому же он не исповедует слов: (15) ge ко ёдинЎю стю цўковь 
Eme на gef pn Ему їйтолыкнүъ® и являет себя язычником по словам Гос- 
пода нашего: БЎ4н rest йкоже ἀϑώπμηκα À мыть. Он любит тьму больше 
света. О нем сказал Сам Господь, Ему же хвала: Й возликйша чєловцы паче 
TAS, Heme cera. © 

И сам я по неведнию своему пребывал в этой тьме. Однако много- 
милостивый bor, дабывывести меня из этой тьмы, вызволить меня, быв- 
шего в полоне от руки фараоновой, спасти меня от смерти вечной по- 
слал мне честного Иакова, посланника Своего.“ (16)Начиная с приезда 
и до дня упокоения своего, ни дня единого не отдыхая, он двадцать два 
года сражался за меня с воинством аггела тьмы. А так как воинство на- 





60 T AkogíH ко АЖИЕН дЁлатєан ARCTÉRIH, npewspag impe ко А9. толы xp τώκω. Å κε ANBHW: 
(ÁM EO сатана πρεωςμβὔετιλ во ärYaa св'Ётла. He κέαϊε do ñ ‹аЎжйтєлїє erw rigewwapageurca 
fikw taVmireaie правды. Е κοι, di, 71—61. 

в! 5 мат. 3, St. 

62 Moanıraa εἴγε сокёра царегрддскагео. 

63 ÛÛ ман, T, Fı. 

6 В страну нашу он приехал в 1831 году от Воплощения. [Эта дата дана 
автором по эфиопскому летосчислению. По европейскому (григорианскому) ка- 
лендарю, опережающему эфиопский на 7 лет с сентября по декабрь и на 8 летс 
января по июль, Де Якобис прибыл в Эфиопию в 1839 г.] 





C. Б. Чернецов, В. М. Платонов 221 





падало на него с трех сторон, битва была очень сильной. На дом сего 
раба Божия обрушивались упомянутые в Евангелии дожди, ливни и вет- 
ры и сотрясали его. Однако он препоясывался силами веры, надежды и 
любви, полагал основаниями сердца своего смирение, кротость и тер- 
пение, и они лишь поранили его, но повергнуть не смогли. Они, как 
сказано, ийнове чєлок'Ёчєгтїн, Зы йгъ Офжїл ñ erp£au, ñ АЗыкъ йүъ més бета, 
(17)or врага посланцы, они метали в него мерзким ядом намазанные 
копья и стрелы. Он же, боец духовный, будучи истинным храбрым рим- 
JISHHHOM, превосходившим храбрецов кесаря, приводивших в трепет весь 
мир, копья и стрелы выдергивая, шел лишь вперед, ни разу лика своего 
не отвращая. Как говорится, зан крепка йк смерть ance, а вселенный 
Духом Святым в монсеньора Дэжакоба огонь любви, которой он любил 
народ Эфиопский, не могли угасить все воды совокупные. 

Написал я другую (18)книгу, где, хотя и не полностью, HO по силам 
моим, рассказывается житие его. Однако любовь к нему побудила меня 
написать к этому [еще] немного, дабы простосердечный человек, услы- 
шав того, кто поносит его, или прочтя то, что написано против него, не 
счел их за правду и от ругательств этих не пострадал, а понял причину и 
цель этих поношений. Как написано, ближние лжецам смущали языч- 
ников, обращенных святыми апостолами Варнавой и Павлом: быу 
народъ, гаагдлкнє ἄκου dupe не wepkmereca no \бвычан ADV CÉORE, НЕ МОЖЕТЕ СПАСТИСА. 
ñ caÿréca на{ддъ قل ووو را‎ С честным отцом нашим случилось, как с ними. 
Некоторые приехавшие из его страны люди не признавали того способа, 
каким проповедовал мусью Дэжакоб. Они написали своему начальнику, 
говоря: «Если упавшего человека за голову поддерживать, он скоро вста- 
нет. Если же за ноги его поднимать, то не поднимешь, но только беду 
усугубишь. Мусью же Дэжакоб начал свою проповедь не в Гондаре и 
Годжаме, странах, где имелись настоящие наставники, а на окраине, где 
невежды жили. Кроме того, он на эти деньги наши мужей и жен браком 
сочетает, а мы бедствуем в гладе и наготе. Это раздачею денег, а не взап- 
равду обращает он в веру католическую!» Настоятель в это поверил и 





55 Yaa. во. 

 GodomwWHona mite. 

87 [Имеется в виду, написанная по-амхарски автором этого произведения py- 
кописная книга «Житие отца нашего Иакова» (164 : Ali : 2644), изданная во 
французском пересказе миссионером Ж. Кульбо: J. CouLBEAUX, Abouna Yacob...] 

$5 ftn. án. ё, 4. 

[Имеется B виду, судя по всему, миссионер-лазарист Луиджи Монтуори 
(Luigi Montuori), который прибыл в Эфиопию с Де Якобисом в конце октября 
1839 r. и примерно с 1845 г. активно проповедовал идею назначения местного 
эфиопского католика в качестве митрополита Эфиопии вместо коптского. Службу 
предполагалось отправлять на эфиопском литургическом языке геэз, но по ка- 
толическому обряду (р, CRUMMEY, Priests and politicians... 71).] 
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приказал не высылать ему денег, дабы отвратить ero от этого. Монсень- 
op же (20)Дэжакоб, увидев, что y него, кроме трех талеров, ничего не 
осталось, печалился об этом. Поэтому он, желая взять в долг, послал из 
Гольа к мусью Дегутену, французскому консулу в Maccaya.” Однако, 
когда посланцы достигли Дэхоно, тот уже погрузился на корабль, чтобы 
ехать в Александрию. Его жена жила 8 Монкуллу u, увидев бумагу, очень 
опечалилась. Она сказала нам: «Хорошо бы вы вчера пришли, когда хо- 
зяин был дома. А то я женщина и не могу давать в долг. Так что подож- 
дите, пока не придут известия, чтобы возвратиться вам с ними». И, ка- 
жется, на четвертый день неожиданно прибыл на мусульманском кораб- 
ле в Массауа из своей страны монсеньор Массайя. Его приезд был в 
1839 году воплощения," как мне кажется, на 6-й год после того, как 
мон. Дэ.? возвратился из Рима. Поэтому прибытие его стало для отца 
нашего свидетельством радостным и тяготы его облегчавшим. Это на- 
писано в книге жития отца нашего. Потом были и другие, порицавшие 
мон. Дэ. 

(21)Консул Франции мусью Лежан,? посланный своим государством 
к государю Феодору,“ к нему прибыл и виденное и слышанное описал. 
Время, когда он прибыл в нашу страну, в им самим написанной книге — 
1863 год 6zarocru. Он говорит, что царь [тогда] ушел в другую [мест- 
ность], а он пришел к протестантам, которые жили в Гафате. 


Начальная глава 


Он описал все, что слышал, считая то правдой. На 39-й странице он 
говорит, что авва Сапето из капуцинов прибыл в Абиссинию, будучи 


? [Имеется в виду А. Dégoutin — который в то время формально считался 
вице-консулом Франции в Египте, но постоянное пребывание имел на эфиоп- 
ском побережье Красного моря в Массауа, находившемся под египетским KOHT- 
ролем, отчего его часто называли французским консулом в Массауа]. 

п [Дата дается по эфиопскому летосчислению. По европейскому календа- 
рю это произошло в конце 1849 r.] 

7? [Имеется в виду монсеньор Дэжакоб, τ. e. Де Якобис.] 

3 [Имеется в виду Гильом Лежан (Guillaume Lejean) (1828—1871), назна- 
ченный в Эфиопию вице-консулом Франции в 1862 г. и изгнанный оттуда вмес- 
те с прочими европейцами царем Феодором (1855—1868) в сентябре 1863 r., и 
его книга: G. LEJEAN, Théodore II. Le nouvel empire 4’ Abyssinie et les intérêts français 
dans le sud de la Mer Rouge (Paris, 1865).] 

^ [HMeerca в виду император Эфиопии Феодор (1855—1868).] 

75 [«Годами благости» (термин, заимствованный из Псалтири: БЯгогловйшн 
&tnéus ΛΈΤΑ BATOCTH твоей — Пс. 64, 12) называются года от Рождества Христова 
по эфиопскому летосчислению. Здесь, однако, год указан по европейскому (гри- 
горианскому) календарю, хотя и назван «годом благости».] 
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посланным от Римской Пропаганды. Однако он ошибся: мусью Сапе- 
то был из лазаристов, (22) а не из капуцинов.” Далее он говорит, что до 
прибытия в эту страну абиссинского епископа монсеньора Дэжакобиса 
в 1840 [году] миссия не работала. В это время он еще не был поставлен 
во епископы. Это ложь. ?* 

1. На этой странице и на следующих он говорит: «Я осуждаю мусью 
Дэжакоба: он был одним из тех людей, которые навредили своим нера- 
зумным и неумеренным вмешательством в местные дела Абиссинии. 

2. Я бы не удивился тому, если бы прежде чем стать священником, 
он носил бы шпагу. На службу своим непререкаемым идеям (23) он ста- 
вил горячую страсть и невероятное упорство. 

3. Вместе с этим у него были неизменные любовь и терпение. За не- 
сколько лет своего апостольства в этой стране он приобрел среди здешнего 

4. народа, христиан и мусульман, безграничную славу. Даже очень 
уважаемый Вубе никогда не проезжал мимо дома отца нашего Иакова,” 
не спешившись со своего мула. Даже мусульмане воздавали ему такую 
честь. Даже сегодня его иначе как святым Иаковом не называют. Близ 
Maccaya есть [местность], называемая Эмбареми. В этой стране есть 
шейх Мухамад Вад Али, глава всех тамошних верующих в ислам, кото- 
рые его едва ли не (24)как пророка почитают. Спросившим у него, поче- 
му он отсюда до Массауа пешком ходит, он ответил: “Как! Вы хотите, 
чтобы я сел на мула, чтобы проделать путь в 4 часа, в то время, как отец 
наш Иаков, стоящий ближе меня к Богу, превосходящий меня богатством, 
которым он пожертвовал ради любви к своей вере, пешком совершает 
пятидневный путь от Массауа до Керена?” 


76 На странице 139 (sic!). [Лежан пишет: Га propagande de Rome n’avait pas 
attenu се dernier moment pour tenter une mission en Abyssinie. Dés 1838, elle у 
avait lancé un capucin, le P. S., homme jovial, souple, hardi, instruit d'ailleurs et 
capable de lutter d'arguties avec les plus quintessenciés. Mais la mission ne fut con- 
stituée que vers 1840, à l'arrivée de l'évéque catholique romain d' Abyssinie, Mgr de 
Jacobis d'une famille patricienne de Naples, l'un des hommes les plus éminents de 
nos missions contemporaines (p. 39).] 

7 [Джузеппе Canero (Guiseppe Sapeto) (1811—1895) был первым миссио- 
нером-лазаристом, проникшим в Эфиопию 3 марта 1838 r. и основавшим 29 οκ- 
тября 1839 г. вместе с Де Якобисом католическую миссию B Anya. В 1844 г. он 
вернулся в Италию. В 1850 г. он вновь (на этот раз без разрешения Congregatio 
de propaganda fide) появился в Эфиопии, которую покинул в конце 1853 г. уже 
навсегда. Подробнее 06 этом см. в: L. Betta, Fondazione della Missione Lazzarista 
in Abissinia (1838) (Roma, 1955) и в ero собственной книге: G. SAPETO, Viaggio e 
missione cattolica fra i Mensa i Bogos e gli Habab con un cenno geografico e storico 
dell’ Abissinia (Roma, 1857).] 

78 Под тем же номером. Однако K пострижению его он один год добавил. 

1 [Имеется в виду Де Якобис.] 
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5. Этот поистине великий человек обладал лишь одним недостат- 
ком. Он, посланный от Пропаганды, стал причиной всех. местных смут. 
Город Гондар был местом соборов, на которых выбирают митрополи- 
тов. Мусью Дэжакоб мог надеяться, что политическое возмущение, ко- 
торое привело бы к власти желанного его сердцу (25) главу на соборе, 
вызовет желательные ему религиозные распри». 


2-я глава 


Одна причина, по которой мусью Лежан порицает монсеньора Дэ- 
жакоба, состоит в том, что на второй год после своего приезда он по 
просьбе деджазмача? Вубе? возвратился в Египет вместе с посланны- 


8 [Лежан пишет: М. de Jacobis, dont j'aurai plus tard à blämer l'ingérence 
impolitique et intempérante dans les affaires civiles d’ Abyssinie, était un de ces hommes 
dont les actes sont discutables, mais dont le caractére impose & la fois la sympathie et 
le respect. Je ne serais pas surpris qu’ avant d’être prêtre il n’eüt porté l'épée; il mettait 
au service de ses idées absolues une ardeur, une passion et une persistance incroyables; 
avec sela, une charité et une tolérance non moins absolues. En quelques années 
d'apostolat, it avait conquis un ascendant illimité sur toutes les populations chrétiennes 
et musulmanes de ces contrées. Le redoutable Oubié ne passait jamais devant la maison 
de l'abouna Yacoub (c'était le nom africain de M. de Jacobis), sans descendre de sa 
mule. Les musulmans, eux-mémes, subissaient cet ascendant; aujourd'hui encore, i] ne 
l'appellent que Kedous Yacoub (Jacob le saint). Le vieux cheikh d'Embirami, chef de 
l'islamisme dans cette zóne, et vénéré presque à l'égal du prophéte, disait à ses tolbo 
qui lui reprochaient d'aller à pied à Massaoua: «Comment! Vous voulez que je monte 
à mule pour faire quatre heures de chemin, quand abouna Yacoub, qui est plus pres de 
Dieu que moi, qui a été élevé dans la richesse et qui l'a sacrifiée dans l'intérêt de sa foi, 
fait à pied les sing journées de Massaoua à Keren?» Ce vrai grand homme n'eut qu'un 
défaut, celui de se fier médiocrement, lui missionnaire, à l'efficacité de la simple 
propagande, et à tout attendre d'une révolution civile». (p. 39-41).] 

š1 [Общим названием для эфиопских военачальников было слово азмач, 03- 
начавшее примерно TO же, что и старорусское слово «воевода». Военачальники 
эти делились на три разряда. Младшие назывались гра-азмач («азмач слева»), 
средние — кень-азмач («азмач справа»), старшие — дедж-азмач («азмач пере- 
дового полка»). Эти названия вполне точно соответствовали обычному постро- 
ению эфиопского войска перед битвой, когда по флангам царского полка распо- 
лагались левый и правый полки во главе с гра-азмачем и кень-азмачем, а впере- 
ди находился передовой полк во главе с дедж-азмачем. Однако, начиная c XVII B., 
когда эфиопские цари стали довольно много времени проводить в своей посто- 
янной столице в городе Гондаре, наместникам пограничных областей они стали 
присваивать также и титул дедж-азмача, что имело свой резон: эти наместники 
в случае вражеского вторжения должны были играть роль передового полка и 
сдерживать врага до тех пор, пока не поспеет царская помощь из центра. Поэто- 
му как правило все упоминаемые в нашем произведении дедж-азмачи были 
правителями разных областей Эфиопин.] 

82 [Имеется в виду Вубе Хайле Марьям, первоначально бывший правите- 
лем небольшой области Самен, но с 1831 г захвативший власть над всей об- 
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ми тем людьми, чтобы привезти митрополита. Вторая — в том, что на 
17-й год после этого он подружился с местным властителем деджазма- 
чем Heryce.® Поскольку, однако, превратный ум и злая воля заставили 
его торопиться C поношениями, он второе сделал первым. (26) He 3a- 
кончив с этим, он в середине [рассказа] говорит о его возвращении в 
Египет, чтобы привезти митрополита. 

1. Ответ на первое положение 

Монсеньор Дэжакоб со времени прибытия своего в страну нашу и 
до кончины своей много принял страданий ради укрепления и делом 
своим, и образом жизни подобающей любви к Богу и людям. Отнюдь не 
был он одним из тех, которые — как говорит мусью Лежан — принесли 
вред. Нет сомнения в том, что абуна Салама? был ярым врагом монсе- 
ньора Дэжакоба. Однако в месяце хамле от Рождества Господа нашего 
по нашему счету в 1846 году от воплощения он сказал о нем монахам, 
схваченным за католическую веру и приведенным к нему на суд, обли- 
чая и обвиняя их: «Иаков человек очень хороший и наказанию не подле- 
жит. Он меня не ругает, а вы же, говорящие, что у него учитесь, меня 
ругаете». А еще до того, после месяца cane, деджазмач Каса, наречен- 
ный позже государем Феодором, сказал ему о нем: «Да я готов ему голо- 
ву мечом срубить, если только не упросят меня [не делать этого] ради 
спасения души моей!» A абуна ответил ему: «В наше время нет такого, 
кто исполнял бы закон евангельский, как Иаков; прогони его, прошу тебя, 





ширной провинцией Тигрэ, которую он удерживал в своих руках до 1855 г, 
когда ему пришлось подчиниться верховной власти царя Феодора.] 

[Имеется в виду правитель Самена — Негусе Вольде Микаэль, племян- 
ник деджазмача Вубе.] 

δὲ [Абуна — (букв. «отец наш») — традиционный эпитет митрополита в 
Эфиопии. До 1957 r., когда Эфиопская церковь стала автокефальной и получила 
право избирать своего собственного патриарха, она подчинялась Александрий- 
CKOMY патриархату и получала митрополитов только из Египта. Абуной (т. е. 
«отцом нашим») эфиопы именовали также особо почитаемых святых.] 

0 5 [Имеется в виду коптский митрополит Эфиопии, назначенный Александ- 
рийским патриархом 23 мая 1841 г. на место умершего митрополита Кирилла и 
получивший имя Саламы в память первого крестителя Эфиопии. Его жизнь в 
Эфиопии изобиловала бурными политическими событиями, в которых он ак- 
тивно участвовал. Умер он в 1867 r., находясь в опале и заточении в царской 
крепости Магдала.] 

86 [т. е. августе 1853 г] 

#7 [Имеется в виду эфиопский военачальник Каса Хайлю, который в 1855 г. 
захватил верховную власть в Эфиопии и короновался на царство, приняв имя 
Феодора — грядущего апокалиптического царя, которому суждено принести 
мир и покой стране. Эти ожидания не оправдались, и после бурного и кровавого 
царствования Феодор застрелился 13 апреля 1868 г.] 


8 Зак. 3515 
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HO смерти OH He заслуживает!» O TOM, что государь Феодор хвалил MOH- 
сеньора Дэжакоба, я слышал позже от джандараба? Каба Вольде Йесу- 
са, блюстителя жены его — государыни Тэрунеш, OT бывшего в заклю- 
чении на Макдале мусью Макрера, француза или швейцарца, (28)от 
aro? Самуэля, стража европейцев,”' заключенных Ha Макдале, or кан- 
тибы? Зарая, которые говорили: «Мы слышали, как государь сказал: 
“Этот коптский митрополит поссорил меня с хорошим человеком, ав- 
вой Иаковом”». Нет в нашей стране поносящих монсеньора Дэжакоба, 
кроме разве диавола и им одержимых. 


2. Ответ на второе положение. 

Все сказанное во втором положении — «я бы не удивился тому, если 
бы до того, как стать священником, он носил бы шпагу» — означает, что 
монсеньор Дэжакоб был жестоким, злым человеком, душегубом, побуж- 
даемым ко злу сильной сжигающей страстью. Говорить такие неприяз- 
ненные речи — значит утверждать, что «все люди эфиопские его 


3. хвалят по лжи, и только я осуждаю его (29) по правде». Однако мы 
видим, что сказанное во втором положении противоречит его же словам 
в положении третьем: «Вместе с этим была у него неизменная любовь и 
терпение. Среди всех христиан и мусульман, живших в Абиссинии, o6- 
рел он несравненную добрую славу». Говорить о том, что в сердце чело- 
века уживались любовь и терпение с мечом для пролития крови и ко 
греху влекущей сжигающей страстью, значит говорить вещи, друг дру- 
гу очень противоречащие. 


4. Ответ на четвертое положение. 

Сказанное им: «когда деджазмач Вубе подъезжал к дому отца наше- 
го Иакова, то никогда не проезжал мимо, не спешившись со своего му- 
ла» — ложь. Однако, тот, признавая его добродетели, хвалил и любил 
его. (30) Однажды, когда они были наедине, aneka? Хабтэ Cennace cka- 


8 [Джандараба — титул начальника царских евнухов.] 

3 [Имеется в виду французский литейщик Жозеф Макерер (Joseph Mackerer), 
прибывший в 1857 г. для производства артиллерийских орудий, поступивший 
на службу к царю Феодору и оказавшийся в заключении в крепости Макдала.] 

® [Ато — эфиопское слово, означающее «господин».] 

?! [Здесь имеется в виду выученик и спутник протестантских миссионеров 
Самуэль Гиоргис (называемый также Самуэлем ибн Али и Хуссейном Али), 
который находился с ними в заточении в крепости Макдала. «Стражем» же их 
он здесь назван, потому что перед падением этой крепости именно ему царь 
Феодор поручил сопровождать в британский лагерь отпущенных HM европей- 
ues (H. Rassam, Narrative of the British Mission to Theodore (London, 1869) II. 
321-325).] 

92 [Кантиба — титул гондарского городничего.] 

°з [Areka — формально это титул церковного старосты. Ho так в Эфиопии 
называли и любого человека, получившего церковное образование.] 
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зал ему: «Господин мой, хорошо бы Вам подумать о душе и причастить- 
ca!» Деджазмач ответил ему: «Коли причащаться у истинного иерея, я 
бы причастился у отца нашего Иакова». Рассказывают, что однажды, 
когда он стоял станом в месте Адди Мангонти, что B Capa, когда монсе- 
ньор Дежакоб прибыл к нему из Агаме, то, когда он вошел, при встрече 
тот встал со своего престола. Со стороны деджазмача Вубе это было 
весьма необычным. Мухамад из Эмбарима был, подобно своему отцу, 
Мухамаду первому,“ почитаем всеми мусульманами. Не думаю я, YTO- 
бы он говорил: «Отец наш Иаков превосходит меня в праведности». Если 
же он и сказал, что он весьма большое богатство пожертвовал ради веры, 
(31) то об этом сказано так, будто отец наш Иаков раздавал деньги, что- 
бы мусульмане, еретики и всякие беззаконники неверующие приняли 
[его] веру. Это не согласуется со сказанными им словами: «Он ближе 
меня к Богу». Во-вторых, такого обманщика, который веру и другие ду- 
ховные вещи покупает и продает, [обычно] называют Симоном-волх- 
вом, и чтобы не было противоречия с собственным свидетельством ав- 
тора, что его H поныне иначе, как святой Иаков, не называют, [следует 
признать] и то, что монсеньор Дежакоб не покупал за деньги обращение 
людей в веру. Повсеместно известно, что в Керене он не бывал. А то, 
что мусью Лежан говорит, что он из Массауа в Керен шел, — это ложь. 


5. Ответ на пятое положение. 

(31)Kak мы видели, в пятом положении говорится: «Этот воистину 
великий человек имел лишь один недостаток — он стал причиной всех 
местных волнений». Мусью Лежан прибыл в нашу страну на 4-й год 
после упокоения отца нашего абуны Иакова. Благодать принесший Гос- 
подь наш Иисус Христос, Сам будучи отцом мира, Он сказал: не ninaóya 
воктен 4111/5, и, как было сказано, из-за веры враждовали отец с сыном, и 
сын с отцом, и друг с другом, а монсеньор Дэжакоб был истинным по- 
сланцем Римской церкви. Когда он построил школу в Гольа, что в Ага- 
ме, и распространял веру католическую, абуна Салама весьма разгне- 
вался и отлучил всех перешедших в [эту] веру, приказав разорять их и 
убивать. Как в Евангелии (33) сказано, по этой причине, начиная с того 
времени и доныне, не было отдыха католикам от треволнений и заточе- 
ний. Чтобы доставить радость абуне Саламе, государь Феодор выслал 
отца нашего Иакова из Гондара в Мэтэмма. Он же, приготовившись на 
смерть себя предать, лишь бы узнать об участи своих чад заточенных, 
тайно возвратился в Адарджеха, область, что близ Гондара. Однако абу- 
на, услышав об этом, сказал жителям Такусы и Адарджеха: «Как вы [по- 
смели] впустить и выпустить врага Moero?». Жителей он заточил, а иму- 
щество отнял. Мы же, заточенные, слушали, как стороживший в доме 





# [Имеется в виду основатель ислама.] 
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абуны старец, человек добрый, говорил, видя [наши] страдания и orop- 
чаясь: «Что за плохой человек этот авва Иаков! (23) Разве не из-за его 
зловредности все эти беды?». Видимо, наслушавшись таких людей, му- 
сью Лежан и говорит, что тот был причиной всех волнений. Во-вторых, 
князья Тигрэ, a в особенности Агаме, не желая подчиняться деджазмачу 
Вубе, постоянно пребывали в вооруженном мятеже. Если же, как гово- 
рит мусью Лежан, отец наш собирался стать гондарским митрополи- 
TOM, то как терпел его, почти 15 лет проживавшего в Тигрэ, в ero владе- 
ниях, деджазмач Вубе, не упрекая во вмешательстве в дела его правле- 
ния? А если и упрекал — кто знает? — то что означают слова мусью 
Лежана, что уважаемый Вубе никогда не проезжал близ дома мусью 
Дэжакоба, He спешившись с мула? (35) A еще он сказал: «желательный 
его сердцу глава... мог бы вызвать желаемую им религиозную смуту». 
Монсеньор Дэжакоб от всей души со всей силою любви проповедовал 
веру святой католической и апостольской Римской церкви, много раз 
рискуя собой и обрекая себя на смерть. Об этом знают все, кроме мусью 
Лежана. Когда я от двух европейцев услышал, что мусью Лежан на воп- 
рос, католик он или протестант, ответил: «Я христианин, а все осталь- 
ное неважно», то я еще сомневался. Но теперь он сам показал, что при- 
надлежит к еретикам, нечестиво усомнившимся в Боге, или вовсе к (36) 
беззаконным безбожникам. Из области Амхара он спустился в Массауа. 
Отсюда, чтобы встретить отца нашего Бьянкери? или по другим своим 
делам, на 4-й год как упокоился отец наш Иаков, он пришел в Хеййя. 
Мы думали, [что пришел OH], чтобы церковь почтить, и ждали его, ykpa- 
сив ее и отворив ворота, а он и рядом не появился. Будучи здесь в вос- 
кресенье, он отправился в горы географию делать, а не то чтобы в вос- 
кресный день в церковь пойти и литургию послушать. Поэтому для быв- 
ших там верующих его беззаконие стало причиной смущения. Роста он 
был весьма малого, из одежды носил он красную турецкую феску на 
голове, белую узкую рубашку и штаны, каку (37) арабов. Мул, на кото- 
ром он сидел, был изможденной худой клячей, даже без попоны. Мне 
кажется, он прикидывался бедным, думая тем самым избежать опаснос- 
тей. Однако, называя себя консулом Франции, он своим видом весьма 
унижал и короля своего, и страну. Итак, написанное в книге мусью Ле- 
жана о монсеньоре Дежакобе следует читать правильно, не забывая ска- 
занного: À Αα возненавна® fy2, KW не Sra @ mija. 

В некоей стране была сильно укрепленная амба. Чтобы прогнать 
оттуда засевших там мятежников, много раз посылал царь свое войско, 
и солдаты, похваляясь своей храбростью, подходили прямо к подножию 





% [Имеется в виду миссионер-лазарист Л. Бьянкери (L. Biancheri), который 
прибыл в Эфиопию в 1842 r., активно участвовал в деятельности лазаристской 
миссии и умер в Массауа в 1864 г.] 
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амбы. Но засевшие на амбе обрушивали камнепад на посланных. Уце- 
левшие сообщали эти вести царю. Он же, услышав это и печалясь, на- 
шел одного умного алеку и послал к той амбе. Тот придумал хитрость, 
чтобы победить этих мятежников. Поэтому вошел он к ним туда с той 
стороны, откуда никто и не думал и не подозревал, и сказал им: «Не 
бойтесь! Не убивать вас пришел я, а помирить с господином моим!» 
И стало так, как он сказал. И когда он тогда же со многими [этими людь- 
ми] к господину своему воротился и обрел он у царя великую милость, 
то помирил их. Дивились весьма и славили его [люди], видя и слыша, 
как он взял амбу, погубившую людей государевых, и пленил и возвратил 
в страну бунтовщиков. А одержимые злою завистью горевали и поноси- 
ли его. 


Третья глава 


Как мы видели, в пятом положении мусью Лежан порицает монсе- 
ньора Дэжакоба за возвращение в Египет. Кто страха Божия и веры не 
имеет, у того в обычае ничтоже сумняшеся осуждать людей. Брат мой, 
книгу его читающий! Я явлю тебе причину этого, чтобы ты, подобно 
таковому, не возвел хулы на честного посланца Господа нашего Иисуса 
Христа. Ты знаешь, что патриарх Александрийский Диоскор по запад- 
ному счислению в 451 году был отлучен (40) Халкидонским собором. 
После него, как мне кажется, через 261 год в Египте патриархом был 
наречен авва Вениамин. Точно не знаю, но говорят, что еретические 
митрополиты стали приходить в нашу страну от него или в его время. 
Отаввы Вениамина же до прибытия в нашу страну монсеньора Дэжако- 
ба будет 1160 лет. Однако «История царей», находящаяся в Аксуме,% 
говорит, что в 1431 году от Рождества Господа нашего при государе Зара 
Якобе въ WÄRETBORAHIE ἐγὼ кыгть πρξηϊε vo к, ñ npennpäca 4884 rewprit съ фАголъ. 
Значит, Римская церковь до этого или с этого времени начиная и доныне 
не переставала посылать своих проповедников. Однако привычка силь- 
нее всего, даже у святого Петра, когда он возражал и говорил: г4н: ннколйже 
йдоръ κιλκο сквёрно. Поэтому первая причина, препятствующая христиа- 
нам Эфиопии возвратиться в истинную церковь, в долговременности их 
пребывания в расколе. Вторая описана на 114—115 страницах в книге о 
нашей стране аввы Лобо,” прибывшего от иезуитов в 1617 году от BON- 





% [Имеется в виду эфиопский хронограф, излагающий историю Эфиопии 
от сотворения Mupa.] 

37 [Имеется в виду иезуитский миссионер Херонимо Лобо (Jeronimo Lobo), 
прибывший в Эфиопию в 1625 г. и покинувший ee в 1632 г. Он описал свои 
приключения в книге: J. LoBo, A Voyage to Abyssinia by Father Jerome Lobo (tran- 
slated by S. Johnson) (London, 1735). Дата прибытия 11060 в Эфиопию дана авто- 
ром πο эфиопскому календарю.] 
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лощения вместе с католическим митрополитом отцом нашим Альфон- 
сусом Мандезом? и доподлинно изучившего нрав людей нашей стра- 
ны. Он говорит, что вера католическая насаждалась указами и назначе- 
ниями государя Сисинния во всех его волостях. По этой причине и по- 
тому, что весь ваш церковный обряд было приказано сделать, подобно 
католическому, такая случилась смута и столько крови пролилось, что и 
описать невозможно. (42) Поэтому люди нашей страны, увидев евро- 
пейца, до сих пор проклинают его, говоря: «Пропади ты пропадом! Раз- 
ве это не кровный наш враг? Зачем он снова пришел в страну нашу?» 
Третье. Как говорит в своей книге мусью Лежан, в 1830 году or воп- 
лощения в страну нашу пришел Самуэль Гоба из протестантов. После 
него мусью Изенберг® и другие протестанты пришли. В Anya в Mexxa- 
не Алем и на берегу реки Асам они построили большие дома, разделен- 
ные на много помещений. Мне кажется, что благодаря множеству даров 
они договорились с правителями и старостами. Это дало им смелость 
открыто говорить о своей ереси. Духовенство и народ были особенно 
возмущены хулой, возводимой ими на Владычицу нашу Марию. Поэто- 
му алека Энко (43) Селласе стал их обличителем. После этого по тому 
же счислению в 1839 году от воплощения пришел из своей страны в 
нашу страну монсеньор Дэжакоб. Остановился он в Адуа в Медхане 
Алеме. Поскольку по внешности он с ними был одинаков, кроме благо- 
чиния и духовности, то в глазах народа не было разницы между ним и 
протестантами. Однако некоторые из духовенства приходили к нему в 
дом, а сам он по воскресным дням после окончания литургии приходил 
в церковь. И говорили про него: «У рекомого Иаковом в доме образ Вла- 
дычицы нашей Марии, а над ложем его крест висит; он — христианин». 
Старосты и считавшиеся большими людьми то ли по наущению протес- 
тантов, то ли самочинно — незнаю, — докучали ему, требуя денег. Итак, 
брат мой, правды взыскующий, (44) говорили о твердости его: «Если бы 


% [Имеется в виду иезуит Аффонсу Мендиш (Alfonso Mendez), который 
12 марта 1623 г. был назначен португальским королем и утвержден папой Урба- 
ном УШ католическим патриархом Эфиопии. Он прибыл в Эфиопию в 1625 г.и 
был изгнан оттуда в 1633 г. царем Василидом.] 

% [Имеется в виду Самуэль Гобат (Samuel Gobat) (1799—1879), швейцарец 
по происхождению, представитель Church Mission Society, первый протестант- 
ский миссионер, проникший в Эфиопию в XIX в. Это произошло в самом нача- 
ле 1830 г. Подробнее о Гобате cm.: T. ScHOLLY, Samuel Gobat (Stockholm, 1915).] 

10 [Имеется в виду другой протестантский миссионер из Church Mission 
Society, немец по национальности, Карл Вильгельм Изенберг (Karl Wilhelm 
Isenberg) (1806—1864), прибывший в Эфиопию в самом конце 1834 г. Подроб- 
нее о нем см.: Н. GUNDERT, Biography of the Rev. Charles Isenberg Missionary of 
the Church Missionary Society to Abyssinia and Western India from 1832 to 1864 
(London, 1885).] 
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не дали нам в защиту авву Иакова, то ущемляли бы нас во всем!» Дед- 
жазмач призвал отца нашего из Адуа туда, где стоял станом, и сказал 
ему: «Я хочу привезти митрополита; прошу тебя ехать в Египет, сбере- 
гая людей моих и имущество». Услышав это, отец наш был в большом 
затруднении. Он думал и о порицании, которое падет на него в случае 
его согласия, и о бедах, которые падут на него от правителя, в случае 
отказа. Сказать, что в случае его отказа еретический митрополит не при- 
был бы в Эфиопию, мы не можем: как мы видели, со времен аввы Вени- 
амина и до абуны Кирилла! они и без него сюда прибывали. Понятно, 
что даже если бы никакой другой беды с ним и не приключилось, из 
страны бы он был выслан, и проповедь его прекратилась бы. В подоб- 
ном затруднении (45) было невозможно рассеять тьму, окутавшую его 
сердце, с помощью тварного света, а лишь только светом, сошедшим 
с небес, о котором сказано VW ОА св та къ td. К тому же в это время не 
было с ним ни одного из братьев, с которыми можно было бы посовето- 
ваться. Он возложил упование свое на предстательство Матери Света, 
любимую всем сердцем, и когда он пал в молитве пред ликом Господа 
своего, случилось с ним то же, что и с Филиппом, которому ангел, по- 
сланный от Господа, сказал: пунстУли, ñ npnaknñca колеснице сёй (Деян ἃ, 
29). Открыл ему Дух Святой в сердце его, что, если не отправится он с 
посланцами [Вубе], то тьму Эфиопии принесет, а если отправится, — то 
свет. 

Люди страны нашей говорят, что крещение пришло в нашу страну 
благодаря крещению святым Филиппом евнуха [царицы] Кандакии. 
Однако (46), поскольку не разумел он тайны читаемого им Священного 
Писания, то не распространялось святое крещение до прихода истинно- 
го наместника, апостола ее. Кажется верным, что упоминаемая в Книге 
царств и в Евангелии царица Южная, по имени Македа, приняв Богопо- 
читание, вернулась после того, как, премудрости взыскуя, дошла до Иеру- 
салима, чтобы встретиться с Соломоном Премудрым. «История царей», 
однако, говорит, что сын ee, Менелик, восприняв от отца своего, Соло- 
мона, Закон Ветхий, возвратился к матери своей. Там сказано: ñ пййде 
Онъ въ зёмаю ῥαϊώπικήη съ двУнАдесАтЬн Закон[никн]. После него, как явил 
святой Лука в Деяниях апостольских, люди нашей страны восприяли 
Книги пророков. Затем в (47) «Истории царей» говорится: À angie Gaivonerin 
N nowrár? Sala, 4 kuin пєвывдүЎ въ Закон в®тг®лъ. Паки пов да AME 
[ἑκϑηα салама] А ὦ inet KİTE süsuua, ñ gudmenia fi UT] пред’ ними сотворь, 
Wa бюваши ñ крещение Xp тїанскоє npiaua. Osgapinie же firs БЕКТЬ въ atmo Ta © 
pared x! τόκα. B Синаксаре же сказано: KS хамі пүїйдє аз’ страны греческой 
челов Ёкъ н®кїй HMEHEMS Αεμώηϊή фїлөсөфъ, KOTÀ Ziman AT onn үвйд®тн f съ 





101 ] e. на протяжении всей церковной истории Эфиопии] 
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HAME двд Отка iz‘ сородичей Erw. ёдйнъ MEHEME фЎлёнтїй, Apri me — ἐλέεϊή, 
gêrê angie н®цїн сндрдкосомъ нарнцінтъ... H Ko38f4THUMtA въ بالق‎ «βοὴ. H ἥμε 

Улёнтїй къ deat Афандїн патүїдүүЎ Ka длєҳандуін... Н ἄκω ўероваша ὁμὴ во 
Kf Tê, ёмўжє садва (48), ἐπήτκοπωει ñ сфённиковъ не nase. Πάκη пост{вн ἄκκά 
ἀφαμάεϊἡ كف ملاب‎ 83 митрополйта мЁсто BB стран гази ἐκώπικόν. Н Graia 
ἐγὼ съ séerin... Н mocem¥ Авва caadmä наүнцїүЎ й. До прихода Открывателя Све- 
та Саламы!? люди нашей страны при Священном Писании и крещении, 
не имели совершенного света без 7-ми святых таинств, без епископа и 
без церкви. Кроме того, как гласит история, иные змию поклонялись. 
Когда же пришел святой Фрументий, поставленный от Александрийского 
патриарха, от Афанасия святого, он восполнил все недостатки. За то, 
что он рассеял тьму скверного весьма поклонения бесам через змия, 
просветил Эфиопию и примирил с Творцом (49), его назвали Саламой 
Открывателем Света. Эти дела минувших дней близки тому, что делает- 
ся в дни наши. Из-за отлучения патриарха Александрийского Диоскора 
от святого Халкидонского собора Египетская и Эфиопская церковь по- 
крылись тьмою его ложного учения. Они поссорились с Богом. Забыв о 
словах евангельских аще me fi цӯковь преса шаєта, εὔλη TEBE MKOME йзычннкъ 
[4 4. 3, ë], поверили OHH отлученному. Benas сказанное йвна εέρτι 546A 
пастыри uta ng [Съ царей га. €, 434. 3], последовали они за ним и всту- 
пили в распрю сильную с Господом нашим Иисусом Христом. Но вос- 
ставший против царя мира не обретает покоя, и они сначала поссори- 
лись между собой и на три части разделились. Затем, увидев, что учени- 
ем своим превосходят коптов, они [и] со своим митрополитом (50) 
поссорились, разошлись в вере и сказали ему: «Мы тебя привезли толь- 
ко для того, чтобы ты в иерейский сан рукополагал, а не вере нас учил!» 
Затем заявили они, что имеющиеся у них книги Священного Писания, 
писания святоотеческие и Никейского и Ефесского соборов [постанов- 
ления] говорят, что у Господа нашего Иисуса Христа только одна ипос- 
тась Творца, и два естества в этой ипостаси Творца соединились, и не 
различаются [в Нем] два естества. Говоря, что ипостась с ипостасью, а 
естество с естеством соединились, ови утверждают одну ипостась и одно 
естество. 

Все наше [естество] Он, Господь, Себе усвоил. Он встретил напас- 
ти, уст не отверзая, как овча, на заклание идущая; Он безгласно, как 
агнец пред стригущим его, молчал, уст не раскрывая. Он воскрес от при- 
теснения, от суда. Кто поведает нам о происхождении Его? Жизнь Ero 
(51) от земли пресеклась, и [06 этом] слова Исайи-пророка: «Он изъязв- 
лен был за грехи наши» (Ис. 53, 5). Этой тайны не знал евнух Кандакии, 





10 [Традиционным эпитетом первого крестителя Эфиопии Фрументия было 
AQ : AAT : hetk : ΠΟ, т. е. «отец мира, открыватель Света».] 
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пока не растолковал ему святой Филипп. И эти не знали должным обра- 
зом тайну рождения Спасителя нашего. Однако, когда Господь наш спро- 
сил: Kord MA raaréanTs чєдов'Ёцы BETH, (На человчєскаго, другие апостолы 
этой тайны не знали. Но святой Петр, которому [ее] открыл Бог-Отец, 
ответил, сказав: Ты ёс Xf Tors, επ ETA mugdrw (яф. =, 71-51). Сегодня oT- 
лученные от его святого престола не ведают, что есть два естества без 
двух ипостасей. Видно, что не растолковали им правильно рождество 
Его, если сказанное в Евангелии от Иоанна прёждє даже йүлймъ не кыгть, 
43% ёсмь,!03 а затем Оцъ MOH κόαϊή ment Cera, и остальное, сему подобное, 
они (52) относят одно и другое к природе Творца и к природе тварного. 
Кроме того, рождение присуще природе, и тварное естество человечес- 
кое находит рождение OT Бога-Отца через воплощение ипостаси Слова, 
Поэтому [слова] «Я Отцу равен» и «Я менее Отца» должны означать 
только подлинную природу Творца, тварная же природа никогда от Отца 
не рождалась, и было бы ложно говорить [о ней]: «Я Отцу равен» или 
«Я менее Отца». Этого не знают не получившие от Господа мудрости, 
праведности [и] власти. Как сказал пророк Даниил Навуходоносору: 
«Тайны, о которой царь спрашивает, не могут открыть царю ни мудре- 
цы, ни обаятели, ни тайновидцы, ни гадатели» (2, 27); так же точно и 
отлученный от престола святого Петра при всем желании этой тайны 
постичь не может. 

(53)ΠΟΤΟΜΥ Господь наш, Ему же почитание, дабы открыть нам этот 
свет и доставить нам подобного первому Открывателю Света Саламе, 
подвигнул деджазмача Вубе привезти в это время абуну. Если бы ерети- 
ческий и католический митрополиты не появились одновременно в на- 
шей стране, невозможно было бы отличить хорошее от дурного. Подоб- 
но тому, как Фрументий, сначала прибыв [в нашу страну], потом в свою 
страну возвращался, [так] и монсеньора Дэжакоба [когда он прибыл] 
для исправления эфиопского Богопочитания, правитель по воле Божией 
попросил вернуться в Египет с посланцами его. Поскольку Дух Святой 
открыл [монсеньору Дэжакобу], сначала сказав: пунст ой, ñ пүнл®пйгл 
колесниц сёй, а потом сказав: «He страшись сопровождать этих послан- 
цев», то он и отправился с ними. Когда посланцы достигли Египта и им 
показали Андрея, юношу, лет двадцати двух или двадцати четырех, и 
сказали, что он будет митрополитом, то сначала все удивились: «Как это 
мы такого поставим?» Алека Хабтэ Cennace, глава посланцев, сказал 
патриарху Петру: «Отец наш! Молим тебя поставить нам старца духов- 
ного, человека умудренного, чтобы привел он нас к согласию, потому 
что много распрей в стране нашей и в вере, и в прочем!» Поначалу пат- 
риарх сказал: «Я его не знаю. Как ставить мне такого прислужника?» 





103 09 iwan. ἐν. H, Ин. 
104 (0 iwan. ἐν. 21, Кн. 
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Потом, поскольку Андреев наставник Лиюдер,!° враг Марии, руку 
или кошель его наполнил, и, как говорит вышеупомянутый мусью Ле- 
жан, по просьбе английского консула,! то наутро призвал их [патри- 
арх] и сказал им: «Нет лучшего прислужника, чем он. Его поставлю. Зло 
от него на мне да будет!» Прочии с подозрением в сердце (55) молчали, 
а распаленный ревностью к правде отец мой Габра Микаэль сказал: «Вче- 
pa ты сказал нам, что не знаешь его. Уж He за ночь ли единую познал ты 
мудрость его и деяния?» Однако, как гласит английская пословица: «Коли 
хочешь чего, разделяй!» И разделили посланцев на две части. До двух 
месяцев они спорили из-за этого между собой и с коптами. Затем, одна- 
ко, не соглашавшиеся алека Хабтэ Селласе и отец мой Габра Микаэль 
были побеждены, и назначен был молодой Андрей. Хотя назначение его 
состоялось не мирно, посланцы решили дать ему отныне имя Салама, и 
назвали абуной Саламой. Однако вотще имя без деяния, и потом ясно 
будет, что имя-то это подобало присутствовавшему там монсеньору Дэ- 
жакобу. 

Итак, все что происходило в то время, (56) внешне выглядит как [сде- 
ланное для того,] чтобы привезти коптского митрополита. Внутренний 
же смысл, однако, состоял в том, чтобы для примирения Эфиопии с Гос- 
подом нашим Иисусом Христом, для примирения с истинной матерью 
своей — святой католической апостольской Римской церковью — при- 
везти посланного наместником Господа нашего, по имени Григорий XVI, 
второго Саламу Открывателя Света. И вот, когда трое из посланцев и 
другие прибыли в Рим и встретились с блаженным отцом нашим Григо- 
рием, то при прощании просили его, говоря: «Отче наш! Подай нам на- 
ставника!» Он же, указав рукою своей пресвятою на монсеньора Дэжа- 
коба, сказал: «Вот вам наставник! С вами он и вернется!» Чтобы это 
было явлено, надо было случиться весьма удивительному: чтобы дед- 
жазмач Вубе, который смотрел тогда (57)на отца нашего как на простого 
путешественника, просил его отправиться с посольством и чтобы тот 
согласился. Дьявол, по хитрости и злокозненности своей, постигнув это 
предназначение отца нашего, повелел уничтожить его своим друзьям из 
двух [противоположных] партий. Понять это можно из того, что, когда 
отец наш с посланцами прибыл в Египет, то и копты, и протестанты 


105 [Имеется в виду миссионер Church Missionary Society Лидер (J. Lieder), 
работавший в Египте.] 

1% [В Эфиопии XIX в. это был обычный эпитет протестантов, отвергавших 
культ Девы Марин.] 

197 [Лежан пишет об этом Андрее, ставшем митрополитом Эфиопии и наре- 
ченным Саламой: «Sa foi religieuse est trés-douteuse: la plupart le croient protestant, 
parce qu'il était au Caire éléve de l'école protestante de M. Lieder, et que le consulat 
britannique du Caire n'a pas été étranger à sa désignation» (p. 43).] 
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прибегли ко многим ухищрениям и лжи, чтобы посланцы HE ехали B 
Рим. В Египте в это время коптским патриархом был авва Петр. Как 
сказал другой копт — Севир Ашмунайнский — в 10-й проповеди своей: 
Magie rpésecrin st свой прєм®нйтн возжелша ú п{єдйша CA царемъ давки 
cacSpmanwarn, И как прежде поклялись они мусульманам (58), что He при- 
мут веры Халкидонского собора, так и в последнее время соединились 
они с протестантами, чтобы были они им защитниками. Поэтому проте- 
стантский наставник Лиюдер, обучавший коптских детей в доме, что 
дал поблизости патриарх Петр, был там в то время. Андрей, юноша 22— 
24-х лет, был его коптским учащимся-прислужником. Патриарх сначала 
сказал о нем: «Это же прислужник; как мне такого ставить в митропо- 
литы? Да не будет!» Потом, однако, наставник его Лиюдер и — как 
говорит мусью Лежан — английский консул, бывший в Египте, назна- 
чили его. Он и был наречен абуной Саламой. После его поставления 
глава посланцев благочинный Хабтэ Селласе сказал: «У нас уговор и 
мы должны ехать в Рим», а патриарх запретил им, сказав: «Дети мои! 
Чем ехать в Рим, (59) так лучше вам мусульманами стать! Что там уви- 
деть вы едете? Чего трудиться и ехать, чтобы увидеть людей, что поло- 
вину дня монашествуют, а потом с женами живут? Не ездите туда от- 
нюдь!» А к тому же говорят, что у англичан есть пословица: «Коли 
хочешь чего [добиться], разделяй!» Посланцев надвое и разделили. Из 
шести троих, давши им по 40 талеров, убедили отказаться [от поездки 
в Рим]. Это упомянутые выше баламбарас! 8 Киданэ Марьям, авва DH- 
геда и авва Габра Хейвот. Трое других это: один — глава посланцев бла- 
гочинный Хабтэ Селласе, второй — потом принявший смерть за веру 
католическую отец мой Габра Микаэль, третий — духовник деджазмача 
Вубе настоятель монастыря Вальду. Они условились с абуной Саламой 
и тремя братьями своими, что те будут ждать их в Верхнем Египте, пока 
они, отправившись из Египта в паломничество в Иерусалим, не придут, 
возвратившись оттуда. (60) Те же, преступив уговор, отправились с абу- 
ной в нашу страну. В 1833 году по воплощении, в [месяце] тэкэмте,!% 
прибыли они в Адди-Абун.!!° Поэтому, сказанное мусью Лежаном, что 
мусью Дэжакоб пришел в Тигрэ, провожая абуну Саламу,!! — ложь. 
Итак, когда бывшие с алекой Хабтэ Селласе по дороге в Иерусалим при- 





108 
[Баламбарас — титул коменданта крепости, расположенной на столо- 
вой горе (амбе). Однако этот титул может фигурировать и просто в качестве 
воинского звания, безотносительно к конкретным функциям носителя его.] 
1% [r. e. октябре 1841 г.] 
110 
[Адди-Абун (букв. «селение абуны» на языке тигринья) — традицион- 
ное поместье эфиопских митрополитов в области Тигрэ.] 
11 s 2. +. 
| С. 42. [Лежан писал: «М. de Jacobis débuta en Abyssinie par une faute grave: 
it fit de l'habileté et tourna des situations qu'il eût peut-étre été plus digne de trancher. 
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были B Александрию, отказ их [ехать B Рим] переменился вмешатель- 
ством Владычицы нашей Марии и силою Господа. В сердце монсеньора 
Дэжакоба было многотерпение, даже большее, нежели мудрость его. Он 
не стал говорить: «мне-то что до людей, нарушивших договор со мною», 
но за 120 талеров нанял корабль, чтобы доставить их в Иерусалим. Тог- 
да паломников пригласили в дом одной госпожи, жены консула Тосканы 
в (61) Александрии. Так как она была женщиной богобоязненной и ду- 
ховной, они выслушали слова ее, как слова Владычицы нашей Марии, 
разом сердца их переменились и они сказали ему: «Так возьми же нас в 
Рим». Он согласился и довез их до Рима. Когда посланцы, а с ними вме- 
сте всего 23 человека, прибыли туда, чтобы увидеть порядок богослу- 
жения и церкви святых апостолов Петра и Павла, то они были весьма 
поражены, увидев смирение и любовь, которую выказал к ним Григо- 
рий XVI, в особенности когда он сам предложил троим стулья. А затем 
видя, как в [месяце] нехасе в праздник Успения он принимает в качестве 
отца и наместника Господа нашего почести от чад своих (62) и как в том 
большом храме весь народ всякого чина, сосредоточившись в молитве, 
как один, простирается, бия себя в грудь и плача, поразились они и ре- 
шили, что эти люди — истинные христиане. Как сказано в первой Книге 
Царств, которая стала третьей, 2 в 10-й главе, — царица Южная, когда 
пришла из своей страны в Иерусалим и увидела премудрость Соломо- 
на, порядок у слуг его и одеяния их, установления виночерпиев, то не 
осталась равнодушна. Так же и в поздние времена люди из ее державы, 
приблизившись к намного превосходящему Соломона наместнику Гос- 
пода нашего и увидев своими глазами дела его и любовь, обрадовались 
весьма. Они увидели, что все, что наговаривает на него Враг, (63) — 
ложь. Алека Хабтэ Селласе сказал: «Кабы не сын мой Афеворк и кабы 
не [боязнь], что назовут меня вороном-посланцем,"? то уйти из Рима и 





Le siége patriarcal était vacant. Oubié, qui songeait alors à se faire couronner négus, 
annonga qu’il allait faire les frais d’une ambassade chargée d’aller demander a 
Alexandrie le nouvel abouna. Mais il était lui-méme en mauvais termes avec l'Egypte 
et ne savait qui envoyer avec quelque sécurité. Il s’ouvrit alors à M. de Jacobis et lui 
fit étrange proposition d'aller lui-même, — lui, nommé abouna par Rome, — chercher 
et amener son rival. M. de Jacobis accepta sans hésiter. Il s'était dit que, quelque parti 
qu'il рих, l'abouna n'en arriverait pas moins, et qu'il valait mieux avoir sa sympathie, 
sa neutralité au moins, que son inimitié. On verra plus loin s'il avait été bien inspiré 
en obtenant et en escortant jusqu'au Tigré l’abouna Salama, jeune copte natif de 
Minié». (p. 41-42).] 

12 [Эфиопы делят библейские Книги Царств не на четыре, а на две книги, 
отчего третья Книга Царств содержится в эфиопской Библии во второй книге. ] 

из [Имеется в виду ворон, посланный Ноем из ковчега, который возвра- 
щался обратно, лишь покуда не сошла вода и не просохла земля, а потом улетел 
и не возвратился обратно с этой благой вестью.| 
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возвратиться в Эфиопию было бы как из Царствия Небесного сойти в 
геенну огненную». 

Посланцы возвратились в страну нашу на 16-й месяц после того, 
как уехали. Особенно, когда ехали они и возвращались, поражались они 
весьма, видя любовь, терпение и кротость отца нашего. На пути туда, 
когда сели они на корабль в Maccaya, однажды моряки напали на наших 
соотечественников и стали их пинать. Там было более 60-ти монахов, 
направлявшихся в Иерусалим, и, увидев, что обижают их братьев, все 
поднялись на мусульман. Отец наш, сначала мусульман смирив, начал 
наставлять монахов (64), приводя [слова] из Святого Писания: «Братья 
мои! Какая вам польза от паломничества в Иерусалим, если не помните 
вы о том, как Господь наш нас ради мучения принимал, и [сами] не тер- 
пите?» Те удивились и стали говорить меж собой: «Эге, да никак этот 
человек христианин?»!!* Благочинный Хабтэ Селласе, отец мой Габра 
Микаэль и Амаре Кенфу были людьми учеными и спросили они отца 
нашего: «Лица без естества, а естества без лица не бывает, и если Вы 
говорите, что в Иисусе Христе два естества, то у Него непременно дол- 
жно быть и два лица?» Он же спросил их, сказав: «Коли ваше учение 
таково, то как по-вашему будет то, что Троица — это одно естество в 
трех лицах?» И начиная с этого [времени] до самого возвращения свое- 
го исследовали они написанное на Халкидонском соборе, что против- 
ники, утверждающие во Иисусе Христе две действующие силы (65) без 
соединения, суть несториане. Поняв ложность этого, Амаре Кенфу и отец 
мой Габра Микаэль, а также семеро других приняли католическую веру. 
Благочинный же Хабтэ Селласе, хотя из-за должность своей и не стал 
католиком, увидев в Риме всю красоту его богослужения, а особенно 
духовность и доброту отца нашего, стал неким апостолом господина 
своего, всех его священников и сановников. Поэтому деджазмач Вубе 
признал бы истинность этой веры, кабы не опасался крушения своего 
государства. Монсеньора же Дэжакоба, как вы видели выше, стал он 
уважать и любить больше, чем прежде. Известно, что если бы он, по- 
добно государю Феодору, исполнил бы злую волю абуны Саламы (66), 
то о вере католической в Тигрэ и говорить было бы нельзя. 

Когда деджазмач Вубе объявил во всех владениях своих указ о сборе 
денег для того, чтобы привезти абуну, то об этом услышали по всей стра- 
не, и монахи из Шоа и Годжама, из Амхары и Тигрэ, отправлявшиеся в 
паломничество в Иерусалим, прибыли в Maccaya, и отец наш дал всем 
им денег для уплаты за проезд на корабле. А те рассказали обо всем 
виденном ими и слышанном, а особенно о доброте и тернении отца на- 
шего, по областям своим всем друзьям. 





114 
[Эфиопы всегда имели сильные сомнения в том, являются ли белые люди 
(«франки») настоящими христианами. ] 
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Отец мой Ta6pa Микаэль ne пошел оттуда B свою область, a стал 
жить в монастыре, называемом Гунда-Гунде. Поэтому он был известен, 
любим и уважаем и наставником [монастыря] Такла Гиоргисом, и от- 
цом моим Такла Хайманотом из Гольа, и господином моим Вольде (67) 
Селласе, и другим священством [области] Агаме. Когда же он возвра- 
тился оттуда в Гондар, вместе с ним отправился, чтобы учиться у него и 
слуга, которого потом называли аввой Такла Гиоргисом. Итак, отец мой 
Габра Микаэль, как я уже говорил раньше, после того как возвратился 
из Рима, повел отца нашего в Агаме. Поскольку он там всем возвестил о 
вере католической, и его совет был услышан, то эта вера была провозг- 
лашена и насаждена в Агаме и в Дабекунейто. Католическими стали 
церкви: в Гольа одна, в Саэсеэ две или три, в Дабекунейто одна. Много 
католиков жило в болышой области Энкечеу. Может быть не ошибаюсь, 
что в этих областях было 3 диакона, 17 иереев и 5 тысяч верующих. 
Услышав, что за 4 года имя отца нашего (68) разнеслось по области, 
селам и обителям, абуна Салама, сначала пребывавший в Гондаре, а по- 
том сосланный в Тигрэ в [Адди-]Абун, со времени своего прибытия бес- 
престанно отлучал, хитрил и злобствовал. Однако деджазмач Вубе слы- 
шал о том, что он ученик протестантов, а особенно о его порочной жиз- 
ни, о которой нам писать не пристало, и ни во что не ставил его отлучения. 
К тому же он пенял благочинному Хабтэ Селласе, говоря: «Как угораз- 
дило тебя привести мне такого юного митрополита?» Однако, как гово- 
рится: À εμϑὴ чеков Εκδ домашнїн ἐγὼ! كا‎ — много бед и гонений приключи- 
лось с католиками из-за человека благородного происхождения, прибыв- 
шего из Европы и называвшего себя католиком, а свет духовный, который, 
как я говорил, уже 4 года как забрезжил в Агаме, был тьмою поглощен. 
В это время один французский человек, казавшийся другом абуны Иако- 
ва!!6 и (69) абуны Массайи пришел встретиться с ними в Гольа. Направ- 
лявшийся в область галласов монсеньор Массайя (поскольку дорога че- 
рез Амхару была для него закрыта из-за вражды двух правителей — 
paca!" Али! и деджазмача Вубе) около года оставался B Гольа под BH- 
дом простого священника, а в священнический сан рукополагал тайно. 
Тот прибывший чужеземец пользовался уважением и того, и другого, и 
они все тайны свои ему открыли. В это время абуна Салама пребывал в 


15 [Матф. 10, 36] 

116 [Здесь автор называет Де Якобиса, а далее и Массайю абуной (обычным 
эпитетом епископа и митрополита в Эфиопии), потому что впоследствии Де 
Якобис был рукоположен во епископы, а Массайа достиг и сана кардинала.] 

17 [Рас (букв. «голова») — высший феодальный титул в Эфиопии] 

"8 [Pac Али Алула — могущественный феодальный властитель областей 
Амхара и Бегемдер, по своему произволу ставивший и смещавший тогда номи- 
нальных царей в Гондаре.] 
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Адді[и-]Абун. Этот важный человек отправился к нему и рассказал, что 
в Агаме есть епископ, который во иереи и диаконы рукополагает, и все 
остальное. Но это еще не все. Он передал абуне Саламе письмо, послан- 
ное младшим братом монсеньору Массайе из его страны. Поскольку тот 
не знал языка, на котором письмо было написано, то он его и перевел.!! 
Поэтому абуна (70) пуще прежнего разъярился. Он срочно послал к дед- 
жазмачу Вубе [человека], по имени авва Иосиф, чтобы показать это пись- 
мецо. Тот в это время был в Май-Тахло. Мусью Монтори, он же авва 
Фрументий,!?° прибыл из Гондара и находился в Anya. Царь Шоа Сахле 
Селласе и рас Али послали его, чтобы он тайно привез [нового] митро- 
полита. Но, услышав об этом, люди абуны [Саламы] стали преследовать 
его и в Май-Тахло настигли. Тот сказал [деджазмачу Вубе]: «Это вор! 
Я прошу наказать передавшего это письмо абуны Массайа!» Сказав это, 
не умолчал он и о том, что говорилось ему не для слуха деджазмача 
Вубе теми двумя вышеупомянутыми правителями, и спросил его: «Я со- 
бираюсь привезти митрополита, нравится ли Вам это?» Это недомыс- 
лие хуже, чем [поступок] передавшего письмо, потому что деджазмачу 
Вубе показалось, что [этот митрополит] прибыл на место абуны Сала- 
мы. Он разгневался и сказал: «Как это произошло без моего ведома? 
Пусть этот митрополит убирается той же дорогой, что и приехал!» Люди 
абуны, взяв «гласа государева»,!?! с радостью великой возвратились [or 
деджазмача Вубе] и пришли в Гольа, чтобы изгнать монсеньора Мас- 
сайю. Однако. тот человек, что отдал [абуне Caname] предназначенное 
ему послание, написал ему: «Бумага попала в руки абуны, и он на Вас 


19 [Здесь автор явно имеет в виду французского путешественника Антуана 
д’Аббади (1810—1897), который провел в Эфиопии вместе со своим братом 
Арно десять лет (1838—1848). Трудно сказать, насколько со стороны д’Аббади 
это предательство католических миссионеров было предумышленным; поздней- 
шие исследователи этого не утверждают. Так, авва Антониос Альберто пишет, 
что письмо Массайе попало в руки митрополита Саламы «из-за ошибки почты» 
(Dr. ABBA ANTONIOS ALBERTO, The aposlolic vicariate of Galla, a Capuchin Mission 
in Ethiopia (1846—1942): Antedecents, evolution and problematics // Ethiopian 
Review of Cultures 1. Capuchin Franciscan Institute of Philosophy and Theology 
(Addis Ababa, 1998) 58), a миссионер-лазарист Ж. Кульбо в своей книге ο Де 
Якобисе писал, что Антуан д’Аббади, узнав в Адуа o происшедшем, написал 
Массайе и предупредил его о гневе Саламы и возможных последствиях 
(J. Сомведих, Abouna Yacob... 82).] 

120 [r. e. Луиджи Монтуори, которого при посвящении B епископский сан 
нарекли Фрументием в память первого крестителя Эфиопии. | 

PC (Fam, точнее — ФА : АФ, или PA : 4% — старинный эфиопский 
придворный титул (букв. «глас государев»), который присваивался правитель- 
ственному уполномоченныму, действовавшему от имени правителя, на то вре- 
мя, в течение которого он должен был выполнять эти функции.] 
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весьма разгневан». Tor поспешно спустился из Гольа в Maccaya, и когда 
люди абуны, взяв «гласа государева», пришли, то не застали его. Но дело, 
начавшееся по этой причине, как я уже говорил выше, навлекло на като- 
ликов великие беды и гонения. Итак, когда мусью Лежан, не зная о при- 
чине путешествия монсеньора Дэжакоба [в Бгипет и Рим] и плодах доб- 
рых, от этого произросших, говорит, что мусью Дэжакоб начал дело 
с ошибок, то скорее всего сам он ошибается. Очевидно, что католичес- 
кая церковь в Arame, в Дабекунейто и в Акеле-Гузай, которая с Tex пор и 
доныне (72) уже 40 лет претерпевает бедствия, основана была, как мы 
видели выше, потому что он возвратился [после поездки] с посланцами 
в Рим. А то, что он не понимает этого и осуждает, так это по извращен- 
ности его сердечной. 


Четвертая глава 


Монсеньор Дэжакоб, прожив в Тигрэ около 15-ти лет, в 1846 году по 
нашему летосчислению отправился из Халая в Гондар. Чтобы простить- 
ся с деджазмачем Вубе он направил свой путь через Эндерту и Салава и, 
пройдя через Белеса, в [месяце] якатите!?? он вошел в Гондар. Отец мой 
Габра Микаэль и жившие здесь католики обрадовались встрече с ним. 
Одна из причин, почему он пришел туда из Тигрэ в это время, (73) зак- 
лючалась в том, чтобы исполнить чин рукоположения в иереи одного 
человека. Вторая состояла в том, что много раз приходил от кардинала 
Барнабо!? запрос: «Почему Вы не идете в Шоа?» И он отправился туда. 
Деджазмач Каса, назвавшийся через 2 года государем Феодором, одер- 
жал победу над расом Али и находился в то время в Годжаме. Однако во 
всем Бегемдере были его наместники, и без позволения [этого] правите- 
ля белому чужестранцу проехать [через эту область] было невозможно. 
Поэтому монсеньор Дэжакоб послал к деджазмачу Касе в Годжам авву 
Такла Хайманота с письмом, испрашивая разрешения правителя на жи- 
тье там, а если нет, то на проход [через его область]. Правитель ответил: 
«Если он будет жить в Гондаре, как все люди, в купленном им доме и не 
проповедуя, то я не возражаю». После этого абуна Салама отправился 
из Tarp? и в этом же году (74) 12-го генбота!?* вошел в Гондар. В напи- 
санной на амхарском языке [книге]!2° сказано, сколько много бед H при- 
теснений ему и католикам причинил абуна, и в этой книге я [говорить 
об этом] не могу. 


122 [Де Якобис прибыл в Гондар 8 марта 1854 r.] 
13 [Имеется в виду кардинал Алессандро Барнабо (Alessandro Barnab6) из 
Congregatio de Propaganda Fide, ведавший там эфиопскими делами.] 


124 [19 мая.] 
125 [Имеется в виду то самое «Житие отца нашего Иакова», которое автор 


упоминает во введении к настоящему произведению.] 
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Мусью Лежан говорит,! что правлению Вубе постоянно угрожало 
нарушение равновесия, которое было в руках абуны. По этой причине 
прибытие мусью Дэжакоба в Г ондар было весьма прискорбным и не- 
правильным, что непоправимой ошибкой было прибытие его в Гондар, 
расколовшее надвое солдат и военачальников из-за его расхождений 
с абуной в вероисповедных вопросах. Ответ: Сказано Й й‹к&Ў âpriepée ñ 
кнйжннцы, κάκω êro лети Ease ἠεϊήτα: raaróaay же: но HE въ прЗдника, ἑλὰ 
KÁKW молва εὔλετι ARACKA (Μαρκ 14, 1). Слава Ему, мир (75) принесшему 
Спасителю всего мира, Господу нашему Иисусу Христу, Который, дабы 
открыть всему Израилю, собравшемуся в этот день на праздник, что Он 
их Спаситель, дабы рассказали они во всех странах о страстях Его, дабы 
замысел первосвященников разрушить, прибыл в праздник Пасхи в Иеру- 
салим, чтобы умереть [там]. Или мусью Лежан [и] Господа нашего бу- 
дет осуждать? Кроме того, он, как мне кажется, дерзает поносить и свя- 
того Павла, [ο котором сказано]: Tákw (&АжЎт® @гд κο ief anark idée ñ nje 
Μάτι 6а gout كن‎ Н tixome ‹амшахомь ЧА, ΑΦΑΆΧΟΛΙΊ πάν ΛΑ... HE κοιχολήτη 
ἐκδ во ef ñam... йзъ EO HE TOWN свА34нъ KEITH χοιμϑ, Ho ñ фмуётн κο icf ahak 
готова États 34 Hata гда Dita, за TO, что он пришел в Иерусалим, и поскольку 
иудеи собрались убить его, весь Иерусалим возмутился (Деян. Ап. 21, 
11-14). Затем он говорит, что [прибытие монсеньора Дэжакоба в Гон- 
дар] было для того, чтобы вовлечь военачальников в распрю из-за веро- 
исповедных дел. Как я говорил прежде, начиная с того времени, как дур- 
ной человек передал абуне письмо монсеньора Массайи, католики, жив- 
шие в Тигрэ, не знали покоя от бедствий и заточений. Больше десяти лет 
прошло с тех пор до того, как он ушел в Гондар. Чего же тогда он войска 
не приводил? Всем известна история о том, как монсеньор Дэжакоб в 
Гольа за большие деньги место купил, молитвенный дом, школу и дру- 
гие большие дома построил, как, прожив здесь около четырех лет, он 
затем изгнан был в Монкуллу,!? а построенный им там дом был сожжен 
воинами деджазмача Вубе, пришедшими разграбить Самхар, и что ими 
же был разграблен дом французского консула (77) Дегутена. Испуган- 
ный этим деджазмач Вубе написал тогда дружественное письмо мусью 
Роланду, прибывшему в Массауа, чтобы сменить Дегутена на должнос- 
ти консула. ὃ Письмо это приведено в книге мусью Лежана (страница 





16 В 3-й главе на странице 46. 

17 [Имеется в виду пригород Maccaya Имкуллу, называемый тогда европей- 
цами Монкулло]. 

128 [Имеется в виду официальный вице-консул Франции в Египте, имевший 
постоянное пребывание в Массауа Эжен Роллан (Eugene Rolland), сменивший 
на этому посту А. Дэгутена в 1849 г.] 
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254).1 В год изгнания монсеньора Дэжакоба из Гольа мусью Роланд 

отправился из Массауа до Хаузена и встретился © деджазмачем Вубе. 

Он He только не сказал ни одного хорошего слова 0 миссии, HO даже не 

повидался с находившимся в четверти часа пути монсеньером Дэжако- 

бом. А чтобы встретиться с гонителем католиков, еретическим митро- 
политом абуной Саламой, так он проделал двухдневный путь от Хаузе- 
на до Адд[и-]Абун, и встретились они полюбовно. Кроме того, монсе- 

ньор Дэжакоб от французского консула в Массауа (78) Jlenea"? и худшие 
притеснения видел. Как я сказал выше, когда абуна Салама встретился в 
Амбачара с деджазмачем Касой, то сказал ему: «Прогони ради меня авву 
Иакова, а его людей свяжи и отдай мне!» OH это для него и сделал B 9-й 
день [месяца] хамле в 1846 году по воплощении.!?! Под усиленной стра- 
жей он отослал отца нашего к Абрехаму, правителю Метемма. Однако, 
поскольку Бог блаженных апостолов Петра и Павла хранил раба Своего 
Иакова и избавлял. от врагов, то из Метемма вернулся он в Адардеха, 
область, что находится близ Гондара, в оттуда — B Халай. Случилось 
это через год после того, как он оттуда ушел. В это время деджазмач 
Каса сместил деджазмача Вубе и нарекся государем Феодором. Как ска- 
зал мусью Лежан, абуну Саламу поставил на должность бывший в Египте 
английский консул (79) и был он учеником протестанта Лиюдера (стра- 
ница 43), и потому рьяно работал он на пользу английского ΒΕΡΟΜΟΠΟ- 
ведного и государственного порядка. Английский консул мусью Плоу- 
neu"? уговаривал абуну Саламу прогнать монсеньора Дэжакоба, гово- 
ря, что пока в Эфиопии будут священники, присланные из Рима, дела 





129 [Вот французский текст этого письма, приведеный в книге Лежана: Nous 
désirons que vous connaissiez que, dans les événements de Mocollo, arrivés en février 
dernier, nous n’avons pris volontairement aucune part, et que nous regretterions 
vivement d'avoir donné lieu à votre gouvernement de douter de notre amitié. Ainsi 
que nous vous l'avions fait savoir, nous sommes toujours dévoués à la France et 
disposés à le lui prouver; d'elle seule nous espérons des secours pour nous défendre 
contre les nouveaux ennemis qui nous menacent. Veuillez, monsieur le Consul, donner 
à votre gouvernement connaissance de nos sentiments, afin que nous ayons la grande 
satisfaction d'étre compté toujours au nombre des ses amis les plus sincères. 

Fait à Aouziéne, le ler octobre 1849.] 

зо [Имеется в виду Л. Делайе (L. Delaye), который в Mae 1853 г. прибыл в 
Массауа в качестве французского вице-консула после того, как три года кон- 
сульская должность там оставалась незамещенной.] 

131 [9-го июля 1854 r.] 

133 [Имеется в виду Уолтер Плоуден (Walter Chichele Plowden), британский 
консул, бывавший в Эфиопии и раныше, но в этом качестве прибывший туда в 

1848 r. и убитый там в 1860 г.] 
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наши не пойдут. Для того, чтобы TOT сделал это, как мусью ΒΔΡΟΒΗ, 
его представитель в Maccaya, говорил мусью Дельмонте, '** «каждый год 
от английского правительства дляабуны Саламы через мои руки прохо- 
дило восемьсот талеров». В Житии отца нашего на амхарском языке 
написано, что [человек] по имени Белл Йоханнес, бывший из англичан, 5 
который потом стал лика-маквасом,! прибыл вместе с посланцами пра- 
вителя, чтобы изгнать монсеньора Дэжакоба из Гондара в Метемму. Од- 
нако те-то люди другой партии, и не удивительно, что они поднялись 
(80) против католиков, а особенно прискорбно, что врагами миссии ста- 
ли люди из французов, называвшие себя католиками. Так, один, как A 
говорил раньше, передал абуне Саламе письмо монсеньору Массайе. 
Мусье Лефевр, называвшийся в нашей стране Феофилом,!?? не постес- 
нялся придти вместе с посланцами деджазмача Вубе, чтобы изгнать мон- 
сеньора Дэжакоба из Гольа. Когда монсеньор Дэжакоб возвратился из 
Метеммы B Халай, то упомянутый мною выше мусью Делей, чтобы по- 
радовать мусью Плоудена, написал ему письмо: «Зачем Ваш проповед- 
ник находится там? Отошлите ero!» Слышал я, что во Франции есть 
много верующих, (81) которые добросердечно помогают посланникам 
Евангелия, старающимся обратить людей Эфиопии к их истинной мате- 
ри — Святой Церкви. A мусью Лежан, чтобы опечалить их, поступил 
хуже других, когда написал, что мусью Дэжакоб в то время хотел возму- 
тить войско из-за вероисповедных вопросов, разделявших его с абуной. 


133 [Имеется в виду представитель (Wakil) британского консула У. Плоудена 
в Maccaya Раффаэле Барони (Raffaele Baroni).] 

s Hele ввиду миссионер-лазарист Карло Дельмонте (Carlo Delmonte).] 

[ меется в виду Джон Белл (John Bell), шотландский авантюрист, ΠΟΟΤΥ- 

παλια Ha службу к царю Феодору. Он одевался как эфиоп, женился на эфиоп- 
ской девушке, имел несколько детей и получил от Феодора должность и титул 
лика-макваса.] 

ps [Лика-маквас — это старинный титул, который прежде носил царский 
конюший, выполнявший в то же время и обязанности «двойника царя». Обыч- 
но в сражениях лика-маквас, облаченный в царские парадные одеяния, воссе- 
дал под красным зонтиком, тогда как царь в простой одежде обычного воина 
руководил сражением, находясь в другом месте. В подобных сражениях гибель 
предводителя обычно решала исход битвы, поэтому и главный удар направлял- 
ся туда, где возвышался красный царский зонтик. Так что должность лика-мак- 
васа в те времена бывала не только почетна, но и опасна. С течением времени 
лика-маквас утерял эту функцию «двойника» и превратился просто в название 
одной из придворных должностей.] 

137 [Имеется в виду лейтенант Теофиль Лефевр (Theophile Lefebvre). Под- 
робнее см. в его книге: ΤΗ. LEFEBVRE, Voyage en Abyssinie exécuté pendant les 
années 1839, 1840, 1841, 1842, 1843 (Paris, 1845—1848) 6 vols.] 
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Однако из дальнейшего тебе станет ясно, что в то время прибытие 
монсеньора Дэжакоба с чадами своими в Гондар, дабы муки принять, 
пуще прежнего преумножило славу веры католической. Случилось так: 
после того, как абуна прибыл в Гондар, деджазмач Каса, связав Гошу 
Бырру, пришел в [месяце] сане! в Амбачара. После того, как они оба! 
посоветовались, указ о новой вере был объявлен сначала в Амбачара, 
затем в Гондаре и повсюду, где были большие базары. Он гласил: «Того, 
кто через две недели не примет веры абуны Саламы, я укорочу сверху 
до шеи, а снизу до голени!» А люди страны нашей (82) были разделены 
на три партии, называемые: первая — партия «помазания», вторая — 
партия «сына благодати», третья — «сын — помазание».!® А тем yka- 
зом [провозглашенная] вера гласила, что Христос [и] по человечеству 
Своему — Бог, что [и] по человечеству Своему Он обладает тем же зна- 
нием, что Отец и Дух Святой. Все три партии от испуга начали отре- 
каться каждая от своей веры. 

Как мы видели выше, поскольку посланцы деджазмача Вубе возвра- 
тились, Рим повидавши, то по всей стране пошла добрая слава о католи- 
ческой вере и монсеньоре Дэжакобе. И когда все отрекались каждый от 
своей веры, то они, укрепившись заступничеством Владычицы нашей 
Марии [и] силою Господа нашего Иисуса Христа, явили веру свою, и 
слово, сказанное: À врта ÃAWBA не ὠλολ ντα ξή.“ Всем им была уготована 
одна участь (83) — [колодки] в два локтя с пядью. Выдолбив [в колоде] 
середину, туда обе ноги засовывали, а чтобы ног было не вытащить, с 
двух сторон посередине вколачивали деревянные гвозди. Спать было 
можно, лишь на спину откинувшись, направо или налево не повернуть- 
ся. Справлять нужду естественную человеческую вынуждены были там 
же, где и спали. Очень все дивились, что в таковых мучениях они вере 
своей не изменяли.!'* Абуну же презирали. В великой ярости послал он 


138 [В июне 1855 г.] 

139 (x. е. деджазмач Каса (будущий император Феодор) и абуна Салама] 

40 [Вкратце взгляды партии «помазания» заключались в TOM, что Христос 
был обожествлен через помазание Духом Святым; партии «сына благодати» — 
в том, что помазание было воспринято человеческим естеством Христа. Этим 
помазанием Он — Сын благодати. Помазание вернуло человеческому естеству 
Христа утраченное Адамом совершенство, но отнюдь не было средством Его 
обожения. Взгляды партии, чьим лозунгом было: «Сын — помазание», своди- 
лись в тому положению, что Христос Сам есть помазующий, помазуемый и по- 
мазание, т. е. представляли свобою крайнюю форму монофизитства. Подробнее 
об этом см.: В. В. Болотов, Несколько страниц из церковной истории Эфиопии. 
П. Богословские споры в Эфиопской церкви // Xp Ym (1888) П. 30-62; 775-832.] 

141 [Матф. 16, 18] | 

2 Как сказано в Апокалипсисе (12, 12): cerd рідн seceafiTeca низа ñ nain Ha 
нйүъ; твердость их всех удивляла и радовала. 





С. Б. Чернецов, В. М. Платонов 245 


ل ت 


K царю. Он послал слугу своего, асаллафи"? Вольде Йоханнеса со сло- 
вами: «Люди аввы Иакова укрепились в злобе своей, накажи же их!» Тот 
ответил ему: «Вы мне сказали связать их и выдать, так я их Вам и выдал. 
Если они заслуживают наказания, справьтесь по “Суду царей”! и Haka- 
жите [сами], а если не заслуживают — отпустите». (84) Поэтому абуна 
сказал арестованным: «Вот Каса сказал мне наказать вас. Если вы не 
обратитесь, то смерть ваша близка. Да что вы для меня? Я даже женщи- 
ну не обратившуюся выпорол». Об этой женщине я потом расскажу. 
Арестованные же, однако, столь сильно желали умереть за свою веру, 
что ответили ему: «Не отдадим Вам мы душу свою, разве что плоть!» На 
этот ответ их он очень разгневался. На 27-й день [месяца] тахсаса, в 
четверг около полудня в 1847 году от воплощения, он, воссев на пло- 
щади, приказал приводить их по одному и подвергнуть бичеванию. По- 
скольку и после этого они не отреклись, то, разгневавшись, он приказал 
их заточить в прежние колодки. После этого, когда абуна с царем в тот 
год выступили в поход Ha Шоа, они по заступиничеству Владычицы на- 
шей и по милосердию Божию в 6-й день месяца сане! на 12-й месяц 
после того, как были схвачены, вышли из плена фараонова, памятуя ска- 
занное Иеремией: й нын% «τὸ rest ἡ пўтй ἐγύπετικομιδ, ἔπιε nimi 8649 arn, 47 
и не притронувшись к мутной воде ереси, проклятой и опровергнутой 
Святым Духом на Халкидонском соборе. 

Женщину же, о которой тот сказал «Да что вы для меня? Я даже жен- 
щину выпорол», звали Хабту JIemnem,' и была она женой дабтара! 





“3 [Асаллафи — титул кравчего. Такой слуга не только прислуживал свое- 
му господину за столом, но мог выполнять любые его поручения.] 

144 [«Суд царей» — эфиопский сборник канонического права, представляю- 
щий собою перевод египетского Номоканона Ибн аль-Ассаля (XIII в.), сделан- 
ный эфиопским дьяконом Петросом Габра Эгзиабхером с помощью египетско- 
го клирика Авраама во второй половине XVI в. Если в Египте этот Номоканон, 
называвшийся просто «Сборником канонов», служил только учебником кано- 
нического права для коптских монастырских школ, то в Эфиопии он, получив 
название «Суд царей» (Freh : 114), вплоть до новейшего времени считался 
авторитетнейшим источником права при любых судебных разбирательствах.] 

145 [4 января 1855 г] 

146 [12 июня 1855 г.] 

47 [Иер. 2, 18] 

148 [Так в тексте, однако это — мужское имя. Вероятно, автор поставил его 
по ошибке вместо женского варианта такого же имени — Хабтва Лемлем.] 

19 [Любопытная разновидность эфиопского белого духовенства, по своему 
положению при храме напоминающая древнееврейских левитов. От них не тре- 
бовалось ни ухода из мира и безбрачия, как от монахов, ни ненарушимого цер- 
ковного брака, как от священников. Они не были рукоположены в сан и потому 
не могли служить обедни, но подвизались при церкви, где исполняли священ- 
ные пляски и гимны. ] 
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Хайлю. Это ror, который побывал в Риме вместе c посланцами. Когда 
монсеньор Дэжакоб и братья его — монахи — были схвачены, он был 
вместе с ними, и Господь его спас. Жена же его была схвачена в Введен- 
ский праздник в доме его управляющего. У его матери и у управляюще- 
го! было много денег. Все они были сосчитаны. Солдаты царя и абуны 
кормились на эти деньги как хотели и притесняли [хозяев]. Затем эту 
женщину привели к абуне. Тот сказал ей: «Найди мужа своего (86) и 
приведи, а для принятия вместе с ним веры, прими наставление». Около 
двух месяцев поучив, ее отпустили. На 4-й месяц после этого, в [меся- 
це] тэкэмте абуна приказал привести к нему эту женщину и сказал ей: 
«Коли твой муж пропал, ты прими мою веру». Однако в обычае Бога 
Всемогущего, живучи в сердце слабых, посрамлять надменных. Кроме 
того, чтобы не дать повода людям страны нашей говорить, что не веда- 
ют они истинной веры, вселил Он благодать Свою в сердце этой женщи- 
ны. Однако история о том, что говорил ей абуна и что отвечала она, и о 
муках, что приняли католики, написана [на языке] геэз.!'°! Здесь я pac- 
скажу об этом лишь немного, чтобы не обрывать начатого. Эта женщина, 
стоя перед лицом абуны и собрания бесстрашно, (87) говорила: «Я жен- 
щина наукам не обученная, но то, что вера, которой учат меня отцы рим- 
ские, истинна, узнала я по делам их и уверовала. Я давала обет не преда- 
вать мужа своего до самой смерти. Эти [отцы римские] говорят, что за- 
вет брака неразрушим, кроме как смертью. Вы же сказали, что за другого 
замуж меня выдадите. Вот по этому-то я и распознала вас». Услышав 
это, разгневался абуна. Эту женщину заковали в ножные кандалы. За- 
тем, кажется, на 3-й день абуна второй раз ее допрашивал и уговаривал, 
но, потеряв всякую надежду, выпорол ее сначала плетью, а затем кну- 
том. Когда ее бичевали, на спине ее был привязан ребенок четырехме- 
сячный. После двух или трех ударов абуна снял его и бросил. Время 
было темное, и некая бездетная женщина (88) взяла его и спрятала. И пока 
не принесли его ей, для этой женщины мука эта была горше уз и бичева- 
ний. После этого на рассвете собрались домочадцы этой женщины и с 
утра до вечера умоляли ее отречься. Они досаждали ей своими мольба- 
ми, одни держа на плечах двух ее детей, а другие — камни.!5? Она же, 
чтобы не видеть и не слышать их, закуталась в одежды свои. После это- 
го привели они к ней абуну, и тот сначала уговаривал ее, а затем начал ее 
стращать, говоря: «Вот придет Каса в Квесквам'!5? чтобы принять при- 


15 и y жены его 


15! [Это произведение, к сожалению, неизвестно переводчикам.) 

152 [Имеется в виду эфиопский обычай являться с камнем на плечах в знак 
униженной просьбы (обычно о помиловании).] 

153 [Имеется в виду Квесквамский собор в Гондаре, возведенный царицей 
Ментевваб в 1733 г.] 
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частие. Я тебя высек по-отечески, oH же губы тебе отсечет и груди твои 
отрежет», и подобное сему. Женщина же, силою Господа стояла на сво- 
ем. Стали родичи ее просить абуну: «Господине, да не покажется Вам, 
что ее упрямство OT нее самой. Муж ее xurpoyMeH. ^ Был он в стране 
франков и (89) опоил ее зельем. Отдай нам ее, чтобы эти чары разру- 
шить, мы, читая Житие Такла Хайманота, окрестим εε». 28 дней про- 
ведя в кандалах, была она освобождена под поручительство и возвра- 
щена в свой дом. Потом на 2-й год, когда абуна и царь вернулись из 
Шоа, эта женщина снова была схвачена и приняла гораздо большие му- 
чения. Была она беременна, а ей сначала жилами связали руки за спи- 
ной, а потом насильно выдали замуж. В заключении она родила. Вся 
остальная ее история, как я раньше сказал, написана на 16336. Слух о же- 
стокости абуны и твердости этой женщины разнесся по всей Эфиопии. 
Слышал я, как негодовала государыня Тевабач, жена государя Феодора, 
услышав эту историю: «Какой же жестокий этот абуна, который женщи- 
не такие мучения причинил!» (90) Кроме того, шоанец Вольде Селласе, 
алека, хотя по вере своей и был врагом католиков, но, узнав о мучениях 
этой женщины, он пришел к абуне. А его и абуна боялся и уважал, по 
учености ли его или по другой причине — я не знаю. Он укорял его: 
«В какой книге митрополит наш нашел, что из-за веры женщину нужно 
под стражу брать и бичевать? У Златоуста, у Кирилла или еще где?» 
Кроме того, в Гондаре и в других областях, где прослышали о ее страда- 
ниях, люди осуждали ученых наставников и священников. «Коли даже 
мать кормящая за веру свою такие муки принимает, то как же они-то 
отреклись?» — поражались они. Итак, если случилось такое великое 
свидетельство и возвеличивание католической веры, когда монсеньор 
Дэжакоб (91) находился в Гондаре, то кто может порицать его, кроме уж 
последнего врага Господа нашего Иисуса Христа? А если кто другой, 
услышав эти порицания, станет осуждать посланника Божия монсеньо- 
ра Дэжакоба, то свершится над ним сказанное устами Давида: н%мы да 
ЕДУ ть WOTHEL льстйвых, глдгблюфыл HA пувнаго εεββακόμῖε. 156 

В это время упомянутый мною выше отец мой Габра Микаэль, бла- 
годаря которому вера католическая проповедовалась в Агаме и в Дабе- 
кунейто, прибыл для совета с государем Иоанном’ раньше монсеньо- 
pa Дэжакоба и находился в Гондаре. Своей ученостью, монашеством и 





154 [Слово Й, употребленное здесь, имеет значение «хитрец», а также 
«чернокнижник» и «колдун».] 

155 [Имеется в виду не столько христианское крещение в собственном смысле 
этого слова, сколько «окропление водою молитвы», которому эфиопы припи- 
сывали магическое значение. ] 

15 [Пс. 30,19] 

157 [Имеется в виду царь Иоанн III (1840—1841).] 
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силою душевной был он известен и эччеге,!° и ученым наставникам, и 
священникам. Поэтому до своего путешествия в Рим был он наставни- 
ком сына государя Такла Гиоргиса! — ато! Иоанна, названного NO- 
зднее государем Иоанном. Это шестое поколение от государя Фасиля.!“ 

Женившись на матери раса Али государыне Мэнен, он стал царем в 
1832 году от Рождества Господа нашего.!# Отец мой Габра Микаэль стал 
католиком, поняв что, поскольку наше Писание говорит, что у Господа 
нашего два естества, соединившихся в одной ипостаси, и отцы нащи 
учили о сохранении двух естеств [по соединении], то значит римляне, 
говоря о соединении воистину, не являются несторианами. А потом го- 
сударь Феодор держал его! при себе, живучи в Магдале. Когда же тот 
потерпел поражение, он пришел в Аксум. От Рождества Господа нашего 
в 1866 году 14-го TƏK3MTa! он упокоился в исповедании веры католи- 
ческой. Там же была и могила (93) его отца, в ней он был и погребен. 
Услышав об этом [о прибытии Габра Микаэля в Гондар], больше всего 
абуна Салама был разгневан на отца моего Габра Микаэля. На 22-й день 
тахсаса 1847 года от Рождества Господа нашего +% дэджазмач Каса (ro- 
сударь Фео[дор]) пришел из Амбачара и расположился в [местности], 
именуемой Таха-меда. Когда абуна, как я сказал выше, пребывал в утом- 
лении и распалении от вспахивания кнутом спин католических и горе- 
вал, что не преуспел в том, чего желала злоба сердца его, Каса вечером 
того дня послал сказать ему: «Приходи на Рождество, 27-го тахсаса, дабы, 
отслужив службу в Исаакиевском соборе, причастить меня!» С утра абу- 
на, эччеге и все священники гондарские отправились туда. И как сказал 
Господь наш Иисус Христос, Ему же слава, но п{їйдєтъ ЧАСЪ, Ad BCAKS, ИЖЕ 
ἠκϊέτα вй, (94)возмнйтсл came пүнногйтн sry [iwan. 51, à], абуна привел c 
собою отца моего Габра Микаэля, чтобы принести его здесь в жертву. 


158 [Эччеге — титул главного архимандрита всех монастырей Дабра-Либа- 
носской конгрегации и настоятеля самой Дабра-Либаносской лавры. По своему 
положению в эфиопской церковной иерархии эччеге был вторым после митро- 
полита лицом в Эфиопской церкви. В отличие от митрополита, который всегда 
был коптом, эччеге выбирался исключительно из эфиопского духовенства и яв- 
лялся при дворе представителем национальной церкви. | 

159 [Имеется в виду эфиопский царь Такла Гиоргис (1800).] 

160 [Слово ато происходит от старого титула абето, которым именовали 
наследника престола или царского родича. Похоже, что здесь оно употребленно 
именно в значении абето.] 

161 [Имеется в виду эфиопский царь Василид (1632—1667).] 

162 Тт, e. в 1840 г. по европейскому летосчислению] 

163 [т. е. царя Иоанна Ш] 

164 [23 октября 1873 г.] 

165 [1 декабря 1854 г.] 
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После того, как абуна отслужил обедню, а правитель причастился, на 
BTOPOH день в понедельник, деджазмач воссел посредине, абуна и эчче- 
ге справа и слева от него, остальные князья по порядку чинов своих 
расселись, и было большое судилище. Агнец Христов предстал перед 
ними B одеяниях разодранных, цепями скованный, истощенный голо- 
дом и другими мучениями. Абуна обратился к правителю с такими сло- 
вами: «Вот этот человек отказался исполнить твою волю. Тем самым он 
подал пример и остальным четверым для упорства в злонравии их. По- 
этому я привел его к тебе, чтобы ты наказал его». Правитель обратился к 
отцу моему Габра Микаэлю: «Отче, кажется мне, что оставили (95) Вы!&% 
веру свою, чтобы получить деньги франкские. Я сейчас дам Вам и дол- 
жность, и мула,'® только вернитесь в нашу веру». И другие подобные 
слова говорил он. На это отец мой Габра Микаэль ответил: «Господин 
мой! Здесь все священники про меня знают, что я не ищу ни денег, ни 
должностей. Прежде, когда я увидел, что люди страны нашей на три 
партии из-за веры разделились, и какая от этого пошла вражда, привез я 
от патриарха аввы Петра (египетского патриарха) послание, гласящее, 
чтобы [все] трое в одной вере соединились, но абуна Салама [его] уменя 
отобрал». Не успел он свою речь закончить, как абуна сказал emy'®: 
«Hy так сегодня обратись B ту веру, что изложена в [этом] послании, 
которое я принес!» Он же ответил: «Добре, но истинную веру я уже выб- 
рал, и сегодня [послания] мне не (96) нужно». Мне кажется, что [имен- 
но] в это время расхвастался Габра Марьям, староста церкви отца наше- 
ro Такла Хайманота, что на Гондарской [площади] Адабабай!®: «Да никак 
важной стала франкская вера, раз ежедневно души творит, хотя в Вет- 
хом Завете сказано: H now Ù ВЕСЬ aas. Господин мой! Позволь мне 
поспорить [с ним]!» Отец же мой Габра Микаэль ответил ему мягко: 
«Брат мой! Вы наверное не знаете сказанного: ὀ[α MOH досл ,4465م‎ ñ 
43% длин." Правитель, увидев, что все бывшие в собрании отнеслись к 
нему хорошо, а староста, не найдясь, что ответить, потупился, разгне- 
вался на старосту: «Кто просил его вступать в спор!» И обратился он к 





166 » 
[Здесь употреблена уважительная форма Ak, средняя между «ты» и 
«Вы».] 
167 
[Высокопоставленные духовные люди в Эфиопни, равно как и знатные 
женщины, передвигались верхом на мулах, а не на конях.] 
168 
[По правилам традиционного эфиопского судопроизводства каждый вы- 
ступающий в суде имеет право говорить столько, сколько считает нужным, и 
даже судья не должен прерывать его.] 
169 ü 
[Эта одна из главных столичных церквей была основана 6 декабря 1682 r. 
царем Иясу I и возведена на главной площади Гондара — Адабабай.] 
17 [Cp. Быт. 2, 2.] 
т [Иоан. 5, 17] 
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отцу моему Габра Микаэлю: «Отче! Bor по приговору “Суда царей” пред- 
стоит Вам умереть или уцелеть!» Тот ответил: «Коли так, то пусть это 
будет сегодня». Правитель разгневался и (97) стал говорить ему «ты»: 
«Не будет этого сегодня, разве что сам ты на себя руки наложишь!» Отец 
мой Габра Микаэль ответил: «Коли я руки на себя наложу, то буду Иудой». 
Истинным пророчеством стало это для государя Феодора, который по- 
том сам руки на себя наложил. После этого сказал правитель афа-негу- 
cy? Канзиле Ворку: «Встань, возьми этого монаха и заключи под стра- 
жу!» Когда из оков абуны переводили его в оковы правителя, то содрали 
с него и те лохмотья, что были. Канзиле Ворку во время трапезы кормил 
его, усадив за свой стол. Он уважал его как своего отца, но, страшась 
господина своего, одежды ему не давал. А когда деджазмача Вубе смес- 


тили и поместили к нему же под стражу, совместные трапезы прекрати- | 


лись. На второй месяц после этого!" деджазмач Каса сразился с деджаз- 
мачем (98) Вубе в местечке Деболя, что в Самене, и одержал победу. На 
третий день, в воскресенье, во второй день [месяца] якатита в 1847 году 
от рождества Господа нашего!” он назвался государем Феодором, BONA- 
рившись в Дарасге. После его воцарения был объявлен указ, чтобы все 
духовенство из Вальдеббы и других монастырей, находившихся во вла- 
дениях деджазмача Вубе, пришло к абуне и приняло [его] веру и чтобы 
сюда же пришли все землевладельцы. Поэтому все собрались к абуне и 
к нему. Чтобы устрашить всех, царь в этот месяц приказал привести к 
себе отца моего Габра Микаэля и сильно бичевать. Помимо оков, ему и 
руки за спиной связали. Растянули его слева и справа, и подошли к нему 
четыре человека с длинными бичами из кожи бегемота!” Им было при- 
казано по-двое, сменяясь для отдыха, (99) бичевать его, покуда он веру 
не переменит. Кроме того, царь сильно и злобно поносил исповедание 
римское. «У этого-то какое христианство? А он еще матеб'” повязал! 
Срежьте его и бросьте». Посему содрали с него нарамник, крест и ви- 
севший у него на шее медальон [с изображением] Владычицы нашей. 
Отец же мой Габра Микаэль благодарил и почитал поносивших его, го- 
воря: «Как уверовал я в Божество Господа Бога моего, так не отрекусь и 


'2 [Афанегус (букв. «уста царя») — титул председателя верховного суда, 
который в принципе должен вести судебное заседание от имени царя, но на 
деле обычно просто выполнял его указания.] 

"3 [т. е. после описанного суда.] 

14 [8 февраля 1855 r.) 

175 [Бичи из кожи бегемота были страшным орудием казни. Их вырезали из 
сырой шкуры под острым углом и не дубили, отчегоремни, высыхая, скручива- 
лись и становились твердыми, как дерево, с острыми, как лезвие, краями.] 

176 [MareG — шнурок обычно синего цвета, который эфиопские христиане 
носили на шее в знак своего исповедания христианской веры.] 
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от человечества Его», и громким голосом хвалу возносил, говоря: Сайва 
Oils, ABA CHY, слава CROMY Axel Между тем on упал. Бичеватели, думая, 
что он умер, остановились. Все люди, бывшие на этой площади, трепе- 
тали и ужасались многому бичеванию его. Он же (100), укрепленный 
силою Духа Святого, здесь, уже упавши, дабы мужество подвига своего 
показать, спросил бичевателей: «Не утомились ли вы?» Царь, услышав 
это и, похоже, удивившись, разгневался и приказал бичевателям еще силь- 
нее бить его. На нем не оставили никакой одежды, кроме штанов, да и 
те от многого бичевания разодрались, и остался он нагим. Один глаз он 
еще раньше потерял, но за великую ученость его называли Габра Мика- 
элем четырехглазым.!” Царь же приказал выбить ему и здоровый глаз. 
С остального тела его кровь не текла, а из глаза много крови вытекло. 
Кроме того, приказал он, не найдя слова для члена, что на геэзе зовется 
пабть ΚΗΗΑΑ, (путь мочевой): «По этому ударьте!» Бичеватели, боясь 
гнева господина своего, изо всех сил стали бить его. (101) Но дабы яви- 
лось сказанное «даже лист единый не упадет без воли Божией»,!? то не 
смог он не то чтобы душу его от тела отделить, но даже голоса его осла- 
бить. Из тех, кто были на этой [площади] Адабабай, одни говорили, что 
это из-за зелья не умирает он, и кровь не течет из тела его при таком 
бичевании, большинство же говорило: «Это чудо, подобное сотворен- 
ному для святого Георгия!» Поэтому после сего они перестали называть 
его аввой Габра Микаэлем, а стали называть мучеником Георгием. Глаз 
его в этот день совсем перестал видеть. На следующую ночь, однако, 
одна женщина, — не знаю, но кажется, что Владычицею нашей послан- 
ная, — промыла ему раненый глаз и помазала свежим маслом. Тотчас он 
прозрел и стал видеть лучше прежнего. На второй или (102) на третий 
день после бичевания пришло известие, которое взволновало царя с вой- 
ском его. Поэтому выступил он из Самена в поход в страну галласов.!?? 

О причине [этого похода] я напишу позже. Абуна и царь, не веря в твер- 
дость раба Божия, явленную пред ними Господом, решили не отпускать 

отца моего Габра Микаэля. Сковав ero цепью вместе со стражником, 50 





17 [«Четырехглазыми» называ›. тех немногочисленных богословов, KOTO- 
рые овладели всеми четырьмя предметами, преподававшимися в высшей эфи- 
опской школе богословской экзегезы, т. e. 1. Толкование книг Ветхого завета; . 
2. Толкование книг Нового завета; 3. Толкование святоотеческих писаний вмес- 


TE с каноническим правом и церковным календарем; 4. Толкование монашеских 
правил и писаний.] 


58 [Ср. Мф. 10, 29] 
' 173 [Имеется в виду народ оромо, которых все соседи называли галла (в рус- 
ской научной традиции — галласами.] 
180 [Имеется в виду так называемый специальный страж заключенного, с 
которым заключенного или арестованного обычно сковывали цепью или связы- 
вали веревкой и который назывался курання и был вынужденно неразлучен со 
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они погнали ero [c co6010]. Староста церкви святого Гавриила, резиден- 
ции абуны в Гондаре, Вольде Гиоргис, так говорил мне: «Нам казалось, 
что он умер в тот лень, когда его избивали. Потом нам сказали, что OH 
глаза лишился, Ho не умер. А потом видел я, когда шли мы H3 Самена B 
Вогара, что глаз его совсем зажил, силы окрепли и что шел он, шатаясь, 
с передовыми отрядами. Шедшие спрашивали его: «Отче, да освободит 
Вас Господь, отчего Вы в цепях?». Другие же (103) говорили, удивля- 
ясь: «Уж не тот ли это, которого позавчера за веру бичевали? И как же 
он не умер, все эти муки приняв? Как он дорогу одолевает?». Господь 
повелел Моисею сделать трубы, созывающие народ к святой скинии 
собрания. 5) Одной из них стал в это время отец мой Габра Микаэль. 
Войско, что было в походе, с одной стороны слышало глас царского ба- 
рабана, а с другой стороны — глас отца моего Габра Микаэля. Страж, 
скованный с ним, видя, что его господин — Канзиле Ворку — его ува- 
жает, не подгонял его. Как я сказал выше, он, шагая скоро, на возвышен- 
ном месте останавливался и громким голосом говорил, что мучения его 
за веру католическую, что Господь наш Иисус Христос (104) — совер- 
шенный Бог и совершенный человек. К тому же тогда шла Страстная 
неделя, и он говорил так: «Братья мои, чада мои, если вторая, челове- 
ческая, природа по соединении исчезла, то каким же образом Он под- 
вергся страданиям, каким же образом умер Он, каким же образом спас 
Он нас? А если Он нас не спас, то как же назвали Его Спасителем мира?» 
Эти и подобные слова говорил он, ничего не страшась. И так продолжа- 
лось до самого того места в галлаской области Варра-Химено, где он 
упокоился. 

Когда царь переправился через большую реку, называемую Башело, 
и расположился станом в Баба, сюда из Массауа прибыл английский 
консул мусью Плоуден. Здесь они и встретились. Будучи консулом, он 
был встречен с почестями. После встречи, однако, царь созвал большое 
судилище. Абуна и эччеге сели слева и справа; и они, и сам царь (105) 
предстали во всем величии, украшенные знаками своего достоинства. 
Царь повелел привести отца моего Габра Микаэля и обратился к собра- 
нию: «Я, Абба Τατεκ. 52 силою Христовой всех сужу и всеми повелеваю, 
а этот несчастный, этот убогий говорит, что неподсуден мне. Все вы, 
присутствующие здесь князья, будьте мне свидетелями!» В ряд были 
поставлены три шатра. Там было множество амхарских и тигрейских 





своим пленником. Так заключенных содержали в походе или временном воен- 
ном лагере, где не было специальных мест заключения.] 

18! (Cp. Числ. 10, 1-3.] 

8 [Эфиопские цари и крупные феодалы в ХІХ в. имели свои почетные 60- 
евые прозвища, составленные из двух частей: слова «абба» (владелец) + имя 
его боевого коня. Именем боевого коня царя Феодора было Татек.] 
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князей. Дабы не осудил ты того, что сказал тогда в ответ отец мой Габра 
Микаэль, вспомни, как обличал Господь наш фарисеев, о чем говорится 
в Евангелии.! Кроме того, знаешь ты и сказанное святым Стефаном- 
первомучеником: Жетоковыйнн, ñ HEWEPEQANHTN серці ἡ durer, вы прйснко 
ax Cron протйвнтесл [Artän. án. 3, Ha]. Когда же глава придворного духо- 
венства (106) спросил: «Βοήετημ an raaróaeum πάκω»» — TO, смиренно по- 
ведав спросившему историю Спасителя нашего от начала до конца, OH 
обличал их, воспламененный любовию Духа Святого, пребывавшей в 
сердце его: «Как же вы, зная свидетельства эти, убили Бога вашего Хри- 
ста, словно вора? Кроме того, сказано: Gavan me же ἢ Памела, hendannca axa 
Οπάγω, ñ воззрёкъ нань, єчї: 65 Исполнение BEAKIA Aber, À BCAKIA SAQEM, синє 
AÎABOAb, ріже АКТА правды, HE ngeeráneum au pa3Bpapáa пЎтӣ rane π[ᾶκμα; [Atän. 
ἀπ. Τι, Тр. Отец мой Габра Микаэль со времени ареста своего до сих пор 
к царю и абуне обращался почтительно. Or хамле и до генбота!* он 
свидетельствовал словом своим, а наипаче принятием мук тяжких, что 
истинна (107) одна лишь католическая вера. Но поскольку абуна и царь, 
презрев эту силу Господню, постоянно хулу возводили на веру святую, 
Дух Святой исполнил силою раба Своего, дабы посрамить гордыню че- 
ловеческую. 

И сказал он смело, ничего не страшась и обращаясь на «ты»: «Мой 
судья наверху — Господь мой Иисус Христос, а ниже мой судья — Пат- 
риарх Римский. Ты же — наказание, а абуна твой — дьявол!» — «Ты, 
несчастный! Как это ты мне неподсуден?» — сказал царь. Ответ [был 
таков]: «Ты судия над плотью моей, а над душою моей ты отнюдь не 
судья!» [Последовал] вопрос (а здесь был консул Плоуден): «Ну а этот, 
что из-за моря прибыл, может ли он судить тебя?» Ответ: «Увы, ныне 
уже римлянам судьями стали враги Марии, не признающие среды и пят- 
ницы! (108). Лучше уж ты, чем он!» После этого царь приказал выве- 
сти его и расстрелять. Он же сказал: «На это ты имеешь право». Палач, 
подталкивая, вывел его на место казни и. связал ему руки за спиной. 
Когда же приблизился стрелец, чтобы стрелять в него, появился заступ- 
ник. Поднялся консул Плоуден и попросил: «Государь! Помилуйте его 
ради меня!» Но кажется мне, что сделал он это из умысла. В том году в 
газете, называемой «Европа Журналь», написали, как англичане или 
враги Марии хвалили государя Феодора за то, что он прогнал монсень- 
ора Дэжакоба. В католическом же журнале, узнав об изгнании монсень- 
ора Дэжакоба и страданиях братьев его, писали, что в африканской [стра- 
не] Эфиопии объявился новый Диоклетиан. Потому-то и просил он, что- 
бы имя государя (109) Феодора вконец не опорочить. 





13 Матф. 23, 13,35. 
184 [т. е. июня до мая] 


185 
[т. е. протестанты, не почитающие Богородицу и не блюдущие поста.] 
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Слышал я, что после этого царь ушел B другую область и там, где OH 
стоял станом, снова приказал сильно бичевать отца моего Габра Микаэ- 
ля. Дойдя до Варра-Химено и области Садика Аброййе, упокоился он в 
узах от голода и дизентерии B TOT год B [месяц] нехасе на 23-й или 24-й 
день, 36 в течение 13 месяпев служа Господу в заточении, в бичеваниях 
и в скитаниях. Вечная хвала и слава Господу нашему Иисусу Христу, 
который по предстательству матери Своей святой Девы Марии подал 
ему благодать Свою, дабы стал он свидетелем и светочем истинной веры. 
Аминь. Но полная его история, от начала и до конца, написана на геэзе в 
книге, где описывается история католиков. Здесь же написал я это, что- 
бы ты увидел, что слова мусью Лежана о том, что мусью (110) Дэжакоб 
прибыл в Гондар, чтобы враждовать с абуной, — неверные, по ошибке 
ли, или по хитрости. 


Пятая глава 


Как сказано в «Истории царей», дети Menenuka," вплоть до сверг- 
нутого в Афераванате государя Такла Гиоргиса, были царями Эфиопии. 88 
Поскольку не блюл он закона Божьего, восстали против него Али Вели- 
кий из рода Варрасек, правивший Бегемдером,!# [и] годжамский pac 
Хайлю, женатый на Валатте Эсраэль, дочери государя Бакаффы. В Афе- 
раванате сразились они с господином своим, государем Такла Гиорги- 
сом и свергли его. Начиная с этого времени, эти два раса, а также Габре, 
pac Самена, [и] Вольде Селласе, рас Тигрэ, стали сами себе царями каж- 
дый в своей области. Начиная с раса Гугсы, правившего Бегемдером, до 
последнего paca Ann,'” 58 лет (111) правили галласы. Мусью Лежан 
ошибается, когда говорит, [что правили они] 32 года. От годжамского 
раса Хайлю до убитого государем Феодором деджазмача Гошу, как я 





186 fr. е, 28 или 29 августа 1855 τ] 

187 [Имеется в виду Менелик I, сын царя Соломона и царицы Савской, кото- 
рый считается основателем эфиопской царской династии «Соломонидов» и но- 
минальный гондарский царь Такла Гиоргис, много раз возводившийся и свер- 
гавшийся с престола могущественными областными властителями (1779—1784, 
1789, 1795, 1795, 1799, 1800), пока не был свергнут окончательно, получив в 
народе прозвище «конец царства» (FAT а} ^^ 4-).] 

188 «История царей» аззажа Дэльбо. Был он, мне кажется, аззажем государя 
Сисинния. Он говорит, что от царицы Южной до воплощения [прошло] 1058 лет. 
В другой истории [сказано], что от воплощения до свергнутого в Афераванате 
государя Такла Гиоргиса [прошло] 1714 лет и 4 месяца. 

189 [Имеется в виду Али, сын Copy Гуангуля из оромского (галлаского) пле- 
мени Йеджу, прозванный Али Великим, правивший областью Бегемдер с 1774 
по 1788 r. и умерший в 1788 r.] 

190 [Имеется в виду тезка и младший родич Али Великого — Али Малый, 
правивший Бегемдером с 1831 по 1853 г. и умерший в 1866 r.] 
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думаю, три поколения. Саменский деджазмач Вубе — третье [поколе- 
ние в роде] раса Габре. Все они, видя, что власть их к их внукам перехо- 
дит, в гордыне своей оставили Божий путь. Но Господь, дабы показать 
всем им силу Свою, вложил Свой меч в руку человека, о котором они не 
знали и не помышляли.'?' За два года он всех их погубил. После них 
обрушился он на шеи галласов и шоанцев. Как я говорил раньше, Ha- 
ставники, на-трое в вероучении разделившись, бахвалились друг перед 
другом: «Я лучше, и вера моя всех лучше!» Считая, что без митрополи- 
та не будет священника, а без (112) священника церкви не открыть и 
церковной земли! не будет, они неподходящего по вере сделали MHT- 
рополитом. Священник в алтаре называл митрополита блаженным ав- 
вою Саламой, а дабтара во время исполнения кыне! поносили ero: < ma 
ér& сть (BETZ, но въ TMS Онъ вєдётъ ны». A другие: «Не MÁJE пүннёсъ ©нъ, но 
ножӣ ёгўпетєкїд». Эта лицемерная вера была Господу в большое поноше- 
ние, потому-то этот [меч] всех и поразил. Итак, государь Феодор удиви- 
тельным образом победил всех, и имя его стало известно во всем мире. 
Tem большее удивление во всей Эфиопии вызвал названный мною выше 
отец мой Габра Микаэль. По сказанному в Писании Покры горы сЁнь ёгай, 194 
всем открылось, что сень веры Римской Католической Апостольской 
Церкви покрыла горы (113) эфиопских книжников. Мы видели выше, 
что сам государь Феодор сказал: «Я всех землевладельцев победил, кро- 
ме этого убогого!» Потом он говорил: «В моей стране не встречал я ни- 
кого, кроме двух людей. Если бы он сказал: «Принимайте ислам», мне 
кажется, все бы [даже] ислам приняли!» 

Итак, государь Феодор еще до воцарения своего выдал католиков 
абуне и, как мне кажется, на 3-й месяц после этого вызвал к себе Аска- 
ля, настоятеля [монастыря] Дабра-Даммо, лика-тэбэбта! Вольде Руфа- 





191 я ^ n 2.0 a ` X 4 a 
fie не Фертитеса, бүўжїє εκοὲ .كفوش‎ Жалтйць 3, Wi. 
192 T 
[Имеется B виду так называемый «рим» (49°) — земля, пользователи 
которой должны обеспечивать потребности того храма или монастыря, которо- 
му она принадлежит.] 
193 i 
` [Порядок службы в Эфиопской церкви имеет такую специфическую oco- 
бенность, как то, что дабтара во время службы импровизируют особые стихи 
кыне на древнем литургическом языке геэз. Всего насчитывается 11 форм таких 
стихов, отличающихся друг от друга количеством строк, внутренней структу- 
рой, а также употреблением. В некоторых из них допускаются упоминания или 
намеки на современные события. Именно такие стихи, исполняемые дабтара, 
и имеются здесь в виду.] 
14 [Пс. 79, 11] 
195 
[Лика-тэбэбт (букв. «начальник мудрых») — почетный эпитет протоие- 
рея Мариинского собора Дабра-Цехай, построенного в Гондаре царицей Men- 
тевваб в 1733 r.] 
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эля и других ученых и спросил их: «Следует ли за веру казнить?» Они 
ему ответили: «“Суд царей” гласит, что вначале нужно допросить и на- 
ставить, а если тот откажется, то отлучить и извергнуть; так что изгна- 
ние подобает, а убиения не предписывается». Как мы раньше видели, он 
сам сказал: «По “Суду царей” Вы либо умрете, либо уцелеете». До это- 
го, когда абуна встретился с ним в Амбачара и попросил его изгнать 
Иакова, царь ответил ему: «Сначала я приведу и допрошу его». Абуна 
сказал ему: «Нечистая сила в нем сидит, не следует с ним встречаться». 
Царь ответил: «Да я готов ему голову саблей отрубить, разве что спасе- 
нием моей души меня заклинать не станут!» Абуна сказал: «В нашей 
стране никто так заповеди евангельские не блюдет, как он; смерть ему 
не подобает!» 

Затем, через три месяца после этого в праздник Креста! [царь] no- 
звал в Амбачара абуну и эччеге, чтобы они причастили его. Когда все 
пришли туда, абуна сказал деджазмачу Касе (государю Ф[ еодору]): «Не 
подобает мне причащать тебя, покуда не освободишь ты насильно зак- 
люченных и не помиришься с врагами своими!» Услышав это, прави- 
тель разгневался на абуну: «Этот копт полагает, что я подобен деджаз- 
мачу Вубе! Но я умею изгонять дорогою на Сеннар!' Если ты не при- 
частишь, разве не даст мне причастия мой духовник, наставник Вольде 
Тенсаэ?» Однако через три дня абуна из страха переменил свое слово и 
причастил его. Сказанное же мусью Лежаном, будто абуна отлучил Касу 
и войско его, а Каса сказал, что отлучение это — пустяки, что отец наш 
Иаков обладает большей властью и может снять с нас отлучение этого 
копта — ложь (страница 47).!% Итак, и царю, и всем людям страны Ha- 
шей стало ясно, что, раз из страха священники и эччеге своей вере изме- 
нили, а абуна, сказав «ты не достоин», из страха причастие все же дал, 
то все они — лжецы, а истинным является честной отец наш абуна Иаков, 
посланный Римским главою патриархов. Слыша и зная все это, [царь], 
как Пилат, правду на зло променял. Когда он деджазмача (116) Вубе низ- 
ложил, то из-за гордыни своей позабыл сказанное и наказал отца моего 
Габра Микаэля жестоко. Он оскорбил Церковь Римскую. Зло это пред- 
стало пред Господа, но свершила свой суд Его правда. 

Саул был избран на царство Богом, и воцарился. Однако, поскольку 
разодрал он одежды пророка Самуила, то сказано было: Pagapà цёетво 


196 [Имеется в виду праздник Воздвижения Честного Креста.] 

19? (Путь из Эфиопии на Сеннар дальше вел в Египет.] 

198 [Лежан писал: «Salama alarmé commenga par faire excommunier Kassa et 
tous ses adhérents, qui s’en alarmérent. «Ce n’est rien, disait froidement le kuaranya: 
abouna Yakob a les pouvoirs suffisants pour nous relever de l'excommunication de 
ce Copte». — c. 47.] 
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твоё.' Tak же случилось и с государем Феодором. После воцарения сво- 
его он 40 дней пребывал в Самене в радости. Но всего несколько дней 
спустя, после того, как велел он бичевать отца моего Габра Микаэля, 
пришли из Вадла очень печальные для него вести. В то время прави- 
тельница Варра-Химено, галлаская мусульманка по имени Воркит, ра- 
зорила область Вадла и сожгла церковь христианскую. После воцарения 
он провозгласил указ, чтобы мусульмане неволею христианство прини- 
мали, (117) начали мясо есть?% и матебы повязывать. Думаю, что из-за 
этого она восстала. Когда ему пожаловались священники сожженного 
собора, он выступил из Самена на второй месяц по воцарении. Он npo- 
возгласил указ в своем стане и на больших базарах, где говорилось: «Гал- 
ласы восстали. Так коли ты христианин, следуй за мной, чтобы их унич- 
тожить!» А представители абуны и эччеге, блюстители посоха и престо- 
ла, после [слов] глашатая объявили: «Это не слова человека, а слова 
Спасителя мира и Владычицы нашей Марии. Всяк христианин, им не 
последовавший, да будет отлучен!» [Царь,] выйдя из Самена, разбил стан 
в Бегемдере, [в местности,] называемой Айб Баэнкэб, что близ Дабра 
Табора. Когда он был здесь, прибыли к нему назначенные в Самен сы- 
новья деджазмача Мэрсо, бежавшие из-за страха перед деджазмачем 
Негусе (118). Годжамский деджазмач Тедля, ускользнув из Айб Баэнкэ- 
ба, вошел в свою область и занял ее. Он — третье поколение от назван- 
ного мною выше раса Хайлю. Поэтому местные жители приняли его с 
радостью. Мусью Лежан ошибается, говоря на 58-й странице, что Тедля 
Гвалю восстал после того, как Феодор назначил его на должность и ус- 
троил пир." После смерти государя Феодора он заболел и умер в своей 
области. 

История же деджазмача Негусе такова: отец его, Агау?? Вольде 
Микаэль был правителем Сахла, Абаргалле и волостей? той страны. 





9? [Ср. І Цар. 15, 28] 

200 [Имеется в виду мясо животных, зарезанных христианами, потому что B 
Эфиопии христиане, мусульмане и иудаисты (фалаша) едят мясо только тех жи- 
вотных, которые зарезаны HX единоверцами.] 

201 (Лежан писал: «Un an après de départ de Théodore, le jeune chef à qui il 
avait confié le Godjam se déclarait indépendant et refusait le tribut. Il s'appelait Tedla 
Gualu». — c. 58] 

22 [Атау — название одного из кушитоязычных народов, населяющего центр 
Эфиопского нагорья. В данном случае это — прозвище Вольде Микаэля.] 

29 [В тексте в значении «волость» употреблено слово йе-негарит агер, T. е. 
«область негарита». Негарит — барабан, имеющий полусферический корпус и 
одно днище, типа литавр. Такие барабаны, соединенные попарно, являлись ат- 
рибутом светской власти начальника волости. Царские наместники в зависимо- 
сти от того, сколько волостей находилось в их подчинении, имели право возить 
за собою соответствующее количество пар барабанов.] 


9 Зак. 3515 
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Был он храбрым воителем. Деджазмач Bye отдал за него замуж дочь 
своей сестры вейзаро?“ Эхету. В сражении с бальгада?° Арая, ныне 


'. именуемым расом, он погиб. Дэджазмач Вубе назначил лиджа?% Heryce 


Hà должность ero отца. Как и отец ero, oH прославился своей храброс- 
тью. Когда сражались царь и деджазмач Вубе, (119) он, будучи ранен 
в руку, спасся на коне в Дарасге и просил о помиловании. Говорят, что 
царь сказал ему: «Прощаю тебя; как поправишься, следуй за мной!» 


` Мусью Лежан ошибается, говоря, что тот назначил его управлять какой- 


TO волостью, имя которой ему не известно (страница 59). Однако, как 


: я сказал выше, когда [царь] стоял лагерем B Айб Баэнкэб, [Негусе] спус- 


тился из Дарасге в область свою Сахла и разбил назначенного царем 
Абба Табор? Гошу, находившегося там. После этого часть князей дед- 
жазмача Вубе возвела на престол сына деджазмача Вубе, по имени лидж 
Негусе..Другая часть, любившая деджазмача Негусе, свергла лиджа Не- 
ryce и возвела того. Сыновья деджазмача Мэрсо, находившиеся в дере- 
вянной крепости, о которых я упоминал раньше, бежали, когда им ска- 
зали, что против них выступил лидж Негусе. Однако (120) в Таламте 
был: один сильный человек — Хайле из Мерча, которого царь назначил 
{туда]. и: дал семьсот ружей. Они его разбили. После этого, перейдя из 
Самена в Дамбию, они разбили баламбараса Гальмо и находившихся 
там уполномоченных царя. Назначив туда деджазмача Меконнена — а это 


„сын. деджазмача Кенфу, брата государя Феодора — они возвратились. 


СОдмако Меконннен был разбит царским уполномоченным. ΕΜΥ подчи- 


эилась вся область в Амхаре до Гондара, которой правил деджазмач Вубе. 
Деджазмач Тесемма; оставив своего брата, перешел в Тигрэ. В месте, 
называемом Харахар, что близ Хавзена, он сошелся в жестокой битве 





204 [3ibironckoe слово вейзеро первоначально означало принцессу крови или 
некоронованную супругу царя, однако в ХІХ в. оно стало означать просто знат- 
ную женщину. ] 

205 Первоначально слово бальгада было титулом начальника вооруженно- 
го:каравана, отправляемого за солью к побережью Красного моря. В ХІХ в. это 
слово стало титулом (часто наследственным) одного из местных властителей в 
области Тигрэ.] 

206 [Лидж (букв. «дитя», «infante») — эфиопский титул принцев крови.) 

207 [Лежан писал: «Négousié, surnommé Арам à cause de son pays natal, avait 
servi sous Kassa. Aprés la bataille de Dereskié, le vainqueur s'informa d'un jeune 

officier reconnaissable à un dolman en peau de lion et qui s'était battu vaillamment. 


‘C'était Négousié. En récompense de sa bravoure et d'une blessure qu'il avait reçue, 


le-négus lui donna je ne sais quelle province, et le vit partir sans défiance avec une 
quinzaine d'hommes du Dembea pour le Semen, pays favori de la famille d'Oubié» — 
c. 58-59.) 
214662 Табор — боевое прозвище (по имени коня) годжамского деджаз- 
мача Гошу.] 
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c aro Хайле Марьямом Абба Горфу,2® победил и убил его. После этого 
разбил он находившегося в Хамасене деджазмача Хайлю. Амхара, что 
за Вагара, и Тигрэ как принадлежали деджазмачу (121) Вубе, так и оста- 
вались под его властью в течение [еще] пяти лет и шести месяцев:н 


Шестая глава 


Как я говорил раньше, рас Хайлю и рас Али Великий разбили госу- 
даря Такла Гиоргиса в Афераванате. От Рождества Господа нашего до 
сего будет 1782 года и четыре месяца. Отсюда до воцарения государя: 
Феодора будет 133 года.? В каждой стране все восстали, говоря: «Пре 
жние отцы наши, несмотря на гнет, и настоящему-то царю не подчиня- 
лись, так как же мы, сами дети правителей, подчинимся выходцу из Ква- 
ры? Если он объявляет себя царем, что ему не пристало, так и я сам себе 
царем буду!» Только Бегемдер и Дамбия оставались до времени у госу- 
даря Феодора. Деджазмач Вубе не был бунтовщиком против раса Али. 
Нельзя называть мятежником того, (122) кто защищает живущих в его 
владениях, в особенности чужестранцев, которые, встречая ero, o6pa«.- 
щались к нему за поддержкой. А ежели кто, живучи в Тигрэ, вместо 
Вубе платил бы подати расу Али, то это было бы большим мятежом. 
Поэтому то, что мусью Лежан осуждает монсеньора Дэжакоба за друж- 
бу с Агау Heryce, захватившим владение своего дяди, деджазмача Ву- 
бе, — несправедливо. Как я говорил раньше, деджазмач Heryce, одер- 
жав в [месяце] сане? победу над Абба Toppy и убив его, расположился . 
станом близ Anya. Когда он перешел из Самена в Тигрэ, то, будучи зна-. - 
ком с отцом нашим еще до битвы, он послал к нему сказать: «Как пожиз. 
Baere? Не забывайте Meus!» Монсеньор Дэжакоб послал к нему из Xar. · 
лая отца моего Эмнету, чтобы передать ему свой дружеский привет. Тот 
его принял с любовью. Относительно защиты католиков он сказал: «He 
бойтесь! Живите, где живете». Кроме того, в это (123) время отправил ` 
он отцу нашему и послание о желании дружбы с царем французским. 
Он же ответил: «Следует Вам относительно дела, с которым Вы ко мне 
послали, разузнать, переговорив с французским консулом, который .B 
Массауа». Царь, возвратившись из Шоа, назначил 31111010211 Субагадиса 





209 [Абба Горфу — боевое прозвище (по имени коня) ато Хайле.Марьяма:}. 

210 [На самом деле — 55 лет.] 

?! [т. e. в июне.] 

20 [Зимы в европейском понимании этого слова в Эфиопии нет, HO в году 
есть два дождливых сезона: большой (c июня по сентябрь) и малый (с мартагпо 
май). Так как большие дожди сопровождаются заметным похолоданнем; TO этот 
сезон, называемый эфиопами «кэрэмт», обычно переводят на европейские язы- 
ки как «зима», хотя он и приходится на месяцы, которые в Европе считаются 
летними. Сухой сезон (с октября no май) обычно переводят как «лето».] ; 
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Касу и послал его в Тигрэ. Деджазмач Вубе арестовал его и около 15-ти 
лет продержал на амбе?'° в Самене. После своей победы государь Deo- 
дор освободил его. Когда же он пребывал в заточении, a монсеньор Дэ- 
жакоб был в Гольа, TO он послал ему счетом не помню сколько, но ка- 
жется, что десять талеров. Для жены его, вейзаро Хагоса, и детей его, 
живших в Агаме в голоде, был OH, по возможностям своим, как родной. 
Однако деджазмач Каса забыл о том, что ему делалось, когда он был в 
заточении, и когда он был назначен и прибыл B Тигрэ, то, из-за того, что 
абуна пригрозил ему (124) отлучением, стал он очень большим врагом 
католиков, живших в Агаме и Дабекунейто. В первый день [месяца] мас- 
карама 1848 года от воплощения?! в единую ночь послал OH неожидан- 
но войска сразу в семь областей. [Жители] Э[н]да Бекунейто, решив не 
выдавать своих священников, сразились с ато Барьяху и освободили отца 
моего Такла Гиоргиса. Те, однако, убили из ружья Амоаса, сына ато 
Халибо, очень красивого юношу. Семерых они ранили, а восьмерых са- 
мых видных [жителей] арестовали и отвели к деджазмачу Касе. Он дер- 
жал их под стражей три месяца. В вере своей они были тверды и отка- 
зывались ей изменить. Страна их была пограничной, и он освободил их 
и отпустил, рассчитывая, я думаю, на убежище [у них] в черный день. 
Но к католикам в Гольа и Саэсеэ он был весьма (125) жесток. У бежав- 
ших, которые вере изменить не хотели, он отобрал урожай, скот и всю 
домашнюю утварь. Из-за умножившихся бед много людей вере измени- 
ли. А чтобы заставить изменить вере, он терзал многими муками Сэма- 
эту, девицу 15-ти лет, внучку католика ато Клавдия. Связав ей руки за 
спиной, ее подвесили и бичевали. А после этого, видя ее упорство, дед- 
жазмач, который располагался станом на амбе, приказал кинуть ее в 
пропасть, завернув в шкуру. Бывший там противник католиков настав- 
ник Габра Микаэль сказал: «Не кидайте, я наставлю ее, а если откажет- 
ся, то уведу я ee B AMxapy и отдам a6yne». И взял он ее с собой в область 
Тамбен. Поскольку она отказалась отречься, (126) ее заключили в нож- 
ные кандалы и заставили молоть.?! Жители той страны, видевшие ee 
или слышавшие о ней, дивились и говорили между собой: «Как это столь 
маленькая девочка такие страдания за веру принимает?» Затем, когда 
против него выступил деджазмач Негусе, деджазмач Каса бежал и взо- 


23 [Амба — столовая гора тектонического происхождения, столь типичная 
для эфиопского ландшафта, что это ее эфиопское название вошло в географи- 
ческую литературу. Благодаря своим обрывистым и труднодоступным склонам 
эти горы играли в Эфиопии роль естественных крепостей и убежищ. Нередко 
на амбах располагались как монастыри, так и крепости и места заключения.] 

214 [11 сентября 1855 г] 

215 [Имеется в виду молоть зерно на каменной зернотерке, что всегда счита- 
лось самой тяжелой женской работой. | 
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шел на амбу, называемую Дабленхан. Монсеньор Дэжакоб послал роди- 
чей этой девушки с письмом к деджазмачу Негусе. В это время TOT Ha- 
значил B Тамбен Абба Дира Bsppy.216 Поэтому деджазмач Негусе отпра- 
вил их с посланцем своим к нему в Тамбен с приказом: «Свяжи и при- 
шли ко мне человека, на которого укажут эти двое людей!» Поэтому, 
увидев их, закручинился наставник Габра Микаэль, забравший девуш- 
ку. Он был посланцем абуны, й они поделили с Касой имущество и ypo- 
жай католиков. (127) Он взял тогда примирителей и пал в ноги священ- 
нику Габра Мадхену, Габра Хейвоту и посланцу с мольбою: «Вот ваша 
девица и ваше добро, только не отправляйте меня к правителю!» Они же 
как сыны истинной доброй матери — святой церкви — сотворили ему 
милость. Получив девушку и немного денег, что он им дал, они возвра- 
тились в радости великой. После этого от деджазмача Негусе пришел 
указ, чтобы все бежавшие католики возвращались в свои области и что- 
бы получили они наследственные земли свои и церкви. Сделал же это 
добро католикам он потому, что монсеньор Дэжакоб был другом его дяди, 
деджазмача Вубе, который знал его прежде. А особенно для того, чтобы 
из-за рубежа помощь получить. Но, поскольку отец наш сказал, что это 
дело консула, (128) а не его, тот послал к французскому консулу мусью 
Бейльярду,?!? пребывавшему тогда в Maccaya. Поскольку консул отве- 
тил, что ему необходимо видеть его самого и его войско, он сказал: «Хо- 
рошо, приходите. Буду рад встретиться с Вами», и послал ему мула нэ- 
Oypa-31a?* Сахлю с нарядным седлом. Поэтому консул вышел из Mac- 
сауа в Халай. Он встретился с монсеньором Дэжакобом чтобы попросить 
у отца нашего переводчиком отца моего Эмнету, и они ушли вместе. 
В это время деджазмач Негусе стоял лагерем в Гольа, что близ Адуа. На 
17-й день [месяца] mackapama?!? в праздник Креста он был принят с боль- 
шими почестями. Слева и справа выстроились солдаты, били барабаны. 
Встреча их состоялась через 15 месяцев после того, как убил он Абба 
Горфу в 1849 г. (129) от рождества [Христова].22° Деджазмач тогда cka- 
зал ему: «Помощь, о которой я в прошлом году Вас просил, запоздала». 
Консул сказал: «Я думаю получить ответ месяца через два». Затем кон- 
сул произнес слова, губительные для миссии. Это: «Относительно Ва- 
шей прошлогодней просьбы я посылал Вам сказать, что правитель Египта 


1 





26 [Абба Дира — боевое прозвище (по имени коня) Бэрру.] 

"7 [Имеется в виду вице-консул Франции B Массауа Шовэн-Беййяр 
(С. Chauvin-Beillard).] 

?'* [Имеется в виду нэбура-эд (букв. «рукоположенный») — титул протоие- 
рея Аксумского собора Богоматери Сионской — главной церковной святыни 
христианской Эфиопии.] 

219 [26 сентября 1857 τ] 

22 [т.е. в 1857 г] 
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Саид-паша дошел πο XapryMa, чтобы помочь Вам. Почему Вы к нему не 
обратились?» Но отец мой Эмнету отказался переводить, сказав: «Это 
принесет беду нашей проповеди». По этой причине он и консул перед 
лицом деджазмача поссорились. Тот же, выслушав слова [консула], cka- 
зал ему: «Если он помочь мне шел, почему же ты мне об этом не послал 
[сказать]?» Тот ответил: «Я посылал абуне Иакову». Отец μοῦ Эмнету 
сказал, что это ложь. Он извещал отца нашего, что прибытие Саид-паши 
в Хартум (130) будет полезным для Heryce, или что-то подобное. А при- 
чина, по которой Саид-паша прибыл тогда в Хартум, была в том, что 
государь Феодор послал ему сказать: «Это владение отцов моих. Оставь 
Сеннар, а не то — жди меня в чистом поле!» Тот испугался, подумав, 
что это правда, и послал для мирных переговоров патриарха, назначен- 
ного тогда коптами и нареченного аввой Кириллом, чье прежнее имя — 
авва Дауд. Его прибытие в Дабра Табор было в месяце тахсасе в 1848 году 
от Рождества Господа нашего.??' А Саид-паша следом за ним пришел 
в Хартум. Кроме того мусью Балиярд, выйдя из Массауа, не дал жите- 
лям Халая причитающиеся им деньги, чем доставил большие неприят- 
ности монсеньору Дэжакобу. 

Дело было так. В это время пришел в Массауа (131) владелец боль- 
шого корабля Каморис, закупавший мулов. Когда он прибыл оттуда в 
Халай, то по обычаю вместе с ним прибыл и слуга наиба??? Мухаммеда 
и за каждого купленного мула взыскал по талеру. Продавец и покупа- 
тель каждый давали по одному талеру пошлины наибу и местным жите- 
лям. Когда капитан спустился в Массауа, взяв с собою местных жите- 
лей, чтобы заплатить HM, мусью Балиярд сказал ему: «Что за деле My- 
сульманину в христианской стране? Если пошлину, положенную Негусе, 
он у него забрал, то это его вина, а халайцам [денег] не давай, а дай мне, 
я перешлю [их] Негусе». И забрал, как мне кажется, 40 талеров. Мест- 
ные жители пришли и стали на него наседать, говоря, что он их деньги 
отнял. В то время, когда мусью консул пришел из Массауа в Халай, как 
я говорил раньше, монсеньор Дэжакоб написал ему: «Наиб поступил по 
всегдашнему обычаю. Сейчас препятствовать этому нельзя, не время. 
Их господин — деджазмач — сам воспрепятствует, если пожелает. (132) 
Теперь же прошу Вас отдать жителям то, что им положено». Так как он 
боялся говорить это, когда тот был в его доме, он послал ему это письмо, 


221 [в декабре 1855 r.] 

222 [Наиб — турецкий титул наместника области. Оттоманская Порта пре- 
тендовала на сюзеренитет надо всей Эфиопией и в свонх документах именова- 
ла ее своим «пашалыком Хабашистаном». На деле, однако, турецкий контроль 
ограничивался гаванью и портовым городом Maccaya, где турки назначали мес- 
тного племенного правителя своим «наибом» и делили с ним пошлины, кото- 
рые он должен был собирать.] 
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когда тот, выйдя из Халая, дошел до Май-Арда. Но поскольку TOT OTKA- 
зался отдавать [деньги], отец наш, видя, что недовольство халайцев ра- 
CTET, своими деньгами поделился. Но потом консул [деньги] отдал. Кро- 
ме того, мусью Балиярд, встретившись с деджазмачем Негусе, при воз- 
вращении получил от него свыше ста талеров на покупку ружей. Через 
два месяца по возврашении он из дружбы послал [деджазмачу Негусе] 
два ящика арака??? и другие вещи. На второй год, однако, собираясь в 
маскараме из Массауа на родину, он написал деджазмачу: «[Нужно] что- 
бы тот, которого Вы пошлете к царю царей Наполеону, был человеком 
разумным, знатным и из Ваших родственников. Посылаю Вам куплен- 
ные мною одно ружье (133) и одну подзорную трубу, [стоимость] этого 
включите в счет того, что я послал Вам в прошлом году». И он послал 
монсеньору Дэжакобу с просьбой перевести это письмо и вместе c ITH- 
ми вещами отослать [Негусе]. Однако наш почтенный отец счел, что 
сейчас включать в счет преподнесенное в прошлом году в качестве по- 
дарка было бы позором для Франции и для всех европейцев, и отослал 
деджазмачу как бы от консула 30 талеров своих денег. Но мне кажется, 
что мусью Балиярд относился к отцу нашему лучше других консулов. 
Мусью Лежан ошибается, говоря, что мусью Балиярд встречался с Не- 
гусе в Дегса {страница 90). | 

B 1851 г. от воплощения монсеньор Дэжакоб встретился c деджаз- 
мачем Негусе, когда тот расположился станом рядом с Дегса. (134) Пос- 
ле этого, поспешно выступив оттуда, тот за один день дошел до Цедзега 
и разбил деджазмача Хайлю. Затем в эти же месяцы, на второй месяц 
после Toro, как консул Бальярд уехал из Массауа, [Heryce] послал в Xa- 
лай лиджа Такайе, отправляемого с дарами к царю царей Наполеону. Он 
написал отцу нашему: «Исправьте и велите должным образом написать 
послания, отправляемые Римскому главе патриархов и царю царей На- 
полеону, и отошлите». Однако в то время монсеньор Дэжакоб из Халая в 
Монкуллу ушел, так что посол и отец мой Эмнету отправились к нему. 
Год назад [Негусе] просил отца нашего, чтобы отец мой Эмнету отпра- 
вился вместе с его послом, и тот, хотя и не хотел этого, но согласился. 
В этом году он, лидж Такайе и француз по имени мусью JIarıepyc? (135) 
в [месяце] хедар”? сели в Массауа на мусульманскую барку. Отец мой 
Эмнету знал только арабский, мусью Лаперус очень немного знал язык 
тигринья, и его присоединили, чтобы он переводил. Мусью Лежан оши- 





33 [Арак — распространенное на Востоке и берущее свое начало из Индии 
название крепкой самодельной водки, которая в Эфиопии изготовляется из са- 
мых различных злаков. } 

224 {в 1858—1859 гг.] 

225 [Имеется в виду французский миссионер о. Лаперёз (Lapéreuse).] 

226 [в ноябре 1856 r.] 
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«КНИГА УНИЧТОЖЕНИЯ ЛЖИ, 
ВОЗВЕДЕННОЙ 
НА ПРАВЕДНОГО АБУНУ ИАКОВА» 
ТАКЛА ХАЙМАНОТА ТАКЛА ЭГЗИЭ — 
ОДНО ИЗ ПЕРВЫХ ПРОИЗВЕДЕНИЙ 
АМХАРСКОЙ ЛИТЕРАТУРЫ 


В эфиопском фонде Рукописного отдела С анкт-Петербургского фи- 
лиала Института востоковедения Российской Академии наук за номе- 
ром Эф. 27 хранится неболыпая бумажная книжица 20 x 14, 7 см в кар- 
тонном переплете с кожаным корешком, состоящая из 82 страниц, из 
которых страницы 4—79 исписаны амхарским текстом в один столбец по 
16-17 строк на странице. Колофон на с. 79 v, который написан другим 
каламом и другими чернилами на языке 7633, гласит: «Я, священник Такла 
Хайманот, сын священника Такла Эгзиэ [из церкви] Марьям Сэвито, что 
в области Мымсах, написал эту маленькую книгу ради уничтожения лжи, 
возведенной на праведного абуну Иакова, подобного апостолу Эфио- 
пии, которого послал папа Римский по имени Григорий XVI для пропо- 
веди Евангелия Господа нашего И. Х. В 1831 году милости».! Автор, 
расписавшийся в колофоне, эфиопский священник Такла Хайманот, при- 
нявший католичество под влиянием миссионера-лазариста Де Якоби- 
ca, был известен в Европе. Его знали католические миссионеры, рабо- 


! B. М. Платонов, Эфиопские рукописи в собраниях Санкт-Петербурга. Ka- 
талог (СПб.: Изд-во Российской Национальной библиотеки, 1996) 16. 

2 Джустино Де Якобис (Giustino De Jacobis) родился 9 октября 1800 г. в Сан 
Gene (Италия). 17 октября 1818 г. он стал послушником Missionari di San Vincenza 
в Неаполе. 12 июня 1824 г. он был рукоположен в иеромонахи архиепископом 
Джузеппе Мария Тедески в Бриндизи, 10 мая 1839 г. был назначен апостоличе- 
ским префектом в Абиссинию и 24 мая направился из Читавеккио вместе с ла- 
заристом о. Луиджи Монтуори и еще двумя францисканцами в Сирию. 29 ок- 
тября 1839 г. Де Якобис прибыл в Адуа, где начал свою миссионерскую дея- 
тельность в Эфиопии. 6 июля 1847 г. «Апостольский викариат в Абиссинии» 
(Vicariato Apostolico di Abissinia) назначил его титулярным епископом Нилопо- 
лийским (Vescovo titolare di Nilopoli), a 8 января 1849 г. он был рукоположен во 
епископы. 31 июля 1860 г. Де Якобис умер в Эфиопии. 25 июня 1939 г. он был 
беатизирован (причтен к лику блаженных) папой Пием ХП, а 26 октября 1975 г. 
канонизирован (причтен к лику святых) папой Павлом УЕ Подробнее о жизни и 
деятельности Де Якобиса cm.: G. LARIGALDIE, Le vénérable Justin де Jacobis, premier 
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тавшие с ним в Эфиопии, а начальник Миссии лазаристов в Абиссинии 
Жан-Батист Кульбо так описал Такла Хайманота: «П était originaire de 
Mensah, un des villages qui entourent et dominent la verdoyante et riche 
vallée de Mariám-Chewito, «Marie aux épis», au nord d'Adoua. Par sa nais- 
sance, Tekla-Haimanot appartint au clergé de Mariam-Chewito, car son père 
était de famille sacerdotale ou lévitique, selon les moeurs judaïques christiani- 
sées qui subsistent jusqu’aujourd’hui. Dès son bas âge il était traité en Zaconaïe 
(diacre), c’est-à-dire séminariste. Sa curiosité cléricale se sentit attiré par la 
réputation du moine Frendji. Avec ses condisciples, il le suivait d’un regard 
étonné, durant les longues heures que l' Abba Yacob passait plongé dans une 
méditation recueillie, en l'enceinte de l'église Médhanié-Alem, (Sauveur du 
monde). Puis, s'enhardissant les uns les autres, les enfants de choeur suivirent 
l'extraordinaire et sympatique étranger vers sa demeure, et celui-ci saisissait 
l'occasion pour les apprivoiser, par quelques interrogations sur leur condition 
et leurs progrès à l'école. Ils assistaient aux explications catéchistiques que 
M. de Jacobis donnait aux moines, aux prétres et aux lettrés qui le venaient 
questionner. Tekla-Haimanot ne tarda pas à se laisser gagner par le bénignité 
engageante du missionaire, et à déclarer à ses parents son désir d'étre admis 
à l'école qui s'ouvrait modestement par les catéchismes que celui-ci commen- 
cait à faire aux enfants, à l'aide d'un intepréte. 

C'était en 1842, peu après le retour de Rome de M. de Jacobis, et sous 
l heureuse influence de l'accueil triomphal qui lui fut fait à son entrée à Adoua. 
Tl adopta de jeune lévite avec d'autant plus de marques d'affection que dés le 
début, comme par intuition, il remarqua en Tekla-Haimanot une docilité et 
déjà un attachement irrésistible, me dit 40 ans plus tard, le bon Abba. De fait, 
it était visible que la nature et son lévitisme avaient fait de lui un enfant 
sérieux entre tous ceux de son áge, it avait alors de 14 à 15 ans. Sa figure 
longue, au profil sévére, et sa taille croissant sans arrét, le mettaient en évidence 
au milieu de ses petits camarades moins concentrés que lui, et discrétement 
folátres. Enveloppé dans le linceul ecclésiastique de la toile blanche dont M. 
de Jacobis fit le costume distinctif de ses éléves, notre séminariste prenait 
déjà cette attitude de rigide moine qui, en s'accentuant, fut celle de l'ascéte à 
teinte morose et trés austére, qu'il fut parmi nous, jusqu'en 1902, année de sa 
pieuse mort à Halai».? 





vicaire apostolique de l’Abyssinie, d’après des documents inédits (Paris, 1910); 
D. D’Acostin, Storia della vita del venerabile Giustino de Jacobis, apostolo dell’- 
Abissinia (Naples, 1910); 5. Arata, Abuna Yakob apostolo dell’Abissinia (Mons. 
Giustino de Jacobis C. М. 1800—1860) (Roma, 1934); L. Berra, L'Abuna Yaqob 
Mariam (S. Giustino De Jacobis) (Roma, 1975). 

3 J. CouLBEAUX, Abouna Yacob ou le vénérable De Jacobis. Scènes de sa vie 
d'apostolat racontées par un témoin Abba Tékla-Haïmanot, prêtre catholique Abyssin. 
Confesseur de la Foi (Paris, 1914) 3-5, 
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KaMTE,??? после того, как сместил деджазмача Хайлю, как я говорил рань- 
wie, дал [седло] своему посланнику, лиджу Такайе, и послал его B Халай, 
думая, что монсеньор Дэжакоб находится там. Оттуда отец мой Эмнету 
проводил его до Монкуллу, где находился отец наш, а затем тот сел на 
корабль, чтобы ехать заграницу. Если мусью Лежан признает, что госу- 
дарственное достояние принадлежит царю, то тогда и седло принадле- 
жит Heryce, коль он того желает. А то, что он говорит, почему мусью 
Дэжакоб послал aBBy Эмнету, чтобы тот был переводчиком бунтовщика, 
то я уже раныше привел доводы, поясняющие, что он не был бунтовщи- 
ком. В то время в нашей стране были и другие европейцы, а не только 
один монсеньор Дэжакоб. Они писали тогда B свои страны о жизни (142) 
Эфиопии. И прежде упоминаемый мною консул Франции Балаярд по- 
сылал к своему царю о том, что Негусе собирается отправить к нему 
своих послов. Затем монсеньор Дэжакоб еще раньше писал главе Про- 
паганды кардиналу Барнабо, что правитель страны любит католиков, дал 
нам свободу учить во всех своих владениях, затем сказал, что соединит- 
ся в вере со святой Римской церковью, если она поможет ему на правед- 
ном пути, и что собирается он послов отправить. И получил он ответ, в 
котором было сказано: «Хорошю, пусть приезжают». Поэтому, когда по- 
слы туда прибыли, они были приняты хорошо, с большой любовью. 
Получив великую благодать от блаженного отца нашего, по имени Пий 
Девятый, они, когда отправились в Париж, снискали большую любовь У 
царя царей Наполеона. Поэтому, как всем известно, он послал к деджаз- 
мачу Негусе командо (кажется, это означает — деджазмач) (143) Русе- 
na. Итак, если мусью Лежан осуждает монсеньора Дэжакоба за от- 
правку переводчика, он тем самым возводит хулу на Римского главу пат- 
риархов. Однако, как мы раньше видели, человеку, спросившему его 0 
вере, он ответил, что ему все равно, так что с его стороны хула на наме- 
стника Господа нашего Иисуса Христа не удивляет. Да что там хула! 
Известно, что сторонники, подобные ему, даже убить его хотели. Одна- 
ко осуждать Наполеона, господина своего, он, мне кажется, не осмели- 
вается. Однако получается, что он и царя своего поносит, раз тот послал 
команда Руселя к тому, кого он называет бунтовщиком. 

Но если бы монсеньор Дэжакоб, убоясь осуждения мусью Лежана, 
не дал бы испрашиваемого деджазмачем Негусе переводчика (144), то 
неизбежно меж ними появилась бы вражда. А из-за вражды он мог ΜΗΟ- 
го бед причинить католикам и выгнать из своей страны. И сам мусью 


232 [т. е. в октябре месяце] 
233 [Имеется в виду граф Станислас де Рюссель (Stanislas comte de Rüssel), 


чей титул Такла Хайманот траслитерировал как «командо». Подробнее о его 
миссии CM. в его книге: S. RÜSSEL, Une Mission en Abyssinie et dans la Mer Rouge, 
23 octobre 1859 — mai 1860 (Paris, 1884).] 
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Лежан сказал бы, что мусью Дэжакоб‘евоим отказом погубил [дело CBO- 
ей] проповеди. К тому же деджазмач Негусе, не измени ему князья, со- 
бирался воевать с государем Феодором, и если бы он одержал побеху H 
из-за прежнего отказа послал бы к английской царице, To мусью Лежа- 
ну, как мне кажется, всей бумаги и чернил в мире us хватило бы для 
поношения монсеньора Дэжакоба. Кроме того, по обычаю других стран 
а особенно французской, нетолько епископа, низко стоящего ο... 
го человека Ha «ты» HE называют. Мусью Лежан же, чтобы выказать CBO 
глубокую (145) неприязнь и пренебрежение, во всех главах своей кни e 
пишет «мусью Дэжакоб», a He «монсеньор Дэжакоб». Однако ero OTB ὃν 
щение к TOMY, чтобы называть его подобающим именем, показывает, = 
он не сторонник католиков. Кроме Toro, на 102-й странице он τοπ = 
«B этом году погиб мятежный епископ, бывший душою всех см ac 
тинный глава волнений B Turp». Знающие люди говорят, что ne ; 
or Массауа умер мусью Дэжакоб, павший жертвою солнечного зноя ας 
новившегося BCE тяжелее для него возраста и упадка физических: сил 
Но умер он, скорее, от крушения своих надежд и ставшей для него rend 
сильной страсти. Если pa3yMHO взглянуть, как это сделали мы, Ha ero 
образ жизни, его можно осуждать. Нельзя, однако, отказать этом по- 
чтенному человеку (146) в общем сострадании. Мало родиться ine e 
кви, нужно еще и обладать большой мудростью, чтобы вести такую бо d 
бу, вопреки рассудку и признанным способностям».?“ di 
Ответ: Если бы ΜΟΗΟΘΗΡΟΡ Дэжакоб, kak пишет ΜΥΟΡΙΟ Лежан, был 
как душа для жизни тела, заводилой всех смут, что случились в Тигрэ, 
или главным предводителем бунтовщиков, то, значит, ошибаются все 
ЛЮДИ Эфиопии, которые восхваляют абуну Иакова, говоря что это был 
очень хороший человек. Не думаю, однако, что здравомыслящий чело- 
век скажет, что здесь ошибаются люди всей страны, а не один человек — 
мусью Лежан. Что его почитают по всей Эфиопии сам мусью Лежан 
E κονσης es мусульмане его восхваляют и даже се- 
in aec 2. 7 как святой Иаков». 
йй ous M ο... їн» eg Tarak! οταῖὲ time Ὁ [цукви] Ma 
yu, manncápa cin кнйжнцў?35 min бүннчтожёнїл pûan 


234 π . A 5 H 
PY bio dod «Vers » méme époque, l'insurrection du Tigré perdit son 
n. e 7 indomptable prélat qui avait été l’âme de tout le mouvement. M. de 
on ii mourait prés de Massaoua, victime d'une insolation aggravée par son âge et 
| ος aes Ce l'art, mais victime surtout de ses espérances déçues 
ntes émotions qui l'avaient assiégé. O š 
Em i ο ναι ge. On peut, comme nous l'avons fait, 
mer sa conduite politique: mais on ne peut refuser une sympathie &mue à cet homme 


éminent, moins né pour l'église que pour 1 i i 
0 3 a grande diplomatie i i 
une lutte à contre sens, d'aussi éminentes facultés» = p. 102 ы 


235 В 1875 году от воплощения. 
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АЖЕ δοἈεελέημοή на nganaro is Sul ἱέκωεα, fre АйтолЎ δεϊώπϊη подёвенъ ёсть, 
éróme nána Pámekin fimenems Гунгойй XVI посад fan npénoskan Eranıkon Vie 
нашего IX въ хаба ΛΈτο sArocrn. 


SUMMARY 
S. B. Chernetsov, V. M. Platonov 


«BOOK OF ELIMINATION OF THE LIE 
CAST UPON RIGHTEOUS ABUNA JACOB» 
ΟΕ TAKLA HAYMANOT TAKLA IGZI' — 
ONE OF THE FIRST WORKS 
OF AMHARIC LITERATURE 


A small handwritten paper book of 82 pages in a cardboard binding (No. 
Eth. 17) is stored in the Manuscript Department of St. Petersburg branch of 
the Institute of Oriental Studies of the Russian Academy of Sciences. The 
text (pp. 4-79) is written in Amharic, but the colophon on f. 79 v goes on in 
Ge’ez: «Me, priest Täklä Haymanot, son of a priest Takla Igzi' [of the church] 
Maryam Sewito of country of Mimsah, have written this small book of 
elimination of the lie cast upon righteous Abunä Jacob similar to apostle of 
Ethiopia sent by Pope of Rome whose name was Gregory XVI to preach the 
Gospel of Our Lord J.C. In the Year of Grace 1831». Thus it is probably the 
first specimen of nascent Amharic if not literature, than publicistics, religious 
as it was. So it deserves both edition and examination. 





C. A. Французов 


ПСЕВДО-ПСАЛТЫРЬ ДАВИДА 
В МУСУЛЬМАНСКОЙ ТРАДИЦИИ 
(ИСТОРИЯ ИЗУЧЕНИЯ 
И ОБЩАЯ ХАРАКТЕРИСТИКА ЖАНРА)* 


Каждому арабисту со студенческой скамьи хорошо известно, что, 
по представлениям мусульман, Мухаммад был далеко не единственным 
пророком, кому Аллах ниспослал Писание. В Коране утверждается, что 
Мусе (Моисею) была дарована ат-Таурат (4, } 92! или 31; JI), т.е. Тора 
(Ш: 2 /3/, 43 /48/, 44 /50/, 58 /65/, 87 /93/; V: 47 /43/, 48 /44/, 50 /46/, 70 
/66/, 72 /68/, 110; УП: 156 /157/; IX: 112 /111/; XLVIII: 29; LXI: 6; LXII: 
5), “Исе (Иисусу) — ал-Инджил (HEY 1), Евангелие (Ш: 2 /3/, 43 /48/, 8 
/65/; V: 50 /46/, 51 /47/, 70 /66/, 72 /68/, 110; VII: 156 /157/; ІХ: 112 /111/; 
XLVIII: 29; LVII: 27), а Давиду — аз-Забур ,(الزبور)‎ под которым принято 
понимать Псалтырь. Отметим, что данное толкование отнюдь не выте- 
кает из этимологии термина, как в первых двух случаях, а опирается на 
иудео-христианскую традицию, согласно которой, Давиду приписыва- 
ется авторство единственной канонической библейской книги — Псал- 
мов. Следует отметить, что с определенным артиклем термин забур упот- 
реблен в Коране лишь один раз: 24 > 

«И написали Мы уже B Псалтыри ( 5 ‚4 ESS لقد‎ 1) после nano- 
минания, что землю наследуют рабы Мои праведные» (XXI: 105)! . 

Xora o Давиде здесь ne сказано ничего, сомнений относительно 3Η8- 
чения аз-Забур не возникает, т.к. вторая половина этого айата, по едино- 
душному мнению специалистов, представляет собой нигде больше в 
Коране не встречающийся пример буквального цитирования Ветхого 
Завета — практически дословный перевод начала πο. XXXVI: 29: «Пра- 
ведники наследуют землю»?. B неопределенном состоянии забур B KO- 
раническом тексте упомянут дважды в одном и том же выражении: 





` Основные положения данной статьи были представлены в виде доклада 
Ha XXII сессии петербургских арабистов 26 апреля 2000 г. 

' Здесь и далее, кроме специально оговоренных случаев, все коранические 
цитаты приводятся по изданию: Коран / Пер. и коммент. И. IO. ΚΡΑΙΚΟΒΟΚΟΓΟ 
(Μ., 21986). 

? См. Коран... 577: прим. 34. Все библейские цитаты приводятся в сино- 
дальном переводе. В соответствии с профилем журнала нумерация псалмов сле- 
дует христианской, а не иудейской традиции, тем более, что как по форме, так и 
по содержанию псалмы, рассматриваемые иудеями как ІХ и X, представляют 
собой единое произведение (пс. ΙΧ по христианскому счету). 
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принята флорентийская рукопись Orient. Palat. 267 как самая ранняя из 
трех? , однако лишь по «псалмам» I и П были даны разночтения C петер- 
бургским и оксфордским списками? , остальные (XXXV, XXXVIII, 
XXXIX, XL, XLI, LL LXXII, LXXXII, LXXXIX, CVI, СУП, CXXV, CL- 
CLIV) приведены только по флорентийскому списку из-за несовпаде- 
ния нумерации «псалмов» в разных сборниках аз-Забур и самого соста- 
ва таких сборников. 

К числу несомненных достоинств издания У. Кр. Крарупа относятся 
многочисленные ссылки на сходные места в Коране, после чего не оста- 
ется никаких сомнений относительно значительного влияния идеоло- 
гии, образной. системы, а подчас и языка.Священной Книги мусульман 
на псевдо-Псалтырь. 

К сожалению, сделанная датским ученым заявка на серьезное, BCE- 
стороннее изучение псевдо-псалмов продолжения. не имела, и ориги- 
нальная группа памятников арабо-мусульманской словесности, извест- 
ная как Забур Ha’ yo, в течение последующих девяти десятилетий ХХ в. 
почти не привлекала внимания исследователей. Лишь в 1972 г. арабист 
Ра’иф Георг Хӯрӣ, араб-христианин по происхождению, живущий в Гер- 
мании, в своем фундаментальном труде, посвященном изданию ранних 
арабских папирусев. с трудами Вахба б. Мунаббиха (34/654—655—110/ 
728—729 или. 114/732), отвел небольшой раздел «Wahb b. Munabbih und 
die Psalmen Davids» проблеме авторства псевдо-Псалтыри?”. Правда, 
основная его часть посвящена анализу цитат из приписываемых Давиду 
«псалмов», которые были выявлены по. преимуществу в «Хилйат ал- 
авлийа” ва-табакат ал-асфийа” Абӯ Ну‘айма ал-Исфахани (336/940— 
430/1038) и в «ал-Бидайа ва-н-нихайа» Ибн Каейра (ок. 700/1300—774/ 
1373y5, тогда. как рукописной традиции собственно аз-Забӯр уделено 
совершенно не достаточное внимание? . В конце раздела P. F. Хурй npu- 


25 Она датирована третьим вторником месяца раджаб 660 г. хиджры (Auswahl 
pseudo-Davidischer Psalmen... ¥ 4), т. е. 6 июня 1262 r. 

26 У. Kp. Краруп использовал единственную оксфордскую рукопись Hunt. 
515, ошибочно обозначив ее как по. 50, тогда как в действительности под этим 
шифром (точнее — под по. 50/1) А. Николл имел в виду одну из ее неполных 
копий, после краткого описания которой помещена полная пространная харак- 
теристика Hunt. 515 (№ком., Bibliothecæ Bodleiane Codicum Мше 
Orientalium Catalogi... 79—80: no. 50/1). 

7 R. С. Кнопку, Wahb b. Munabbih. Teil 1: Der Heidelberger Papyrus PSR 
Heid Arab 23. Leben und Werk des Dichters (Codices Arabici Antiqui, Bd I) 
(Wiesbaden, 1972) 258-263. 

28 KHOURY, Wahb b. Munabbih... 259-261. 

29 Так, он упоминает обнаруженный Л. lllañx6 мосульский список H изда- 
ние У. Kp. Крарупа, ссылается на них в связи с рядом частных текстологических 
проблем, но дальше этого не идет (KHOURY, Wahb b. Munabbih... 261-262). 
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BOAHT замечание H. Гольдциера, подробно рассмотренноевыше?, и дает 
ему восторженную оценку («...wie wahr und eindringlich die Worte Gold- 
zihers sind...»), которая наглядно показывает, как мало продвинулось ев- 
ропейское востоковедение почти за 100 ner в изучении Забур /Ia' yo. 

С проблемой арабо-мусульманской псевдо-Псалтыри автор этих 
строк столкнулся довольно неожиданно, обнаружив 30 октября 1994 г. 
во время работы в рукописном отделе Еврейской национальной и уни- 
верситетской библиотеки в Иерусалиме интересный список Yah. Ms. Аг. 
по. 261 с полностью огласованным основным текстом, выполненный 
каллиграфическим насхом, вероятно, в Измире?! , датированный Haya- 
лом сафара 1232 г x. (т. е. концом декабря 1816 г. н. э.) и озаглавленный 
الزيور المنزل على النبي داود‎ OLS. Оформление рукописи было выше всяких 
Be не всякий коранический список изготовляется столь тщатель- 

2, Для того, чтобы при случае сравнить ее с другими копиями аз- 
АҢ из 170 входящих в нее «псалмов» были переписаны І, ХХ и ІМІ 
(два последних были выбраны произвольно). 

17 июля 1996 г автору данной статьи удалось познакомиться с.араб- 
скими рукописями Oriental and India Office collection Британской биб- 
лиотеки B Лондоне. Среди них оказалось два списка Забур Да’уд: ne- 
фектный Add. 7212 (ff 1a-68b), первые листы которого вплоть до конца 
суры II утрачены, а остальная часть, в т. ч. и заключительная сура CL, 
сохранилась, и полный Or. 4278 (ff. 1b-65a), включающий 165 cyp” , — 
оба недатированные? . Было проведено их сопоставление друг с другом 
и с выписками из иерусалимской рукописи. 

Наконец, в апреле 2000 г. при подготовке доклада для XXII сессии 
петербургских арабистов была просмотрена уже упоминавшаяся выше 
петербургская рукопись Dorn 51 из собрания РНБ. 





30 См. прим. 10. 

?! Судя по одной из нисб переписчика, которого звали .حسن الزهنى ازميري‎ 

? Укажем основные ee параметры, тем более, что каталог арабских рукопи- 
сей Еврейской национальной и университетской библиотеки, насколько нам из- 
вестно, не опубликован: 130х 205 мм, 55 л., бумага европейская. 

? В каталоге ошибочно указано 169 сур (RIEU, Supplement to the Catalogue 
of the Arabic Manuscripts... 121). 

" В каталожных описаниях указано, что первый из них, выполненный «пер- 
сидским почерком» («manu Persica», однако это — не наста‘лйк, а насх!), веро- 
ятно, восходит к XVII в. (Catalogus Codicem Manuscriptorum Orientalium qui т 
Museo Britannico asservantur, II... 529), a второй, переписанный размашистым 
турецким насхом, следует, по всей видимости, датировать ХУШ в. (Rieu, Sup- 
plement to the Catalogue of the Arabic Manuscripts... 121). 

35 См. прим. 9. 
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копись زبور دأود‎ никогда He входила в состав рукописного собрания Ази- 
атского музея, а сразу же после доставки в северную столицу была пе- 
редана на хранение в Публичную библиотеку, где и находится в настоя- 
щее время. Кроме того, число глав, чаще именуемых CypaMH, подобно 
кораническим разделам, но иногда, как во флорентийском списке, — 
псалмами (мизмар, мн.ч. мазамир), даже в перечисленных HM рукопи- 
сях аз-Забур непостоянно: в петербургской их 151, в двух оксфордских — 
147 (Hunt. 575)! и 150 (Hunt. 515)’, а во флорентийской — 154. Berpe- 
чаются и более серьезные отклонения от названного И. Гольдциером 
числа: например, в берлинской рукописи аз-Забур" их 137. 

Однако в целом контуры проблемы И. Гольдциер наметил верно. 
Теперь предстояло уточнить и дополнить его выводы на основании тща- 
тельного изучения конкретных рукописей. В начале прошлого века за 
выполнение этой задачи практически одновременно взялись профессор 
Восточного факультета Университета св. Иосифа в Бейруте, араб-хрис- 
тианин Луис Шайхб и гораздо менее известный датский исследователь 
Уве Кристиан Краруп. В сравнительно небольшом очерке, первоначаль- 
но представленном в качестве доклада на ХУ Международный конгресс 


п J, Uri, Bibliothecæ Bodleianæ Codicum Manuscriptorum Orientalium... Cata- 
logus. Pars Prima: [Codices Manuscripti Arabici] (Oxonii, 1787) 69: no. 160. 

12 В каталоге венгерского востоковеда Иоганна Ури (см. прим. 11) эта руко- 
пись помещена под по. 162, но число разделов в ней не указано. Его привел 
Александр Николл (A. №Мсом., Bibliothece Bodleianz Codicum Manuscriptorum 
Orientalium Catalogi Partis Secunda Volumen Primum: Arabicos complectens (Oxo- 
nii, 1821) 79), подробно описавший Hunt. 515 в связи с ΤΕΜ, что еще две оксфор- 
дские рукописи являются ее неполными копиями, включающими B себя COOT- 
ветственно «псалмы» c LX no СХШ uc I no LIX (Ibid. 79-80: по. 50/1; 137: no. 
146/2). 

13 В цитированном выше каталоге Ст. Ассемануса (см. прим. 9) число «псал- 
мов» этого списка не указано. Однако благодаря изданию извлечений из этого 
памятника удалось установить, что их насчитывалось 154 (Auswahl pseudo- 
Davidischer Psalmen, Arabisch und Deutsch hrsg. von О. Cun. Krarup (Köbenhavn, 
1909) 28, YA. 

14 W. AHLWARDT, Verzeichniss der arabischen Handschriften der Königlichen 
Bibliothek zu Berlin. 9. Bd (Berlin, 1897) 613: no. 10356. Речь идет о полном спис- 
Ke, B конце которого помещена формула .تم‎ 

Парижская рукопись аз-Забур завершается сурой С, но она дефектна: ли- 
шена листов C сурами I- VIII и началом суры IX ([M. G.] DE SLANE, Catalogue des 
manuscrits arabes [de la Bibliothéque nationale] (Paris, 1883—1895) 266: no. 1397; 
возможно, ее первые листы хранятся B этой же библиотеке под по. 4519: cp. 
С. Vapa et У. Sauvan, Catalogue des manuscrits arabes [de la Bibliothèque nati- 
onale]. 2ème partie: Manuscrits musulmans. T. III: Nos 1121-1464 (P., 1985) 253: no. 
1397). Вполне допустимо, что последняя треть списка no. 1397 также была yT- 
рачена. 
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востоковедов, состоявшийся B 1908 г. в Копенгагене! , JI. Шайхб попы- 
тался разобраться в том, что же имели в виду средневековые образован- 
ные мусульмане, когда ссылались на ат-Таурат, аз-Забур, ал-Инджил и 
прочие сухуф — «свитки», ниспосланные различным пророкам, и при- 
водили цитаты из HHX'® . Однако размер нравоучительных пассажей, KO- 
торые мусульманские авторы выдавали за извлечения из Пятикнижия 
или Нового Завета, оказывался небольшим. Иначе обстояло дело ст. н. 
«псалмами», представленными в арабо-исламской словесности отдель- 
ной книгой. Одну из рукописей подобной псевдо-Псалтыри Л. Шайхб 
обнаружил в Мосуле и опубликовал ее первые 18 глав (сур) в приложе- 
нии к своей статье" . Что касается коранических реминисценций, то бей- 
рутский профессор, в первую очередь, обратил внимание на общий с Ко- 
раном запас идей («un fonds commun d’idées avec le Coran»), подчерк- 
HyB, что стиль этих псевдо-псалмов отличается меньшей вычурностью, 
чем коранический («Quant аи style, il est plus simple, moins maniéré que 
celui du Coran»)? . 

У. Кр. Краруп пошел несколько дальше, сделав B небольшой 6po- 
шюре заявку на критическое издание 5919 ‚у; ?. Правда, он почему-то 
ограничился лишь тремя рукописями из тех собраний, которые упомя- 
нул И. Гольдциер?°, хотя по опубликованным к тому времени каталогам 
были известны и другие списки аз-Забур, например, берлинский?! или 
два лондонских (из коллекции Британского музея)? . Стоит упомянуть, 
что дополнительные данные о петербургской рукописи и выписки из 
нее У. Кр. Краруп получил благодаря любезности И. Ю. Крачковского, 
что было им с благодарностью отмечено в предисловии к брошюре? . 
Этот факт отражен в библиографии трудов академика? . 

Конечно, никакого критического издания, даже в первом приближе- 
нии, у датского востоковеда не получилось, да и не могло получиться. 
В общей сложности он опубликовал 19 псевдо-псалмов: за основу была 


Cm. Actes du 15ème Congrès International des Orientalistes. Session de Co-‏ كا 
penhague, 1908 (Copenhague, 1909) 71.‏ 

16 L, CHEIKHO, Quelques légendes islamiques apocryphes // Mélanges de la Faculté 
Orientale, Université Saint-Joseph, Beyrouth IV (1910) 33-56. 

17 CHEIKHO, Quelques légendes... 47-56. 

18 CHEIKHO, Quelques légendes... 42. 

5 Auswahl pseudo-Davidischer Psalmen... 

20 GoLDZIHER, Ueber muhammedanische Polemik... 351. 

?! Cm. прим. 14. 

22 Cm. прим. 5 и Ch. Rieu, Supplement to the Catalogue of the Arabic Manuscripts 
in the British Museum (London, 1894) 121: no. 201 (шифр Or. 4278). 

? Auswahl pseudo-Davidischer Psalmen... 7: Anm. 5; 8. 

+ H. Н. Винников, Игнатий Юлианович Крачковский (Материалы κ био- 
библиографии ученых CCCP) (M.—Jlennurpag, 1949) 105-106. 
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.. и дали Мы Ja’ yay писание ( [Ир fe ΜΗΝ » (IV: 161 /163/; XVII: 
57 55) 

Вопреки мнению H. IO. Крачковского, перевод. «писание» кажется 
нам более.точным в данном контексте, нежели «псалтырь»?. Нужно Tak- 
же учитывать, что во мн. ч. (зубур с определенным артиклем или в status 
constructus) этот термин неоднократно употребляется в Коране именно 
в значении «писания», «(священные) книги» (Ш: 181 /184/; XVI: 46 /44/; 

` XXVI: 196; XXXV: 23 /25/; LIV: 43, 52)*. Происхождение термина забур 
будет рассмотрено ниже, пока же следует подчеркнуть, что среди мно- 
гочисленных памятников арабо-мусульманской литературы до нас 
не дошли произведения, озаглавленные ат-Таурат или ал-Инджил, тогда 
как рукописей, носящих название زبور 3313 عليه السلام‎ «Псалтырь Дави- 
да, мир ему» или сходное с ним, известно немало. Еще в позапрошлом 
веке энциклопедически образованные арабисты и исламоведы обрати- 
ли на них внимание и дали им краткую, но в целом правильную характе- 
ристику. Так, в каталоге арабской части рукописной коллекции Британ- 
ского музея по поводу сборной рукописи, хранящейся ныне в Британс- 
кой библиотеке под шифром Add. 7212, Чарльз Рьё заметил, что ее 
открывает «Книга псалмов», составленных в подражание Корану, при- 
чем адресатом божественных откровений вместо Мухаммада в ней выс- 
тупает Давид: «Liber Psalmorum commentitius, in imitationem Corani 
conscriptus, in quo autem Deus, in Muhammadis loco, Davidem alloquens 
fingitur»? . Более, чем за сорок лет до этого первый директор Азиатского 
музея Христиан Мартин Френ дал более пространную, но в целом CXO- 
жую характеристику арабской псевдо-Псалтыри, которая в 1829 г. по- 
ступила в Публичную библиотеку” в составе обширной коллекции му- 


3 Разница существенна: в этом высказывании акцент сделан не на том, что 
Давиду была ниспослана Псалтырь, а на том, что он, подобно другим проро- 
кам, получил некое боговдохновенное писание (позднее, разумеется, ставшее 
известным как «Книга Псалмов»). 

4 Впрочем, некоторый разнобой в переводе присутствует и здесь. В Ш: 181 
/184/, XXVI: 196 иХХХУ: 23 /25/ зубур переведен множественным числом (в пер- 
вом из этих айатов — как «книги», в двух других — как «писания»), в осталь- 
ных случаях — единственным, причем абсолютно идентичный контекст в ΠΠ: 
181 /184/ и XVI: 46 /44/ передан по-разному: 

л my 3 SL «...C ясными знамениями, и C книгами...»; «...C ясными знаме- 
ниями, и с писанием...» (курсив мой — С. Ф.). 

Впрочем, не нужно забывать, что мы имеем дело с черновым переводом, 
который не был подготовлен И. Ю. Крачковским для печати. 

5 Catalogus Codicem Manuscriptorum Orientalium qui in Museo Britannico as- 
servantur. Pars II, Codices Arabicos amplectens (London, 1846—1871) 529: no. 1159. 
$ Ныне — С.-Петербургский филиал Института востоковедения РАН. 

7 Недоумение и сожаление вызывает недавняя утрата этим всемирно извест- 
ным книжным собранием своего исторического названия из-за его официаль- 





сульманских рукописных сочинений, доставщикся победоносной pyc- 
ской армии в качестве военных трофеев при взятии Ахалцыха%, и при- 
вел перечень известных ему аналогичных проведении из европейс- 
ких собраний? . 

Итог начальному этапу изучения Забур Да уд подвел один из OCHO- 
воположников европейского исламоведения Игнац Гольдциер: «Betreffs 
des Zabür haben sich spätere Muhammedaner eine offenbare Fälschung 
erlaubt, indem sie einen aus 150 Suren bestehenden Psalter in arabischer 
Sprache fabricirten, von welchem das asiatische Museum in St. Petersburg, 
die Bodleiana in Oxford und die Medicea in Florenz Handschriften besitzen. 
Ausser den beiden ersten Kapiteln findet sich darin gar kein Anklang an.das 
kanonische Psalmenbuch; es liegt vielmehr eine Nachbildung des Koran vor, 
Ermahnungen, Warnungen, Drohungen, Verheissungen im Stile des Коғапѕ»'. 
Хотя основные положения этого высказывания выдержали проверку 
временем, в нем немало неточностей. Прежде всего, петербургская ру- 


ного переименивания в «Российскую национальную библиотеку». Таков еще один 
печальный пример ненужного подражания Западу (в данном случае — Пари- 
жу), пренебрежения отечественными традициями. 

* Ныне — Ахацихе, райцентр в Грузии. 

° [Снв. M.] FRAEHN, Die aus Ahmed-Moschee zu Achalzich für Russland.’ 
gewonnene orientalische Manuscripten-Sammlung (Aus der St. Petersburgischen. 
Zeitung 1829 Nr. 138, 139 u. 140) // B. Dorn, Das Asiatische Museum der Kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften zu St. Petersburg (St. Petersburg, 1846) 365-366: 
Anm.*). 

Спустя два десятилетия Бернгард Дорн B своем описании данной рукопи- 
си, получившей с Tex пор шифр Dorn 51, присоединился к выводам предше- 
ственника: «Mais l'ouvrage en question, loin d'étre une traduction du Psautier n'en 
garde rien que la forme», — и рекомендовал за прочими подробностями обра- 
щаться к статье Xp. M. Френа (Catalogue des manuscrits et xylographes orientaux 
de la Bibliothéque Impériale publique de St. Pétersbourg (St. Pétersbourg, 1852) 22- 
23: no. 51). 

Стоит отметить, что уже B конце 1-й половины XVIII в. пионер европейс- 
кой арабистики Стефан Ассеманус в каталоге восточных рукописей библиоте- 
ки герцогов Медичи, неточно атрибутировав такого рода сочинение как араб- 
скую Псалтырь, в OCHOBHOM следующую еврейскому тексту: «Liber Psalmorum. 
Davidis Regis et Prophetae, Arabicus, textui Hebraico, ut plurimum, consentaneus», — 
попытался объяснить явные отступления OT канона либо как пересказ, вышед- 
ший из-под пера мусульманина или иудея, либо порчей текста: «Cuilibet Psalmo 
praesigitur suum argumentum, & aliquando paraphrasis saepe absurda adnectitur; 
adeo ut a Mahometano, vel ludaeo facta sit haec versio, aut corrupta videatur» 
(St. E. Assemanus, Bibliothecae Mediceae Laurentianae et Palatinae Codicum Mms. 
Orientalium Catalogus (Florentiae, 1742) 70—71: no. 28). 

10 | GoLDZIHER, Ueber muhammedanische Polemik gegen Ahl al-kitab // ZDMG 
32 (1878) 351-352. 
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Разумеется, выводы, которые были сделаны после знакомства de 
visu только с четырьмя списками аз-Забур, носят сугубо предваритель- 
ный характер, однако они могут послужить отправной точкой для даль- 
нейших исследований этого своеобразного памятника арабо-мусуль- 
манской культуры. Прежде всего, хотелось выяснить, каково соотно- 
шение между псевдо-псалмами и канонической Псалтырью, тем более, 
что еще И. Гольдциер, характеризуя Забур Да’уд как фальсификацию, 
делал исключение для первых двух глав этого сочинения. При этом 
сравнение проводилось, в первую очередь, не с масоретским текстом 
и не c Септуагинтой, от которых а3-Забур вряд ли мог находиться B 
прямой зависимости, а с арабо-христианскими псалмами, среди мно- 
гочисленных версий которых, представленных по преимуществу в ру- 
кописях, были выбраны четыре, опубликованные Полем де Лягардом?”. 
Поскольку речь шла o псалмах I и II, из четырех просмотренных нами 
списков псевдо-Псалтыри пришлось выбрать три, т. к. в Add. 7212 на- 
чало не сохранилось. К ним были добавлены мосульская рукопись, 
первые 18 сур которой издал Л. Шайхб, флорентийская, выборочно 
опубликованная У. Kp. Крарупом, и оксфордская Hunt. 515, начало ко- 
торой приведено в каталоге А. Николла и учтено в издании У. Кр. Кра- 
рупа. Как выяснилось, о переводе (более или менее точном) речь мо- 
жет идти только применительно к пс. Г: 1-4, и то во всех рукописях аз- 
Забур, кроме флорентийской, вторая половина ст. 4 отсутствует. 
Соответствия ст. 5 вообще нет, а ст. 6 пересказан частично с большими 
отступлениями от канонического текста? . Первые четыре стиха πο. Í H 
были отобраны для сравнения, материалы для которого сведены в таб- 
лицу Г. Арабо-христианские версии идут в ней в том же порядке, что и 
у П. де Лягарда, а списки арабо-мусульманской псевдо-Псалтыри рас- 
положены в хронологической последовательности, причем сначала 
помещены датированные рукописи (флорентийская 660/1262 г., окс- 
фордская 757/1356 r., петербургская 1018/1609—1610 rr., иерусалимс- 
кая 1232/1816 r.), а затем — лондонская, отнесенная приблизительно к 
XVIII в., и мосульская, которую ее владелец и исследователь охаракте- 
ризовал как «позднюю» («d'époque recente»)”. 


36 GOLDZIHER, Ueber muhammedanische Polemik... 351. 

37 Psalterium Iob Proverbia arabice / Ed. P. pe LAGARDE ([Góttingen], 1876) Y-Y. 

35 Судя по изданию Y. Kp. Kpapyna, лишь во флорентийской рукописи нача- 
ло «псалма» 1] примерно соответствует nc. II: 1 (Auswahl pseudo-Davidischer 
Psalmen... \Y-\\). 

3 CHEIKHO, Quelques légendes... 42. 
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ТАБЛИЦА 1 


Варнанты перевода nc. I: 1-4 
в арабо-христнанской Псалтыри и в Забур Да'уд 


«1. Блажен муж, который не ходит на совет нечестивых и 
не стоит на пути грешных, и не сидит в собрании развратите- 
лей; 

2. Но в законе Господа воля его, и о законе Его размыш- 
ляет он день и ночь! 

3. И будет он как дерево, посаженное при потоках вод, 
которое приносит плод свой во время свое, и лист которого 
не вянет; и во всем, что он ни делает, успеет. 

4. Не так — нечестивые; но они — как прах, возметае- 
мый ветром». 


Cuno- 
дальный 
перевод“ 





Арабо-христианские версии 


gob‏ لرل الذي ل يتبع راي المخالفين ولم يقف في طريق الخاطيين 
ولم يجالس المستهزيين ن 2 لکن في ناموس الرب مشيته وفي سننه 

يتلوا ليلا ونهارا 3 فيكون كمثل الشجرة ا مغروسة على تجاري المياه التي 
تعطي ثمرها في حينه وورقها لا ينتثر ЫЎ,‏ يعمل يتم 4 ليس كذلك 
المنافقون ليس كذ لك بل كالهباء الذي تذريه الريح عن وجه الارض 


1 طوبى للرجل الذي لم يتبع راي المنافقين ولم يقف في طريق الخاطيين 
ولم يجلس مع المستهزيين 2 لكن في ناموس الرب ارادته وفي سننه 

يتلوا ليلا ؤتهارا 3 فيكون ن كمثل الشجرة المغروسة على le‏ المياه التي 
تعطي ثمرتها في حينها وورقها لا ينتثر وكل ما تعمل تتم 4 ليس كذلك 
المنافقون ليس كذلك لكن كالهباء μα lan eo‏ 


! طوبى للرجل الذي في طريق الجهال لم يسلك وفي راي الخطاة لا يقاف 





Римская 












Кузхийан- 


on لكن في ناموس الرب مشيته وبناموسه‎ Ше مجلس المستهزيين لم‎ de, 
Bern يتهجا النهار والليل 3 يكون مثل الشجرة المغروسة على ممجاري المياه التي‎ 
B Ливанских 


تعطي ثمرها في حينه وورقها لم ينتثر وكلما يصنع يكمله 4 ليس هكذا 
المنافقين بل كالعور الذي يذريه الريح 


أ طوبى للرجل الذي لم يسلك في مشورة الكفرة وفي طريق الخطاة لا يقف 
وفي مجلس المستهزيين لم يجلس 2 لكن في ناموس الرب هواه وفي ناموسه 
يهد النهار والليل 3 ويكون كالعود المغروس على محجاري المياه الذي 


ropax) 








“ Приведен для удобства русскоязычного читателя. 
“ По крайней мере, для данного псалма совпадает с: Biblia Sacra Polyglotta 
Complectentia Textus Originales... / Ed. BR. Watronus. T. IH (London, 1656) 89. 
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يعطي ثمره في حينه وورقه لا ينتثر وكل ما يصنع ينجح 4 ليس WAS‏ 
المنافقون ليس كذلك لكن كالهباء الذي تذريه الريح عن وجه اللارض 


Рукописи Забур Да’уд 


طوبى لرجل لم يسلك طرق الخطائين ولم مجلس في iU‏ المستهزئين» 














Флорен- 


ولم يعمل بأعمال المذنبين ولكنه في ناموس الرب عز وجل يدرس الليل ο.‏ 
والنهار فمثله كمثل شجرة على شط المياه توتي أكلها وتقدس ربها uM‏ ايد 
ناضرة أوراقها وهي سامعة مطيعة لريها ليس كذلك المنافقون لان أعمال pseudo-Davidi-‏ 

scher Psalmen... 


المنافقين تسفيها الرياح 


۱۰-4 





E لرجل لا يسلك طريق الأثمة في طريق الخطايين لا يقوم‎ win 
(Hunt. 515; وفي جالسهم لا يجلس ولكن في ناموس الرب يدرس الليل مع النهار‎ 


فمثله كمثل شجرة على شاطئ المياه لا يتناثر ورقها ولا ينقطع ثمرها по: A. NICOLL,‏ 
Op. cit. 79-‏ 


80) وليس المنافق كذلك..‎ (маргиналия — يفعله إلا قليل‎ Ys) 

Петер- χα sca а ell s paku de ege 
гская о ; : 

وفي جالس المستهزنين لا يجلس ولكن في ناموس الرب يدرس الليل ο νὰ‏ 

مع النهارء فمثله كمثل شجرة على شاطئ المياه لا Ды»‏ ورقها а)‏ 





ولا ينقطع be ped‏ لا يفعله إلا قليل وليس المنافق كذ لك. . 
















طوبى للرجل لا يسلك طريق الأئمة ثمة وفي طريق الخطائين لا يقوم ο.‏ 
A‏ كمثل شجرة على alu‏ ولط رها no. 261, f. 1b) Е‏ 


ECT φρο „ы; 
ο طوبى لرجل لا يسلك طريق الأئمة. وفي طريق‎ 


Лоидон- 


ская e .‏ 
وني جالسهم لا يجلس ولكن في ناموس eo JE‏ يدرس الليل مع النهار, moo‏ 
فمثله كمثل شجرة على شاطئ المياه لا يتناثر ورقها ولا ينقطع ثمرها 1b)‏ 


وليس الناطق كذلك... 


طوبى لرجل لا يسلك طريق الأثمة» وني طريق الخطائين لا يقوم Mens‏ 
وقي جالسهم لا مجلس ولكن في ناموس الرب يدرس الليل مع النهارء ὥς‏ 
فمثله كمثل شجرة على شاطئ المياه لا يتناثر ورقها ولا ينقطع ثمرها L. CHEIKHO,‏ 

Op.cit. 47) 


وليس GILL‏ كذلك.. 


Следует отметить, что H B арабо-христианских версиях точность пе- 
ревода заставляет желать лучшего. При их сопоставлении как с масорет- 
ским текстом, так и с Септуагинтой бросаются в глаза неоправданные 
добавления (например, повторное употребление ليس كذ لك‎ в начале ст. 4, 
а также использование выражения عن وجه الارض‎ в конце того же стиха BO 
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всех рукописях, кроме кузхийанской) и вольные переложения отдель- 
ных оборотов (так, только B алеппской рукописи встречается букваль- 
ное соответствие придаточному предложению ava n322 тәп ко WR 
«который He ходил Hà совет нечестивых» لذي لم يسلك في مشورة الكفرة‎ D. 
B то же время в ряде случаев древнееврейский оригинал передан очень 
точно: например, ЁЗ 2 через المستهزيين‎ «насмешники», т. к. oss имеет 
как раз такое значение, а не просто «развратители»*?. Кроме Toro, в 
парижской и аллеппской версиях выражения ولم يقف في طريق الخاطيين‎ и 
طريق الخطاة لا يقف‎ j, представляют собой практически дословный пере- 
вод масоретского текста середины ст. 1: TY xd салп qmm. 

Даже весьма беглое знакомство © приведенными B таблице I вариан- 
тами nc. I: 1-4 показывает, что кузхийанский и алеппский списки в этой 
части более близки к библейскому канону. При этом не нужно преувели- 
чивать расхождения между арабо-христианскими версиями этого тек- 
ста, ибо они менее ης чем TE, которые удается выявить среди 
рукописей Забур Да’уд 

Зависимость йз-Забур в этой начальной части его текста от арабской 
Псалтыри надежно подтверждается наличием большого числа общих слов, 
полностью идентичных (ιο , ناموس ,المستهزئين /المستهزيين , يسلك‎ ит. д.) 
или однокоренных الخطاة / الخاطيين)‎ и الخطائيين /الخطايين / الخطائين‎ , “οκ 
يتناثر‎ (, и даже целых выражений ليس كذ لك المنافقون)‎ ( при очень развитой 
синонимии арабского языка. Неверно было бы полагать, что заимство- 
вание текста пс. I: 1-4 мусульманскими составителями аз-Забур про- 
изошло лишь однажды, и тратить усилия на поиски соответствующего 
«первотолчка». Арабо-христианская и арабо-мусульманская культуры 
находились на протяжении средних веков в тесной. взаимосвязи (осо- 
бенно в сердце Арабского мира, в Сирии и Египте) и обогащали друг 
друга. Конечно, мусульманин вряд ли взял бы в руки арабскую Нсал- 
тырь, но в этом и не было необходимости. Псалмы у всех христианских 
народов пользовались и пользуются особой популярностью, HX заучи- 
вают наизусть, часто цитируют, они служат неиссякаемым источником 
крылатых слов и выражений“. Излюбленными изречениями из Псал- 
тыри украшали стены жилищ. Яркий тому пример — знаменитая «Ален- 





? Интересно, что в современном иврите библейское выражение охо 3012. 
превратилось BO фразеологический оборот co значением «компания ΠΕΓΚΟ- 
мысленных людей» (Ф. Л. Шапиро, Иврит-русский словарь / Под ред. проф. 
b. М. ΓΡΑΗΛΕ (M., 1963) 297), «тусовка» (7). 

^ Стоит отметить, что псалмы начали переводить на арабский еще до исла- 
ма. В генизе мечети Умаййадов в Дамаске были найдены два листа пергамена с 
фрагментом греческого текста nc. LXXVII, снабженного арабскими глоссами B 
греческой транслитерации, которые принадлежат к числу древнейших памят- 
ников арабского языка (см. M. С. А. MACDONALD, Reflections on the linguistic map 
of pre-Islamic Arabia // Arabian Archaeology and Epigraphy 11 (2000) 50, 61). 
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пская комната» (Aleppozimmer), богато украшенная резьбой по дереву, 
которая была вывезена в Германию и смонтирована в берлинском музее 
Пергамон. Многочисленные надписи, покрывающие ее панели, были 
недавно опубликованы“ . Среди них оказалось немало цитат из Псалты- 
ри, вт. ч. и из пс. I: 1-4. Эти стихи, текст которых следует алеппскому 
списку, отличаясь от него незначительными разночтениями, изданы под 
сиглами P 1, Р2иР 3/Y—- V^, Несомненно в доме преуспевающего Top- 
говца ‘Hci 6. Byrpyca* (Бадруса), по заказу которого это роскошное 
помещение было оформлено в 1009—1012/1600-1601—1603 rr.” , бы- 
вали его мусульманские приятели и компаньоны и среди прочих прият- 
ных дел не упускали случая познакомиться с душеспасительными на- 
стенными изречениями. Выдержки же из псалмов были помещены на 
видных местах над дверными и оконными проемами“. Мусульманину, 
чтобы составить представление o Псалтыри, услышать или прочитать 
отрывки из нее, не нужно было идти в церковь, ибо эта библейская кни- 
га прочно вошла в повседневный быт его соседей-христиан. 
Наибольшим сходством с арабо-христианским оригиналом отлича- 
ются, как и следовало ожидать, самые ранние списки псевдо-Нсалтыри: 
флорентийский (Е) — единственный, где сохранилась вторая половина 
ст. 4, и оксфордский (О), в котором ст. 1 менее всего отличается от кано- 
нического®. Однако Е содержит немало неоправданных добавлений и, 
по всей вероятности, его следует возвести к не дошедшему до нас или 
пока нам. не известному первоначальному источнику рукописной тра- 
диции аз-Забур S,. Список О оказался наиболее близким к петербургс- 
кому (P): Tak, только в них содержится добавление (в О в виде маргина- 
лии) ولا يفعله إلا قليل‎ , Чтение جالس المستهزئين‎ в Р несомненно древнее, 
чем rite B O, но, c другой стороны, B P встречается явная порча TEK- 
ста, отсутствующая в О: الثقة‎ + b طوبى لرجل يسلك‎ «Блажен муж, который 
ходит по пути человека верного». В результате писцовой ошибки Z! 
«грешники» превратились в 223}! «человека, заслуживающего доверия», 
и, чтобы не утратился благочестивый смысл, была отброшено частица 
отрицания Ў. Таким образом, О и P восходят (скорее всего, не непосред- 


4 CL. Orr, Die Inschriften des Aleppozimmers im Berliner Pergamonmuseum // 
Mus 109 (1996) 185-226. 

45 Orr, Die Inschriften des Aleppozimmers... 194-195. 

4 С обычным, a He эмфатическим ma’ (cM. Orr, Die Inschriften des Alep- 
pozimmers... 196: P 5/£)! 

# Orr, Die Inschriften des Aleppozimmers... 185-186. 

55 CM. расположение этих надписей в: Orr, Die Inschriften des Aleppozim- 
mers... 193: Abb. 4; 223: Taf. 1. 

% Разделение на стихи «псалма» I аз-Забур условно и введено нами по aHa- 
логии с библейской Псалтырью. Правильнее было бы говорить о фрагментах 
текста, соответствующих ст. 4, ст. | ит. д. 
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ственно, а через не выявленные еще промежуточные звенья) к некому 
общему источнику S,- Мосульская рукопись (М) принадлежит к той тра- 
диции передачи текста, у истоков которой стояла О. Единственное отли- 
чие между ними — отсутствие в М приписки ولا يفعله إلا قليل‎ . Впрочем, 
H 8 она была сделана на полях. В иерусалимском списке (H) по срав- 
нению c М произошла замена термина المنافق‎ «лицемер» на الناطق‎ «изре- 
кающий». Так у крайних шй‘итов (исма‘илитов) принято именовать про- 
рока, Совершеннного человека, являющегося отражением Мирового 
Разума в чувственном мире” . Нет ли здесь скрытой полемики C шй‘ита- 
ми, тем более, что Н был переписан в османской суннитской среде? 
В лондонском списке (L,) с трансформацией ZÍ «грешников» в NI 
«HMAMOB» эта полемика становится явной. Итак, можно построить.сле- 
дующую стемму, касающуюся, разумеется, не этих рукописей в целом, 
а лишь начальных их частей, соответствующих пс. Ї: 1—4. 


| СТЕММА 1 
Переложения πο. 1: 1-4 в рукописной традиции Забур Да’уд: 
история передачи текста 
5 
سے‎ 0 
F ع‎ 
Be SC 


0 Ρ 
Μ 
| 
H 


1 


Обратимся теперь к основному тексту аз-Забур, который, по MHE- 
нию авторитетных востоковедов, представлял собой не перевод и не 
переложение Псалтыри, а вариации на благочестивые темы в корани- 
ческом стиле. Материал для возможных сопоставлений был невелик: 
суры XX и LVI списка H, скопированные в Иерусалиме. В итоге удалось 
выяснить, что лишь второй из этих «псалмов» присутствует во всех че- 
тырех изучавшихся de visu рукописях, причем в Η η L, его текст полно- 
стью идентичен, за исключением замены الرفق‎ на الرزق‎ в Н. Для нагляд- 
ности текстологического анализа варианты этой суры по Н, L,, L, (лон- 
донскому списку Add. 7212) и P, a также их переводы даны в Приложении. 
Из-за различий в ее нумерации в разных рукописях она будет имено- 
ваться в дальнейшем описательно по ключевым словам — «псалом кро- 
тости и терпения». 





an 


3 С. M. Прозоров, «ал-Исма“йлййа» // Ислам..Энциклопедический словарь 
(М., 1991) 113.. : 
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Извлечения из Священной Книги ислама в варианте P встречаются 
часто. Во многом благодаря этому он почти вдвое превышает по объему 
любой из трех оставшихся. Прямых коранических цитат в L, нет вовсе, 
a B H n L, обнаружена единственная такая цитата. В то же время одна из 
центральных идей данного «псалма» о том, что терпение — ЭТО благ‹ OH 
основа веры, имеет явно кораническое происхождение. Достаточно 
вспомнить a y мусульман изречения: 

de : - 23 «..но — терпение прекрасное...» (XII: 18, 83), 
ين‎ hall e μη a о Аллах — с терпеливыми!» (П: 148 /153/), 
ين‎ al & БДИ. و‎ <... ведь Аллах — c терпеливыми» (II: 250 /249/; УШ: 67). 
> Другая основная мысль опубликованного B Приложении «псалма» — 
о том, что Давиду приличествует кротость, — восходит к христианской 
традиции. «Помяни, Господи, Давида и всю кротость его», — так пс. 
CXXXI: | звучит в буквальном переложении с церковнославянского на 
русский. Синодальный перевод, где вместо «кротости» говорится о «сокру- 
шении», следует масоретскому изводу: jn DN 71172 mpm 2 
букв. «Вспомни, Господи, Давида и все бедствия его» (CXXXII: 1). B Cen- 
туагинте же говорится именно о кротости, ласковости — πραότης ?' . 
Следует подчернуть, что термин Jû ر‎ «кротость, снисходительность» BO- 
обще не встречается в Коране. Правда, в арабо-христанских версиях пс. 
CXXXII: 1 «кротость его» передается либо через ах= د‎ «спокойствие (Kpo- 
тость) его» (в римской, парижской и алеппской рукописях), либо через 
تواضعه‎ «смирение (скромность) его» (в кӯзхийанской)? . Впрочем, оба 
эти слова синонимичны рифк. Таким образом, в мусульманской псевдо- 
Псалтыри обнаруживается «общий запас идей» не только с Кораном, но 
ис Библией. 

Текст «псалма кротости и терпения» в Р отличается значительным 
сходством с L,, а местами дословно совпадает с ним. Было бы заманчи- 
во видеть в P пространную версию L,, однако в ряде случаев чтения P, 
с точки зрения грамматики, являются предпочтительными по сравнению 
с теми, которые отмечены B L, ( تركوا سنن‎ BM. على المعاصي ,155 لسنة‎ πμ. 
على معاصى‎ ). Очевидно, обе эти версии восходят к общему источнику. 
Кроме того, L,, L, и Р объединены наличием термина ,الرفق‎ который s H 
заменен на (3) Jl «хлеб насущный». Не исключено, что речь шла:о созна- 
тельном отказе от понятия, несколько чуждого мусульманской тради- 
ции, в пользу многократно упомянутого в Коране термина ризк. Взаи- 
мозависимость различных версий «псалма кротости и терпения» нагляд- 
но представлена в виде стеммы? , 





3! Vetus Testamentum Graece iuxta LXX interpretes / Ed. C. DE TISCHENDORF. 
Editio septima prolegomena recognovit supplementum auxit E. NESTLE. T. II (Lipsiae, 
1887) 104. 

52 Psalterium lob Proverbia arabice... Y\Y-Y\\. 

33 $, B этой стемме необязательно соответствует S, B стемме 1. 
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СТЕММА 2 
«Псалом кротости и терпения» 
в рукописной традиции Забур Да J0: история передачи текста 


κας 
S, 
N 
| 1 L, P 


H 


На первый взгляд, соотношение списков L, и H в стемме 2 вступает 
в явное противоречие со стеммой 1, но не нужно забывать, что обе они 
относятся не к рукописям в целом, а лишь к отдельным их частям. По- 
добное несоответствие указывает на существование общего источника, 
от которого происходят и L,, и Н. Интересно в этой связи отметить, что 
сура XX в H (Yah. Ms. Ar. по. 261, f. 11b) совпадает с сурой XXIII в L, 
(Or. 4278, f. 13a), за исключением нескольких разночтений, причем B 
ряде случаев в L, текст испорчен по сравнению c Н (например, وانت‎ вм. 
Ul, — перед эпитетами Аллаха, обращающегося к Давиду от первого 
лица), HO в то же время некоторые чтения L, — предпочтительнее (на- 
пример, الغنى‎ ΒΜ. ‚АЙ среди эпитетов Аллаха)“. 

Однако рукописи аз-Забур, как правило, отличаются друг от друга 
гораздо сильнее, чем L, от H. Напомним, что суре ХХ /H/ (= сура XXXIII 
/L/) не удалось найти соответствия в Г.,. При сличении de visu L. и L, 
выяснилось, что суры II (ff. 2a-3a), Ш (f. 3b), V (ff 4а-5а) первой руко- 
писи' соответствуют (подчас с серьезными разночтениями) сурам IV 
(ff 2а-4а), У (f. 44-40), УП (ff 40-60) второй? , далее это соответствие 
нарушается. Сура CL (заключительная) B L, (ff. 670-688) не имеет ниче- 
го общего с последней сурой (CLXV) BL, (ff: 630-648), причем аналога 
суры: CL /L/ в L, не обнаружено. Вообще по числу «псалмов» между 
рукописями Забур Да’уд отмечены весьма сильные расхождения: в па- 
рижской их 100 (правда, нельзя исключать, что ее конец не сохранился), 
в берлинской и мосульской — по 137 (причем, судя по началу суры Г, 
приведенному в каталоге , тексты этих двух списков существенно раз- 
HATCH), в оксфордской Hunt. 575 — 147, в лейденской” — 148. 8 Ou 





s المغنّى‎ B число «прекрасных имен» вообще HE входит. 

55 Сура VI в L, в отсутствует. 

5° См. прим. 14. 

? P. VooRHOEVE, Handlist of Arabic Manuscripts in the Library of the University 
of Leiden and other Collections in the Netherlands. 2 enlarged edition (Bibliotheca 
Universitatis Leidensis, Codices Manuscripti VII) (The Hague—Boston—London, 
1980) 403 (шифр Or. 6129). 
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L, — no 150, 5 P — 151, B F — 154, BL,— 165 ив H — 170. Некоторое 
тяготение к канону, иудейскому (150) или христианскому (151), наблю- 
дается, но не более того. Напрашивается предноложение о том, что За- 
бур Да’уд в арабо-мусульманской словесности — не одно произведение 
(пусть и имеющее весьма вариативную рукописную традицию), а це- 
лый жанр, такой же, как адаб или амсал. Действительно между различ- 
ными сборниками пословиц или адабными антологиями могут наблю- 
даться совпадения, но в целом они различаются довольно сильно. Ана- 
логия состоит еще и в TOM, что амсёл — продукт устного народного 
творчества, адаб — своеобразный фольклор светски образованных лю- 
дей (катибов), а аз-Забур — результат коллективного творчества рели- 
гиозно образованных людей (факйхов и мутакаллимов). Для них это была 
приятная возможность поимпровизировать, имея Коран в качестве об- 
разца. Известно, что мусульманской доктрине о неподражаемости Ко- 
рана (и‘джаз ал-Кур’ан) «сопутствовало распространение в литератур- 
ной и ученой среде попыток подражания Корану (му‘арадат ал-Кур”- 
ан), понимаемых как “приближение” к нему». Есть все основания 
рассматривать Забур Да’уд как одно из направлений в рамках этого об- 
щего процесса. 

Таким образом, поднимать вопрос о критическом издании аз-Забур 
не приходится, коль скоро это — не памятник, а жанр. Наиболее npo- 
дуктивным представляется изучение, с одной стороны, отдельных «псал- 
мов» (сур), рассматриваемых в качестве небольших самостоятельных 
произведений, и их места в композиции различных рукописей, понима- 
емых как своего рода антологии, а, с другой стороны, самих этих руко- 
писей с учетом той среды, в которой они составлялись и бытовали. Ин- 
тересно было бы также отыскать в позднесредневековой литературе (8 
т. ч. персидской и османской) упоминания об импровизациях на тему 
Забур Да’уд. 

Конечно, об авторстве аз-Забур в контексте всего сказанного гово- 
рить не стоит, однако, возвращаясь к затронутой Р. Г. Хурй проблеме, 
отметим, что Вахб 6. Мунаббих мог быть одним из тех, кто стоял у исто- 
ков этого жанра. Впрочем, этот вопрос заслуживает отдельной статьи. 

Существенным аргументом в пользу изложенной здесь гипотезы о 
Забур Да’уд как об особом жанре является наличие краткой версии псев- 
до-Псалтыри, коренным образом отличающейся от всех тех ее редак- 
ций, которые были рассмотрены выше. До недавнего времени была из- 
вестна только одна ее рукопись из коллекции Рене Bacce, хранящаяся 





58 Е. А. Резван, «И‘джаз ал-Кур”ан» // Ислам... 90. 

” Это не исключает возможности публикации сводного текста отдельных 
редакций аз-Забур, например, той, что дошла до нас в весьма близких друг к 
другу списках H и L,- 
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ныне в Лейдене и описанная Яном Виткамом®. Как по числу сур (30), 
так и по началу суры I, не имеющему ничего общего с пс. I, она резко 
выделяется среди остальных произведений, носящих это название. Нам 
посчастливилось обнаружить близкий ее аналог в библиотеке Восточ- 
ного факультета СПбГУ. К сожалению, данное сочинение, входящее в 
сборную рукопись, которую привез в С.-Петербург шейх Мухаммад ат- 
Тантавй, оказалась неверно атрибутировано как «Псалмы библейского 
Давида», причем была проведена параллель между ним и арабо-христи- 
анскими рукописями Псалтыри из собрания СПбФ ИВ PAH®' . Благода- 
ря тщательному описанию лейденской рукописи удалось сопоставить 
ее с петербургской и свести полученные результаты в таблицу. 


ТАБЛИЦА 2 


Соответствие между лейденским и петербургским 
списками краткой версии аз-Забур 


Or. 14.027/3 (Leiden, Ar. 757 (С.-Петербург, 
The Library of the University Восточный отдел 
of Leiden, Oriental Department) Научной библиотеки СПбГУ) 











Текст, открывающий раздел 
{завершающий сочинение) 








Текст, открывающий раздел 

{завершающий сочинение) 
или соответствующий началу 
раздела в лейденском списке 








(номер 
суры) 


μασ 
على‎ (sic!) عيسى‎ Gad الكريم‎ 
وعليه افضل الصلاة والسلام‎ Nye 
ROTE Дауд) 
وءاله وصحبه و‎ 

IN 

عجبت ممن آيقن با موت كيف يفرح 
М,‏ ايقن بالموت كيف يضحك 
وعجبت لمن يحزن على نقصان ماله 
ولا يحزن على نقصان عمره ودينه. . 


شهدت لنفسي بنفسي 
لا اله الا انا وحدي لأشريك لي 
وأن حمدا عبدي ورسولي. . 













ленне 


هذا lot‏ لداوود عليه السلام 141a)‏ £( 


عجبت لمن ايقن بالموت كيف يفرح 
(Г 540)‏ | وعحبت لمن ايقن بالموت كيف يضحك 











قال اله تعال شهدت نقسي geil‏ 


وحمدا عبدي ورسولي... 





% J. J. Wırkam, Catalogue of Arabic Manuscripts in the Library of the University 
of Leiden and Other Collections in the Netherlands. Fasc. 1 (Bibliotheca Universitatis 
Leidensis, Codices Manuscripti XXI) (Leiden, 1983) 46-48 (шифр Or. 14.027/3). 

6! Арабские рукописи восточного отдела научной библиотеки Санкт-Петер- 
бургского Государственного университета. Краткий каталог // Сост.: О. Б. ФРОЛОВА 
и Т П. ДЕРЯгинА. Pen.: О. b. Фролова (СПб., 1996) 105: № 501 (шифр Ar. 757 h). 
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п آدم من قنع استغد‎ Ut Ш ءادم من قنع استغد‎ (sic!) „IL 
crt ادم من قنع‎ ыч دم من قنع استعنی‎ oV 

141 ^ 
ومن ترك الحسر استراح... 50 F‏ | ومن ترك الحسر استرح... ла‏ 
























ΠΠ يابن آدم من اصبح حريصا‎ IV عادم من | بح حريصا‎ (sic!) „IL 
ΘΗΝ dl الدنيا لم 0352 هن‎ Le] 559 αμ ل‎ Cage 
IV أيابن آدم من يطول‎ У PH لا تكن ممن‎ pole (sic!) ياابن‎ 
|التوبة ويطول الامل سم‎ ® HYI التوبة ويطيل‎ 
ويرجوا الجنة بغير عمل... ويرجوا الآخرة بغير عمل..‎ 

ياابن (sic!)‏ ءادم ما خلقتكم لاستكثر um‏ " 
بكم على pl‏ عجزت عنه... : 
يا عباد الدنانير УП‏ إيابن آدم يا عباد الدنانير у‏ 
والدراهم ما خلقت الدنائير 550 |والدراهيم (sic!)‏ اني ما خلقت الدنانير )1422 6 
والدراهم الا لتاكلوا بها رزقي... والدراهيم YI (Sic!)‏ لتاكلوا منها... 

VII 1 ,u| 1 Line ما خلقتكم‎ „э (sic!) „IL 
2 a ος 
vin إيابن آدم لا تلعنوا المخلوقين‎ TX ياين ادم لا تلعن المخلوقين‎ 
А Po N يابن‎ 

С 142b 2. -i| SSb а. ub 
í |فترجع اللعنة عليكم...‎ U ) Lal de inal as αὐ 


IX إيايها الناس قد جاءكم‎ X e يايها الناس قد‎ AUTO 

ы ik 
رشان من رب‎ Demo مو‎ 

يايها الناس انما الدنيا دار من XI‏ إيايها الناس الدنيا دار من X‏ 

= س یا دار من А‏ س اندب دار من | 

a| o el i لا دارله...‎ 


...يا بني pale‏ اذكروا نعمتي التي يا بني آدم اذكروا نعمتي التي x1‏ 


اتعمت عليكم واوفوا بعهدي... 





يا بني pale‏ اطيعوني بقدر 
xe‏ | 

ياين عادم كم من سراح (sic!)‏ 
قد اطبقته الرياح... 


دينك دينك وعملك عملك 
ولحمك لحمك ودمك دمك... 


قوله du‏ «وما ربك بظلام للعبيد» | XIV‏ |«يايها الذين آمنوا XV‏ 
+ وما ريك πολη MA‏ 2 + 

(конец айата XLI: 46)?‏ اهل 56b)‏ ( لم تقولون ما لا تفعلون»... ada‏ 
الكتاب «لم تقولون ما لا تفعلون»... )= 2 (айат LXI:‏ 





6 Похожие выражения довольно часто встречаются в Коране (ορ. Ш: 178 
/182/; VIII: 53 /51/; XXII: 10; L: 28 /29/). 
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A. آدم اعمل ما امرتك به‎ ху. ءادم اعمل ما امرتك به‎ cel 
2 . عنه:.‎ Hing bes asl, | 572) فان مثلك في الدنيا كمثل الذباب فى‎ 
اکل منه نشب فيه قلا تكن‎ οἱ العسل‎ 

كا لحطب الذي يحرق نفسه لغيره 

يان ادم اعمل ما امرتك به 

.. نهيتك عنه.‎ les ο, 

یاین pale‏ كم ου] XVI RES‏ الى كم تشكوا XVII‏ 
جن م ي بن م «я‏ 

mee ΗΓ الى خلقي...‎ 









...ياابن pole (sic!)‏ تواضع ارفعك Be]‏ ©" |يابن آدم اصبر وتواضع نفسك ارسك | ХУШ‏ 






































i واشكرني ازيدك...‎ Dx واشكرني ازيدك...‎ 
144b)“ 57a,,) 

يايها الناس لا عيش كالتدبير ХУП‏ أيايها الناس لا عيش كالدئير ΧΙΧ‏ 

ولا ورع كالكف عن الاذى... 379 | ولا ورع كالكف الا ادنى... 1458( 

XX | الموت تكشف‎ pale (sic!) lb... 

اسراركم والقيامة تبلوا اخباركم... ب | рн‏ القيامة تبتلوا اخباركم... (143a‏ 
)13 ,57 

XXI يابن آدم انظر الى نقسك‎ — | соответствия не обнаружено 

1455 جميع خلقي...‎ ДЬ 

قوله تعالى «يايها الذين آمنوا اذكروا | ХҮШ‏ | «يايها الذين آمنوا اذكروا الله xxm‏ 

الله ذكرا كثيرا»... )570 إذكرا كثيرا»... )= 41 (f 1450) (кор. XXXII:‏ 

قوله تعالى يا داوود بشر كل حسن соответствия He обнаружено oe‏ | — 

بالجنة وكل مسىء هالك τ WL‏ 

با جنه ودل مسي JeM‏ 

(sic!) all...‏ مادم اكثروا من الزاد | Mone‏ | يابن آدم AST‏ من الزاد 

فان الطريق بعيد... م إفالطريق بعيد... 146b)‏ 

582, 1) | 

XXVI 3 лај οἱ wb} XX كم تعصوز‎ ask (sic!) يااين‎ 

بن pole (sic!)‏ كم تعصوني ele‏ ادع تعضوني 

وانتم تجزعون من نار جهنم.. . Dem‏ وانتم تجزعون من حد الشمس... د 

يا بنى عادم لا ترغبوا فى الدنيا XXI‏ إيايها الناس من رغب الدنيا XXVII‏ 

ne VINA a (588) Vide е 


*' В описании Я. Виткама «псалом» ХУП упомянут дважды, HO вполне BC- 
роятно, что была допущена опечатка и, следовательно, в втором случае следует 
читать «18th Psalm» (cM. WrrKAM, Catalogue of Arabic Manuscripts... 47). 

5 «Headings for Psalms 23 and 24 are lacking» (WITKAM, Catalogue of Arabic 
Manuscripts... 47). 
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يااين (sich)‏ ادم JUI‏ مالي يابن آدم JUI‏ مالي XXVIII‏ 
والجنة جنتي وانتم عبادي... والجنة جنتي وانت عبدي... )1476 (f‏ 





يايها الذين آمنوا اتقوا الله من تقاته 
«ولا تموتن الا وانتم مسلمون»... 
(конец айата II: 126 /132/)‏ 
ياابن pale (sic!)‏ بقدر ما Ju‏ قلبك 
الى الدنيا... 
...لاكرمتكم بكرامة | لمسلمين فلا قيلوا 
قلوبكم لحب الدنيا فزوالها قريب ٠‏ 7 
انتهى ما وجد من الزبور وصلى الله | |59а,‏ وصلى الله <على> محمد واله وصحبه 
على سيدنا محمد وءاله وصحبه وسلم وسلم تسليما والحمد ὦ‏ رب العالمين 


Сходство этих двух списков оказалось значительным. Полных 
совпадений зафиксировано немного (III-IV; XI=56a,, |; XXU=XVUD, 
как, впрочем, и существенных отличий (например, между XVI и XV); 
в большинстве случаев речь идет о не слишком серьезных разночте- 
ниях, характерных для различных рукописей одного сочинения. На 
происхождение краткой версии от одной из более полных редакций 
аз-Забур указывает параллель между ее началом и выражениями 
عجبت لمن ايقن بالموت كيف يضحك‎ и لمن ايقن با موت كيف يضحك‎ Los, открываю- 
щими соответственно суру V списка L, (f. 4а) и суру УП списка L, (f. 
4b). B этой связи стоит упомянуть, что, вероятно, существует, по мень- 
шей мере, еще один список краткой версии Забур Да’уд — ватикан- 
ский, имеющий тот же инципит, что и лейденская рукопись Or. 14.027/3: 
كيف يفرح‎ D LU .عجبت لمن ايقن‎ К сожалению ero каталожное описание столь 
кратко, что даже не включает в себя сведений о числе «псалмов». 

И петербургская, и лейденская рукописи переписаны почерком 
магриби, что, возможно, указывает на формирование краткой версии 43- 
Забур в одной из областей Северной Африки, лежащей к западу от Егип- 
та, или в мусульманской Испании. В первом случае становится понят- 
ным отсутствие прямых параллелей между этой версией и арабской Псал- 
тырью: ведь в отличие OT Машрика в средневековом Магрибе (не считая, 
конечно, ал-Андалуса) христианских общин практически не было. 

Редактор петербургского списка Аг. 757 h был настолько чужд пред- 
шествующей традиции, связанной с Забур Да’уд, что даже решился из- 


يايها الذين آمنوا اتقوا الله... 
Далее воспроизведена‏ 
часть айата II: 126 /132/*.‏ 





SY...‏ = كرامة المرسلين فلا تصلوا 
قلوبكم بحب الدنيا فزوالها قريب 





65 B P порядковое числительное после слова السورة‎ опущено, HO, учитывая 
расположение этого «псалма» между сурами XXI u XXIII, данное восстановле- 
ние сомнений не вызывает. 

65 WrrkaM, Catalogue of Arabic Manuscripts... 48. 

© G. Levi DELLA VIDA, Elenco dei manoscritti arabi islamici della Biblioteca 
Vaticana, Vaticani, Barberiniani, Borgiani, Rossiani (Studi e testi, 67) (Città del Va- 
ticano, 1935) 84: no. 889. Отмечено, правда, что ero деление на разделы отлича- 
ется от других рукописей аз-Забур. 
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менить название сочинения: на титульном листе хорошо видно, как 
поверх 59/5 жирно начертано ce. На это его, очевидно, натолкнуло 
постоянно используемое в тексте обращение , ءاد‎ (DL «О Сын ueno- 
веческий!» Обращение κ Давиду داوود‎ Ü в этой рукописи BCTpeTH- 
лось единственный разв начале суры XIX (f 58а); кроме того, B 
одном случае (в суре ХУШ) Аллах адресует свои слова Моисею: 
عمران اسمع كلامي‎ (SiC!) يا موسى اين‎ ) 57. 

Подготовка критического издания краткой редакции псевдо-Псал- 
тыри по петербургскому, лейденскому, а, возможно, и ватиканскому спис- 
кам, которую следует считать вполне выполнимой задачей для нашей 
арабистики, станет важным вкладом в изучение малоизвестного пласта 
арабо-мусульманской культуры средневековья. 

В заключении — несколько слов о происхождении термина забур. 
В недавно открытых древнейеменских документах на дереве сабей- 
ский глагол zbr используется в формуле «записал (имярек)». Это позво- 
лило выдающемуся сабеисту Вальтеру Мюллеру назвать своеобразное 
минускульное (или курсивное) письмо, которым выпонены эти докумен- 
ты термином zabür® . Появление же выражения 991} ο} он объясняет 
контаминацией с еврейским TTD и сирийским mazmöra «псалом»”. 
Однако толкование этого термина в средневековой арабской лексиког- 
рафии, согласно которому الزبور‎ означает просто „US «книга» без вся- 
кой привязки x Псалтыри" ‚ заставляет высказать иное предположение. 
В сабейском языке забур мог означать любой письменный памятник, 
кроме высеченных на камне и отлитых в бронзе надписей: от школьного 
упражнения или частного письма на пальмовом черенке до того, что 
служило аналогом настоящих книг. Нельзя исключать, что в заключи- 
тельный, монотеистический, период истории древней Южной Аравии 
{конец IV—VI вв.) в богослужебных сочинениях (скорее христианских, 
чем иудейских) делались сабейские приписки, пояснявшие содержание 
иноязычного текста, подобно арабским глоссам в греческой Псалтыри”. 
Будем надеяться, что новые открытия на юге Аравийского полуострова 
подтвердят эту гипотезу. 


$ См. подробнее в: С. А. Французов, Южноаравийская письменность и древ- 
нейеменская словесность: новые открытия, старые проблемы // Россия и Араб- 
ский мир. Научные и культурные связи. Вып. 7 (СПб., 2000) 28-36. 

5 W. W. MÜLLER, L'écriture zabär du Yémen pré-islamique dans la tradition 
arabe // J. Ryckmans, W. W. MULLER, Y. A. ABDALLAH, Textes du Yémen antique 
inscrits sur bois (with English Summary) / Avant-Propos de J.-Fr. Breton (Publications 
de l’Institut orientaliste de Louvain, 43) (Louvaine-la-Neuve, 1994) 33-39. 

Mo ter, L'écriture zabur... 38. 

7! Cm., например: АБУ БАКР MyxAMMAJZ Б. Ал-КАСИМ AJI-AHBAPH, аз-Захир фӣ 
ма‘анй калимат ан-нас / Тахкйк ХАТИМ САЛИХ АД-ДАМИН. Дж. 1 (Байрут, 1412/ 
1992) 74: Ne 170. 

72 См. прим. 43. 


10 Зак. 3515 










Dorn 51 (St. Petersburg, 
Russian National Library), 


السورة الثامنة والثمانون من الزبور 


f 354-350) 





بسم الله الرحمن الرحيم 


ياءيها الناس اتبعوا ما انزلته على رسلي 
و لا تتبعوا شهوات الاهواء «ولا تلبسوا 


c QC solar «وانتم‎ «sul o 


ولا تكونوا كالذين تركوا سنن انيائهم ونبذوا کټي 
ورآء ظهورهم واتبعوا شهوات [أ]هوائهم 
وما سؤلت هم أماني أنفسهم فضلوا وأضلوا 


ae όμως «وهم 6 0 أنهم‎ 


Yi»‏ ساء ما VO RE‏ ولولا أن ر هتي سبقت 






داود عليك بالرفق فإني رفيق أحب ذلك من خلقي 
وقل لبني إسرانيل ليكون الرفق والاناء (sic!)‏ شعارهم 
فإنهما أصل الدين وباب الوصول لديل ما يعسر А5‏ 


وليحذروا العجلة في الأمور فإنها من الشيطان 


ولربما منعت نجاح الأمور وأفسدت وجه العمل 
وعليكم بالتقوى ومصاحبة الورع ولا شيء أشرف 
من التقوى ولا أكرم من الصبر ولا أزين من الورع 


ولا أجمل من BUY!‏ وأنا «العليم الخبير»" 

















Add. 7212 (London, 
British Library), f. 45a 


سورة سبع وثمانين 






يا ايها الناس اتبعوا ما انزلت 

على رسلي و لا تتبعوا شهوات 
الاهوا[ء] où‏ عبادا لي تركوا 

لسنة (sic!)‏ اياتي و كي واتبعوا 
شهوات اهوائهم فضلوا وأضلوا 

لولا حلمي [أ] كان يعجزني 

عقوبة من اقتحم على معاصي (sic!)‏ 
داود عليك بالرفق 
وقل 


لبني إسرائيل يكون الرفق 
والاناة 

شعارهم 

فانهما أصل الدين 

والعجلة من الشيطان 

QA شي[ء] أشرف من‎ У, 
ولا أكرم من الصبر‎ 

ولا أجمل من الاناة 














Yah. Ms. Ar. πο. 261 
(Jerusalem, Jewish National 
and University Library), Γ 


23a = Or. 4278 (London, 
British Library), f. 26a-26b 


السورة السادسة والخمسون 
)= الرابعة والستون) 

بسم الله الرحمن الرحيم 

يا ايها الناس اتبعوا ما انزلت 

على رسلي و لا تتبعوا 

شهواتكم وتورثوها على 

الحق فتضلوا انفسكم 

ويضل من اتبعكم لولا 

جايكم على gpl‏ 

يا داود عليك بالرزق 

























لبني إسرائيل يكون الرزق 

( الرفق:4278 (Or.‏ والتأني 
والصبر شعارهم ودثارهم 
فإنها اصل الدين الصبر 

وإن العجلة.من الشيطان 


ولا شيء أشرف من التقرى 
ولا أكرم من الصبر 


«وبشر الصابرين»! بكل 2 


067 


(1002) (XD Ш 3019268 umionenioudx 


di» (Or. 4278: بالرفق‎ ) 


yore nan GPS TEE DUMP SUR nen TEE 


sorAunedp vo 


167 


Cypa LXXXVIII 


Во имя Аллаха милостивого, 
милосердного! 


О люди! Следуйте за тем, что Я 
ниспослал Моим посланникам, и не 
следуйте порывам страстей. «И не 
облекайте истину ложью», «в то время как 
вы 3Haere!»! , Не будьте подобны тем, кто 
оставил предписания своих пророков и 
отшвырнул Мои книги себе за спины и 
последовал порывам своих страстей и 
тому, чего просили у них их собственные 
желания. И они впали в заблуждение и 
ввергли (других) в заблуждение; «и они 
думают, что они хорошо делают?» «Плохо 
они рассуждают!" И если бы милость 
Моя не опередила Мой гнев, разве ушло 
бы от Меня наказание того, кто был 
необуздан в прегрешениях. 


Давид, придерживайся кротости! Ведь 
подлинно Я — кроткий, люблю Я это у 
Моих тварей. И скажи сынам Израиля, 
чтобы были кротость и совершенство 
(исправление „LI на ;LY} «выдержка» 
кажется предпочтительным — С. Φ.) их 
одеянием исподним, ведь оба они — 
корень веры и врата, через которые 
доходят до обретения того, что трудно 
обрести, и чтобы остерегались они 
поспешности в делах, ведь поистине она 
— от шайтана; часто мешает она успеху в 
делах и портит образ труда. И вам 
надлежит придерживаться 
богобоязненности и следовать 
благочестию. И нет ничего славнее, чем 
богобоязненность, благороднее, чем 
терпение, краше, чем благочестие и 
прекраснее, чем выдержка. Ведь Я — 
«знающий, сведущий»*. 


i Cp. с концом айата II: 150 /155/. 


Сура LXXXVII 


О люди! Следуйте за 
тем, что Я ниспослал Моим 
посланникам, и не следуйте 
порывам страстей. 
Поистине рабы у Меня 
оставили предписание 
Моих знамений и Моих 
книг и последовали 
порывам своих страстей, 
впали в заблуждение и 
ввергли (других) в 
заблуждение. Если бы не 
снисходительность Моя, 
[разве] ушло бы от Меня 
наказание того, кто был 
необуздан в прегрешениях. 





Давид, придерживайся 
кротости и скажи сынам 
Израиля: 

— Пребудут кротость и 
выдержка их одеянием 
исподним. Подлинно оба 
они — корень веры, а 
поспешность — от 
шайтана, и нет ничего 
славнее, чем богобоязнен- 
ность, благороднее, чем 
терпение, и прекраснее, 
чем выдержка. 





i Начало и конец айата 11: 39 /42/. В оригинале эта цитата выделена точками. 


iü Конец айата XVIII: 104. 


Конец айата XVI: 61 /59/ (ср. VI: 137 /136/; XXIX: 3 /4/, XLV: 20 /21/). 
* Оба эти эпитета идут в той же последовательности в айате LXVI: 3. 


ζ6ζ 


Сура LVI (~ LXIV) 


Bo имя Аллаха мило- 
стивого, милосердного! 


О люди! Следуйте за 
тем, что Я ниспослал 
Моим посланникам, и 
не следуйте вашим 
вожделениям; 

вы пробуждаете их 
вопреки истине и вводи- 
те самих себя в за- 
блуждение, и заблуж- 
дается тот, кто следует 
за вами. Если бы не 
снисходительность Моя, 
подлинно поспешил бы 
я наказать вас за вашу 
необузданность в 
прегрешениях. 


(1002) (XD ПЕ 301908 иихонвилонах 





О Давид, возьми 
хлеб насущный (Ог. 
4278: придерживайся 
кротости) и скажи 
сынам Израиля: 

— Пребудут хлеб 
насущный (Ог. 4278: 
кротость), осмотри- 
тельность и терпение их 
одеянием исподним и 
верхним. Поистине 
корень веры — терпе- 
ние, и подлинно 
поспешность — от 
шайтана, и нет ничего 
славнее, чем бого- 
боязненность, и благо- 
роднее, чем терпение. 
«И обрадуй терпели- 
вых»! вестью о всяком 
благе. 


ποεάπηθάῳ, ^y 9 
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Илл. 1. Рукопись Ar. 757 h 
Bocrounoro отдела Научной библиотеки СПбГУ, n. 56 b 
(публикуется с любезного разрешения 
руководства Восточного факультета СПбГУ). 
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Илл. 2. Рукопись Or. 14.027/3 
Bocrounoro отдела Библиотеки Лейденского университета, 143 b 
(публикуется с любезного разрешения хранителя Восточного отдела). 
Подзаголовки и обращения, выполненные красными чернилами, 
выцвели и практически не читаются. 
ы τας ы еч е ee Yl s 
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RÉSUMÉ 





S. A. Frantsouzoff 


LE PSEUDO-PSAUTIER DE DAVID 
DANS LA TRADITION MUSULMANE 
(L'HISTORIQUE DE SON ÉTUDE ET LA 
CARACTÉRISTIQUE GÉNÉRALE DU GENRE) 


Le présent article est consacré à l'examen d'un groupe des œuvres spé- 
cifiques de la littérature arabo-musulmane connues sous l'appelation commune 
du Psautier de David — Zabür Dà πα. 

L'auteur a dressé le bilan de leur étude au cours des derniers siécles et a 
conclu que ce type d'apocryphes n'est pas encore devenu un objet des re- 
cherches approfondies. Aprés avoir pris connaissance de visu avec certains 
manuscrits de Zabur, notamment Dorn 51 (Bibliothéque nationale de Russie, 
St. Pétersbourg), Yah. Ms. Ar. no. 261 (Bibliothéque juive nationale et 
universitaire, Jérusalem), Or. 4278 et Add. 7212 (Bibliothéque britannique, 
Londres), il a réussi à démontrer que les divergences qui existent entre eux 
sont assez considérables qu'il serait difficile de les considérer comme des 
versions différentes du méme ouvrage. Il s'agirait plutót des recueils des 
«pseudo-psaumes» dont le nombre, l'ordre et la composition sont trés variés. 

L'auteur a porté son attention particuliére à la rédaction dite «courte» du 
pseudo-Psautier arabo-musulmane qui devrait se former au Maghreb au bas 
Moyen Age. Il a rédigé une description détaillée du manuscrit Ar. 757 h 
conservétlans la bibliothèque de la faculté orientale de l’Université d'État de 
St. Pétersbourg et est parvenu à l'identifier pour la premiére fois avec la 
rédaction «courte» de Zabür. 





Н. Сериков 


СЛОВА CO СКРЫТЫМ ЗНАЧЕНИЕМ! 
Из «ЗАПИСНОЙ КНИЖКИ» ПАТРИАРХА МАКАРИЯ 
ИБН АЗ-ЗА‘'ИМА 


Для русского читателя? Антиохийский патриарх Макарий (Макарий- 
Ус б. аз-За‘им ал-Халаби ал-Антаки 1647—1672) интересен прежде всего 
тем, что в царствие Алексея Михайловича он дважды совершил поездку 
в Россию? , подолгу жил там и принимал участие в поместных соборах 
1665 и 1666—1667 гг., связанных с реформами патриарха Никона (1652— 
1658 гг) и расколом в русской церкви. Первое путешествие Макария, 
детально описанное его сыном и спутником, диаконом Павлом Алепп- 
ским, является одним из важных источников по внутренней и внешней 
истории России и сопредельных стран в 17 веке. 

Если Макарию, как историческому деятелю, посвящена обширная 
литература“, то его творчество как писателя и переводчика практически 
осталось за пределами внимания ученых новейшего времени. Причи- 
ной тому — не в последнюю очередь — суровый приговор, вынесенный 
творчеству Макария виднейшим исследователем арабской христианской 
литературы первой половины 20 в., Георгом Графом. По его словам, 
Макарий «оставил после себя необычайно большое для своего времени 
наследие, в котором, однако, отчетливо заметен недостаток оригиналь- 
ности, равно как и в его авторе — недостаток философской и богослов- 
ской выучки. Его литературная деятельность в значительной степени 


1 Любезности Ольги Макаровой (Воронеж — Лондон) я обязан тем, что 
избежал в данной статье многих досадных ошибок и опечаток. Пассаж из 
ватиканской рукописи (см. ниже) был обязательно переписан для меня Карстеном 
Вальбинером (Бонн), за что и приношу ему искреннюю благодарность. 

? См. предшествующие статьи в этой серии: Н. И. Сериков, Из «записной 
книжки» антиохийского патриарха Макария // Филологические записки. Вестник 
литературы и языкознания 9 (1997) 174-178; N. SERIKOFF, Understanding of the 
Scriptures. Patriarch Mäkäriyüs b. az-Za“im and his Arabic speaking Orthodox Flock. 
(From the Patriarch Mäkäriyüs’ «Note-book» П) // ARAM 11-12 (1999—2000) 523- 
531. 

ЗВ 1652—1660 ив 1665—1672 rr. 

4 Для ориентации: GCAL Ш. 9411; J. NASRALLAH, Histoire du mouvement lit- 
téraire dans l'Église Melchite du Ve à Xxe siécle [HMLEM ГУ (1)] (Louvain, 1979) 
87ff; C.M. WALBINER, Die Mitteilungen des griechisch-orthodoxen Patriarchen 
Makarius Ibn az-Za'im von Antiochia (1647—1672) über Georgien nach dem 
arabischen Autograph von St. Petersburg (Leipzig, 1994) (Diss.) и цитированная 
там литература. 
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вторична и состоит из многочисленных переводов H собраний выдержек 
из старых и современных [ему] сочинений на греческом языке, которые 
ему довелось прочитать во время пастырских поездок в чужие края и с 
которыми, по неоднократным собственным его замечаниям, он хотел 
познакомить арабскоговорящих верующих. Однако, собрание это некри- 
тическое, содержит много ошибок и не представляет ценности иначе, 
как коллекция диковиною»?. 

Но, как бы то ни было, взгляд на творчество Макария с позиций раз- 
вития литературного процесса в арабо-христианской православной среде 
в 17 в., позволяет усомниться в справедливости оценки Графа и усмотреть 
в наследии Антиохийского патриарха нечто большее, чем просто «кол- 
лекцию диковинок», Kuriositätenkabinett. Арабы-христиане, будучи пра- 
вославными по вероисповеданию, уже с 13 в. целиком перешли на араб- 
ский и стали использовать этот язык в богослужении. Произошедший 
в результате этого отрыв от греческой книжности сказался на уровне 
богословской начитанности и образованности не только мирян, но и 
арабскоговорящего православного клира. Если говорить о владении 
греческим в арабской среде в 17 B., то оно сводилось, главным образом, 
к использованию терминологии и отдельных выражений, смысл кото- 
рых был зачастую прочно забыт. Частые указания Макария на то, что в 
его переводах содержится информация не известная «у нас», свидетельст- 
вует о том, что многие его современники, представители арабского пра- 
вославного клира, были неспособны самостоятельно обращаться к ориги- 
нальным сочинениям греческих богословов. Да и сам патриарх Макарий 
также не был исклюдением. Греческий он выучил уже в зрелом возрасте, 
хотя и основательно". Знания, приобретенные в процессе чтения грече- 
ских книг, вкупе с интересом к церковным наукам не могли не проявиться 
в проводимых им сравнениях арабской христианской и греческой книж- 
ности, явно не в пользу первой*. 


5 GCAL Ш. 96. Спустя четверть века эта характеристика почти дословно 
была повторена Жозефом Насраллой: ΗΜΙ ΕΜ ТУ (1) 89, 126. 

$ С. Cannuer, Langue usuelles et liturgique des melkites au XIII $. // ОС (1986) 
115. 

7HMLEM IV (1) 89, note 106; H. И. Сериков, Патриарх Макарий и ero 
познания B греческом (готовится к печати). 

Ср. одно из многих пространных рассуждений Макария В 1227 (1) 17.1-11:‏ * 
كان المغبوط غبرييل ll‏ ندينة البندقيه المشبوره αν‏ ورفع من كل كتاب А‏ 
المختصه بالقوانين الصلوات ساير أقوال هذا Lei‏ ما لا كسو Unam‏ التي كانت موجوده 
الطبع الروميه Ya e алі‏ في — الطبع fx ad‏ التي هي الان مو جودد بايادي !< 
الكنايس وم يطبع في كتب الكنيسه الا اقوال المعلمين المذكورين اعلاه وبحب أن бу Je‏ من ذا 


الزمان J!‏ الان i‏ نخلوا الكنايس من المعلميم الذين ينشون القوانين والترنيمات ο ο‏ وهي 


2 


M 


سب 


Je 


EG. 





H. Сериков. 299 

Жозеф Насралла, авторитетный исследователь христианской араб- 
ской литературы, характеризуя творчество Макария, делает различие 
между оригинальными его сочинениями и переводами с греческого?, 
явно отдавая предпочтение первым. Однако, систематический анализ 
того, что переводил Макарий, в свете сказанного выше, мог бы поведать 
о многом. Прежде всего, литературных вкусах Макария, а также о круге 
текстов, отсутствовавших в обиходе православных арабов в 17 веке. 

Небольшие по объему тексты — переводы и выписки — Макарий 
собирал в сборники-флорилегии. Композиция сборников и их содер- 
жание за редким исключением! еще не нашли своего исследователя. 
Будучи подражанием византийским «Пчелам», они, насколько можно 
судить по петербургской рукописи В 1227, в ряде случаев служили 
Макарию своеобразными памятными или записными книжками. Под- 
тверждение тому — большое количество сведений, могущих быть ис- 
пользованными им ad hoc при комментировании текстов, составлении 
проповедей, разрешении литургических вопросов H T. п. 

В настоящей статье публикуются четыре текста с переводами и ком- 
ментариями, взятые из одного такого сборника — рукописи-автографа 
В1227. Рукопись, написанная Макарием в 1664—1665 гг. во время 
путешествия по Грузии на пути в Россию, содержит пятьдесят различных 
сочинений. В числе прочих она была поднесена в 1913 г. российскому 
императору Николаю П по случаю 300-летнего юбилея Дома Романовых 
Антиохийским Патриархом Григорием ал-Хаддадом. После Великой Ок- 
тябрьской Социалистической Революции рукопись поступила в Азиат- 
ский Музей (сейчас Санкт-Петербургский Филиал Института Востокове- 
дения Российской Академии Наук), где хранится и поныне! . Отличитель- 
ной чертой этого сборника является то, что помещенные в нем тексты 
неоднородны по содержанию: наряду с заметками чисто исторического 
характера помещены материалы о ΧΟΡΟΠΙΟ известных, казалось бы, на 
Западе в 17 в. реалиях греческого быта и культуры. Точное значение 





مكتوبه وموجوده بايادي الناس ومنبم ων‏ ګنوا الان فى زمائنا مثل بابا jte‏ الملقب Yu‏ 
e‏ وش اثاناسيوس باطالارون uk J^‏ ملاتيوس مسر یغو س فهذا Ux u‏ بال EK +t‏ 

? HMLEM IV (1) 98. | 

Ὁ J. RASI, Sources arabes du «Livre de l’abeille» de Makäriyüs ibn al-Za‘im // 
PdO 21 (1996) 215-244; M. ABRas, Vies des Saints d’ Antioche de Makarius Ibn al- 
Za‘im // PdO 21 (1996) 285-306. 

И Сочинения B1227 описаны B коллективном труде: Арабские рукописи 
Института Востоковедения АН СССР Краткий каталог (Москва, 1986) (далее — 
АРКК). Последнее полное описание рукописи см. в: VAL. PoLosiN, V. PoLosiN, 
N. Serixorr, A Descriptive Catalogue of the Christian Arabic Manuscripts preserved 
at the St. Petersburg Branch of the Institute of Oriental Studies of the Russian Academy 
of Sciences (в печати). 
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этих реалий пастве Макария, по-видимому, было уже неведомо, хотя OHH 
и продолжали упоминаться. Так, Макарий приводит краткое рассуждение 
о значения слова «патрикий»” , а также разыскания в области 3THMOJIO- 
гии слов «сирена», «пеликан» и «ворон», упоминаемых в чине Водосвя- 
тия и Псалмах! , истолкование символики пальцев благословляющего 
народ иерея“ и проч. Примечателен также обширный комментарий TO- 
понимов, встречающихся в Новом Завете и в Синаксаре. Здесь подроб- 
нейшие объяснения Макария позволяют сделать вывод о том, что паства 
патриарха не всегда осознавала, что действие Священной истории во 
многом происходило у них «дома»”. 

Публикуемые здесь тексты из рукописи В1227 легко могут быть 
объединены тематически. В них идет речь о скрытом, мистическом зна- 
чении слов. Подобно многим своим предшественникам и современни- 
кам , Макарий, очевидно, специально интересовался символикой и чис- 
ловыми значениями букв — как в греческом так и в арабском алфа- 
BHTax'” — и неспроста. На знании численного значения букв основывался 
один из способов средневековой «критики текста» — гематрический 
метод. Числовые значения букв слова или фразы нередко рассматри- 
вались как скрытое пророчество и указывали, например, на дату исто- 
рического события, которому надлежало произойти в будущем. Примеров 
использования этого метода множество; к нему равно прибегали мусуль- 
Mane, христиане и иудеи. Приведем один из них. Григорий Бар Эбрей 
(1226—1286) в «Сокращенной истории династий» приводит по-арабски 
слова Ангела, благословившего Исмаила: «Я усилил его весьма» (Быт. 
17:20) и комментирует ero: «Я же говорю, что в словах этих сокрыта 
тайна великая, которая стала явна лишь в наши дни. А она вот в чем; 
если мы соберем буквенные значения [слов] и сложим их, то результат 
будет равен шестиста пятидесяти шести годам, а это есть время от Хидж- 
ры до смерти последнего халифа из Дома ‘Аббаса — когда был убит 
последний правитель из рода Исмаилова». 

Подводя итог, позволим себе сделать вывод, что переводческая и 
писательская деятельность Макария была обусловлена уровнем и осо- 


? B1227 по. 40: это слово арабские авторы традиционно путали со словом 
«патриарх». 

3 B1227 no. 36-38; изд., nep.: SERIKOFF, Understanding of the Scriptures... 

^ B1227 no. 20; изд., nep.: Сериков, Из «записной книжки»... 

5 B1227 no. 14. 

16 Oxford Dictionary of Byzantium / Ed. A. Kazupan et al. (Oxford, 1991) 1502 
и цитированная там научная литература. 

ПВ 1227 no. 34, 35. Здесь даны греческий и арабский алфавиты с napal- 
лельными числовыми значениями каждой буквы. 

18 Тарих мухтасар ад-Дувал ли... Ибн ал-‘Ибри (Салихани) (Байрут, 1890) 
22.17-23.3. 
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бенностями развития арабо-христианской дитературы в 17 веке. Анализ 
приведенных ниже переводов и выписок — не говоря уже о системати- 
ческом исследовании всего корпуса его наследия — дает полное пред- 
ставление как о кругозоре их автора, так и духовных потребностях его 
паствы, как они виделись ему самому. 

В публикации сохранены все особенности оригинала, включая орфо- 
графию и огласовки. Также сохранен порядок следования текстов. 


B1227 no. 13 (fol. 39a.1-39b.6) 
ο التى‎ SLM بائنا وجدنا فى أخر‎ fel * ومنافع‎ ДЫ, رموز‎ bale نكتب‎ 
θεοῦθέα © © © © ملك الرها كتب له هكذا | & ثيطات‎ αὶ السيّد المسيح الي‎ 
оу Us d معنى ذلك الله * منظر لاهوته * عجيب ووجدنا ايضًا‎ θεῖον θαῦμα 
φῶς χριστοῦ φαίνει πᾶσι هذا تفسيرهم‎ ФХФП أحرف وهم هولاي‎ ἴω} قديمه‎ 
χριστὸς XXXX معنى ذلك نور المسيح طهر للكل * وايضًا اربعة احرف‎ 
<= jl Lbs و‎ Ж Шш عنح المسيحيين‎ e ذلك‎ gas χριστιανοῖς χάριν χαρίζει 
معنى ذلك وجدت هيلالى شیا من‎ efupec εὕρεμα ἐκ Θεοῦ Ελένη ΕΕ ΕΕ احرف‎ 
TKI حروف هولاي‎ Lu الصليب المكرّم * وايضًا وجدنا‎ эуе الله اعنى وجدت‎ 
ШЫ» فردوشا‎ Le АШИ تفسير ذلك مكان‎ τόπος κρανίου παράδεισος γέγονεν Г 
تفسير ذلك اصل ايمائنا‎ ἀρχὴ πίστεως μωσαϊκὸς σταυρός AH M F Udy > أربعة‎ 
EN شكل صليب * وايضًا لا وضع الحيه على‎ pull علامة موسي اشارة الي شقه‎ 
* شكل صليب وغير ذلك * ويقول في الكتب الروميه حيث تكون علامة الصليب‎ 
| ОТСО Su 
Κωνσταντινουπόλεως КАРАТ وهم هولاي‎ c3 ur Ley! ويوجد‎ 
بان هذه الخمسة حروف وهم‎ él "Αλεξανδρείας 'Ῥώμης ᾿ Αντιοχείας "Ἱεροσολύμων 
فهو‎ ΜΟΙ كاآره تفسيرهم الهامات أو الروس أو المقدمين لان حرف الاول الذي هو‎ 
* بطريرك القسطنطينيه * وحرف الثاني فهو راس انم بطريرك الاسكندريه‎ al راس‎ 
بطريرك انديوشيا اي‎ el روميه * والحرف الرابع فهو راس‎ Шу وحرف الثالث فهو‎ 
* بطريرك أورشليم‎ ed انطاكيه * والحرف الخامس فهو راس‎ 
على الاسكندريه فنظر‎ Κγλω صار‎ Ú بان ثاوفيلس‎ SE في‎ XZ بطريق‎ b 
مكتوب من عرف‎ en by ӨӨӨ № هناك بلاطه علا مكتوب تلثة ثيطات‎ 
* الملك ثاودوسيوس الكبير‎ cs. وكان‎ κ يريد‎ les я> تفسير هذه الثلثة ثيطات‎ 
فقال البطرك اول ثيطا تفسيرها اوس وهو الله والثانيه ثاودوسيوس الملك * والثاك‎ 
* عظيمًا‎ D فهو انا ثاوفيلس * شم انه نزع الحجر المكتوبه من مكانها فوجد‎ 
فاخده وابتنا به کنایشا كثيره‎ 
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Перевод 

А сейчас сообщим о словах со скрытым значением, сокращениях и 
[прочих] полезных {вещах]. Да будет ведомо, что в конце послания, ко- 
торое отправил Господь Помазанник Авгарю, царю Эдесскому (1), мы 
нашли, что он написал четыре теты: © © © © [то есть] θεοῦ θέα θεῖον 
θαῦμα что значит Господь, Зрелище Его Божественное, Диво (2). 

Также мы нашли на обороте старой иконы четыре следующие бук- 
вы: Ф ХФ П, атолкование им следующее: φῶς χριστοῦ φαίνει πᾶσι, что 
означает Свет Христов Является Всем. * И еще четыре буквы: ХХХХ, 
что означает χριστὸς χριστιανοῖς χάριν χαρίζει, [то есть] Христос Дарует 
Христианам Милость. * И еще четыре буквы E E E E, то есть, εὗρες 
εὕρεμα ёх Θεοῦ Ἑλένη со значением: Обрела ты, Елена, от Господа 
Нечто, то есть обрела Древо Честного Креста. И еще нашли мы [напи- 
санными] четыре буквы: T К П Г, то есть τόπος κρανίου παράδεισος 
γέγονεν, а перевод тому: Место Черепа Стало Раем (3). * И еще четыре 
буквы: А ПМ X, то есть ἀρχὴ πίστεως μωσαϊκὸς σταυρός, и значение 
этому: Основа Веры нашей Знак Моисеев — указание на рассечение моря 
крестообразным [ударом], а также наложение змеи на копье крестообраз- 
ным [способом] и прочее. А в греческих книгах встречается [выражение]: 
Да пребудет Крестное Знамение, а [где оно] — там нет никогда места 
нечистому. 

Существует также сокращение из пяти букв, как-то: K A P A I, то 
есть Κωνσταντινουπόλεως Αλεξανδρείας Ῥώμης Αντιοχείας Ἱεροσολύμων. 
Да будет ведомо, uro эти пять букв [звучат как] КАРЕ и толкуются как 
«верхушки», «головы» или «предстоятели». Так, первая буква — Kanna; 
с нее начинается титул патриарха Константинополя. Со второй буквы 
начинается титул патриарха Александрии. Третья буква [указует] на Рим- 
ского папу. С четвертой буквы начинается титул патриарха Андиушии, 
т. е. Антиохии. А с пятой буквы начинается титул патриарха Иерусали- 
ма. 

Ибн Батрик (4) в своей Истории повествует о том, как Феофил (5), 
став патриархом Александрии, обнаружил [в городе] плиту, на которой 
было написано три теты, [таким вот образом:] © Ө Ө. А рядом с ними 
подпись: Кто знает толкование этим трем тетам, получит чего 
пожелает. A царем в то время был великий Феодосий (6). И сказал 
патриарх: Первая тета толкуется как «meoc» (θεός), то есть «Бог», 
вторая — как «царь Феодосий», а третья — это я, Феофил. Он сдви- 
нул камень с надписью со своего места и обнаружил под ним большой 
клад, каковой и употребил на строительство многих церквей. 


Примечания 
APKK 7819; GCAL Ш 100-101 п. 20.3; HMLEM IV (1) 93. 
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1. Источник данного сообщения обнаружить не удалось. Не исклю- 
чено, что оно восходит к сочинению Макария Китаб ар-Румуз, в основе 
которого лежит историческое сочинение Паисия Лигарида (HMLEM IV 
(1) 91). Е. Н. МЕЩЕРСКАЯ (Легенда об Авгаре — раннесирийский лите- 
ратурный памятник (Москва, 1984)) цитирует только один пассаж, где 
упоминается о концовке — «печати», и то — письма Авгаря: С. 200 μετὰ 
σφραγῖδος αὐτὴν ἐσ(φράγισα καὶ ὑπὸ) τεταγμέναι εἶσι χνμγ. 

2. Здесь в арабском переводе Макарий сохранил греческую после- 
довательность слов. 

3. В оригинале 4). «череп» и «Голгофа». Ср. изложение этого CHO- 
жета в византийской традиции: Georgii Synkelli Chronographia (Niebur) 
(Bonnae, 1529) 606.15-609.15; Chronicon Paschale (Niebur) (Bonnae, 1832) 
415.9-16; Ioannis Zonarae Epitome historiarum (Dindorf) (Lipsiae, 1868) 
Ш 11.1-14; Хроника Петра Александрийского (Самодурова) // ВВ 18 
(1868) 193.33—34. 

4. М. ΒΕΕΥΡΥ, Das Annalenwerk des Eutychios von Alexandrien. Ausge- 
wählte Geschichten und Legenden kompiliert von Sa‘id ibn Batrig um 935 
A.D. (Louvain, 1985) (CSCO 471-472 / Arab 44-45) 77.9-82.15, 85.1-86.11. 
Cp. арабский текст y Евтихия (85.14-16, nep. 70): 

,06 بالاسكندرية بلاطة عظيمة من رخام علا مكتوب ثلثة ثطات بالرومية مكتوب 

Was‏ من فشر هذه الثطات اخذ ما TEES‏ توفيل البطريرك انا افسرها اما اول ثيطة فتاوس وهو 

Это жеместо встреча-‏ .الله Gl,‏ الثانية تدوس الملك ΟΙ,‏ الثالثة توفيل البطريرك 

ется B Истории коптских патриархов (History of the Patriarchs of the 

Coptic Church of Alexandria (Evetts) // PO 1. 426.6) и Яковитском арабском 

cunakcape (Le Synaxaire arabe jacobite. Rédaction copte (Basset) // PO I. 
346.7). | 

5. Феофил, архиепископ Александрийский (345—412). Его Макарий 
упоминает в B1227 (3) fol. 138.16. 

6. Византийский император Феодосий П (402—450). 


B1227 no. 19 (fol. 55а.1-14) 
فيو ايارفس اى‎ Jal كثيره * فالاسم‎ дЫ اللغة الرومية للقسيس‎ UN 
بريزفيتارس اي الشيخ والكاهن يليق فيه بان تكون سيرته النقيه‎ Lx الكاهن * ثم‎ 


ايا بان «e‏ باباس وتفسير باباس فيو 


تلمع Ul‏ من الشمس المضيه * داعام 
هكذا eb‏ بان لفظة باباس حي خمسة حروف من عدد الاحرف BAUS‏ 
منهم الذين هم الى lly‏ فهم مايه وستين ثم الحرفين الاوخر الذين هم ὮΝ‏ ثم 
„р WY!‏ اثنين فصاروا dal!‏ مايه اثنين وستين Ul‏ الحرف الاخير الذي هو 
الصيغما فيو مايتين فصارت ne Ur‏ هذه الخمسة احرف المذكورد ثلثمايه واثنين 
وستين معنا ذلك بان الكاهن مسموح J‏ بان حدم القداسات الالهيه ان استطاع کل 
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يوم أعنى يعمل فى السنه ثلثمايه واثنين وستين قداس بعدد ايام السنه ما خلا 5 
ايام Ga‏ فلا يحوزان يعمل القداسات فيا УСА‏ وهم сах‏ الاربعا والجمعه في سبة 
(sic!)‏ الحين لان a Yl UNI‏ منعوا من ذلك Е‏ نبار الجمعه العظيمه ΟΥ‏ ذلك 
ААЙ‏ المسيح هو نفسًا الذبيح Ú‏ حتاح الي ذبحه ثانيه لان في كل ايام السنه انما 
البشاره فقط لان لاجل هذه العله منعوا UNE‏ الالهيين بان У‏ يعمل فى сх‏ واحد 
على Al. г‏ قداسين فلكن قداس gl ON hi A.‏ صلب دفعة واحده 


OR 


وليس دفعتين / 
Перевод‏ 


Слово «священник» (киссис) на греческий переводится многими 
словами. Первое — айарафс (1), то есть «священник», а потом бриз- 
фитарус (2) то естрь «старец». Священнослужителю надобно, чтобы 
жизнь его была чистой и сияла чистотой — как яркое солнце. Да будет 
ведомо также, что он еще называется бабас (3) а значение этого слова 
такое же. Да будет ведомо еще, что слово бабас состоит из пяти букв 
греческого алфавита. Две буквы из них — би (4) а числовое значение их 
[вместе] — сто шестьдесят. Затем следуют две другие буквы — альфа и 
альфа, а числовое значение их [вместе] — два. В сумме это дает сто 
шестьдесят два. Что же до последней буквы, сиёмы, то числовое значение 
ее — двести. Таким образом, общая сумма числовых значений этих букв 
равняется тремстам шестидесяти двум. А означает это, что священнику 
позволительно литургисать каждый день, то есть триста шестьдесят два 
раза — по числу дней в году, за исключением трех дней, в которые это 
делать никак не дозволяется. Дни эти — среда и пятница в неделю сы- 
ропустную, и это запрещено Богоносными Отцами (5). Также нельзя 
служить и в Страстную Пятницу, так как в этот день Помазанник сам 
становится жертвенным агнцем и нет нужды во втором (6). Каждый день 
в году священники служат литургию и совершают проскомидию — для 
того, чтобы почтить и воспомянуть слова и распятие Господа [Иисуса] 
Христа. Что же до Страстной Пятницы то в нее недопустима литургия — 
за исключением только если она приходится на Благовещение — и толь- 
ко в одном этом случае. По этой-то самой причине Богоносные Отцы и 
запретили совершать литургию в один день над Святыми Дарами дважды, 
но лишь единожды, ведь Христос был распят единожды, но не дважды. } 


Примечания 
АРКК 7821; GCAL Ш 100-101 п. 20.3; HMLEM IV (1) 93. 
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z== = == = САНЕ зас ЕЕН шс n 

1. те. ἱερεύς. 

2. т.е. πρεσβύτερος, переведенное как «шейх» («старец»). 

3. т.е παππᾶς. В этом случае примечательна греческая орфография, 
которой придерживается Макарий. Слово παπᾶς написано с одним 7, 
что делает осмысленным использование гематрического метода.. 

4. т.е. m. 

5. Об интересе Макария к литургическим проблемам см., в част- 
ности, HMLEM IV (1) 114-120, особенно 114. 

6. В арабском тексте — ia. 3 — проскомидия. 


B1227 no. 33 (fol. 1116.20-112а.6) 
الحكما الاوليين الدين في القديم وضعوا ورتوا‎ ДЫ فيه‎ ua شرح‎ 
الزياد الحكمه بالاميديس وضع‎ SU حروف / الفابيطا الاربعة والعشرون فاعام‎ 
ذلك‎ AM. ABTAEIKAMNONPETT حرفا وهم هولاي‎ Де ἃς, / منہم‎ 
وبقيت‎ ODN وهم هولاي‎ МАЙ وضع كادموس اوميليسيوس ثلثه حروف‎ dla 


هولاي التسعة عشر > Ú‏ مده من الزمان Jy‏ يكونوا الاوليين وضعوا حرف » 
لاجل ترتيل البصلتير وغير ذلك من الاحرّف ٠‏ ثم سيمونيديس الذي من جزيرة شيو 
اعني صاقزوضع هذين الحرفين HQ‏ ثم بعد ذلك ابيشرموس الذي كان من مدينة 
سيراقوصا وضع هذه Ds > GU!‏ وهم VL ZEW‏ هذه الحة اتكاملت > ds‏ 
الفافيطا الاربعه والعشرون وانتظمت 


Перевод 


Краткое рассуждение, содержащее имена тех мудрецов, что в древ- 
ности выдумали и упорядочили двадцать четыре буквы греческого алфа- 
вита (1). Да будет ΒΕΠΟΜΟ, что многоумный Баламидис выдумал из них 
шестнадцать букв, а именно: АВГАЕ1КАММОПРУТУ. Спустя 
некоторое время Кадмус с острова Милет (2) выдумал три другие бук- 
вы, а именно: © ФХ. И эти девятнадцать букв долгое время находились 
в употреблении. И еще древние (3) выдумали букву Ÿ для чтения 
Псалтыри и другие буквы. Затем Симунидис, что с острова Хиос (a 
ныне OH называстся Сакиз), выдумал следующие две буквы: H Q. По- 
том Абишармус — тот, что из города Сиракуз, выдумал следующие три 
буквы: Z = YF (4). И, таким образом, были завершены и упорядочены 
двадцать четыре буквы алфавита. 


Примечания 

АРКК 7822; GCAL III 101 n. 20.3; HMLEM IV (1) 93. 

1. Источник настоящей заметки определить He удалось. Сообщения 
об изобретении букв греческого алфавита Паламедом, Кадмом, Симо- 
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нидом H Агенором (cp. Pauly RE 1/2. 1612) могут быть соотнесены c 
арабскими известиями, содержащимися B Фихристе Ибн ан-Надима (Ibn 
an-Nadim Kitab al Fihrist (Flügel, Rödiger, Müller) (Leipzig, 1871—1872) 
I. 15.6-7, Tr. 28), Kuuee o Hupamudax ал-Идриси (Das Pyramidenbuch des 
Abū Ga‘far al-Idrist / Eingel. und kritisch hrsg. v. U. Haarmann (Beirut, 
1991) (BTS 38) 63.1), cp. ZDMG 13 (1859) 565. 

2. Ср. арабскую транслитерацию с греческого: Κάδμος ὁ Μιλήσιος 
س‎ ٠س‎ Mead! کادمو س‎ 

3. Текст He ясен. 

4. Так! Буква Ҹ повторена дважды. 


В1227 deest 
ee оа) 
بان المرحوم والدى الخورى بولص ضر حروف البسمله التى في القران وهى‎ del 
الله الرحمن الرحم وهذه صورة حروفها‎ < 
يام‎ Gad الالو سال وج مان‎ rere 
واخذ من حروفها من الوسط ومن الاول ونظمهم‎ Ú > حروفها عشرون‎ ὅλο 
l< 


ا ل م س ي حاب ن ال ل دال م مج رر 


Глава двадцать шестая (1). Толкование басмалы (2) (Б-исм-иллахи- 
р-рахмани-р-рахими). Покойный отец мой, хури Булус толковал буквы 
в басмале, что в Коране, то есть «Б-исм-иллахи-р-рахмани-р-рахими» 
[так]. Вот эти буквы: 6 — c — м — a — 1 — 1 — X — a — I — p —X 
M — a — H — à — Ji — p — X — H — M. Числом их двадцать. Попробуй 
взять буквы C концов [фразы] и из середины H расположи HX следующим 
манером: a —л—м— с — и — x —a— 6 —H—a—a—1—x—a— 
л — м — м — x — р — р. [получишь] Ал-Масих, Ибн Аллах, Алим, My- 
харрир — «Помазанник, Сын Божий, Страстотерпец, Освободитель» (3). 


Перевод 





Примечания 


GCAL Ш 101; HMLEM IV (1) 93. 

1. В рукописи В1227 отсутствует, хотя и отмечен в оглавлении: 
вместе с другими семью сочинениями этот текст был вырван, очевидно 
еще до того времени, как рукопись оказалась в России. На полях оглав- 
ления против соответствующих мест стоит по-русски (рукой И. Ю. Крач- 
ковского?): «лакуна». Текст приводится по Ватиканской копии B1227 
MS Vat. Arab. 689 fol. 686. 
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2. B мусульманской традиции басмалу комментировали часто, обра- 
щая внимание на мистику букв и слов: EI (2) 1084-1085. 
3. Почти буквальный перевод ;ησοῦς Χριστὸς Θεοῦ Υἱὸς Σωτήρ. 


SUMMARY 
N. Serikoff 


«WORDS WITH HIDDEN MEANING» Ἢ 
FROM PATRIARCH MAKARIYUS IBN AZ-ZA‘IM’S 
NOTEBOOK (II!) 


The article is a commented publication of four short notices (in Arabic) 
by Makariyus b. az-Za‘im the Melkite Patriarch of the Church of Antioch 
(1647—1672). These notices have ‚been preserved in a holograph copy of 
Makariyus’ works presently kept in the Library of the Institute of Oriental 
Studies of the Russian Academy (St Petersburg) under the shelf-mark B1227. 
They deal with abbreviations found on Greek icons, Greek etymology of the 
word «priest», historical remarks on the origins of the Greek alphabet and 
the Christian Arabic explanation of the Muslim formula «In the Name of 
God, the Merciful». These notices, translated and collected by a native Arabic 
speaker, a Patriarch of the Orthodox Church of Antioch, who learned Greek 
in his forties, apart from being a curiosity, give a clear idea aboutthose aspects 
of the Greek Orthodox Christian learning which were missing from the Greek 
Orthodox Arabic speaking laity of the Church of Antioch in the 1 7th century. 


D. Shapira 


IRANO-SLAVONO-TIBETICA: 
SOME NOTES ON SAXAISA, MITHRA, 
LORD GSHEN-RAB, BON, 

AND A MODERN MYTH 


Here I will discuss topics seemingly not related, and try to demonstrate 
that they are (mostly) not, indeed. The topics under consideration include the 
suggested dependence of an Old Slavonic text on Iranian Zoroastrian com- 
position{s], and a modern myth about the relevance of Tibetan evidence for 
this problem.* 

My starting point in this short study were some textual problems in two 
interrelated Zoroastrian revelations in Middle Persian (Pahlavi); these reve- 
lations take the form of a conference between one who asks and one who inter- 
prets or reveals the events. This form of dialogue, found also in other Zoroastrian 
texts, is known as ham-pursagih («conference», «questions and answers»). 

The first work is Латазр-Матав [JN],' in which the king Wi8tasp is one 
who asks his questions and his wise vizier Jämäsp answers them, the second 
is Zandi Wahman Yasn [ZW Y? in which the prophet Zoroaster asks and the 
Supreme God Ahura Mazdà (Pahlavi: Ohrmazd) answers the prophet's ques- 
tions. The contents of both works have numerous parallels and seem to be 
interconnected.? 


* Having been acquainted with Tibetan only most basically, I am deeply thankful 
to Dr. Dan Martin, a Tibetologist of Jerusalem, who kindly shared with me his vast 
knowledge of things Tibetan, provided me with several bibliography items and made 
important suggestions and corrections. However, all the responsibility for the 
conclusions and shortcomings is my own. 

! See É. BENVENISTE, Une apocalypse pehlévie: Le Zamasp-Namak // RHR 106 
(1932) 337-380, and H. W. Bailey, To ће Zämäsp-Nämak I // 85045 6 (1930— 
1932) 55-85; To the Zämäsp-Nämak II // Ibid. 581—601, with addenda, idem. 822- 
824 & 948 [reprinted, without the Addenda, in H. W. BAILEY, Opera Minora. Vol. I / 
Ed. M. Nawası (Shiraz, 1981) 22-55, 57-76]; this work forms Chapter 16 of Ayadgar 
i Jamaspig [AyJ], see G. Messina, Libro apocalittico persiano Ayätkär 1 Zämäspik 
(Roma, 1939) (Biblica et Orientalia 9). 

? For Zand i Wahman Yasn, see now С. СЕВЕТЬ The Zand i Wahman Yasn. A Zo- 
roastrian Apocalypse (Roma, 1995) (Instituto Italiano per il Medio ed Estremo Oriente, 
Serie Orientale Roma fondata da Giuseppe Tucci dictta da Gherardo Gnoli Vol. 
LXXV); an edition of Zand г Wahman Yasn, with a Hebrew translation, was prepared 
by me in 1992 (unpublished). 

? Studied in Chapter IV of my PhD thesis: Studies in Zoroastrian Exegesis: Zand 
(Jerusalem, 1998) (to be published soon in a reworked form). 
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The same dramatis persone as Jamasp and Wištasp acting in JN appear 
also in the Pahlavized Parthian epic work Ayädgär i Zaréran [AyZ],’ at odds 
with Ohrmazd and Zoroaster as in ZWY.5 

We possess another composition arranged in the form of a ham-pursagih 
between an Iranian king and his wise minister who interprets in eschatological 
terms the king’s dreams. While there are numerous parallels between it and 
JN and ZWY ch. 4, the bulk of the verses deal with the first dream of the 
king, the rest being only repetitions. 

The composition in question is, however, not in an Iranian language, but 
exists in Old Church Slavonic (translated also into Mediaeval Slavic vernacu- 
lars and Rumanian), being generally known as The Twelve Dreams of the 
King Saxaisa (Шахаиша);° however, the composition has still other names." 





4 Though the a ham-pursagih motif is actually absent from this composition. For 
this composition, see A. PAGLIARO, Il testo pahlavico Ayätkär-i Zaréran (Roma, 1925) 
(Rendiconti dell’ R. Accademia Nazionale dei Lincei, Classe di Scienze Morali, sto- 
riche e filologiche, Serie VI, Vol. I, fasc. 1-2); D. Moncui-Zapen, Die Geschichte 
Zarérs (Uppsala, 1981) (Acta Universitatis Upsaliensis, Studia Indoeuropaea Upsa- 
liensia 4) [reviewed by D. N. MacKenzie // Indo-Iranian Journal 27 (1984) 155- 
163]; AyJ 1.10-13 has a parallel in AyZ 35-38. 

5 [ wish to stress a point never made so far, to the best of my knowledge, in 
Iranian studies: though Zoroaster spent about half of his life at Wi&taspa's court, 
being his «home prophet», there is no reference in his Vita to the cosmic battle 
between Wiëtäspa and Arjäspa, which is the theme of AyZ. In this respect, the absence 
of any mention to the prophet in AyZ and JN entitles one to suggest that the appea- 
rence of Jämäsp and Wiëtäsp, rather than of Ohrmazd and Zoroaster (as in ZWY), is 
original. 

° With variants: Saxinsa, etc. (on the Rumanian forms, see f. B. M. ЛУРЬЕ, 
Славянское «Сказание о 12 снах Шахаиши». Сирийский оригинал, пехлевийский 
прототип (в связи с проблемой ранних сирийско-славянских контактов) // Сред- 
невековое Православие: от прихода до патриархата / Под ред. И. Д. БАРАБАНОВА 
и др. (Волгоград, 1997) 31, п. 17). 

7 See Gj. PoLivkA, Opisi i izvodi iz nekoliko jugoslavenskih rukopisa u Pragu // 
Starine 21 (1889) 184-224 [«Dvanajest snova cara Sahinsaha») 187-194], 189; 
A. Н. ВЕСЕЛОВСКИЙ, Слово о двенадцати снахъ Шахаиши по ркп. XV въка // При- 
ложеніе к Запискамъ Россійской Императорской Akademiu Hayko 34 (= Сборникъ 
Отдтњленія русскаго языка и словесности 20.2 (1879)) 1-2. The texts are available 
in Veselovskij and Polivka; Rumanian (an English translation and the Romanized 
text) in M. Gaster, The Twelve Dreams of Sehachi // JRAS (1900) 623-635 [= M. Gas- 
TER, Studies and Texts in Folklore, Magic, Medieval Romance, Hebrew Apocrypha, 
and Samaritan Archeology. Vol. I (London, 1925—1928) 226-238]) 628-635; an 
abridged Serbian version in M. M. Basic, Iz stare srpske knizevnosti (Beograd, 
1931) 63-65. Cf. also ЛуРьЕ, Славянское «Сказание о 12 снах Шахаиши»... 27, 
n. 5. 
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In this composition, the king Saxaita® of Jriin? asks his minister Mamera/ 
Amira to interpret his dreams. 

It was stated at an early stage in the study of this Slavic composition that 
it had Oriental sources, and Veselovskij and Ol'denburg looked for some 
Buddhist intermediary; however, Veselovskij was fairly aware of the pos- 
sibility of an Iranian source / intermediary, as it was well-known that some 
Old Russian texts, like «The Story of Ruslan» (*Rustam), «The Judgement of 
Šemjaka» (*Semäxa) etc., were of Iranian origin. 

The late Russian Buddhologist Broneslav Ivanovič Kuznetsov (1931— 
1985)! who dealt with this text, identified /riin as the Parthian form of *Iran.'? 
In favor of this idea, derivatives of *arya or *irefn] are to be found among 
Iranian loan words in Slavonic (Old Russian irej, Ukrainian vyrej, Polish 
vyraj, meaning «Southern countries»). 

Moreover, Kuznetsov took the alternative form of the name of the seer 
Mamera / Amera, given in some MSs, as reflecting the Parthian form for 
*Mithra. As the Slavonic of the composition is highly archaic, Kuznetsov 
considered the text in question to be one of the most ancient literary pieces of 
the Kievan Rus’, prior to 1224 CE. 

Kuznetsov was the first to note the numerous parallels between the 
Slavonic text and the Zoroastrian New Persian Zarátust-Namah,'5 edited in 


8 Scholars (ВЕСЕЛОВСКІЙ, Слово о двенадцати снахь Шахаиши... 21-22, 35; 
PoLivKa, Opisi i izvodi iz nekoliko jugoslavenskih rukopisa... 184—224 [«Dvanajest 
snova cara Sahin$aha») 187—194] 188; C. ОЛЬДЕНБУРГЬ, Къ вопросу объ источникахъ 
Слова о двенадцати снахь Шахаиши // ЖМНП (Ноябрь 1892) 135-140; 140) have 
identified the name of the king as the Persian (actually, Parthian, cf. note 13) *Sahin3ah. 

° This is the best reading; the name of the king's city is given as /riin is some 
older redactions (from the 15th century), while in the younger ones it became Jerixon, 
Jericho. 

10 BECENOBCKIÄ, Слово o двенадцати снахъ Шахаиши... 47. Cf. also Лурье, 
Славянское «Сказание о 12 снах Шахаиши»... 5. 

"I learned about the death of this scholar only after some drafts of these notes 
had been written. 

13 Б. И. Кузнецов, Слово о двенадцати снах Шахаиши и его связи с памят- 
никами литературы Востока // Труды Отдела Древнерусской Литературы 30 
(1976) 272-278; see 272—273, but cf. already ВЕСЕЛОВСКІЙ, Слово о двенадцати 
снахь Шахаиши... 35; ОЛЬДЕНБУРГЪ, Къ вопросу объ источникахъ... 135-140 
(= S. D’OLDENBURG, The Buddhist Sources of the (Old Slav.) Legend of the Twelve 
Dreams of Shahaish // JRAS (1893) 509-516, translated by H. WENzEL) 140. 

? Not quoted by Kuznetsov; cf. M. VAsMER, Russisches Etymologisches Wór- 
terbuch (Heidelberg, 1950 (reprint 1976)) Vol. I. 486—487. 

Кузнецов, Слово o двенадцати снах Шахаиши... 273. 

5 Kuznetsov knew this New Persian text in the French translation of F. ROSENBERG, 


Le livre de Zoroastre (Zaratusht Nama) de Zartusht-i Bahram ben Pajdü (St. Pétersburg, 
1904). 
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the 13th century (such parallels, indeed, do exist). However, this New Persian 
Zaratust-Namah is based on ZWY and JN, which remained unknown to 
Kuznetsov. Nevertheless, Kuznetsov went as far as trying to reconstruct for 
Achæmenid and Sasanian Iran a «Mithraic» religion very similar to that of 
Zoroaster, but whose prophet was called Mithra. Doing that, he resorted 
heavily to Tibetan'® texts dealing with the Bon religion." 

According to Kuznetsov, there were two traditions in Iran, that of the 
Prophet Zoroaster (Zarathuëtra), and that of Mithra;'® later, these «Mithraistic» 
(not in the accepted Western sense) traditions were incorporated into the 
Zoroastrian lore,? but in Tibet we still have, according to Kuznetsov, some 
«Mithraistic» remnants traced to Iranian emigrés from the 4th—5th centures 
BCE. | ; 

Among other «Mithraistic» traits in Tibet, Kuznetsov” mentioned Mithra 
who appears as the prophet Máthur / Mathara, and Kuznetsov's views may 
be summarized as follows: in the Zhang-Zhung Dictionary, Delhi, 1967, 





6 The problem of Irano-Tibetan cultural and religious intercourse is indeed of 
great importance. On this topic see, e.g., G. Tucci, Iran e Tibet. Atti del convegno 
internazionale sul tema: La Persia nel Medioevo (Roma, 31 marzo -- 5 aprile 1970), 
Accademia Nazionale dei Lincei anno CCCLXVIII — 1971, Quaderno N. 160, Pro- 
blemi attuali di scienza e di cultura, Accademia Nazionale dei Lincei (Roma, 1971) 
355-360, and now Ph. GicNoux, Sur quelques contacts entre l'Iran et le Thibet U 
Orientalia losephi Tucci Memoriae Dicata / Edenda curaverunt G. Gnou et L. Lancıorti 
(Roma, 1987) (Serie Orientale Roma LVI, 2) 501-507; P. KVARNE, Dualism in Tibetan 
Cosmogonic Myths and the Question of Iranian Influence // Silver on Lapis: Tibetan 
Literary Culture and History / Ed. C. I. BECKWITH (Bloomington, 1987) 163-174; 
S. KaLoyanov, Irano-Tibetica: Some Observations on the Tibetan Bon // Tibet Journal 
15.1 (1990) 77-82. 

! Cf. also Б. И. Кузнецов, Сказание о двенадцати снах Шахаиши // Словарь 
книжников и книжности Древней Руси. Вып. I (IX — первая половина XIV в.) / 
Под pea. Д. C. ЛИХАЧЕВА (Ленинград, 1987) 408—411. See now Б. И. КУЗНЕЦОВ, 
Древний Иран и Тибет. История религии Бон, Евразия (СПб., 1998), which is 
reminiscent in the method, in some aspects, of the work of Kuznetsov’s years-long 
co-author, the late Lev Gumilev. 

8 Thus, he (Кузнецов, Слово о двенадцати снах Шахаиши... 273) saw «the 
Persian prophet Mithra» as a «historical figure [...] called in Tibetan sources most 
frequently as “the Perfect Priest” (Tib. “Shen-rab”), who was born in Persida (Pasar- 
gadae) and was a contemporary with Cyrus the Great». » 

In formulating this theory, Kuznetsov was certainly influenced by traditional 
views concerning the interrelationship of the Bon and Chos materials in Tibetan 
Buddhism. 

20 Кузнецов, Слово о двенадцати снах Шахаиши... 273, п. 7. 

21 A form that is in fact found in the Tibetan history by Sum-pa Mkhan-po (written 
in 1748), who used the work of another Tibetan historian, Täranätha (born in 1573; 
accomplished his work in 1608, where the name is spelled Ma-ma-thar). 
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рр. 6,18,” the name of the prophet Mathur / Mathara is given in the form 
«Mura» (=dmu-ra), «corresponding to Middle Persian Mihr, from Old Persian 
Mithra». Zoroaster, who is «Ardho / Aradhoha» (=* Aradhoto), «from Persian 
Zarduhaët» (sic!) was the pupil of Mathur? = Mithra (born in Pasargadz and 
contemporary with Cyrus the Great). His Vita was translated from «Iranian» 
(for Kuznetsov, it is Pahlavi) into Shang-Shung (Zhang-Zhung) and from it 
into Tibetan in the epoch of the 8th century king Khri-srong, during 144 
years. 

The Tibetan book speaks, according to Kuznetsov, of Dualism of Light 
and Darkness, Good and Evil, begetting of Mithra, of priests and rites. Then, 
Mithra meets, in the southern part of Iran, a god whose Tibetan name means 
¿“The Wise One" (*Iranian Mazda)», and who orders Mithra to convert the 
king of Media into the True Religion, etc. 

Kuznetsov? compared the three texts, the Slavonic, the New Persian 
Zoroastrian and the Tibetan. He concluded that The Twelve Dreams of the 
King Saxai$a and the Zarätust-Nämah (both of the 13th century CE) both go 
back to the same ancient Iranian source in which the *Vita Mithre was 
interwoven with the Vita Zoroastri.? 

Unfortunately, all this «New Tibetan Evidence for Mithra» is a result of 
wishful misunderstanding, the situation being thus very similar to that of the 
so-called «Achaemenid map from Tibet», also studied by not other but Kuz- 
netsov.? 


2 Now, see E. Haaru, The Zhang-Zhung Language, A Grammar and Dictionary 
of the Unexplored Language of the Tibetan Bonpos, Acta Jutlandica XL:11, Univer- 
sitetsforlaget i Aarhus, Einer Munksgaard (København, 1968) 37. 

23 Кузнецов, Слово о двенадцати снах Шахаиши... 273, n. 7, cf. now КУЗНЕЦОВ, 
Древний Иран u Тибет... 71-74: Dmura is a personal and non-Tibetan name; on 
p. 73 suggests, with some reservations, to identify Mathar and Dmura. 

3 Кузнецов, Слово o двенадцати снах Шахаиши... 273 and nn. 7, 9-10, quoting 
'Dus-pa Rin-po-ché’i Rgyud Gzer-mig (or Gzer-mig, gZer-mig, gZer-myig) (Delhi, 
1965) 1127-1138, 1167. 

25 If it be so, one would recall «a man should see Mithra on the sea shore» in 
Pahlavi apocalyptic traditions (cf. JN 88), but ZWY & IN remained unknown to 
Kuznetsov. 

26 Кузнецов, Слово о двенадцати снах Шахаиши... 277. 

3 As already mentioned, Zarätust-Nämah is in fact a New Persian poetic 
adaptation of Late Sasanian Pahlavi texts (ZWY and JN, edited circa the 6th—7th 
centuries CE) and itself is of minor value for the study of the Sasanian eschatological 
traditions. For Kuznetsov (see, e.g., Кузнецов, Слово о двенадцати снах Шахаиши... 
275), «Mithraism» is equal to the old Indo-Iranian «Aryan» polytheism, while Zo- 
roastrianism derives from Achemenid Judaism. 

28 See L. М. GUMILEV, B. I. Kuznetsov, Two Traditions of Ancient Tibetan Car- 
tography (Landscape and Ethnos, VIII) // Soviet Geography: Review & Translation 
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To begin with, the prophet Mathur / Mathara was not born in Pasargado? 

and was not contemporary with Cyrus the Great, as the site does not appear 
on the 0 





11:7 (1970) 565-579 (on which the frequently quoted by Tibetologists article by 
B. Mazar in the Hebrew newspaper Maariv 4 (1972) is based; translated from the 
original Russian from: Вестник Ленинградского Университета 24 (1969) 88-101 
(non vidi)); E. Herenyi, Jerusalem in an Old Tibetan Map? // Tibetan Review 8 (Jan.— 
Feb. 1973) 14 (published also in Hungarian, German and English versions in A Körösi 
Csoma Sándor Intézet Közlemenyei / Publication of the Arya Maitreya Mandala in 
Budapest (1972) (general series no. 4) 11-16 [non vidi]); B. I. Kuznetsov, A Letter 
from Leningrad // Tibetan Review 8 (December 1973) 20; B. I. Kuznetsov, The Article 
Jerusalem in an Old Tibetan Map? // A Körösi Csoma Sándor Intézet Közlemenyei | 
Publication of the Arya Maitreya Mandala in Budapest (1974) Iss. 3--4 (general series 
nos. 5-6) 53-54, D. STRONACH, Cyrus’ Capital in Old Tibetan Map // Tibetan Review 
12.1 (January 1977) 14-15; compare also 5. HuwMzL, Einige Bemerkungen zu 
Jerusalem auf einer alten tibetischen Weltkarte?», A Körösi Csoma Sändor Intézet 
Küzleményei (publication of the Arya Maitreya Mandala in Budapest) in the issue 
no. | of the year 1973) 47-48; D. I. Laur, Randnotizen zu Jerusalem auf einer alten 
tibetischen Weltkarte? // A Körösi Csoma Sándor Intézet Közlemenyei (1973) Iss. 1. 
49-50 [non vidi; I am grateful to Dr. Dan Martin for referring me to these], and 
M. Har-EL, Jews and the Great Silk Road // Ariel: A Review of Arts and Letters in 
Israel (Jerusalem) 84 (1991) 2-18. 

Kuznetsov's views were quoted, sympathetically, by the great Iranist, with a very 
serious Tibetologist background, Sir Harold Bailey in his brief «Report» (H. W. BAILEY, 
Report // Mithraic Studies / Ed. J. R. HiNNELLs (Manchester, 1975) 134). However, 
for a new evaluation of the related material, see D. Martin, Tibet at the Center: A His- 
torical Study of some Tibetan Geographical Conceptions Based on Two Types of 
Country-Lists Found in Bon Histories // Tibetan Studies, Proceedings of the 6th 
Seminar of the International Association for Tibetan Studies, FAGERNES 1992. Vol. I 
(Oslo, 1994) 517-532, and D. Martin, ‘Ol-mo-lung-ring, the Original Holy Place // 
The Tibet Journal (Dharamsala, India) 20.1 (Spring 1995) 48—92 [a revised & expanded 
version of the paper in: Sacred Spaces and Powerful Places in Tibetan Culture / Ed. 
T. Huser (Dharamsala, India, 1999) (Library of Tibetan Works and Archives)]. Kuz- 
netsov's views on this map were published once again in Кузнецов, Древний Иран и 
Тибет... 

29 GuMILEV, KUZNETSOV, Two Traditions... 570ff., and Kuznetsov, A Letter from 
Leningrad... 20, give the form Bar-po-so-brgyad (*Persian Parso-gard, «the city of 
Persians»). But cf. Н. W. ΒΑΠΕΥ, Nasa and Fasä // Acta Iranica 6 (1976) 311-312: 
Pasargadai, the northern Achzemenian capital, *«encampment of the Persians», Περσὴν 
στρατόπεδον, from *Parsa argada-, where argada is the well-known ark/arg (as the 
New Persian for «citadel», Tajiki ark-i Bukhoro, compare also the name of the Central 
Asian city Argi, and Parthian 'rkpry, hrkpty > Aramaic ’rgbf, 'rqpt', 'Iqpt', Syriac 
'rgbr', «governor of fortress»; the root of the Latin arx, arceo belongs here, too). 

9 See Martin, Tibet at the Center... 517-532, and MARTIN, *Ol-mo-lung-ring... 
48-92. 
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The name of the prophet Mathur / Mathara (properly, Ma-thur or Μᾶ- 
ma-thur),? whom Kuznetsov identified with Mithra, is almost surely a 
deformation of the name of Muhammad; in addition, in the original story 
appear words very close to Bismillah, paighambar (Persian for «prophet») 
and Mecca.” 

The word dmu-ra, given by Kuznetsov as identical with that of Mathur / 
Mathara, is in fact the rare Zhang-zhung version of the Tibetan name of the 
founder of the Bon Religion, Lord Gshen-rab (Gshen-rab-mi-bo), who has 
absolutely nothing to do with Ma-thur / Mä-ma-thur (*Muhammad), one of 
the mleccha prophets. 

«Ardho» (who, according to Kuznetsov, was «Zoroaster, the pupil of 
Mathur»), in Tibetan Ardho / Ardha, appears as the name for the first human, 
or the first prophet, in Chapter 1 of the Kälacakra Tantra.” 

As far as I can see, there is no Mithra, no Pasargadae, no Cyrus in Tibetan, 
and our Slavonic text has nothing to do with the mystical depths of Spambhala, 
the Aryans from the Northern Pole, Zoroastrianism begotten by Jews, or the 
«ancient Slavo-Tibetan contacts». Every single linguistic link proposed by 


3! Mentioned by Täranätha, see Täranätha’s History of Buddhism in India / Tr. 
by L. CHIMPA & A. CHATTOPADHYAYA. Ed. by D. ΟΗΑΤΤΟΡΑΡΗΥΑΥΑ (Delhi, 1970/1990) 
118-119. 

32 The list of foreign prophets was studied in H. HOFFMANN, Kälacakra Studies I: 
Manichaeism, Christianity, and Islam in the Kälacakra Tantra // Central Asiatic Journal 
15 (1969) 52-73, with an addenda in Central Asiatic Journal 15 (1971—1972) 298— 
301, and now in J. Newman, Islam in the Kälacakra Tantra // Journal of the In- 
ternational Association of Buddhist Studies 21.2 (1998) 311-371. One would guess 
that a reading of Hoffmann might have inspired Kuznetsov’s insights (published in 
1976; cf. also b. И. Кузнецов, Кто основал религию Бон? // Центральная Азия и 
Тибет (Novosibirsk, 1972) 132-134 (non vidi)), though he certainly knew well of 
Н. II. ВАсильЕв, Буддизм: его догматы, история и литература. Ш: История буд- 
дизма в Индии (СПб., 1869), where Täranätha’s history was translated (the German 
translation (A. SCHIEFNER, Täranätha’s Geschichte des Buddhismus in Indien 
(St. Petersburg 1869)) by the editor of the Tibetan text (A. SCHIEFNER, Taranathae de 
doctrinae Buddhicae in India propagatione narratio (Petropoli, 1868) was made from 
the Russian of Vasilev. In the bibliography to Ky3HEuoB, Древний Иран и Тибет... 
only two items by H. HOFFMANN (Quellen zur Geschichte der Tibetischen Bon-Religion 
(Wiesbaden, 1950) and Die Religionen Tibets (Freiburg—Miinchen, 1956) (Bon und 
Lamaismus in ihrer geschichtlichen Entwicklung)) are given. In Кузнецов, Древний 
Иран и Тибет... 54-56, these three Arabo-Persian-in-Tibetan words are identified 
correctly, without references. 

33 The Kälacakra Tantra, chapter I; in the Sanskrit original and in its Tibetan 
translation; cf. ΗΟΕΕΜΑΝΝ, Kálacakra Studies I: Manichaeism...; NEWMAN, Islam in 
the Kälacakra Tantra... 

# See, e.g., КУЗНЕЦОВ, Древний Иран u Тибет... 236-237: Judaism influenced 
Zoroasrtianism, Esther tells of a mass conversion to Zoroastrianism; Ibid. 246: «in 
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Kuznetsov falls apart under closer analysis. Thus, any attempt to interpret the 
name of the vizter (Mamera / Mamira / Amera) in the Slavonic Twelve Dreams 
ofthe King Saxaisa by resorting to Tibetan so-called «Mithraic sources» ought 
to be disregarded. 

But is Mithra traceable on the Slavic soil otherwise? There certainly 
existed some knowledge of Mithra in Common Slavic in earlier historical 
epochs, although no Mithra is known so far in Scytho-Sarmatian, one of the 
most natural sources of old Iranian influences on the Slavic languages. It is 
quite possible that the ultimate source of the Slavic Mithra was Manicheism — 
cf. the Slavonic and Russian? mir (миръ, мїръ; 1. «peace», 2. «world», 
3. «community»), from «Mithra», while the word is generally not found in 
these three meanings in many other Slavic tongues. 

There are at least two possible solutions for the Seer's name appearing in 
our Slavonic text, which do not involve Mithra, let alone Tibet. 

The first one assumes a misspelling?’ in the route of (supposed) trans- 
ferring of the text from Glagolitic® to Cyrillic: 

Мамера $+353br, or better 

Мамира 55165 Ob-- could be a destortion of *Жамспа (sic!) 

36.9891", from Zämäsp. One could see easily how similar are 
the Glagolitic for M and Z, 35 / 96, and for I and S, ë / © (just upside down), 
for R and P, b / (the same). 

In this case, the Slavonic text goes ultimately back to the Pahlavi JN. But 
how could the Slavs have gotten this text? The Greek intermediary is impos- 


the Shen-rab's Vita, Zermig III, it is told that the Teacher visited Jerusalem, this account, 
in its own turn, being related to the Magi who reached Jerusalem, as prophesied by 
Zoroaster»; Ibid. 246: «Mathura (Shen-rab) was identified with Mani, while Zoroaster 
with Mu'ammad»; on «Eastern-Slavonic Mazdaeism», cf. ibid.) 249-262. 

35 Compare M. Vasmer, Russisches Etymologisches Wörterbuch (Heidelberg, 
1950 (repr. 1976)), and M. ФАСМЕР, Этимологический словарь русского языка / 
Περ. c немецкого H дополнения O. H. ΤΡΥΡΕΙΙΚΟΓΟ (M., 1967) ad loc. 

36 Abayev (В. И. АБАЕВ, Несколько замечаний к славянским этимологиям // 
Проблемы истории и диалектологии славянских языков (M., 1971) 11-15; 11) 
showed that the Scythian form of Mithra should be *mir. 

? Similarly, there is no need, with Кузнецов, Слово о двенадцати снах Шаха- 
иши... 272-278, to postulate a «Parthian» form for the Slavonic Saxaiša: it is merely 
*Saxanta, *#Шаханша. 

*8 Glagolitic, and not the Cyrillic, was invented by Cyrill and Methodius circa 
860. Some Oriental scripts, like Georgian, Armenian, Coptic and Hebrew were used 
in composing Glagolitic (cf. E. H. Minns, Saint Cyril Really Knew Hebrew // Mélanges 
publiés en l'honneur de M. Paul Boyer (Paris, 1959) 94-97). The Glagolitic script 
was still used in liturgy in the 18th century by Croatian Catholics in Dalmatia. Cf. 
also B. M. Лурье, Около «Солунской легенды». Из истории миссионерства в 
период монофелитской унии // Славяне и их соседи. Вып. 6: Греческий и 
славянский мир B средние века и раннее новое время (M., 1996) 23—52; 44, п. 32. 
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The name of the prophet Mathur / Mathara (properly, Ma-thur or Ma- 
ma-thur),? whom Kuznetsov identified with Mithra, is almost surely a 
deformation of the name of Muhammad; in addition, in the original story 
appear words very close to Bismillah, paighambar (Persian for «prophet») 
and Mecca.” 

The word dmu-ra, given by Kuznetsov as identical with that of Mathur / 
Mathara, is in fact the rare Zhang-zhung version of the Tibetan name of the 
founder of the Bon Religion, Lord Gshen-rab (Gshen-rab-mi-bo), who has 
absolutely nothing to do with Ma-thur / Ma-ma-thur (*Muhammad), one of 
the mleccha prophets. 

«Ardho» (who, according to Kuznetsov, was «Zoroaster, the pupil of 
Mathur), in Tibetan Ardho / Ardha, appears as the name for the first human, 
or the first prophet, in Chapter 1 of the Kälacakra Tantra.” 

As far as I can see, there is no Mithra, no Pasargadae, no Cyrus in Tibetan, 
and our Slavonic text has nothing to do with the mystical depths of Spambhala, 
the Aryans from the Northern Pole, Zoroastrianism begotten by Jews, or the 
«ancient Slavo-Tibetan contacts». Every single linguistic link proposed by 


?! Mentioned by Täranätha, see Täranätha’s History of Buddhism in India / Tr. 
Бу L. CHIMPA & A. CHATTOPADHYAYA. Ed. by D. ΟΗΑΤΤΟΡΑΡΗΥΑΥΑ (Delhi, 1970/1990) 
118-119. 

32 The list of foreign prophets was studied in H. HOFFMANN, Kälacakra Studies I: 
Manichaeism, Christianity, and Islam in the Kálacakra Tantra // Central Asiatic Journal 
15 (1969) 52-73, with an addenda in Central Asiatic Journal 15 (1971—1972) 298- 
301, and now in J. Newman, Islam in the Kálacakra Tantra // Journal of the In- 
ternational Association of Buddhist Studies 21.2 (1998) 311—371. One would guess 
that a reading of Hoffmann might have inspired Kuznetsov's insights (published in 
1976; cf. also b. И. Кузнецов, Кто основал религию Бон? // Центральная Азия и 
Тибет (Novosibirsk, 1972) 132-134 (non vidi)), though he certainly knew well of 
H. П. ΒΑΟΜΠΡΕΒ, Буддизм: его догматы, история и литература. Ш: История буд- 
дизма в Индии (СПб., 1869), where Taranatha’s history was translated (the German 
translation (A. SCHIEFNER, Täranätha’s Geschichte des Buddhismus in Indien 
(St. Petersburg 1869)) by the editor of the Tibetan text (A. SCHIEFNER, Taranathae de 
doctrinae Buddhicae in India propagatione narratio (Petropoli, 1868) was made from 
the Russian of Vasil’ev. In the bibliography to Кузнецов, Древний Иран и Тибет... 
only two items by H. HOFFMANN (Quellen zur Geschichte der Tibetischen Bon-Religion 
(Wiesbaden, 1950) and Die Religionen Tibets (Freiburg—Miinchen, 1956) (Bon und 
Lamaismus in ihrer geschichtlichen Entwicklung)) are given. In КузнЕЦОВ, Древний 
Иран и Тибет... 54-56, these three Arabo-Persian-in-Tibetan words are identified 
correctly, without references. 

33 The Kälacakra Tantra, chapter I; in the Sanskrit original and in its Tibetan 
translation; cf. ΗΟΕΕΜΑΝΝ, Kálacakra Studies I: Manichaeism...; NEWMAN, Islam in 
the Kälacakra Tantra... 

# See, e.g., КузнЕЦОВ, Древний Иран и Тибет... 236-237: Judaism influenced 
Zoroasrtianism, Esther tells of a mass conversion to Zoroastrianism; Ibid. 246: «in 
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Kuznetsov falls apart under closer analysis. Thus, any attempt to interpret the 
name of the vizier (Mamera / Mamira / Amera) in the Slavonic Twelve Dreams 
of the King Saxaisa by resorting to Tibetan so-called «Mithraic sources» ought 
to be disregarded. 

But is Mithra traceable on the Slavic soil otherwise? There certainly 
existed some knowledge of Mithra in Common Slavic in earlier historical 
epochs, although no Mithra is known so far in Scytho-Sarmatian, one ofthe 
most natural sources of old Iranian influences on the Slavic languages. It is 
quite possible that the ultimate source of the Slavic Mithra was Manichæism — 
cf. the Slavonic and Russian” mir (миръ, міръ; 1. «peace», 2. «world», 
3, «community»), from «Mithra», while the word is generally not found in 
these three meanings in many other Slavic tongues. 

There are at least two possible solutions for the Seer’s name appearing in 
our Slavonic text, which do not involve Mithra, let alone Tibet. 

The first one assumes a misspelling?” in the route of (supposed) trans- 
ferring of the text from Glagolitic? to Cyrillic: 

Мамера 25195985, or better 

Мамира %%+%%ëb-#F could be a destortion of *Жамспа (sic!) 

ITWA, from Zämäsp. One could see easily how similar are 
the Glagolitic for M and Z, 88 / 96, and for I and S, ë / 9 (just upside down), 
for R and P, b / f° (the same). 

In this case, the Slavonic text goes ultimately back to the Pahlavi JN. But 
how could the Slavs have gotten this text? The Greek intermediary is impos- 


the Shen-rab’s Vita, Zermig III, it is told that the Teacher visited Jerusalem, this account, 


in its own turn, being related to the Magi who reached Jerusalem, as prophesied by 
Zoroaster»; Ibid. 246: «Mathura (Shen-rab) was identified with Mani, while Zoroaster 
with Mu'ammad»; on «Eastern-Slavonic Mazdaeism», cf. ibid.) 249-262. 

35 Compare M. Vasmer, Russisches Etymologisches Wörterbuch (Heidelberg, 
1950 (repr. 1976)), and M. ФАСМЕР, Этимологический словарь русского языка / 
Περ. с немецкого и дополнения O. H. ΤΡΥΡΕΙΙΚΟΓΟ (M., 1967) ad loc. 

3% Abayev (В. И. АБАЕВ, Несколько замечаний к славянским этимологиям // 
Проблемы истории и диалектологии славянских языков (M., 1971) 11-15; 11) 
showed that the Scythian form of Mithra should be *mir. 

? Similarly, there is no need, with Кузнецов, Слово o двенадцати снах Шаха- 
иши... 272-278, to postulate a «Parthian» form for the Slavonic Saxaisa: it is merely 
*SaxanSa, *Шаханша. 

** Glagolitic, and not the Cyrillic, was invented by Cyrill and Methodius circa 
860. Some Oriental scripts, like Georgian, Armenian, Coptic and Hebrew were used 
in composing Glagolitic (cf. E. H. Minns, Saint Cyril Really Knew Hebrew // Mélanges 
publiés en l'honneur de M. Paul Boyer (Paris, 1959) 94-97). The Glagolitic script 
was still used in liturgy in the 18th century by Croatian Catholics in Dalmatia. Cf. 
also В. M. Лурье, Около «Солунской легенды». Из истории миссионерства в 
период монофелитской унии // Славяне и их соседи. Вып. 6: Греческий и 
славянский мир в средние века и раннее новое время (M., 1996) 23—52; 44, n. 32. 
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sible (because of š of Saxaisa?); we could probably ascribe the transferring 
of the text to the Iranian-Bulgarian interplay of the epoch of the First Bulgarian 
Kingdom during which period the cultural bonds between both countries were 
very strong — moreover, there were thousands of Armenians (mostly, 
Paulicians) resettled in Bulgaria, forming the bulk of the civil administration.” 
In addition, in the Late Sasanian period and even later, after the fall of the 
Zoroastrian Empire, Western Iranian speech served as lingua franca up to the 
Slavic North.“ 

Nevertheless, it is impossible to think of a translation of a written Middle 
Iranian literary text into Slavonic at such an early date. 

As already stated, the suggested original form of the name of the Seer, 
*Zam[a]sp-a, would indicate that the text disclosed under the extant Slavonic 
composition was a version of the Pahlavi JN. This could reaffirm, in an oblique 
way, that it was the JN that was the prime source of the ZWY ch. 4. The other 
way around, it would be impossible to tell why the supposed original names 
of Ohrmazd and Zoroaster, in their ham-pursagih-conference, became changed 
to WiStäsp and Jämäsp. 

A problem with this solution is simply the fact that it combines Bulgaria 
influenced by Iran and heretical Armenians, with the Glagolitic script, while 
this script was perhaps never used in Bulgaria, Cyrillic being her variant of 
the Slavonic script.” Another, more simple, solution for the enigma of the 
Seer’s name is to suggest that Mamira / Amira is merely *amira, from Arabic 
amir, «chief, commander». This would be a parallel to Saxaisa, *šāhinšāh, 
both being titles, not personal names.” Thus, the name of the Seer can be 
linked neither to that of Mithra, nor to that of Jämäsp. The vexing problem of 
the clear parallels between the Slavonic text and three Zoroastrian compo- 
sitions remains, nevertheless, and will remain, open. | 


3 Cf. JIvpbE, Славянское «Сказание о 12 снах Шахаиши»... 29, п. 11. 

4 For Armenian sites in Bulgaria, see J. Ivanov, Bogomilski Knigi i Legendi 
(Sofija, 1925) 16Η. 

*! Cf. O. Pritsak, The Origins of Rus’. Vol. I (Cambridge, Mas., 1981) 28: «in 
the Northern Dvina basin, Cudian (Old-Estonian) and Middle Persian (Pahlavi) con- 
tinued to serve as a means of international communication». Numerous Sasanian 
artefacts were found almost all over the Old Russian linguistic territory. In addition, 
one might conclude that it was the Western Middle Iranian impact on Turkic, Finnian, 
Eastern Slavic and Proto-Magyar that made possible, later, flooding of some of these 
languages by Iranian lexica, in its Muslim garb. 

4? Recently, V. M. Lur’je (ЛурьЕ, Славянское «Сказание о 12 снах Шахаи- 
ши»...) suggested that the Slavonic text was goes back to Iranian apocalyptic som- 
position[s], via a Syriac intermediary. 

* In this case. the final -a- of the Seer’s name might have been modelled on the 
final -a- of the King's title. I cannot accept the derivation proposed in Лурье, Сла- 
вянское «Сказание o 12 снах Шахаиши»... 24-25 (Syriac *ma'mer, «emigrant»). 
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SUMMARY 





Д. Шапира 


IRANO-SLAVONO-TIBETICA: 
ЗАМЕТКИ 0 ШАХАИШЕ, MUTPE, 
ГОСПОДЕ ГШЕН-РАБЕ, БОН 
И ОБ ОДНОМ СОВРЕМЕННОМ МИФЕ 


Фокус этой статьи — вопросы взаимоотношений одного старославян- 
ского текста с его предполагаемым иранским зороастрийским источ- 
ником и, в особенности, современный околонаучный миф о релевант- 
ности тибетских источников для решения этой проблемы. В статье 
разбираются взгляды покойного русского ученого Б. И. Кузнецова по 
этой проблеме, получившие излишне широкую популярность в пос- 
ледние годы, и показывается их несостоятельность с точки зрения как 
иранистики, так и тибетологии. В статье предлагаются некоторые эмен- 
дации старославянского текста в том что касается имен собственных в 
старославянском тексте, и предполагается армянское (возможно, павли- 
канское) посредничество при передаче иранской традиции в славянскую 
среду в эпоху Первого Болгарского Царства. 


K. H. Юзбашян 


ИЕШУ СТИЛИТ 
ОБ АРМЯНСКОМ ВОССТАНИИ 
ПРОТИВ САСАНИДОВ 


Армянские восстания против Сасанидов в 450—451, 482—484 и 
571—572 гг. подробно освещены в источниках и их данные, в общем, 
согласуются друг с другом. Наряду с этим, сирийский автор Иешу Сти- 
лит сообщает еще об одном восстании, которое, судя по его изложению, 
произошло в 491 г. Иешу рассказывает о попытках мирных переговоров 
между персидским царем Кавадом (488—531) и византийским импера- 
тором Анастасием (491—518), только что пришедшим к власти. Визан- 
тийцы отказались платить Каваду обычную дань золотом, о чем прозна- 
ли армяне: «Когда услыхали армяне, которые были под властью Кавада, 
что не мирно было ему отвечено ромеями, они укрепились, усилились и 
разрушили храмы огня, которые построили персы в их земле, и убили 
магов, которые были среди них. Кавад послал против них одного марз- 
бана с войском, чтобы их наказать и обратить их к поклонению огню. 
Армяне воевали и с ним, разбили его и его армию, и отправили послов к 
нашему императору с тем, что они ему подчиняются. Но он не пожелал 
принять их, чтобы не думалось, что он возбуждает войну против пер- 
сов». Позднее, когда Кавад готовился к войне с ромеями, «армяне, 60- 
ясь, чтобы он не отмстил за то, что они разрушили перед тем храмы 
огня, не хотели подчиниться ему. Кавад собрал войско и воевал с ними. 
Он взял верх над ними, но не опустошил их, а обещал им, что не будет 
принуждать к почитанию огня, если они станут помощниками ему в 
войне с ромеями. Они из боязни, против воли согласились».' Начиная с 
Микаэла Чамчяна,? ряд историков Армении цитирует эти отрывки как 
адекватное отражение событий, имевших место в 491 г. хотя их крити- 
ческий разбор, сколько мне известно, никогда не предпринимался. 


١ Хроника Иешу Стилита / Пер. H. В. Пигулевской // Н. B. Пигулевская, 
Сирийская средневековая историография. Исследования и переводы (СПб., 
2000) 577-579, $ 21 и 24. Ср. англ. пер.: W. WRIGHT, The Chronicle of Joshua the 
Stylite, composed in Syriac A.D. 507 with a Translation into English and notes (Ams- 
terdam, 1968 [Repr.: Cambridge 1882]) 14, 16, Te же разделы; арм. nep.: Иноязыч- 
ные источники об Армении и армянах. Сирийские источники / Перев. c ориги- 
нала, предисл. и примеч. Г. Г. ΜΕΠΚΟΗΟΗΑ (Ереван, 1976) 162, 164, $ 21 и 24. 

2 Чамчян Микаэл, История Армении (U πρι Эш бил. “шш трн 
Sung). T. Ш (Венеция, 1784) 230. 

3 В. К. Исклнян, Армяно-византийские отношения в IV—VI] веках 
(Ч. U. huywigwb. πρ παω тиц Випшрбппнет по ТУ—УП nn.) 
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Иешу закончил свою хронику после 507 или после 518 г. Это coun- 
нение в целом отмечено достоверностью и оно существенно пополняет 
наши знания о положении на Ближнем Востоке на рубеже V—VI столе- 
тий. Автор несколько раз касается событий в Армении. Упомянутое им 
восстание армян, если он действительно имело место, должно было про- 
изойти в той части Великой Армении, которая после раздела 387 г. меж- 
ду империей и Ираном отошла к Сасанидам. В 428 г. царская власть здесь 
была упразднена, страна обращена в марзпанство, т. е. отдельный адми- 
нистративный округ в составе государства Сасанидов. Вместе с тем ряд 
существенных элементов самоуправления, традиционная общественно- 
экономическая структура остались прежними.* Однако, при шаханшахе 
Йездигерде II (438—457) сложившийся порядок оказался под угрозой. 
Границы самоуправления начали сужаться, резко усилился экономичес- 
кий гнет. Даже церковь была обложена непомерными налогами. Затем 
была предпринята попытка обратить армян в маздеизм, но эта акция 
натолкнулись на решительное сопротивление и привела к восстанию. 
Движение началось летом 450 г., оно получило широкий размах и раз- 
вивалось успешно. Шаханшах пошел на уступки, и это вызвало раскол 
среди повстанцев. Значительная часть участников во главе которой на- 
ходился местный князь, он же марзпан, Bacak Cionn перешла на сторо- 
ну верховной власти. Радикальное крыло возглавлял спарапет (верхов- 
ный военачальник) Вардан Мамиконеан. Генеральное сражение про- 
изошло 26 мая 451 г. По словам современника, в этой битве «не было 
стороны, которая победила, и стороны, которая понесла поражение: доб- 
лестные выступили против доблестных, и потерпели поражение обе сто- 
роны»? Но сопротивление еще продолжалось и противостояние пре- 





(Ереван, 1991) 130-131 (ссылки на Иешу Стилита имеются и в других трудах 
автора); История армянского народа (Swj dnnndnnh uyutnUnufp nl U). T. II (Epe- 
ван, 1984) 209 (С. T. Ereman); М. G. Garsoian, L’Eglise arménienne et le grand 
schisme d'Orient (Lovanii, 1999) 133, 166 и np.; cm. также XB 2 (VIII) 120. 

` Монография H. Г. Адонц, Армения в эпоху Юстиниана. Политическое 
состояние на основе нахарарского строя (CII6., 1908; стереотипическое изда- 
ние: Бреван, 1971) продолжает оставаться наиболее важным введением B изуче- 
ние общественно-экономических отношений раннесредневековой Армении; см 
также: М. ΑΡΟΝΤΖ, Armenia in the Period of Justinian. The Political conditions based 
on the naxarar System / Translation with the Partial Revisions, a Bibliographical 
Note and Appendices by N. С. Garsoïan (Louvain, 1970); История армянского 
народа... Т. П. 

$ Егише, О Вардане и армянской войне (Gn heath ший Чашппшїиш) u Swng 
uqunnbnuiqUh) / Подгот. к печати и предисловие Е. TEP-MHHACAHA (Ереван, 
1957) 119, 7-9 [арм.]; Елишэ, Слово о войне Армянской / Пер. с древнеарм. акад. 
И. A. Орвели. Нов. ред. К. H. ЮзЗБАШЯНнА // Армянская эпопея V века (Μ., 
2001) 270. 
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кратилось лишь осенью. Правительство шаханшаха пошло Hà уступки, 
в частности, отказалось от своего плана поголовного насильственного 
обращения армян в маздеизм. Многие участники движения оказались 
жертвами репрессий, но при всех людских потерях армянам удалось 
сохранить устои общества. Угроза насильственного обращения в мазде- 
изм, по крайней мере на время, отпала. 

Однако, вскоре обстановка начала вновь накаляться. Временные 
послабления в налоговой практике утратили силу. Сасаниды вернулись 
к старой идее обращение в маздеизм подвластных народов, издавна при- 
нявших христианство в качестве официального учения. При этом в ре- 
лигиозной политике Ирана появились новые черты. Если раньше обра- 
щение в огнепоклонничество сопровождалось угрозами и грубым наси- 
лием, то в новых условиях добивались цели, совращая христиан 
перспективой служебного продвижения, посулами материальных блат и 
прочее. Источник приводит примеры откровенного цинизма, с которым 
обращенные огнепоклонники относились к их новой вере. Именно этим 
путем Сасанидам удавалось обеспечить лояльность местной знати, по 
крайней мере части ее, к власти. Но напряженность в отношениях меж- 
ду верховной властью и подчиненными народами росла. В 482 г. нача- 
лось восстание, в котором грузины и армяне действовали воедино. 

Движение началось по инициативе царя Иверии Вахтанга Горгасала 
(446—502), к нему сразу же присоединились армяне во главе с спарапе- 
том Ваханом Мамиконеаном и марзпаном Сахаком Багратуни. Восста- 
ние продолжалось около двух лет. Поначалу успех сопутствовал движе- 
нию, но к исходу 483 г. перевес оказался уже на стороне персидской 
стороны. Однако, гибель Пероза в войне с эфталитами и приход к влас- 
TH Балаша в 484 г. существенно повлияли на события. Вахан Мамиконе- 
ан выдвинул собственные условия перемирия, которые были целиком 
приняты, и война закончилась. В частности, Иран вновь отказался от 
своих намерений обращения армян в зороастрийскую веру. 

Возвращаясь к описанию армянского восстания, о котором повеству- 
ет Иешу Стилит, мы замечаем, что оно в общем вполне согласуется с 


$ См. К. H. Юзвашян, Or Аварайрской битвы к соглашению в Нуарсаке // 
Армянская эпопея... Гл. Ни Ш. В этих главах читатель найдет последователь- 
ное и подробное изложение хода восстаний, основанное во всех деталях на пер- 
воисточниках, но (учитывая характер книги) без достаточных ссылок на специ- 
альную литературу. Восстания 450—451, 482—484 и 571—572 гг. принадлежат 
к числу важнейших событий истории Армении в раннее средневековье и каж- 
дому из этих движений посвящена значительная литература, хотя и весьма раз- 
ного качества. Представляется, что сводное их исследование позволило бы вы- 
явить ряд важных сторон, которые зачастую остаются в тени. 
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действительностью, которая обозначилась в марзпанской Армении и 
привела к движениям 450—451 и 482—484 rr. (а впоследствии и 571— 
572 rr.). И тем не менее, достоверность известия сирийского автора еще 
об одном восстании вызывает серьезные сомнения. Чем объяснить, что 
Иешу, столь благожелательно настроенный по отношению к армянам, 
ни словом не обмолвился о столь крупных событиях, как движения 450— 
451 и 482—484 rr? Это особенно бросается в глаза касательно второго 
восстания. Ведь оно имело место в последние годы перед гибелью пер- 
сидского царя Пероза (484 г.), о правлении которого автор рассказывает 
подробно. Далее, чем объяснить, что армянские авторы, подробно пове- 
ствующие об этих движениях и их последствиях, обходят полным мол- 
чанием восстание, о котором сообщает Иешу Стилит под 491 г., в το 
время, как судя даже по нескольким, посвященным ему строкам, речь 
идет об очень крупном событии? Согласно сирийскому историку, вос- 
стание приняло настолько широкие размеры, что персидский царь Ка- 
вад вынужден был отказаться от своих замыслов и пойти на уступки. 
И, наконец, насколько вероятна вооруженная акция против верховной 
власти вскоре после второго восстания, когда согласно всем данным, в 
Армении наступил период покоя? 

В поисках ответа на эти вопросы мы должны обратиться прежде всего 
к сочинению Лазара Парпеци. Этот исторический труд, который сам 
автор определяет как «Третью историю Армении» (после Агафангела и 
Павстоса Бузанда) охватывает период с 387 по 485 г.’ Лазар Парпеци — 
современник второго восстания, он был весьма близок к руководителям 
движения, так что его широкая осведомленность вполне объяснима. 
Характер труда и обстоятельства его появления позволяют отнестись к 
рассказу Лазара Парпеци с полным доверием. Второе восстание завер- 
шилось успехом, персидская сторона согласилась со всеми требования- 
ми армян, а руководитель движения Вахан Мамиконеан утвержден в 
своей должности верховного военачальника Армении. Более того, че- 
рез год после этого он назначается также и марзпаном страны. На осно- 
вании данных, содержащихся в заключительных разделах «Третьей ис- 
тории» можно прийти к выводу, что Армении удалось восстановить важ- 
нейшие институты самоуправления. 

Наряду с этим трудом, сохранилось и Послание, адресованное по- 
кровителю Лазара Вахану Мамиконеану. Послание содержит автобиог- 
рафию автора, горестный рассказ о несчастиях, которые постигли Лаза- 





Лазар Парпеци, История Армении и Послание к Вахану Мамиконеану 
(1шашпшу Pwnuybginy Muupdniphrü Swing u Onne un whut Uw- 
UhlnubwU) / Подгот. к изд. Г. ТЕР-Мкртчян и Ст. МАЛХАСЯН (Тифлис, 1904); The 
History of Lazar P'arpec'i / Translated by R. W. Тномзом (Atlanta, Georgia, 1991). 
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ра B последние годы. По окончании войны Вахан Мамиконеан сделал 
Лазара игуменом монастыря при кафедральном соборе в Эчмиадзине. 
Новому настоятелю не удалось найти общий язык с невежественными 
монахами, ссора продолжала углубляться, Лазару угрожали расправой 
и он вынужден был бежать. Лазар нашел пристанище в городе Амиде 
(в пределах империи) и оттуда направил Вахану грамоту; полную rope- 
чи. Судя по всему, Вахан Мамиконеан вернул Лазара на родину и пору- 
чил ему написание истории, в которой самому Вахану было уготовано 
весьма значительное место. При том, что Послание преисполнено тра- 
гизма, тон его убеждает в том, что общественная атмосфера, отражен- 
ная в заключительных разделах «Третьей истории» не изменилась, в стра- 
не продолжает царить мир. Долго ли длилось это благополучие? Ответ 
на вопрос связан с датировкой написания «Третьей истории». 

Послание было направлено после восстания и утверждения Вахана 
Мамиконеана во власти и, очевидно, до того, как Лазар приступил κ Ha- 
писанию своего главного труда. Трудно предположить, чтобы Лазар, 
постоянно напоминающий адресату о своих достоинствах, не упомянул 
бы своего сочинения, если бы он хотя бы приступил к нему. Нельзя ска- 
зать, как долго автор оставался в монастыре, но совершенно очевидно, 
что при всех обстоятельствах счет должен идти на годы. Далее, прежде 
чем вернуться в Армению, будущий автор «Истории» какое то время 
оставался в Амиде. Наконец, на написание такого объемистого труда, 
как «Третья история» также, безусловно, ушли годы. В научной литера- 
туре этот памятник датируется последним десятилетием У в., он фигу- 
рирует с пометкой «ок. 500 г.» или «до 505 г.». Не вдаваясь в данном 
случае в подробности, отметим лишь, что высказанные выше соображе- 
ния делают крайне маловероятным предположение, что Лазар мог за- 
вершить свой труд до 491 г. Ноесли «Третья история» увидела свет пос- 
ле этого срока, можно ли допустить, что автор обошел бы молчанием 
восстание, описанное Иешу Стилитом, если последнее уже действитель- 
но имело место? 

О восстании 482—484 гг, повествует и Себэос, завершивший свой 
исторический труд после 660 г. Во вступительном разделе он рассказы- 
вает о восстании и о полной победе армян. На смену погибшему в войне 
против «кушанов», (т. е. эфталитов) Перозу пришел его сын Кавад (в дей- 
ствительности Балаш, 484—488). Поскольку персидское войско было 
разбито, он не желал воевать, но установил со всеми мир. Царь заклю- 


* Лазар Парпеци, История Армении... 187-204. Эта грамота является уни- 
кальным памятником ранней армянской литературы и проливает свет на мно- 
гие стороны армянской жизни. 
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чил мир и с армянами, призвал Вахана ко двору и возвеличил его чрез- 
вычайно. Он сделал Вахана марзпаном страны и признал его главой на- 
харарского рода Мамиконеан. Персидский царь заручился клятвой Ва- 
хана о верности и отпустил его на родину с добром. Преемником Вахана 
стал его брат Вард.? Таким образом, блестящая победа Baxana обеспе- 
чила Армении мир и благоденствие, сам он стал марзпаном страны и 
сменил его в этой должности его брат Вард (который также участвовал в 
восстании 482—484 гг.).! Судя по изложению Себэоса, отношения меж- 
ду Сасанидами и подвластной им Армении после восстания и в период 
правления Варда Мамиконеана ничем не были омрачены. Следует под- 
черкнуть, что Себэос повествует о восстании, основываясь на собствен- 
ных источниках — сочинение Лазара Парпеци осталось ему неизвест- 
но.!! 

В изложении событий, связанных со вторым восстанием, Иовхан- 
нэс Драсханакертци, завершивший свою историю Армении после 924 r.,? 
следует Себэосу. Персидский царь Пероз задумал погубить Армению, 
но вместе со своим войском нашел смерть в стране кушанов. Его преем- 
ник Валарш (Балаш) последовал благим советам и вверил страну Ваха- 
ну Мамиконеану. Воцарившийся в Персии «Пероз»! призвал Baxana ко 
двору, сделал его марзпаном и отправил в Армению. Следующим Map3- 
паном назван брат Baxana Bapı.'* Как и у Себэоса, в сочинении Йовхан- 
нэса нет ни малейшего намека на какое либо иное восстание армян до 
известного движения 571—572 rr. 

В «Истории дома Арцруни» Товмы Арцруни (нач. Х в.) также гово- 
рится о восстании 482—484 гг. Во времена царя Валарша (Балаша)! 
юный Вахан Мамиконеан, вокруг которого объединились нахарары, вы- 
ступил против персов, чтобы отомстить за разрушение церквей, разбой 


° История Себеоса ("lunpUntjehcu Ubpknuh) / Сводный критический текст, 
предисл. и комм. Г. В. АБГАРЯНА (Ереван, 1979) 66-67; История епископа Себео- 
са / Пер. с четвертого исправленного армянского издания Ст. МАЛХАСЯНЦ (Ере- 
ван, 1939). 

1 См. K. H. Юзвлшян, Армянские государства эпохи Багратидов и Визан- 
тия. IX—XI вв. (Μ., 1988) 16. 

" История Себэоса... 228, прим. 120. 

? Cp.: Иованнес Драсханакертци, История Армении / Περ. с древнеарм., 
вступ. статья и комм. М. О. ДАРБинян-МЕликян (Ереван, 1986) 11-12, прим. 4. 

P? Явная описка, назначение Baxana марзпаном имело место при Baname, 
названном выше. 

14 Йовханнэс Драсханакертци, История Армении (Sn hwuune uurnnhünuh 
Fpuutuwuubnngeny Nundneh Sung) (Тифлис, 1912) 60-61, 63; русск. 
пер. (см. прим. 10), с. 78—79. 

15 И здесь описка, должно быть «Пероз». 


324 Христианский Восток III (IX) (2001) 





и кровопролитие. Тогда в Армению прибыл персидский военачальник 
(Зармихр) Хазаравухт. Вахан призвал нахараров выступить против вра- 
га, уповая на Господа. Воины немедленно отозвались, но когда увидели, 
сколь могуч противник, они покинули поле боя. С Ваханом осталось 
тридцать человек, и тем не менее они перебили ббльшую часть врагов, 
остальных выгнали за пределы Армении. «Вернувшись с великой побе- 
дой, они отслужили божественную литургию и откликнулись на нужды 
бездомных, вдов и сирот. И c ликованием воздали хвалу Богу».! О при- 
ходе в Армению Зармихра Хазаравухта повествует и Лазар Парпеци," 
но сходство между двумя литературными версиями самое общее, Лазар 
и этому автору оказался неизвестен. Независимо от этого бросается в 
глаза, что рассказывая о восстании, которое длилось более двух лет, Товма 
Арцруни ограничивается пересказом одного лишь события, а затем aB- 
тор совершает прыжок и повествует уже о временах императора Маври- 
кия (582—602). Нам важно отметить, что и Товма Арцруни ничего не 
говорит о каком-либо противоборстве между сторонами после событий 
482—484 гг. Его рассказ завершается на мажорной ноте. 

Обратимся, наконец, к « Всемирной истории» Степаноса Таронаци 
{Асолика), закончившего свой труд в 1004 г. И в этом сочинении, кото- 
рое в интересующем нас разделе восходит, в частности, к рассказам 
Лазара Парпеци и Себэоса, нет ничего такого, что позволило бы отойти 
OT традиционного представления об эпохе. В 25-й год Пероза (т. e. в 482 г.) 
армяне под руководством Вахана Мамиконеана подняли восстание, о 
котором повествует Лазар Парпеци. Царь Валарш пошел на соглаше- 
uue,'? возвеличил Вахана и заключил с ним мир. OH воздал ему еще 
больший почет и назначил марзпаном Армении. В этом качестве Вахан 
правил 20 лет. Вахан отдался церковному строительству (06 этом гово- 
рит и Лазар, и не зависимые от него Себэос и Йовханнэс Драсханакерт- 
ци), отразил нашествие аланов. После него правил его брат Вард. 


‘6 Вардапет Товма Арцруни, История дома Арцруни ((9-п {У ий Ҷшппш- 
wbuph رصان صمحملا‎ Tunnjnt hui uuu Updpneubwg) / Изд. К. ЦАТКАНЯН] 
{СПб., 1887) 83-85; Thomas Artsruni, History of the House Artsrunik / Translation 
and Commentary by R. W. Тномѕом (Detroit, 1985) 150-151. 

" Лазар Парпеци, История Армении... Гл. 78. 

8 untuu&buig — как и y Лазара в соответствующих местах, глагол употреб- 
лен в необычном смысле и означает «прийти к соглашению», «помириться». 
См. К. YuzBASvAN, L'amertume de Lazar Р‘агрес‘ // From Byzantium to Iran. 
Armenian Studies in Honour of Nina G. Garsoian / Ed. by J.-P. MAHÉ, R. W. THOMSON 
(Atlanta, Georgia, 1997} 329-330. 

Всемирная история Степаноса Таронаци Асолика (Uunbihurunun. Sumo- 
банту Yunnywu “шш тән ч unhbqbnuiuuU) / [Изд. Cr. Manxacanna) (CH6., 
1885) 79-82. 
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Сведения, которые содержатся в сочинениях более поздних авторов, 
ничего принципиально нового в описанную картину не привносят. Ар- 
мянская традиция ничего не знает о каком-либо движении против Ира- 
на в ближайшие годы после восстания 482—484 гг. Конечно, argumentum 
ex silentio лишен обычно доказательной силы, но в данном случае мол- 
чание армянских авторов весьма красноречиво. И хотя высказанные 
выше соображения не достаточны, чтобы совершенно исключить воз- 
можность армянского восстания против власти Сасанидов помимо из- 
вестных движений в V—VI BB., — событие, описанное Иешу Стилитом 
представляется крайне мало вероятным. Но как объяснить появление 
подобного свидетельства в «Хронике»? Ведь, если отвлечься от хроно- 
логии, описание восстания вполне соответствует исторической действи- 
тельности эпохи. 

В приведенной выше выдержке из сочинения сирийского автора четко 
просматриваются четыре смысловые единицы. Прежде всего Иешу Сти- 
лит указывает на разрушение храмов огня, которое произвели армяне, и 
на избиение жрецов. Описание точно такой акции содержится в сочине- 
ниях Елишэ и Лазара Парпеци, но применительно к восстанию 450— 
451 гг. Летом 450 г. армянские нахарары, среди них марзпан Армении 
Васак Сюни и спарапет Вардан Мамиконеан вернулись из Ктесифона, 
где незадолго до этого их вынудили отречься от христианства. Согласно 
нашим авторам, на родине их встретили со всеобщим презрением. Вслед 
за ними в Армению прибыл и верховный жрец (могпет) с рядовыми 
жрецами (могами). Но к этому времени ненависть к Сасанидам достиг- 
ла предела. Началось стихийное возмущение. В городе Англ на юге Ар- 
мении простые люди объединились вокруг местного иерея Левонда. Хотя 
тот «и не был хорошо осведомлен ни о мыслях всех нахараров, ни о си- 
ле мощи могпета, он не стал ждать всех епископов и не дал нечествому 
князю ни малейшей передышки, но учинил вокруг воинов и могов боль- 
шую свалку. Ибо, схватив в руки дубины, пробили головы могам и мог- 
пету и вынудили их разбежаться по своим пристанищам, а сами, начав 
богослужение в церкви, совершали господнюю службу, непрерывно тво- 
ря ее до вечера в то воскресенье». Описание этой сцены имеется H у 
Лазара Парпеци. Простые воины, отпущенные после молитвы, «напра- 
811111105 K зольнику, вовсе не выжидая приказа начальников и захватив 
пирей, бросили огонь в воду, как в объятия брата, согласно словам лже- 
наставников персидских. А воды, охватив его (огонь) по вражески, а не 
по братски, извели его. Многочисленных могов приказали бдительно 





2° Егише, О Вардане и армянской войне... 58; Елишэ, Слово о войне Ap- 
мянской... 228—229. 
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охранять в течение дня, а на следующий день, при восходе солнца, из 
них мужей числом ...?! убили мечом в деревне, которая называется Заре- 
хаван». Уничтожение храмов огня и избиение огнепоклонников стало, 
по-видимому, обычным явлением.?3 

Далее Иешу Стилит напоминает о вторжении в Армению персидс- 
кой армии под командованием марзбана и о ее поражении. И это извес- 
тие вполне согласуется с событиями в Армении во время обоих восста- 
ний. Весной 451 г. в Армению вошла персидская армия под верховным 
командованием Михрнерсеха, непосредственно же военными действи- 
ями руководил Мушкан Нюсалавурт. 26 мая 451 г. произошло генераль- 
ное сражение на Аварайрском поле, где персам во главе с Мушканом 
Нюсалавуртом противостояли армяне под командованием Вардана Ма- 
миконеана.2* Во время второго восстания во главе персидских сил нахо- 
дились Зармихр Хазаравухт и марзпан Армении Атрвшнасп Йозманде- 
aH.” Напомним, что по Иешу Стилиту именно этот титул носил коман- 
дующий персидскими силами в Армении. 

Далее наш автор сообщает о посольстве, направленном армянами к 
византийскому императору. Подобный факт имел место во время перво- 
го восстания. Тогда к императору Феодосию II (408—450) было отправ- 
лено посольство во главе с одним из князей Гнуни с просьбой о помо- 
щи. Император умер, не успев ничего сделать, его же преемник Марки- 
ан предпочел заключить договор с персами. И в данном случае налицо 
параллель между заявлением Иешу Стилита и армянскими реалиями в 
середине столетия. 

Наконец, сирийский историк указывает на готовность персидского 
царя пойти на уступки. О том же, применительно и к первому, и ко вто- 
рому восстанию, говорят и армянские авторы. Когда Йездигерду П до- 
ложили об успехах армян, он немедленно пошел на уступки, отказался 


21 По-видимому, в тексте лакуна, хотя есть предположение, что наличное 
чтение pntnu выражает число 9 с окончанием инструментального падежа. 

2? Лазар Парпеци, История Армении... 62.40-63.6; The History of Lazar 
P‘arpec‘i... 102—104. 

? Егише, О Вардане и армянской войне... 69, 77; Елишэ, Слово о войне 
Армянской... 236, 242. 

24 Егише, О Вардане и армянской войне... 114слл.; Елишэ, Слово о войне 
Армянской... 267слл.; Лазар Парпеци, История Армении... 69, 73. — Здесь и 
ниже персидские имена приводятся в их армянской форме. 

3 Лазар Парпеци, История Армении... 118 и др.; The History of Lazar 
P'arpec'i... 171-172 и др. 

2° Егише, О Вардане и армянской войне... 71-73; Елишэ, Слово о войне 
Армянской... 237-239; Лазар Парпеци, История Армении... 73-74; The History 
of Lazar P‘arpec‘i... 118. 
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OT мысли O насильственном обращении в маздеизм и восстановил HMy- 
щественные права обделенных.? Эти меры ни к чему не привели, вос- 
стание продолжалось. 

Аварайрское сражение, утверждает Елишэ кончилось поражением 
обеих сторон. Персидский двор был крайне обеспокоен событиями и 
вновь занял миролюбивую позицию. «А когда царь услыхал о всем ра- 
зорении, причиненном стране, и проверил обстоятельства великого Cpa- 
жения, OH сломился, сдал в великой своей кичливости и, приумолкнув, 
прекратил каждодневные обманы и замыслы. Он изучал и расследовал 
ошибки, допущенные в этом нелепом предприятии, и желая [во всем] 
разобраться, говорил: «Кто бы меня правдиво осведомил об обстоятель- 
ствах этого дела?» Вместо ренегата Васака Сюни, которого ожидал суд, 
марзпаном был назначен Атрормизд Аршакан. Атрормизд в очередной 
раз объявил о полной свободе христианства, он повелел «каждому епис- 
копу приступить к служению в своем княжестве, согласно прежнему 
обычаю открыто совершать богослужение, появляться всенародно, без 
страха. Также допускал их к себе, удостаивал их подарков и подноше- 
ний. И, так как многие области были захвачены и разорены войсками, 
велел снять подати со страны, а также облегчил на некоторое время [вы- 
ставление] царской конницы». Покинувшие свои места могли смело вер- 
нуться и восстановить права на имущество. 

Также и второе восстание заставило персидскую сторону пойти на 
уступки. Религиозные гонения прекратились, свобода христианства тор- 
жественно подтверждена, удовлетворены требования Вахана Мамико- 
неана, касающиеся системы управления страной. Все участники вос- 
стания получили прощение, были подтверждены их владельческие пра- 
ва. Сам Вахан был утвержден в своем звании спарапета, а через год он, 
руководитель всего движения, стал марзпаном страны. Переговоры об 
этих условиях составляют едва ли не главную тему заключительной ча- 
сти сочинения Лазара Парпеци. 

Таким образом, не находя подтверждения ни в одном из других ис- 
точников, картина армянского восстания в Хронике Иешу Стилита в 
целом вполне согласуется с данными о выступлениях армян против вла- 
дычества Сасанидов в 450—451 и 482—484 гг. По всей видимости, вос- 
поминания именно об этих событиях каким то образом дошли до си- 
рийского автора, переплелись в его воображении и, в обобщенном виде, 
запечатлены в Хронике. 





27 Егише, О Вардане и армянской войне... 85—86; Елишэ, Слово о войне 
Армянской... 247—248. 

38 Егише, О Вардане и армянской войне... 128, 130-131; Елишэ, Слово ο 
войне Армянской... 278—290. 

2 Подробнее см. К. Н. Юзвлшян, Or Аварайрской битвы... 115слл. 


(Сообщения и заметки 








B. A. Арутюнова-Фиданян 
ЕСЛИ БЫ HE БЫЛО Н. Я. MAPPA 


В начале ХХ в. вышла в свет статья акад. Н. Я. Марра «Аркаун, мон- 
гольское название христиан в связи с вопросом об армянах-халкидони- 
Tax»!. Великий ориенталист исследовал в этой работе основные этапы 
халкидонитского движения в Армении. Халкидонитство было «живу- 
чим, прогрессивным религиозно-культурным движением», а армяне-хал- 
кидониты активно участвовали в политической и культурной жизни 
Армении, Грузии, Византии и стран византийского культурного круга. 

Армяне-халкидониты, по Н. Я. Марру, именовались «армянами-гру- 
зинами» или «армянами-греками», при этом второй этникон обозначал 
церковь, от которой они восприняли конфессию. Среди прочих проблем 
Н. Я. Марр рассмотрел вопрос об этно-конфессиональной принадлеж- 
ности Григория Пакуриана, его родственников и этерии и пришел к вы- 
воду, что основатель Петрицонского монастыря во Фракии «был армя- 
нин по крови, по происхождению... Всякий армянин-халкидонит даже 
все еще более грамотный в армянском, чем в грузинском, по его пред- 
ставлению, есть грузин наряду с чистокровным грузином. Он — грузин, 
т.к. он исповедывал, по его выражению, «истинную православную хри- 
стианскую веру по преданию рода ивиров (τὴν παράδοσιν τοῦ τῶν Ἰβήρων 
γένους)»2. 

Многие исследования Н.Я. Mappa, вышедшие в свет B первые деся- 
тилетия ХХ в., посвящены памятникам из армяно-халкидонитской сре- 
ды, переведенным с армянского на грузинский язык?. 

Изучение истории и культуры православной армянской общины было 
продолжено разными исследователями на протяжении всего XX в. O ne- 
реводческой деятельности армян-халкидонитов писали И. B. Абуладзе*, 
H. Axunan’ , П. М. Мурадян. Много исследований посвящено представи- 
телям армяно-халкидонитской аристократии: труды H. Адонца иН. Аки- 
няна о Чордванеле, Варазваче, Торнике, Варазваче Торникяне и вообще 





ΓΗ. Я. МАРР, Аркаун, монгольское название христиан в связи с вопросом об 
армянах-халкидонитах // ВВ 12, № 1-2 (1906) 1-68. Переиздана в сб. Н. Я. МАРР, 
Кавказский культурный мир и Армения (Ереван, 1995) 209-276. 

? Mapp, Кавказский культурный мир... 229. 

3 Серия «Тексты и разыскания по армяно-грузинской филологии». 

10. DSINI, j56or3e» οὐ bodb46 сооб) бсо 360036on3» IX- 
X bb-9o (σδοσοοῦο, 1944) (резюме на русск. яз.). 

3 u. Цирббшй, بكسباسم سسيكس‎ © Былина рать рр (Ч phutu, 1938). 

SIL М. Мурадян, Культурная деятельность армян-халкидонитов B X— XIII вв. 
(Ереван, 1978); ñ. 17. UnnnwnhwG, 2. алар Ч pugbpbu шарда рпа ралар 
(phuru, 1977). : 
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o Тайкских и Сасунских Торникянах’. К генеалогии Торникянов и их 
роли в истории Армении и Византии обращался Э. Л. Даниэлян (см., 
в особенности, статьи: Политическая роль Торникянов в армяно-визан- 
тийских отношениях в X B.»* и «Мамиконяны-Торникяны Тарона и Ca- 
суна (X—XII вв.)»?. Вышли в свет статьи P. М. Бартикяна об Апокапах, 
Гаврах и о св. Марии Новой Мамиконян, где исследователь доказывает, 
что Ивирицы — это армяне-халкидониты! , как и Гавры". 

В последние десятилетия ХХ в. разные аспекты проблематики ар- 
мян-халкидонитов (политические, этно-конфессиональные, богослов- 
ские, историографические и т. д.) все более привлекают внимание уче- 
ных (симпозиумы в Вашингтоне /май 1988 г/ и в Париже /декабрь 
1988 г/), в чем немалая заслуга отечественных исследователей. А в 1988 г 
на конференции в Венеции культура армян-халкидонитов была выделе- 
на как особая часть армянской культуры?. 

Непосредственно вслед за выходом в свет «Аркауна» полемика между 
грузиноведами и армяноведами относительно рода Пакурианов пере- 
шла в новую плоскость: первые по-прежнему считают Григория грузи- 
ном, вторые — армянином-халкидонитом, воспринявшим исповедание 
от грузинской церкви. 

В небольшой статье B. П. Степаненко!” попытался решить вопрос 
этнической принадлежности семьи Пакурианов, выступив почему-то в 
роли арбитра между грузиноведами и арменистами, рассмотреть этно- 
культурный состав населения армяно-грузинских лимитрофов, а также 
разрешить ряд важных проблем истории и культуры армян-халкидони- 


АК шй, مكسباسم ]سسيكس‎ Shemugommpfewübpp... 49-104 (родословная Top- 
никянов и Чордванелидов). №. ΑΡΟΝΤΖ, Etudes arméno-byzantines (Lisbonne, 1965). 
CM., в особенности, главу «Тогпік le moine» (рр. 297-318). 

8 Lp 10 (1977). 

° AP? 3 (1987). 

10 Gpuudp'u. Ч. 1. № 12 (1975); Ч. 2. № 1 (1976); Ч. 3 (1976) № 2. 

! P. M. ΒΑΡΤΗΚΗΗ, О византийской аристократической семье Гаврас // 482 3 
(1987) Ч. 1; 1987. № 4. Ч. 2; 1988. № 1. Ч. 3. 

РУ. A. ARUTIUNOVA-FIDANJAN, Les Arméniens Chalcédoniens en tant que phé- 
nomène culturel de l'Orient chrétien // Atti del Quinto Simposio internazionale di 
Arte Armena, 1988 (изд. B 1991 r.) Раздел VII, 463-477; A. M. Lipov, L'art des 
Arméniens chalcédoniens. 479—495. Библиографию πο проблеме армян-халкидо- 
нитов CM. B. A. АРУТЮНОВА-ФИДАНЯН, Армяно-византийская контактная зона (X— 
XI вв.). Результаты взаимодействия культур (M., 1994) Гл. П. 54-92; а также 
в статье H. Г. Гарсоян: N. G. Garsotan, The Problem of Armenian Integration into 
the Byzantine Empire // Studies on the Internal Diaspora of the Byzantine Empire 
(Washington D.C., 1998) 88-109. 

ВВ. П. СТЕПАНЕНКО, Пакурианы в Византии. К дебатам об этнической при- 
надлежности т. н. армяно-ивирских фамилий // ХВ 2 (VIII) (2001) 255—276. Crpa- 
ницы в тексте указаны по этому изданию. 
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тов, оценив при этом (B основном, коротко и негативно) труды исследо- 
вателей последних десятилетий ХХ в. 

Задача достаточно сложная даже для специалиста и совершенно не- 
посильная для автора небольшой статьи, для автора, который занимался 
в основном политической историей Армении“ , не обладая соответству- 
ющими познаниями в области древнеармянского языка и не пользуясь 
исследованиями армяноведов на новоармянском. 

Но самая непреодолимая преграда, которую поставил перед собой 
В. П. Степаненко, заключается в том. что его интересует именно и толь- 
ко этническая принадлежность Пакурианов (как подчеркивается в под- 
заголовке), а упоминания об их вероисповедной принадлежности в ста- 
тье связаны с трудами других исследователей. 

И в результате В. Степаненко перебирает известные свидетельства 
источников, где Пакурианы фигурируют и как «армяне», и как «ивиры» 
и юнстатирует, что эти данные «противоречивых» (ο. 258, 262—265), пы- 
тается сформулировать тезис о «картвелизированной армяно-халкидо- 
нитской аристократии Тао, которая оказалась в Византии» (с. 259), но 
не находит данных ни о «картвелизации», ни об «эллинизации» Пакури- 
анов XI в. и констатирует, что «реальность много сложнее» (с. 260). 

В. Степаненко утверждает, что никому (из предшествующих ему 
исследователей), не удалось предложить «безупречную систему аргу- 
ментации этнической принадлежности Григория Пакуриана» (с. 265), 
но допускает, что «в настоящее время наиболее объективной является 
точка зрения, что род Пакурианов был армянского происхождения 
(с. 270). Противореча не только упоминаемым им исследователям, но и 
самому себе Степаненко заключает, что его рассуждения «применимы 
лишь к конкретным лицам» и не могут быть использованы для обосно- 
вания «общих культурных процессов» (с. 276). 

Трудности В. П. Степаненко могли бы быть не столь безысходными, 
если бы он ознакомился с трудами Н. Я. Марра и его последователей. 
Впрочем, историография по проблеме Пакурианов и без того весьма су- 
жена В. П. Степаненко. Книга П. Лемерля, где наряду с другими устава- 
ми исследуется Типик Пакуриана, даже не названа в его статье, моя 
монография о Типике Петрицонского монастыря и об этно-конфессио- 





14 Может быть, поэтому В.Степаненко считает сигиллографические источ- 
ники столь же необходимыми для решения заявленной им проблемы, как и нар- 
ративные (с. 265). Следует заметить, однако, что изучение византийских печа- 
тей играет, разумеется. важную роль при составлении списков византийских 
провинциальных администраторов, но, в силу своей специфики, не может по- 
мочь при определении этно-конфессионального облика этих лиц. 

15 P. LEMERLE, Le typicon de Grégoire Pakourianos. Cinq études sur XI: siècle 
byzantin (Paris, 1977). 
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нальной принадлежности его основателя упомянута B глухих и неясных 
ссылках! (хотя именно из нее переписаны данные Curriculum vitae Гри- 
гория). И при этом В. Степаненко делает тем исследователям, которых 
он все же упоминает чрезвычайно суровые замечания, не оправдывае- 
мые ни общепринятой этикой полемики, ни его скупой аргументацией, 
а зачастую вообще без аргументов. Исследования С. Джанашиа о Тайке 
«некорректны» (c. 255), A. П. Каждан «сам создал род Аспиетов» (с. 271), 
a ero рассуждения о представителях рода Пакурианов «не точны» (c. 262), 
мнения ряда грузинских исследователей «сомнительных (с. 257, комм. 7). 
С. Г. Каухчишвили, А. Г. Шанидзе, H. IO. Ломоури, M. Д. Лордкипанидзе, 
П. M. Мурадян, В. А. Арутюнова-Фиданян, P. М. Бартикян пользуются 
«косвенными аргументами» нарративных источников и игнорируют сфра- 
гистические (с. 265) ит. д. ит. п. В. Степаненко недоволен моими иссле- 
дованиями, хотя «справедливости ради» (с. 260) журит и моих оппонен- 
тов, чье мнение «также не может быть безоговорочно принято» (там же). 

Я занимаюсь православными армянами достаточно долго и посвя- 
тила этой проблеме четыре монографии и несколько десятков статей и, 
разумеется, готова к критическим замечаниям. Но все же хотелось бы, 
чтобы эти замечания были сделаны на материале моих исследований, а 
не на основании домыслов рецензента. 

Так, В. Степаненко утверждает, что я считаю армян-халкидонитов 
«особым, неизменным и стабильным субэтносом» (с. 260), но ни в од- 
ной из моих работ нет даже и намека на понятие «стабильного субэтно- 
са». Я рассматриваю армян-халкидонитов как феномен не этнической, а 
культурной трансформации. Двух- и даже трехъязычие (при армянских 
обычаях и традициях и преобладании армянского языка и письменнос- 
ти) и конфессия диофиситского толка характерны для армян-халкидо- 
нитов. Их культуру, очевидно, можно считать типом особой армянской 
культуры, обогащенной влияниями народов, от церквей которых армя- 
не-халкидониты восприняли конфессию" . И тем более нигде нет речи о 
«неизменном наборе этнокультурных признаков» (с. 260). Напротив, я 
полагаю, что армяне-халкидониты достаточно сложный феномен, раз- 
вивающийся во времени и пространстве. 

Армяно-халкидонитские общины не только на родине, но и за ее 
пределами сохраняли свой язык, письменность, бытовые особенности, 
и эта культурная обособленность вызывала недоверие их греческих и 
грузинских единоверцев. Армяне-халкидониты называли себя «армяна- 
ми» до [IX—X BB., позже влияние конфессии, интенсивное общение c 
единоверцами (при нежелании и невозможности слиться с ними из-за 





16 Типик Григория Пакуриана / Введ., пер. и комм. В. А. АРУТЮНОВОЙ-ФИДА- 
нян (Ереван, 1978). 
 АРУТЮНОВА-ФИДАНЯН, Армяно-византийская контактная зона... 73—74. 
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этнического и культурного своеобразия) вводит двойственное обозна- 
чение армян-халкидонитов как «армян-грузин», «армян-греков» и даже 
заставляет их осознать себя как некий особый ча. 

Следует отметить, что не современные исследователи, а средневе- 
ковые авторы последовательно выделяют православных армян в осо- 
бую группу населения. Так, Тороса Гетумида Маттеос Урхаеци называ- 
ет «ромейским князем», Михаил Сириец — сыном грека Гетума?°, а 
Гийом Тирский «греком по происхождению»?! . Князя Габриэла (Гаври- 
ила), правителя Мелитины в конце ΧΙ B., Михаил Сириец называет rpe- 
ком, анонимная сирийская хроника — халкидонитом, а Гийом Тирский 
пишет, что Габриэл был греком по вероисповеданию, но армянином по 
племени, языку и обычаям??. Это — классическая формулировка для 
определения армянина-халкидонита, часто употреблявшаяся и в гречес- 
ких, и в армянских источниках. 

Маттеос Урхаеци пишет о Филарете Варажнуни: «Он начал войну с 
верующими во Христа, потому что он был неверный христианин, его не 
признавал [своим] ни армянин, ни ромей, [так как] по обычаю и вере он 
был poMeeM, а по отцу и матери армянином»?. 

Аристакес Ластивертци пишет, что тондракит Якоб бежал в страну 
греков и, явившись в Константинополь, «злословил о нашей вере и про- 
сил, чтобы его`крестили по их обряду»? . Другой же тондракит «обещал 
стать ромеем»?°. Армянский историк явно уравнивает их намерения: 
«стать ромеем» и «перейти в веру ромеев» — одно и то же как для сред- 
невекового автора, так и для его персонажей. Об армянине-халкидоните 
l'aspace (Гавре) Иоанн Киннам (XIII в.) пишет: «Будучи ромеем по npo- 
исхождению, он воспитывался и вырос у персов» (т. е. у сельджуков). 
«Народ nam армянский впал в неописуемое rope, — рассказывает Mar- 
τεος Урхаеци, — когда услышал, что император намеревается сыновей 





8 APYTIOHOBA-DHJIAHAH, Армяно-византийская контактная зона... См. главу 
06 «Эволюции этно-конфессионального самосознания армян-халкидонитов»: 
с. 67-74. 

? U'uupEnu Nınfiuybgh, шш шшр р (Ч ,بس ع سرد‎ 1898) 272; UUpuunuu 
Uywpwwytunh, Suphappy Сар, 1956) 144. 

> MICHEL LE SYRIEN, Chronique / Ed. J.-B. ΟΗΑΒΟΤ (Paris, 1905) Vol. 3. 173. 

?! PL 201, 129-301A. 

2 A. П. ΚΑΧΠΑΗ, Армяне в составе господствующего класса Византийской 
империи B XI—XII вв. (M., 1974) 129 130. 

3 Vunnptnu flnfiujGgh, rif عراس ماه‎ p peu... 206. 

9 Vann apps Шартра Lananpbpengeny (ola, 1963) 124. 

25 Ф.Г Bhau Uppumutpup 1 атраду ... 132. 

> P. M. ΡΑΡΤΗΚΗΗ, О византийской аристократической семье Γαβρᾶς [часть 2] // 
442 4 (1987) 182. 
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царей /армянских/ крестить ромеями (Zap Κνρέρ)»᾽'. Иванэ Захарид 
(XIII в.), приняв халкидонитство, «стал грузином»2. 

В ответ на упреки арабов Хлата в пренебрежении к христианским 
(армянским) святыням воины Давида Куропалата, среди которых пре- 
обладали армянские отряды, отвечали: «Мы одинаково смотрим на ар- 
мянскую церковь и на вашу мечеть». За это нечестие, как утверждает 
Асолик, и были «разбиты и рассеяны войска Давида». Пренебрежи- 
тельный отзыв халкидонитов об «армянской церкви» (вымышлен он или 
нет — он, несомненно, опирался на реальное положение вещей) содер- 
жит не просто отрицание монофиситского вероисповедания, но в ка- 
кой-то мере осознание халкидонитами самих себя как «неармян». 

По свидетельству «Жития Степаноса Сюнеци»: «Во дни католикоса 
Давида Какалеци... усилиями некоего честолюбивого священника по 
имени Парсман, как об этом повествует святой Ухтанэс, епископ Севас- 
тии, от армянского народа отделилась народность цат». Иными слова- 
ми, «цаты» воспринимаются в этом источнике как какая-то часть армян- 
ского народа, ставшая «другой народностью» при посредстве священ- 
ника, T. е. в силу вероисповедных отличий”. 

Таким образом, и единоверцы, и единомышленники, и сами армяне- 
халкидониты стремятся обособить последних в некий новый qq «пле- 
мя», «народность». При этом невозможно разделить армян-халкидони- 
тов на грузинскую и греческую «фракции». 

Между греческой и грузинской церковью нет догматических разли- 
чий, и богослужение иногда велось армянами-халкидонитами и на гре- 
ческом, и на грузинском языках’! . Григорий Пакуриан и barapar Вхка- 
ци, которые восприняли православие от грузинской церкви называются 
и «ромеями» и «грузинами»? . Типик халкидонитского Петрицонского 
монастыря во Фракии, основанный Григорием Пакурианом, написан на 
греческом, грузинском и армянском языках, при этом ктитор отмечает, 
что «силу имеет только греческий текст книги», подписанный им самим 
и утвержденный Евфимием, патриархом Иерусалима? . В 1006/07 г. Гри- 
горий Вхкаци высек в Эгреке греческую надпись, где называет себя и 





27 Wwwnpknu Minfiuytgh, وسراس تكس لس‎ pr pico... 180-345. 

28 А. Г. МАРГАРЯН, К истории Гарнийской битвы // Lp 3 (1982) 78-79. При- 
меч. 38 (на арм.яз.). 

29 (ль aieo: арәт Шанац متسس‎ Әр алшы (СПб, 1885) 268. 

3 Житие Степаноса Сюнеци. Памятники армянской агиографии. Вып. I / 
Пер. с древнеарм., вступ. статья и примечания К. С. ТЕР-Длвтян (Ереван, 1973) 
64. 

3! Типик Григория Пакуриана... 136-137, 187. 

2 илл пи Палацо, 20а гре ре... 148. 

? Типик Григория Накуриана... 121. 
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своего отца Смбата «ивирами», византийские и армянские источники 
именуют потомков Григория Вхкаци армянами? . 

Иногда наименование одной группы халкидонитов присваивалось 
другой. Так, например, армянская надпись о строительстве в Ани под 
«ромеями» подразумевает грузин. Никон Черногорец перечисляет до- 
кументы о православных армянах «цатах» («полугреках») во введении 
к 36 главе своего «Тактикона», которая посвящена «ивирам»?. 

Армяне-халкидониты, — единая группа, пользующаяся иногда тре- 
мя языками не только в богослужении, но и в обиходе. В библиотеке 
Чикагского университета хранится армянская рукопись рубежа XII— 
XIII ΒΒ. (до 1237 г), где на одной из миниатюр находится колофон, Ha- 
писанный на трех языках (греческом, армянском и грузинском)?” . Пред- 
ставители армяно-халкидонитской аристократии, уроженцы областей 
смежных с Грузией, воспринявшие конфессию от грузинской церкви, 
становясь в ходе возникновения и существования армяно-византийской 
контактной зоны византийскими полководцами и администраторами, 
воспринимают себя как «ромеев» и с точки зрения государственной и 
с точки зрения конфессиональной принадлежности. Армяно-халкидо- 
нитские епархии, возникавшие в ходе движения Византии на Восток, 
подчинялись Константинопольскому патриархату, а после крушения ар- 
мяно-византийской контактной зоны, православные армянские епархии, 
расположенные на востоке Армении, признали власть грузинского ка- 
толикоса. Все это показывает этнокультурное единство исследуемой 
группы, а также необходимость рассматривать этно-конфессиональное 
самосознание ее представителей вне зависимости от того, от какой вос- 
точно-христианской православной церкви они восприняли конфессию. 

Для самих армян-халкидонитов этноним служил иногда своего рода 
символом, неким знаком перехода в иную конфессию. Вспомним знаме- 
нательное восклицание епископа Григора, племянника киликийского като- 
ликоса Hepceca Шнорали и будущего католикоса Григора ІУ Orpoka. «Я — 
ромей, анафема не принимающему догму о двух естествах Христа». 

Одной из основополагающих идей общественного сознания армян- 
халкидонитов была идея сближения и объединения христианских церк- 
вей, при воплощении которой они отводили себе роль посредников. Кон- 





Β.Α. Арутюновл-Фидлнян, Армяне-халкидониты на восточных границах 
Византийской империи (Ереван, 1980) 70. 

35 П. М. Мурадян, Хронология систем летосчислений πο армянским источ- 
никам («Грузинский хроникон») // Кавказ и Византия 6 (1988) 65-66. 

36 МАРР, Аркаун... 33; ΑΡΥΤΙΟΗΟΒΑ-ΦΗΠΑΗΠΗ, Армяно-византийская KOHTAKT- 
ная зона... 70—71, 73, 77. 

37 A. М. Лидов, Росписи Ахталы и искусство армян-халкидонитов // Из ис- 
тории Древнего мира и Средневековья (Μ., 1987) 129. 

38 Theoriani Orthodoxi Disputatio cum Armenorum // PG 137. Col. 148. 119-230. 
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фессиональное посредничество представителей этой группы KOPPECHOH- 
дировало с политическим. 

B. Il. Степаненко считает. что мои доводы в пользу армянского про- 
исхождения Григория нельзя принять потому, что я считаю отцом Гри- 
гория Алуза, а не «эристава эриставов Бакурана» (с. 267). 

Среди аргументов, приводимых мною в пользу армяно-халкидонит- 
ского происхождения Григория, этот довод даже не фигурирует. Алуз Па- 
куриан упомянут только в связи C генеалогическим древом Пакурианов?. 
Основные аргументы, касающиеся этно-конфессиональной принадлеж- 
ности Григория, почерпнуты из его устава. Он рассказывает. что происхо- 
дит из блестящего рода «ивиров», отмечает, что монахи его монастыря 
«ивиры» и должны знать грузинский язык и письмо, что сам он удостоил- 
ся истинной православной веры христиан «по учению рода сих ивиров». 

Ho, с другой стороны (согласно греческой редакции типика), Григо- 
рий подписывает свой устав «собственной рукой армянскими буквами», 
и написан OH, кроме греческого и грузинского, также и на армянском 
языке. В типике упоминается «келларит, который y ивиров именуется 
танутэром». Танутэр — это арм. مكسم‎ р (букв. глава дома). Родствен- 
ники и люди Григория носят имена, бытующие в Армении, а в грузин- 
ском источнике «Истории царя царей Давида», Григорий. Пакуриан на- 
зван «зораваром Востока», армянским титулом полководца. Интересно, 
что B грузинскей редакции типика Накуриана встречается прилагатель- 
ное «золавари» — производное от «зоравар». И, наконец, Анна Komma- 
на считает Григория армянином (γένους λαμπροῦ ἐξ ᾽Αρμενίων ὁρμώμε- 
уос — происходящим из знатного армянского рода)®. 

Но, если внимательно взглянуть на свидетельства «Типика Пакури- 
ана», то четко выступит следующее обстоятельство. Там, где речь идет 
об исповедании веры, о богослужебных книгах на грузинском языке и 
умении ими пользоваться, о приеме в монастырь новых братьев, Григо- 
рий неукоснительно напоминает, что и сам он и монахи его монасты- 
ря — «ивиры». Там же, где говорится о вполне мирских вещах: о пере- 
даче по наследству владений или даже об умении лучше читать и писать 
на родном языке, выявляются черты армянского происхождения Григо- 
рия и его сподвижников и земляков. Типик Пакуриана (греческая редак- 
ция) — неединственный памятник, в котором армянин-халкидонит под- 
писался на родном языке. По-видимому, это было не столь редким явле- 


3 Типик Григория Пакуриана... 40-43. 

4 Типик Григория Пакуриана... 135-136. Примечательно, что в «Мучени- 
честве св. Вардана и братьев его» и в «Мученичестве св.Нерсея, архиепископа 
Армении», переведенных с армянского языка на грузинский в армяно-халкидо- 
нитской среде, слово «зоравар» оставлено без перевода. (38092599, ἠόΘονησυ 
دي‎ 6679616 206995620 Πόσιοηώσσδο... 77). 
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нием“!. B списке ΧΡΗΟΟΒΥΠΟΒ, жалованных Григорию, упоминается: «Хри- 
совул о том, что я имею право передать-мои имения, кому я захочу, так- 
же родственникам моим и моим людям, даже если бы они оказались 
армянами по вероисповеданию», 

А в поминальном списке Мециетской постной триоди, наряду с гру- 
зинскими политическими деятелями, а также наряду с Евфимием и Ге- 
оргием Святогорцами, назван и великий доместик Запада севаст Григо- 
рий Пакуриан «православный». 

Григорий, названный в.источниках и «армянином», и «грузином», и 
«ромеем», может дать повод.говорить о «загадочности» его этнической 
принадлежности только в том случае, если рассматривать его в отрыве 
от слоя армянского населения, к которому принадлежали он и его семья. 
Этнические определения, противоречивые по отношению к отдельно 
взятому лицу, вполне логично:укладываются в характеристику предста- 
вителя группы армян-халкидонитов. 

Рассуждения В. Степаненко об утрате.армянами-халкидонитами эт- 
нического облика, в особенности, если они жили на территории Грузии 
или Византии, не подтверждены ни одним источником и потому откро- 
венно спекулятивны. Ассимиляция или «денационализация» настолько 
длительный и сложный процесс, что товорить о нем на протяжении ON- 
ного века (в данном случае XT) невозможно. 

Известно, что тайкские армяне-халкидониты даже в начале ΧΙΝ в. 
сохраняли армянский язык не только как язык общения, но и как язык 
богослужения“ . Греческий и грузинский языки входили как составные 
в культуру армян-халкидонитов, но не вытесняли армянский, о чем нео- 
провержимо свидетельствуют такие надежные источники. как памятные 
записи рукописей XII в. из Западной Армении. 





^ Прот афонской горы армянин-халкидонит Феоктист подписывался также 
«собственной рукой армянскими буквами». Actes de Lavra. Т. 1 / Edition 
diplomatique par P. LEMERLE, A. GUILLOU, N. Svoronos, D. PAPACHRYSSANTOU (Paris, 
1970) 185. cm. Addenda, р. 374, где приводится ero армянская подпись B латин- 
ской транскрипции и отмечается, что Феоктист был армянином по вере H хал- 
кидонитом по вероисповеданию. См. P. М. BAPTHKAH, Армянская подпись прота 
Великой Лавры Феоктиста // А07 11(1973) 68—73. 

*? Типик Григория Пакуриана... 120. 

? А. Г. Шанидзе, Грузинский монастырь в Болгарии и ero типик. Грузин- 
ская редакция типика (Тбилиси, 1971) 275. Григорий Пакуриан и его брат Апа- 
сий упомянуты как вкладчики Ивирона (R. P. BLAKE, Some Byzantine Accounting 
Practices illustrated from Georgian sources // Harward studies in classical philology 
51(1940) 23, 29). 

+ Н. Я. Mapp, Об армянской иллюстрированной рукописи из халкедонской 
среды // ИАН (1911) 1297-1301. 
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В последнее время были как бы заново открыты рукописи армяно- 
халкидонитских монастырей на армянском языке (т. е. установлено ар- 
мяно-халкидонитское происхождение давно известных и много раз из- 
дававшихся рукописей). Ρ. М. Бартикян в работе по византийской про- 
сопографии (исследование, посвященное византийской семье Гаврасов), 
пришел к убедительному выводу, что Гаврасы (или Гавры) — армяне- 
халкидониты (цаты), а в областях, находившихся под их управлением, 
существовали армяно-халкидонитские общины на территории Карина, 
Ерзнки, Акна, Камаха, Чмшкадзака, в верхнем течении р. Евфрат. В част- 
ности, вокруг Акна находились селения Atma, Bank, Шрзу, Дзорак и My- 
шегик, которые принадлежали армянам-халкидонитам до конца XIX в. 
В Ванке, Arme и Шрзу (Шержио) были созданы рукописи, памятные за- 
писи которых выясняют их армяно-халкидонитское происхождение“. 
Это Иерусалимская пергаменная рукопись № 336, содержащая устав 
Василия Кесарийского с памятными записями на греческом языке обо- 
их писцов рукописи и с двумя армянскими памятными записями, уточня- 
ющими место создания рукописи: «В стране Сагик (Чмшкадзак), в монас- 
тыре, именуемом Новым (или Волчьим), близ селения Атма, в княжение 
кир Леона Гавраса» (рукопись предположительно датируется 1243 r.)'6; 
рукопись армянского Евангелия из армяно-халкидонитского монастыря 
Сергия и Вакха на берегу реки Евфрат в селении Шрзу” (датируется 
1272 г.) и Евангелие, находящееся в хранилище рукописей армянского 
католикоса Киликии № 233 (в рукописи содержится и канон, составлен- 
ный «по порядку ромеев». 

Рукописи, выполненные B XIII в. в монастырях Западной Армении, — 
редкие письменные творения армян-халкидонитов, один из писцов в 
памятной записи называет себя «цатом»“. 

Акоб Карнеци (XVII в.), описывая тайкский округ Мамвран, paccka- 
зывает, что этот гавар «велик и имеет множество сел, и жители этой 
страны армяне и грузины». И далее в тексте содержится уточнение, ка- 
ких именно «грузин» имеет в виду автор: «И были из жителей этой стра- 
ны половина — армяне, а другая половина по племени и религии были 
грузинами, но говорили на армянском языке» (Бн مكسيارا عا ع رسب‎ шин. عا‎ 
го {ни ل‎ pwgp, роза Zu jp (bq тиши out)” . Нам пришлось бы долго разъяс- 


45 БАртикян, О византийской семье... Ч. Ш. 164-165. 

46 BAPTHKAH, О византийской семье... Ч. II. 166. 

47 Там же. 

^ БАРТИКЯН, О византийской семье... Ч. H. 183-184. P. M. Бартикян цитиру- 
ет Г. Инджиджяна: «Хай-хоромы... по вероисповеданию являются греками, а по 
языку, обычаям и всему остальному — армяне». (BAPTHKAH, О византийской CE- 
Mbe... Ч. П. 187, прим. 32). 

49 Vw duf م إفإعدصيع سباس بكس‎ ubp, Lunn. Il (15 -18 rt at) / 1.4. е hun (бъ, 
1956) 554. 
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нять современному читателю, для чего грузинам «по племени и рели- 
гии» понадобилось говорить на армянском языке, но людям средневеко- 
вья особого комментария, очевидно, не требовалось, тем не менее су- 
ществовала и другая редакция «Хроники» Акоба Карнеци, дающая чте- 
ние, близкое к разъяснению. По этой редакции: «И были из жителей 
этой страны одна половина — армяне, а другая — по религии были гру- 
зинами, но говорили на армянском языке? . 

В. П. Степаненко среди прочего утверждает, что я предложила четы- 
ре толкования слова «ивир», но при этом, будто бы, всех ивиров в Визан- 
тии «объявила армянами-халкидонитами», «что запутало вопрос» (c. 264). 
Путаница несомненно имеет место, но это не результат моих усилий. 
Прежде всего, в статье «Ивир» в византийских источниках XI B.»°! yka- 
зано, что слово «ивир» в этих источниках употреблялось в пяти значени- 
ях: 1) ивир — испанец, 2) ивир — грузин, 3) ивир — уроженец византий- 
ской фемы Ивирия, 4) ивир — армянин, исповедующий халкидонитство 
грузинской ориентации, 5) ивир — монах монастыря Ивирон на Афоне. 
Ивир в первом значении довольно редко встречается в источниках ХІ в., 
а последние три значения слова «ивир» иногда сосуществуют в характе- 
ристике одного и того же лица. Армяне-халкидониты Апокапы и Вхка- 
ци — уроженцы Южного Тайка — были «ивирами» и в силу своего про- 
исхождения из фемы Ивирия, и по вероисповедному признаку. Предста- 
вители семьи тайкских Торникянов происходили из фемы Ивирия 
(Южный Тайк), исповедовали ивирскую веру и были монахами монас- 
тыря Ивирон. Таким трижды ивиром был Иоанн Торник, который оста- 
вил хачкар с армянской надписью близ Карина? . Сходный хачкар ocra- 
вил его брат Иоанн Варазваче B армяно-халкидонитском соборе в AHH”. 

В продолжающейся полемике об этнической принадлежности Гри- 
гория Пакуриана обычно пренебрегают многозначностью слова «ивир» 
в греческих источниках ХІ в., как. впрочем, и слова «враци» в армян- 
ских источниках того же периода. Многозначность этниконов в средние 
века — common place современной MeqHeBHCTHKH™ , и этноним «ивир» 





O Tuup Bul ...واكك نمم وسراسيكس‎ funn. ||. 554. 

5! A 11 (1973) 46-66. 

52 N. ΑΡΟΝΤΖ, Etudes arméno-byzantines (Lisbonne, 1965) 309. 

5? Apontz, Etudes arméno-byzantines... 317-318. Cp.: Э. Л. ДАниэлян, Поли- 
тическая роль Торникянов в армяно-византийских отношениях B X в. // ВОН 
(1977) № 10 (на арм. яз.) 64-72. 

5 Г. Г. JIurABPHH, Некоторые особенности этнонимов в византийских источ- 
никах // Вопросы этногенеза и этнической истории славян и восточных роман- 
цев (M., 1976) 198-216 (см. библиографию вопроса на с. 199-200 и сл.); М. В. Би- 
ΒΗΚΟΒ, Византийские источники по истории Руси, народов Северного Причер- 
номорья и Северного Кавказа (XII—XIII вв.) // Древнейшие государства на 
территории СССР (M., 1980) 42-51. 
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не составляет исключения. В византийских полководцах, администра- 
торах, ученых, которые и сами именуют себя «ромеями» или «грузина- 
ми», и которых так же называют современные им писатели, сложно раз- 
глядеть представителей этой своеобразной части армянского населения, 
и определенным критерием может служить «путаница» B этниконах: если 
одно и то же лицо определяется одновременно и как «армянин», и как 
«грузин», и как «ромей», то это вовсе не следствие некомпетентности 
историков, которые просто рассматривают это лицо и с точки зрения 
этнической и с точки зрения конфессиональной принадлежности. 

В книге «Армяне-халкидониты на византийских границах» я приво- 
жу отрывок из «Хронографии» Маттеоса Урхаеци, который в рассказе о 
наступлении сельджуков на Ани пишет: «А нечестивые ромейские кня- 
ЗЬЯ (гор ош ир дтииГпу), которые императором были поставлены Ha 
защиту страны Армянской: Баграт, отец Смбата и Григор, сын Бакурана, 
грузинского рода (4 upug] wg qua) — начали укрепляться в верхней и ниж- 
ней цитадели... И в это время горожане, увидев, что вероотступники- 
Защитники (qununnaubmpug инаи) укрепились [B цитаделях], yaa- 
рились в бегство и оставили стены». 

В. П. Степапненко утверждает, что «В. А. Арутюнова-Фиданян пред- 
приняла попытку дезавуировать данное сообщение. Она перевела “ано- 
рэн” как “вероотступники”. Переводчик и комментатор “Хронографии” 
Урхаеци Р. M. Бартикян переводит переводит термин “анорэн” как “не- 
верные, нечестивые”, отмечая, uro Маттеос многократно употребляет 
его применительно к иноверцам» (с. 268). 

В данном случае я целиком согласна с переводчиком и комментато- 
ром Р. М. Бартикяном, т. к. приведя эту цитату я далее отметила, что 
Маттеос Урхаеци определяет Баграта и Григория следующим образом: 
«1) ромейские князья — нечестивцы (wwoptu); 2) Баграт, отец Смбата и 
Григор, сын Бакурана — грузинского рода (4 һшур :سيوس‎ 3) защитники 
[крепости] — вероотступники (η ωωιππεωδπεριις uuruuu). Все три 
эпитета шор, ришу шурин, шшттиш&тршу — Определения одного TO- 
рядка и отнесены к обоим князьям. А между тем и Григорий, и Баграт 
в глазах армянского историка могли считаться вероотступниками толь- 
ко в том случае, если они, будучи армянами, «отступили» от своей веры 
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и приняли какую-то другую; эпитет 4 push (грузин) указывает. по-види- 
мому, на то, что принятая ими вера — халкидонитство грузинской ори- 
ентации??. 

В. П. Степаненко не понимает, что словом «богоотступники» я пере- 
вела шити трио, A НЕ .كيام ماس‎ 

Мне бы He хотелось разбирать статью B. П. Степаненко более под- 
робно, кажется, что достаточно и вышеприведенных примеров: 

1) незнания источников и историографии поднятого им вопроса; 
2) произвольного толкования трудов других исследователей; 3) неточ- 
ного цитирования их работ; 4) ошибок в древнеармянском языке, а, глав- 
ное, добровольного и последовательного пребывания В. Степаненко в 
домарровском периоде арменоведения — чтобы подвергнуть обоснован- 
ному сомнению компетентность В. П. Степаненко для обсуждения та- 
кой сложной проблемы, как проблема армян-халкидонитов. 


c 2-522 
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THE SYRIAN CHRISTIAN COMMUNITY 
IN INDIA AND ITS CONTACTS TO EUROPE 
AND THE MEDITERRANEAN AREA 
BEFORE THE ARRIVAL 
OF THE PORTUGUESE 


The European colonisation of the world since the late middle ages dest- 
royed a large number of deep-rooted historical traditions. Among them we 
also find the Syrian Christian community in India which used the Syrian 
liturgical language and was under the authority of the eastern «Katholikos», 
the head of the «Eastern Apostolic Church». The Kings of Portugal had been 
given the authority to control the catholic church in their colonies by the 
popes Nikolaus V and Calixt III in the «royal patronage right». The conque- 
rors saw themselves as crusaders; first they destroyed the mosques, then also 
Hindu temples in India and finally subjected the so-called «Thomas-Chris- 
tians». All this happened with the help of the Inquisition. The climax of this 
development was the incident at the Synod of Djamper (1599), where orders 
were given to burn all Syrian manuscripts and texts. Unfortunately this ope- 
ration was successful; there are only two Syrian manuscripts known today 
which have survived the destruction. 

In the big campaign of text-destruction of 1599 a large number of histo- 
rical sources was lost. The «Eastern Apostolic Church» in Mesopotamia it- 
self suffered under numerous persecutions in the 15th, 19th and 20th century. 
Turks, Kurds and Persians tried to destroy the Syrian culture and the colonial 
powers Russia, France and England tried to use this situation for their own 
advantage to occupy Syria and Iraq. In the 17th century numerous Syrian 
manuscripts reached London, Paris, Oxford, Berlin and Rome where more 
remarkable Syrian manuscripts can be found today than in Syria, Iraq or Iran. 
The inspection of these papers is not yet finished.’ 

500 years after the Portuguese conquest of the Indian shores it is possi- 
ble, even though most of the sources have been destroyed, to get a general 
idea of the development of the Syrian Christians in India and their contacts to 
the Mediterranean and European world of the late antiquity and the middle 
ages. Through an interdisciplinary evaluation of records of different cultures 
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the history of these contacts can be analysed. This interdisciplinary approach 
is of special importance because only very few documents and inscriptions 
are preserved in India. 

Christianity was born in the Roman Empire. In the Constantinian era the 
emperor became the effective head of the church. In 325 Constantine an- 
nounced the first ecumenical council in Nicaea, where only Bishop John «from 
India and Persia» represented the Christians outside the Roman Empire. Ar- 
menia and Ethiopia were sovereign countries where an «autokephalic» Chris- 
tianity developed. Rome's main rival in the East was the «New Persian Empi- 
re» of the Sassanides which developed around 220 and reached far into Cen- 
tral Asia. In many victories over the Romans the Christians were deported to 
Central Asia. The «Melkites» were Christians outside the Empire but belon- 
ged to the Roman Church. In Edessa, Syria, already in the 3rd century Chris- 
tian communities had developed which used the Syrian language in the litur- 
gy. The «Peschitta» is the Syrian edition of the Bible. The Christians in the 
Sassanide-Empire were often suspected of collaboration with the Romans. 
That's why the «Eastern Apostolic Church» with its head, the Eastern «Apos- 
tolikos», residing in the capital city Seleukeia/Ktesiphon was founded. In 
contrast to the Imperial church in the Roman Empire the «Persian Church» 
always stayed a minority church which was neither protected by the state nor 
controlled. 

Around 100 BC Hippalos, a Greek scientist, discovered that it is possible 
to sail from the Read Sea to India using the monsoon winds. In the Roman 
Empire of the 1st century there was a lot of trade between Egypt and India. 
On this trade route also an exchange of goods with China was possible. The 
seaports on the Indian Malabar-coast were the centres of the trade between 
China, India and Rome/Alexandria. Following the Roman merchants also 
Christianity spread from Egypt to India. Later the legend told that the apostle 
Thomas travelled to India in the year 52 AC and died a martyr's death 68 AC 
under King Gondophares in «Meliapor» at the «Koromandel»-coast. Only in 
the 3rd century the conversion of India was ascribed to St. Thomas in the «St. 
Thomas files».? Here it has to be mentioned that the grave of the apostle was 
also worshipped in Edessa in the 4th century while in the older Christian 
tradition India's conversion was ascribed to apostle Bartholomew. In India 
the «Thomas-Christians» still believe in their «apostolic» origin. Thomas 
was first associated with India by Ephrem, Ambrosius, Gregor of Nazianz 
and Hieronymus in the 4th century? An apostolic foundation, though, seems 
to be rather unlikely in this case. One gets the impression that the first Chris- 


? H. Κυικε, D. RoTHERMUND, Geschichte Indiens (München, 19982) 99, 
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tian communities in India, like their Syrian counterparts, became established 
in the wake of the Jews. 

The first Christian church-historian, Eusebius mentions after 310 that the 
Christian communities in India can be traced back to the missionary work of 
the Apostle Matthew. In the second century the Alexandrine priest Pantainos 
is said to have moved to «India» as a missionary. What is meant by «India» in 
this case stays unclear; it is possible that the Southern Arabian area is meant. 
In the third and fourth century Bartholomew is widely known as the «missio- 
nary of India». In the course of the third century the seafaring from the Red 
Sea to India became increasingly difficult because of the rise of the Sassani- 
de-Empire and finally ground to a halt.* As a consequence also the contacts 
to the Christians in India was interrupted. The nearest Christian bishop resi- 
ded in Rew Ardashir in Persia. Therefore it stood to reason that the Persian 
church took the abandoned Indian Christians under its wing. According to a 
report in the chronicle of Seert (written around 1000 AC) Bishop David of 
Basra brought the word of God to «India» between 295 and 3005 Also in this 
source it is not clear if «India» refers to the Indian Peninsula or Ethiopia, 
which was, according to a map of the world by Claudius Ptolemy, connected 
to India with a land bridge. Through this often spread error the Indian Ocean 
was accepted as an inland sea until the end of the middle ages. Amongst 
church historians, C. Detlef G. Müller dated the Indian Christian church back 
to the second and Kenneth Scott Latourette only to the 5th century. Adolf of 
Harnack on the other hand emphasises that their is no certain scientific proof 
for the existence of the Thomas-Christians in the 3rd century. We enter scien- 
tific «safe ground» with the Indian Theophilos (t 365), an Aryan, who led a 
legation of emperor Constantinus II. to Southern Arabia to do missionary 
work in this area. Via the Yemen and his home Sokotra he travelled to India, 
where he remedied a deplorable state of affairs in an existing church which 
he took for a foundation by apostle Bartholomew. When reading the «Church- 
history» by Philostorgios one gets the impression that the Christians in India 
were without contact to the western world at that time. St. Thomas, though, is 
never mentioned in these sources.’ Since Theophilos clearly mentions his 
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visit to Aksum in Ethiopia on his «way back», it is clear that with «India» he 
really means the Indian Peninsula.’ 

A legend which has been recorded after the arrival of the Portuguese in 
India reports that the Syrian merchant Thomas of Cana moved to Cranganore 
in Kerala with 72 Jewish-Christian families in the 4th century. The Thomas- 
Christians trace their own history back to this Thomas of Cana whose histo- 
rical existence can not be proved. The Christians in India can be divided in a 
Northern and a Southern group. The Southern Christians claim that they are 
descendants of the legitimate Syrian wife of Thomas of Cana while the Nor- 
thern Christians are descendants of a second, indigenous wife. This way the 
Northern Christians try to proclaim their racially pure origin.” This legend 
can be found in literature where it is presented as historical fact. We therefore 
have to remind ourselves that the oldest records about this time were written 
in the 16th century and cannot be substantiated with the Syrian historiogra- 
phy! 

The oldest indisputable literary source about Christianity in India which 
contains also specific geographical information is the «Topographia Chris- 
tiana» of the late monk Kosmas Indikopleustes whose name, of course, is not 
backed by contemporary sources. The initially anonymous work must have 
been written around 537/50 in Alexandria. The Author travelled from Egypt, 
via Aksum and the land of the Himarytes (Yemen) to India. He mentions that 
already 35 years before him, a friend had visited the island Ceylon. He tells 
about a military campaign of the aksumitian King Ellesban against the Jewish 
kingdom in the Yemen and later also about Christians on the island Sokotra 
who spoke Greek and about Christians in India and on Ceylon. The Christian 
communities are placed in «Kalliana» and «Male». «Male» is commonly iden- 
tified as Malabar. In «Kalliana» he mentions a Bishop who has been ordained 
in Persia. «Kalliana» is commonly associated with Kalyana, near Bombay, or 
sometimes with the seaport Quilon (Syrian: Kollam) in Kerala. The latter, 
though, seems unlikely because, according to other reports, Quilon was foun- 
ded only around 820. The multiple mentioning of the ordination of the bis- 
hops from Persia makes the affiliation to the «Eastern Apostolic Church» 
indisputable. Kosmas also mentions a church on the island Taprobane (Cey- 
lon. Here he adds: «I don't know if more of them exist». Kosmas gives us an 
impression of the extension of Christianity in the middle of the 6th century. 
Also in the 6th century we find the first mentioning of the St. Thomas-shrine 
in Mylapore. Gregor of Tours (+ ~994) mentions in his «Liber in gloria mar- 
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tyrium» that a traveller named Theodorus told him about a visit to the St. Tho- 
mas-shrine. At the site where St. Thomas had been buried, there was a temple 
«of magnificent size». He also told about a marvellous flame inside the tem- 
ple which never stops to burn. 

The Iranian province Fars was the nearest seat of a metropolitan of the 
Eastern Apostolic Church. From Katholikos Ishoyahb’s Ш. (647—658) era 
two Syrian letters of the patriarch to Bishop Simeon of Rewardashir in Persia 
have been preserved. The Bishop is known to have sought independence 
from his Persian church province. The Christian community in India, which 
was dependent on Rewardashir, paid him taxes and acknowledged his supre- 
macy. In one letter community in «Qualah» is mentioned which was said to 
be 200.000 Parasanes away from Persia. With «Qualah» the author must have 
meant Quilon in Kerala whose Syrian name «Kollam» is still used.? Quilon 
is called «Kaulam» in a travel report by the Arabian merchant Suleiman (881/ 
52) who described it as a trading centre for goods from Kerala and «Malai» 
(Malabar) and China. The «Kalah» that is mentioned by Masudi in 943AC 
in-between China and Iraq is more likely to be the city Kalah in the province 
Kila in Malacca. The letter by the Katholikos shows clearly that the commu- 
nities in Kerala were under the authority of the metropolitan of Persia, whom 
they had to pay taxes. 

The Katholikos Timotheos I. was one of the most important Christian 
missionaries of all times. He supported the missionaries who had already 
reached China in the 7th century. Grigorius Abu |-Εαταά] «Barhebraeus» re- 
ports in his «church history» that the Indian Christians told the Katholikos 
that they were followers of the apostle Thomas and had nothing to do with 
the Mar Mari in Iraq. The envoys of the Katholikos also reached India. One 
bishop demanded the repayment of travel expenses. An angry Timotheos res- 
ponded that many monks go to China and India without demanding travel 
expenses." One letter of the Katholikos to the Indian archdeacon and com- 
munities contains instructions concerning the election of the metropolitan of 
which the King should only be notified after its confirmation by the Katho- 
likos. In another letter to a «arch-deacon» in India Thimotheos complains 
that in the elections for bishops things are not as they should be." 
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The age of one of the oldest monuments of the Eastern Church, the so- 
called «Nestorian crosses» is disputed. One can be found in a church on the 
St. Thomas mountain near Mylapore and another one in Travancore in Kera- 
la. The inscription of the cross in Mylapore, which has been discovered in 
1547, says: «Our Messiah may have pity on Gabriel, son of Chaharbokht, 
grandchild of Durzad, who built that (cross)».'* The donor must have been of 
great importance in the Christian community in Southern India because six 
crosses can be attributed to him. All six crosses contain the same inscription 
in Pehlevi (Middle-Persian). Theyhave all been built between the 6th and 
9th century. A similar monument of a cross was found in the citadel of the 
old royal capital Anuradhapura in Ceylon. 

Also the copper-plate in Quilon with inscriptions of witness's testimo- 
nies in Arabian, Pehlevi and Jewish-Persian language can be dated back to 
the 9th century. They are part of the privileges to the Christian «Tarisa» (Per- 
sian «tarsa» — church) which was founded by a Sabriso in Quilon. The plate 
from 824 AC guaranteed the Tarisapalli-church in Quilon (Kurakkeni Kol- 
lam) its rights. This document was issued in 849 AC, in the 5th year of King 
Shanu Ravi's (844—885) reign, by the governor and benefactor Ayyan Ati- 
kal Tiruvatikal. The church received land donations under certain circums- 
tances and was exempt from taxation. A bishop or high priest received the 
same privileges as the highest public servants. They controlled units of measu- 
rement and weights. The text is written in old Tamil but the signatures are in 
Pehlevi, Kufi (Old-Arabian) and Hebrew. Also from Kong Raghava Chakra- 
varti of Cranganore a privilege-plate from 774 AD was preserved. Another 
copper-plate for the Syrian Christians from 1225 AD has been preserved. 
Some of these plates confirm the Christian's privileges like the right to ride 
on elephants or to sit on special carpets. Such rights were usually only gran- 
ted to aristocrats." 

In the 9th century the first pilgrims from Europe are mentioned. King 
Alfred the Great from England (871—901) worshipped the grave of Apostle 
Thomas and solemnly resolved to send gifts there. 883 AD he ordered bishop 
Sigelmus of Sherborne to the Indian Christians. On his return he brought 
precious stones and pleasant-smelling fragrances with him. This account in 
the Anglo-Saxon chronicle was also taken over by the chronicler Florentinus 
of Worcester (+ 1118) and Wilhelm of Malmesbury (t ~1142) in their histori- 
cal works. Also the minnesinger Heinrich of Morungen (f 1222) seems to 
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have visited India. In a manuscript in the Augustinian monastery St. Thomas 
at Leipzig his trip to India is mentioned.'$ The Armenian Abu Salih who 
lived at the beginning of the 13th century wrote in his «Description of the 
churches and monasteries of Egypt and its neighbouring countries» about the 
grave of St. Thomas in Mylapore. According to him all Christians in the city 
of «Kulam» (Quilon) were «Nestorians» and had a church of the virgin Mary 
and a church of St. George. Additionally he mentions some churches in «Fas- 
hur» where also all Christians were «Nestorians»." «Fashur» is now com- 
monly identified as Fansur (Barus at the west coast of Sumatra) in Indonesia. 
After 1500 the Portuguese found East-Syrian Christians also in Burma. In 
the middle of the 14" century the Egyptian Christian hirsorian Muffazal men- 
tioned the monastery of St. Thomas in India, where many visitors come and 
look for the hand of the apostle.!® 

In the 12th century the myth about the empire of the «Nestorian» Priest- 
King Johannes from India, who was sought by the crusaders as an ally against 
the Muslims for centuries, developed.? Athappilly believes that the Indian 
archdeacon of the church of the east have served as prototype for the Prester 
John.? With the beginning of the missionary travels to the Mongolians the 
Priest-King was sought amongst the christianised Mongolians and the Tur- 
kish peoples like the Keraites, Naiman and Ongüten at the Hoangho-bow. 
Also Marco Polo reported about this around 1300. On his trip back from 
China on the sea-route to the Orient he reports as the first eye-witness on the 
Thomas-shrine in Mylapore. «The remains of St. Thomas lie in a small villa- 
ge in the province Maabar. There are not many people there because no goods 
are offered and the paths are very arduous. It is testified, though that Chris- 
tians and Sarazenes go there on a pilgrimage. The Muslims of this area belie- 
ve in the apostle Thomas and claim that he was a Muslim. ...The Christians 
who protect the church own a number of palm trees and have a high yield 
from wine and coconuts. ...To one of the four kings of Maabar the Christians 
pay one cent tribute per month»?! Marco Polo continues with a tale of a 
wonder in 1288 and reports that St. Thomas lived there as a hermit with 
peacocks. Mylapore (=Meliapur) means «city of peacocks». It is now a suburb 
of Madras. In his report of the situation in Quilon (Coilum) Marco Polo Men- 
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tions that there are not only heathens and Jews there, but also Christians. In 
this context it is interesting that Chinese sources from this time mention con- 
tacts between the Christian (!) Raja of Quilon and China. 

After the demise of the Mongolian empire (1368) a commission of histo- 
rians put down the imperial annals (Ytian-Shih). In the year 1262 AC we find 
under the heading «barbarian countries» that a message from the Christian 
(«yeh-li-k’owen») king of «Chii-lan» (Quilon) with a necklace made of pre- 
cious stones and bottles of medicine were brought to Khanbalik as presents, 
which were misinterpreted by the Chinese as tribute. 

Around this time the papacy in Avignon decided that the missionary ac- 
tivities should be extended to the Orient. 1289 the pope sent the Franciscan 
friar Johannes from Montecorvino to the Kahn of Khanbalik. In a report from 
1292/93 he mentions only a few Christians in the interior. «Who calls him- 
self a Christian is prosecuted». 1305 he reports from Beijing that he has spent 
13 months with the church of St. Thomas in Mylapore.” He contradicts later 
claims.that the Apostle even reached China, he explicitly says that neither an 
apostle nor a disciple of an apostle has ever been in China.” Pope John XXII. 
founded the church province Sultaniya in Persia. In the year 1317 the Mus- 
Jim sultan Qotb ad-Din of Delhi conquered the city Tana near Bombay. In 1321 
four Franciscan friars were executed there by the Muslims. The Franciscan 
friar Odorico of Porderone visited Tana shortly after that and reported that he 
had met the four martyrs in the houses of the 15 «Nestorians». Also the Do- 
minican friar Jordanus Catalanus, who stayed in India while Odorico travel- 
led on to China, visited Tana. He called the East-Syrians, who also in Myla- 
pore lived in 15 houses, «useless heretics». When pope Jordanus appointed 
him bishop of Quilon, he also wrote a bulletin to the «Nestorians of Quilon». 
When Giovanni di Marignola, the last traveller on his way to China from 
Europe visited Quilon in 1347 AC he noticed that the depicting of Jesus 
Christ on the crucifix is forbidden. Icons, on the other hand, were in use. The 
Eastern church also became known in Europe through the invented travel- 
stories of John Mandeville, which were written and spread around 1350. 
In 1375 the famous «Catalonian world-atlas» was made in which we find 
King Stephen depicted in the land of apostle Thomas in East-India.* 

Since the middle of the 14th century the Eastern Apostolic Church in- 
creasingly lost ground. One reason was the conversion of the Mongolian 





> Baum, SENONER, Indien und Europa im Mittelalter... 152. Nr. VI. 
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5 M. Μυνοι, Der katalanische Weltatlas vom Jahre 1375 / Ed. G. GROSIEAN 
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Ilkhanes in Persia to Islam and the overthrow of the Mongolian dynasty in 
China (1368). Through the rise of the Turk Timur Lenk since 1370 the for- 
merly big church was pushed into Kurdistan and India. Around 1470 the 
Venetian Nicolo de Conti mentions the «Nestoritae» in Malapuria (Mylapo- 
re), where about 1000 of them lived. The followers of the Eastern church 
lived spread over the continent like the Jews. Before the arrival of the Portu- 
guese, the Italian Girolamo of St. Stefano mentions Christian churches with 
about 1000 members around the year 1492. These churches in «Colum»/ 
Quilon) had no priests anymore. With his companion Girolamo Adorno he 
also visited the place of pilgrimage Mylapore.” This was the situation before 
the arrival of the Portuguese in India. 

The Syrian manuscript Syr. 204 of the Bibliotheca Vaticana, which was 
brought to Rome in the 18th century, offers us an insight into the situation of 
the Eastern church before the arrival of the Portuguese in India. At the time 
of Katholikos of the East Shimun IV (1437—1497) who lived in the monas- 
tery of Mar Abha since 1491 (south-eastern Turkey), the Christians in India 
haven't had a bishop for generations." Apparently the contact to the Katho- 
likos had broken down. The leader of the Christians on the coast of Malabar 
was an arch-deacon. In the year 1491 they sent three envoys to Mesopotamia 
who should ask the West-Syrian or Coptic patriarch to consecrate a new bis- 
hop for India. On the trip to Baghdad one of the three envoys died. In Djazira 
they met the Katholikos, who gave them orders to go to the monastery of Mar 
Awgen to select monks who were suitable to become bishops. The monks 
Mar Thoma and Mar Yuhanon were selected and made bishops. They retur- 
ned with the two envoys to India were they were welcomed enthusiastically. 
The contact with the «Katholikat» had been restored. The bishops ordained 
priests and consecrated churches and restored the hierarchical structures. 
Bishop Mar Thoma returned to Mesopotamia after a certain time to give re- 
port to the Katholikos. The new patriarch Elias V (1502—1503) consecrated 
three monks, Rabban David (Mar Yahballaha), Rabban Georg (Mar Denkha) 
and Rabban Masud (Mar Jakob t 1549) from the monastery of Mar Awgen 
bishops of India, Java and China. 1504 the bishops travelled back to India 
where they did a good job in rebuilding the church. The monk Abraham of 
Beth Selok left behind a report on the contacts of the Easter Syrian church 
with the Malabar-coast in India between 1489 and 1503. The surviving wri- 
ting of the three Indian bishops Thomas, Yahballa-ha and Denkha about the 
first appearance of the Portuguese in India and the intrigues of the Muslims 
against the Europeans is very impressive. This writing never reached Katho- 


26 Viaggi in Persia, India e Giava di Nicolo de Conti / A cura de Mario LONGHENA 
(Milano, 1929) 227. 
? L. E. Browne, The Eclipse of Christianity in Asia (Cambridhge, 1933) 174. 
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likos Elias. Monk Abraham’s report is preserved in the Cod. Syr. 59 in the 
national library in Berlin. In the letter it is said that there are about 30 000 
Christian families in India and Cranganore, «Palor» and Quilon («Colam») 
are the most important Christian settlements. A number of churches was about 
to be built. One of them also in Mylapore which is about 25 day-trips away 
from the coast of Malabar and preserves the grave of the apostle. The letter 
suggests that the Christians of that time were in a pretty good situation. 

Vasco da Gama probably hasn’t met the Christians on his first trip to 
India in 1498. The conquistadores, in their hunger for gold, took the Hindus 
for Christians! Pedro Alvarez Cabral met members of the Eastern church in 
the year 1500 in Cranganore and Quilon. In June 1501 he took priest Joseph 
from Cranganore, who had taken part in the mission to the Katholikos and 
had been ordained priest by him, on his trip back with him. He met pope 
Alexander VI. in Rome whom he told about the situation of the Eastern church 
and he gave a clever answer to the pope’s question where Katholikos Mar 
Shimun derives his claim to power from. In 1507 his report was published in 
Vicenza by the humanist Francesco da Montalboddo in the compilation «Paese 
novamente retrovati». For the first time the Latin church now received de- 
tailed information about the Eastern church in India. This was the starting 
point for the process of «latinisation» which found its crescendo in the Sy- 
nod of Djamper where Syrian writings were systematically destroyed. The 
letters of Mar Jakob to the king of Portugal are a document of resistance of 
the Thomas-Christians who had to flee from the coast to the hinterland (for 
example to Kottayam) to preserve their religious identity against the will of 
their colonial masters. 


12 Зак. 3515 
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WOMAN AND AUTHORITY 
ON PAGES OF ETHIOPIAN CHRISTIAN 
MEDIEVAL LITERATURE 


In rare cases one can find on the pages of Ethiopian Christian Medieval 
literature the image of woman as active and independent agent who has a 
part in authority. For Ethiopian authors the place of women in society was 
precisely defined by the St. Paul's words: «But I suffer not a woman to teach, 
nor to usurp authority over the man, but to be in silence» (1 Tim. 2, 12). 
However, even with these restrictions they recognized some legitimacy in 
women's activity, which was permitted in the religious, but not social, sphere 
of life. There are female saints' lives (vitae sanctarum) in Ethiopian literatu- 
re, which, although in quantity that cannot be compared with male vitae sanc- 
torum, show nevertheless the formal criteria for both female and male sanc- 
tity are the same. These are, firstly, «the pact» (kidan), when Jesus Christ 
himself appears before the saint and promises him/her to pardon everybody 
who appeals to his/her name and believes in the effectiveness of his/her prayer; 
and, secondly, their miracles, the list of which usually concludes such hagio- 
graphies. Such an ideal picture of woman's place in society, however far 
from reality, remains dominant in Ethiopian medieval literature. There is not 
surprising, because in this literature there prevailed not the method of reflec- 
tion of reality in art, but rather of the idealistic overcoming of reality. And the 
literature achieved this with remarkable success. However, it is impossible to 
overcome the reality altogether and not let the cat out of the bag, and here 
some pages of Ethiopian literature deserve most attentive consideration and 
analysis. 

For example, some male hagiographies (acta sanctorum) mention «saint- 
ly wives», who, without being the main hero of the narration, are related to 
him (as wife or mother); their sanctity is merely declared and not demonstra- 
ted, either by «pact» or the miracles they perform. As a matter of fact mira- 
cles happen to them, but are performed not by them, but upon them. These 
hagiographies pay no little attention to these secondary personages, and this 
leads one to believe that they have a function in the narration which is signi- 
ficant, but remains not quite evident. What kind of a function it is? Let us 
attempt the analysis of the function of one such «saintly wife», i.e. of Mäsqäl 
Kibra. She was the wife of a saintly King Lalibäla, the principle hero of his 
own hagiography, which attributes to him the miraculous construction of the 
famous monolithic churches hewn in rock in the district of Roha. Even befo- 
re his enthronement he saw their design in Heaven, a position to which he 
was elevated by an angel, and God predicted there his future reign for the 
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sole purpose of constructing similar churches on the earth.! The necessity to 
make Lalibäla a king is easy to understand: only a king could complete such 
a task, and Lalibäla in fact started it immediately after his accession to the 
throne. The creation of the churches, this «eighth wonder of the world», is 
declared in the Hagiography to be the sole object of St. Lalibäla’ life: «He 
cared neither for his wife, nor for children, but only for the churches».? As a 
matter of fact, since the churches were his only preoccupation in life, Lali- 
bala had no intention to marry, but the angel found a bride for him and imme- 
diately made him marry her, explaining to him that he could not have chil- 
dren without a wife.? Both the persistence of the angel and his definite choi- 
ce of a certain girl for the marriage make one suspect that matrimony here 
serves not so much for the purpose of reproduction, as a means for Lalibäla 
to obtain some special grace. 

Later events revealed that Lalibäla’s marriage to this girl was interpreted 
in this way not only by Heavenly powers. At first things went smoothly, and 
the couple lived happily, but soon followed the appearance of men, «inspired 
against Lalibäla», «taught by the devil, the teacher of evil, who said to the 
king: “Here Lalibäla took a girl promised to another man and made her his 
wife. Oh, King! Don’t hold your peace in this case. Here he bids even for the 
kingdom itself, and if you hold your peace, he will be encouraged and will 
dominate over all the people!»* All this points to the obtaining of a certain 
grace through a marriage to a specific girl, and not to a trivial case of marrying 
a girl promised to another man. Such evidence weighs against the latter as- 
sumption: firstly, Lalibäla did not abdict his bride, but received her from the 
hands of her father. So it was to the father that all the grudges were to have 
been addressed if the bride had really been «promised to another man». Se- 
condly, a breach of a promise to marry is not a case for the royal trial and 
examination. At yet these people not only forwarded the case to the King’s 
court, but connected it bluntly with the Lalibäla’s hypothetical bid for power. 
Their arguments, however, seemed to the King quite cogent, «and this king, 
a brother of this blessed Lalibäla, when he heard the matter of the case, orde- 
red to bring him, because he had long envied him the kingdom»? He ordered 
Lalibäla to be flogged, and the latter escaped death only by miracle. It proved 
impossible to separate the couple, and the King (taught by Jesus Christ Him- 
self) had nothing but raise Lalibäla to the throne with his own hands. After 
this Lalibäla fulfilled his designation, i. e. the construction of the churches 
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with angels’ aid, then he died and received the heavenly recompense due to 
him. The entire Hagiography is designed in a way which makes it clear that 
Lalibäla’s marriage to Mäsqäl Kibra was an absolutely necessary stage of his 
life. Probably precisely in this lies the reason for her «sanctity», because God 
had concluded no «pact» with her, neither did she perform any miracles, and 
her renouned piety alone permitted her to claim a certain righteousness, but 
not sanctity. Nevertheless, Mäsgäl Kibra remained in Ethiopian tradition as a 
unquestionably saintly woman, mentioned as such not only in the Hagiogra- 
phy of St. Lalibala, but also in other works of medieval Ethiopian literature. 

This Ethiopian tradition knows another «saintly wife», who without any 
«pact» or miracles is venerated as a saint as well. This is Igzi’e Haräya, mo- 
ther of St. Táklà Haymanot, who stands, probably, as the most popular natio- 
nal saint in Ethiopia. Her function in the Hagiography of St. Täklä Haymanot 
is rather similar to that of Mäsgäl Kibra in the Hagiography of St. Lalibäla. 
Just like Lalibäla and Mäsgäl Kibra, the priest Tsäga Zäab and his wife Igzi'e 
Haräya, the future father and mother of St. Täklä Haymanot, lived in pious 
and pure matrimony. Their happy life was darkened only by their childles- 
sness, and no piety did help with this. It seems that to overcome this situation 
they had to perform some special feat, to pass through a special ordeal, which 
was no long in coming. It was a raid made into Christian areas of the legen- 
dary pagan King of Damot, Motälami, and in this trial the principle role was 
destined precisely for Igzi’e Haráya. This role may probably be attributed to 
the notion of woman as a transmitter of a special grace, which gave might 
and authority to her husband. The behaviour of the scandalous Motälami 
corresponds precisely according with this idea: «He destroyed churches and 
worshipped idols and said to them: "It is you who had created me, you are my 
strength in battle!’ And he violated all God's commandments, and said to the 
governors of Shewa: "Bring your women for me to marry them'. And they 
sent them to him by their turn, fearing that he would kill them, for he was 
experienced in battle, like spearmen, the men of arms. And therefore since he 
became king over them by his spear, there was left no virgin at this time, for 
if there was found a virgin, they brought her to him, and he violated her 
virginity. And among captives if there was found a virgin, she was brought to 
him, and he violated her. He was impious in all his ways, and all his deeds 
were loathsome».’ Although the author of the Hagiography describes Mo- 
tälami a mere pagan and profligate, the further narration demonstrates that in 
his sexual life he, as it seems, was guided not only by lust, and not in his lust 
Motälami’s subjects saw the reason for his sexual life. When his warriors had 
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captured Igzi'e Haraya, they sent to Motülami to say: «Good news are to you, 
oh King, good news! We have found a wife for you, and there is nobody like 
her in any house of any king. If you marry her, all parts of the world will 
submit to you!»* The immediate reaction to the news of Motälami himself 
points not so much to his impetuous voluptuousness as to a cold-blooded 
political caiculation. He did not hasten at all to see his beautiful captive, but 
at first ordered to have her robed in ceremonial dress, adorned with jewelry 
and housed in «a good dwelling». Even when he saw all her beauty, he did 
not hurry to unite with her, and here again he was guided mainly by political 
considerations: «If I marry her here, just like other women, she would not be 
honoured, and I would be disgraced. I shall marry her in Mälbärädi and make 
her Queen over all my women».? 

Thus St. [gzi'e Haráya is holy because, besides her righteousness and 
piety, she served as a bearer (and transmitter) of some special grace, the fact, 
which was obvious both on earth and in the Heavens. On earth Motälami was 
engaged in preparation for a great feast and gave the necessary orders. All 
was prepared well, but here the heavenly powers intervened, for it was not 
proper to let such great a grace, as that borne by Igzi'e Haraya to be given to 
a pagan and to strengthen his might and authority: «At this hour suddenly 
lightning flashed in the sky, and thunderstorm began, and all the forces of the 
Heaven and earth quaked, and Michael the Archangel descended and took 
her out of their midst, and lifted her away on his wings, and carried on his 
chest, and took her from the land of Damot to the land of Zoraré..., when 
Tsága Zäab was burning incense and praying for her; and put her in the outer 
enclosure of the church, and left her there, and ascended to Heavens».'? Thus 
Igzi'e Haráya was returned to her husband, the result of which was the birth 
of the long-expected son — St. Täklä Haymanot, the event, which had been 
foretold to her by Archangel Michael during her time of calamity. The pro- 
phesy was fulfilled, but for Motälami, who was by heavenly intervention 
deprived of the desired grace incarnated in the person of Igzi’e Haráya, the 
consequences were disastrous:: «Motälami trembled out of fear of lightning 
and thunder, and his soul enfeabled, and among his army one thousand died 
of fear of this thunder, and among the pagan priests three hundred died. Who 
can tell the fear which had befallen this pagan and his army! As the heart of 
Nebuchadnezzar became of an animal for seven years for his arrogance, thus 
was enfeebled the heart of Motälami for 25 years for his sins».!! 

This concept of woman's role in consolidation of authority (secular or 
spiritual), which found their reflection in two Hagiographies — this of Lali- 
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bala and that of Täklä Haymanot, could be taken for a merely mythological, 
especially since these works had been written centuries after their deaths and 
contain few elements of proper historical material. However, we find the 
confirmation for matrimony's significance in obtaining and safeguarding su- 
preme power also in quite a historical sources from the time since the reign 
of King Amda Seyon (1314—1344). On the pages of the «Shorter Chroni- 
cle» we read about his reign as follows: «And also in their times there was 
persecution of Däbrä Libanos, because Abba Anorewos of Tsegajja excom- 
municated King Απιάᾶ Seyon when he took his father's concubine; some 
said that he fornicated with his sister, and some said that he sinned with two 
sisters. He flogged Abba Anorewos with a great flogging until King's camp 
was burned and annihilated with the drops of blood of Abba Anorewos which 
turned into flames of fire».? There exists also an extensive Hagiography of 
Anorewos written no more than half a century after the events described and 
therefore quite reliable in its major facts, which was edited by Carlo Conti 
Rossini.” There King Атда Seyon is accused only of polygamy and of the 
fact that he married a concubine of his father; no sisters are mentioned. Un- 
fortunately for a historian (but not for a historian of literature!) literary eti- 
quette prevails in the narration of the hagiographer and often neglects some 
genuine details which are precious for a historian. In his Hagiography, St. 
Anorewos goes to the King as though to an encounter the result of which is 
predestined beforehand, and beforehand he also anticipates an epic of mar- 
tyrdom. Both the monks of his monastery saw him off as a future martyr and 
cried «with bitter tears, so that they flowed like waters, when they saw the 
readiness of their father to become a martyr».'* Indeed, Anorewos with his 
disciples came to Amdä Seyon, and in answer to the King's question «Why 
do you come here?», he replied bluntly: «When we heard that you had trans- 
gressed God's commandment, we came here to tell you the commandments 
of the Apostles. It is not good for you to marry the wife of your father, becau- 
se she is mother to you». To this Amdä Seyon acted according to the literary 
etiquette for unholy kings, i. e. without any further debates «the King in 
anger ordered to beat and flog the saint and all other saints by seven tail- 
lashes each. And they beat them, and their blood flowed and immediately 
turned into flames of fire. And from that place the flames of fire reached the 
King's threshold».^ However, even such an absolute miracle did not convin- 
ce the sinner, and only when «white flies appeared and began to bite horses 
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and mules, and many animals died of the flies’ stings», his cavalryman's 
heart was moved," and the King sent the monks into exile far away from his 
horses. 

The same conlict is related on the pages of the Hagiography of Holy 
Filippos of Däbrä Libanos, a contemporary of and a participant in these events. 
His Hagiography was also compiled rather soon after the saint’s death, when 
his story was fresh in the author’s memory. As Boris Turaiev remarked, «the- 
re is no doubt that much of the narrated information conveys genuine facts 
and is based on true tradition»." In this text the talk between the King and 
the abbot is set forth at more length and, it seems, more authentically: «On 
the next day the King was sitting on his throne and said: “Bring Abba Filip- 
pos, the archpriest’. And then they put him before him. The King said: “What 
cause has brought you to me’. Holy Filippos said: “To learn from you about 
one rumour, whether it is true, or not’. The King said: “What is the matter?’ 
The holy man said: “That you married the wife of your father and broke the 
law, that is what I have heard’. The King said: “What is it for you if I married 
the one who did not bear me, because the learned priests said to me: If you do 
not marry her, the kingdom will not survive’ ». Our father Filippos said: «You 
are seduced by wizards and sorcerers, taught by Satan, the father of every 
lie». When the King heard these words, he ordered to strike our father Filip- 
pos on the mouth».'® Here the King at first rather quietly, and in his own 
opinion quite cogently explains to the saint that he took as a wife the concu- 
bine of his father as a wife following the demand of a certain tradition, the 
demand which had been unambiguously set forth by «the learned priests». 


16 Tt should be noted here, that King Атай Seyon knew his onions both in horses 
and in cavalry battles, as it is written in the «Saga of the campaign of King Amdä 
Seyon»: «He leaped up, like a leopard, and jumped, like a lion, and mounted his 
horse by the name of Harab Asfaré, and said to his henchman by the name of Zan 
Asfaré who was in charge of young horses: “Go to the right in the midst of the infi- 
dels”... The King himself went to the left, where there were the majority of the infi- 
dels. He did not fear what was behind him, and he did not back down, when a rain of 
arrows, and a hail of iron and wooden lances were pouring upon him. They advanced 
and surrounded him with swords. And he with his face, firm as a rock, prepared for 
death and broke through the enemy lines. Having pierced a one through, he hit ano- 
ther, and united them both with one spear by God’s might. And immediately the 
infidels wavered, and took to flight, and could not withstand before his face, because 
he had for long been expert in fight, and nobody could withstand before him in batt- 
le». (M. Kropp, Der siegreiche Feldzug des Königs Amda Seyon gegen die Muslime 
in Adal im Jahre 1332 (Lovanii, 1994) (CSCO 538; Aeth 100) 40-51. 
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He ordered Filippos beaten only after the latter in response to his peaceful 
explanations bluntly offended both the King and his priests. Despite of all 
the picturesque description we find in the Hagiography of St. Anorewos, 
Amdä Seyon was no «unholy king», like Motälami. He never «destroyed 
churches», but on the contrary was generous towards Christian churches, and 
his land grants to them are published by Carlo Conti Rossini.'? As Boris 
Turaiev wrote in his compte-rendue of this edition: «Of great im[portance 
are the documents of Απιάᾶ Seyon. In one of them he admits with candor the 
polygamy which created such havoc and became the cause of the cruel perse- 
cution of its courageous opponents. He dares to pray: “Let the Lord prolong 
his days on earth, and makes him as well arranged as the moon, and bright as 
the sun, and let Him safeguard his wives, and his children, and the children 
of his children"... The very royal candor, however, indicates that Атаа 
Seyon's notorious polygamy was not the result of his personal moral dissolu- 
teness, but rather was his social duty, which obliged him to follow to «the 
popular custom», as Kratchkowski put it. 

The courageous denouncers of the King not so much misunderstood this 
as they simply did not want to understand this perhaps popular, yet absolu- 
tely unholy custom. However, it seems that the custom had a serious raison 
d'etre. The reason for the custom appears to be quite clearly explained by 
Vyacheslav Misyugin. He wrote that in Ethiopia «there was established the 
right of life-long reign, but according to the archaic tradition such a change 
was to be accompanied by the introduction of two or three ceremonial mar- 
riages with a person of the highest social status. Each marriage was intended 
to return the king to the initial stage of a new term of leadership. Thus, we 
may assume that at that time the rule was established that Ethiopian negus 
should have two obligatory wives, who were in the age status of his «youn- 
ger sisters» (while the third wife, in the status of his «elder daughter», was 
probably intolerable from the Christian point of view). The genealogies of the 
Ethiopian rulers of the Solomonid dynasty demonstrate that «the right of bro- 
thers», the archaic norm of succession, survived for a long period, although 
sometimes it was interrupted by a new norm of primogeniture succession».?! 

The denouncers not only reprimanded Amdä Seyon, but also explained 
the Christian principles of matrimony, as was done by another Ethiopian saint 
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of that time — Bäsalotä Mika'el: «Hear, I shall tell you as God created every 
creature and had given to human beings the law and rules. For to us, Chris- 
tian people, God said that we should not marry to other women, neither ac- 
quire concubines, not go to married women. And you resisted every com- 
mandment of God, and moreover — you married the wife of your father, and 
as for other women, witches and sorceressses, you did not foresake them».” 
The monks insisted that the King should follow the rules of matrimony, com- 
mon and obligatory for all Christians, and did not want (and could not accor- 
ding to the canon law) make any exceptions for the King. The King, howe- 
ver, despite a profound respect for the monks, could not meet them half-way 
and publicly scorn the ancient royal customs of the society, in which authori- 
ty was transmitted through a woman, or several women. He was ready to 
sacrifice much for the Church, but not his own power. All this made the 
conflict unsoluble. As a matter of fact, it was an old conflict. As prominent 
Ethiopian scholar Taddese Tamrat wrote: «The matrimonial habits of Ethio- 
pians had already called in question before. In the reign of Patriarch Cyril 
(1077—1092) the metropolitan, Sawiros, reported that he had succeeded in 
persuading the king's courtiers to live each with only one wife. The king 
himself had also agreed to drop many of his concubines, and to keep only 
two wifes. What is most significant in the fourteenth century is that the mo- 
vement for reform was no longer initiated from Cairo, and this indicates the 
tremendous development which the Ethiopian Church had undergone at that 
time... But the movements of the Ethiopian monks were no more successful 
than those of Bishop Sawiros in the eleventh century».? 

As a matter of fact, these courageous monks did not count much on the 
success of their daring action and they expected sooner to suffer for the faith, 
than to change drastically the royal way of life. When Amdä Seyon died and 
was succeeded by his son Sayfa Ar'ád, they again tried to dissuade the King 
from following this ancient tradition. The story is narrated in the Hagiogra- 
phy of St. Anorewos: «And after many days the King found his repose, and 
his son reigned in his stead. He learned that the saints had been exiled, and 
sent his messengers to them, and gathered them. And he brought to him our 
father Metropolitan Ya'iqob, and this King concluded a pact with him that he 
would keep only to one wife». The same is told in the Hagiography of St. 
Filippos of Däbrä-Libanos, who, however, knew the real state of affairs bet- 
ter and looked ahead without any optimism: «Metropolitan said that he had 
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concluded a pact with the King that he would live with one wife. Our father 
Filippos said: “You did well, but it seems to me that he would not fulfill his 
word’ ».25 

He was proved right, because «few days later there appeared a man cal- 

led Zä-Amanu’el by name, but not at all in deed, because he seduced the 
King, saying: “It is impossible for you to live with one only wife, for you are 
king, and for king is prescribed to have three wifes.’ But the order of Emma- 
nuel, our God, is not like this, because His Word is righteous, and there is no 
falsehood in him. And this Emmanuel was a bearer of our God by name but a 
transgressor of His commandments... And had this man been no transgressor 
of the commandments, he would not have driven the King to marry three 
wives at once, saying: “It is prescribed for the king.’ And he did not say “for 
all’, and thus instead of God made a god the one whom he feared for his 
reign, and he despised a poor for his ρονετίγ» 26 

One should admit, that in his invectives against Zä-Amanu’el, the hagio- 
grapher of Filippos of Däbrä-Libanos got at the very heart of the controver- 
sy: indeed, Zà-Amanu'el did not recognize in matromony any equality between 
the Christian king and any other Christian, and claimed that the king should 
have three wives. This, however, was no personal invention of his own, but 
verification of the real state of affairs. This phenomenon was described by 
the profound expert in Ethiopian Medieval life Taddese Tamrat, who wrote: 
«Normally, the number of the king's wives was three. Each with her own 
title: the Gira-Bd’altéhat, the queen of the Left, who camped just outside the 
Shilimat Daj of the inner enclosure, and used this gate to communicate with 
the royal tents at the centre; the Qdgn-Bá'altéhat, the queen of the Right, and 
the Bä’altä-Shihna, a junior queen of the Right».” 

As we see, King Sáyfá Ar'üd did not keep his word not at his own initia- 
tivel, but at the advice of Zä-Amanu’el, who was, judging upon his name, not 
«a wizard and sorcerer», but an ecclesiastic. It should be noted here, that the 
strict stand of the rigoristic monks was not shared by the secular clergy, the 
court clergy especially. This can be seen from the following passage from the 
Hagiography of St. Anorewos: «And after some time Satan has arisen and 
seduced the King [Sayfa Ar’äd], so that he married the wife of his father and 
did evil. The news of it had spread among the saints, as before, and the saints 
met together and decided to admonish him with meekness, and if he repent, 
to give him absolution, and if he refuse to repent, to fight him even with the 
sword. And our father Anorewos decided to become a martyr, and his chil- 
dren followed him... And when the King heard this, he grew angry and orde- 
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red his warriors to beat the saint, and they beat him. At that time blood flowed 
out of his nose to the ground. And his holy children rushed vying with one 
another before the King to anoint themselves with his blood... And hearing 
this, a man, called the royal confessor, boxed our father Anorewos on the ear 
to find favour at the King. And the saint answered and said: «What are you 
boxing me for? It is not better for you to please the Lord, than to please a 
man?» And saying this he fell silent and did not curse him. And immediately 
this royal confessor died, who had slapped him in the face». The principled 
monks rejected the authority of such «learned priests», but even they could 
not help realizing that the royal trangressors of Christian commandments did 
this under the pressure of public opinion. That is, they did not merely viola- 
ted the Christian tradition, they followed another one, quite un-Christian and 
originated from «Satan, the father of every lie». The latter tradition was strong, 
because it was universally accepted that a really strong and viable authoruty 
could only be transmitted through women, here even the supreme ruler was a 
slave of the custom, and he had to follow it. Certainly, the hagiographer of 
Filippos of Däbrä-Libanos was absolutely right, when he considered these 
marital customs as utterly un-Christian. He was also right, that by observing 
these traditional customs, the King placed himself «instead of God», i. e. he 
behaved himself as sacred king of the pagans, not as Christian monarch at 
all. But he did this out of political considerations. It goes without saying that 
this order was not «for all», but for kings only, because authority tolerates no 
equality. However, Zä-Amanu’el was also right in that respect, that whether 
holy monks desired this or not, the political reality of the time was such that 
an Ethiopian king was regarded by his subjects very much as a sacred king 
whose power was consolidated by marital unions with many women who had 
to have the corresponding descent and status. 

To betray these popular expectations would have been rather imprudent, 
to say the least, and Ethiopian monarchs did not take the risk, especially as 
their courtiers (the court clergy including) advised them just the opposite. It 
was fine for monks to remain severe rigorists in the solitude of their abodes, 
where they denied all the worldly and strove towards the ideal. While the 
court clergy were no less erudite Christians, versed in the Holy Writ, their 
status decreed that they could not neglect politics, this art of the real; it was 
their duty to make sensible suggestions to their overlord and to care not only 
about his immortal soul, but about his royal authority as well. Even such a 
profound theologian and reformer as King Zär’ä Ya’ iqob (1434—1468) had 
many wives, as well as both his predecessors and successors, and everyone 
considered it normal. In the Hagiography of one of the contemporaries of 
King Zär’ä Ya’igob — St. Mäb’a Seyon — there is a story how «God eleva- 
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ted him to heaven and showed to him the Paradise and the Abyss. In the latter 
he saw many people about whom he was told that “these are those who had 
slandered King Zär’ä Ya’igob”. Then he saw in a cloud two horses which 
should carry to Jerusalem both him and King Zär’ä Ya’igob. He said: “How 
can I, poor sinner, be on equal with the sun of faith, the orthodox King Zär’ä 
Ya’iqob?” God answered: “Because both of you had directed your thoughts 
towards love for your God"».? This passage, however, provides evidence 
not only for the existence of the monks who revered the King greatly, but 
also for those «who had slandered» him. And this difference was certainly 
connected not with Zär’ä Ya’igob’s family life, quite usual and normal for 
his times, but rather with different attitude towards his Church reforms. 
Modern scholars follow, naturally, some other moral norms than those 
statesmen whose activities they study. This is, probably, why they, while re- 
cognizing the undoubtedly ecclesiastic and governmental nature of Zär’ä 
Ya’igob’s reforms, see the motivation for them in the circumstances of preci- 
sely moral character. Thus, Boris Turaiev, for example, wrote: «In Abyssinia 
the necessity for Church reforms had long been realized. The happy period 
of the civilized Aksum Kingdom had gone with the wind. The country, which 
had been cut off from the civilized world by the Muslims who held over the 
Alexandrian chair, was at a low ebb of cultural decay. Constant wars with 
infidels, centuries-long intestine feuds and crises which ruined the ancient 
education and destroyed even the historical tradition — all these have fatally 
affected the moral identity of Ethiopian Christians. Pagan survivals and re- 
currences, the most savage superstitions, the seduction of whole provinces 
into Judaism and Islam, the emergence of heresies of a somewhat Protestant 
character against the general background of educational decay and moral 
degradation could not help but worry the best men of the epoch... Finally, the 
mighty figure of Zär’ä Ya’iqob ascends the Abyssinian throne — this Afri- 
can Philip II, a king-theologian, an executioner of heretics and an enthusiast 
of the Church piety». In contradistinction to Boris Turaiev, the Ethiopian 
scholar Taddese Tamrat, who also examined Zär’ä Ya’igob’s reforms first 
and foremost from a moral viewpoint, yielded to the conclusion, that they 
had ended with failure: «Zär’ä Ya’igob displayed a strong sense of mission 
throughout his reign, and he set himself very high objectives: “And God 
raised Us to this orthodox throne so that we may disperse all idol-worship- 
pers”. Judged against this high ideal, however, his attempts to bring about a 
radical change in the religious life of his people did not bear substantual 
results. Perhaps the most telling illustration of this drastic failure is the basic 
contradictions of his own life. Despite his eloquent commentaries on the 
Apostolic Canons, and on the constitutions of the early Christian Church, 
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Zär’ä Ya'iqob remained polygamous to the end of his days. His superstitious 
fears of black magic seem also to have been considerable, and his ruthless 
Judacniente convey very little of the sense of justice of a deeply religious 
man». 

It is rather difficult for me to agree with this moral par excellence ap- 
proach to the purposes of Zür'a Ya'iqob's reforms displayed by two eminent 
scholars, the Russian and the Ethiopian one. It seems that Zär’a Ya'iqob cared 
not so much about «the moral identity of Ethiopian Christians», as about their 
absolute loyalty and submission to the two principle social institutions, i.e. to 
the state and to the Church, and that his famous reforms were aimed first and 
foremost at strengthening precisely these institutions. As a matter of fact, it 
were exactly these two he wanted to reform in order to establish over them the 
supreme authority of his own. The «high ideal» of Zär’a Ya’igob resembles 
very much that of his Russian spiritual brother (also a king-theologian, most 
polygamous and reformist in his attitudes) — Ivan the Terrible. These two 
monarchs, quite feudal as to the nature of their authority, set themselves to the 
most lofty (and absolutely impractical under feudal conditions) aim of achie- 
ving not a simply declared, but genuine absolute power, the ideal of which 
they saw in the Holy Writ. This precisely idea Zär’a Ya’igob tried to inspire 
with his subjects, to whom he ordered «saying: «[Every] time you call the 
name of God, all of you, Christian people, say beforehand: I prostrate before 
the majesty of His Kingship, and then call His name. And again when you 
want to call the name of Our Lady Mary, say beforehand: To her virginity is 
due prostration, and then call it». And thirdly he said: «When you hear our 
word, or approach to our face, always say, bowing: We prostrate before the 
Father, the Son and the Holy Ghost who made Zara Ya’eqob king for us».? 
As for «his ruthless judgements», then Zár'a Ya'igob, enthusiastic for the 
idea of the absolute power of his own, could easily repeat the words of Ivan 
the Terrible: «I am free in my villeins!». Nevertheless, being, like all the re- 
formists were, a great formalist, the judicial form itself he observed rigidly, as 
we can see it in the Vita of one of his contemporaries — St. Täklä Hawaryat: 
The saint came to Zür'a Ya'igob, wishing to speak with him about «the futile 
death of men, the arrests and the beating which takes place». When the King 
learned about it, he was infuriated. So he summoned the monk and asked him: 
«Is it true that you insulted me? Whom did you see me kill without legal 
proceedings; and whom did you see me punish outside the law? And why do 
you thus slander me while I am the anointed one?» After this the king ordered 
to beat Täklä Hawaryat and to cast him into prison, where he soon died».? 
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Zär’a Ya’iqob as a king had many wives, and the fate of these women 
happened to be different. They certainly had political importance due to the 
very fact that they were monarch’s wives, though not always it did them any 
good. Thus, one of Zär’a Ya’iqob’s wives — Seyon Mogasa (mother of Ba’ ida 
Maryam who later inherited the throne of his father) — fell victim of the 
King’s suspiciousness precisely because she had political importance both as 
King’s wife and as mother of King’s son. The result was that Zar’a Ya’iqob 
«said to her: “you want to enthrone your son while me, Zär’a Ya’igob, is 
presiding on my throne; you have sent to all the saints who live in monaste- 
ries and deserts!” She answered and said: “How could Icommit such a great 
crime? Neither had I contemplated in my heart, nor had I spoken by my mouth. 
Do not take it true, oh my Lord, and do not listen for the people who calum- 
niate of me. Then the King grew insense and ordered to flog her and to beat 
her heavily. After these beatings and tortures she was ill for many days and 
then died and was buried surreptiously in a monastery called Mäqdäsä Ma- 
ryam which is near Däbrä Berhan. In the day of commemoration of his mo- 
ther, whose name was Seyon Mogasa, her son, Bá'ida'Maryam, sent there 
incense and candles. When King Zär’a Ya'iqob heard what his son Bä’edä 
Maryam had done, he summoned him in anger and fury and said: “What have 
you heard and what have you learned that you gave incense and candles to 
the church?" His son said: “I heard and learned that my:mather had died and 
I sent incense and candles to the church in the day of her.commemoration". 
And therefore the King ordered to chain his arms and feet, and Mähari Kris- 
tos, a slave of his, was also enchained and much tortured».* 

The possibility to die of tortures at the investigation of a next denuncia- 
tion was an everyday reality for any member of the terrible King's house- 
hold. In the «Chronicle» of Zár'a Ya’igob there is a special chapter — «А nar- 
ration of how princes and other people were killed and punished»: «During 
the days of our King Zär’a Ya’igob there were a great terror and trepidation 
among all the people of Ethiopia because of the verdict of his judgement and 
his might, and especially because of those people who said, “We worship 
Däsk and devil”, and smirched many worthy men with their false speech. 
Hearing this the King executed them due to the calumnies of these liars and 
swore by the name of God, “Their blood will be upon you". He did this being 
zealous towards God, so that he did not spare all the son of his own, whose 
names are: Gäläwedewos, Amdä Maryam, Zär’a Abreham, Batra Seyon, and 
his daughters: Del Samra, Rom Ganayala and Adal Mängäsa, and many others 
whom I do not know. Some of them died, and some survived, and for the 
brothers, all of them died. At that time a herald in the palace proclaimed. 
“Oh Christian people! Listen what have Satan done. When we deterred all 
the people from adoring idols and from worshipping Dask and Dino, he ente- 
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red our own house and seduced our children”. They were executed by a great 
execution and their wounds and injuries were demonstrated to all the sol- 
diers, and therefore all wept when they saw it, or heard about it. And he 
ordered all of them to vow and to write on their foreheards: “Of Father, Son 
and the Holy Ghost”, on their right arms: “I reject devil by Christ the God”, 
and on their left arms: “I reject the cursed Däsk. I am a slave of Mary, the 
Mother of the Creator of the whole world”. Whose who did not do it, their 
house was plundered and their body punished with the words: “The King’s 
order to be fulfilled at any ріасе”» 2° Bä’ida Maryam happened to be lucky, 
because Zär’a Ya’igob not only pardoned him, but declared a heir to his thro- 
ne. The «Queen of the Right» Illeni who also was fortunate enough to outlast 
her terrible husband, is a personality who deserves a special consideration. 
She had not been a Christian by origin, and received her Christian name 
Illeni (Helen), when she was baptized before her marriage to King Zär’a 
Ya’igob. Her father was a Gäräd (i. e. a heriditary Muslim ruler) of the pro- 
vince of Hadya by the name of Mehmad (i. e. Muhammad), as it is said in the 
«Chronicle of King Zär’a Ya'iqob>.3 It is possible to assume that Zär’a 
Ya'iqob married her precisely to confirm the vassal status of her father and to 
affirm his own authority over this Muslim province. The beliefs, that after 
the marriage to a ruler's daughter his son-in-law mystically took his authori- 
ty together with his daughter, were strong in the Horn of Africa among both 
the Christians and the Muslims When a century later the terrible Imam Ah- 
mad ben Ibrahim al-Gazi better known under his popular nick-name Gragn, 
i. e. «Left-handed», subjected all of the Christian Ethiopia to fire and sword 
in the second third of the 16" century, he also wanted to legalize his authority 
over her through a marriage with a daughter of the haunted Christian King 
Libnä Dingil. However, according to the Ethiopian «Shorter Chronicle», the 
King, who had lost everything, except his pride, refused flatly, because he 
realized the exact meaning of such a marriage: «On the 31* year of his reign 
this Mäläsay sent to the King, saying: “Give me your daughter in marriage 
and let us be in love, and if you not do so, nobody will save you!" But the 
King answered with a message, saying: “I shall never give her to you, for you 
are pagan. And for me is better to fall into the hands of the Lord, than into the 
hands of yours, for the great mercy of His is similar to His grandeur. He gives 
might for the feeble, and feebleness to the mighty". And there was a great 
calamity and presecution for the King with his army, a hunger and warfa- 
re». However, Imam Ahmad had his own aims and troubles: having the 
Christian kingdom conquered, he met with the problems of administration 
and control over the local population, and believed that marital unions might 
help here. When he had been unable to get in marriage the King's daughter, 
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he decided to marry his own daughter to the son of King Libnä Dingil, Prince 
Minas, whom he had taken prisoner. Imam Ahmad somehow overlooked the 
fact that doing so, he not so much obtained the authority of the Ethiopian 
King, as gave up his own authority to the son of the latter. However, accor- 
ding to the «Chronicle of King Minas», he was immediately pointed at this 
mistake of his: «And after the law of marriage had been performed, there 
appeared one deceiver, who came to Gragn and said: “I have a word to say to 
you". And he said: “What is it?" And then he began to sow evil advice into 
his heart, saying: “Do you want to give your glory to another and to return to 
the owner the kingdom of yours? If you give your daughter to him, your 
army will think, that the kingdom is left for him, and to him will turn all the 
people of the camp, who are under your authority. Then you will repent and 
not be able to return the authority you gave up at your own will". This advice 
(penetrated) into his mind, and he answered: “What is better for me to do?" 
He said this, because it seemed to him that the reign had passed to this son of 
the King. At that time this hostile Sherfádin conceived an evil advice and 
said: "Listen for my advice: send this son of the King as a gift to Pasha of 
Zabid and tell him: Send to me soldiers; here the Franks have come, for 
nobody can fight them except the Turks". He liked this advice very much, 
like the first one, and fulfilled it».*8 

As a matter of fact, it were precisely these popular ideas which stipulated 
for royal polygamy in the territories of the Horn of Africa, both Christian and 
Muslim. What had a monarch, quite Christian as he was, to do, if he was one, 
and as for his vassals, Muslim ones as well, they were many and very unrelia- 
ble for most of them. When Zär’a Ya’iqob was assembling his vassal troops 
for the decisive battle with Shihab ed-Din Ahmad Badlay, the Muslim ruler 
of Adal (whom Ethiopian historiographic traditions called no another name 
as «Beast Badlay»), at that time, according to the Chronicle of King Zar’a 
Ya'iqob, «this Garad of Hadya Mehmad, father of Queen Illeni, the Queen of 
the Right, was not trusted, because he was a Muslim, as Beast Badlay him- 
self, and it was ordered to him not to come at the battle-field, for his inten- 
tions were not trusted».*? 

However, neither Muslim origin of Illeni, not even her barrenness, this 
curse of a woman in the Orient, did not prevent her from occupying a promi- 
nent position at the court of four successive kings. After Zär’a Ya’iqob’s 
death the throne was inherited by his son Bä’ida Maryam (1468—1494), 
who «loved her exceedingly, for she was accomplished in everything: before 
God, by practising righteousness and having strong faith, by praying and 
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receiving the Holy Communition; as regards to worldly matters she was ac- 
complished in preparation of food (for the royal table), in her familiarity with 
the books, in her knowledge of the law, and in her understanding of the af- 
fairs of state. For all these qualities, the king loved our Queen Illeni very 
much, and he considered her like his own mother». These words, written in 
the Chronicle of King Bá'ida Maryam, may well be a later interpolation, 
dating to the reign of his grandson Libnä Dingil (1508—1540), when a great 
historiographic collection of royal chronicles was compiled. However, the 
fact remains, that Illeni was also infuential at the court of Bá'ida Maryam's 
son Na'od (1494—1508) to the extent that it was precisely her who after the 
death of Na'od chose with Metropolitan Marqos a successor for Na'od — his 
son Libna Dingil and assumed the poisition of Queen-Mother at his court.*! 
Certainly, this is an extraordinary case, and Queen Illeni should be quite an 
extraordinary person to achieve such an influential position at the court ha- 
ving there neither relatives (any connections with those relatives of hers, 
who remained Muslim in their native province of Hadya, were severed by 
her marriage once and forever), nor progeny. It was precisely her who direc- 
ted the state politics of the Christian Kingdom during Libnä Dingil's tender 
years, she appreciated well the growing danger of local jihad and initiated 
diplomatic relations with Christian Europe in search of possible allies.” 

The example of Queen Illeni is, certainly, a rare case, which was not, 
however, absolutely unique. There were also other women in Ethiopian his- 
tory, who were at the helm of the state power, such as Queen Mentewwüb, for 
example, and her case is more typical and revealing. After the death of her 
husband, King Bákaffa, in 1730 she also became Queen-Mother at her small 
son, King Iyasu II, but achieved this due not so much to her own talents, 
quite exceptional as they were, as to the efforts of her relatives, who were 
rather prominent figures at the court. The formal ground for Mentewwüb's 
regency was the fact that she was King's mother, and in the Chronicle of her 
son, King Iyasu II, there was written a special prophesy of a famous Ethio- 
pian saintly woman, Wälättä Petros made on occasion of the birth of Men- 
tewwäb’s father. There the future eminency of Mentewwäb is justified by the 
reason, that «from his daughter a king will be born who will shepherd the 
People of Israel, and all the peoples on earth will be blessed by him».* Later 
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this prophesy (which belonged, to be true and honest) not to the Ethiopian 
saintly woman at all, as to the royal historiographer himself, never came true, 
but at the time of its writing (not saying, as it had been, probably, never said) 
it served as justification for Mentewwäb’s rise. However, one thing is to take 
the first place in the kingdom, and another is to keep it. Mentewwäb origina- 
ted from a small district of Qwara and obtained regency mainly due to inti- 
gues of her grandcousin Nigolawos. So at the court the upper hand was taken 
by the serried clan.of Qwara natives, related to the Queen. After the death of 
Nigolawos, the elder brother of Mentewwäb — Wolda Le’ ul became its head. 
It was only natural, that these provincials’ rise provoked sharp:opposition of 
other courtiers, which reached the point of armed rebellion, when the entire 
palace complex in Gondär was besieged, and only the-timely succour res- 
cued the King and his Qwara relatives. 

The crisis: demonstrated to the clan the necessity to widen their base of 
power, to enlarge the number of their adherents, and to involve new influen- 
tial persons into their family circle which was too narrow to be safe. The way 
to achieve this was obvious enough: certainly, through marriages which could 
enlarge the number of relations (and adherents, accordingly) of the ruling 
clan. The time of Mentewwab’s reign (1730— 1769) was, as a matter of fact, 
the time of her clan's rule. So, if as for Mentewwäb herself one could see 
some reason for her actual power in the fact that she was King’s motirer (the 
reason far from being quite indisputable, because her son soon grew up and 
then died altogether), the members of Qwara clam, who were running the 
entire kingdom, had for this no legitimate right whatsoever. So marriage ac- 
quired here a special significance for recruiting new followers and maintai- 
ning the clan's power. Now no mythological significance was attached to 
these marriages, they were soberly considered from the point of view of their 
political function only, which they were carrying out in reality, and precisely 
in this function they were mentioned on the pages of official royal chroni- 
cles. Naturally, such matrimonial unions could not be of long duration; they 
were contracted and abrogated depending directly from the current political 
juncture. Paradoxically this use of noble Ethiopian women and girls as small 
change in large political gamble opened new social opportunities for them. 
As for political significance these women had had it before as well, and their 
marriages had been contracted also firstly for political reasons. But only now 
these women obtained not only the political significance of their own, but 
themseves began to play rather independent political role, which resulted 
from their intermediate position between a political party of their relatives 
and that of their husbands. The very inconstancy of each such a matrimonial 
(and political) union made women to think and act on their own behalf. In 
ancient times a marriage (of Illeni, for example) was an irrevocable act: as a 
result she got a new family, a new religion and a new motherland, whose 

interests later she defended with consistency, energy and talent. Now matri- 
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monial (and political) unions were becoming more and more ephemeral, and 
those women through whom these unions were implemented, had to think 
themselves about their hardly predictable future, and to rely in their.calcula- 
tions more upon themselves, then upon their relatives or husbands. 

It is sad to realize that it was the human loneliness which was laid in the 
basis of this female independence. It had been also happened before, as we 
can see it in case of the same Illeni. Clever and gifted, but without children, 
kith or kin (about her Muslim kinsmen she had to forget, as they also did“), 
Illeni had to rely only on herself, to act independently, bravely and untradi- 
tionally. In the course of her long life and political career she met both ups 
and downs, but hardly was she ever happy. A man of that time and of that 
culture was living from the day of his birth in a family circle of relatives, 
wide and narrow at the same time. It were relatives, who always controlled 
his behaviour to a detail, but who always cared about him, and on whose 
unconditional support he could rely in all the circumstances. A girl given in 
marriage, without losing her ties with her relatives, obtained new ones in the 
family of her husband. A loss of such a kindred environment, of this protec- 
tive cover, was realized by any man of the time as tragic orphanhood, defen- 
celessness against life, human loneliness. It could not be compensated with 
any successfull political career, the vicissitudes of which were proverbial. In 
Christian Ethiopia it was only the Church who provided refuge for these 
lonely souls, where they found in a company of the same social odd men out 
both psychological comfort and moral guidance of experienced preceptors. 
For Illeni this opportunity was, certainly, excluded. Her relatives back in 
Hadya were mentioned already, and as her family life with a polygamous 
king (especially such a cruel one, as King Zär’a Ya’ iqob was), this case was 
neither typical, nor common even for the contemporaries. But all these had 
been extraordinary cases indeed. Now in the same situation much more wo- 
men found themselves, not because their husbands were kings, but because 
their marriages were (or at any rate could occur) rather transient unions. Here 
both their relatives and husbands pursued mostly political aims, and these 
women could not rely entirely on their care. They had to care themselves 
about their future. So political problems became the same part and parcel of 
their everyday life, as «preparation of food». This widened the range of their 
interests and tempered their character, but at the same time devoided of many 
illusions and in no better way told upon their respect towards traditional moral 


^ A Muslim historiographer of jihad against Christian Ethiopia Shihad ed-Din 
wrote, how in the province of Hadya, the native province of Queen Illeni, they were 
parting with a girl whom they had to give in marriage to Ethiopian king: «She was laid 
on a bed, washed, covered with shroud, then they recited prayers for the dead, and then 
gave her up» (R. Basser, Histoire de la conquête de I’ Abyssinie (XVI siècle) par Chi- 
hab ed-Din Ahmad ben Abd el-Qäder surnommé Arab-Faqih (Paris, 1897) 275). 

45 TADDESE TAMRAT, Church and state in Ethiopia... 287. 
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values. With the fall of Queen Mentewwüb's rule in particular and the entire 
Gondär dynasty in general, with the beginning of feudal strifes’ period, to 
which in Ethiopian historiography was given a characteristic name of «time 
of princes» (1784—1855), this tendency received further development. 

The situation which took shape in the second half of the 19" century, can 
be well seen in the life-story of Bafana Wäldä Mika’el, the first wife of Ethio- 
pian Emperor Menilek II (1886—1913), the manuscript of which is kept in 
the Manuscript Department of the Institute of Ethiopian Studies in Addis 
Ababa (No. IES 2073). Bafana, a daughter of an minor provincial feudal lord 
Wäidä Mika’el at a very tender was given in marriage to a certain young 
man, from whom she was abducted for their master by men of a rich noble- 
man Säyfu. The latter took her as concubine, but later, when he learned that 
she was a relative to his wife, feared incest and gave her as wife to his cour- 
tier Bädanä. From Säyfu she gave birth to a daughter, but because of the 
persecutions of Säyfu’s wife she had to return back to her parents. Later, after 
having left her parents’ home, she married another man — Täsämma, from 
whom she bore a son and a daughter. However, then she was accused in 
lechery and expelled. After several years of wandering she bore another son, 
and then married to a governor of the Shewa province — Aboyye, from whom 
she also gave birth to a son and a daughter. After the death of Aboyye, who 
had also other wives and children, there was a quarrel over inheritance, which 
resulted for her that she once again was accused in lechery and expelled. 
Finally she was restored in her rights, and here she met Menilek, the future 
Emperor of Ethiopia. Bafäna was a beautiful woman and fascinated Menilek, 
as she had fascinated many others before. So he took her in marriage, but it 
was not a church (i.e. the indissoluble) marriage, but a secular one, as all her 
previous unions also had been. He lived with Menilek for twelve years, and 
they had no children. Menilek had no son, which meant he had no heir to his 
throne — the circumstance which was a great temptation for many, Bafana 
including. She took into her head to ascend to the throne a son of hers. All the 
previous experience of her turbulent life learned Bafana to care more about 
her own interests, than of those of her next husband, and she boldly stirred up 
rebellion, which failed however. As a result Menilek exiled her to a distant 
village, where she died several years later. He himself soon married another 
beautiful woman — Taytu Bitul. 

Two cirsumstances should be mentioned as main reasons for Bafäna’s 
final downfall: these are her absolute indifference to her husband's interests, 
she could readily scorn, and a persistent dislike (to say the least) of her at the 
court, which is repeatedly mentioned in her life-story. With her divorce and 
and disgrace everything was ended for Bafana, but the new royal couple, it 
seems, decided to take into account the mistakes of Menilek's first marriage. 
Now he married, firstly, a childless woman, and secondly, he took her into 
Chruch marriage and officially crowned her as Empress. Henceforth the well- 
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being of his consort directly depended first and foremost from the well-being 
of his own. Taytu herself realized this well and was absolutely devoted to the 
interests of her husband. However, she too considered the mistake of her 
predecessoress and made most energetic effects to attract personally to her- 
self every prominent courtier by marrying him to one of her numerous nieces 
and female relations.“ Sometimes Taytu's persistency reached a point of 
unseemliness: Thus, when in 1894 she decided to recruit into her relations a 
cousin of Menilek II and father of the future Emperor of Ethiopia Haile Sel- 
lassie I — Mákonnen, whom Menilek wanted to make his heir, she offered to 
him in marriage a small niece of her own. Taytu was not embarrassed at all by 
the fact that Mäkonnen had been married already, and married in church, 
which made his matrimony indissoluble. Mäkonnen flatly refused twice, then 
the Empress simply sent her niece to the city of Harär, which governor Mäkon- 
nen was at the time. After receiving a small girl in such a so to say cash on 
delivery way, Mäkonnen could not simply sent her back, but he did not sur- 
render as well. He accomodated the girl in his palace and appointed eunuchs 
to look after her. So he was bringing her up under a vigilant surveillance for 
a year, after which he sent her back to Taytu intacta," However, it could 
dishearten anyone, but not Taytu. Soon Mäkonnen died, and his office went 
to his elder son Yilma. And Taytu did marry him to the very girl she had 
offerred to his father! 

Thus Ethiopian nobility was entering into the 20" century. Practically in 
all aspects a new era was coming. Since King Zär’ä Yä’igob the cherished 
dream of all Ethiopian monarchs had been the obtaining of an absolute power 
of their own; in other words of feudal kings they had desired to turn into 
absolute monarchs. Only to Menilek, this first successful reformer on the 
throne in Ethiopia, this was becoming true to an extent. There was a long 
way ahead to achieve the aim completely, but the era of Middle Ages was 
ending at the turn of the century. This was also the end for medieval Ethio- 
pian literature with its dead literary and liturgical language Ge’ez and the 
ancient genre system, It seems that the life-story of Bafäna Wilde Mika’el 
happened to be the last work of secular Ge’ez literature of Christian Ethio- 
pia, the work, which demonstrated the complete decay of the ancient histo- 
riographic genre and remained unfinished. What did not and could not in- 
deed end and disappear this is the eternal problem of woman and authority, 
but now they were looking for new solutions for it, because it was a problem 
of a new type of woman and a new type of authority. 


^ For more details see: Baıru ТАРА, Marriage as a political device: an appraisal 
of a socio-political aspect of the Menilek period 1889—1916 // Journal of Ethiopian 
Studies. Vol. X, No. 1 (January 1972) 13-22. 

47 C. Prouty, Empress Taytu and Menilek II. Ethiopia 1883—1910 (The Red 
Sea Press, 1986) 219-220. 
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ΖΗΤΗΜΑΤΑ MEAITONIKA, 2 


ЗНАЧЕНИЕ АРМЯНСКОГО И АРАБСКИХ 
ФРАГМЕНТОВ ДЛЯ РЕКОНСТРУКЦИИ 
ГОМИЛИИ СВ. МЕЛИТОНА САРДСКОГО 
«О ДУШЕ И ТЕЛЕ»! 


При анализе источников гомилии св. Мелитона «О душе и теле» мы 
пришли к предварительным выводам, указывающим на особенную роль 
коптской версии, дошедшей под именем Афанасия Алекандрийского?. 
Коптскому переводу, по объему в два раза превышающему сирийский, 
до недавнего времени не придавалось особого значения, точнее же, про- 
блема соотношения разных источников гомилии «О душе и теле» про- 
сто не поднималась в науке. При реконструкции нескольких фрагмен- 
тов гомилии на греческий язык М. Ришар учел разночтения коптского 
текста только там, где они пересекались с остальными свидетелями. Такая 
«практическая позиция» по отношению к коптскому тексту молчаливо 
предполагает, что фрагменты, отсутствующие в других параллельных 
источниках, могут быть интерполяциями. Возможно, к этому же выводу 
подталкивает отчасти и мнение первого издателя коптского текста Е. Бад- 
жа (придерживавшегося на самом деле другой позиции), который писал 
в предисловии: «The reference to the name as belonging to or being a part 
of the mortal body is very interesting, and shews that the author of the Homily 
held the ordinary Egyptian view about the name forming an integral part of 
the human economy»? , — kak бы предполагая тем самым, что автор TO- 
милии был коптом, и подчеркивая ее «местный колорит». 


‘Первую статью из цикла исследований, посвященных св. Мелитону Сард- 
скому, см.: Христианский восток 2 (2000) 299-308. 

2 Сочинения древних христианских апологетов (СПб.—[М.], 1999) (далее 
СДХА) 589-593. Рус. περ. Д. БУМАЖНОВА: Церковь и время: Научно-богослов- 
ский и церковно-общественный журнал | (10) (2000) 133-145 (послесловие на 
с. 146-153). Поскольку перевод Д. Бумажнова появился после того, как настоя- 
щая статья была завершена, цитаты из коптской гомилии оставлены в английс- 
ком переводе Е. Баджа. 

? E. А. Wauuıs Вурсе, Coptic Homilies іп the Dialect of Upper Egypt, edited 
from the papyrus Codex oriental 5001 in the British Museum (London, 1910) XLVI. 
B подтверждение своего мнения E. Бадж цитирует на c. XLVI-XLVII древне- 
египетский текст о посмертной участи фараона Пепи I (King Pepi I). Этот довод 
Е. Баджа нам вовсе не кажется убедительным (по крайней мере для всей пропо- 
веди, а не для данных и совершенно конкретных мест). 
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В самое последнее время ситуация, похоже, начинает постепенно 
меняться. «Первой ласточкой» стала публикация полного итальянского 
перевода коптской версии“. Однако T. Орланди — известный специа- 
лист в области коптской патрологии — ограничился признанием инте- 
реса этого текста, не проведя никакого исследования, которое помогло 
бы пролить свет на историю текста. Недавнее послесловие Д. Бумажно- 
ва к русскому переводу коптской гомилии ограничивается правильны- 
ми, но слишком общими указаниями на значение произведения, припи- 
санного свв. Александру (в сирийской и других древних версиях) и Афа- 
насию (в коптском варианте) Александрийским. 

При подготовке критического издания (в русском переводе) грузин- 
ской версии «О душе и теле» мы не успели по техническим причинам 
учесть армянский и некоторые арабские фрагменты’. Предположение 
о существовании эфиопских отрывков подтвердилось, но этот текст до 
сих пор (насколько мы могли выяснить) не издан“. 

Настоящая статья ставит своей целью, во-первых, заполнить досад- 
ную лакуну в тексте и аппарате СДХА; во-вторых, выяснить значение 
этих фрагментов для реконструкции гомилии Мелитона «О душе и теле» 
и уточнить, какую роль должна играть при этой реконструкции коптс- 
кая версия. 


1. Сопоставление армянского текста и 
первого арабского фрагмента из «Драгоценной жемчужины» 
под именем Александра Александрийского 
с древнегрузинской и коптской версиями 


Армянский фрагмент восходит к сочинению монофизитского пат- 
риарха Тимофея Элура, который около 460 г. цитировал текст Мелито- 
на под именем Александра Александрийского. Этот отрывок сохра- 
нился на сирийском в сочинении Тимофея против дифизитов (Addit. 
12156, Е. 5v, рукопись до 562 г)', однако этот небольшой сирийский 
фрагмент навряд ли представляет особый интерес для текстологии 
гомилии, потому что в другой рукописи (Vat. syr. 368) до нас дошел 
более полный сирийский перевод? , а также ero гомилетический вари- 


* T. ORLANDI, La tradizione di Melitone in Egitto e F omelia De anima et corpore // 
Augustianum 37 (1997) 37-50. 

5 Cp. СДХА 597, внизу страницы. 

° H. Jorpan, Armenische Irenaeusfragmente mit deutscher Übersetzung nach 
Dr. W. LüDTKE zum teil erstmalig herausgegeben und untersicht (Leipzig, 1913) (TU 
36/3 = 3. Reihe, 6. Band, Heft 3) 92 указывает, что имеется эфиопский текст De 
passione Domini Jesu (DiLMANN, Catalogus cod. Ms. aeth. Mus. Brit. Ш, S. 14). 

7 См. CJIXA 597, раздел «Параллели Al». 

š В СДХА сигл Add. Тем не менее сравнение отрывка Тимофея Элура c Add 
важен для выяснения, принадлежат ли оба текста к одному и тому же или раз- 
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ант?. Однако интересующий нас фрагмент дошел и на армянском язы- 
ке! , причем перевод был выполнен непосредственно с греческого язы- 
ка. Этот текст, приводимый у Х. Иордана! в переводе В. Людтке, мы и 
перепечатываем здесь. 

Тот же самый отрывок дошел до нас и в двух арабских богословских 
монофизитских антологиях'. 

Одна из них — «Печать веры» (Vat. arab. 101, f. 22r). Согласно Г. Гра- 
фу? , листы 1-227 этой рукописи переписаны в 1688 году, листы же 
228—405 относятся к концу ХШ — началу ХГУ века. Арабский перевод 
выполнен, как утверждает Г. Граф, с коптского текста. Латинский пе- 
ревод фрагмента, выполненный маронитами М. Sciuhanus (= Sahwän) 
и F. Mehasebus (= Muhäsib), был издан A. Man и учтен B ΟΠΧΑ под 
сиглом arab. По отзыву Г. Графа, этот латинский перевод неточен 
(«ungenaw)'*. 

Вторая антология, в которой имеется TOT же самый фрагмент, — 
«Драгоценная жемчужина» (Vat. arab. 102, 170 sq., ХШ век). Интере- 
сующий нас текст находится на л. 125у (глава УШ антологии) и впервые 
издан в немецком переводе Г. Γραφομ!». Этот текст не был учтен в СДХА, 
и поэтому мы приводим его параллельно с армянским свидетелем. 

Нумерация строк соответствует принятой (вслед за М. ван Эсбру- 
ком) в СДХА. 


ным сирийским переводам, что может иметь значение при установлении стем- 
мы сирийских текстов. 

° B СДХА сигл Al. 

10 Widerlegung der auf der Synode zu Chalcedon festgesetzten Lehre (отрывок 
Мелитона под именем Александра), армянский текст издали К. Τεκ- 
MEKERTTSCHIAN И E. TER-MiNAsSIANTZ (Leipz. 1908, с. 8, строки 13-22), ср. статью 
CAVALLERA B Bulletin de litter. eccles. 1909, 343 сл. (информация почерпнута из: 
Jorpan, Armenische Irenaeusfragmente... 92). 

Н JorDan, Armenische Irenaeusfragmente..., сноска 4 na c. 92-93. 

? G. GRAF, Zwei dogmatische Florilegien der Kopten // OCP 3 (1937, fasc. 1/2) 
49-77 («Драгоценная жемчужина»); fasc. 3/4, 345-402 («Отеческая вера»). Te- 
opr Граф был одним из лучших специалистов ХХ века в области арабской хри- 
стианской литературы, автор фундаментальной многотомной монографии на эту 
тему, так что его сведениям и переводам можно доверять с полным основанием. 

B S. 349-350. 

^ Об обоих фрагментах «Печати веры» см. y Г. Графа на c. 366-367, Ne 15— 
16. К сожалению, Г. Граф не приводит этих текстов, так что латинский перевод 
маронитов, изданный A. Mau, до сих пор остается, кажется, единственным до- 
ступным текстом. 

Zwei dogmatische Florilegien... 65, №3.‏ ذا 
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Армянский Арабский Древнегрузин- Коптская 
фрагмент текст ский rekcr!* версия!” 
«Жемчужины» 


Des seligen (Александра 
Alexander, Александрий- 
Bischofs von ского) 
Alexandrien: 
Rede über die 
Seele und den 
Leib und über 
die Leiden des 
Herrn 


43. Aber warum Was ist der Что 3a нужда Now for what 
denn war Grund, была теазоп 
notwenig, 


daß komme Gott) warum Gott auf | в bora приходе did He come 
auf die Erde die Erde Ha землю, down upon the 
(ἔδει ἔρχεσθαι herabstieg earth, 
τὸν Θεὸν 
εἰς thy γῆν) 


(ПРОДОЛЖЕНИЕ коптской версии) seeing that He Himself was the King, 
Who was reigning over the heavens? Who compelled Him to go to the Cross, 
and to die gladly? 

Though He Himself was the Fabricator of the universe, he endured patient- 


ly, 





'5 СДХА 604 (фигурные скобки означают, что мы опускаем данный текст, 
угловые — восстанавливаем по другим источникам). 

7 Ворсе, Coptic Homilies... 267. Научный авторитет Е. Баджа (несмотря на 
прочие мало традиционные для ученых стороны его деятельности) настолько 
высок, что мы считаем возможным пренебречь указанием Т. Орланди, что анг- 
лийский перевод коптской проповеди, дошедшей под именем Афанасия, не все- 
гда точен. Желающие проверить английский перевод могут обратиться к ука- 
занному выше итальянскому переводу Т. Орланди (по отзыву Д. Бумажнова, 
Т. Орланди слишком вольно обращается с текстологией гомилии). Курсивом вы- 
делены места, дословно напоминающие стиль Мелитона и имеющие параллели 
в гомилии «О Пасхе» или в дошедших фрагментах Сардского епископа. 
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und Fleisch und Fleisch и B зачатии and allowed 
werde aus der wurde aus der Tena OT Девы, Himself to be 
Jungfrau {reinen} ‘begotten in the 
Jungfrau, womb of a 


woman. 


45. und in und in Windeln | и B повитии пе- And they 
Windeln gewickelt, ленами, wrapped in 
gewickelt werde swaddling band 
(σπαργανοῦσθαι) Him 





(ПРОДОЛЖЕНИЕ коптской версии) that had been arrayed in all the glory 
of the father. He Who sat on the-chariots of the Cherubim, 


und in die in die Krippe H B ACJIAX лежа- was laid in 
Krippe gelegt gelegt, ΗΜΗ, a manger, 
werde 


und gesäugt H B молока and He sucked 
werde am сосании B ΓΡΥ- the nipple at 
Busen ди {материн- the breast 
ckoit) of a woman. 





(ПРОДОЛЖЕНИЕ коптской версии) He before Whom the Seraphim stand 
in awe ascribing glory to His Divinity, he Who sent forth waters to flow in the 
rivers, and the rains, and the dews, and Who sent forth waters from heaven" , 


und getauft getauft wurde и в крещении B received 
werde im Flusse Hopnane baptism in 
im Jordan Jordan, {от Иоанна}, the Jordan by 
a mortal man. 





(ПРОДОЛЖЕНИЕ коптской версии) He from Whom the whole universe 
receiveth light 


49a und verachtet и B поношении was treated 
verworfen wurde von <народом>, with contempt : 


werde von den Völkern, by the Jews. 
dem Volk 


18 Cp. pp. AS, 1 (СДХА 648-649): ᾿Αλλὰ μὴν καὶ αὐτὸς ὁ ἀὴρ λούεται ταῖς τῶν 
φεχάδων χαταπομπαῖς. Λούεται xat ἡ τῶν ὄμβρων μήτηρ πολυανθὴς Ἶρις, ὁπόταν κατὰ 
ῥευμάτων χυρτώσῃ ποταμούς, ὑδραγωγῷ πνεύματι προσκαλουμένη. 
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ms 


(ПРОДОЛЖЕНИЕ коптской версии) He upon Whose Word hang the seven 
heavens, and the firmament, and the earth, and Amente!”, 


49b und gekr euzigt <и B пригвож- was Himself 
aufgehängt wurde дении> Ha дре- hung upon а 


werde tiber ве {креста}, Cross of wood. 
dem Kreuz 





Далее текст строк 50-51, помимо приведенных источников, имеется B 
сирийских версиях (Al, Add) и в арабской «Печати веры», но отсутству- 
ет в коптском варианте: 


Ooo = | шшш» 


50 und begraben 
werde in die Erde 

















und begraben wurde 
in der Erde, 


H B погребении 
в земле, 





















und auferstand уоп den 
Toten am dritten Tage? 


und auferstehe von 
den Toten dreitägig 


и в воскресении из 
мертвых {на третий 
день}, 


{ив Церквей 
созидании}? 






Вместо текста строк 50-51 коптская версия читает иначе: Не Who 
took a clod of dead earth, and fashioned it into a living man, bare patiently the 
scorn of those who mocked Him. Этот текст находится B полном согласии 
со всем коптским текстом, в котором антропология занимает одно из глав- 
ных мест. Последняя фраза отвечает упомянутым чуть выше оскорбле- 
ниям иудеев. Напротив, строение текста других источников хорошо от- 
вечает «Символу веры», и потому исходный текст (совпадающий с копт- 
ской версией?) мог быть изменен с большей легкостью: следует обратить 
внимание на арабское дополнение und starb, композиционно — хотя и не 
буквально — прекрасно отвечающее Символу («распятаго же за ны..., и 
страдавша, и погребенна, и воскресшаго в третий день... »). 


Но дабы спас- in order that by 
лись погибшие the contempt 
эти люди, of Himself Не 


might save man, 

who had gone to 

perdition through 
his own sins. 


1% Коптское название для персонифицированного ада (шеола). 
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gegeben habend Denn er gab ныне отдал Ты Не gave 
als Lösegeld во искупление His soul 


55 Seele Seele für Seele душу 3a душу, | of salvation for 
gegen Seele the soul of man. 


55a und Fleisch und Leib <и тело за He gave His 
gegen Fleisch fiir Leib тело>, holy flesh 





(ПРОДОЛЖЕНИЕ коптской версии) on behalf of the whole race of Adam. 
And He gave His 





und Blut gegen und Blut H кровь Blood on 
Blut, fiir Blut. за кровь, behalf of all. 


Человека Не рауе тап 
за человека, for man, 


и смерть and His death 
за смерть; for our death. 


da welchen Tod Von dem Tode [смерть, KOTO- And the death 

der Mensch nämlich, der рой повинен which men are 
schuldete, dem menschen был человек, under ап 
notwendig ist, уничтожил]. obligation 


(ПРОДОЛЖЕНИЕ коптской версии) to suffer, and which they fear, 


60 diesen errettete ihn Этих (людей) became a 
Christus Christus durch Христос ocBo- blessing, 


eingelóst hat seinen Tod. бодил смертью | because Christ 
durch das Своей. died for us. 


Sterben? 





Из анализа разночтений можно сделать следующие выводы. 

Из опущения в арабском тексте «Жемчужины» строк 47 и 53, имею- 
щихся в «Печати веры», и добавления строк 55 сл., отсутствующих B 
«Печати веры», следует, что антология «Драгоценная жемчужина» OC- 
новывается на иной традиции, нежели «Печать веры», хотя оба вариан- 
та восходят, в конечном счете, к одному прототипу, поскольку дополни- 
тельная строка (между 49Ъ и 50), кратко читаемая в «Жемчужине» («und 
starb») и более пространно (если доверять латинскому переводу) в «Пе- 
чати веры» («sepulchro claudi»), отсутствует в других источниках. 
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Ни тот, ни другой арабский тексты не отражают полного варианта, 
поскольку строки 57-58, имеющиеся в грузинском и KOIITCKOM перево- 
дах, а также в греческом тексте Епифания, отсутствуют в арабских вер- 
CHAX. 

Отсутствие строки 52 B этих новых (не учтенных ранее в СДХА) 
источниках окончательно подтверждает наш вывод, что тема Церкви, 
засвидетельствованная только в грузинском переводе, является интер- 
поляцией. 

Из всех предложенных нами конъектур не оправдалось только ис- 
ключение слов «на третий день» из строки 51, однако в аппарате СДХА 
мы написали «м. 6. правильно», и к этому последнему решению мы те- 
перь склоняемся. Арабский вариант «Чистой» для строки 44 соответ- 
ствует чтению Add «Святой», однако это дополнение обеих рукописей 
является очевидной интерполяцией. 

Строка 49b могла бы быть минимально реконструирована просто 
как причастие σταυρωθείς; предложить окончательный вариант невозмож- 
но из-за расхождения переводов. 

Что касается коптской версии, то мы не можем признать ее интерпо- 
лированной (за исключением, быть может, некоторого «многословия» 
при переводе и вставок одного-двух слов) по нескольким причинам. 

Во-первых, в коптском варианте наблюдается прекрасная компози- 
ционно-тематическая организованность текста. Основные идеи логич- 
но развиваются, главные темы проводятся во всем произведении. «До- 
полнения» коптской версии выглядят слишком органично, чтобы мож- 
но было объяснить их простыми вставками, 

Во-вторых, риторическая многословность и повторы — одна из ха- 
рактерных черт стиля Мелитона, включая антитезы. 

В-третьих, лексика и образы, сравнения имеют параллели с други- 
ми текстами Мелитона. 

В-четвертых, основная богословская проблематика коптской версии 
лежит в русле основных тем Мелитона. 

Подтверждаются ли эти выводы другими арабскими фрагментами 
из «Многоценной жемчужины»? 


2. Арабские фрагменты из «Драгоценной жемчужины» 
под именем Афанасия Александрийского 


Г. Граф цитирует (в немецком переводе) еще два отрывка из той же 
антологии, но уже под именем Афанасия. Они находятся на листе 131v 
Vat. arab. 102 (IX глава антологии)? c надписанием: «Aus der Rede über 
die Seele und den Leib und tiber das Hinabsteigen des Herrn in die Hille und 
die Erlösung durch ihn». Г. Графу ne удалось определить, откуда взяты 





20 (κας, Zwei dogmatische Florilegien... 67, № 16-17. 
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эти цитаты, о чем свидетельствует его общая отсылка ко всей коптской 
версии (Budge, с. 115—132, англ. перевод 258—274) без указания точных 
страниц. 
Нам удалось атрибуировать как первый, так и второй фрагменты. 
Первый отрывок соответствует fol. 159а col. 1-2, р. 271 английского 
перевода Е. Баджа. Приводим арабский текст в немецком переводе Г. Гра- 
фа и коптский текст в английском переводе Е. Баджа: 


Sein kostbares Blut wurde auf die | He poured out His Blood оп the 
Erde gegossen, damit es die Erde | earth, and It protected the earth and 


und die, welche auf ihr sind, bewah- 
re, und sein Leib war am Kreuze er- 


hoht, damit er die Elemente bewa- 
hre, und seine Seele ging in die Un- 
terwelt und erlöste die, welche dort 
waren, und zerstörte die Unterwelt, 
denn er ist der alles Umfassende. 





those who were therein. His Body 
continued to hang upon the tree for 
the sake of the elements, and His 
Spirit went down into Amente, and 
saved those who were in thatregion. 
He despoiled Amente, and made 
Himself Master of all of it. 


K этому ΚΟΠΤΟΚΟΜΥ тексту ΠΟ сих пор He было известно HH одной 
параллели ни из греческих псевдэпиграфов, ни из многочисленных вер- 
сий на сирийском, грузинском, армянском, эфиопском и арабском язы- 
ках. Даже если арабский перевод выполнен, как чаще всего бывает, с 
коптского текста (что еще нуждается, тем не менее, в доказательствах, 
ибо у Г. Графа ничего не сказано на эту тему), он остается ценным сви- 
детелем в пользу коптской гомилии Мелитона под именем Афанасия. 

Следующий, последний арабский фрагмент из «Драгоценной жем- 
чужины», относимый Г. Графом к гомилии «О душе и теле», мы не обна- 
ружили ни в одной из известных нам версий этой гомилии. Сначала мы 
предположили, вслед за Г. Графом, что, раз этот фрагмент следует сразу 
за цитированным выше фрагментом, он принадлежит к проповеди св. 
Мелитона Сардского «О душе и теле», но является новым фрагментом 
Мелитона, не учтенным до сего времени патрологической наукой. При 
этом возникала трудность «вписывания» его в текст других восточных 
переводов, однако теоретически можно было допустить неполноту даже 
самой обширной коптской версии, потому что в ней отсутствуют строки, 
имеющиеся B грузинском тексте и несомненно принадлежащие Мелитону. 

Однако при дальнейших изысканиях нам удалось обнаружить гре- 
ческий подлинник арабского фрагмента в проповеди Пс.-Афанасия «На 
страсть Господа и kpecr»? . 





4 PG 28, 185-249; CPG 2247 (+ Supplementum); BHG 446g; ВНС" 4491. Co- 
гласно CPG, написана немногим позднее IV в. Известны сирийский (CSCO 324— 
325), армянский и арабский переводы. 
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Цитируем оба текста (пояснения в скобках принадлежат Г. Графу): 


Арабский текст 


Er wurde ши der Lanze nur an 
dieser Seite durchbohrt, aus welcher 
Wasser und Blut floss. Gleichwie 
die Auflehnung zuerst vom Weibe 
geschah, das aus der in der inneren 
Seite des ersten Adam befindlichen 
Rippe geschaffen wurde, ebenso 
sollte aus der Seite des zweiten 
Adam die Erlösung geschehen und 
die Reinigung zugleich. Denn durch 
das Blut geschah die Erlösung und 
durch das Wasser die Reinigung. 
Dieses vollendete nicht der Satan 
nach seinem Willen. Denn der Herr 
starb den Tod, den Man fürchtet? , 
dass er komme, und er nahm ihn 
gefangen und machte ihn leicht 


Пс.-Афанасий, Homilia de 
passione et cruce domini, col. 228; 


ἐσφάγη γὰρ οὐκ εἰς ἄλλο μέρος, ἀλλ᾽ 
εἰς τὴν πλευρὰν, ἀφ᾽ ἧς ἔῤῥευσεν ὕδωρ 
καὶ αἷμα. ἵνα, ἐπειδὴ πρότερον διὰ τῆς 
ἐκ πλευρᾶς πλασθείσης γυναικὸς ἦλθεν 
ἀπάτη, οὕτως διὰ τῆς πλευρᾶς τοῦ 
δευτέρου ᾿Αδὰμ λύτρον καὶ καθάρσιον 
τῆς προτέρας γένηται' λύτρον μὲν διὰ 
τοῦ αἵματος, καθάρσιον δὲ διὰ τοῦ 
ὕδατος. Τοῦτο δὲ οὐ χατὰ γνώμην 
ἀπέβαινε τῷ διαβόλῳ' xol γὰρ ὃν 


ἐφοβεῖτο γενέσθαι θάνατον, τοῦτον 
ἀπέθανεν ὁ Κύριος, κἀχεῖνος ἐσχύ- 
λευται’ καὶ νομίσας χρατεῖν τὸν Χρισ- 
τὸν ἐν τῷ θανάτῳ, αὐτὸς μᾶλλον 
ἐδείχθη νεκρός: xal χαυχησάμενος 
ἄνθρωπον ἐνεδρεύειν, πεποίηκε γνωσ- 
θῆναι Θεόν. 





(scil. für den Menschen?)?. Als er 
(der Satan) daran dachte, über 
Christus den Tod kommen zu las- 
sen, da offenbarte er (Christus)?* 
durch ihn (den Tod) noch mehr 
dessen Untergang, und... er liess ihn 
erkennen, dass er Gott ist. 





Таким образом, обнаружен полный текст гомилии, B который вклю- 
чается арабский фрагмент. Соответственно, перед нами встала пробле- 
ма: каково соотношение двух гомилий — греческой «На страсть Госпо- 
да и крест» под именем Афанасия и коптской «О душе и теле» под тем 
же именем? Есть ли между ними что-то общее? Может ли гомилия «На 
страсть Господа» принадлежать Мелитону? 





22 ^. 5 
Либо арабский, либо немецкий перевод неверно предположили подлежа- 
щее. По общему контексту греческой гомилии фразу следует переводить: «И 
Господь умер той смертью, которой боялся [диавол]... >. 
23 " 
Опять неверная интерпретация. Правильный перевод: <H [диавол] 06e30- 
ружен». 
24 . 
To же самое: подлежащим должно подразумевать сатану («он сам скорее 
оказался мертвым»). 
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Если даже предположить, что греческая гомилия состоит из разных 
частей? , то на основании тематики и лексики (например, повторение 
выражение παρὰ γνώμην в стлб. 2173, 224%, 229? и соответствующее οὐ 
χατὰ γνώμην разбираемого фрагмента) можно смело утверждать, что HH- 
тересующий нас отрывок прекрасно вписывается по меньшей мере в 30 
столбцов Миня и не может быть посторонним и отдельно взятым фраг- 
ментом. Однако, при всем чрезвычайно интересном и глубоком содер- 
жании греческой проповеди, мы не обнаружили между ней и дошедши- 
ми до нас творениями Мелитона (включая коптскую версию «О душе u 
теле») ни особого совпадения по содержанию (за исключением несколь- 
ких мотивов; этот пункт, тем не менее, не может считаться основным 
аргументом из-за малого объема дошедших сочинений Мелитона), ни, 
главное, никакого сходства по стилю (кроме, быть может, двух фраз). 
Стиль и язык греческой гомилии Пс.-Афанасия совершенно отличен от 
мелитоновского. 

Таким образом, мы считаем, что третий «мелитоновский» фрагмент 
арабской антологии «Драгоценная жемчужина» ошибочно присоединен 
к предыдущему, поскольку и объем обеих проповедей Мелитона и Пс.- 
Афанасия, и тематика, и стилистика свидетельствуют о том, что это раз- 
ные произведения разных авторов. Скорее всего, надписание арабского 
фрагмента именем Афанасия когда-то было на месте, но не сохрани- 
лось, так что включение этого фрагмента в арабской антологии в общее 
число «афанасиевских» текстов можно объяснять как раз утерянным 
надписанием. 


3. Арабские фрагменты Мелитона 
под именем Афанасия Александрийского 
в антологии «Отеческая вера» 


О первых двух фрагментах (под именем Александра Александрий- 
ского) речь уже шла выше (см. раздел 1). Нам остается рассмотреть πος- 
ледний, третий фрагмент антологии «Отеческая вера» (под именем Афа- 
насия Александрийского), имеющий отношение к Мелитону. 





25 Начало ее, отсылающее к авторитетной святоотеческой традиции и выда- 
ющее боязнь самостоятельной интерпретации, не имеет никаких шансов быть 
подлинным (Τὸ μὲν ἀναγνωσθὲν ῥητὸν εὐαγγελιχόν Eat” σαφηνείας δὲ τούτου χάριν 
καλὸν πρὸς τοὺς ἁγίους χαταφυγεῖν, καὶ παρ᾽ αὐτῶν τὴν τούτου διάνοιαν ἐχλαβεῖν. Ἐκχείνους 
γὰρ μᾶλλον ἢ ἡμᾶς τοῖς Εὐαγγελίοις συνίστασθαι προσήχει. Καὶ ἵνα μὴ περιερχόμενοι 
τοὺς πάντας ἐπιβραδύνωμεν τῷ λόγῳ, ἀρκεῖ χαὶ μόνος ὁ ᾿Απόστολος πρὸς τὴν ἡμῶν 
πληροφορίαν γενέσθαι διδάσκαλος) H уж ΤΕΜ более принадлежать Мелитону. Явля- 
ется ли это начало позднейшей вставкой или написано одновременно с COCTAB- 
лением греческой компиляции, могло бы прояснить сопоставление с восточ- 
ными версиями, однако выяснение этого вопроса не входит в нашу задачу. 
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Этот текст находится Ha лл. 42r-43v рукописи Vat. arab. 101%, над- 
писание: «Uber die Seele und den Leib, und wieso unser Herr т die Unterwelt 
hinabstieg und mit den Gerechten in den Himmel auffuhr». Приводим ero 
параллельно © реконструированным M. Ришаром и нами фрагментом 
гомилии «О душе и Tene»? (и грузинским и сирийским текстами при 
отсутствии реконструкции) и с коптской версией? . К большому COXA- 
лению, Г. Граф цитирует только первую и последнюю фразы, так что 
полностью сопоставить указанные тексты невозможно без обращения к 


арабской рукописи. 
















Арабский текст 






























Incipit: Die Sonne Скрылось The sun withdrew to rest, the 
entfloh und die Ster- солнце тооп was perturbed and hid 
ne verbargen sich, и луна, itself, and the stars ceased to 


um nicht den Got- звезды shine on the wicked men. 











tlosen zu leuchten, затмились, Though the moon was full, it 
obwohl es Voll- день did not shine, and moreover, 


mond war zu jener | не eu ал... 
Zeit der heiligen 
Kreuzigung, und er 


leuchtete nicht... 


the sun having withdrawn to 
rest, the whole world was in 
darkness. They saw their God 
Who had created them hanging 
upon a tree like a thief. The day 
turned into night. 






Арабский Грузинский Сирийская Коптская 
текст текст версия версия 


Desinit: Und (ибо comen между тем как | ... His Spirit set 
sein Geist Господь и) весь | телом Bockpe- free the souls 


verweilte bei покорил ад шал мертвых, which were 
den Seelen, die | Душой, (Телом | душой души in Amente. 
in der Unter- же — землю... ) освобождал 
welt waren. (+ из ana АР) 
АЙ, AP 





Наблюдения над вариантами текста показывают, что арабский текст 
(по крайней мере данного фрагмента) не является прямым переводом 





26 (ΚΑΕ, Zwei dogmatische Florilegien... 369, № 28. 


7 СДХА 611. 
28 Bupge, Coptic Homilies... 270. 


13 Зак. 3515 
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того коптского варианта, который представлен y E. Баджа? , ибо целая 
фраза о луне выпущена в арабском тексте, но при этом введено допол- 
нительное словосочетание о времени «святого распятия» (явная интер- 
поляция). Вместе с тем арабским переводом подтверждается, например, 
коптский текст о полнолунии во время смерти Господа — интересная 
деталь, свидетельствующая о знакомстве автора с иудейской пасхаль- 
ной практикой? и не могущая быть позднейшей интерполяцией, но от- 
сутствующая во всех прочих версиях. 

Таким образом, все наблюдения над арабскими пс.-афанасиевскими 
(мелитоновскими) фрагментами подтверждают наше предположение 
(сделанное в последний момент перед изданием СДХА, когда существен- 
ные изменения внести было уже невозможно) о том, что при принципи- 
альном рассмотрении коптская версия является полным вариантом, а OC- 
тальные версии — сокращенными, и вывод о необходимости критиче- 
ского издания коптского текста. Критический аппарат, представленный 
в СДХА, имеет свое значение для краткой версии, однако не пригоден 
для работы с полным коптским переводом (о чем и сделана соответству- 
ющая ремарка в СДХА на с. 598). 

Мы приходим также к заключению, что коптский текст верно отра- 
жает гомилию Мелитона, хотя, быть может, и не является абсолютно 
полным (подразумеваем те части грузинского текста, которые не вызы- 
вают сомнения в подлинности, но не отражены в других версиях, то есть 
строки 1-28 и 186-209 второго грузинского фрагмента). Иначе говоря, 
при анализе богословия Мелитона коптский текст может привлекаться 
в полной мере, а наши опасения в СДХА 592-593 следует признать те- 
перь рассеянными на основании новых арабских фрагментов. 

Анализ других деталей коптского текста, не имеющих параллелей в 
прочих версиях, подтверждает это заключение. Например, на с. 268 ан- 
глийского перевода Е. Баджа читаем о Господе: «He hath borne with us 
for an exceedingly long time... >. B этих словах можно видеть намек Ha 
предание, отразившееся y cB. Иринея Лионского, что Христос прошел и 
освятил все человеческие возрасты и умер Ha кресте, когда EMy было 
более сорока лет. Связь богословия св. Мелитона и св. Иринея кажется 
прочно установленной в патрологии. Напротив, если бы автор следовал 
общецерковной (синоптической) традиции, то вряд ли он назвал бы срок 
в 33 года «exceedingly long time». 


29 Так uro, если, по Г. Графу, арабский текст — перевод с коптского, ΤΟ сле- 
дует предполагать существование другого коптского перевода (скорее всего, 
фрагментарного в составе флорилегия), отличного от изданного Е. Баджем. 

30 Напомним, что Мелитон был «квартодециманом». 
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Остается ответить на один, самый сложный вопрос: каково же кон- 
кретное соотношение полной версии (коптской) и кратких (с одной сто- 
роны — грузинской, с другой — всех остальных)? 

Вряд ли возможно считать краткие версии простым сокрашением 
коптского текста, как полагал Е. Бадж?! , ибо трудности примирения всех 
кратких версий между собой и с полным вариантом слишком велики. 
Однако мнение X. Иордана (повлиявшее, как кажется, на М. Ришара), 
что коптский перевод сделан с сирийского с мно- гочисленными встав- 
ками, не имеющими никакой связи с краткой версией? ‚ как мы показа- 
ли, не выдерживает критики. По-видимому, остается предположить, 
что сокращенная обработка полного текста «О душе и теле» была сде- 
лана очень рано, быть может даже — самим Мелитоном. В последнем 
случае мы имели бы дело не с двумя версиями одного и того же текста, 
HOC разными произведениями, хотя в основе одного из текстов и лежал 
другой текст. 

Итак, ответить на поставленный вопрос (насколько это осуществи- 
мо врамках дошедших до нас или введенных в научный оборот текстов) 
можно только после подготовки критического издания коптской версии 
с учетом всех существующих вариантов и параллельных свидетелей тек- 
ста, для чего необходимо прежде выяснить тождественность или разли- 
чие переводов (и их филиации) в пределах каждого восточного языка. 
Нам остается еще раз подчеркнуть, что актуальность и насущность та- 
кого издания чрезвычайно велика, ибо оно позволит вернуть патрологи- 


31 Coptic Homilies... XLV: <... the Syriac version of several extracts from it... > 
Высказанное нами в СДХА 590 мнение, что E. Бадж придерживался обратного 
мнения, ошибочно. 

33 Armenische Irenaeusfragmente... 98: «Der gréBere Umfang dieser Recension 
kommt nicht von einem Mehr an einer einzigen Stelle oder an ein paar Stellen, sondern 
das Mehr verteilt sich, abgesehen von den beiden ersten Absätzen, ziemlich über die 
ganze Predigt. Die Einzelvergleichung scheint mir nicht dafür zu sprechen, dass Budge 
recht hat, wenn er (S. XLV) die syrischen Fragmente «extracts». der längeren 
Recension, wie sie der koptische Text bietet, nennt. Vielmehr habe ich den Eindruck 
gewonnen, dass die koptische Recension eine ausgeführte Paraphrase zu der syrischen 
Recension darstellt mit Ausspinnen und predigtartigem Fortführen fast alier in der 
syrischen Recension gegebenen gedanken. Wie diese Paraphrase unter dem Namen 
des Athanasius kam, wissen wir nicht. Es wird sich also von da aus kaum etwas 
Neues für unsere Frage ergeben, abgesehen davon, daß ein neuer Autorname zu den 
vielen anderen erscheint». 

33 Утверждение Д. БУМАЖНОВА (цит. статья, с. 146; курсив мой): «Коптский 
перевод представляет собой наиболее полный и в то же время, несомненно, рас- 
ширенный более поздними дополнениями вариант первоначального текста», — 
слишком расплывчато хронологически и неаргументированно фактически. | 
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ческой науке важнейший текст св. Мелитона Сардского, до сих нор ос- 


тававшийся в тени?*. 
Март— август 2000 r., Москва 





33 Так, привлечение этого текста (не учтенного в статье: С. GOULD, The Image 
of God and the Anthropomorphite Controversy in Fourth Century Monasticism // 
Origeniana quinta: Historiaca, Text and Method, Biblica, Philosophica, Theologica, 
Origenism and Later Developments. Papers of the Sth International Origen Congress 
Boston College, 14-18 August 1989 / Ed. В. J. Day (Leuven, 1992) (Bibliotheca 
ephemeridum theologicarum Lovanensium CV) 549-558) позволит многое объяс- 
нить B появлении взглядов «египетских антропоморфитов» (к аналогичному 
выводу пришел, следом за T. Орланди, и Д. Бумажнов): хотя проповедь Пс.- 
Афанасия и не была собственно коптским сочинением, но она входила в круг 
чтения египетских монахов. Обратим внимание и на публикацию М. Ришара 
(M. Ricuarp, Nouveaux fragments de Théophile d’Alexandrie / Nachrichten der 
Akad. der Wissenschaften in Gottingen I. Philologisch-historische Klasse, Jahrgang 
(1975) Ne 2, 57-65), фрагмент 7 которой относится к антропоморфитам и имеет 
важное значение для характеристики взглядов Феофила Александрийского в 403 
году (то есть после ero спора с Афу, бывшего, согласно житию, в 399 г). Этот 
фрагмент не учтен в статье Е. LEpEGANG (Anthropomorphites and Origenists in Egypt 
at the end of the fourth century // Origeniana septima: Origenes in den Auseinan- 
dersetzungen des 4. Jahrhunderts / Hrsg. v. W. A. Bienert und U. Kühneweg (Leuven, 
1999) 375-379, cM. с. 379 с примеч. 34), основная идея которой сводится K пре- 
уменьшению догматического элемента в антропоморфитских спорах и сведе- 
нию последних к социологическому конфликту в начале дебатов и политичес- 
ким контроверзам в конце. Мы приводим всю эту литературу в качестве допол- 
нения к исключительно глубоким по богословско-исторической интуиции 
статьям прот. Георгия Флоровского, русский перевод которых недавно опубли- 
кован: Прот. Георгий Флоровский, Догмат и история. M., 1998, статьи: Антро- 
поморфиты египетской пустыни. Часть первая, 303-310; Феофил Александрий- 
ский и Апа Афу из Пемдже. Антропоморфиты египетской пустыни. Часть вто- 
рая, 311-350 (в русском издании в дополнительном переводе с древних языков 
имеется несколько досадных огрехов — мелких, но порой искажающих смысл 
до полного его отсутствия; к счастью, языки оригиналов цитат оставлены в не- 
прикосновенности). 





Michel van Esbroeck 


L'ÉCORCHEMENT RITUEL AGHOUANAIS' 


Le passage de l'Histoire de Moise Dasxuranc'i sur les «coupeurs de 
doigts» est une piéce assez surprenante, dont jusqu'à présent l'exploitation 
s'est limitée principalement à la finale, avec le róle du cheval rituel, parent 
de l'acvamedha indoeuropéen ou scythe?. Or cette face de l'histoire ne tou- 
che qu'à une partie minime des descriptions fournies par l'historien de 
l'Aghouanie. 

Il y a au moins trois aspects fondamentaux dans le récits de Moise: celui 
de l'évolution d'une certaine justice, avec l'ébauche d'un procés civil moins 
barbare organisé par le roi VaCagan au nom de la religion chrétienne nouvel- 
lement importée. Un deuxiéme aspect est la place trés caractéristique de ce 
récit à l’intérieur de l’histoire même de Moise, où il fait fonction de repous- 
soir pour le christianisme dont la lumiére écarte les ténébres de démons. Cet 
aspect est un topique nécessaire des histoires de conversion de peuple au 
christianisme. 

Vu le peu de réponse qui a été donné à ces trois questions, nous croyons 
utile de tenter de situer mieux la description fournie par Moise. Mais tout 
d'abord, comme le chapitre 18 du premier livre n'est pas si long, il est utile 
d'en donner une traduction, qui remette en mémoire les problémes posés?. 


Moise Dasxuranc ‘i, Livre 1, chapitre 184. 


De la fondation des écoles du prince Vatchagan pour les enfants 
mal nés des sorciers, et de la découverte de la secte abominable du 
découpage des doigts, et de leur extinction. 


Ce Vacagan couronné par Dieu ordonna de rassembler les enfants 
des devins, des sorciers, des prétres d'idoles, des coupeurs de doigts et 
des empoisonneurs. Il ordonna d'avoir des écoles, d'instruire dans la 
connaissance de Dieu et d'introduire aux mœurs du christianisme, afin 
d'établir dans la foi de la Trinité et de diriger dans le culte divin leurs 
tribus ancestrales impies. Il en rassembla un grand nombre dans son 





! Écrit à Bruxelles vers 1985. Ce texte a été offert à un colloque sur l’ Aghouanie 
réuni il y a une vingtaine d'années à Solesmes, et dont les Actes n'ont pu paraitre. 
Nous n'en avons pas modifié le texte, sauf pour la note 37. 

* C. J. F. Оожѕетт, The History of the Caucasian Albanians by Movses Dasxu- 
ranci (London, 1961) 29, note 2. 

+ Nous traduisons d’après l'édition récente de V. ARAK'ELYAN, U'mjuku ὑωηωτοίμω- 
чатаар quand ma وإستسمولا‎ wz ини (Yerevan, 1983) 50-54. Livre 1. Chap. 17-18. 

* Texte: Unyuku UunwGUuunntugh Pann рель وبإمتسمرلا‎ ни? δωρο (Өр, 1912). 
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village domanial de Roustak, établit des fonds et des maitres pour eux 
et ordonna d'étudier et d'expérimenter l'ordre du christianisme. 

Et au moment d'aller au village pour accomplir des commémorai- 
sons des saints, le roi s'asseyait lui-méme dans l'école, disposait lui- 
méme les fils de sorciers et les prétres d'idoles par groupes et en met- 
tant un grand nombre en cercle, les uns tenant un livre en main, les 
autres des tablettes, et il leur ordonnait de lire à haute voix à l'unisson 
tous ensemble, et lui-méme plein de joie s'amusait au milieu d'eux car 
il s'estimait une personne ayant découvert quelque trésor de grand 
prix^. 

Il entreprit par ailleurs aussi une recherche, une analyse et une 
enquéte sur la secte perverse du découpage des doigts et des empoi- 
sonneurs, car toutes deux étaient des sectes meurtriéres. Et tandis qu'il 
était en recherche, Dieu qui aime les hommes voulut qu'elles vissent 
le jour par le moyen du prince ami de Dieu, et que la secte des pervers 
soit éliminée du royaume. Car depuis longtemps comme l'avait enten- 
du Vatché, des maléfices se perpétraient dans le royaume d' Aghoua- 
nie. Et les prédécesseurs des rois d' Aghouanie soit n'avaient pu les 
saisir, soit n'y avaient consacré aucun effort ; quant aux marzpans per- 
ses maudits et pervers, ils les avaient saisis bien des fois, mais corrom- 
pus par des pots-de-vin les avaient reláchés. 

Or un jour tandis qu'il perpétraient l'action perverse du découpa- 
ge de doigts, dans un fortin boisé sur le bord du fleuve Koura, ils 
avaient attaché un enfant à quatre pieux en le fixant par les quatre 
pouces des mains et des pieds, et ils l'écorchaient vivant. Un autre 
enfant plus jeune passa par hasard sur le chemin voisin tout prés d'eux, 
et à cause des cris qui en sortaient il pénétra à l’intérieur et vit le crime 
des massacreurs. Ils se mirent à la poursuite de l'enfant car ils vou- 
laient l'avoir lui aussi. Et l'enfant ayant pris la fuite se jeta dans le 
grand fleuve de la Koura: Là au milieu du fleuve, il y avait par hasard 
un arbre sur une île, et à la nage il parvint à l'arbre sans que les malfai- 
teurs ne le sachent. Et en réfléchissant il reconnut les hommes. Et 
s'échappant de la il traversa le grand fleuve et en toute hate courut 
raconter tout au prince’. 

Ce qu'entendant le prince tomba en priéres et rendit grace au Christ 
ami des hommes. Il commanda à la communauté de l'Église de jeüner 
et de célébrer avec des priéres envers Dieu afin que soit divulguée 





5 Cf. Matth 13,44. 
* En dépit de la difficulté de donner un nom générique commun aux pouces et 


aux gros orteils, nous traduisons littétalement pour garder le chiffre des quatre pieux 
et des quatre extrémités. M. Dowsett a séparé deux à deux gros orteils et pouces. 


7 Nous traduisons appo; par Prince et фанер par Roi. 
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l'adoration perverse des devs et qu'elle soit éliminée du royaume. Car 
Satan avait à ce point possédé les intelligences de ses serviteurs per- 
vers qu'il n'avait en aucun cas été possible d'amener à l'aveu un hom- 
me de la secte perverse. Alors le roi ordonna de saisir les hommes qui 
avaient été vus lors du massacre, et bien d'autres qui étaient connus de 
réputation, et il les mit à l'épreuve avec de nombreux coups de báton 
et des tortures cruelles, et ils ne pouvaient faire avouer les malfaiteurs. 
Puis il mélangea du vinaigre âcre et de la soude?, et tenant à terre les 
malfaiteurs le leur jeta sous les narines jusqu'à ce que leurs yeux blan- 
chissent et se révulsent, et ils ne firent pas d'aveu. 

Mais comme Dieu avait réussi gráce au moyen du roi comme il a 
été dit, à éliminer la secte perverse du royaume, celui-ci décida de les 
conduire à l'aveu par la sagesse”. Il donna l'ordre de les conduite tous 
au lieu du délit. Et il leur ordonna d'en libérer un de parmi les plus 
jeunes et de l'avancer devant lui, et 1] lui jura solennellement qu'il ne 
donnerait pas l'ordre de le tuer s'il disait la vérité exacte et s'il indi- 
quait de manière convaincante les circonstances du culte des devs. Et 
l'enfant commenga téte baissée vers le sol à raconter les mystéres de 
la secte perverse. Il dit: «Le dev devient visible sous la forme d'un 
homme et donne l'ordre de faire trois groupes, chacun ayant trois hom- 
mes, de ne pas les blesser ni les tuer, mais de leur arracher la peau 
encore vivants, et de détacher le pouce de la main droite, et de le re- 
porter avec la peau sur la poitrine et de tirer jusqu'au petit doigt de la 
main gauche, et de détacher le petit doigt ; de faire en-dessous la méme 
chose pour les pieds tant que l'homme est encore vivant, et ensuite de 
le tuer et de nourrir la peau, de l'ajuster et de la mettre dans un pa- 
nier" , Et quand est arrivé le temps de la liturgie perverse, on prend un 
tröne de fer dépliant et les pieds en sont semblables à des pieds hu- 
mains que beaucoup d'entre nous ont vu apporter. On place un véte- 
ment honorifique sur le trône. Le dev arrive et revêt l' habit et s'assied 
sur le tröne, et ayant saisi la peau des neuf hommes avec les doigts, il 
les observe. Et si on peut obtenir le nécessaire, il donne l'ordre de tirer 
l'écorce d'un arbre, et en immolant un boeuf ou un mouton devant lui, 





ë n s'agit vraisemblablement d’ammoniac. C'est le sixième supplice de Grégoire 
l'Illuninateur. M. van EsBROECK, Un nouveau témoin de I’ Agathange // REA n.s. 8 
(1972) 123. 

? Ch. Dowserr traduit: «Since God had made it possible, however, as we said 
above, to efface the evil from the kingdom through the king, the latter cleverly de- 
vised a method whereby to make them confess» (The History of the Caucasian Alba- 
nians... 31). 

5 ARAK'ELYAN, IP oku Yq سسب بإوس مسرا‎ ma Ba... 53: риф В аара DOW- 
SETT traduit: He has to be... placed in a basket» (The History of the Caucasian Alba- 
nians... 31). 
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il fait le sacrifice. Et il mange et il boit avec ses liturges pervers. On 
tient prét un cheval sellé et bridé, et montant à cheval, il galope jus- 
qu'à l'arrét du cheval, et ensuite lui-méme disparaissant n'apparait 
plus. Ainsi fait-il chaque année». 

Il désigna un homme et une femme de la secte de perversion, et 
d'autres de la secte vinrent avouer la méme chose. Alors le roi donna 
l'ordre au méme homme qui avait raconté tout cela que ses jours fus- 
sent épargnés à cause des serments qu'il avait émis: «Mais mainte- 
nant, ce qu'eux ont fait aux autres, toi rends-le leur de méme!» Et 
ayant recu l'ordre du prince d'agir ainsi, devant toute la foule il fit 
ainsi pour eux selon leur propre loi. Et selon l'aveu qui en avait été fait 
il agit envers beaucoup d'entre eux devant le camp du prince. Et la 
moitié d'entre eux, il les traina dans leurs propres villages et les mas- 
sacra à la porte de leur maison. De la méme maniere il saisit de nom- 
breux empoisonneurs!!. | 


Tel est le récit de Moïse Dasxuranc‘i. Ce récit paradoxalement captivant, 
dont on serait presque tenté d’avaliser intégralement la vérité historique, mé- 
rite qu’on s’y arrête, non seulement du point de vue de l’histoire des reli- 
gions, mais aussi pour comprendre comment Moise Dasxuranc'i compose sa 
propre histoire. 

Va&agan est un contemporain de Peroz (459—484) et de Valar$ (484— 
488), de l'empereur Zénon, de I’ Hénotique au point de vue religieux, période 
qui aboutit au concile de Dwin chez les Arméniens en 506 sous Anastase, oü 
l'unité des trois peuples caucasiens dotés d'une écriture apparait la plus forte 
qui ait jamais existé" . L'Agathange des Arméniens peur présenter à ce mo- 
ment les trois conversions dans la foulée de Grégoire l Illuminateur. Du cóté 
géorgien c'est l'époque de Vakhtang Gorgasali et de Shushanik: un mazdéen 
Binakar a pris la place de l’évêque au début du règne de Vakhtang, tout com- 
me l'accession de Vatachagan à la royauté des Aghouanais sous Valarsh suit 
une période mazdéenne que Moise évalue à une trentaine d'années"? . Aux 
dires de Moïse Dasxuranc‘i au chapitre 17, il arrive au pouvoir en 484, après 
le régne de Peroz. Du cóté arménien la crise mazdéenne qui suit les persécu- 
tions de Yezdegerd en 450 et la glorieuse défaite d’ Avarayr attestent la pré- 
dominance iranienne à laquelle fait écho l'histoire de Shushanik et de Vaz- 
khen à C‘urtav. Le revirement permettant au christianisme une revitalisation 





!! Sur les empoisonneurs, il n'y a pas de récit propre développé. Nous avons 
gardé le nom Roustak pour le village royal, considérant Routak chez Arak'elyan comme 
une coquille. 

2 Sur l'universalité du concile de Babgen, voir С. GanrrrE, La Narratio de rebus 
Armeniae (Louvain, 1952) 152-153, et références. L'universalité du baptéme des 
Aghouanais avec les Arméniens appartient à la période du concile de Babgen. 

13 ARAK'ELYAN, ШБ Шаранта pent gan... 42,10. Chap. 1,16. 
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provient certainement de la nécessité où s'est trouvé Peroz de demander I’ appui 
méme des Grecs contre les Huns Hephtalites. L'absence de motivation pro- 
fonde religieuse au sein de ce changement politique était éminemment favo- 
rable à une reprise du christianisme, lequel, sous le régime de |’ Hénotique, 
retrouve une unité et une force d'expansion dont témoigne aussi bien l'his- 
toire de l'Ethiopie que celle de l'Asie centrale. Le cadre est donc parfaite- 
ment adapté à une christianisation en profondeur comme en témoigne le récit 
qu'on vient de lire. 

Par ailleurs il est peu probable qu'il faille considérer comme historique 
l'histoire d'Elisée, disciple de «Jacques frère du Seigneur et premier évêque 
de Jérusalem, venant à la faveur du régne d'Urnayr installer le christianisme 
en Aghouanie. Ceci fait partie des revendications autonomistes aghouanien- 
nes vis-à-vis des Arméniens, et dont font foi les innombrables Inventions de 
reliques dont Moise Dasxuranc'i a émaillé son récit'*. Ces Inventions sont 
un aspect des ingrédients nécessaires à la panoplie de la conversion d'un 
peuple. De la méme maniére en Géorgie, et à l'époque de Nino, on a retrouvé 
la sainte tunique du Christ à point nommé dans les familles juives préalable- 
ment installées à Mtskheta à l'époque de notre Seigneur. Il fallait donc 
pour maintenir l'autonomie face ἃ l’ Arménie de Grégoire l’illuminateur pui- 
ser à un fonds plus ancien et à un raccordement direct à la Jérusalem de saint 
Jacques. Dans le récit de Vaéagan on se trouve en fait devant la première 
tentative d'un souverain indépendant chrétien face aux superstitions paien- 
nes: tel est le cadre dans lequel se présente le procés des coupeurs de doigts. 
Personne ne songera à nier l'installation de l'Église déjà sous Grigoris, le 
descendant de ’Шиттаеиг. Vatchagan est le parèdre aghouanais de Vakh- 
tang Gorgasali en Géorgie, l'installateur définitif d'une église plus autono- 
me, sans nier les origines sous Nino'®. 

Vient alors le probléme de prendre au sérieux ou non la méthode utilisée 
pour réduire la religion antérieure: à savoir une école pour les enfants des 
prétres antérieurs. L'image presque trop poétique du prince assis au milieu 
des enfants en cercle, vérifiant la lecture des livres chrétiens par les fils des 
cultes paiens, n'est certes pas rigoureusement impossible. La méthode, si 
elle a été réellement utilisée, ne manque pas de savoir-faire. On ne remplace 
pas une religion ou une structure étatique à caractére religieux sans toucher 
d'abord la jeunesse la mieux placée du systeme à modifier. Les rassembler 
tous pour enseigner le christianisme était le meilleur moyen de protéger l’ins- 
tallation des évêque qu’ à l'instar de Vakhtang, Vacagan était dans toute 





14 Sur l'introduction de l'apótre Elisée, voir Kirakos de Gand 
; B Zak, chap. 10: Ed. 
Melik-Ohanjanyan (Yerevan, 1961) 192-193. ME 


5 Cf. I. ABULADZE, dggmo JoG@aymo saomahs 
3332330, 1 (Tiflis, 1963) 124-130. ee M 


16 M. van ESBROECK, Église géorgienne au Moyen Age // BK 40 (1982) 189-193. 
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l'Aghouanie jusque sur la Caspienne. Tel est le contexte dans lequel s'inscrit 
l'épisode des coupeurs de doigts, situé sur les bords de la Koura, et pas trop 
éloigné de Rustak oü l'enfant qui a été témoin court informer le souverain. 
La mise en scene de l'enfant innocent dénonciateur, et le procés qui s'en- 
suit avec la reconstitution des faits sur les lieux du délit et assez haut en 
couleurs pour tenter un cinéaste Dans quelle mesure répond-elle à la réalité? 
On y voit Vatchagan renoncer à la question applicable au délit de droit com- 
mun, mais non au chátiment de ceux qui refusent d'avouer. Ce procés juridi- 
que n'est peut-etre pas totalement anhistorique: il montre que l'écrivain 
déjà compilé par Moise Dasxuranc‘i n'est plus conscient du caractére sacré 
et rituel de ces exécutions par écorchement. Particuliérement intéressant est 
le détail par lequel il projette à la prépondérance mazdéenne qui précéda une 
volonté parallele de poursuite juridique des criminels demeurée sans suite à 
cause de la corruption de l'affreux régime iranien dont il célébre la fin en 
l'avénement du trés pieux prince Vatagan. Ceci touche à un point qui a été 
longuement analysé par Stig Wikander dans sa remarquable étude sur le cul- 
te du Feu dans le mazdéisme et dans le religion iranienne qui le précéde". 
Il y a eu effectivement à l'intérieur méme de la religion iranienne une diffé- 
rence entre la réforme mazdéenne et la religion traditionnelle qui lui est anté- 
rieure: les feux principaux relevaient du culte d' Anahit au sein d'une triade 
où figurent également Ahura Mazda et Mithra. Avec la prédominance du 
mazdéisme dont l'ascension culmine avec le célébre Kartir, méme sous les 
premiers Sassanides, comme l'indique Wikander, il y eut des sacrifices hu- 
mains dans le cadre de l'ancienne religion? . Les premiers Sassanides, plus 
proches de leurs origine dans la steppe, ne se sont pas immédiatement livrés 
au mazdéisme grandissant. 

Par ailleurs on sait que dans les peuples du Caucase la divinité principale 
est généralement la lune, et non le soleil. L’ancienne Anahit iranienne a lais- 
sé des traces de syncrétisme avec Nana, la divinité linaire qui remonte la à 
Sin sumérienne? . Un prolongement du culte iranien ancien en marge de l'em- 
pire iranien jusque sous Vačagan, et en dépit des efforts mazdéens pour l'ex- 
tirper, n'est donc pas invraisemblable. Par contre, le contraste apologétique 
obtenu en exaltant les efforts vains de Vaté pour capturer les délinquants 
relève sûrement de l'écrivain chrétien. Sans doute l’hostilité mazdéenne àun 
rite irano-scythe a-t-il contribué à laisser l'écrivain chrétien reléguer sans 
probléme parmi les délits de droit commun un comportement certainement 


religieux à l'origine. 


п S. WIKANDER, Feuerpriester in Kleinasien und Iran (Lund, 1946) 52-102. 
5 Témoignage de Tabari cité par WIKANDER, Feuerpriester in Kleinasien und 


Iran... 53. 
19 WIKANDER, Feuerpriester in Kleinasien und Iran... 74-75. 
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| L'historien chrétien n'en nie d'ailleurs pas tout à fait le caractère reli- 
gieux dans la mesure où il y reconnaît trés explicitement l’action des devs, ou 
des démons. Ce terme, dès l’origine dans le christianisme, recouvre une caté- 
gorie rigoureusement présente dans l'évangile: chasser les démons constitue 
dès | origine un attribut de la christianisation. Mais dans le domaine sémiti- 
que primitif, le démon est concu comme une volonté perverse qui surpasse 
l'homme qui en est la victime, qui fait obstacle à son comportement dans la 
direction du bien, ou qui nuit tout simplement à son organisme physiologi- 
que au point de le paralyser, dans quelque faculté que ce soit. Dans la suite. 
assez vite le terme «daimón» s'est appliqué aux divinités païennes du pan 
théon gréco-romain? . C'est pratiquement la régle dans la littérature hagio- 
graphique dont certainement Moïse Dasxuranc'i ne s'éloigne pas trop. La 
christianisation débute partout parmi l’ anéantissement des démons. La chose 
est illustrée d'une manière saisissante dans l’Agathange, où les démons fuient 
au galop aprés avoir entendu les injonctions de Grégoire l'Illuminateur?! 
Elle est tout autant frappante dans l'architecture des églises, οἳ les motifs 
anciens, symboles du pouvoir païen ou de la religion précédente, sont disper- 
ses la plupart sur les murs extérieurs des églises, et méme putos à l'inté- 
rieur, mais alors toujours dans des endroits invisibles du chœur. La position 
méme de ces symboles illustre la force de dispersion du christianisme chas- 
sant les démons. L'église de Geghard en est une belle illustration? . Par ailleurs 
du cóté iranien, le mazdéisme a provoqué une évolution analogue, les Pet 
de «Dieu», parents des devas sanskrits demeurés eux divins, ont été renver- 
sés pour jouer le róle de démons au sein méme du mazdéisme. Cette conjonc- 
tion justifie entiérement l'apparition et la disparition du dev à forme humaine 
dans le récit de l'enfant témoin. Que ce soit dans le monde gréco-romain ou 
Pans le monde iranien, le dev ou le démon reste trés éloigné du diable, de 
l'accusateur sémitique, Satan, dont le portrait est tracé au seuil du livre de 
Job. Par nature, le démon peut étre favorable et bon à courte échéance: c'est 
le caractére définitif du christianisme qui met en lumiére leur ας. Mais 
comme le démon de Socrate, de par sa nature, le démon n’est pas το η 
ment malveillant. La encore, le mazdéisme a probablement contribué a ac- 
centuer les couleurs infernales de ce personnage. 
| Précisément parce que la fuite des démons est un topique de I’ hagiogra- 
phie des conversions de peuple, l'historicité du chapitre 18 du livre 1 de 
Moise Dasxuranc'i se présente comme trop bien placée pour ne pas laisser 





20 G. VAN DER NAT, art Geister, III, 2 // Reallexi für A ik 
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21 M. van EsBROECK, О émoi ; 9 
as A n nouveau témoin de l’ Agathange // REA 8 (1971) 140- 


22 B. BRENTJES, St. MNAZAKANYAN, М. STEPANJAN, Kunst des Mi ; 
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quelques doutes sur la portée strictement historique du récit. Le procédé est 
d'une habileté consommée. Notamment en utilisant des enfants, qui ne de- 
vaient pas étre si jeunes, comme les principaux agents. Leur innocence méme 
mettant à genoux la pertinacité de la secte, Moise Dasxuranc‘i se donne tous 
les moyens nécessaires pour illustrer la christianisation du pays en profon- 
deur, dont la principale composante est l'éradication des rites païens, assimi- 
lés aux crimes maléfiques d'un club de sadiques. Le détour était rendu néces- 
saire pour valoriser la victoire du Christ sur les démons. D'ailleurs à y regar- 
der de prés, il y a entre le rite sanglant observé par le jeune enfants qui faillit 
y perdre la vie et la confession du plus jeune des délinquants une différence 
notoire. Celui qui confesse les mystéres barbares déclare sans ambages qu'à 
défaut du tribut exige par le démon, on peut prendre en substitution écorce, 
bœufs et moutons qui leur serviront de substitut. Le message du sacrifice 
d' Abraham est donc passé là aussi, hormis le messianisme dont il est porteur 
chez les Hébreux. Il est impossible au voyageur qui a vu les nombreuses 
réunions du matagh arménien, oü est sacrifié généralement un mouton, de 
préférence sous un arbre, de me pas songer ici à une réalité ethnologique si 
bien enracinée qu'elle est loin d'avoir disparu aujourd'hui. L'historien qui 
décrit la conversion de I’ Aghouanie se devait toutefois de remonter à l'origi- 
ne de ce rituel, en mettant en évidence la victoire du christianisme sur les 
rites barbares qui le précédent. Il fallait donc l'enfant témoin et l'écorche- 
ment réel d'un homme pour accréditer la nécessité d'en écorcher une neuvai- 
ne chaque année. 

De tous les traits du récit, celui qui interdit le mieux de réduire la des- 
cription du rituel à un délit de droit commun est cette référence à la récurren- 
ce annuelle de la cérémonie. Un crime ne se programme pas selon le calen- 
drier, à des rythmes réguliers. Un rite au contraire y puise toute sa significa- 
tion. C'est ici qu'il nous faut remonter aux traditions scythes, au récits 
d'Hérodote et à ceux mémes des Nartes ossétes. En amont des traditions 
iraniennes, surtout avec le cheval galopant jusqu'à l'épuisement, on retrouve 
le terrain juste de la comparaison. 

Dans le cadre de la présente communication, il serait trop étendu de faire 
appel ici un à un aux divers récits ossétes. Nous nous contenterons d'en citer 
la synthèse déjà constituée par G. Dumézil”. S'appuyant sur Vs.Miller et 
Schieffner, il écrit: «Entre autres cérémonies funébres les familles qui ont eu 
un mort l'année célébrent une semaine aprés le nouvel An ce qu'on appel la 
session des morts (mardty baden). A cette occasion on fait cuire en lhon- 
neur du mort un énorme pain — tel qu'il suffirait à un vivant pour un mois. 
Puis on dresse un mannequin en mettant sur des bátons les vétements des 
morts»: Cette maniére de dresser un mannequin pouvait d'ailleurs fort bien 


эз G. DuméziL, Romans de Scythie et d'alentour (Paris, 1978) 249-261 dans le 
chapitre sur les rituels funéraires. 
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étre faite avec les peaux plutót qu'avec les vétements. Hérodote, aux chapi- 
tres 71 à 73 de son livre 4 des Histoires note que lorsqu'il s'agissait de la 
mort du roi, au bout d'un an, on dressait des piquets autour de la tombe 
royale comme des mannequins, les cadavres de cinquante jeunes gens sur 
cinquante chevaux immolés. Ce rite se retrouve dans la coutume d'asseoir le 
mort sous forme de mannequin et de lui servir la nourriture? . Hérodote par 
ailleurs insiste sur la fierté qu'éprouvait les Scythes à se faire des manteaux 
de scalps cousus l'un à l'autre, ou à écorcher la main droite pour faire le 
couvercle de leur carquois. Il ajoute: «Beaucoup écorchent des hommes tout 
entiers, tendent les peaux sur des morceaux de bois et le proménent à che- 
val». Ces témoignages, en particulier le rythme annuel et l'usage d'em- 
pailler les victimes semblent bien autoriser à traduire, comme nous l’avons 
fait «mettre les peaux en panier» et non pas comme d’autres interprètes de 
Moïse Dasxurantsi «mettre les peaux dans des paniers». Α première vue, le 
sacrifice est plutôt funéraire. j 

Comme l'avait déjà souligné R. Bleichsteiner, le cheval qui emporte le 
dev est l'animal qui emporte dans l'au-delà l’âme du πιοτίό, et sa course 
jusqu'à l'épuisement fait partie des données indo-européennes. Méme pour 
l'acvamedha, un commentaire indien a retenu l'usage tout à fait archaique 
d'enlever, lors du sarvamedha, au préalable la peau des victimes, qu'il s'agisse 
des animaux ou des hommes” . Le folklore géorgien a retenu le boot gbg- 
6o, dont la silhouette rouge apparait plus d'une fois dans les ае ὃ єз 
Gudiaschvili?*. 

Mais il reste encore des difficultés: chez Moise, d'aprés le récit de l'en- 
fant, c’est le dev qui prend la place du mort et s'évanouit comme l’âme dans 
le sacrifice funéraire. Ensuite pourquoi s'agit-il de trois groupes d'hommes? 
Enfin ce rite est-il tout à fait indépendant d'un temple ou d'une divinité? 
Sans prétendre donner ici des solutions absolues, nous voudrions au moins 
indiquer quelques analogies tirées de l'hagiographie chrétienne aux prises 
avec le paganisme. 

| Dans les Actes de Jean l'évangéliste par Prochore, il y une scène gran- 
diose oü on voit l'apótre opposé à Kynops, le magicien et prëtre des idoles: 
I enjeu est ici essentiellement la résurrection des morts. Le magicien Kynops 
opere les prodiges les plus étonnants, mais surtout il ressuscite le pére de 
deux jeunes gens qui sont tout heureux de le retrouver. Alors les habitants de 
l’île sont invités à lâcher l'apótre pour suivre le mage. Jean l'Évangéliste 





* DuMÉziL, Romans de Scythie... 250-251 passim. 
4 DUuMEZIL, Romans de Scythie... 254. Nous sautons le détail d’après Hérodote. 
а Déjà cité par Dowserr, The History of the Caucasian Albanians... 31, note 3. 
| Katyayan Srauta-Sütra, 16,1,4 cité par E. Harpy, Die Vedisch-brahmanische 
Periode der Religion des alten Indiens (Münster, 1893) 160. 
2 G. BouATCHIDZE, Lado Gudiachvili, Notice nécrologique // BK 39 (1981) 91. 
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aprés avoir échappé à une échauffourée qui aurait pu lui coüter la vie, retrou- 
ve le face à face avec son adversaire: il prie le seigneur, et aussitót le démon 
qui était dans le mort s'évanouit et disparaît”. Qu'il s'agisse d'un manne- 
quin nous paraít suggéré par un autre épisode, repris lui à la Passion de Pio- 
nius. Le martyre répond à ses accusateurs juifs de Smyrne en utilisant la 
célébre évocation des morts par la nécromancie d'Endor sous le régne de 
Saul? : en faisant voir au roi l'image de Samuel comme un homme droit vétu 
de la cape. Comme cette opération tombe sous l'interdit de la loi juive, la 
vision est-elle réelle ou non? Un impie ne peut faire sortir Samuel du sein 
d'Abraham: c'est donc un artifice du démon, et ce qui est apparu à Saul 
l'apostat, ce sont des «daimones tartaraioi exomióthentes tói Samouel», des 
démons du Tartare qui ont pris la forme de Samuel. Or, quand les adversaires 
appliquent ce passage de |’ Ancien Testament au Christ pour disqualifier la 
résurrection (nous sommes pourtant à seize siécles des fantómes d’Ernest 
Renan), ils oublient que le corps du Christ est monté au ciel, qu'il a été vu 
enlevé par les apótres qui n'ont pas refusé de mourir pour attester ce qu'ils 
avaient vu?! Се raisonnement suppose implicitement qu'au moins le corps 
du mort était nécessaire à la nécromancie, et ceci dans le cadre de Smyrne au 
Пе siècle ou реш être au Ше siècle? . Lon retrouve, dans la méme région 
que celle οἳ se situe le récit de Kynops et de Jean la notion.du mort empaillé 
donnant l'illusion de la vie par des moyens attribués aux devs. 

Or cette région est celle où le culte de l’ Artémis d'Éphése prévaut. Dans 
le sillage de la politique d'assimilation des Achéménides, Cyrus le Grand 
construisit deux temples d' Anahit? , la déesse iranienne dont St. Wikander a 
montré qu'elle patronnait des feux iraniens encore étrangers à Zoroastre. L'un 
d'eux se trouvait à Hiérocésarée en Lydie non loin de Smyrne, l’autre à Zéla 
dans le Pont cappadocien, région oü on retrouvera à Komana un culte du 
méme type. Le culte d' Anahit à Komana est évoqué de maniére trés intéres- 
sante par Strabon, car il étend la comparaison jusqu'en Albanie; au moment 
de d'écrire une première fois le règne de Pythodiris sur la région de Zela, de 
Cabeira qui deviendra Sébastée et Megalopolis, voici ce qu'écrit Strabon: 
«Cabeira posséde encore un sanctuaire connu sous le nom du temple de Mén 
de Pharnace, le bourg urbain d' Ameria, qui abrite le nombreux personnel au 


> М. van EsBROECK, Les Acta Iohannis traduits par Euthyme I’ Hagiorite // BK 33 
(1975) 93-08. On y trouvera les références aux modeles grecs. 

30 Passion de Pionius, chap. XIV / Ed. О. von GEBHARDT // Archiv für slavische 
Philologie 18 (Berlin 1896) 165—167. A propos de cet épisode, voir St. GERO, Jewish 
Polemics in the Martyrium Pionii and a «Jesus» passage from the Talmud // Journal 
of Jewish Studies 29 (1978) 164—168. 

31 Passion de Pionius... 166. 

32 Quelle que soit la date de ce martyre, il utilise des matériaux plus anciens. 

33 О. G. von WESENDOMK, Das Weltbild der Iranier (München, 1933) 122-123. 
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service du dieu et dispose d'un territoire sacré dont les revenus sont réservés 
en permanence aux prétres en exercice. Les rois ont accordé à ce sanctuaire 
des marques d'honneur si exceptionnelles qu'ils ont été jusqu'à introduire la 
formule du serment dit royal les termes: par la Fortune du roi et par le Mén 
de Pharnace* . Ce sanctuaire est aussi celui de la Lune, comme le sanctuaire 
des Albaniens et comme ceux de Phrygie...»?5 Un peu plus loin, Strabon 
revient à Pythodiris et écrit» Zela renferme le sanctuaire d' Anaitis, la déesse 
qu'adorent les Arméniens. Les rites sacrés y sont accomplis avec plus de 
cérémonie qu'ailleurs, et tous les habitants du Pont y prononcent leurs ser- 
ments quand il s'agit des engagements le plus importants. ...le territoire voi- 
sin affecté au sanctuaire, ce qu'on appelle la Zelitide diminua à la suite d'un 
partage en plusieurs principautés relevant de dynastes ...Pompée ajouta à la 
Zélitide plusieurs districts limitrophes et donna à Zela le rang de cité, comme 
il l'avait fait à Mégalopolis... Les autorités romaines qui vinrent ensuite at- 
tribuérent une partie de ces deux ensembles aux prétres de Comana, une autre 
aux prêtres de Zela...»”° Si nous citons ces extraits, c'est parce que l'hagio- 
graphie a retenu un épisode d'un rite annuel de Comana dans la Vie de Gré- 
goire le Thaumaturge dans sa version latine”, que l'on peut retrouver en 
géorgien**. Au moment où le saint s'approche de Komana, il voit arriver à sa 
rencontre douze femmes éplorées. S'enquérant de la raison de leur désarroi, 
elles expliquent qu'il y a dans une grotte un immense dragon rempli d’ odeurs 
épouvantables, qui chaque mois leur prend une fille pour la dévorer. L'image 
si classique du dragon occulte à peine la célébration paienne du temple selon 
le rythme du calendrier. 

Ces exemples sont excentriques, et peut-étre trop éloignés pour relever 
d'autre chose que d'un comparatisme exagéré. Revenons donc à des faits 
proprement caucasiens en essayant de comprendre pourquoi neuf manne- 
quins figurent dans l'écorchement rituel aghouanais. 

П y a en Imerethi une sorte d’être démoniaque populaire appelé Yo6 3» 
(Cinka). C'est un étre qui ressemblerait plutót aux elfes, aux gnomes ou aux 
sylvains de la mythologie germanique ou latine. Il a la taille d'un archine, 





* Strabon, Géographie, XII, 3,31 / Éd. Fr. LASSERRE (Paris, 1981) 98. 
| * Id., р.165 avec une note sur l’identification de la lune avec Mén, risquée au 

point du vue philologique. Pour ces rites d’ensemble de Komana, voir W. H. Ros- 
CHER, Ausführliches Lexikon der griechischen und römischen Mythologie. T. 1 (Leip- 
zig, 1884— 1890) col. 777 pour le syncrétisme avec Bellona à Rome, et T. 2 (Leipzig, 
1894—1897) pour l'article Ма, col. 2217-2220. 

% Strabon., XII, 3, 37. Trad. p. 103. Nous sautons les passages décrivant les rites 
du temple 

37 La Vita Gregorii Thaumaturgi, éditée dans la Bibiotheca Cassinensis, 3 (Mont- 
Cassin, 1877), Florilegium, p. 175-176. La derniére rédaction est due à Pierre de 
Naples. 

38 Aujourd'huí accessible dans Mus 112 (1999) 170. 
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soit 711 cm., posséde des cheveux longs, est de sexe plutöt indetermine. Le 
trait le plus important nous paraît qu'il est mis en fuite par saint Georges, 
dont on sait l' incorporation dans le panthéon gigantesque des Nartes. Ce sont 
bien des sortes de devs. La téte du Cinka est peinte de vives couleurs et tous 
les cheveux recouvrent son corps. Le Cinka apparait de préférence la nuit, 
pendant une période de neuf jours du 28 octobre au six novembre. Le 10 no- 
vembre saint Georges les refoule dans la terre. Le mois paien géorgien a le 
nom de Cinkobistwe. Durant ces neufs jours, ils se tiennent trois jours dans 
les bois de la montagne, trois jours dans les bois de la plaine et trois jours 
dans l'eau, ce qui provoque une pluie constante. Dans les bois ils chassent 
les liévres en y employant des chiens qui leur appartiennent. Ils agacent le 
lièvre, jouent avec lui et le torturent finalement”. Dès qu'ils sont hors de 
l'eau, ils frappent les poissons avec des pierres. Dans Ratcha, il apparait comme 
une flamme, et dans d'autres régions on l'appelle wylis ali, la flamme de 
l’eau“. D'autres traditions existent, par exemple pour la fondation du mo- 
nastére de Martvili: les apótres André le Protoclet et Simon le Cananén se- 
raient venus y détróner une divinité ancienne appelée Kapunia qui y avait un 
temple. Les prétres de ce temple immolaient des enfants à l'idole coulée en 
fonte et représentant une figure humaine avec la bouche ouverte, οἳ les 
prêtres mettaient les enfants encore vivants. L'idole était attachée à un chê- 
ne, en mingrélien Улобо, et le prêtre célébrant (madidebeli) le dieu Kapou- 
nia sur le chêne s'appelat «Cqondari», d’où la famille de «Cqondideli»*!. 
On raconte que lors de sa présence à Bandze, on préleva à l'apótre le petit 
doigt du pied gauche. K. Kekelidze avait déjà repéré la présence en Min- 
grélie d'un morceau du doigt de saint André, tradition qu'il reprend à Sabi- 
nin, et qu'il rapproche des anthropophages dans la passion tardive de saint 
André en géorgien, non sans tenter de joindre l'épisode à celui d'André à 
Amastris selon la Vie par Épiphane le Моше (ВНС 1049)”. Dans une note, 
M. C. Dowsett rapproche l'écorchement aghouanais de cette tradition min- 
grélienne“*. 


29 R. BLEICHSTEINER, Kaukasische Forschungen (Vienne, 1919) LXIV, qui s'ap- 
puie sur M. Μαιινρκο, Изъ области народной фантазіи и быта // Сборникъ 
матерїаловъ для onucania мъстностей и племенъ Кавказа 18 (Tbilissi, 1894) 
Ш. 365—367. 

40 МАШУРКО, Изъ области народной фантазии и быта... 364-365. 

+ МАШУРКО, Изь области народной фантазии и быта... 376-377. 

42 Ро\зетт, The History of the Caucasian Albanians... 29, note 2, avec référence 
ἃ K. KEKELIDZE // dodndbomgymo (1926) 1-53. De son côté, Kekelidze a puisé cette 
histoire du doigt de saint André dans G. M. Sasının, Исторія грузинской Церкви до 
конца VI вЪка (СПб., 1877) 14. 

# Dans la PG, 120. Col. 240-241. Mais Epiphane dit que le Seigneur restitua le 
doigt. Les Mingréliens primitifs auraient mange le doigt. 

4 Dowserr, The History of the Caucasian Albanians... 29, note 2. 
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Il n'est difficile de ne pas voir que les Cinka troublent, dans l'espace qui 
sépare l'année lunaire de l'année solaire, les trois domaines qui pourraient 
relever d'Ahura Mazda (bois d'en haut). De Mithra (bois de la plaine) et 
d'Anahit (eaux et poissons comme Nana). Quelque disparates qu'apparais- 
sent ces recoupements, ils nous permettent cependant de jeter quelque lueur 
sur le fonds le plus ancien mis en musique par l'hagiographe qu'est Monse 
Dasxuranc‘i, au moment de ditmontrer la pänätration du christianisme dans 
le couches anciennes du paganisme sous le rugne de Vacagan. 

Qu'on nous permette cependant de ne pas toucher un dernier point: le 
supplice infligé par le sacrifice paien n'est pas aussi isolé qu'il parait à pre- 
miére vue, méme dans la tradition proche de Moise. Qu'on relise par exem- 
ple dans l' Agathange comment est traitée Rhipsimé puis Gaiané lors de leur 
exécution? . Dans les deux cas, le corps est d'abord attache par les pouces à 
quatre pieux: seul le corps de Gaiané est écorché ; celui de Rhipsimé subit 
divers autres supplices. Mais la description initiale de la position du suppli- 
cié est certainement parente d'un sacrifice paien. Est-ce là u hasard ou y a-t- 
il des paralléles? Nous voudrions évoquer un paralléle célébre: celui des mar- 
tyrs de Lyon. Dans une remarquable reconstitution d'un marbre de Sardes 
combiné avec 1’ Aes Italecense, James Oliver et Robert Palmer ont amélioré 
l'édition ancienne de Théodore Mommsen en 1890% . Ils ont montré que les 
martyrs sous l'empereur philosophe Marc Auréle sont en réalité des victimes 
des sacrifices annuels de Gaule, permis par l'empereur en raison des services 
rendus à l'occasion des campagnes germaniques. Le texte d'Eusébe dit en 
effet: ἐτύθησαν, ils ont été sacrifiés, et non ils ont été massacrés" . Il y a donc 
dans l'exécution du rituel païen une sorte de participation au sacrifice de la 
Croix, avec ses deux faces d'accomplissement du rite préabrahamique d'une 
part, et de procés juridique de l'autre. Ce théologouméne a probablement 
joué dans pas mal d'apocryphes des apótres. 

Par contre la finale de l'histoire de Vacagan avec l'exécution des patens 
impénitents par leu propre sacrifice réduit à des sanctions juridiques est un 
trait beaucoup plus médiéval. Il n'a probablement de signification que dans 
le retour de la flamme du supplice sur les bourreaux, théme courant des pas- 
sions épiques oü le persécuteur, au moins matériel, se voit victime des tortu- 
res qu'il inflige. L'aspect juridique de la démarche de Vaëagan reste, à ma 
connaissance, un trait plus rare dans l'hagiographie. Sans doute l’apôtre saint 
Jean anéantit-il le magicien Kynops qui ne reparait plus de la mer oü il s'est 





Agathangelos, $ 198 et 208: Ugupturughqnup anno pec Lugny Í Ed G. TER-‏ كه 
MEKRTCEAN, 5. MALXASIANC' et S. KANAYEANC' (Tiflis, 1909) 107 et 112.‏ 

^5 J. H. OLIVER, R. E. A. PALMER, Minutes of an Act of the Roman Senate // 
Hesperia, Journal of the American School of Classical Studies at Athens 24 (1955) 
320—349. 

#7 OLIVER, PALMER, Minutes of an Act of the Roman Senate... 325. 
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englouti lui-méme: mais il n'y a là qu'un prolongement du sort des cochons 
de la Décapole évangélique“. Force est donc d'admettre ici un trait déjà 
quasi clérical. 

Du cóté de l'écorchement et de l'art d'empailler, il faut mentionner enco- 
re les parallèles avec Barthélémy et Mani“. Dans les deux cas арбие est 
destiné finalement à ce sort curieux. Cette maniére de servir de trophée de 
l'ancienne religion destinée à fonder la nouvelle n'est sans doute pas tout à 
fait étrangére à l'instinct par lequel le supplice de l'ancien rite paien affecte 
Gaiane et Rhipsime. Le mazdéisme supplantant Mani par son emprisonne- 
ment final se le récupére ainsi de maniére sacrale comme fondement de la 
mutation. Quant au contexte de l'exécution par écorchement chez Barthélé- 
my, elle est exactement dans le cadre de la région du Pont où nous avons vu 
se situer les traditions de Ma, devenue Bellona à Rome ou Anahit l'iranien- 
ne“. 

De toute manière, quelle que soit la valeur strictement historique du récit 
de Moïse, il nous aide à rentrer assez concrètement dans le langage par le- 
quel il fallait, à l’époque du premier rédacteur, situer le message du christia- 
nisme face aux mystères paiens. Du seul fait que des substituts, de l'aveu 
même de l’enfant, pouvaient servir dans le rite, il est probable que la mise en 
scène de l'exécution réelle surprise par l'autre enfant, peut-être un Cinka, 
fait partie du scénario de l’écrivain, réussissant à faire le joint avec ce qu’il y 
a de plus ancien au prix d’un récit captivant. 


4 Matth., 6,23-34. 

4 Voir H. Ch. Puecu, Le manichéisme. Son fondateur. Sa doctrine (Paris, 1949) 
54-57 et note 233-235. L’empaillage est d'autant plus frappant que Mani est mort en 
prison. 

% Pour Barthélémy, cf. С. ΜΟΕΣΙΝΟΕΕ, Vita et martyrium sancti Bartholomaei 
Apostoli (Salzbourg, 1877) 63. 
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О МАРШРУТЕ ПОСОЛЬСТВА 
ЕПИСКОПА ИСРАЕЛА 
(К ИСТОРИЧЕСКОЙ ГЕОГРАФИИ 
КАВКАЗСКОЙ АЛБАНИИ!) 


Мовсес Каланкатваци в главе 39 книги П своей «Истории страны 
албан» сообщает о посольстве, направленном ишханом Кавказской Ал- 
бании Вараз-Трдатом и возглавляемом епископом Мец-Колманка Исра- 
ΕΠΟΜ, к гуннам и их князю Алп-Илитверу зимой 681—682 rr? . Исследо- 
ватели неоднократно обращались к этим уникальным сведениям албан- 
ского историка?. В итоге в их трудах получили освещение причины, 
вызвавшие организацию миссии, цели и задачи её, хронология посоль- 


' Работа выполнена при поддержке РФФИ (проект 94-06-19243). 

Список сокращений, использованных в статье: 

АГУ — Азербайджанский государственный университет; 

ВЕУ — Вестник Ереванского университета; 

ВИ — Вопросы истории; 

ИВАН — Институт востоковедения Академии наук СССР; 

КОИРГО — Кавказское Отделение Императорского Русского Географичес- 
кого общества; 

РА — Российская археология; 

СА — Советская археология; 

СМОМПК — Сборник материалов для описания местностей и племен Кавказа; 

УЗ ИИЯЛ — Ученые записки Института истории, языка и литературы Да- 
гестанского филиала АН СССР; 

ИЗ АН СССР — Исторические записки Академии наук СССР; 

PWK — A. PauLv, С. Wissowa, W. Κποιι, Realencyklopädie der klassischen 
Altertumswissenschaft. 

2 Опции Uwnwßywinnıwgh, Фос Шарар Capt: (βρω, 1912) 
[Моисей КАЛАНКАТУЙСКИЙ, История агванского царства (Тифлис, 1912) 238-239] 
12 [{Переводы: История Агван Моисея Каланкатваци / Пер. c арм. K. ПАТКАНОВА 
(СПб., 1861) 191-192; The History of the Caucasian Albanians by Movses Dasxuran- 
ci / Transl. by J. F. Dowserr (London, 1961) 154-155; Мовсес КАЛАНКАТУАЦИ, Ис- 
тория страны Алуанк / Пер. c древнеарм., предисл. и коммент. C. Ш. CMBATAHA 
(Ереван, 1984) 132-124]. 

"U. Pwpfununwpbw6g, Uqmuauhg ἐρήμη’ be продре (ра, 1893) [M. BAPXY- 
TAPAHU, Албания и ee соседи (Тифлис, 1893)] 91, 92, 145-147; M. БАРХУТАРЯНЦ, 
История Албании (Вагаршапат, 1902) T. I, 26 (на арм. языке); С. T. Еремян, Mo- 
исей Каланкатуйский о посольстве албанского князя Вараз-Трдата к xasapckoMy 
хакану Алп-Илитверу // Зап. ИВАН (1939) T. VII, 129-155; A. P. ΠΙΗΧΟΑΜΠΟΡΒ, 
О проникновении христианства и ислама в Дагестан // УЗ ИИЯЛ (Махачкала, 
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ства, He встречающие ныне научных возражений. Однако среди иссле- 
дователей до настоящего времени нет единого мнения о маршруте епис- 
копа Исраела, точнее, его картографировании. Существующие весьма 
противоречивые точки зрения обусловлены главным образом различны- 
ми взглядами исследователей на местоположение тех топонимов, кото- 
рые приводит Каланкатваци в пассаже о миссии. Идентификацией и 
локализацией их, как в аспекте самостоятельной проблемы, так и в кон- 
тексте изучения пути следования посольства, занимаются уже почти 
150 лет. Положительное решение этого вопроса лежит в основе как вы- 
яснения маршрута миссии Исраела к «великому князю гуннов» Алп- 
Илитверу и наложения его на современную карту Восточного Кавказа, 
так и решения ряда сложных вопросов исторической географии и исто- 
рии Кавказской Албании античного и раннесредневекового времени. 
Путь посольства, приведенный Каланкатваци, выглядит следующим 
образом. На 62-м году Мухаммеда (т. е. хиджры) 18 числа месяца мехе- 
кана (т. е. 23 декабря 681 г) посольство вышло из города Перозкавата 
(Bap. Перозапат, Yume, араб. Бағаа, совр. Барда), перешло реку Куру, 
затем границу Албании и на двенадцатый день (т. е. 3 января 682 г) при- 
было в город лпинов. Здесь участники миссии встретили «праздник Бо- 
гоявления Господня» и после этого перешли в страну чилбов «у подно- 
жья великой горы» (т. е. Большого Кавказа). Автор не сообщает, сколько 
времени занял переход из города лпинов в «страну чилбов». Но из об- 
щего контекста можно полагать, не боясь впасть в большую ошибку, что 
данный участок пути посольства был несложным, кратковременным и в 
ближайшие дни после Рождества оно прибыло в «страну чилбов». Здесь, 
из-за плохих погодных условий посольство задержалось и только ΟΠΥΟ- 
тя три дня вновь двинулось в путь и перевалило через гору Варде Груак. 


1957) Т. Ш, 55—62; М. И. ΑΡΤΑΜΟΗΟΒ, История хазар (Ленинград, 1962) 184— 
189; В. Ф. Минорский, История Ширвана и Дербенда X—XI веков (Баку, 1963) 
115, 128; 3. M. Буниятов, Азербайджан в VII—IX вв. (Баку, 1965) 103; Б. A. Apy- 
тюнян, К вопросу о местоположении Лпинка // ВЕУ (Ереван, 1981) 108-124 (на 
арм. яз); В.Г. Котович О местоположении раннесредневековых городов Варача- 
на, Беленджера и Таргу // Древности Дагестана (Махачкала, 1974) 182-189; 
А. В. ΓΑΠΠΟ, Этническая история Северного Кавказа IX—X вв. (Ленинград, 1979) 
140-145; IO. ДжАФАРОВ, Город Цри и страна Чилбов в «Истории албан» Моисея 
Каланкатуйского // Древний и средневековый Восток (M., 1985) Ч. I, 69-76; 
А. А. Акопян, Албания-Алуанк в греко-латинских и древнеармянских источни- 
ках (Ереван, 1987) 86-90; M. C. Гаджиев, О маршруте посольства албанского 
князя Вараз-Трдата // Тез. докл. конф., посвящ. итогам географ. исследований в 
Дагестане (Махачкала, 1989) 112; А. П. Новосельцев, Хазарское государство и 
его роль в истории Восточной Европы и Кавказа (M., 1990) 146, 147; IO. Р. JDKA- 
ФАРОВ, О локализации страны чилбов и лпинов // Источниковедение истории и 


культуры народов Дагестана и Северного Кавказа. Материалы региональной 
конфренции (Махачкала, 1991) 59-65. 
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Однако и после этого перехода, kak следует из описания Каланкатваци, 
погодные условия «еще много дней» не давали возможности продвиже- 
ния. Лишь «после многодневного пути» (очевидно, занявшего вместе 
с вынужденными остановками около двадцати дней, судя по конечной 
дате пути) OHH, «утомленные и обессиленные», прибыли в «древнюю 
царскую резиденцию», в то место, где Григорис, католикос Албании, был 
удостоен «венца мученика». Через несколько дней миссия достигла «во- 
рот Чора, вблизи Дарбанда», где получила от жителей города помощь и 
почести. Так, после долговременного странствования они прибыли в ве- 
ликолепный город Варачан накануне сорокадневного поста (т. е. 7 фев- 
раля 682 τ), где их встретил Алп-Илитвер. 

В этом относительно пространном описании маршрута посольства 
епископа Исраела большинство приведенных Каланкатваци топонимов 
не имеют общепринятой точной локализации. Так, ставку Алп-Илитве- 
ра — «город гуннов Варачан» исследователи предлагали помещать на 
одном из притоков Койсу° ‚ в районе г. Буйнакска* ‚ у сел. banum (Барш- 
ли)’, на месте городища Урцеки?. С. T. Еремян локализовал «город лпи- 
нов» на месте селений Аранта или Алвани в верховьях р. Алазани, упо- 
мянутых B «Географии» Вахушти® , n идентифицировал с городом Алба- 
на, приведенном в списке населенных пунктов Кавказской Албании у 
Клавдия Птолемея (Geogr., V, П)". Упомянутые албанским историком 
«ворота Чора, вблизи Дарбанда» B. Г. Котович, изучавший маршрут no- 
сольства, отождествлял, как и ряд других исследователей, с городищем 
Торпах-кала (и с городом Беленджером — ранней хазарской столицей), 
расположенным в 20 км к югу от Дербента" . Он же «древнюю резиден- 


* Последний разбор хронологии посольства см.: ДЖАФАРОВ, Город Цри и 
страна чилбов... 71. 

5 J. MARQUART, Osteuropäische und Ostasiatische Streifzüge. Ethnologische und 
historisch-topographische Studien zur Geschichte des 9. und 10. Jahrhunderts (ca 
840—940) (Leipzig, 1903)16. 

6 ЕрЕмян, Моисей Каланкатуйский... 145; АРТАМОНОВ, История хазар... 186, 
392, 393. 

? V. MINORSKY, A New Book on the Khazars // Oriens 11 [N1,2] (1958) 125,126; 
D. DunLor, The history of the Jewish Khazars (Prinston, 1954) (N.Y., 71967) 43, 44. 

° Котович, O местоположении раннесредневековых городов... 182-196. 

° 3567 доо [VAHusr], Description géographique de la Géorgie / M.-F. BROSSET 
(Saint-Peterbourg, 1842). 

10 Еремян, Моисей Каланкатуйский... 150. 

и Котович, О местоположении раннесредневековых городов... 189, 196- 
220. См. также: Очерки истории CCCP III—IX вв. / Отв. ред. b. А. РыБАКОВ (M., 
1958) 304, 316; K. B. TPEBEP, Очерки no истории и культуре Кавказской Албании 
(М.— Ленинград, 1959) 262-264; 3. M. Буниятов, Азербайджан в VII—IX вв... 
41-42, прим. 19. 
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цию царей», близ которой погиб cB. Григорис,помещал на месте городи- 
ща Армен-кала в низовьях р. Самур"? . Приведенные взгляды B. Г. Koro- 
вича о локализации названных топонимов, как будет показано ниже, 
встречают серьезные возражения. 

Вместе с тем ответим, что среди существующих версий предложен- 
ный В. Г. Котовичем путь миссии, на наш взгляд, в целом наиболее при- 
емлем: Барда-Евлах-Мингечаурская переправа — Нуха-Салаватский 
перевал — Самурская долина — Прикаспийский путь”. Хотя исследо- 
ватель свою версию до конца не раскрыл — не высказался относитель- 
но локализации «страны чилбов», не обосновал свое мнение о местопо- 
ложении «города лпинов» в окрестностях г. Нухи (совр. г. Шеки). 

Между тем именно по вопросу о территории расселения названных 
племен (лпинов и чилбов) существуют многочисленные различные точ- 
ки зрения, начиная с известной статьи А. Яновского, положившей нача- 
ло албановедению и опубликованной в 1846214 . Так, например, M. Bap- 
хударянц помещал лпинов в междуречье Сумгаита и Дивичи, а чилбов 
между Дивичи и г. Куба и, таким образом, центральный участок дути 
посольства прокладывался вдоль побережья Каспия”. С. T. Еремян счи- 
тал, приводя ряд доводов, что чилбы (сильвы античных авторов) обита- 
ли на южном склоне Главного Кавказского хребта, выше и «за племенем 
лбинов», которых помещал в верховьях реки Алазани. Отсюда и pe- 
конструируемый С. Т. Еремяном путь пролегал до долине р. Алазани, 
затем через Кодорский перевал и далее по бассейну р. Андийское Койсу. 

Впоследствии A. P. Шихсаидов" , B. Ф. Минорский" и другие nc- 
следователи? указали на существенные изъяны в версии С. Т. Еремяна 
и, прежде всего, на неверное мнение исследователя о том, что отрывок о 
прохождении посольства через страну маскутов, где погиб св. Григо- 
рис, и ворота Чора является поздней интерполяцией. 


? Котович, О местоположении раннесредневековых городов... 188. 

13 Котович О местоположении раннесредневековых городов... 184-189. 

A. Яновский, О древней Кавказской Албании // ЖМНП 2 (1846) См. так-‏ ذا 
же: APTAMOHOB, История хазар...; ТРЕВЕР, Очерки по истории и культуре...; Ми-‏ 
HOPCKHA, История Ширвана и Дербента... 28, прим. 38; 138, прим. 80; KRETSCHMER,‏ 
Silvi // PWK (1927) 127; HERRMANN, Lupenii // PWK (1927) 1815; К. Алиев, Кавказ-‏ 
ская Албания (I в. до н.э. — I в. н.э.) (Баку, 1974) 101, 102, 105; C. b. Юшков, К Bon-‏ 
росу о границах древней Албании // ИЗ АН СССР 1 (1937) 138, 139; М. С. Tan-‏ 
ΧΜΕΒ, Южный Дагестан в III—V вв. Автореф. дис. канд. ист. наук (M., 1982) 6.‏ 

'S БАРХУТАРЯНЦ, Албания и ее соседи... 76, 145. 

6 Еремян, Моисей Каланкатуйский... 148, 149. 

" Шихслидов, О проникновении христианства... 55—57. 

5 Минорский, История Ширвана и Дербента... 128, прим. 61. 

5 Котович, О местоположении раннесредневековых городов... 187, 188; 
ДжАФАРОВ, Город Цри и страна чилбов... 71-73; Акопян, Албания-Алуанк... 87. 
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Вопросы локализации лпинов и чилбов были рассмотрены в специ- 
альной статье Б. A. Арутюняном2°. Автор помещает первых в долине 
рек Гирдыманчай и Ахсу, а вторых — по соседству к востоку, в районе 
г. Шемаха, проводя границу между этими двумя племенами по водораз- 
дельному Лянгибизскому хребту в междуречье Ахсу и Пирсагат?!. Близ- 
кой точки зрения придерживается А. А. Акопян, размещающий лпинов 
«в горных районах верховьев рек Гирдыманчай и Axcy, а чилбов — в вер- 
ховьях реки Пирсагат и, по-видимому, еще рек Козлучай и Чикильчай 
(притоки реки Сумгаит)»2 . Он же, вслед за К. Алиевым? , предполагает 
связь этнонима «чилбы» с топонимом «Ширван». b. А. Арутюнян, JIO- 
кализуя таким образом названные племена, проводил по этой террито- 
рии и маршрут миссии епископа Исраела: через Конахкендский перевал 
к полю Ватнеай на прикаспийском побережье (месту гибели св. Григо- 
риса) и далее на Дербент”. 

Наконец, рассматриваемые вопросы недавно были подняты Ю. Джа- 
фаровым, высказавшимся весьма неординарно и, как представляется, 
неубедительно. Отмечая,что «лпины H чилбы занимали территорию, 
примыкавшую к Албании с севера в горной области Южного Дагеста- 
на, и обитали со соседству с племенами, перечисленными в списке Ели- 
is», исследователь затем конкретизирует местоположение Лпинии к 
северу «сразу же за Самуром, который и являлся границей собственно 
Албании». «Страну чилбов» же автор отождествляет с областью Чола 
(Чора), а город-крепость чилбов Цри — c Чола-Дербентом?'. Видя в TO- 
пониме Цри lapsus calami, Ю. Джафаров, однако не выяснил, чем объяс- 
няется наличие этой «ошибки переписчика» во всех рукописях (обеих 
групп? ) «Истории албан». При таком взгляде не находит объяснения 
тот факт, что эта «ошибка» наблюдается в источнике исключительно в 
контекстах и событиях, связанных именно с этим городом (видения в 
Цри, взятие города аргезцами, участие хорепископа Цри в Алуэнском 
соборе), и ни разу — в связи о иными многочисленными эпизодами, 


2 Арутюнян, К вопросу о местоположении Лпинка... 108-124. 

21 Арутюнян, К вопросу о местоположении Лпинка... 122-124. Автор He- 
убедительно идентифицирует и город чилбов Цри с Шемахой. 

5 Акопян, Албания-Алуанк... 89. 

3 Алиев, Кавказская Албания... 101,102. 

24 Акопян, Албания-Алуанк... 90. 

25 Арутюнян, К вопросу о местоположении Лпинка... 122—124. 

26 ΠΟΚΑΦΑΡΟΒ, Город Цри и страна чилбов... 69. 

27 ДжАФАРОВ, Город Цри и страна чилбов... 75-76; ДЖАФАРОВ, О локализа- 
ции страны чилбов и лпинов... 59-65. 

28 О двух группах рукописей «Истории...» см. Ф. МАМЕДОВА, «История ал- 
бан» Моисея Каланкатуйского как источник по общественному строю раннес- 
редневековой Албании (Баку, 1977) 14—32. 
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ΗΜΕΙΟΠΙΜΜΗ отношение K городу Yopy (Дербенту) и обусловившими ero 
упоминание. Уже эти факты исключают небрежность переписчиков: ал- 
банскому историку были хорошо известны и Чор, и Цри, а его перепис- 
чики были наблюдательны и корректны, хотя и не избегали порой кон- 
фессионально-политического редактирования. 

Другим серьезным аргументом против предложенных Ю. Джафаро- 
вым локализаций служит сама информация Каланкатваци. Во-первых, 
источник однозначно помещает Лпинию на южных склонах Кавказа — 
только миновав Лпинию и затем прибыв в «страну чилбов», участники 
миссии спустя три дня предприняли переход через Большой Кавказ. Во- 
вторых, отождествление страны чилбов с областью Чора, а города чил- 
бов с Чора-Дербентом абсолютно не соотносится как с описанием мар- 
шрута посольства, по которому путь из страны чилбов к воротам Чора 
был чрезвычайно трудным, утомительным и долговременным, так и с 
самой геоморфологической характеристикой района Дербента. 

Для решения вопроса о локализации племен лпинов и чилбов, поми- 
мо собственно сведений Каланкатваци, важное значение имеет привлекае- 
мое исследователями свидетельство Плиния Старшего о расселении лупе- 
ниев и сильвов, фонетическое и этническое соответствие которых пер- 
вым общепринято. Римский энциклопедист сообщает: «С другой стороны, 
(начиная) от границ Албании, по всему челу гор (обитают) дикие племена 
сильвов, а ниже — лупении, затем дидуры и и соды» (Nat. Hist., VI. 29). 

И Плиний, и спустя 600 лет Каланкатваци подчеркнули ту же гео- 
графическую зональность и территорию расселения лупениев-лпинов и 
сильвов-чилбов: первые обитали в предгорно-равнинной зоне, вторые — 
в предгорно-высокогорной; и те, и другие — севернее албанов. 

Другой исходной предпосылкой при локализации этих двух прлемен 
выступает установка Каланкатваци (и отчасти Плиния), по которой лпи- 
ны и частично чилбы проживали на южных склонах Большого Кавказа. 

Следующей позицией, способствующей решению этого вопроса, 
является общепринятая идентификация дидуров (diduri) античных авто- 
ров (дидо, дидои, дидоци армянских и грузинских источников) с совре- 
менными дидойцами-цезами, населяющими высокогорные районы B 
верховьях р. Андийское Койсу. Судя по сообщению Плиния, они обита- 
ли по соседству с сильвами и лупениями, что и позволяет искать места 
расселения последних между албанами и дидурами, ближе и севернее 
территории собственно Албании. 

Исходя из данных отправных позиций страна сильвов-чилбов ло- 
кализуется нами в верховьях р. Самур и на прилегающих южных скло- 
нах Главного Кавказского хребта — на территории траддиционного рас- 
селения современных цахуров. Важнейшим моментом и подтверждени- 
ем локализации и этнического определения сильвов-чилбов выступает 
фонетическое и географическое соответствие древнего этнонима само- 
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названию цахуров — йыхьбы (мн. ч.). Здесь мы имеем ясную фонети- 
ческую адаптацию цахурского имени в армянском и в латинском через 
посредство армянского языка: цах. йыхьбы — арм. &рлр р // чилбы — лат. 
Silvi, греч. Σίλβιοι. 

Такая локализация вместе с тем позволяет не без оснований предпо- 
ложить идентификацию города Цри ο Цахуром — историческим цент- 
ром цахуров, давшим им общепринятое имя. По Каланкатваци, Цри — 
«город-крепость», «большой город Албании» в земле чилбов? . C этим ro- 
родом связан ряд исторических сведений, приводимых албанским истори- 
ком: в конце V в. правителем-наместником (арм. гордзакал, когмнакал) 
албанского царя Вачагана Благочестивого в Цри был Хочкорик — неза- 
коннорожденный сын албанского царя Есвагена (Арсвагена), а в 488 г в 
Алуэнском соборе принял участие хорепископ Цри Шмавон. Особый 
интерес представляет информация Каланкатваци о борьбе за престол 
после смерти армянского царя Трдата (287—332 гг.) между его сыном и 
преемником Хосровом (332—338 гг.), поддержанным императором Кон- 
станцием I (337—361 гг.) и иберийским царем Михраном, и армянским 
нахараром — «бдешхом со стороны маскутов» Санатруком Аршакидом, 
которому оказали военную помощь шаханшах Шапур (309—379 гг.), мас- 
кутский царь Санесан и многие албанские племена и нахарары. В период 
похода Санесана на Армению в 30-х гг. IV Β., в котором приняли участие и 
чилбы (zar p) в числе других племен, перечисленных в «bysannapanen” , 
по свидетельству Каланкатваци, «город Цри восстал против албанского 
царя и оказал помощь царю персидскому, и аргезцы пришли и захватили 
город...»?' Овладевшие городом персы умертвили местного иерея Даниэ- 
ла и ero ученика-чилба, а некие сирийские монахи, находившиеся здесь, 
унесли их тела в село Хаку, где захоронили и основали монастырь? . 

При предложенной идентификации Цри с Цахуром находит объяс- 
нение факт переноса тел мучеников в близлежащее село Хаку — совре- 
менный r. Кахи, недалеко от которого расположены руины монастыря 
V—XII gB., исследуемого азербайджанскими археологами? . 








The History of the Caucasian Albanians... 22, 23, 33, 51; Мовсес КАЛАНКАТУ- 
АЦИ, История страны Алуанк... 37, 38, 45, 58. 

? BP Ш, 7: udunnuh Pniquünugun Quel oc fa i us png зарри qoqpas рали 
(Венеция, 19334) 27; The Epic Histories attributed to P'awstos Buzand (Buzandaran 
Patmout'iunk*) / N. G. Garsolan (Cambr. Mass, 1989) 73. [pycc. nep.: (PABCTOC 
Бузанд, История Армении / Пер. M. A. ΓΕΒΟΡΚΗΗΑ (Ереван, 1953)15. 

3 The History of the Caucasian Albanians... 23; Мовсес КАЛАНКАТУАЦИ, Исто- 
рия страны Алуанк... 37, 38. 

32 The History of the Caucasian Albanians... 23; Мовсес КАЛАНКАТУАЦИ, Исто- 
рия страны Алуанк... 38. 

3 A. A. КАРАХМЕДОВА, Христианские памятники Кавказской Албании (Ала- 
занская долина) (Баку, 1986) 11--16. 
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«Страна чилбов» армянских источников, очевидно, соответствует 
Цукети ((y33309) грузинских? , под которой, как об этом можно судить 
по сведениям Вахушти, подразумевается территория расселения цахур 
(бывш. Цахурский участок Закатальского округа). Дополнительным ар- 
гументом в пользу предложенной локализации «страны чилбов», воз- 
можно, служат известные в джаро-балоканской зоне топонимы Цилбан 
и Шолбан, сопосавляеые B. Ф. Минорским с рассматриваемым 3HOTHH- 
мом. Вместе с тем необходимо заметить, что высказанная идентифи- 
кация с Цахуром города Цри, являвшимся, судя по Каланкатваци, одним 
из важнейших политических и христианских центров Албании по край- 
ней мере с нач. IV в. н. э. и до времени написания «Истории страны 
албан», не выглядит, на наш взгляд, необычной. Достаточно напомнить, 
что несколько позднее Цахур выступает «большим, главным городом 
страны Лакзан» (ал-Лакз)* , а затем резиденцией цахурского султана (до 
перенесения в сел. Елису). 

В связи со свидетельством Каланкатваци о существовании в Цри 
основанной Григорисом церкви и захороненных там мощах святых Пан- 
талеона и Захарии необходимо указать на сведение хроники XI—XII вв. 
О христианском храме в Цахуре?”. Весьма небезынтересен и мемори- 
альный комплекс (зийарат), расположенный в верхней древней части 
современного Цахура (над селом) и носящий ныне имя шейха Мухам- 
меда. Он включает небольшую мечеть, «священные» деревья и два нео- 
бычных для исламской архитектуры Дагестана, небольших однокамер- 
ных восьмигранных мавзолея с шатровой пирамидальной кровлей . Эти 
памятники не были еще объектом специального историко-архитектур- 
ного и археологического изучения, но не исключено что в основе их 
лежат раннесредневековые христианские сооружения Цахура-Цри. Та- 





м JSHDLOL 650363395 / 933 590 05025060930 439025 JaMomseo 592654 - 
fab dobge30m 6. gog ὅδο dzomob dog (mdsogob, 1955); nep.: Летопись Картли 
/ Пер., введ. и прим. Г. B. Цулля (Тбилиси, 1982) 40, 41; Памятники грузинского 
права. Т. П. Светские законодательные памятники (X-—XIX века) (Тбилиси, 1956) 
49; Baxyurm, География / Been., пер. и прим. М. Г. ДЖАНАШВИЛИ // Зап. КОИРГО 
XXIV. Вып. 5 (1904) 115. 

35 Минорский, История Ширвана u Дербенда... 28. Прим. 38. 

36 A. Р Шихслидов, Закарийа ал-Казвини o Дагестане // Источниковедение 
истории досоветского Дагестана (Махачкала, 1987) 110. О локализации Лакза 
cm.: A. P. Шихслидов, Вопросы исторической географии Дагестана X—XIV BB. 
(Лакз, Гумик) // Восточные источники no истории Дагестана (Махачкала, 1980) 
65-81. 

? M. ДжАнАШВИЛИ, Известия грузинских летописей и истриков о Северном 
Кавказе n России // CMOMIIK 22 (1897) 50. 

35 C. O. XAH-MATOMEAOB, Архитектура цахуров // Архитектурное наслед- 
ство 13 (1961) 59, 60; IDEM, Мавзолеи и пиры алулов Южного Дагестана // 3on- 
чество Дагестана (Махачкала, 1974) 64, 
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кое предположение не выглядит необычным: возведение или приспо- 
собление новых культовых сооружений на месте старых, иноверных, 
пресекая тем самым идеологическое воздействие последних выступает 
явлением довольно распространенным, в том числе в культовой архи- 
тектуре раннесредневеково христианской архитектуры, выявленных на 
истрической территории цахуров?. 

В соответсвии с предложенной локализацией «страны чилбов» и на 
основании свидетельств Плиния и Каланкатваци, что лпины-лупении 
(шропез: Tab. Peut., X1,5) обитали по соседству с чилбами-сильвами и 
«ниже их», Лпиния-Лпинк — patria Lepon (Rav. Anon. Cosm., IL, 2) поме- 
щается в долине р. Алазани, на ее нижнем и среднем течении. 

Судя по данным Равеннского Анонима (Rav. Anon. Cosm., II, 2), восхо- 
дящим к греко-римским итинерариям, Лпиния — patria Lepon уже с пер- 
вых веков н. э. выступает важным государственным образованием Вос- 
точного Кавказа. В раннесредневековый период Лпиния по сведениям, 
приводимым Егишэ и Каланкатваци, играет активную роль B полити- 
ческой и идеологической жизни Албанской конфедерации и должна была 
быть хорошо известна грузинским и арабским авторам. Как представля- 
ется, анализ и сопоставление данных этих групп письменных источни- 
ков позволяет при предложенной локализации Лпинии видеть ее опре- 
деленное соответсвие Эрети грузинских хроник и Шаки арабских ис- 
точников. Аргументом в пользу этого мнения может служить и тот факт, 
что грузинские хроники абсолютно не употребляют термин Лпиния или 
производный от него, как и армянские авторы не знают наименования 
Эрети® ‚ несмотря на важное значение этой области на кавказской поли- 
тической арене. В то же время название Лпиния неизвестно и арабским 
авторам. Исключение составляет упомянутый Хор дадбехом среди про- 
чих «выдающихся укреплений», возведенных Сасанидами на Кавказе, 
Баб-Либан-шах“ , в названии которого фигурирует арабизированная фор- 
ма имени Лпин(к). Несомненно, в названном топониме употреблен TH- 
тул правителя Лпинии — Либана, пожалованный ему, как и другим BOC- 
точнокавказским владетелям, Хосровом Ануширваном?® . В свете инфор- 





% КАРАХМЕДОВА, Христианские памятники... 6-26. Упомянем и два малоиз- 
вестных хачкара с армянской надписью «святой крест» в цахурском селении 
Оттал, недалеко от Цахура (см. П. М. Дивиров, Резьба по камню в Дагестане 
(Μ., 1966) 32. Рис. 62, 63), а также местные предания о христианском прошлом 
цахуров и сущетсвовавших здесь церквях, сообщение Вахушти о вхождении 
Цукети в Гишский епископат (ВАХУШТИ, География... 115). 

1 Возможное единственное исключение — область Ерк, упомянутая Ле- 
вондом (История халифов Вардапета Гевонда, писателя VII века / Пер. К. ΠΑτ- 
КАНЬЯНА (СПб., 1862) 93). 

^ Ивн ХОРДАБЕХ, Книга путей и царств / Пер. H. A. КАРАУЛОВА (Тифлис, 1903) 
(CMOMIIK XXX) 15. 
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мации Хордадбеха, следует полагать, что Баладзори «между областью 
Ширван и воротами Аллан» (bab allan)“, упоминает не «стену из сыр- 
цовых кирпичей», а «стену Лбин», на вероятность чего указывал еще 
В. Ф. Минорский“ . Эта оборонительная линия, указывающая на место- 
положение Лпинии, находит свое археологическое подтверждение в ос- 
татках Закатальской «длинной» стены , местонахождение которой CO- 
ответсвует информации Баладзори. 

В рассматриваемой географической зоне имеется еще один древний 
топоним, сопоставляемый исследователями C этнонимом лупении-лпи- 
ны и соответствующей областью. Это название деревни Лубион (в Ибе- 
рии), которая упоминается и локализуется Птолемеем (Ptol. Geogr., V, 
10,1) na иберо-албанской граниңе и может KOCBEHHO указывать на на- 
хождение области Лпинии. Наконец, обращает внимание, что в верхнем 
течении р. Алазани (очевидно, не входившем в административные гра- 
ницы Лпинии) сконцентрированы топонимы, гидронимы и ойконимы, в 
которых исследователи видят отложение этнонима лупении-лпины и 
которые могут указывать на значительную долю лпинов среди древнего 
населения этой территории: Лопота, Лопотис-цкали, Лопотис-хеви, 
Jlanane6u, Лапаниаткари, Лапниани, Jlabankypu“ . 

Высокий политический и конфессиональный статус Лпинии нашел 
отражение в титулатуре албанских патриархов, принятой в cep. VI в. — 
«католикос Албании, Лпинии и Чора». И очевидно, не случайный ха- 
рактер носит тот факт, что албанский католикос рукополагает владетеля 
Шаки (=Лпинии) за «восстановление албанского престола». Как не слу- 
чайно и то, что Каланкатваци и древнеармянские авторы, в отличие от 
арабских и грузинских, именуют правителей Шаки-Эрети IX—-X вв. 
(Хамама, Атрнерсе, Ишханика) «царями Албании». Такая роль правите- 
лей и самой области, выступивших правопреемниками былого государ- 
ства, была обусловлена не только сильной позицией христианства здесь 
в арабскую эпоху, о чем свидетельствует Масуди* , но и тем, что албан- 





4 Ср. образованные таким же образом от соответствующих областей и ти- 
тулов названия укрепленных пунктов: Баб-Филан-шах, Баб-Табар-серан-шах, 
Баб-Лиран-шах. См. Ивн ХОРДАДБЕХ, Книга путей и царств... 15. 

43 БАЛАДЗОРИ, Книга завоевания стран / Пер. П. К. Жузе (Баку, 1927) 5. 

# Минорский, История Ширвана и Дербенда... 28. Прим. 38. 

45 E. А. Пахомов, Закатальская «длинная» стена / Труды АГУ. Сер. ист. (Баку, 
1950) Вып. I. 68-90. 

46 Бремян, Моисей Каланкатуйский... 150. 

47 Дополнительная аргументация в пользу предлагаемой локализации JInunka 
армянских источников и его идентификации с Эрети грузинских хроник при- 
водится мной в статье: (Гаджиев, 1998, с. 7—41). 

48 Млсуди, Луга золота и рудники драгоценных камней / Пер. Н. А. КАРАУЛО- 
pa // CMOMIIK 38 (Тифлис, 1908) 42, 43, 57, 58. 
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ская церковь видела BO владетелях Шаки полноправных претендентов 
на возрождение албанской короны, в особенности с конфессиональной 
точки зрения. Это полностью согласуется с прошлым, традиционно вы- 
соким положением Лпинии в политической и религиозно-идеологичес- 
кой структуре Албанского государства. 

Вышесказанное, таким образом, дает возможность полагать, что путь 
посольства епископа Исраэла проходил через Шекинскую зону (= Лпи- 
ния) в Кахский район (территория расселения цахуров-чилбов) и затем 
черзе один из горных перевалов в верховьях реки Самур. При предло- 
женной версии маршрута под «городом лпинов» наиболее приемлемо 
понимать г. Шеки (Нуха). Албано-лпинской границей же, о которой со- 
общает Каланкатваци, выступала, вероятно, p. Алджиган-чай, являвша- 
яся рубежом между областью Шеки и Кабалинским магалом. 

Посольство Исраэла в определенной степени повторило путь про- 
светителя Григориса, который после своей миссионерской деятельно- 
сти в Албании и Иберии появлятся в городе Цри (т. е. в стране чилбов) 
а затем в стране маскутов, где мученически и погибает . Это транскав. 
казский путь, очевидно, активно функционировавший, известен и араб- 
ским авторам: по Мукаддаси, торговый путь из Тифлиса в Дербент ле- 
жал через Теблу, Шекки, затем через 2 дневных перехода в Лакзан и 
через 3 дневных перехода в Дербент? . По мнению В. Ф. Минорского 
этой дороой воспользовался арабский полководец Джаррах после cade: 
го похода B Дагестан в 722—723 rr°!. 

На конкретный из известных перевальных путей этой зоны Главного 
Кавказа, которым воспользовались участники посольства, могла бы ука- 
зать идентификация упомянутой Каланкатваци «горы Варде Груак» с 
одной из высокогорных вершин. Но эти поиски встречают понятные труд- 
ности; не неходит пока этот ороним и удовлетворительной этимологии. 
Можно лишь осторожно полагать, что распространенные в этой зоне 
топонимы с компонентом «вард-» (арм. ушр, роза; авест. varağa)” , как и 
в древнем названии горы, содержат намек на расположение здесь этой 
Кавказской вершины, через которую перевалило посольство Исраэла. 

Вместе с тем отметим, что наиболее употребительной перевальной до- 





® The History of the Caucasian Albanians... 22-23; Мовсес КАЛАНКАТУАЦИ 
История страны Алуанк... 37-38. i 


30 Ал-МУукАДДАСИ, Лучшее из делений 
5 для познания климатов / Περ. H. A. Ka- 
ΡΑΥΠΟΒΑ // CMOMIIK 38 (Тифлис, 1908) 18. й " 


51 ü 
Минорский, История Ширвана и Дербенда... 132, прим. 68; Cu.: БАЛАДЗО- 
PH, Книга завоевания стран... 16. 
52 
Это населенные пункты Варташен, Варданлы, Вардисубани, Вардиани 
(азерб. Гюллюк). Не исключено, что их основа восходит к перс. warde «башня» 


или к общедагестанскому *bardz «луна» (Сравнительно-историческая лексика 
дагестанских языков (M., 1971) 193). 
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рогой Ha территории расселения цахуров являлся путь вдоль русла p. Kyp- 
мух через населенные пункты Кахи, Илису, Сарыбаш и далее через Глав- 
ный Кавказский хребет у горы Ахвай (3480 м.) в верховья р. Самур. 

Следующим пунктом маршрута посольства после «страны чилбов» 
явилась «древняя царская резиденция». Из исследователей лишь В. Г. Ко- 
тович идентифицировал этот топоним и полагал, что речь идет о горо- 
дище Армен-кала в низновьях р. Самур” ; остальные указывали на при- 
каспийское побережье к югу от Дербента, которое верно отождествляли 
с равниной Ватнеай в стране маскутов, где мученически погиб юный 
епископ Григорис. Действительно, фраза албанского историка, конкре- 
тизирующая местоположение «древней резиденции царей» — «в то ме- 
сто, где сподобился святой Григорис» — указывает на Ватнеанскую рав- 
нину, которая по Хоренаци и Асохику находилась близ Каспийского 
моря“. Это же уточняющее замечание позволяет связывать упомяну- 
тый Каланкатваци топоним и с конкретным археологическим памятни- 
ком. Таким объектом выступает грандиозное городище Терпах-кала, 
расположенное на равнине в 20 км к югу от Дребента в междуречье Ру- 
баса и Гюльгеры-чая. Автору уже приходилось писать о нем и отожде- 
ствить с «царским» городом Шахристан-и Йездигерд , возведенным в 
области Yon шаханшахом Йездигердом II (439—457 гг.) . He исключе- 
но, что об этом городе-крепости писал Егише, разрушением которого во 
время восстания 450—451 гг. «Был крайне удручен» шаханшах, т. к. 
«начав издавна, только-только смогли построить...» 

Именно рядом с городищем Торпах-кала, возле селений Белиджи, 
Молла-Халил и Нюгди, а не близ городища Армен-кала, была построе- 
на, по преданию на месте гибели св. Григориса, и ныне возвышается 
величественная часовня, бывшая еще в конце ΧΙΧ — нач. ХХ в. христи- 
анской святыней Восточного Кавказа. К этому можно добавить, что 
рядом расположенную p. Гюльгеры-чай таты c. Нюгди именуют Григо- 


53 Котович, О местоположении раннесредневековых городов... 188. 

5 HA Ш, 3: История Армении Моисея Хоренского / Пер. H. О. Эмина (M., 
1893) 145; Всеобщая история Степаноса Таронского, Асогика по прозванию, 
писателя ХІ столетия / Пер. H. О. Эмина (M., 1864) П, 1. 

$ M. С. Гаджиев, К вопросу о местоположении сасанидского города Шах- 
ристан-и Йездигерд // Древние и средневековые археологические памятники 
Дагестана (Махачкала, 1980) 144-152. 

5 С. ΗΟΕΕΜΑΝΝ, Auszüge aus syrischen Akten Persischer Märtyrer // Abhand- 
lungen fiir die Kunde des Morgenlandes. Escurse (Leipzoig, 1880) 50, Bd. 7, no. 3. 

57 Егише, О Вардане и войне армянской / Пер. И. A. ОрБЕли (Ереван, 1971) 
118. 

58 A. B. ΚΟΜΑΡΟΒ, Пещеры и древние могилы в Дагестане // V Археологи- 
ческий съезд. Труды предварительных комитетов (M., 1882) T. І, 438-439. Ia- 
ломничество к месту гибели св. Григориса продолжалось и в первые годы Со- 
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рин-чай — по имени погибшего здесь миссионера . Мнение об иденти- 
фикации рассматриваемого топонима Каланкатваци с городищем Тор- 
пах-кала подтверждается и зафиксироваными уже на протяжении 250 лет 
различными авторами местными преданиями, по которым городище 
выступает «древней царской резиденцией»® . 

Предлагаемое отождествление «древней резиденции царей» Калан- 
катваци с городищем Торпах-кала дает также еще один аргумент в пользу 
сторонников локализации Чора в Дербенте, т. к. следующим пунктом 
остановки посольства епископа Исраэла были «ворота Чора, вблизи 
Дарбанда». Данное высказываение албанского историка о местополо- 
жении «ворот Чора» послужило для ряда исследователей поводом ви- 
деть в них самостоятельный населенный пункт, искать их поблизости 
Дербента и, в частности, отождествить с вышеупомянутым городищем 
Торпах-кала“' , несмотря на многочисленные противоречащие доводы. 
Например, тот же Каланкатваци (и на этот факт неоднократно указыва- 
ли исследователи) сообщает, с одной стороны, о переносе в 552 г. прет- 
сола католикоса из Чора в Партав, а с другой, о существовании дворца 
католикоса в Дербенте. Позднее, Мхитар Айриванеци (конец XIII — 
нач. ХГУ B.), повторяя информацию Каланкатваци о переносе престо- 
ла, уже вместо древнего названия Чор употребляет утвердившееся — 
Дербент? . 

На связь и идентификацию топонима Чор (и его производных вари- 
антов) с Дербентом указывал еще Й. Маркварт® . Ряд серьезныхдоводов 
в пользу этой точки зрения привели М. И. Артамонов“ , а затем А. А. Kya- 
рявцев°°. Чем же было вызвано такое замечание албанского хрониста, 
вызвавшее тысячелетие спустя среи историков различные мнения о ме- 





ветской власти. Нынешняя же часовня была построена в 1860-х гг. на месте 
ранее существовавшей. 

% Об этом автору любезно сообщил Народный писатель Дагестана X. AB- 
шалумов — уроженец с. Нюгди, знаток татского фольколора и этнографии. 

% J. J. LERCHE, Lebens- und Reise-Geschichte (Halle, 1791) 304—305; J. von 
ΚΙΑΡΕΟΤΗ, Geographisch-historische Beschreibung des östlichen Kaukasus den Flüssen 
Terek, Aragwi und dem Kaspischen Meere (Weimar, 1914) 180; Дагестанский c6op- 
ник / Сост. E. H. Kosyscknä (Темир-хан-шура, 1902) Вып. 1. 16. 

8 Очерки истории CCCP... 304, 316; Очерки истории Дагестана (Мачкала, 
1957) 33; Котович, О местоположении раннесредневековых городов... 199; Бу- 
ниятов, Азербайджан в VII—IX вв... 41-42, Прим. 19. 

e Qurd mfp dau png ШЕР رمو رطم لأ‎ (Μ., 1860) 48, 49. 

63 J. Marquart, EranSahr nach der Geographie des Ps.-Moses Xorenaci. Mit his- 
torisch-kritischem Kommentar und historischen und topographischen Excursen (Berlin, 
1901) 96-100, 102; Marquart, Osteuropäische und ostasiatische Streifzüge... 489. 

6 APTAMOHOB, История хазар... 120-121. 

А 6 A. A. Кудрявцев, «Длинные стены» на Восточном Кавказе // ВИ 11(1979) 
6-39. 
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стопоожении Чора — важного городского, военно-политического, ре- 
лигиозно-идеологического центра Кавказской Албании? 

Как представляется, загадка этой фразы кроется в особенностях сло- 
жения исторической топографии раннесредневекового Дербента. Как 
показали многолетние археологические исследования, до начала саса- 
нидского фортификационного строительства городище древнего Дер- 
бента занимало вершину горного отрога на площади 14—15 га, возвыша- 
ясь и господствуя над узким приморским проходом®. Это крупное ro- 
родище, благодаря своему географическому положению, уже с эллини- 
стического времени выступало важным торгово-экономическим, воен- 
но-стратегическим центром Албании”. 

Сасанидский период в истории Дербента ознаменовался новым эта- 
пом территориального развития, когда в основных чертах сложились 
фортификация, планировка и структура средневекового города® . C воз- 
ведением сначала сырцовых укреплений во второй четверти V B., а 38- 
тем ставших всемирно известными каменных стен в VI в., перекрыв- 
ших Дербентский проход® , городская жизнь постепенно переместилась 
с территории на вершине отрога на равнину, под зациту оборонитель- 
ных стен”. С архитектурным оформлением нового средневекового шах- 
ристана и началом его обживания город получил и новое иранское имя 
«Дарбанд», впервые упомянутое Ширакаци (УП в.) в «Ашхарвануйце»” . 
Оно не вытеснило старого названия города, которое применялось как к 
обозначению города в целом, так и к его части, наряду с новым. Эта 
традиция сохранилась у Каланкатваци. Она нашла отражение и в исто- 
рической хронике «Дербенд-наме», которая, в частности, рассказывая 
о градостроительной деятельности Хосрова I Ануширвана (531—579 гг.), 
сообщает: «Затем он построил город Сул и построил над ним длинную 


% A. А, Кудрявцев, Древние поселения на дербентском холме (досасанидс- 
кий период формирования исторической топографии Дербента) // Древние и 
средневековые поселения Дагестана (Махачкала, 1983) 83—107. 

6 M. С. Гаджиев, Ремесла и промыслы Дербента албанского времени // Про- 
мыслы и ремесла древнего и средневекового Дагестана (Махачкала, 1988) 32-34. 

$ А. A. Кудрявцев, Древний Дербент (M., 1982) 76-105. 

© О них cM.: Кудрявцев, «Длинные стены»... 31-43; КудРЯВЦЕВ, Древний 
Дербент... 76-105; А. А. Кудрявцев, О датировке первых сасанидских укрепле- 
ний в Дербенте // CA 3 (1978); С. Xan, О. Магомедов, Стены и башни Дербен- 
та // Архитектурное наследство (М., 1963) № 17; М. С. ГАДЖИЕВ, Исследования 
сырцовой фортификации цитадели Дербента сасанидского времени // Древняя 
и средневековая архитектура Дагестана (Махачкала, 1989) 61-76. 

"M. C. Гаджиев, Г. Д Дивиров, К исторической топографии Дербента // Тез. 
докл. научной сессии, посвящ. итогам экспедиционных исследований Институ- 
та ИЯЛ в 1988—1989 гг. (Махачкала, 1990) 7. 

1! K. П. ITATKAHOB, Из нового списка Географии, приписываемой Моисею 
Хоренскому // ЖМНП Март (1883) 30. 
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стену, длина которой 92 расстояния»? . В некоторых рукописях хроники 
дается пояснение «близ Дербенда», а в одном из списков опущена ин- 
формация о Cyne”. Сообщение же «Дербенд-наме» о «длинной стене», 
под которой имеется в виду Даг-бары (Горная стена) и которая брала 
начало от цитадели города, однозначно указывает, что речь идет о Дер- 
бенте. Эта же традиция употребления обоих названий отложилась и в 
ряде дагестанских языков, в которых Дербент известен и под старым 
именем Чор (аварский яз.), Чурул (лакский яз.), Чулли (даргинский яз.). 
На этот факт не раз обращали внимание исследователи“. 

Судя по вышеприведенному высказыванию Каланкатваци, а также 
замечанию автора дербентской хроники ΧΙ в. «Тарих ал-Баб», древнее 
название Чор (араб. форма ‚) ә)? c VI в. прилагалось и к определенной 
части Дербента. Первоначально оно, очевидно, традиционно сохранялось 
за старым шахристаном города, расположенным на вершине отрога 
и просуществовавшим, судя по археологическим данным, до УП в. В этот 
же период оно, вероятно, закрепляется и за возникшей рядом, в VI в., 
крепостью-фортом с поселением, известным у местного населения под 
названием Пир-Дамешки и прекративщем свое существование, судя по 
подъемному материалу, в XII — нач. XIII в. эта крепость-форт входила в 
систему Горной стены (Даг-бары) и является ближайшей к цитадели Дер- 
бента, располагаясь в 400 мк ЮЗ от нее. Будучи тесно связанной с горо- 
дом не только единой оборонитеьной системой, но и общей хозяйственно- 
экономической, военно-политической, культурной жизнью, она факти- 
чески являлась частью единого городского организма, частью Дербента. 

По всей видимости, именно она скрывается под названием «крепость 
Сул» в исторической хронике «Тарих ал-Баб». Деребентский хронист, 


? M.-C. Слидов, A. P. Шихслидов, «Дербенд-наме» (К вопросу об изуче- 
нии) // Восточные источники по истории Дагестана (Махачкала, 1980) 27. 

73 Слидов, Шихслидов, «Дербенд-наме»... 27. 

* P. М. Магомедов, Легенды и факты о Дагестане (Махачкала, 1969) 20; 
История Дагестана (Μ., 1967) 122; Д. М. ATAëB, Нагорный Дагестан в раннем 
средневековье (Махачкала, 1963) 246; Кудрявцев, Древний Дербент... 86; ГАД- 
XHEB, К вопросу о местоположении... 147. 

15 Все известные в арабских источниках топонимы с именем Сул — «воро- 
та Сул» ат-Табари и Хордадбеха (Men ХОРДАДБЕХ, Книга путей и царств... 15), 
«область Sil», «страна Сул» ат-Табари (см.: А. P. Шихслидов, Книга ат-Табари 
«История посланников и царей» о народах Северного Кавказа // Памятники ис- 
тории и литературы Востока (Μ., 1986) 68-70, «крепость Сул» в «Тарих ал- 
Баб», «город Сул» в «Дербенд-наме» — представляют собой кальки с соответ- 
свующих топонимов с именем Чор (2,5) армянских источников и, возможно, 
недошедших среднеперсидских. 

76 Маленькая деревня Перемешки существовала здесь еще в конце XVIII в. 
(Ф. Симонович, Описание Южного Дагестана. 1796 г. // История, география и 
этнография Дагестана XVIII—XIX вв. Архивн. материалы (M., 1958) 143. 
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проявляющий хорошее знание топографии города, сообщает, что B 1001 г. 
ширваншах Йазид б. Ахмад предложил жителям ал-Баба (Дербента) дать 
согласие на восстановление «крепости ал-Баб с крепостью Сул»”. Под 
«qala al-bäb» в тексте хроники во всех случаях” понимается именно 
цитадель, а не укрепления города в целом. По мнению первого исследо- 
вателя хроники B. D. Минорского, «qalla al-Sül» — это Bab al-abwab (Дер- 
бент) или часть ero”. Позднее А. Р. Шихсаидов, изучавший «Тарих ал- 
Баб», полагал, «что здесь речь идет о едином целом, но с сохранением 
старой традиции, когда район Дербента назывался Сул, а не о двух от- 
дельных крепостях, расположенных в различных населенных пунктах», 
что и было подчеркнуто автором хроники, использовавшим в данном 
контексте предлог «c» (a+), a не обычный «и» (99. 

Все вышесказанное позволяет сделать заключение, что под «воро- 
тами Чора, вблизи Дарбанда», о которых сообщает Каланкатваци, и под 
«крепостью Сул», о которой информирует «Тарих ал-Баб», следует по- 
нимать определенную часть города Дербента. 

Возвращаясь к маршруту посольства епископа Исраела, напомним, 
что следующим после Дербента и конечным пунктом миссии явился 
«великолепный город Варачан» — ставка «полководца и великого князя 
гуннов» Алп-Илитвера. Исследователями были высказаны различные, 
часто недостаточно обоснованные версии локализации этого города. 
Разбор основных мнений нашел отражение в статье В. Г. Котовича, в 
которой автор обосновал и свою версию о местопололожении Варачана 
на месте городища Урцеки?!. Эта точка зрения довольно прочно утвер- 
дилась в кавказоведческой литературе и воспринимается порой как ак- 
сиома. Недавно нами предложена иная версия, которая в отличие от ра- 
нее высказанных учитывает, как представляется, такой важнейший объек- 
тивный критерий, как соотношение археологического объекта с топони- 
мом, упоминаемым и характеризуемым в исторических хрониках. Со- 
гласно ей, город Варачан идентифицируется с городищем Шах-Сенгер, 
расположенным в 36 км к северу or Дербента®. 

Таким образом, мы пришли к следующим локализациям топонимов 
Каланкатваци, в соответствии с которыми и определяется маршрут по- 
сольства, направленного ишханом Албании Вараз-Трдатом к князю гун- 
нов Алп-Илитверу: 


7 Минорский, История Ширвана u Дербенда... 52, араб. текст: 10. 

78 Минорский, История Ширвана и Дербенда... 61, 67,68, 72,78. 

79 Минорский, История Ширвана и Дербенда... 52, прим. 19. 

80 A. P. Шихслидов, К истории изучения «Истории Ширвана и Дербенда» // 
УЗ'ИИЯЛ. Сер. обществ. наук. Т. ХХ (Махачкала, 1970) 251. 

81 Котович, О местоположении раннесредневековых городов... 191-196. 

82 М. С. Гаджиев, О местоположении Варачана // РА 1 (1995). 
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город Перозкават — г. Барда; 

граница Албании — р. Алджиган-чай (D; 

город лпинов — г. Шеки (Hyxa); 

страна чилбов — территория расселения цахуров-йыхбов; 

гора Варде Груак — гора (т. Ахвай — 9( и перевал Болышого Кавказа; 

древняя царская резиденция — городище Торпах-кала; 

ворота Чора, вблизи Дарбанда — историческая часть Дербента; 

город Варачан — городище Шах-Сенгер. 

Путь, по которому прошло посольство во главе с епископом Исрае- 
лом, был хорошо известной дорогой, связывавшей различные области 
Кавказской Албании и Восточного Кавказа в целом. Тысячелетие спус- 
тя, в середине XVII в. этой трассой в определенной мере воспользовал- 
ся турецкий путешественник Эвлия Челеби, совершивший переход из 
Дербента через Ахты, Цахур, Кахи в Тбилиси. Многочисленные пере- 
вальные пути, пересекавшие высокогорный альпийский пояс на высоте 
около 3000 м, соединяли этнополитические области Кавказской Алба- 
нии, распооженные на обоих склонах Главного Кавказского хребта. Не- 
смотря на исключительное разнообразие естественно-географических 
условий Кавказской Албании, народы, населявшие ее, находились в тес- 
ном взаимодействии и взаимосвязи благодаря освоенным веками доро- 
гам, игравшим важную роль в экономической, политической, культур- 
ной жизни населения Восточного Кавказа. 


бешер — © 
6-а 
= О 








AP لحي‎ SERA ANS 


= en 
8 7 
Ú 





Z “, 
Zupana x" 


£ СШ; 
4 





3 


A 

23. XI. 681г, 
Партав 9 

σσ 


85 Эвлия ЧЕЛЕБИ, Книга путешествия. Перевод и комментарии (Μ., 1983) 
Вып. 3, 178, 179. 








426 Христианский Восток III (IX) (2001) 


I lack thorough knowledge of all this. Now, inasmuch as I hold the scepter of 
kingship, I wish to have knowledge of everything that concerns the Greeks 
and the Romans, for in the first place Orthodoxy is sought with kings. Tell 
me, how it is that we and you offer leavened bread and add water to the ritual 
wine, while the Romans offer unleavened bread and add no water to the wine. 
This seems to be very strange and mutually contradictory. In other words, 
what is the power of yeast and salt which we add to the dough, or water 
which we add to the ritual wine? Explain this to us and give us counsel, holy 
father». 

The beatific man replied thus: «O, king, as many heresies arose first among 
the Greeks and they deviated many times; because of this, similarly to you, 
God-serving kings, holy councils were convened and a detailed enquiry was 
made regarding the destination of Christ our God, and His incarnation, and 
the matter of the Lord’s flesh was looked into, and it was ordained that we 
should partake of dough in the form of Christ’s flesh, and yeast in the form of 
the intelligent spirit, and salt in the form of reason, as opposed to the heresy 
of the godless Apollinaris; this foolish and spiritless man pronounced the 
flesh of Christ the Lord to be without spirit and reason. Now, we add water to 
wine in the form of the blood and water that flowed from the Saviour’s side, 
as John Chrysostom says. This is the explanation and reason of these matters. 
Now, the Romans, once having known God, have never turned away and 
heresy has never come among them. And as the principal Apostle Peter then 
offered a bloodless sacrifice, and the Lord Himself gave an example to his 
disciples at the Last Supper, so they offer up service and in this there is no 
schism, the only concern is for the faith to be true». And the Roman chief 
officials rejoiced greatly, for there still had been enquiries into this matter 
and through their ignorance they had failed to answer the king. Now they 
said to the holy man: «We shall take you into the presence of the Holy Pope». 
Then the king again asked the monk regarding the Armenians: «Have they 
anything in common with Christians?» The saint replied tersely: «The evil 
faith has no name», which filled the Armenian kings with shame. 

Thereupon the king was filled with joy, thanking God and saying many 
praises of this beatific man in the presence of his chief officials and nobles, 
namely, on how easily and simply he (the monk) had explained the high and 
hard-to-understand words, adding that he (the king) had been greatly uplif- 
ted by seeing and conversing with him. He said to the monk: «Whatever care 
and business you have — all will be attended to by our royalty». 

Thus did we leave the presence of the king and went to our quarters to 
rest. 
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τοῦ ἁγίου Γεωργίου ёк τοῦ ὅρους 
τοῦ ἁγίον. 
Ἔν τῷ βίῳ τοῦ ἁγίου Γεωργίου τοῦ 
ἐκ τοῦ ὅρους τοῦ ἁγίου, ἡ αἰτία, δι’ ἣν 
5 ol μὲν. γραικοὶ [ερουργοῦσι τὸ μνστήριον 
τοῦ xavaylov σώματος τοῦ κυρίου by 
ἐνζύμοις, οἱ δὲ ῥωμαῖοι ἤγουν οἷ λατῖνοι 
ἐν ἀζύμοις, εὑρίσκεται οὕτως. 
Οὗτος ὁ ἅγιος Γεώργιος κατῆλθεν 
το εἷς τὴν Κωνσταντιγούπολι» 
ἐνώπιον τοῦ 
βασιλέως, καὶ ἦσαν ἐν τῇ αὐλῇ αὐτοῦ, 
τῶν γραικῶν καὶ τῶν λατίνων καὶ τῶν 
ἁρμενίων οἱ ἄρχοντες, 


iv ἑαυτοῖς συζη- 
τοῦντες περὶ τῆς διαφορᾶς τῆς μεταξὺ 
15 τῶν γραικῶν καὶ τῶν ῥωμαίων xai τῶν 
ἁρμενίων περὶ τῆς ϑυσίας τῆς λειτουρ- 
γίας, xal οὔκ εἶδον εὑρίσκεσθαι τὸν λό- 
yov. 
Καὶ εἶπεν ὁ βασιλεὺς πρὸς ἐκεῖνον 
τὸν ἅγιου Γεώργιον ' Θεοσεβέστατε xá- 
20 reg, δίδαξον ἡμᾶς περὶ τούτων τῶν πραγ- 
μάτων, οὐδὲν γὰρ μᾶλλον ἀπαιταῖται πα: 
où τοῦ βασιλέως À ἡ ὀρθὴ καὶ ἀμώμητος 
πίστις, 


Item alia ratio quare greci conficiunt 
ex fermentato et latini ex azimo; que 
ratio legitur in vita beati Georgii de 
Monte Sancto. 


Hic sanctus Georgius quodam tem- 
pore descendit in Constantinopolim. 


Et ipso ante imperatorem astante erant 
in aula ipsius grecorum, latinorum et 
armenorum nobiles, 


intra se ipsos con- 
quirentes de differentia sacramenti, 
que est inter grecos et latinos et arme- 
nos, divine Misse, nesciebant inveuire 
rationem. 


Tunc dixit imperator ad 
beatum Georgium: sancte pater, doce 
nos de materia buius rei; nichil enim 
magis a principe exigitur quam recta 
et inmaculata fides. 
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nality of Giorgi the Hagiorite. It should also be borne in mind that the dispute 
at the Court of Constantine X Ducas was recorded a few years later in literary 
form in Giorgi Mtsire's Life of Giorgi the Hagiorite. Now, Mount Athos was 
the venue of contacts of Georgian and Roman hermits. Hence it may be sur- 
mised that the Latin world must have known the above story and must have 
shown interest in the relevant passage entered in the Georgian hagiographic 
work. 

This hypothesis is supported by a paper, «Texts of Religious Discussion 
in the Presence of the Emperor Constantine X Ducas», written by modern 
researcher Georg Hofmann and printed in an anniversary Festschrift dedica- 
ted to Giovani Galbiati, Chairman of the Library of Oriental Studies in Mi- 
lan. The paper presents Greek and Latin texts containing a peculiar periphrasis 
of the story described above, and based on three 13th—14th-cent. MSS. 

Greek and Latin translations of a passage from Giorgi Mtsire's Life of 
Giorgi the Hagiorite is entered in the well-known collection Thesaurus fidei 
whose compilation is linked to the name of Bonaccorsi of Bologna. This 
Dominican monk flourished for more than forty years in Greece. His death is 
dated to ca 1275. Hofmann names three MSS of this work: 

1. The Parisinus graecus 1251 (earlier Colbert fonds 3285) of the Biblio- 
thecae Nationale is dated to ca the turn of the 14th-century. The passage of 
our interest, with the Greek and Latin texts appears on leaves 124-126. 

2. Parisinus graecus 1252 (Colbert 2567) is dated to ca the turn of the 
14th-century. It is slightly later than the Parisinus graecus 1251. The passage 
from The Life of Giorgi the Hagiorite in Greek and Latin occurs on leaves 
110-111. 

3. The Ambrosianus graecus 253 (according to the old numbering: D78 
sup.) of the Ambrosius Library of Milan. The MS is dated to ca 1327 and 
depends on the above MS (Parisinus 1252). Ambrosianus graecus 253 con- 
tains only the Greek text fully, and the Latin partly. Here only the Greek text 
of our interest appears on leaves 158-159. The above-cited Paris MSS have 
been described by Quétif and Échard' , while the Milan MS by Martini and 
Bassi. 

Upon a study of the MSS of our interest, Hofmann concluded that the 
second MS (Parisinus graecus 1252) depends on the first (Parisinus graecus 
1251). The copyist of the second MS adjusted or emended the Latin text 


6 G. Hormann, S. L, Texte zum Religionsgesprüch von Kaiser Konstantin X. 
Dukas // Miscellanea Giovanni Galbiati. V. III (Milano 1951) (Fontes Ambrosiani, 
XXVID 249-262. 

7 L. QuEmr, I. ECHARD, Scriptores ordinis Praedicatorum, I (Paris, 17 19) 156- 
158. 

ЗА. Martini, D. Bassi, Catalogus codicum graecorum bibliothecae Ambrosia- 
nae, I (Milano, 1906) 260. 
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according to the Greek text, or possibly the original. The Greek text of the 
third MS (Ambrosianus graecus 253) stems from the second MS?. 

As noticed by Hofmann, the passage on the religious dispute at the Court 
of Constantine X Ducas, entered in Bonaccorsi's Collection, clearly stems 
from the text of The Life of Giorgi the Hagiorite". This conclusion, in my 
view, is supported by the following arguments: 

a) The opening passage of the Thesaurus fidei points out that the story is 
borrowed from The Life of the Holy Monk Giorgi of the Holy Mountain: Ἔν 
τῷ βίῶ τοῦ ἁγίου Γεργίου τοῦ ἐκ τοῦ ὄρους τοῦ ἁγίου... in vita beati Georgii de 
Monte Sancto. 

b) According to the passage in the Thesaurus fidei, the religious dispute 
took place in the same setting and circumstances as indicated in The Life of 
Giorgi the Hagiorite: the Byzantine Imperial Court; the Georgian monk Giorgi 
speaks on the initiative of the Emperor; besides Greeks, the dispute is atten- 
ded by Roman and Armenian nobles. 

c) Similarly to the Life, the dialogue in the Greek and Latin texts is con- 
ducted in the form of questions and answers: the Emperor asks the monk 
questions and the latter replies to them. 

d) The questions asked by the Emperor and the answers of St. Giorgi the 
Athonite are the same: specific details of the eucharist (the use of yeast, salt 
and wine diluted with water), the purity of Georgian Orthodoxy, deviations 
to heresy by the Greeks in the past, the religious steadfastness of the Romans 
beginning with the Apostle Peter, the disparagement of the Armenian creed. 

e) The narration of the outcome of the religious dispute is similar: the 
Emperor’s satisfaction with the answers of the Georgian monk, the great joy 
of the Romans, the shaming of the Armenians. 

An episode from the hagiographic work The Life of Giorgi the Hagiorite 
entered in the 13th-century collection Thesaurus fidei, raises many questions 
for researchers to answer. Problems of the relationship of state and church — 
connected with this fact and very important per se — are beyond the interest 
and scope of the present study (the relationship of the Georgian state with 
Byzantium and Europe early in the second half of the 11th century, the sym- 
pathies expressed by Giorgi the Hagiorite, the leading authority of the Geor- 
gian church, for the Roman Church at the early stage of the ecclesiastical 
split between the Greeks and Latins, the interest of Constantine X Ducas in 
these ecclesiastical issues and some loyalty shown by him towards the Ro- 
mans, and so on); nor the symbols of yeast, salt and water-diluted wine in the 


° Hormann, Texte zum Religionsgespräch... 253. 
| 06. Hofmann is familiar with the Georgian hagiographic work from P. Peeters’ 
Latin translation. Cf. P. PEETERS, Histoires monastiques géorgiennes // AB 36-37 
(1917—1919) 5-309. 
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eucharist, defined by the Georgian churchman, as well as the exposition of 
the tradition established in the liturgical practice of the Romans), or search 
for the liturgic-dogmatic sources on which Giorgi the Athonite or the author 
of his Life may have relied. My interest in this highly unique fact of 13th- 
century Georgian-Greek-Latin literary relations is primarily philological. 
A number of questions are posed from this angle, to which answers are ur- 
gently needed. 

It is clear from the factual material, brought to light to date, that the1 1th- 
century original Georgian work, The Life of Giorgi the Hagiorite,was alrea- 
dy known in the 13th century both in Greek and in Latin. Furthermore, a 
highly important passage from the Greek-Latin religious polemic of the 11th— 
13th centuries was translated into Greek and Latin and entered in the highly 
prestigious collection Thesaurus fidei. Questions remain to which no answer 
can be given unless additional material is brought to light. How did the Do- 
minican monk Bonaccorsi come into possession of the Georgian text? In 
other words, from which language did he translate this passage into Latin: 
from the Georgian or from an already available Greek translation of The Life 
of Giorgi the Hagiorite? 

To answer this question I studied the works extant in Greek sources ex- 
pressive of the life of Giorgi the Hagiorite: «The Life and Activities of our 
Holy Fathers Ioane, Euthymius and Giorgi, the Builders of our Holy and the 
Greatest Georgian Lavra», the so-called Влос kai politena, and The Life of 
Gorgi the Hagiorite, entered in the Russian collection Athos Patericon com- 
piled on Mt. Athos in the 19th-century. According to the compiler of the 
collection, the Life must have been borrowed from the Greek collection 
` Ακολουθία τῶν ἁγιορειτῶν πατέρων. Both the aforementioned texts are of later 
date — composed in the 18th and 19th centuries, and the passage from Gior- 
gi the Athonite's Life in question is either not entered or is adapted in the 
interests of the Greek Orthodox Church. 

Thus, today we know only that in the 13th-century the Italian monk Bo- 
naccorsi entered the Latin and Greek translations of one passage from Giorgi 
Mtsire's Life of Giorgi the Hagiorite in the Thesaurus fidei. The question 
remains open as to whether he had this passage translated from the Georgian 
text of the Life and then did it into Latin, or there already existed a Greek 
translation of Giorgi Mtsire's Life of Giorgi the Hagiorite. 

The former of these assumptions seem to me closer to the truth. From the 

1 Hth-century, the text of Giorgi Mtsire’s work had already been entered in 
Georgian manuscripts of the Georgian monastery on Mount Athos. The Geor- 
gian Athonite monks had a long-standing friendship with the Latin monks of 
Mount Athos. Early in the 11th-century the Georgians welcomed the Latin 
monks, supporting them in establishing themselves on Athos and in building 
their own monastery. In the middle of the same century the Latins backed the 
Georgians in arranging the translation into Latin of Barlaam and Iosadaph, 
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written in Greek by St. Euthymius the Athonite!! . Thus, it is conceivable that 
during his forty years of missionary activity in Greece the Latin monk Bo- 
naccorsi visited the Latin monks on Mount Athos and established contacts 
with the Georgian monastery of Iviron through them. 

Here follows G. Hofmann's publication of the Greek and Latin texts of 
the dialogue of Saint Giorgi the Athonite at the Emperor's court, from Bo- 
naccorsi's Thesaurus fidei . The passages in the 13th-century Greek and 
Latin texts, showing a clear relationship to the Georgian text of The Life of 
Giorgi the Hagiorite are spaced. The respective passages of the Georgian 
hagiographic text are given in parallel, according to the critical publication 
of the work". I note that the provenance of the Greek and Latin texts from 
the Georgian is self-evident. It should be observed, however, that we are not 
dealing with a translation in the modern meaning of the word. The Greek and 
Latin texts are a freely adapted translation of the respective passages of the 
Georgian Life. Nor does the Latin text follow the Greek word for word. 

Before publication of the parallel Georgian-Greek-Latin text of the pas- 
sage of our present interest here follows an English translation of this episo- 
de from Giorgi Mtsire's hagiographic text (11th century), made by Arrian 
Chanturia of the Chair of English Philology, Tbilisi State University, special- 
ly for the present publication. | 

«Then he* understood further his** virtue and, greeting him with great 
honour, addressed him thus: «Whatever you wish our royalty will grant it to 
you». Now, taking such a liking to his reverence, he began to converse with 
the monk, asking him about Spiritual matters and the canons of the faith. And 
at the time there stood in the king’s presence nobles and high officials — 
Romans and Armenians, among whom was Gagik of Kari and other princes 
of the realm. The moment was favourable and calm. And as I said above, the 
king began to enquire about the faith of the Orthodox, namely: «Is there any 
schism between your faith and the perfect and unerring faith of the Greeks?» 
The beatific man set forth the true faith of us, the Georgian nation, in such an 
elevated and divinely-inspired manner as to astonish the king and all his 
officials, adding: «This is the true faith of our nations. And once we knew it 
we have deviated neither left nor right, nor shall we deviate, if God wills». 

| Now, the king was astonished to hear «we have not deviated», and he 
Said to the monk: «Thank God, for I have seen many outstanding persons 
among you. But, reverend father, I am a man trained in military matters and 


ος — — — 
а 3 0 E. ΚΗΙΝΤΙΒΙΡΖΕ, Georgian-Byzantine Literary Contacts (Amsterdam, 1996) 
7 HOFMANN, Texte zum Religionsgespräch... 256-258. 
3 GIORGI ΜΤΣΙΕΕ, The Life of Giorgi the Hagiorite... 178-180, 
* The king — Emperor Constantine X Ducas. 
** The monk — Giorgi the Hagiorite. 
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AN EXAMPLE OF GEORGIAN-GREEK-LATIN 
LITERARY RELATIONSHIP 
IN A 13TH-CENTURY LATIN COLLECTION 


Medieval Georgian literature had long and fruitful contacts with almost 
all literatures of neighbouring peoples. Of these relations especially impor- 
tant were Georgian-Greek literary contacts, rooted in the centuries. The con- 
tacts of Georgian literature with Persian, Arabic, Armenian and Russian lite- 
ratures are also notable. Against the background of these rich relations the 
question of manifestations of such contacts are in evidence only from the 
17th century. At the same time, the striving of Georgians towards cultural 
and political relations with West European countries is clearly noticeable 
back in the Early Middle Ages too. From this point of view, several facts 
claim special attention: 

The desire of high Georgian political and church circles or individual 
persons to establish close contacts with the Roman Church, beginning with 
the Early Middle Ages down to the 18th century inclusive. The correspon- 
dence of Kyrion, the Catholicos of Kartli with Pope Gregory I on the details 
of the final transfer of the Church of Kartli to the Chalcedonian Creed (be- 
ginning of the 7th century), the letters of the Queen of Georgia Rusudan and 
Ivane the Commander-in-Chief to Pope Honorius III and the Pope’s replies 
(13th century), the correspondence of Pope Urban VII with Teimuraz I and 
Catholicos Zakaria (17th century), well-known Georgian writer and diplo- 
mat Sulkhan-Saba Orbeliani’s visit to pope Clement XI (beginning of the 
18th century). 

With the ultimate fall of the Byzantine empire in 1453 Georgia lost her 
only political ally in the Orient and — encircled by aggressive Muslim count- 
ries — faced the threat of physical annihilation. This prompted the Georgian 
royal court and the church to look for real friendly ties with countries of the 
Christian West and East. On the one hand, Georgian political orientation ten- 
ded towards Russia, and towards Christian Europe, on the other. According 
to the extant evidence, the Georgian kings: Konstantine II (end of the 15th 
century), Simon I (latter half of the 16th century), Teimuraz I (first half of the 
17th century), and Vakhtang VI (beginning of the 18th century) sent their 
envoys to various European countries, especially to the Pope and the Spanish 
Royal Court, with request for aid. 

Under the circumstances, I believe it highly important to point to a fact 
hitherto unknown to Georgian researchers and unreflected in the history of 
Georgian literature: a 13th-century Latin metaphrasis of a passage from Giorgi 
Mtsire’s Life of Giorgi the Hagiorite, extant as Greek and Latin texts interpo- 
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lated in MSS of the turn of the 14th-century. This passage tells us about a 
σας important historical fact of Byzantine-Roman church and political re- 
3 
In 1060—1 065, following the invitation and backing of Bagrat IV, King 
of Georgia, Giorgi the Athonite (Giorgi the Hagiorite), well-known saintly 
father of the Georgian and Greek Orthodox Churches, translator of the New 
Testament into Georgian, hegoumenos of the Iviron Monastery on Mt. Athos 
carried out a major ecclesiastical reform in Georgia. Having done his duty {о 
the country, St. Giorgi was returning to Mount Athos, taking along 80 or- 
phans to bring them up at the monastery. The monk made a stopover in Cons- 
tantinople to deliver a letter from the Georgian king to the Emperor Constan- 
tine X Ducas (1059---1067). Highly placed Georgian nobles at the Byzantine 
Royal Court introduced him to the Court. The Emperor invited St. Giorgi toa 
reception where the Church split between the Greeks and Romans was dis- 
cussed. Along with high officials of the Royal Court, the discussion was 
attended by Roman and Armenian nobles. Noticing St. Giorgi’s erudition in 
theological dogmatics and liturgics, the Emperor charged him with the role 
of chief arbiter in settling the controversial details of the dispute. The dialo- 
gue of Constantine X Ducas and the Georgian monk was described by the 
disciple of the Georgian saintly father Giorgi Mtsire in The Life of Giorgi the 
Hagiorite. First, the Emperor asked St. Giorgi about the attitude of the Geor- 
gian faith to Greek Orthodoxy. «This is the true religion of our nation. And 
once having learned this, we have never swerved to the left or to the right»! 
the monk replied. Then the Emperor asked the Georgian monk to explain the 
differing details of the Greek and Roman liturgy. The latter defined the sym- 
bols of eucharistic practice, adding: «Many heresies came among the Greeks 
from the beginning and they deviated many times, while the Romans knowing 
God once, have not deviated, nor have heresies come among then To the 
Emperor's query about the faith of the Armenians the holy monk gave this 
terse reply: «Their false faith has по name»?. The Emperor «was filled with 
joy and offered thanks to God»*. The Armenian nobles were shamefaced 
«while the Roman princes were greatly pleased... they told the holy man: 
«We shall take you into the presence of the Holy Ρορο»». | 
The opposition between the Roman and Byzantine Churches became fur- 
ther aggravated after the official separation (1053). As is clear from the abo- 
ve episode, Roman nobles showed great liking for and interest in the perso- 


! GIORGI MTSIRE, The Life of Giorgi th iori i i i 
ышк Ισ ο ας ο. // Old Georgian Hagiographic 

? Мтяве, The Life of Giorgi the Hagiorite... 179. 

? MTSIRE, The Life of Giorgi the Hagiorite... 180. 

* Ibid. 

5 Ibid. 
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ἐγώ εἴμι ἄνθρωπος νέος, σχολάζων 


τοῖς ὅπλοις καὶ τοῖς στρατιωτικοῖς πράγ- 
35 μασιν, Ev τούτοις ἔμπειρος, ἀλλ᾽ ἐν τοῖς 
πνευματικοῖς ἄπειρος, 


39 


35 


49 


то 


20 


σὺ δὲ βίβλους 
γραικὰς καὶ ἱβερικὰς βαϑέως ἐπίστασαι, 


μυσταγώγησον ἄρα ἡμᾶς. 

Ὁ δὲ ἀποκριθεὶς εἶπεν ὦ ϑεοιί- 
µητε βασιλεῦ, dp οὗ εἷς τοὺς γραικαὺς 
πλειστάκις ὑπεισῆλϑον αἱρέσεις καὶ σχί- 
guava, φροντίς τε καὶ μέριμνα ὑπῆρχε 
τοῖς προπάτορσί σον, βασιλεῦ, σνναγαγεῖν 
τὰς συνόδους, 


αἵτινες διορίζονται, τί xoa- 
τητέον καὶ τί πιστευτέον ' 


ἐν τοῖς λοιποῖς 
δὲ αἱρετικοῖς ἐγένετο αἱρετικός τις ὀνό- 
pars ᾿Απολινάριος ἐπίσκοπος Σελευκίας 
διισχνρίζων καὶ βεβαιῶν τὸν κύριον καὶ 
σωτῆρα ἡμῶν μὴ ἐσχηκέναι ψυχὴν μηδὲ 
πνεῦμα, ἀλλ᾽ ἢ ϑεότης ἦν αὐτῷ ὑπὲρ 


ψυχῆς διατρέφονσα τὸ σῶμα, φάσκων 
ἐκεῖνος ὁ δυσσεβῆς καὶ ἄφρων ᾿Απολι- 
νάριος xal διὰ τοῦτο συνήχϑη σύνοδος 
εἶποῦσα ὁμολογοῦμεν τὸν Χριστὸν еду 
ἀληθινὸν xai ἀληϑινὸν ἄνϑρωπον. "Aln- 
ϑινὸς δὲ ἄνδρωπος οὐκ ἔστιν, εἰ μὴ 
ἐσχηκὼς σῶμα καὶ ψυχήν. Πρὸς τὴν 
ἀνάλωσιν τῆς αἱρέσεως καὶ τῆς πλάνης 
ταύτης διειάξαντο οἱ ἅγιοι πατέρες, ἵνα 
ἐν τῷ δεσκοτικῷ μυστηρίῳ τεϑῇ ζύμη 
ὡς ζωοποιόν τι xai κινητικὸν καὶ ἅλας 
ὡς εἷς σημεῖον τοῦ Λόγου, ὃς ἔσχηκεν 
ἀληδινὴν καὶ λογικὴν ψυχήν, ὕδωρ δὲ 
εἰς τὸ κοτήριον, хайд ἐκ τῆς πλευρᾶς 


"AU εἷς τὴν ῥωμαικὴν ἐκκλησίαν 
οὑχώποτε ὑπεισῆλϑε πλάνη, ἀλλ᾽ ἀφ᾽ ὅτον 
ἅπαξ τὴν πίστιν ἔλαβον, οὐδαμῶς πρὸς 
δεξιὰν εἶτα ἀριστερὰν ἐξέκλιναν, ἀλλὰ 
καϑάπερ ἔλαβον ἀπὸ τοῦ μαχαρίου ПЕ 
τρου τοῦ κυρυφαίου τῶν ἀποστόλων, 
οὕτως διαχρατοῦσιν, ἀλλά γε μᾶλλον xa- 
$e; αὐτὸς ὁ μακάριος Πέτρος ἔλαβεν 
ἀπὸ τοῦ Χριστοῦ ἐν τῷ δείπνῳ, οὕτως 
αὐτοὶ ἕως τῆς σήμερον συντελοῦσί τε 
καὶ ποιοῦσι, καὶ οὐδὲ μία ἐστὶν & τούτῳ 


Ego sum homo 
iuvenis, vacans armis et militanbus 
rebus, in hiis exercitatus, sed in spiri- 
tualibus inexpertus. 


Tu vero libro: 
grecos et ybericos profunde nosti 


Edoce ergo nos. 


We autem respondens ait: Clemen- 
tissime imperator, ex quo in grecos ct 
frequenter hereses et scismata su- 
bintrarunt, solicitudo et cura impera- 
toribus progenitoribus tuis fuit, sy- 
nodos congregare, 


quid credendum, 
quidve tenendum ab omuibus, regula- 
riter dirimentes. 


Inter ceteros autem 
fuit hereticus quidam, Apolinarius no- 
mine, Seleucie episcopus, dogmatizans 
dominum et salvatorem nostrum πες 
animam nec spiritum habuisse, sed 


divinitas pro anima sibi erat, fovens 
et nutriens corpus eius. Et propter 
hoc congregata synodus fuit, dicens: 
confitemur Cristum esse verum deum 
et verum hominem. Verus autem homo 
non est nisi hic, qui habet corpus et 
animam. Ád destructionem autem hu- 
ius heresis statuerunt sancti patres, 
ut in dominico misterio poneretur fer- 
mentum et sal quasi vivificans quid 
et movens, in signum, quod in Verbo 
fuit anima rationalis et vera; aqua au- 
tem in calice secundum quod ex latere 
Cristi exivit sanguis et aqua. 


Sed in 
romana, inquit, ecclesia nuuquam er- 
Tor vel heresis subintravit, postquam 
semel fidem dei susceperunt, nunquam 
ad dexteram vel ad sinistram decli- 
nantes, sed quemadmodum  accepe- 
runt a beato Petro principe apostolo- 
rum, sic servant et tenent; qui beatus 
Petrus a Cristo accepit in cena, quod 
poteris derclinquit. Neque ulla est, 
inquit, differentia in hoc, ex quo est 
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διαφορά, ἀφ᾽ οὗ ἐστὶν Sp ἡ πίστις. vera fides et recta, Illi autem hec au- 
Οἱ δὲ ταῦτα ἀκηκοότες, 5 τε βασιλεὺς dientes, scilicet imperator et romano- 
καὶ of ῥωμαίων ἄρχοντες of παρεστη- rum nobiles, qui astabant, gavisi sunt 


30 κότες ἐχάρησαν σφόδρα. valde. 

Οἱ δὲ ἁρμένιοι ἐνετράπησαν peyd- 
λως, ὅταν εἶπε περὶ αὐτῶν ^ ἡ ψευδὴς 
πίστις οὐδὲ ὄνομα ἔχει. 
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Armeni autem maxime sunt confusi, 
ipso precipue dicente: De eis falsa 
fides nec nomen habet. 


F8uwodob nee, ποσο 9 дю: 
„бово ἱοσς9ηδωηδοῖιο ὑδδησοιο 
67 geydob" دن‎ dam وتتدقه؟ دصو روصن‎ 
دصدي وط كمضا‎ amagb6o ὑωθηξῦο age 
gb. 


Ol γὰρ ἁρμένιοι 
καὶ ёу ἀζύμῳ ἐπιτελοῦντες τὴν ἵερονρ- 


35 γίαν ὥς καὶ οἱ λατῖνοι ὀρθοδόξως ποιοῦ- 


σιν, ἀλλ᾽ ἐν τούτῳ πλανῶνται, ὅτι ὕδωρ 
οὗ προστιϑέασιν εἷς τὸ ποτήριον οὐδὲ 


ἑορτάζουσι τὴν ἡμέραν τῆς γεννήσεως 
τοῦ κυρίου οὐδὲ τὸν κυριακὸν εὐαγγελί- 
Φμὸν τὸν διὰ τοῦ Γαβριὴλ γενόμενον 
ἐν τῷ καιρῷ ἐκείνῳ, ἐν ᾧ οἱ λοιποὶ 
ao Χριστιανοί, ἀλλ᾽ ἐν ἑτέρῳ χαιρῷ, xal ὡς 
λέγεται, by πολλοῖς ἄλλοις πλανῶνται. 


Armeni enim 
et in azimo perficientes sicut et latini 
recte faciunt. In hoc tamen errant, quia 
aquam in calice non apponunt neque 
diem nativitatis domini sollempnizant 


neque annunciationem dominicam per 
Gabrielem factam tempore, quo alii 
christiani, sed in alio tempore, et er- 
rant in multis aliis, prout fertur. 


(1002) (XD Ш 40190g μηχοηπρμιοπάκ 











А. Л. Хосроев 


ЕЩЕ РАЗ К ВОПРОСУ О СЛОВЕ EMBRIMIUM 


В латинском переводе «Правил Пахомия» (Praecepta), сделанном 
Иеронимом в 404 г. с греческого текста, который в свою очередь восхо- 
дил к коптскому оригиналу, в одном из правил встречается слово, проис- 
хождение которого до сих пор остается темным. Речь идет о слове 
embrimium. Приведу сначала текст: In die dominica vel oblationis tempore 
nullus deerit de hebdomadariis, sedens in loco embrimii psallentique respon- 
dens... (Pr. 15)', т. e. «B воскресный день или во время евхаристии никто 
из тех, кто исполняет недельную службу, не должен отсутствовать (в CO- 
брании. — А. X.), но, сидя на ембримии? , должен отвечать тому, кто поет 
псалмы...». Сам Иероним удивительным образом не пояснил этого сло- 
ва, как он делал обычно, когда речь шла о чем-то незнакомом? , и можно 
думать, что он сам не понимал его точного значения. О том, что слово 
было непонятным также и для средневековых переписчиков текста, CBH- 
детельствуют различные варианты его написания в рукописях: embrymii, 
embiasmii, embiasmi, embriasmii* . Попытки объяснить эти странные формы 
приводили иногда к курьезам. Так, в первом издании «Правил» (1661 г), 
в основу которого была положена плохая копия, сделанная с рукописи 
XV в., Лука Холстений читал: «in loco Ebiymii». Это чтение, обязанное 
ошибке переписчика, дало Холстению, к тому же не обратившему вни- 
мания на плеоназм, повод для пространного комментария, в котором он, 
возводя слово к греческому εὐφώνιος, пришел к выводу (впрочем, с OTO- 
воркой: «donec aliud aliunde alluceat certius»), что речь идет здесь о «locum 
pro sede, vel pulpito Praecentoris»? , т. e. о месте начальника хора. К сожа- 


! «Правила» Пахомия (Praecepta: далее Рг.) цитируются по изданию: Pacho- 
miana Latina / Ed. А. Boon (Louvain, 1932) (Bibliothéque de la revue d’histoire 
ecclésiastique, 7) (далее — Boon). 

? [n loco embrimii обычный для Иеронима плеоназм, вместо простого in 
embrimio; см., например, ad locum xenodochii (Pr. 51: Boon, 27). 

3 См., например, lebitonarium, quod genus absque manicis aegyptii vestimentum 
est (Praefatio Hieronymi 4; cp. Pr. 2), caprina pellicula, quam meloten vocant (Praef. 
4), mense... Mesore, i.e. Augusto (Praef. 8), οἰκιακός, i.e. praepositus domus (Pr. 1), 
psiathium, i.e. mattam (Pr. 88), etc. 

4 Cm. Boon, 16 для разночтений, a также описание рукописей c текстом 
«Правил», старейшая из которых IX-ro B., на c. X-XXI. 

$ Codex regularum monasticarum et canonicarum Lucae Holstenii. T. 1 (Augusta 
Vindelicorum, 1759) (фототипическое воспроизведение: Graz, 1957), 507. Изда- 
ние 1661 г. было перепечатано в 1663 r. c новыми ошибками, а затем, C незначи- 
тельными исправлениями, в 1759 г. (я пользовался этим изданием). Валларсий 
(1735 r), а затем Галланд, с учетом издания Валларсия (1768 т.), вносили изме- 
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лению, ни греческий, HH коптский тексты этого правилаб, которые IO- 
зволили бы проверить значение слова, до нас не дошли. Не встречается 
оно ни в греческих, ни в коптских версиях «Жития» Пахомия. 

На помощь приходит Иоанн Кассиан, у которого также находим это 
понятие, но на этот раз с подробным объяснением его значения. В своих 
известных беседах с египетскими монахами, которые он записал по па- 
MATH около 425 T., T. е. спустя четверть века после своего пребывания в 
Египте, Кассиан рассказывает, как известный скитский отшельник Мо- 
исей, закончив с ним и его спутником беседу, которую они вели 
или по-гречески, или через переводчика (если Моисей говорил с ними 
по-коптски), пригласил их ко сну, при этом iisdem ipsis, quibus 
insidebamus, psiathiis admonens incubare, embrimiis pariter capiti nostro 
cervicalium vice subpositis, quae crassioribus papyris in longos gracilesque 
fasciculos coactis, sesquipedali intervallo pariter colligata nunc quidem hu- 
millimum sedile ad scabelli vicem fratribus in synaxi considentibus praestant, 
nunc vero subjecta cervicibus dormientium praebent capiti non nimie durum, 
sed tractabile aptumque fulmentum. Ad quos monachorum usus haec idcirco 
vel maximae oportuna habentur et congrua,quod non solum sint aliquatenus 
mollia paruoque et opere praeparentur et praetio, utpote passim papyro per 
ripas Nili fluminis emergente, sed etiam quod ad removendum seu cum necesse 
fuerit admovendum habilis materiae levisque naturae sint (Conlat. I. 23.4)’, 
T. €. «советуя лечь спать Ha тех же самых псиатиях, HA которых мы сиде- 
ли (во время беседы), подложив (когда мы ляжем спать) под наши голо- 
вы вместо подушек ембримии, которые (монахи изготавливают следую- 
щим образом): собрав более толстые папирусы в длинные и тонкие пуч- 
ки, они связывают их (так, что этот пучок оказывается) длиной в полтора 
фута? . Таким образом для братьев, сидящих в собрании, они служат или 
низким сиденьем, наподобие скамеечки, или, подложенные как подуш- 








нения в текст Холстения. Текст Галланда был перепечатан в 23-ем томе PL c 
тем же чтением Ebiymii. Под этой формой, правда, несколько измененной 
(Ebyimion), следует искать слово в TLG. 

° По-гречески дошли лишь так называемые «Извлечения» (Excerpta: Boon, 
169-182), сделанные поздно и в среде, которая не была пахомиева (это правило 
там опущено); по-коптски сохранились правила 88-130 (Œuvres de s. Pachóme 
et de ses disciples / Ed. par L. Th. Lerort (Louvain, 1956) (CSCO 159. Scriptores 
coptici 23/, 30-33). 

7 Jean Cassien, Conférences I- VII / Introd., texte latin, trad. et notes par E. PICHERY 
(Paris, 1955) (SC 42), 108. 

š T. e. около 45 см. Перевод сочетания quae crassioribus papyris in longos 
gracilesque fasciculos coactis sesquipedali intervalo pariter conligata вызывает, 0 
крайней мере y меня, трудности. Я понимаю это место так: стебли папируса, 
которые могли достигать нескольких метров в высоту, предварительно нарезав 
(или согнув пополам) до нужной длины (sesquipedali intervalo, т. е. полтора фута: 
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KH, служат для головы не очень жесткой опорой, которую без труда мож- 
но носить с собой. И потому еще оказываются они для монахов в выс- 
шей степени подходящими, что они не только довольно мягкие, просты 
в изготовлении и недороги, тем более что папирус растет повсюду на 
берегах Нила, но и потому еще, что (сам папирус) является удобным и 
легким материалом, который, если есть необходимость, можно легко 
транспортировать». 

Итак, по описанию Кассиана, мы имеем дело с чем-то вроде под- 
стилки или тюфячка, достаточно просторного и мягкого (в отличие от 
жесткой циновки: ψίαθος или ψιάθιον), на котором было удобнее cH- 
деть, а при необходимости использовать вместо подушки. 

Слово имеет явно не латинское происхождение, и можно предполо- 
жить, что и к Иерониму, и к Кассиану? оно попало из греческого. Дей- 
ствительно, эта реалия несколько раз встречается в греческих текстах, 
причем происходящих из той же монашеской среды Нижнего Египта, в 
которой его услышал Кассиан, а именно из Скита. Все три нижеприве- 
денные примера находятся в алфавитном собрании «Изречений (египет- 
ских) отцов» (Apophtegmata Patrum)". 





римский pes равнялся примерно 30 cM), складывали B пучок и связывали его c 
двух сторон наподобие снопа (диаметр стебля папируса мог достигать толщи- 
ны 3.5 см). Старые переводы неточны по той причине, что в основе их лежал 
плохой текст, изданный еще в 17-м в. Алардом Газеем (о нем см. ниже): так, 
например, в немецком переводе говорится, что папирусы «in Fußes Höhe zusam- 
mengebunden» (см. PL 49, 522A: pedali intervalo); в английском переводе читаем 
«six feet apart» (sic); в русском переводе указание на длину вообще опущено: 
«...подложив под свои головы снопы (T. e. ембримии. — А.Х.), связанные из 
толстого папира в длинные и тонкие пучки» (Преподобный Иоанн Кассиан Рим- 
лянин, Писания / Перевод с латинского еп. ПЕТРА (M., 1892) 188. = репринт 1993). 
Описание, которое на основе текста Кассиана дает Ивлин Вайт, также нельзя 
признать верным: «these were bundles of coarse papyrus stalks bound at intervals of 
a foot, so as to form long and slender fascines...» (H. G. EweLyn WHITE, The 
Monasteries of the Wädi‘n Natrün. Pt. 2: The History of the Monasteries of Nitria 
and of Scetis (New York, 1932) 205), т. e., если я правильно понимаю, длинный 
папирус, сложенный B пучок, перевязывался B нескольких местах на растоянии 
одного фута так, что получалось как бы несколько пучков и, соответственно, 
несколько, но уже стационарных сидений, поскольку такую конструкцию едва 
ли можно было легко переносить, о чем Кассиан говорит ниже. Также и пользо- 
ваться этим сооружением как подушкой можно было только сообща. 

° Можно думать, что Кассиан во время своих бесед с египетскими старцами 
вел какие-то записи, поскольку трудно представить, что весь гигантский мате- 
риал его книг основан только на воспоминаниях о событиях многолетней дав- 
ности. 

? Apophtegmata patrum дошли до нас в двух формах: алфавитное собрание, 
в котором изречения отцов расположены по алфавиту авторов (текст был 
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В одной из историй об авве Данииле находим такой пассаж: братья 
пришли в церковь и ἔστησαν ἐπὶ τὸ αὐτὸ οἱ τρεῖς μόνοι εἰς Ev ἐμβρίμιν'' 
(Dan. 7: PG 65, 157C), τ. e. «встали вместе все трое на один ембримий». 
B латинском переводе, сделанном c греческого B середине VI-ro в. диа- 
коном Пелагием, читаем в этом месте et sederunt ipsi tres soli super sedile 
de scirpo, quod in modum fascis erat ligatum (V.P. V.18.3: PL 73, 979C), т. e. 
«сели вместе втроем Ha сиденье из камыша, которое было связано Kak 
пучок». Пояснение к слову, которое отсутствует в греческом тексте, было 
взято Пелагием (с той же лексикой) из рассказа Кассиана, но самого слова 
ембримий Пелагий, и здесь, и в других изречениях, тщательно избега- 
er!?. Странным образом в греческом тексте алфавитного собрания TOBO- 
рится о том, что они встали Ha ембримий"? , в то время как он был пред- 
назначен для того, чтобы на нем сидеть. Можно предположить, что гре- 
ческий текст в этом месте испорчен и что ἐκάθισαν, т. е. «сели», вместо 
ἔστησαν, давало бы лучший смысл, что подтверждается чтением латин- 
ского, сирийского, армянского и коптского переводов; ср. также в рус- 
ском переводе тематического собрания: «и отдельно одни сели на рого- 
же»!*). В любом случае этот ембримий оказывается достаточно боль- 
шим, чтобы на нем могли поместиться вместе три человека. 





впервые издан Котелье (см. прим. 35) и перепечатан в PG 65, col. 71-440), и 
систематическое, в котором изречения расположены по темам (полного изда- 
ния текста до сих пор нет; для издания первых девяти глав см. J.-C. Guy, Les 
Apophtegmes des Péres. Collection systématique. Chapitres I-IX (Paris, 1993) (SC 
387). 

и Необязательно предполагать, что в форме ἐμβρίμιν переписчик пропус- 
тил букву о в окончании. В греческом койне существительные Hà -юу могли 
оканчиваться также и на -tv (например, ἀργύριον и ἀργύριν; см. Е. Th. GIGNAC, 
A Grammar of the Greek Papyri of the Roman and Byzantine Periods. Vol. 2: Morpho- 
logy (Milano, 1979) 27-28). 

12 Это изречение дошло и в собрании Павла Эвергетина, составленном B 
первой половине XI-ro B., хотя упоминание об ембримии здесь опущено (PE IV 
32. А 1-10, 512). 

13 Современный немецкий перевод Миллера вводит B еще большее заблуж- 
дение относительно значения этого слова: «stellten sich... auf eine Empore (Stufe)» 
(WEISUNG DER VATER, Apophtegmata Patrum, auch Gerontikon oder Alphabeticum 
genannt / Einleitung von W. Nyssen. Übersetzung von B. MILLER. 2 Aufl (Trier, 1980) 
79); в русском переводе алфавитного собрания опущено упоминание об ембри- 
мии: «и отдельно от других трое стали вместе» (Достопамятные сказания о под- 
вижничестве святых и блаженных отцов / Перевод с греческого... (1855 = реп- 
ринт 1993) 55); в английском переводе читаем: «sat all three on the same mat» 
(The Sayings of the Desert Fathers. The Alphabetical Collection / Transl. by B. WARD 
(London, 1975) 53). 

14 Древний Патерик, изложенный πο главам / Перевод с греческого (M., 1899 
= репринт 1991) 335. Этот перевод, выполненный επ. Виссарионом πο двум rpe- 
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В истории об авве Иосифе Панефейском читаем о TOM, как пришли к 
нему посетители,  ἔθηκεν ὁ γέρων δύο ἐμβρίμια, Ev ἐκ δεξιῶν, καὶ Ev 
ἐκ ἀριστερῶν αὐτοῦ, καὶ εἶπε: καθίσατε (Jos. 1: PG 65, 227B), τ. e. 
«положил старец два ембримия, один справа, другой слева (or себя), и 
сказал (им): “Садитесь”». Как видно из этого рассказа, каждому пред- 
назначался отдельный ембримий. В переводе Пелагия находим duo sedilia 
de scirpo in fasciculis ligata (V.P. V.13.1: PL 73, 943C), т. е. «два сиденьица 
из камыша, связанные из маленьких пучков». 

Из истории о Макарии Египетском узнаем о том, как он однажды на 
пути из Скита в Теренутис зашел.переночевать в заброшенное язычес- 
кое святилище, ἦσαν δὲ ἐκεῖ σκηνώματα Ἑλλήνων παλαιά: καὶ λαβῶν 
£v ὑπέθηκε τῇ ἑαυτοῦ κεφαλῇ ὡς ἐμβρίμιον (Mac. 13: PG 65, 268C-D), 
т. е. «были же здесь старые языческие трупы (т.е. мумии), H, взяв один, 
подложил он себе под голову как ембримий». Именно как ембримий, а 
не как подушку, поскольку в монашеской практике, будь то B Ckury или 
у пахомиан, подушка считалась предметом недопустимой роскоши! . 
В греческом тематическом собрании находим тот же текст (УП.15: Guy, 
346), а в переводе Пелагия это слово передано как plumatium de scirpo 
(V.P. V.7.10: PL 73, 894C), т. e. «подушечка из камыша»" . 


ческим рукописям из московского Синодального собрания (NN. 452 и 163; сей- 
час в Историческом Музее), долгое время служил исследователям единствен- 
ным пособием «для воспроизведения (неизданного) греческого оригинала», что 
отметил уже П. В. Никитин (Греческий «Скитский» Патерик и его древний ла- 
тинский перевод // ВВ 22 (1916) 144). Он по-прежнему оказывается незамени- 
мым помощником, если речь идет о неизданной по сей день второй половине 
текста греческого тематического собрания (см. прим. 10). 

5 История известна и Павлу Эвергетину, однако в сокращенной форме, и 
интересующие нас ембримии здесь не упоминаются (ΡΕ III 42. А 1-4, 547). 

6 Cm., например, в «Правилах Пахомия» о том, что монах не смеет иметь 
подушку («πες pulvillum quidem ad caput» (Pr. 81). Коптский текст до нас не до- 
шел, а в греческих «Извлечениях» о подушке вообще нет речи (утверждение Бахта, 
что в греческом тексте встречается нигде более не засвидетельствованное слово 
προσκεφαλάδη: BACHT, Das Vermächtnis des Ursprungs. Studien zum frühen Mónchtum 
II (Würzburg, 1983) 186, Anm. 365), основано Ha ΚΑΚΟΜ-ΤΟ недоразумении: там 
читаем παρὰ τῆς κεφαλῆς (Boon, 178.10: версия B), что означает «от главы (MO- 
настыря); ср. версию A: παρὰ τοῦ πατρὸς τῆς ноуйс. Cp. также историю о TOM, 
как больному авве Арсению дали подушку (Arsen 36: PG 65, 101C-D). 

ПУ Павла Эвергетина этот рассказ относится к aBBe Даниилу, и форма сло- 
ва здесь иная: ἐμβρίνιον; в пояснении к этой истории Павел говорит, что Даниил 
положил мумию под голову ὡσὰν μαξιλάρι (PE [У 19. E 4-6, 349), т. e. «как 
подушку» (Ibid., 350: μαξιλάρι или μαξιλάριον в византийском греческом соот- 
ветствует προσκεφάλαιον). 

Еще один пример находим в позднем сочинении, а именно в «Житии Евфи- 
мия», которое Симеон Метафраст (1-ая половина Х-го в.) до неузнаваемости 
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Итак, из приведенных рассказов уже достаточно ясно, что такое ем- 
бримии. Иоанн Кассиан говорит о TOM, что они делались из папируса 
(раруп), Пелагий постоянно уточняет, что речь идет о камыше (scirpus), 
а в пахомиевой литературе, когда говорится о материале, из которого 
делались различные циновки (прежде всего псиатии, которые монахи 
плели), в греческом, всегда употребляется слово θρύον (С' 14.20; 48.12: 
51.5), в коптском Cw (Pr. 125), а в латинском juncus (Pr. 4, 12, 26, 124, 
125), что во всех этих языках означает тростник. В случае с papyri/scirpus 
и juncus речь идет о двух семьях растений (Сурегасеае / осоковые, и 
Juncaceae / злаковые)! , но Плиний Старший свидетельствует, что и 
scirpus, и juncus (у последнего он различает много видов) шли на изго- 
товление циновок (Hist. Nat. 16.70 /178/; 21.69 /112/: ad texendas ἱερείες). 
Та разновидность тростника, который в современном арабском языке 
называется halfa (Desmosstachya bipinnata) и из которого по сей день 
плетут в Египте циновки, соответствует греческому θρύον и коптскому 
Со (cM. Crum, 318а)?. Делали ли монахи ембримии действительно из 
папируса (о том, что из папируса плели циновки, корзины и пр., мы рас- 
полагаем многочисленными свидетельствами), или Кассиан, далекий от 
ботанических тонкостей, употребил слово «папирус» в собирательном 
значении, как это делали римляне (см., например, латинскую глоссу 
«papyrus: genus herbae, scirpus, id est juncus»??), решить едва ли B03- 
MOXHO. 

Приведенные примеры происходят из монашеской среды, H можно 
было бы думать (как, впрочем, и думали старые исследователи), что слово 
возникло именно в этой среде. Однако теперь мы располагаем более 


переработал из жития с тем же названием, которое принадлежало перу Кирилла 
Скифопольского (1-ая половина VI-ro в.). В этой переработке, но не B оригина- 
ле читаем: ἢ στρωμνὴ δὲ τί ἕτερον, ἢ Ψψίαθος, καὶ ἅ κεντώνιόν τε καὶ ἐμβρύμιον 
συνήθως καλοῦσι (PG 114, 671C), τ. e. «A подстилка — это нечто другое, nexe- 
ли циновка, и это OHH единодушно называют или κεντώνιον, или ембримий». 
Слово κεντώνιον среди прочих могло иметь значение «мешок, подстилка, по- 
душка». 

18 Форчеллини ставит эти растения в один ряд: scirpus = σχοῖνος = juncus 
(см. Forcellini: scirpus). Подробнее cm.: R. GERMER, Flora des pharaonischen Ägypten 
(Mainz, 1985) 200-201, 242-243. 

При раскопках монастыря Епифания возле Фив (VII в.) были найдены 
две хорошо сохранившиеся циновки (ncuamuu), сплетенные из такого тростни- 
ка (размеры 177х70 см. и 175х65 см.). Подробное описание с хорошими фото- 
графиями см. The Monastery of Epiphanius at Thebes. Pt. 1 / The Archaeological 
Material by H. E. WinLock; the Literary Material by W. E. Crum (NY, 1926) 72-73 и 
Табл. XXIV-XXV. 

20 Подробнее см. N. Lewis, Papyrus in Classical Antiquity (Oxford, 1974) 15, 
25-26. 
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ранними примерами, которые по своему возрасту определенно не име- 
ют к монашеству никакого отношения?! . 

В одном из документальных папирусов, а именно в списке покупки 
различных вещей, который датируется временем 184/185 гг. н.э., слово 
встречается дважды: в обоих случаях там сказано, что за ембримии зап- 
лачено 8 оболов: ἐμβρυμ({ων) — (ὀβολοὶ) η (P.Petaus 33, строки 7 и 9)”. 
В этом же списке (стрк. 12) читаем, что за ncuamuu заплачено 24 обола: 
ψιάθων — (ὀβολοὶ) кб, τ. e. 4 драхмы (ср. следующий пример). Хотя мы 
не знаем, сколько ембримиев и псиатиев было куплено, можно предпо- 
ложить, что их было одинаковое количество, и в этом случае оказывает- 
ся, что эмбримий был в три раза дешевле. Это и понятно, так как он был 
примерно во столько же раз меньше и в изготовлении значительно про- 
ще: псиатии плели, что было трудоемким процессом, а ембримии свя- 
зывали из пучков. Нет никаких оснований вместе с издателями этого 
текста считать, что ембримии и псиатии отличались друг от друга лишь 
по материалу, из которого они изготавливались: эмбримии из папируса, 
а ncuamuu из камыша? . 

В другом списке подобного содержания, который датируется 1—11 BB., 
говорится о том, что за три эмбримия было заплачено 2 или 2,5 драхмы: 
«ἐμβρυμίων В — β-» (P. Fouad Univ. 26), т. e. 12 или 15 оболов. Ho 
производить на основе этих двух случаев сопоставление цен рискован- 
но, поскольку мы не знаем, ни сколько эмбримиев было продано в пер- 
вом случае, ни точной датировки и места происхождения второго папи- 
руса. К тому же следует принимать во внимание постоянную инфляцию 
в Египте того времени. 

Слово, которое соответствует греческому ἐμβρίμιον, встречаем не- 
сколько раз в коптских текстах. Тематическое собрание изречений по- 
коптски дошло до нас лишь в одной рукописи и далеко не в полном со- 
ставе? , однако из вышеприведенных трех в нем присутствуют две апоф- 
тегмы. 





2! Слово в форме ἐμβρύμιον («papyrus mat or cushion») с тремя примерами 
из папирусов находится в дополнении к словарю Liddell-Scott. 

? Das Archiv des Petaus (P. Petaus) / Hrsg. von U. HAGEDORN et. al. (Koeln- 
Opladen, 1969) 162-163 (Papyrologia Coloniensia, 4). 

? Das Archiv... 163-164: Papyrusmatten и Binsenmatten; cp. также H.-J. DREX- 
HAGE, Preise, Mieten/Pachten, Kosten und Loehne im Roemischen Aegypten bis zum 
Regierungsantritt Diokletians (S. Katharinen, 1991) 395, который помещает эмб- 
римии B раздел «Geflochtene Produkte», хотя в источниках HH разу He сказано o 
том, что их плели. 

24 Fuad I University Papyri / Ed. by D. S. Crawrorb (Alexandrie, 1949) 48—49, 

25 Текст, собранный из различных фрагментов, находящихся B различных 
рукописных собраниях Европы и принадлежащих одной и той же рукописи 
(IX 8.), издан Шеном (M. CHAONE, Le manuscript de la version Copte en dialecte 
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В истории об apse Данииле (= греч. алфавитное собрание: Dan. 7) 
читаем, что трое пришли в церковь H AY2HOOC ١11100010111 MAYAAY 21 
оүрон NOYWT”, T. е. «сели вместе втроем на один PWM». 

В истории об авве Макарии (= греч. алфавитное собрание: Мас. 13) 
читаем, что он взял одну из мумий и положил ее под свою голову Нее 
NOYOYAWH?’, T. e. «как OYALN». 

Эту же историю находим и в бохайрской версии «Изречений Мака- 
рия», которая дошла до Hac в двух рукописях? . Текст практически иден- 
тичен, и в интересующем нас месте в одной рукописи читаем H PHT 
NOYHPWH, в другой ἨφρηΓ NOYENPWN”, т. е. «как HPOM» или 
«как енршн». Таким образом перед нами еще две формы того же слова, 
которые также соответствуют греческому ἐμβρίμιον. 

Только в бохайрском собрании «Изречений Антония» до нас дошел 
рассказ, который не имеет соответствия в греческом собрании. Здесь 
Антоний, рассказывая братьям о том, как бесы боятся монашеской одеж- 
ды, говорит: млм NTKOAOBI нем FMAPHSNMA2 NEM TXAAUT δΙΟΙΤΟΥ 
EXEN ΟΥΡΩΜ διΕρΩΧΗΗΣΤΙΖΕΙΗ MMOL, T. €. «я взял коловий, аналав и 
кукуль и набросил их на PWM и придал ему форму (человека)». Антоний 
рассказывает далыше о том, что, как только бесы увидели это, они тот- 
час заметались, а он говорит им: «Что вы делаете, OYPOMI CaP AN пе 
AAAA OYEMPWH ME, τ. е. «ведь это не человек, à емршн». 

Здесь в пределах короткого рассказа встречается одно и то же слово 
в разных формах (Рим и ємрон), но y нас нет никаких оснований CO- 
мневаться в том, что речь здесь идет все о том же ембримии. Издатель 
текста Амелино, а вслед за ним и Лемм переводят это слово, исходя из 
контекста, давая ему значение «кукла»: «Те pris la tunique sans manches, 
le superhuméral, la caculle et je les jetait sur un mannequin»? ; «Ich nahm 





sahidique des «Apophtegmata Patrum» (Cairo, 1960)); часть τοῦ же рукописи (из 
собрания Голенищева: ныне ГМИИ), He вошедшая в издание Шена, Ho которую 
использовал уже Лемм (O. v. LEMM, Miscellanea Coptica // Aegyptiaca / Festschrift 
für С. EBers (Leipzig, 1897) 39), издана теперь Еланской (А. I. ELANsKAYA, The 
Literary Coptic Manuscripts in the A. S. Pushkin State Fine Arts Museum in Moscow 
(Leiden, 1994) 13-24). Несколько фрагментов апофтегм в рукописи VII B, oka- 
завшиеся среди других текстов из монастыря аввы Аполлона (Балаиза), хотя и 
сохранили изречения, отсутствующие в вышеназванной рукописи, не содержат 
интересующие нас изречения (P. E. KAHLE, Bala'izah. Coptic Texts from Deir el- 
Bala’izah in Upper Egypt. Vol. 1 (London, 1954) 416-423). 

2° Cuaine, Le manuscript de la version Copte... 41. 1-2. 

`” ELANSKAYA, The Literary Coptic Manuscripts... 17b 17-18. 

28 «Две коптские рукописи из Ватиканской библиотеки (М. LIX и М. LXIV)»: 
Е. AMELINEAU, Histoire des Monastéres de la Basse-Egypte (Paris, 1894) XLII. 

29 AMELINEAU, Histoire des Monastéres... 213 и аппарат. 

3° Ibid. 40. 
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die Mönchskutte, den Gurt und die Mönchskappe und legte sie einer Puppe 
an»?! . Однако речь, конечно, идет здесь He o кукле (зачем монаху в пус- 
тыне нужна кукла?), a о тюфячке, иначе не потребовалось бы уточне- 
ние: «придал ему форму» (а не «одел ее», т. е. куклу, каку Амелино, т. к. 
глагол σχηματίζω в значении «одевать» не употребляется). Тем не ме- 
нее значение «кукла» попало практически во все современные коптские 
словари? . 

Итак, для ἐμβρίμιον / ἐμβρύμιον / embrimium мы имеем следующие 
коптские соответствия: PWH (2 раза: Dan. /S/ и Ant. /B/, OYAWM (1 раз: 
Mak. /S/), ємрон (2 раза: Mak. /B/ и Ant. /В!/) и Mpwn (Mak. /B?/). Такое 
разнообразие форм (иногда в пределах одного рассказа) свидетельству- 
ет, вероятнее всего, о том, что и для коптских переписчиков слово было 
малопонятным. 

В форме OYAWM буква A (один случай против пяти p) обязана диа- 
лектному влиянию (не обязательно фаюмскому)? , и в нормативном са- 
идском слово должно бы было иметь форму *OYPWM. Однако если до- 
пустить, что форма OYAWM обязана диттографии в сочетании ΠΟΥΟΥ- 
AWH (где неопределенный артикль ошибочно был написан дважды), TO 
мы получим форму *AWH = рон. Впрочем, хотя и маловероятно, B слу- 
чае с дважды засвидетельствованной формой рон в сочетании ΟΥΡΩΝ 
можно также считаться с гаплографическим пропуском ΟΥ: тогда мож- 
но говорить о форме OYPWM (об этой форме см. ниже). Формы HPWH и 
ΕΜΡΩΜ всего лишь графические варианты одного и того же слова MPM. 
Таким образом рон, *оүром и (6) NPM = ἐμβρίμιον = embrimium. Од- 
нако не зная происхождения слова, едва ли можно решить, какая копт- 
ская форма была исходной и имело ли слово вообще нормативную форму. 

О происхождении слова ἐμβρίμιον = embrimium высказывались раз- 
личные суждения. Исаак Казобон в труде, посвященном критическим 
заметкам к труду Барония, писал no поводу ембримия: «Suspicabamur 
tamen nos, ἐμβρίμια dicta παρὰ τὸ βρίζειν, quod dormitare et somnum leuem 


`! Lemm, Miscellanea Coptica... 40. 

32 W. Е, Crum, A Coptic Dictionary (Oxford, 1939) 183a: «dummy»; W. Wes- 
TENDORF, Koptisches Handwörterbuch (Heidelberg, 1977) 100: «Stoffpuppe, Stroh- 
mann»; R. Kasser, Compléments au dictionnaire copte de Crum (Le Cairo, 1964) 
29b: «coussin, poupée». См. также P. Ph. OPPENHEIM, Das Mónchskleid im christlichen 
Altertum (Freiburg im Breisgau, 1931) 137: «bekleidete Puppe»; K. C. INNEMÉE, Ec- 
clesiastical Dress in the Medieval Near East (Leiden et al., 1992) 110: «An apophtegma 
on St. Antony tells us how he dressed up a dummy...» Cp. однако Dictionnaire éty- 
mologique de la langue Copte / Par W. Vycicut avec une préface de R. Kasser (Leuven, 
1983) 120a: «mannequin?»; Шпигельберг, ссылаясь Ha Лемма, дает B своем ΟΠΟ- 
Bape только значение «подушка» (SPIEGELBERG, Koptisches Handwörterbuch (Hei- 
delberg, 1921) 63). 

3 Crum, Coptic Dictionary... 134a и подробнее Kane, Bala’izah... $$ 75 и 100. 


è 
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capere significat»?*. Первый издатель «Изречений отцов» Жан-Батист 
Котелье так объяснял происхождение слова: «Vox obscurae originis, Опеп- 
talis forte», и далее, приведя мнение Казобона, замечал: «Si Graeca est, 
quemadmodum videtur, deduci potest ab ἐμβρίθω εἰ ἐμβρύω, plenus sum. 
Erant quippe embrimia seu embrymia fasciculi colligati, variis virgultis 
pleni»? 

Однако большинство придерживалось мнения о негреческом проис- 
хождении слова. Алард Газей (Alardus Gazeus, Gazet), один из первых 
издателей Иоанна Кассиана (1616 r.), так комментировал это слово: 
«Vocabulum barbarum, ut alia multa apud illos usurpata. Quid vero signi- 
ficaret, satis hic (т.е. y Kaccuana) explicatur» (= PL 49, 522, n. b). В латин- 
ском словаре Дюканжа читаем: «Vox, ut videtur, egyptiaca» и далее o TOM, 
что Казобон ошибочно (frustra) пытался объяснить слово из греческого 
(Du Cange, 1678, Ш. 254). Пауль Эрнест Яблонский в труде, который 
был впервые опубликован спустя 50 лет после его смерти, писал: «Videtur 
vox inprimis apud Aegyptios Monachos in usu fuisse, unde etiam in Regulam 
Pachomii se insinuavit, tamquam esset Aegyptiaca»?*. TLG Стефана/Дидо, 
увидевший свет B 1835 r. (cm. ebiymii и ἐμβρίμιον), лишь повторил слова 
Яблонского. 

Игнацио Росси первым подробно описал коптское слово NPWM и 
высказался в пользу того, что именно от него произошло греческое 
ἐμβρίμιον: «Namque ἐμβρίμιον aegyptiaca vox est, quam ego ex мром nihil 
hesitans repeto... Itaque pro МРН in copticis, ἐμβρίμιον legimus in graecis»? . 
К этому присоединился и Амедей Пейрон: в словарной статье HPWH OH 
пишет, что «...ἐμβρίμιον, nihil est, nisi coptica vox corrupta»?? . Оскар фон 
Лемм подробно остановился Ha проблеме и пришел K заключению, что 
ἐμβρίμιον возникло из MP(UM, правда, He пытаясь найти слову египетс- 
кой этимологии. В пользу своего предположения он выдвигал следую- 
щие аргументы: в коптском языке между Н и р часто появляется B, так 
что можно реконструировать промежуточную форму *MBPWN (впрочем, 


# I. CAsAUBONI, De rebus sacris et ecclesiasticis. Expositiones XVI (Londini, 
1614) 61-62. 

35 J.-B, COTELERIUS, Ecclesiae Graecae Monumenta. T. 1, Apophtegmata Patrum: 
338-712 (Paris, 1677) (= PG 65, col. 157, n. 5). 

36 P. E. IABLONSKil, Opuscula quibus lingua et antiquitas aegyptiorum...illustrantur. 
T. 1 / Ed. I. G. τε Water (Lugduni Batavorum, 1804) 63. 

37 1. Rossi, Etymologiae Aegyptiacae (Romae, 1808) 47. Афанасий Kupxep 
отметил коптское слово HPOH в своем словаре, объясняя его Kak navis alta и 
давая к нему арабский эквивалент ramrum (A. KiRcHERI, Lingua Aegyptiaca restituta 
(Romae, 1643) 134), однако вряд ли это слово имеет K нашему отношение. CM. 
однако Пейрон по поводу слова HPOH: «suspicor esse pulvillum nautarum» (Lexicon 
linguae Copticae / Studio A. PEYRON (Taurini, 1835) 104b). 

38 Lexicon linguae Copticae... 1040, 
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замечает OH, В могла появится B слове уже Ha греческой почве). Что же 
касается форм *OYPWM и мрон, то они относятся друг к другу как KON- 
тские формы ΚΟΥΚΗ и KEIKEN, а форму PWH можно объяснить отпаде- 
нием OY, которое было воспринято как неопределенный артикль”. С тех 
пор коптское происхождение слова было принято. Так, например, изве- 
стный специалист по истории египетского монашества и коптолог Ан- 
туан Гийомон считал, что «пучки камыша, названные embrimia, это не 
что иное, как коптское слово emróm...»^ . 

Однако гипотеза о том, что слово ἐμβρίμιον является заимствовани- 
ем из коптского, не может быть принята прежде всего по той причине, 
что коптское НРон (или любая из его форм) не имеет египетской этимо- 
логии в отличие от целого ряда слов из того же репертуара: например, 
тон «циновка» (соответствует греч. ψιάθιον), которое восходит к др. ег. 
tm3w (ср. дем. іт)“ ; от «подушка» (соответствует греч. προσκεφάλαι- 
ον), которое восходит к ср. ег. $4 3 итд. С другой стороны, слова, заим- 
ствованные из египетского в греческий, обозначающие специфически 
египетские реалии“, также этимологизируются. Так, например, слово 
0181644 , встречающееся не только в LXX (Ex 2.3,5,6: это «корзина», в 
которой нашли младенца Моисея), но и неоднократно засвидетельство- 
ванное папирусами, начиная с 111-10 в. до н.э., имеет надежную египет- 
скую этимологию: 493.05, откуда H коптское TAIRE «корзина»®. 

Если мы допускаем, что перед нами действительно египетское сло- 
во, которое рано было заимствовано в греческий, а значит обозначало 
какую-то общеизвестную, и среди египтян, и среди греков, реалию, ко- 
торой греки не могли подыскать эквивалента в своем языке” , то тогда 


? Lemm, Miscellanea Coptica... 39-40. 

40 А. GUILLAUMONT, Histoire des moines aux КеШа // Aux origines du monachisme 
chrétien (Abbaye de Bellefontaine, 1979) 155. 

и Wörterbuch der Agyptischen Sprache / Hrsg. von A. ERMAN und H. Grapow. 
4 Aufl. (Berlin, 1982) V 307, 2-9. 

5 Wörterbuch... IV 560, 6; Dictionnaire étymologique de la langue Copte / Раг 
W. Vycicut avec une préface de R. Kasser (Leuven, 1983) 271b. 

5 Подробнее cm. B. HEMMERDINGER, Noms Communs Grecs d'Origine Egyp- 
tienne // Glotta 46 (1968) 238-247; А. G. McGreapv, Egyptian Words in the Greek 
Vocabulary // Glotta 46 (1968) 247—254: «Greek borrowing are almost invariably 
concret, referring to things peculiar to Egypt» (p. 253). 

4 Заимствованные слова, как правило, получали греческое окончание H CKJIO- 
H3UIHCb. 

55 Wörterbuch... V 561, 8-9. 

4 Слово JAN, которое стоит B еврейском оригинале, также заимствовано из 
египетского; подробнее см. HEMMERDINGER, Noms Communs... 246. 

47 Например, такие слова как «оазис» или т. п. Однако «удивительным обра- 
зом, — пишет Шубарт, — египетский язык практически ничего He дал грече- 
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трудно объяснить, почему это слово He оставило никаких следов B еги- 
петском языке. Более того, тот факт, что слово засвидетельствовано в 
коптском (причем только в переводных с греческого текстах) в несколь- 
ких различных формах (точно так же, как и в латинском), говорит, ка- 
жется, о том, что оно не было родным для копта и едва хорошо понят- 
ным. И хотя Вестендорф весьма осторожно предложил сопоставить 
ΗΡΩΗ со всего лишь однажды засвидетельствованным древнеегипетским 
словом“ , авторы других коптских этимологические словарей He приня- 
ли это сопоставление. Так, Черны в списке коптских слов, которые он 
не смог этимологизировать, привел и Пром“ . Вицихл не нашел для слова 
никакой египетской этимологии и предположил, что речь идет, возмож- 
но, о греческом слове «(e)mbrim(ion) *coussin"»? . 

В греческом слово ἐμβρίμιον выступает всегда, можно сказать, в уни- 
фицированной форме: вариантами ἐμβρίμιον / ἐμβρύμιον / ἐμβρίμιν мож- 
но пренебречь, поскольку все эти графические расхождения, никак He 
отражавшиеся на произношении, хорошо засвидетельствованы для гре- 
ческого языка этого времени?! . Поэтому, учитывая TO, что египтяне охотно 
заимствовали греческие слова даже тогда, когда имели в своем языке 
слово, передающее ту же реалию, можно думать, что в данном случае 
мы имеем дело с греческим словом, попавшим в коптский. То, что в 
конечном счете форма Пром довольно далеко отстоит от своего грече- 
ского прототипа? , не должно удивлять, поскольку заимствованные CJIO- 
ва в коптском, особенно если они имели за спиной долгую историю бы- 
тования (как письменную, так и устную), часто получали неузнаваемую 
форму: см., например, SOARE / MOABI наряду ο KOAOBI = κολόβιον; 
AOYKOXI / AOYKWSE = ὁλοκόττινος или BAAAT наряду с HEAUTH = 
μηλωτή и т.п. Форма Пром объясняется обычным в таких случаях отпа- 
дением конечного форманта (в данном случае -ιον) и таким же обычным 
выпадением в между двумя согласными. Труднее обяснить появление (Ὁ 
вместо корневого 1 или Ὁ, поскольку B коптских текстах засвидетель- 


скому; ведь те немногие обозначения для специфически египетских реалий, как 
например βᾶρις для египетской лодки, ζύτος для египетского пива (...), только 
подтверждают то, что египетское койне держалось по отношению к египетско- 
му языку полностью ablehnend. Многие для Египта значимые вещи называет 
койне греческими именами» (W. SCHUBART, Einführung in die Papyruskunde (Berlin, 
1918) 188). 

48 WESTENDORF, Koptisches... 100: «Ob wrm (WB I 333,1 ‘hochragende Figur’) 
zu vergleichen ist?» 

4 Cerny, 1976, 362b. 

5 Dictionnaire étymologique... 120a. 

. 5! GIGNAC, A Grammar... Vol.1: Phonology, 1976, 267-273; cp. прим. 11. 

52 Считать, что оба слова просто созвучны H HE имеют между собой HHKAKO- 
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ствован переход (D B O, à, H H OY. Однако, если допустить долгое суще- 
ствование слова в коптской среде, которое определенно имело проме- 
жуточные формы (например, | > Y > OY > W), нам не известные, то MOK- 
но объяснить и появление формы c (D. В этом отношении интересен при- 
мер из «Жития Матфея Нищего», где Матфей просит эконома принести 
новую корзину и OYTIAG) ΗΠΡΦΗΣΓΙΟΗ; это же сочетание повторяется 
несколькими строками ниже в форме TNAWE HTIAWMAFION®. После- 
днее слово в этом сочетании, как предположил Лемм, не что иное, как 
искаженное коптом латинское слово plumatium (или plumacium), кото- 
рое засвидетельствовано и в греческом в форме πλουμάκιον" ; если это 
предположение верно? , то здесь мы видим переход и > OÙ > w, 

Для этимологии слова ἐμβρίμιον, как уже было без малого четырес- 
та лет назад предложено Казобоном и к чему я предлагаю теперь вер- 
нуться, мы располагаем глаголом βρίζω, значение которого «спать» или 
«дремать» (см. у Гесихия: βρίζω: καθεύδω; βρίξαι: ὑπνῶσαι, νυστάξαι; 
ἀβρίξ: ἐγρηγόρως) не вызывает сомнений и по семантике подходит K слову 
ембримий (т.е. что-то вроде «места, на котором можно задремать»). То 
обстоятельство, что глагол принадлежит поэтическому языку (Гомер, 
Эсхил, Еврипид) и ко времени, когда слово ембримий было засвидетель- 
ствовано в документах, воспринимался уже как старомодный , He дол- 
жно нас смущать: папирусы ГУ в. (частные письма и деловые докумен- 
ты) свидетельствуют о пристрастии их авторов к словам, почерпнутым 
именно из поэтического языка”. 

Однако при попытке объяснить происхождения слова ембримий от 
глагола βρίζω мы сталкиваемся с рядом трудностей. С одной стороны, 
этимология самого глагола неясна*, с другой стороны, приставочный 





ЗЕ. AMELINEAU, Monuments pour servir а l’histoire de l'Égypte chrétienne aux 
IV*et V'siécles (Paris, 1888) 723 (7), 724 (13). 

# O. v. Lemm, Griechische und lateinische Wörter im Koptischen // Известия 
Hmn. AH XIII, N. 1 (1900) 49-51. 

55 Лемм He дает перевода THAWE НПАФНАГІОН, который буквально должен 
означать «половина подушки», но лишь ссылается на свою предыдущую статью: 
«Es ist dasselbe Wort, welches dem kopt. ...мрим entspricht» (Ibid.). Если я npa- 
ΒΗΠΡΗΟ понимаю, то речь должна идти He о половине подушки, à o полуподушке, 
T. €. O TOM, что могло использоваться H как подушка под голову, и как сиденье. 

3 Cm., например, y Афинея: βρίζειν οἱ δ᾽ ἀρχαῖοι λέγουσι τὸ καθεύδειν 
(8.12 /335A). 

°" Шубарт так описывает язык, засвидетельствованный этими текстами: «Der 
Wortschatz selbst hat sich beträchtlich geändert, denn die byzantinische Sprache nimmt 
viele dichterische Wörter in die Prosa auf, bildet neue Wendungen, die eigentlich nur 
zu gehobener Sprache passen...» (SCHUBART, Einführung... 210). 

* См., например, Р. CHANTRAINE, Dictionnaire étymologique de Іа langue greque 
(Paris, 1980) 196: «βρίζω... Er.: Inconnue»: H. Frisk, Griechisches etymologisches 
Wörterbuch. 2 Aufl. Bd. I (Heidelberg, 1973) 268: «βρίζω... — Unerklärt». 
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трудно объяснить, почему это слово He оставило никаких следов B еги- 
петском языке. Более того, тот факт, что слово засвидетельствовано в 
коптском (причем только в переводных с греческого текстах) в несколь- 
ких различных формах (точно так же, как и в латинском), говорит, ка- 
жется, о том, что оно не было родным для копта и едва хорошо понят- 
ным. И хотя Вестендорф весьма осторожно предложил сопоставить 
ΗΡΩΗ со всего лишь однажды засвидетельствованным древнеегипетским 
словом“ , авторы других коптских этимологические словарей He приня- 
ли это сопоставление. Так, Черны в списке коптских слов, которые он 
не смог этимологизировать, привел и Пром“ . Вицихл не нашел для слова 
никакой египетской этимологии и предположил, что речь идет, возмож- 
но, о греческом слове «(e)mbrim(ion) *coussin"»? . 

В греческом слово ἐμβρίμιον выступает всегда, можно сказать, в уни- 
фицированной форме: вариантами ἐμβρίμιον / ἐμβρύμιον / ἐμβρίμιν мож- 
но пренебречь, поскольку все эти графические расхождения, никак He 
отражавшиеся на произношении, хорошо засвидетельствованы для гре- 
ческого языка этого времени?! . Поэтому, учитывая TO, что египтяне охотно 
заимствовали греческие слова даже тогда, когда имели в своем языке 
слово, передающее ту же реалию, можно думать, что в данном случае 
мы имеем дело с греческим словом, попавшим в коптский. То, что в 
конечном счете форма Пром довольно далеко отстоит от своего грече- 
ского прототипа? , не должно удивлять, поскольку заимствованные CJIO- 
ва в коптском, особенно если они имели за спиной долгую историю бы- 
тования (как письменную, так и устную), часто получали неузнаваемую 
форму: см., например, SOARE / MOABI наряду ο KOAOBI = κολόβιον; 
AOYKOXI / AOYKWSE = ὁλοκόττινος или BAAAT наряду с HEAUTH = 
μηλωτή и т.п. Форма Пром объясняется обычным в таких случаях отпа- 
дением конечного форманта (в данном случае -ιον) и таким же обычным 
выпадением в между двумя согласными. Труднее обяснить появление (Ὁ 
вместо корневого 1 или Ὁ, поскольку B коптских текстах засвидетель- 


скому; ведь те немногие обозначения для специфически египетских реалий, как 
например βᾶρις для египетской лодки, ζύτος для египетского пива (...), только 
подтверждают то, что египетское койне держалось по отношению к египетско- 
му языку полностью ablehnend. Многие для Египта значимые вещи называет 
койне греческими именами» (W. SCHUBART, Einführung in die Papyruskunde (Berlin, 
1918) 188). 

48 WESTENDORF, Koptisches... 100: «Ob wrm (WB I 333,1 ‘hochragende Figur’) 
zu vergleichen ist?» 

4 Cerny, 1976, 362b. 

5 Dictionnaire étymologique... 120a. 

. 5! GIGNAC, A Grammar... Vol.1: Phonology, 1976, 267-273; cp. прим. 11. 

52 Считать, что оба слова просто созвучны H HE имеют между собой HHKAKO- 

го родства, значит не объяснить ни коптского, ни египетского слова. 
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ствован переход (D B O, à, H H OY. Однако, если допустить долгое суще- 
ствование слова в коптской среде, которое определенно имело проме- 
жуточные формы (например, | > Y > OY > W), нам не известные, то MOK- 
но объяснить и появление формы c (D. В этом отношении интересен при- 
мер из «Жития Матфея Нищего», где Матфей просит эконома принести 
новую корзину и OYTIAG) ΗΠΡΦΗΣΓΙΟΗ; это же сочетание повторяется 
несколькими строками ниже в форме TNAWE HTIAWMAFION®. После- 
днее слово в этом сочетании, как предположил Лемм, не что иное, как 
искаженное коптом латинское слово plumatium (или plumacium), кото- 
рое засвидетельствовано и в греческом в форме πλουμάκιον" ; если это 
предположение верно? , то здесь мы видим переход и > OÙ > w, 

Для этимологии слова ἐμβρίμιον, как уже было без малого четырес- 
та лет назад предложено Казобоном и к чему я предлагаю теперь вер- 
нуться, мы располагаем глаголом βρίζω, значение которого «спать» или 
«дремать» (см. у Гесихия: βρίζω: καθεύδω; βρίξαι: ὑπνῶσαι, νυστάξαι; 
ἀβρίξ: ἐγρηγόρως) не вызывает сомнений и по семантике подходит K слову 
ембримий (т.е. что-то вроде «места, на котором можно задремать»). То 
обстоятельство, что глагол принадлежит поэтическому языку (Гомер, 
Эсхил, Еврипид) и ко времени, когда слово ембримий было засвидетель- 
ствовано в документах, воспринимался уже как старомодный , He дол- 
жно нас смущать: папирусы ГУ в. (частные письма и деловые докумен- 
ты) свидетельствуют о пристрастии их авторов к словам, почерпнутым 
именно из поэтического языка”. 

Однако при попытке объяснить происхождения слова ембримий от 
глагола βρίζω мы сталкиваемся с рядом трудностей. С одной стороны, 
этимология самого глагола неясна*, с другой стороны, приставочный 
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# O. v. Lemm, Griechische und lateinische Wörter im Koptischen // Известия 
Hmn. AH XIII, N. 1 (1900) 49-51. 

55 Лемм He дает перевода THAWE НПАФНАГІОН, который буквально должен 
означать «половина подушки», но лишь ссылается на свою предыдущую статью: 
«Es ist dasselbe Wort, welches dem kopt. ...мрим entspricht» (Ibid.). Если я npa- 
ΒΗΠΡΗΟ понимаю, то речь должна идти He о половине подушки, à o полуподушке, 
T. €. O TOM, что могло использоваться H как подушка под голову, и как сиденье. 

3 Cm., например, y Афинея: βρίζειν οἱ δ᾽ ἀρχαῖοι λέγουσι τὸ καθεύδειν 
(8.12 /335A). 

°" Шубарт так описывает язык, засвидетельствованный этими текстами: «Der 
Wortschatz selbst hat sich beträchtlich geändert, denn die byzantinische Sprache nimmt 
viele dichterische Wörter in die Prosa auf, bildet neue Wendungen, die eigentlich nur 
zu gehobener Sprache passen...» (SCHUBART, Einführung... 210). 

* См., например, Р. CHANTRAINE, Dictionnaire étymologique de Іа langue greque 
(Paris, 1980) 196: «βρίζω... Er.: Inconnue»: H. Frisk, Griechisches etymologisches 
Wörterbuch. 2 Aufl. Bd. I (Heidelberg, 1973) 268: «βρίζω... — Unerklärt». 
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глагол не засвидетельствован, хотя по аналогии с ὑπνόω «спать» и 
ἐνυπνόω «засыпать» можно предположить, что форма "ἐμβρίζω, т. е. «зад- 
ремывать», существовала. Если считать, что этот глагол, как и большая 
часть глаголов на - ELV, является отыменным образованием от корня на 
5 (например, ἐλπίς — ἐλπίζειν)”, то мы должны допустить существо- 
вание слова Ἶρις / βριδος в значении «дремота» или T. п. Но можно 
также думать, что глагол Ppitw® , как и целый ряд глаголов Ha -ζω, обра- 
зован от глагола на - о. В этом случае можно восстановить форму "βρίω 
(соответственно "ἐμβρίω) тем же значением, затем производную от него 
форму "βριμός (соотв. ἐμβριμός) 5, деминутив от которой будет ἐμβριμίον 
(с ударением на втором от конца слоге). Можно допустить и существо- 
вание формы "ἔμβριμα и соотв. ""ἔμβριμον, деминутивом от которой 
будет ἐμβρίμιον (ср., например, ὑπόδημα наряду с ὑπόδημον), однако и 
это остается не более, чем предположением. Так или иначе, связь глаго- 
ла βρίζω с корнем fpi представляется вероятной® , и в этом случае B од- 
ном с ним ряду оказываются слова, которые по своей семантике на пер- 
вый взгляд не имеют ничего общего: (ἐμ)βρίθω (в значении «быть пол- 
ным»; ср. выше предположение Котелье), βρίμη, (ἐμ)βριμάομαι и т. п. 

Итак, считая вероятным происхождение слова ембримий от одноко- 
ренного греческого глагола со значением «задремывать», я все же ос- 
тавляю открытым окончательный ответ на этот вопрос. Замечу лишь, 
что в простонародном языке — а именно в нем бытовало наше слово — 
значение слов могло могло развиваться иначе, нежели в языке высокой 
литературы, и их семантический ряд иначе выстраиваться“ (ср. хотя бы 
не засвидетельствованные в литературных произведениях производные 
от слова «сон» в словаре Даля). 


59 Cm., например, А. DEBRUNNER, Griechische Wortbildungslehre (Heidelberg, 
1917) $8 253. 

6 DEBRUNNER, Griechische Wortbildungslehre...: «mit intensivem oder iterativem 
Sinn». 

6! Можно востановить форму "βρισμός от глагола βρίζω, но тогда потребует- 
ся объяснить еще и выпадение с. 

62 CHANTRAINE, Dictionnaire... 195-196; Frisk, Wörterbuch... 268: «Anknüpfung 
an βρί-, βρίθω usw. ... scheint nicht ausgeschlossen». 

$3 «Tor, кто работает c папирусами, встречает множество новых слов, H при- 
чиной этому TO, что целый ряд выражений мы впервые узнаем только из ΠΏΠΗ- 
русов, поскольку ни надписи, ни Аристофан не исчерпывают всей полноты ат- 
тического разговорного языка» (SCHUBART, Einführung... 188). 
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ТРИ КРЕЩЕНИЯ ОДНОГО СВЯТОГО: 
СЛУЧАИ СВ. ГЕОРГИЯ НОВОГО, 
ЕГИПЕТСКОГО. 


К истории ПРАВОСЛАВНОЙ (МЕЛЬКИТСКОЙ) ЦЕРКВИ В Египте 


Osvaldo RAINERI, Gli Atti etiopici del martire egiziano 
Giorgio il Nuovo (1 978) (Città del Vaticano: Biblioteca 
Apostolica Vaticana, 1999) (ST 392) XLVII, 140 pp., 
2 tavv. ISBN 88-210-0697-2. 


Освальдо Раинери опубликовал эфиолскую версию одного из apa60- 
язычных памятников коптской агиографии -— Мученичества Георгия 
Нового, до крещения носившего имя Мазахем. Арабский оригинал сохра- 
нился, но пока был доступен лишь панегирик, составленный на его основе 
Бишоем Абд-аль-Масихом и изданный по-арабски в 1982 г. в Каире. Един- 
ственная известная рукопись арабского оригинала жития учитывалась 
издателем эфиопской версии (издание ее готовит Marc М. Swanson). 

Житие св. Георгия Нового представляет такую россыпь фактов из 
едва известной нам жизни христиан в Египте Х века, что хочется как 
можно скорее перейти от обсуждения, собственно, издания к обсужде- 
нию этого жития как исторического источника. Почти так и поступил 
уже о. Филипп Луизье, который немедленно стал извлекать из текста 
новые сведения по истории коптской монофизитской церкви!. Мой под- 
ход будет отличаться лишь тем, что для меня это житие наиболее инте- 
ресно как иеточник по истории куда менее известного церковного обра- 
зования — церкви православной, то есть мелькитской, которая продол- 
жала существовать в это время в Егинте, наряду с коптской. К великому 
сожалению, история арабоязычного (не позднее, чем с начала Х Β., но, 
вероятно, раньше) православного Александрийского патриархата со вре- 
мени арабского завоевания Египта (638 г.) до конца ХУ в. очень преры- 
висто отражается в дошедших до нас источниках?. Уже в ХУ! в. жизнь 





! Ph. Luisier [рец. на указ. соч.] // OCP 66 (2000) 195-197. 

? Обзор основных источников: В. М. Лурье, Авва Георгий us Саглы и исто- 
рия юлианизма в Эфиопии // ХВ 1 (7) (1999) 317-358, особ. 352-354 (особ. об 
эфиопских епархиях мелькитского патриархата Александрии); OH XE, Призвание 
Авраама: Идея монашества и ее воплошение в Египте (СПб., 2000) (Богословс- 
кая и церковно-историческая библиотека) 161-168. Важное дон. к последней 
работе: М. М. Swanson, Two Vatican Manuscripts of «The Book of the Master and the 
Disciple» (Eight Chapters) of Mark ibn al-Qunbar // OCP 66 (2000) 185—193. 
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этого патриархата подверглась тотальной «грецизации»?‚ и многие apa- 
боязычные источники по его истории оказались в культурном отноше- 
нии ближе иноверной коптской среде, нежели единоверной греческой. 
Так, именно коптская арабоязычная письменность сохранила для нас 
ряд православных памятников, разумеется, приспособив их для собствен- 
ных целей. 

Сначала несколько слов об агиографическом жанре нашего — не- 
сомненно, исторического во многих отношениях — жития. Множество 
упоминаемых исторических реалий точно соответствуют историческо- 
му контексту, в котором должна была пройти жизнь египетского христи- 
анина, завершившаяся мученичеством 19 бауна (эфиопск. сане = 13 июня 
юлианского календаря) 978 г. по P. X. Агиограф указал не только день 
памяти, но и абсолютную дату, не ошибившись даже в том, что это был 
четверг. В то же время, как обратил внимание о. Луизье, в житии при- 
сутствует ряд агиологических клише, которые всегда (независимо от «чу- 
десности» описываемых в них эпизодов) являются признаком жанра 
Passions épiques, по классификации о. Ипполита Делеэ. Такие мучени- 
чества не являются историческими в смысле фактической достоверно- 
сти конкретных эпизодов (этим они и отличаются от Passions historiques, 
противоположного типа мученичеств, согласно классификации о. Де- 
лез), однако, и они содержат огромное количество ценной исторической 
информации о церковной жизни, хотя и изложенной на специфическом 
языке, требующем дешифровки*. 

Одно из агиографических клише — неуничтожимость огнем тела 
мученика — было детально разобрано о. Луизье, который нашел близ- 
кую параллель в почти современном нашему коптском мученичестве 
Аль-Вадиха ибн Раджа (между 996 и 1003 по P. Х.), описанном в копт- 
ской (арабоязычной) Истории патриархов. Оба мученика, Аль-Вадих и 
Георгий Новый, были выходцами из мусульманских семей? , обратив- 


3 Об этом можно судить хотя бы (HO не только) по тому, как история соответст- 
вующего периода (до ХУІ в.) «выпадает» из стандартных греческих «Историй 
Александрийского Патриархата». ΟΜ., напр., наиболее известную из них: Х.А. ΠΑ- 
ΠΑΔΟΠΟΥΛΟΥ, Ἱστορία τῆς Εκκλησίας ᾿Αλεξανδρείας, 62—1934 (᾿Αλεξανδρεία, 
1935). Языком богословия в Александрии в XVI в. вновь становится греческий. 

^H. DELEHAYE, Les passions des martyrs et les genres littéraires. Deuxième édition, 
revue et corrigée (Bruxelles, 1966) (SH 13 B). Подробно о современных методах 
анализа Passions épiques cm.: В. M. Лурье, Из Иерусалима в Аксум через Храм 
Соломона: архаичные предания о Сионе и Ковчеге Завета в составе Кебра Не- 
гест и их трансляция через Константинополь // ХВ 2 (8) (2000) 137-207, особ. 
137-152. 

5 Точнее, у Георгия мусульманином был отец, а Marb — христианкой, что, 
впрочем, с точки зрения мусульманского права, не избавляло от необходимости 
воспитывать детей в исламе. 
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шимися B христианство, H именно отказ OT ислама стал причиной их 
мученичества. 

Отмеченная о. Луизье «интерференция» житий двух коптских муче- 
ников со схожей биографией и почти современников является далеко не 
единственным доводом против безоговорочного отнесения Жития Ге- 
оргия Нового к жанру Passions historiques. He менее очевидный довод — 
композиция жития, в котором постоянно повторяются одни и те же эпи- 
зоды: супружеская пара христиан переселяется из одного населенного 
пункта в другой, испытав очередные притеснения от мусульман на ста- 
ром месте, а заключенного мученика, в лучших традициях древней аги- 
ографии, пересылают с места на место. Структурно это ничем не отли- 
чается от множественности допросов и пыток мучеников доконстанти- 
новой эпохи, но стоит за этим, разумеется, не одно лишь желание 
агиографа «продлить мучения» своего героя (как полагал о. Делеэб), a, 
главным образом, локальные предания, через которые соответствующие 
населенные пункты ассоциируют себя либо с конкретным мучеником, 
либо просто с христианством как таковым”. Таким образом, упомина- 
ния населенных пунктов в Житии Георгия Нового интересны не просто 
как сведения по исторической географии Египта (как это отмечали О. Ра- 
инери и Ф. Луизье), но и как сведения собственно по географии христи- 
анства в Египте под властью ранних Фатимидов: вероятно, в каждом из 
упомянутых в житии населенных пунктов существовала христианская 
община, которая хотела приобщиться к памяти мученика. 

Среди «неправдоподобно повторяющихся» эпизодов встречается 
один, повторения которого можно было бы ожидать менее всего, — это 
повторение крещения (с. 36/37-38/39)! К тому времени будущий муче- 
ник уже несколько лет живет христианской жизнью и уже успел жениться 
и стать исповедником христианства перед мусульманами. Повторное 
крещение именно в этот момент его жизни никак сюжетно не обосно- 
вывается, что, конечно, лишний раз заставляет задуматься о фиктивно- 
сти этого эпизода. Если же посмотреть на данный эпизод в контексте 
важной составляющей идеологического содержания дошедшей до нас 
редакции жития, то, как мне кажется, все окончательно встанет на свои 
места. Дело в том, что дошедшая до нас редакция повествует, на фоне 
противостояния между христианством и исламом, о другом противосто- 
янии — между монофизитской верой коптов и верой мелькитов. Рас- 
смотрим соответствующие данные жития по порядку. 

История обращения (ο. 8/9-10/11). Будущий Георгий однажды спро- 
сил у матери, что это такое, что она приносит с собой из церкви? Она 





° DELEHAYE, Les passions des martyrs... 178-180. 


7 Cp.: P. PEETERS, La légende de S. Orentius et de ses six frères martyrs // AB 56 
(1938) 241-264. 
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ответила, что это «частица хлеба». Тогда oH, не спросясь у матери, по- 
пробовал этот хлеб и ощутил при этом в гортани «вкус меда». На воп- 
рос, что это значит, мать ему ответила так: «До сей поры я причащалась 
каждый день, но, по причине грехов моих, мне никогда не было явлено 
такого чуда...» Отсюда, кстати, видно, что речь идет именно о частице 
причастия, которое миряне хранили дома для ежедневного причащения, 
а вовсе не об антидоре, или «евлогии», как комментирует это место О. Pa- 
инери (с. 11, прим. 1). Очень интересная подробность для Х B., то есть 
для времени, сравнительно, позднего*. 

После этого будущий мученик перестал соблюдать мусульманские 
обряды, а отец за это пригрозил его убить «как неверного ромея», то 
есть как византийца! Характерно, что в одной из трех эфиопских руко- 
писей, лежащих в основе издания Раинери, слово «ромей» (C1 A:) nc- 
казилось в имя собственное «Герман» (UCTITN:) (с. 10; ср. с. 11, прим. 2): 
для эфиопской аудитории специфически мелькитская коннотация дан- 
ного термина была уже неясна. 

Первая попытка крещения (с. 12/13—14/15). После легкого намека 
на мелькитскую конфессиональную принадлежность матери будущего 
мученика повествование выбрасывает нас в гущу мелькитской церков- 
ной среды. Принять крещение будущий Георгий мог только нелегально. 
Это было не так уж просто. О первой попытке это сделать его житие 
рассказывает так. Он повстречался с женщиной по имени Кирамарья и 
попросил ее помочь. Имя этой женщины, N.E-"ICL:, превратившееся в 
коптском арабоязычном панегирике просто в «Марию», представляет 
не единственный в нашем житии случай, когда эфиопская версия сохра- 
няет более аутентичные варианты имен, нежели дошедшие до нас араб- 
ские тексты (с аналогичным случаем мы столкнемся и применительно к 
имени жены святого). Раинери справедливо не сомневается возвести это 
имя к греческому Κυρὰ Μαρία — «Госпожа Мария» (ο. 13, прим. 1). Здесь 
мы имеем не одно из многих в коптской среде имен греческого проис- 
хождения, а живой византийский (точнее, позднеантичный) обычай по- 
чтительного обращения. Он нам встретится в житии еще один раз, так 
что эту деталь никак нельзя посчитать случайной. 

«Кирамарья» привела святого к священнику, который согласился его 
покрестить вместе с компанией детей, но эта попытка сорвалась. Отку- 


š Это интересное дополнение к материалу, собранному в монографии: 
О. NuBBAUM, Die Aufbewahrung der Eucharistie (Bonn, 1979) (Theophaneia. Beiträge 
zur Religions- und Kirchengeschichte des Altertums, 29). Πο нашему мнению, ΚΟ- 
торое мы обоснуем ниже, обычай ежедневного домашнего причащения здесь 
нужно атрибутировать мелькитской, а не коптской среде (O последней мы ниче- 
го в этом отношении не знаем). Этой же среде придется атрибутировать и дру- 
гие интересные подробности, уже отмеченные о. Луизье: обычай запивать при- 
частие «тремя глотками воды», ἃ гакже совершать крещение в праздники. 
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да-то взялась какая-то «одержимая Сатаной» мусульманка, которая по- 
обещала, если он будет крещен, разрушить город и перебить всех свя- 
щенников и диаконов. В ночном видении будущий мученик был, одна- 
ко, утешен некиим «светлым мужем», который объяснил ему, что всё 
дело к лучшему, поскольку те, кто собирался его крестить, не веруют 
правильно в крещение и суть мелькиты (аый\їїФ.Ў":)?. Вместо этого TOT 
же муж послал будущего Георгия в Дамиетту, к епископу Захарии, KOTO- 
рый должен будет тайно крестить его. 

Полемика с мелькитами автора дошедшей до нас редакции агиогра- 
фического текста стала, наконец, эксплицитной. Автор, однако, не оза- 
ботился провести демаркационную линию между общиной мелькитов, 
к которой принадлежала «Кирамарья», и общиной матери мученика. 
Никакого сомнения в истинности той Евхаристии, которую будущий 
мученик вкусил в доме матери, не высказывается, и сама мать упомина- 
ется в конце жития, когда архангел Гавриил чудесно помог ей добраться 
до места гибели ее сына (с. 122/123--126/127); таким образом, мать по- 
следовательно изображается единоверной своему сыну. В свою очередь, 
«Кирамарья» никоим образом не выглядит отрицательным персонажем, 
и в тексте нет ни малейшего намека на то, что сын отбился от рук мате- 
ри, когда попал под ее руководство. 

Другое сомнение в аутентичности видения «светлого мужа» после 
неудавшегося крещения вызывается личностью той женщины, что TIO- 
мешала крещению состояться. Она все-таки названа в тексте не «вдох- 
новленной свыше», а «одержимой Сатаной». Но, по смыслу видения, 
получается как бы наоборот. 

Итак, появляются серьезные основания считать, что отрицательная 
оценка несостоявшейся попытки мелькитского крещения внесена по- 
зднейшим коптским редактором жития, а вовсе не автором первоначаль- 
ного текста. 

Крещение в Дамиетте: два крещения, сосчитанные за одно (с. 14/ 
15-18/19). Это крещение было совершено сверхконспиративным CIO- 
собом — по причине страха от мусульман. 

Мы только что слышали, что «светлый муж» посылал будущего Ге- 
оргия к епископу Захарии. Но вышло так, что Захария его то ли «недо- 
крестил», то ли не покрестил вообще, и крещение совершилось лишь 
благодаря «богобоязненному старцу священнику», в той же Дамиетте. 

Сразу же по прибытии в Дамиетту Мазахем знакомится со старцем, 
который уверяет его, что епископ никогда не станет его крестить, если бу- 
дет знать, что он по рождению мусульманин. Поэтому он предлагает, а 
Мазахем принимает несколько экзотический план. Мазахем приходит к 





? В той рукописи, которая переделала «ромея» в «Германа», это слово так- 
же искажено. 


15 Зак. 3515 
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епископу под видом кающегося христианина, 81188111610 в блуд с «языч- 
ницей» (очевидно, мусульманкой); он, якобы, чувствует себя настолько 
оскверненным, что просит крестить себя заново. Епископ замечает, что 
крестить дважды не положено, но находит компромиссный вариант". 
Он приказывает налить воды в «новый сосуд (Né: d.n)» (купель?), ko- 
торый затем ставится к востоку от престола на все:время литургии; по 
окончании евхаристического богослужения епископ читает над водой 
«обычные молитвы», после чего велит погрузить в нее Мазахема — во 
очищение его греха. В обмен он требует от будущего мученика поклясться, 
что он больше не будет впадать в блуд с «язычницами», что тот и обещает. 

Вполне очевидно, что епископ и не подумал крестить Мазахема по- 
настоящему. — Чем и вызвал у последнего вполне законную неудовлет- 
ΒΟΡΘΗΗΟΟΤΡ. 

Ho все же креститься ему удалось B TOT же день. Он нашел «богобо- 
язненного» священника, который, ради праздничного дня, крестил группу 
людей, и упросил его «благословить» и крестить после всех и его. Тот 
согласился. Согласно дальнейшему описанию, Мазахем крестился в пол- 
ном одиночестве, но троекратным погружением во имя Святой Троицы, 
после чего священник причастил его Святых Таин. Из этого описания 
остается неясным, прочитал ли священник заранее нужные молитвы 
(«благословение» — слишком неопределенный термин), или же они ос- 
тались непрочитанными. В любом случае, основная их часть была про- 
читана еще епископом. 

Если теперь попытаться восстановить литургический смысл всей 
сцены двойного крещения в Дамиетте, то, пожалуй, можно сказать, что 
епископ взял на себя чтение молитв, а священник содействовал самому 
процессу крещения. | 

Новокрещенный ушел, радуяся. Следующий десяток страниц его жи- 
тие развивается так, что не возникает ни малейшего повода заподозрить, 
что с его крещением что-то неладно. Но, как мы уже упомянули, буду- 
щий мученик будет потом крещен заново, так как его жена-христианка 
объяснит ему, что он не прошел оглашения и вообще был крещен с таки- 
ми ужасными нарушениями, что все крещение необходимо повторить. 

Так в житие будет введена третья, а, по сути, четвертая попытка кре- 
щения. 

Неаутентичность четвертой попытки крещения. Троекратность 
попыток крещения в дошедшей до нас редакции достигается тем, что 
вторая и третья попытки соединены в одну, будучи вписаны в один день. 
Только четвертая, совершенная в день памяти св. Георгия (а именно, 





10 Епископ говорит в будущем времени: «Я прикажу...»'и T. IL, — HO, оче- 
видно, все это было исполнено, т. к. потом говорится, что будущий Георгий 
ощутил неудовлетворенность полученным. 
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23 башнаса / генбота = 18 мая!! ), даст ΕΜΥ имя CB. Teoprus. Cama 3Ta Tpo- 
екратность получает в житии важное композиционное и символическое 
значение (что справедливо отметил о. Луизье): тюремному заключению 
и мучениям святой также будет подвергаться три раза, и только на третий 
раз он увенчается окончательно. Трем попыткам рождения в Духе будут 
точно соответствовать три попытки рождения в Царстве Небесном. 

Но именно такая композиция делает совершенно неправдоподобным 
наличие в исходном тексте жития четырех, а не трех попыток крещения. 
Либо двукратность второй попытки, либо четвертая попытка должны 
быть необходимо признаны позднейшим редакционным изменением. 

Предположение, будто четвертая попытка аутентична, а «раздвоен- 
ность» второй — нет, совершенно неправдоподобно. В свете четверто- 
го, «правильного» крещения вся процедура «самокрещения» у священ- 
ника в Дамиетте выглядит совершенно нелепым усложнением сюжета. 

Но в действительности житие развивается так, как будто уже в Да- 
миетте крещение было доведено до конца. Вся история трех крещений 
Мазахема оказывается историей о том, каким необычным путем он все- 
таки достиг желаемого. У позднейшего же редактора получилось так, 
что истинного крещения мученик достиг лишь путем обычным, а все 
его предшествовавшие ухишрения оказались тщетными. Конечно, за- 
мысел первого агиографа таким быть не мог, так как вся соль его рас- 
сказа о необычном способе крещения в Дамиетте теряет силу. 

Однако, именно с четвертой попыткой крещения связано важней- 
шее событие — наречение мученику имени Георгия, что, само по себе, 
является историческим фактом. Поэтому наиболее правдоподобным Tyr 
будет следующее предположение: четвертой попытки не было вовсе, но 
зато третья произошла не в один день со второй, а позднее, в праздник 
св. Георгия, когда будущий мученик и получил это имя. 

Наше предположение довольно строго доказывается при помощи 
хронологии — весьма тщательно отмечаемой на всем протяжении жития. 

Все три попытки крещения происходят в праздники. Согласно до- 
шедшей до нас редакции жития, это, соответственно, праздники архан- 
reza Михаила 12 бауна / сане? = 6 июня, праздник Божией Матери 21 ба- 





' Ежемесячная память св. Георгия в нынешней Эфиопской и прежней Kon- 
тской церкви 23 числа каждого месяца Александрийского календаря (общего 
для Египта, Нубии и Эфиопии), понимаемая как ежемесячное повторение праз- 
днования 23 бармуда = 18 апреля. В Византии близкая дата, но без ежемесячно- 
го повторения: 23 апреля. Различие в датах — оттого, что юлианскую дату пере- 
несли в Александрийский календарь, не сделав поправку на различную продол- 
жительность месяцев в соответствующих календарях. 

? Ежемесячное повторение праздника 12 хатура = 8 ноября (та же дата H B 
Византийской традиции). 
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уна / сане? = 15 июня, праздник св. Георгия 23 башнаса / генбота = 
18 мая. Между четвертой попыткой и первыми тремя проходит более 
трех лет (ср. с. 34/35), хотя Георгий знакомится со своей женой уже на 
следующий день после третьей попытки крещения (22 бауна / сане = 
16 июня), а она почти сразу обнаруживает, что он еще «не вполне хрис- 
тианин», так как его крестили не так, как ей объясняли ее родители (ο. 18/ 
19-20/21). У Георгия, несмотря на несколько месяцев заключения, было 
вполне достаточно времени, чтобы не ждать несколько лет до принятия 
полноценного крещения. Все хронологическое построение дошедшей 
до нас редакции жития совершенно неправдоподобно. К 
Гораздо более правдоподобно выглядит другой хронологический ряд: 
12 — 21 — 23 бауна (6 — 15 — 17 июня), где 23 бауна — это также 
ежемесячный праздник св. Георгия (но в другом месяце) и заодно дата 
третьей попытки крещения св. Георгия Нового. В промежутке оказыва- 
ется знакомство с будущей женой —— 22 бауна (16 июня). Реакция на ее 
открытие (того факта, что Мазахем все еще не крещен) происходит не- 
замедлительно — OH крестится при ближайшей оказии, то есть B бли- 
жайший праздник, на следующий же день. Естественно, что и брачная 
жизнь начинается лишь после довершенного крещения. 
Агиографическое понимание брачной жизни, кстати говоря, служит 
еще одним доводом в пользу предложенной выше реконструкции. Пос- 
ле четвертой попытки крещения супруги решают жить «в чистоте» и не 
иметь «(брачного) общения» друг с другом (с. 38/39). После нескольких 
лет супружеской жизни такое решение выглядит, как ни странно это 
может показаться, крайне несвоевременным с агиографической точки 
зрения. Это выглядело бы иначе, если бы время между таким решением 
и вступлением в брак было бы заполнено чем-нибудь значимым, то есть 
либо рождением детей, либо бесплодием как некиим испытанием, по- 
сланным от Бога. Но в житии нет ничего подобного. Этому может быть 
только одно «агиографически приемлемое» объяснение: решение жить 
«в чистоте» было принято одновременно со вступлением в брак“ , что и 
соответствует установленной нами хронологии крещения св. Георгия. 
Дамиетта как место для крещения. Дамиетта в первые веков пять 
или шесть мусульманского владычества в Египте имела особое церков- 


? Обновление церкви Божией Матери в Филиппах — один из главных bo- 
городичных праздников Александрийского календаря. Не отмечено у Раинери. 

^ Ибо «агиография не терпит пустоты»: «событием» в агиографическом 
сюжете, даже в Passion historique, может быть только то, что несет «агиографи- 
ческий» смысл. С этим связан знаменитый (характерный особенно для Passions 
épiques) парадокс агиографического времени — téléscopage («схлопывание») pa3- 
новременных событий, когда все они проецируются на один и тот же хронологи- 
ческий период, хотя бы между ними в действительности были десятилетия и века. 
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ное значение — и именно такое, что у монофизитов не могло быть осо- 
бого желания связывать с этим местом крещение того мученика, на ко- 
торого они претендовали. Дамиетта была церковным центром мельки- 
тов. В арабское время там существовал основанный еще в VI в. круп- 
ный мелькитский монастырь, который, видимо, и был духовным центром 
этой области, да и вообще одним из главных мелькитских духовных цен- 
тров в Египте". Поэтому рекомендация Мазахему отправляться именно 
в Дамиетту для крещения звучала бы правдоподобно в устах мелькита, 
а отнюдь не монофизитского «мужа светла». В то же время, монофизит, 
придумывая фиктивную историю крещения, найдет для нее более под- 
ходящую локализацию, нежели Дамиетта!6. 

Еще одно возможное упоминание церковного центра мелькитов 
(с. 52/53). Местный правитель, который собирается арестовать и мучить 
св. Георгия вторично, аттестуется как известный своей жестокостью. 
В частности, это он велел принести к себе «головы всех убиенных в Бан- 
тосе (f-f-:) [вариант: 17-4: «Бантон»]». Раинери признается, что не 
знает, о каком событии речь, но указывает у Иоанна Никиусского упо- 
минание о монастыре Бантон ((17:), игумен которого Аполлинарий 
был выбран Юстинианом в качестве халкидонитского патриарха Алек- 
сандрии (с. 53, прим. 2). Вероятно, греческое название монастыря было 
«Πάντων» — «Всех» («Всех небесных сил бесплотных»?). Если монахи 
этого монастыря были православными и претерпели массовое мучени- 
чество в X веке, то, к сожалению, память о них вполне могла утратить- 
ся — особенно если монофизиты не потрудились присвоить их себе... 

Несколько символических фигур. Чем больше житие тяготеет к 
Passion Epique, тем более характерным для него становится появление 
символических фигур, олицетворяющих те или иные идеи!" . Одной из 
таких фигур в нашем житии делается жена святого, что никак не связано 
с фактом ее исторического существования или несуществования!*. Имя 





9 M. van EsBROECK, La légende d' Apa Jeremias et Apa Johannes et les fragments 
Chester Beatty Copte 829 // Orientalia [Roma] 67 (1998) 1-63, Tab. I- V. 

16 Таковой станет городок Махаллат Халаф (с. 36/37), о церковном значе- 
нии которого ничего не известно. 

7 Теоретическое рассмотрение этого: M. van ΕΦΒΚΟΕΟΚ, Le saint comme 
symbole // The Byzantine Saint. University of Birmingham XIV Spring Symposium 
of Byzantine Studies / Ed. by 5. ΗΑΟΚΕΙ (London, 1981) (Studies Supplementary to 
Sobornost, 5) 128-140. 

8 B пользу ее исторического существования говорят несколько фактов. Из 
них самый убедительный — сравнение мученика и его жены с аналогичными 
супружескими парами среди прежде бывших мучеников (с. 84/85), а именно, 
с Адрианом и Наталией и какой-то неизвестной парой Феогносты и Ferideyos’a 
(в двух рукописях Ferädeyos). К сожалению, Раинери не сделал сводки написа- 
ния этих имен в арабских редакциях. Нужно согласиться с Раинери (с. 85, прим. 2), 
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жены упоминается в тексте многократно, HO лишь при первом появле- 
нии оно сохраняет в эфиопской версии, и только в ней, свою исконную 
форму: Басейюла; эта же форма засвидетельствована по-арабски в копт- 
ском Синаксаре как Басиела (отмечено о. Луизье). Но далее в эфиопском 
тексте супруга Георгия будет всегда именоваться Савлой, а в дошедших 
арабских редакциях она именуется то Шувой, то Шивой. Очевидно, что 
имя Басейюла (Басиела) — греческое, а именно Βασίλεια «царица» или, 
что гораздо скорее, Βασιλεία «царствие». Как раз последнее значение 
идеально вписывается в контекст жития. В первом мучении Георгия, то 
есть почти сразу после свадьбы, Георгий, которому поначалу удаетея 
скрыться, возвращается домой и предает себя в руки мучителей именно 
потому, что те обратили свои претензии к его жене. Перед этим он гово- 
рит жене следующую фразу: «...я пришел, чтобы пролить свою кровь 
ὈΡΎ ΕΘ»; Раинери переводит последнее слово как «in vece tua» «вместо 
тебя» (с. 28/29). Но здесь, по меньшей мере, double attente: имеется в 
виду и значение «ради тебя» — «ради Царствия (Небесного)». 

В этой же истории символической фигуре «Басилейи» (как, вероят- 
но, звучало по-арабски имя жены Георгия в первоначальной редакции 
жития) помогает еще одна символическая фигура — некая Кирабсете 
(πι 6-Πὴ Έ1), жена диакона Иосифа (с. 26/27). Это второй случай rpeue- 
ского имени с приставкой «Кира». Раинери предположительно возводит 
это имя к коптской форме кіра псете, которую сам же оставляет без 
перевода (с. 27, прим. 1) — да тут и непросто было бы подобрать осмыс- 
ленный перевод. Но имя это образовано аналогично «Кирамарье» и дол- 
жно также восходить к греческой форме. Мне представляется, что, с уче- 
том характерных для греческого языка в Египте фонологических и мор- 


что эта Феогноста не может быть св. равноапостольной Ниной (которая была 
девой), хотя Нина и именуется так в некоторых источниках. Вопрос об иденти- 
фикации супружеской пары Феогносты и Феридейоса остается открытым, и мы 
можем лишь подчеркнуть его важность: ведь речь идет о каких-то столь же об- 
щеизвестных святых, как Адриан и Наталия, а это означает, что идентификация 
данной пары может сказать очень многое о той среде, в которой написано наше 
житие. Другой довод в пользу исторического существования супруги Георгия — 
внесение ее памяти, вместе с памятью мученика и под именем Басиела, в копт- 
ский Синаксарь под 19 GayHa, причем, отдельно от просто памяти Георгия. 
Из Синаксаря это не видно, но, в действительности, как уже отметил о. Луизье, 
речь идет об одном и том же мученике. Имя жены Георгия в форме «Басиела» 
соответствует той редакции арабского текста, которая оставила лишь один след B 
эфиопской версии и вообще не сохранилась по-арабски (см. ниже). 

Это значение соответствующего предлога отмечено, со ссылкой на до- 
полнение к Дилльману, изданное Гребо, в: W. LESLAU, Comparative Dictionary of 
Ge'ez (Classical Ethiopic) (Wiesbaden, 1987) 221. Сожалею о недоступности для 
меня арабского текста. 
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фологических изменений (а именно, неразличения глухости и звонкос- 
ти согласных и отпадения конечной сигмы в окончаниях), исходная гре- 
ческая форма имени должна выглядеть как Κυρὰ ἀφευδή(ς) — «Госпо- 
жа неложная», то есть, на современном русском, «госпожа истинная». 
Такая «госпожа», к тому же, в роли супруги «диакона» («служителя») 
Иосифа, не может не напомнить Богородицу и Иосифа Обручника. Не 
будем, к тому же, забывать, что для Египта всегда было характерно осо- 
бое почитание Богородицы в паре с Иосифом, так как именно в таком 
составе совершалось бегство в Египет, радикально повлиявшее на фор- 
мирование «агиографического ландшафта» последнего. 

Итак, «Кирабсете» оказывается родственницей «Кирамарьи». Нос- 
ледняя, как мы помним, заменила будущему Георгию его мать в деле 
устроения его крещения (мать боялась отца и просила Георгия никому 
не говорить о чуде с причастием). Обе женщины, таким образом, оказы- 
ваются не чужды своего общего прототипа — Богородицы. 

Рассмотренные символические фигуры интересны сами по себе, но 
для нас они интересны еще и своим греческим, — а значит, мелькитс- 
ким — background’om. 

Грубоватая антимелькитская выходка KONTCKOTO редактора. 
Среди мусульманских правителей областей Египта и мучителей Геор- 
гия неожиданно возникает фигура «Бесера, ромея»; все упоминания о нем 
в тексте сопровождаются указанием на его ромейское происхождение 
(с. 46 и 48/49, 50/51, 70/71, 116/117). Орфографические варианты эфи- 
ΟΠΟΚΟΓΟ написания этого имени (NAC: и fl 2C:) дают понять, что B араб- 
CKOM OHO варьировалось и в произношении: «Басар» и «Башар» (с крат- 
кими а). Последний вариант дает арабское слово yew «человек», или, 
если угодно, «Адам». Фиктивная это фигура или нет, но, во всяком слу- 
чае, постоянный предикат «ромей» к ее имени точно фиктивен. Редакто- 
ру нужно было, наряду с мусульманами, представить в числе мучителей 
святого еще и «ромея» — отсюда назойливость повторения у него слова 
«ромей» при чисто арабском имени мучителя. Неправдоподобие этой 
детали стоит в одном ряду с его прочими приемами работы. 

Следы догматической полемики? Во втором мученичестве Геор- 
гия есть такой эпизод (с. 50/51). Георгий проводит ночь в темнице нака- 
нуне того, как его выведут к толпе (и эта толпа, по сравнению агиогра- 
фа, будет себя с ним вести, как иудеи с Иисусом перед распятием). Он 
молится до рассвета. Тут следует такая фраза (к сожалению, Раинери, 
который переводит ее с примечанием, что это «traduzione congetturale», 
He дает арабского текста H даже вообще B Hero He заглядывает для этого 
места!): aar: FANG: АЭН АПАС: hi: Now: ПАЙ: — «и Сатана иску- 
шал его стать Богом, будучи человеком». Раинери переводит: «Ma Satana 
lo tribolava; divenne come un dio, (in sembianza) umana», — Ho B ΤΑΚΟΜ 
переводе слишком много насилия над оригиналом. Ни о каком «подо- 
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бии» человеческом не упомянуто, a слово «как» отнесено как раз-таки к 
человеку, то есть буквальный перевод был бы «...стать Богом как (в ка- 
честве) человек(а)». 

«Стать Богом, будучи человеком» — для православного человека это 
как раз не сатанинское искушение, а главная цель сразу и Боговоплоще- 
ния, и его собственной жизни”. Ho в монофизитстве понимание этого 
нарушалось, и тут вполне мог возникнуть повод для догматической по- 
лемики, особенно, если оригинальная версия нашего жития содержала 
сколько-нибудь развернутое богословское рассуждение на тему обоже- 
HUA. 

Иисусова молитва (c. 112/113) — важная деталь для идентификции 
аскетической традиции, которой следовал святой, хотя и неважная — 
для различения между мелькитами и коптами (тут обе конфессии были 
едины). Перед самой смертью святой вслух призывает «имя Господа 
Иисуса Христа». Тогда ему затыкают рот кирпичем (арабские тексты 
называют этот предмет «красным кирпичем», а эфиопские употребляют 
` какое-то непонятное прилагательное), «...чтобы OH не произносил имя 
Господа Иисуса Христа, но святой не оставил призывать сие сладкое 
имя в сердце своем». Молитва Иисусова в сердце — исконная традиция 
египетского монашества, как видим, нисколько не потерявшая актуаль- 
ности в Египте Х века. 

Заключение. Не переставая благодарить Освальдо Раинери за кри- 
тический текст эфиопской версии, мы теперь с тем большим нетерпени- 
ем ожидаем от Марка Свансона издания арабского текста. После всего 
сказанного выше можно только еще более порадоваться, что этот текст 
будет издавать именно Свансон — параллельно работающий над изда- 
нием другого египетского мелькитского автора (вдобавок, перешедшего 
к мелькитам от коптов и весьма серьезно вовлеченного в православно- 
монофизитскую полемику) — Марка ибн аль-Кунбара. 

Предложенные выше соображения не имели в виду последователь- 
ной реконструкции первоначальной редакции Жития Георгия Нового. 
Я лишь отметил наиболее серьезные редакционные изменения, потре- 
бовавшиеся для посмертного «обращения» святого из Православия в 
монофизитство. 

...А также добавил составителям календарей еще одно имя под юли- 
анской датой 13 июня. Не забудем также о мучениках из (монастыря?) 
«Бантон», новые сведения о которых еще вполне могут встретиться в 
малоизученных египетских агиографических документах. 





2 См. особ.: J.-Cl. LARCHET, La divinisation de l'homme selon Saint Maxime le 
Confesseur (Paris, 1996) (Cogitatio Fidei, 194). 
2! Подробнее см.: ЛУРЬЕ, Призвание Авраама... 95-106. 





R. Meyer 


WÄY LÄNE, WÄY LÄHAGÄRE! 
ORAL TRADITIONS OF THE WOLANE’S PAST 


The impetus for this article! comes out of field research carried out to 
describe the Wolane language.? During my stay in Welgite from December 
2000 until May 2001 I had several opportunities to interview Wolane elders 
on oral traditions surrounding their history. Initially, the texts were intended 
to serve as material for the Wolane grammar. However, as the texts contained 
many unknown interesting facts and tidbits on the history of the Wolane 
Icompiled the main information in this article. | 

My sincere thanks go to Shamil Sayyid from Welgite for introducing me 


to the respective language communities and for his work as translator and 
teacher of Wolane.? 


The Wolane people today 


The Wolane community consists of circa 164,000 persons in total (cf. 
Nurye 2000). A considerable number of Wolane are living in Addis Ababa 
and are merchants at Merkato. The Wolane who live in the countryside inha- 
bit mostly higher places, called Däga in Amharic. These places are very sui- 
table for the cultivation of ensete edulis (false banana) which is consequently 
one of their staple foods. The main towns inside the Wolane area are Wolane- 
Jimma* in the former Wolane-Ezha district and Mähal Amba in Kokir dist- 
rict. While Wolane-Jimma has been established for a long time, Mahal Amba 
was founded very recently in a territory which is now mostly inhabited by 
Oromo. 

The Wolane, to the best of my knowledge, inhabit an area which is bor- 
dered on the north-west and north-east by the Gong river and a region called 
Gädäbano”, on the south by the Kärib river and on the west by the place of 
Zänabänär and Wut’iny. The neighbours of the Wolane are the Qäbena in the 





: Preliminary parts of the present article where published by Crass/Meyer (2001). 
This research is part of a larger project affiliated to the University of Mainz/ 

Germany. It is financed by the German Research Foundation (Deutsche Forschungs- 
gemeinschaft) and deals with cultural and language contact in Northeast Africa and 
West Asia (Sonderforschungsbereich 295 Kulturelle und sprachliche Kontakte: Pro- 
zesse des Wandels in historischen Spannungsfeldern Nordostafrikas/Westasiens). 

? Т also thank Marie Crandall for improving my English. 

* Wolane-Jimma is different from Jimma town founded by Abba Jifar II. 

ΣΑ translation of Gädäbano in Wolane is as follows: «Gädäb» means border and 


«ano» means built; so the meaning of Gädäbano should be something lik i 
border (with the Oromo)!» p 
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west, the Oromo in the north and north-eastern parts and the Ezha, Muher of 
the Säbat Bet Gurage as well as Másqan and Kistane in the south. 

Principle marketplaces in the Wolane area are Wolane-Jimma, in which a 
market is held on Mondays and Thursdays, Zäbidär’, in which a market takes 
place on Wednesdays and in Zänabänär on Saturdays. Another famous mar- 
ketplace the Wolane frequent is Dobbi market near Butajira. This market is 
held on Mondays. New marketplaces have evolved in recently built towns 
like Guttazär (Arada Gäbäya), Agebäl and Wingi to which the Ezha, Mäs- 
qan, Aklil, Muher and Qübena peoples come to trade. From further afield, 
the Oromo also come to participate in these trading activities. 

The term Wolane refers to a district inside the Gurage area as well to the 
people who inhabit this district. There are two similar versions as to how the 
term «Wolane» came about. The first version? goes back to times of Zär’a 
Ya’gob, who conquered the Gurage region. His objectives included the wi- 
dening of Christian influence in the area. Among the Säbat Bet Gurage, the 
Muher in particular co-operated with him. The Muslim Qäbena and other 
groups inside the Sábat Bet Gurage, however, fought against the king and his 
Christian religion. At that time the Wolane people could not decide whether 
to join the forces of the king or the Säbat Bet Gurage/Qäbena fighting against 


him. At this point the king Zär’a Ya’gob is claimed to have said Way läné 
bittihon which means «if you would be for me». This phrase is said to be the 
origin of the term «Wolane». 

The second version? is said to have taken place when Ahmed Gragn came 
to the Gurage region. At that time all the former Christian (Amhara) rulers 
had to leave the place and said in sorrow: Wdy agäre, wäy lüné! (Dänbäru 
Alämu et al. 1987 E.C." : 64) meaning «Sorrow for my country, sorrow for 
me», the last phrase consequently becoming the name of the people and the 
place. 

As both persons, Zär’a Ya'qob and Ahmed Gragn, or at least soldiers 
under their rule entered the place, both versions are plausible. In this regard 
Braukamper (1973: 44) made an interesting observation; he wrote: 





6 Тһе Wolane are definitely not part of the Säbat Bet Gurage either on linguistic 
or historical grounds (cf. Worqu 1983 E.C.: 21ff). 

? Zäbidär is one mountain inside the Gurage mountains, which is inhabited by 
Wolane. 

8 Interview at Wolane Jimma, 11.12.2000. This version was also mentioned by 
Hajji Ahmad Alhadi, elder of the Qabena in Welgite, 10.12.2000. 

? Interview at Wolane-Jimma, 09.12.2000, Sheikh Abu Hajji Abdel Aziz. Howe- 
ver, he also mentioned the first version. 

ю The Ethiopian calender (E.C.) differs from the Gregorian calender by dating 
back seven or eight years. As the new year in Ethiopia begins on the 11^ of Septem- 
ber (10^ of September in a leap-year) the difference up to that date is eight years and 
after that date seven years. 
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«In southern Ethiopia the пате Zär’a Ya’qob frequently became a kind 
of synonym for any Amharic king». 

This statement would favour the second version of the origin of the term 
Wolane as the right one, but there are some discrepancies with the oral tradi- 
tions. According to two elders!! Ahmed Gragn did not enter or conquer the 
area because the Wolane were already Muslims. Therefore, there are no oral 
traditions dealing with the arrival of Ahmed Gragn or his conquest 

When the term Wolane was coined remains somewhat vague; what seems 
to be clear is that the name was given during a war. There is no information 
on what the Wolane called themselves before that event. 


Oral Traditions on the History of the Wolane 


The early history of the Wolane is closely connected with other East 
Gurage and even Cushitic-speaking peoples in Ethiopia, who follow the Isla- 
mic faith. Braukamper (1980: 7) states that the East Gurage, to which the 
Wolane belong, are part of a bigger culturally uniform entity ch he calls 
Hadiya. He subsumes under Hadiya the following groups (ibid.: 12f): 
PR (c Ur in a narrow sense (i.e. Lemo, Soro, Shashogo and Ba- 

b) the Qäbena and Alaba 

c) the Sidama 


: d) parts of the Oromo living in Arsi, but perhaps also other Oromo groups 
an 


€) the East Gurage (Ulbarag, Silt'e, Azern i 
, ; et-Berb 
σος. ere, Wuriro, Wolane 
Р His assumption that all five form а unity is based оп common cultural 
eatures among these groups. However, he is aware of the fact that there is 
very little known about the historical processes leading to that common cul- 
ш (Braukämper 1980: 7). He assumes that the Hadiya as a state evolved in 
t e 12th or 13th century when Cushitic and Semitic speaking peoples began 
= m Te through the widening influence of Islam (Braukämper 1980: 
During my linguistic field research I never came across the statement 
that the Wolane see themselves as Hadiya in the sense mentioned by Brauküm- 
per (1980). This may simply be due to the fact that I did not ask them or that 
s Bee 2 ethnic process of self-determination has taken place 
which focuses on the uniqueness of single groups rath 1 
Am gle group er than on their com- 
When asking about their early origins, often two historical events are 
narrated as one story. The first event is the arrival of the first Muslims in 


t! Interview at Wolane-Jimma, 01.03.2001, Shei ET 
1 : » 91.95. ‚Sheikh Abu H : 
Interview at Welqit'e, 21.03.2001, Sämman Yissan. an: 
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Ethiopia or Northern Ethiopia/Eritrea; the second event deals with the arrival 
of Muslim groups in Harar.’? 

First, as I was told by elders of the Wolane, 99 Muslims came from Mec- 
ca to Northern Ethiopia. Before they entered Ethiopia they went to Iraq, stayed 
there for seven years and then went via Yemen to Ethiopia. When they left 
Yemen for Ethiopia they were only 44 in number. They did not stay first in 
Harar but in Eritrea as was mentioned by Sheikh Abu Hajji Abdel Aziz" 
saying: 

«First they left Mecca and then entered Iraq. After they stayed there 
for seven years the Eritrean government had something in mind against 
them and so they left the country, crossed a way called Shirka Gädäb 
and entered Harar 408 years after the Hegira». 


The arrival of the first Muslims in Ethiopia dates back to 615 AD (Ser- 
gew 1972: 182) and not to the 11th century as indicated in the cited tradition 
above. In addition, the number of the first refugees must have been 12 men 
and 5 woman (Sergew 1972: 182). A short time later a second immigration to 
Ethiopia took place under the leadership of Ja'far bin Abu Talib. «The total 
number of the immigrants to Ethiopia was 107» (Sergew 1972: 182). 

It does seem that from the beginning the relationship between the Mus- 
lim Arabs and Ethiopia became well established. Muslim traders, coming 
probably from Iraq first and then from Yemen, replaced the former Byzantine 
merchants and became influential in towns (Taddesse 1972: 43f). They mo- 
ved on to the south of the former Christian Empire where they slowly wide- 
ned the influence of the Islam (Braukämper 1980: 62ff). Only in later times 
did Muslims enter the Harar region via Yemen and Somalia (cf. Muhammad 
T'oyyib 1991 E.C: 10). Thus, if a different exodus of Muslims from Mecca is 
not described here, the first exodus out of Mecca and the movement of Mus- 
lims towards Harar has to be seen as different events. 

While the first contact of Muslims with the Ethiopian ruler probably took 
place in the 7th century, the movement of Muslims from Arabia to Harar 
town should not be dated before the beginning of the 13th century. The time 
indicated by Sheikh Abu refers to a period of intensive slave trade and pilgri- 
mages via Northern Somalia (cf. Trimingham 1965: 62f). 

Another Wolane elder, Sàmman Yassin", said: 


12 t seems to be a feature of oral transmitted history to put main events in the 
past together and narrate them as happening without any difference in time. 

Numbers sometimes differ from elder to elder. Braukämper (1980: 62) recor-‏ ذا 
ded among the Alaba a tradition which says that 329 persons migrated to Ethiopia;‏ 
he also cites (ibid.: n.32) another tradition that tells about 44 Muslims entering Ethio-‏ 
pia from Arabia but in the 15th century.‏ 

4 [Interview at Wolane-Jimma, 11.12.2000. 

15 Interview at Welqit'e, 21.03.2001. 
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«Around six or seven Muslims from Arabia went via Iraq and Yemen 
to Eritrea in 1215 E.C. Among these persons were Ja’afär and Yusuf 
Alkäwn. They came to hand over a letter from Näbiyu Muhammäd to 
the king of the Habäsha and of course to propagate the Islamic faith. 
At that time they were welcomed very friendly by the king Ahmad 
Näjashi or Ahmad Al-Näjashi.!° After they stayed a certain time at his 
court they went back to Mecca with a letter written from the king of 
the Habäsha to Muhammäd». 

The story concerning this letter is based on some evidence. When several 
Arab tribes tried to attack Medina around 627/8 AC Mohammed sent eight 
messengers to eight rulers of different surrounding countries. Among them 
were the prince of Yemen, the Emperor of Persia and the Ethiopian Emperor. 
Al-Najashi, the Ethiopian Emperor at that time, «...answered the letter very 
favorably, alleging that he submitted to Islam» (Sergew 1972: 188). Moham- 
med’s messenger was Ja’ far (according to Sergew 1972: 190) and 15 certainly 
the same as the Ja’afär mentioned above. Yusuf Alkäwn!?, however, can har- 
dly have been with him at that time as he lived very probably in the beginning 
of the 13th century (Wagner 1978: 39). Yusuf Al-Akwan is one of the saints of 
northern Somalia and belongs also to the saints of Harar (Wagner 1973: 289), 

What is a little bit disturbing in the account of Sämman is the year 1215 
EC. (=1223/24) because at that time Näbiyu Muhammäd had already died 
but it may coincide with the lifetime of Yusuf Alkäwn. | 

Finally, we can state here that the events mentioned in the traditions of 
the Wolane elders reflect the general history of the development of Islam in 
the Horn of Africa. However, names of persons and the time of known events 
are intermingled, i.e. this part of the Wolane history is only remembered very 
vaguely and coincides with Braukämper’s (1980) results of the Hadiya in a 
wider sense. 

Before it was mentioned that Muslim groups went to Harar crossing a 
way or place called Shirka Gädäb. Many elders only remember the name but 
don’t know where Shirka Gädäb is situated; they guess that it is somewhere 
in Bale or Arsi. Simman Yassin, on the contrary, said that Shirka Gädäb is 
another name for the harbor of Berbera in Somalia, which is certainly not 
true. Braukämper (1980: 157) identifies Shirka'® and Gädäb as two different 





5 This name is according to Taddesse (1972: 34 n. 6) an «onomatopoeic trans- 
formation» as he was known as El-Asham, son of Abdjar and father of king Arma 
Sergew (1972: 185) quotes him as Ella-Seham and mentioned that his name has many 
variations and states further that «...Ethiopian sources refer to the king as Adriaz 
who ruled the country fot twenty years (603-623 A.D.)». 

17 Surely for Yusuf Al-Akwan. 

18 Taddesse (1972: 140 n.1) names it Sharkha, which should have been a small 
Muslim state near to Hadiya. Also Haberland (1963: 434) described a place called 
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states between the lakes of the Rift Valley and Harar on the border between 
Arsi and Bale. However, here we have more evidence that the Muslims not 
only settled and slowly expanded along the Red Sea shores, but that they also 
entered the inner parts of Ethiopia. 

At any rate, Harar now plays a very critical role in the oral traditions of 
the Wolane. It is the town in which Muslims from Arabia first settled and 
from there went on into the interior of present-day Ethiopia. 

From the above mentioned 99 Muslims who left Mecca for Ethiopia, 
only 44 arrived in Harar. These people are said to be called «Hadiya» which 
must mean something like «the people who came for the sake of Allah». 
Three of them are said to be the forefathers of the Wolane; they are Sáyyid 
Kabir Hamid, Abéccho and Umiür.? Other persons who also moved out of 
Harar and went to Wolane and beyond are Sayyid Bärkälle, Hajji Ja’afär, 
Sayyid Näsrälla?! and Gazo.” When these people left Harar and entered se- 
veral regions in the Horn of Africa, the town of Harar was given to Sáyyid 
Abadir. While Sayyid Näsrälla moved to a place called Binaaraa (perhaps 
the kingdom of Enarya-Limu further to the west of the Wolane area), the 
remaining persons settled in present-day Wolane territory. 

According to another oral tradition, Sáyyid Abadir was already the ruler 
of Harar and welcomed Muslim newcomers from Arabia, especially Sheikh 
Barkallé and Gazo. Regarding Sheikh Barkallé, one tradition goes as fol- 
lows: 

«Sheikh Bärkällé entered Harar via Shirka Gädäb after the so-called 
12 Wolane. Abadir welcomed him in a very good way. Sheikh Bärkälle 
gave birth to two children in Harar who afterwards left Harar towards 
the Mäsqan territory. Sheikh Bárkállé himself went on to Wolane to a 
place now called Guttazär. He even died there». 


Sämman Yassin told a similar tradition? about Gazo: 

«Gazo started his journey in an Arab country. When he reached the coast 
in front of Somalia-Berbera he put his praying carpet on the water and crossed, 
swimming on it, the sea. Afterwards he settled in Harar. Abadir welcomed 


«Sirqa» or «Shirqa» which was situated in the western highlands of Arsi. This place 
is said to be very rich in grain. 

? For another translation see Braukämper (1980: 2ff). 

20 [nterview atWolane Jimma, 01.03.2001. 

?! [nterview atWolane Jimma, 11.12.2000. 

? [nterview at Welqit'e, 21.03.2001. 

3 Säyyid Abadir certainly refers to Aba dir ‘Umar ar-Rid-a' , who is the main 
saint of Harar. In addition, he is said to have introduced Islam in Harar, where he 
ruled from 1216 onwards (cf. Wagner 1978: 32ff, 136). 

34 Interview at Welqit’e, 19.03.2001. 

35 Interview at Welgit’e, 21.03.2001. 
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him and was very hospitable to him. Gazo took a wife from the Oromo tribe 
with whom he had two children, Asälät’ and Giréno. Afterwards he took 
both his children and left Harar and entered Ayach’bär” inside the Wolane 
territory. After he settled for a while in Ayach’ bar he went to the central part 
of Wolane where he met with Kábir Hamid who at that time was responsible 
for the division of land. Gazo got a piece of land from him. From that time on 
Gazo lived near Guttazür, where he had five children: Nuré, Támam, Innaro, 
Alléré and another person. He died in Guttazär and his grave is still there». 

One of the forefathers of Sämman Yassin was Gazo. The genealogy of 
Sämman Yassin is, therefore, given below: 


01. Sämman 22. Hussen 

02. Yassin 23. Muhammäd 

03. Seraj 24. Yahya 

04. Yatt’is 25. Ahmäd 

05. Ramsé 26. Muhammäd 

06. Shobé 27. Nesru 

07. Gämädda 28. Abdäräzaq 

08. Wocché 29. Sheikh Abadir Oadir 
09. Jemale 30. Abu Swalih Mäsadiq 
10. Gäréno 31. Abdalla 

11. Asälät’ 32. Yahya Zahid 

12. Gazo: 33. Muhammad 

13. Kulikä 34. Dawt 

14. Kulibä 35. Musa Sani 

15. Washämbo 36. Abdälla Sani 

16. Awlallännye 37. Musa Jäwwani 

17. Hajji Umär Sheikh Teri 38. Abdällahi Mähdi 
18. Hajji Usman 39. Hassän Mässä’iyyan 
19. Sheikh Bärkällé 40. Hassän 

20. Säyyid Qasim 41. Ali Abwatalib 

21. Yahya 42. prophet Muhammäd 


| As mentioned above, Gazo was the person of the family of Sämman Yas- 
sin to have entered Ethiopia and Hajji Umär Sheikh Teri is said to have been 
the first ancestor originating from a place around Mecca. Sheikh Abadir Qa- 
dir was referred to as «George the horseman». It may be possible that this 
Abadir Qadir is Umar ar-Rida the legendary founder of Harar. His birthday 
coincides with that of St. George?’ from whom he got he consequently got 
his nickname (personal communication with Sevir Chernetsov, 2001). 


26 Ayach’ bar is the name of one hill in the Gurage mountains. On its eastern part 
a Gurage confederation had its «highcourt» called Gogot. 
| z Braukämper ( 1999—2000: 59 and personal communication 2001) also men- 
tioned Christian elements, like the supernatural spirits gergiisa (St. George) or kitoo- 


1 
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Sheikh Bärkällé and Gazo are said to have rested in Harar together with 
Sheikh Abadir at a nearby place called Quilubi where, at that time, a very 
famous mosque was situated. Later Haile Selassie I ordered that an Ethio- 
pian Orthodox Church named after Gabriel be built at that place. The main 
holidays of Quilubi Gabriel are Tahsas 19 and Hamle 19. Many Adares” still 
pilgrim to Quilubi in remembrance of this old mosque, especially on Tahsas 
19. 

Another tradition regarding the time in Harar was provided by Mähadin 
Caalee, a Wolane elder from Addis Ababa. He said that the forefathers of the 
Silt'e, Adare and Wolane used to live together in Harar. While some of them 
remained there and became Adares, others left the town. The forefathers of 
the Silt'e and Wolane went together towards Alaba-Kullito where they sepa- 
rated. There the leader of the later Silt'e became Hajji Aliye and the leader of 
the Wolane Sayyid Käbir Hamid. Sayyid Kabir Hamid led the Wolane to the 
place they now inhabit. 

The essence of these oral traditions is that Harar is seen as a starting 
point for the settlement in the interior of southern-central Ethiopia. It seems 
that the movement of Muslim groups out of Harar, later on forming the Wo- 
lane people, happened during the reign or shortly before the reign of Sheikh 
Abadir in the beginning of the 13th century. The connection of some East 
Gurage peoples, to which the Wolane and the Silt'e belong, with Harar is 
also mentioned in Worqu (1983 E.C.). Even linguistically they form a close 
unit (Hetzron 1972: 119). However, according to Braukämper (1980: 183f) 
this probably happened in the second half of the 16th century, i.e. after the 
campaigns of Ahmed Gragn. 

When the Wolane left Harar and began to settle in the area which they 
still inhabit, they came into contact with people who already lived there. 
They do not know who those people were or what languages they spoke. The 
former inhabitants of that place are generally called Ge by the Wolane, which 
means «land or living place». One oral tradition says that the Ge consisted of 
12 tribes?: Anderman, Aläbabo, Tänno, Darägot, Shändo, Känfäbin, Kur- 
ban, Ejaj, Adabo, Abjahil, Kamchachällé and Somonnyé. Seven of them? 
were then to have been incorporated into the Wolane. However, most of the 
elders that were later asked about them denied the existence of these 12 Ge- 
groups. They argue that more than only 12 tribes existed before the Wolane 


sa (Christ) among the Muslim Kambata which he thinks are a more recent changes in 
culture. 

35 Adare is one name of a Semitic speaking people living in the walled city of 
Harar. 

? Some elders mentioned other names: Yäguratey, Däbrärit, Faris and Indäbit. 

* Only six could be remembered. They are: Darägot, Känfäbin, Kurban, Πα]. 
Adabo and Somonnye. 
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came. One person mentioned that the Oromo were among the original peo- 
ples. This statement was refuted by most of the other eiders. 

Rahmeto (1984: 1ff) wrote about a group among the Silt'e which is cal- 
led Zhera. Zhera were either the successors of Shoan soldiers who went to 
the southern regions and intermingled there with the inhabitants in medieval 
times or they were inhabitants of military garrisons in the south built before 
the 14th century. The power of the Zhera ceased after the campaigns of Ah- 
med Gragn and the Oromo movement in the 16th century. According to Sheikh 
Abu?! there were even Zheras among the Wolane. They were people without 
any land property and dependent on other persons. They worked as handi- 
craftsmen living in a house of a person, who provided them with food for 
their work. Consequently, the Zheras had a similar status to the lower classes 
(potterer, smiths, wood- and hide-workers). However, in times of Haile 
Selassie I they disappeared among the Wolane. 

As mentioned above the direct forefathers of the Wolane came from Ha- 
rar during the time when Sheikh Abadir ruled the town. Not all Muslims 
leaving Harar at that time entered the place of the Wolane; rather, they beca- 
me the forefathers of other ethnic groups, e.g. Hajji Aliye for the Silt'e. Later 
sons of these leaders may also have entered the Wolane territory. 

The Wolane say that their founders are known as the 12 Wolane (asra- 
hoyt Woldne); historically, these founders form the basic 12 groups among 
them. Unfortunately, it is impossible to be sure about their names. According 
to the oral traditions, the following persons most likely belong to the 12 Wo- 
lane: 

1. Sayyid Kabir Hamid 

2. Abéccho 

3. Umär (Abéccho)? 

4. Chero 
5. Tofik 
6. Adamo 
7. Zébad 
8. Umwaj 
9 
1 


3! Interview at Wolane-Jimma, 01.03.2001. 

> Also called Imär. According to Sämman Yassin he is a brother of Hajji Aliye. 

* Aygänny and Sheykh Bärkällé appeared both in different versions as a mem- 
ber of the 12 Wolane. Now, however, it is apparent that Sheikh Bärkälle arrived in 
Wolane after the 12 Wolane led by Säyyid Käbir Hamid. 

* The terms Käntwat and Ja’afar are also used to refer to that forefather. Howe- 
ver, they are place names, the name of the division is Faris. This term is mostly used 
by very aged men. The term Käntwat has now become more popular in refering to the 
Faris. 
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The missing two persons:are somewhat difficult to identify. Their names 
may be Imbillu and Kunnäbär or (Aybes) Tänadi and Asfaddin. The latter 
two are said to be children of persons of the above ten. (Aybes) Tänadi be- 
longs to Tofik (Aybes is the name of the person and Tánadi a place name) and 
Asfaddin is a child of Sayyid Kabir Hamid. Since Samman Yassin has some 
doubts as to whether Imbillu really belongs to the 12 Wolane, there is no 
solution to this problem. Another name of one of the 12 Wolane Tuté® ap- 
pears in Dänbäru Alämu (1987 E.C.: 66). However, Tuté belongs to Imbil- 
10,26 Kunnäbär is the name of one son of Abéccho. Itis not clear whether two 
persons coincidentally have the-same name or if both Abéccho and his son 
belong to the 12 Wolane. 

Like other Eastern Gurage groups the 12 Wolane are not descendants of 
one common ancestor. They have come from different families or ethnic groups 
which began living together after migrating to one place. 

What all the 12 Wolane have in common is that they moved out of Harar 
and settled in the Wolane area. When they settled at that place they gave birth 
to several children and became more numerous. Unfortunately, only the main 
descendant lines of the first four Wolane can be named here, they are” 


(1) Children of Käbir Hamid 
l. Ennämäqqé 


2. Abosaré 

3, Мада! 

4. Asfaddin 

(2) Children of Abéccho 
1. Isman 
Children of Isman” 

1. Gommera 
2. Adäro 
3. Rebu 
4. Dilamu 
5. Gareno 
6/7. two female children 

2. Jiigäna 

3. Kunnäbär 


(3) Children of Umär 
1. Buchaché 


Perhaps same as Tufte, which was mentioned in Braukämper (1980: 4) as‏ كد 


another name for the Hadiya in a narrow sense. 
36 Interview at Welqit’e, 21.03.2001. 
37 Interview at Welqit’e, 19.03.2001. 
38 [sman and his children are also referred to as Ajjamo. 
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Bilé” 
Wurago 
Amäto 
Fasiilo 
Bidara 

Today there are said to be 63 lines of descendants” among the Wolane. 
Twelve descendant groups are said to have gone to Muher (Ch’ dbo) area and 
another 12 are supposed to:have gone to Käntwat. The groups now;living in 
Wolane are:*! 


Su BE LR 


1. Abjahil 16. Mangäfer 
2. Adabo 17. Marantu 
3. Alliyé 18. Mudegger 
4. Annäshäkko 19. Nadbel 
5. Assebo 20. Nämäzar 
6. Aybes 21. Näsrayé 
7 Darägot 22. Nemashämännyé 
8. Ejaj 23. Qummut 
9. Ennejaj 24. Sümonnyé 
10. Futo 25. Tünno 
11. Gabur 26. T'amaga 
12. Gani 27. Wabon 
13. Gundé 28. Wubarag 
14. 'Guzbé 29. Zhegodé 


15. Künfübin 


The 12 Wolane and their descendants are now part of these 63 groups. 
However, what has happened to the remaining 10 groups inside the Wolane 
is not clear. 

One of the 12 Wolane, Abéccho is a son of Hajji Aliye, who also came 
from Arabia, stayed first in Harar and then went on to the Gurage region. He 
and his other sons are referred to as the forefathers of the Silt’e. There are 
different traditions regarding the names of his sons. One tradition says that 
Hajji Aliye had five sons: Sult'an, Allágéro, Delabba, Sämmäräddin and 
Abéccho.” Other traditions agree with the first five and then add different 
names like Tefalät’ and 514465 or Nuriddin, Siddé, Bogämännye and Abéc- 


| ? Bilé went to the Oromo land around Welisso and settled there. In the course of 
time he and his descandants became Oromo. 
40 Some elders say that now 67 subdivisions exist inside the Wolane. 
*! Interview at Welqit'e, 19.03.2001. 
? Interview at Wolane Jimma, 01.03.2001. These five sons are al i i 
» 91.03. 6 5 1 
the tradition of the Azärnät-Bärbäre (cf. Rahmato 1984: 6). en 
4 Interview at Welgit’e, 19.03.2001. 
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cho.“ According to the last version, the son called Bogämännye became the 
forefather of the Chaha, Abéccho became part of the Wolane and the remai- 
ning are groups inside the Silt'e; the name Silt’e itself being derived from the 
name of Sult'an. Another version“ reports the following children of Hajji 
Aliye: Sult’an, Sämäräddin, Allägero, Abéccho, Säbuti, Tefalät’, Narino and 
a female child with the name Wälga. The Wolane of Wolane-Jimma believe 
that the grave of Hajji Aliye is now at Innegor, but, according to the 
Azernet-Berberé’s tradition, it should be in Umnan near mount Миро. 

From these traditions we can learn that the Wolane do not believe they 
descended from one common forefather. Twelve Muslims from Harar inter- 
mingled with the original peoples, who are not remembered in detail. Later 
on other newcomers from Harar arrived and settled there. 

According to different Wolane elders, the Gragn war did not reach the 
Wolane area. The main reason for this was, certainly, their faith. Because 
they were Muslims, Ahmed Gragn did not conquer their territory. However, 
Worqu (1983 E.C.: 12, 23) states that some of the fighters of Ahmed Gragn’s 
army stayed in the Gurage country where the Wolane were. 

The Wolane believe that they have always been Muslims. They do not 
share any of the traditional practices which are common among the neigh- 
bouring Säbat Bet Gurage^ in the south, nor are they Christians like the 
Muher who live not far from them to the west. Also, there are several referen- 
ces to Wolane as an established place for the Islamic faith in the oral histories 
of other surrounding peoples. 

The Wolane elders do not remember any event in connection with the 
Oromo movement; they even don’t know about quarrels with them.“ The 
only reference to the Oromo was Umär’s child Bilé who went to the Oromo 
land and became assimilated by them. Today, in a region called Gädäbano, 
Wolane and Oromo are living together. In Dänbäru Alämu (1987 E.C.: 64ff) 
Gädäbano is taken as a distinct subdivision of the Wolane. According to the 
elders I interviewed, however, this view is not correct as they are also des- 





и Interview at Welgit’e, 09.12.2000. 

45 Interview at Welqit’e, 11.12.2000. 

# According to Sämman Yassin, a brother of Side, one child of Hajji Aliye went 
to Mugo and died there. He is burried at Umnan. 

5 For different descriptions regarding the Gurage groups belonging to the Säbat 
Bet Gurage see Worqu 1983 E.C.: 19Η). In accordance with Worqu (1983 Eth.C.: 26) 
we subsume under this name: Chaha (with a subdivision of Gumär), Ezha, Muher 
(with the subdivision of Aklil), Innemor (with the subdivisions of Magar and Enär), 
Geto, Märgorgor and Indegeny. The first five formed the initial federation of the 
Ammist-Bet-Gurage which was subsequently joined by the other two. 

48 This fact is very surprising as their neighbours in the northeast, the Kistane, 
have several traditions regarding different quarells with the Oromo. 
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cendants of the twelve Wolane. However, the Gädäbano district probably 
had its own administration? that is distinct from the Wolane one” since the 
times of Haile Selassie I. | 

Rahmeto, who dealt with the history of the Azernet-Berbere, a Silt'e group, 
mentioned, that after the Oromo movement, i.e. at the end of the 16th centu- 
ry, there was an expansion of Islam in the neighbouring regions of Gurage. 
<This was mainly because a lot of religious persons started to move towards 
Islamic regions to spread and strengthen Islam from Wellene> (Rahmeto 1984: 
40). Also Worqu (1983 E.C.: 56f) mentioned that the Wolane had already 
been Muslims for quite some time. The first sheikh among the Wolane was 
Sheikh Umär; during his time and afterwards the Islamic faith spread very 
rapidly and the Wolane became known as a place for Islamic learning in the 
area. Sheikh Umir was educated in Ifat, afterwards he went to Dana and then 
came to Wolane. One factor which favoured the development of Wolane as a 
center for Islamic teaching in the south, was certainly the settling of the Oro- 
mo in the central part of present-day Ethiopia. Due to them the connection 
between the southern Muslim groups and the Islamic centers in Shoa and 
Wello was broken. Sheikh Umir on the other hand, who was a Wolane, beca- 
me famous due to a dispute with a person from Egypt called Zakariya. The 
oral tradition is as follows: 


«Once upon a time a person with the name Zakariya came from Egypt 
to Ethiopia. When he came to Ethiopia he said “In Ethiopia there will 
not exist two different religions. I will make them one (Christian) reli- 
gion!” He invited all Islamic scholars from different centers in Ethio- 
pia. These scholars elected Sheikh Umar as their spokesman. So, Sheikh 
Umär answered all the questions according to the Quran and the Tafsir 

during the public discussion with Zäkariya, who failed at the end». 
Other Muslim scholars followed this sheikh. After the Oromo migration, 
contact with the previous Islamic centers was cut off and people living in and 
around the Gurage region slowly started to forget the Islamic faith and adop- 
ted traditional beliefs (cf. Rahmeto 1984: 39). Islam was revived in the re- 
gion by the famous Hassän Enjamo (cf. Worqu 1983 E.C.). He built his reli- 
gious center at a place called Zänabänär, which is not far from Wolane-Jimma. 
Hassän Enjamo initiated a revival of the Islamic faith in former Muslim areas 
and forced people to convert to Islam (Rahmeto 1984: 40). When Menelik Il 
(1889—1913) conquered the southern areas of present-day Ethiopia, Hassan 


49 Sámman Yassin remembered that there were 7 administrators in the Gädäbano 
district, but he knew only the names of five: Azmacch Bachiso, Azmacch Wondo, 
Azmacch Wodud, Azmacch Amdé and Imam Nuro. 

50 During the field work it became clear that questions dealing with actual poli- 
tical and ethnic relations may not yield a reliable answer due to several reasons. 

я Interview at Welqit'e, 21.03.2001. 
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Enjamo united all Muslim forces from the region and fought a Jihad against 
the Christian invaders. The sheikh of the Wolane at that time was Abdäl 
Aziz. He died during the Jihad against the forces of Menelik II. When he 
died, a large white water fowl (amora) came and took his corpse away. Today 
Wolane has lost its reputation as a famous religious center for the Islamic 
faith. There exists only one Quran school in T'erona. 

Even if one gets the impression that in the Wolane territory Islam is the 
most prominent religion, there are some references to activities of Ethiopian 
Orthodox Christians. During the reign of Yekuno Amlak (1270— 1285), Zena 
Marqos taught the Christian faith of the Ethiopian Orthodox Church in the 
Gurage region. It is believed that Zena Marqos stayed in Muher for 40 years 
and that he undertook different missionary trips to all parts of the Gurage 
region, where he tried to condemn traditional beliefs. Under his command 
many churches were built. One of these churches, named after Mary, is still 
situated in Wolane (Worqu 1983 E.C.: 41f). Regarding the times of Zena 
Marqos, there is another tradition that says there were 44 Tabots? in Wolane 
which were put there by force. When, the soldiers of Menelik II entered the 
town of Wolane-Jimma (with the help of Abägaz Shebät’a from Muher Gura- 
ge) during their conquest of the south, they heard about these Tabots and 
took them away. All 44 of these Tabots have been put in one monastery.? 

Other evidence of some Christian predecessors in the area are titles gi- 
ven to distinguished persons. In general three titles are still very common in 
the Gurage area: Azmacch or Azma, Imam and Abägaz. The last title, Abägaz, 
which was given to war leaders, is of minor importance here. Among the 
Wolane there are no Azmacchs today, but only Imams. However, both have 
the same function; they are responsible for the regulation of social life in 
their respective places.‘ 

In former times an Azmacch was to have administered the Wolane. This 
title was not hereditary. It was given to a wise and respected person for a 
certain length of time. This practice disappeared when Sheikh Aliyé came 
to the region. Because the Azmacchs administered the country according to 
principles outlined in the Bible, there arose some problems in the Muslim 
Society, especially regarding the consumption of meat and the celebration 
of holidays. Sheikh Aliyé, after he recognized this problem, is supposed to 
have ordered that an Azmacch shall administer the Christian community 
according to the rules and regulations of the Bible and that an Imam, who 
will rule the country according to the Quran, should administer the Muslim 


5 According to Kane (1990: 976) сабо! means «a shaped slab of ... wood conse- 
crated to a saint or religious personage and having the image of the Trinity on it. This 
flat, rectangular object is enclosed in a case and is treated with the greatest reverence 
as it represents the Ark of the Covenant of Biblical times». 

53 This story was told by Samman Yassin, who himself doubts it. 
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community. Since that time the title Azmacch disappeared from among the 
Wolane.** 

Today Christians are only found amongst a few descendants of the for- 
mer Näft’ännyas” and some administration officials who have come to work 
in the area. In Mahal Amba not a single Christian church can be found. The 
town is dominated by a giant mosque, which was built very recently by a rich 
merchant from Saudi Arabia. 

The Gurage territory was occupied by the troops of Menelik II at the end 
of the 19th century. As mentioned above «... Assan Anjamo [Hassan Enja- 
mo] successfully resisted the Shoan invasion for more than eighteen years 
(1872—1890) and his resistance did block early advancement of Shoan for- 
ces to some Southern Ethiopian regions» (Rahmeto 1984: 44). Finally, he 
lost the conquest and the Gurage territory and other parts of present-day 
southern Ethiopia were occupied by Menelik Π. Amhara rule was then im- 
posed upon the Wolane. They had to pay taxes in kind — crops, maize, 
millwork, ploughing and butter, to the new governors. Because of the impo- 
sition of these taxes, some Wolane fled to a place called Agamja in the 
lowlands. The headquarters of this new administration was in Wolane-Jimma. 
Governors in the Wolane area were, in chronological order, Basha Woshiso, 
Negatu, Fitawrari Wolde, Gulzärebär, Fitawrari Räddi, Dejjazmacc Birru, 
Dejjazmacc Ayyäle Birru, Fitawrari Sahlä Giyorgis, Fitawrari Wolde for the 
second time, Azzazh Wosäne, Fitawrari Bäyyäne, the Italians, Imamu Zämil, 
Fitawrari Safo, Qennyazmacc Amerga and Wolde Kere. After Wolde Kere 
the DERG came to power and the former system of government was chan- 
ged. 

With the establishment of towns in the region, the Wolane even started to 
move to those places and became involved in trade mostly with Chat (catha 
edulis) and meat in Addis Ababa. Formerly, they were known for sack-trade, 
e.g. they bought old sacks and made new ones out of them using a fiber from 
the Ensete plant. 


Instead of a Conclusion 


The Wolane are aware of the fact that they are a mix of different cultural 
and ethnic elements which underwent certain changes leading to the ethnic 
group of the Wolane. These events are remembered in a kind of mythological 
way but have some coincidences with real historical events. The East Gura- 
ge, to which the Wolane belong, used the natural resources of the area they 
entered, i.e. they became accustomed to the cultivation of Ensete, which they 


# Interview at Wolane Jimma, 21.03.2001. 

55 The commonly used term for persons belonging to the king of the kings’ army 
or people who paid tribute to him and then remained in the countryside to assure his 
rule. 

` 
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most certainly adopted from the older people to whom they assimilated (cf. 
Braukümper 1980: 184). Ensete is the plant most used in the Gurage-Hadiya 
region and the main staple food of all those groups. Other similarities can be 
seen regarding house-building etc. What made the Wolane unique from the 
surrounding Gurage groups was their religion. The Muslim faith distinguished 
them from the area of the Gurage which followed traditional beliefs and even 
from the Christians among them. When the Wolane became assimilated eco- 
nomically to the surrounding people, they could build an identity based on 
the Muslim faith. Another unifying factor is their language, which is linguis- 
tically close to the far away Silt'e, Zay and Adare, but more different than the 
surrounding Gurage and Cushitic languages. In the last century Islam has 
become the dominant religion in the area. In addition, from the occupation of 
Menelik II until 1991, the different governments implemented a policy of 
unity and conformity («Amharization»), i.e. no local identities should evol- 
ve; this way the decrease in identifying features in regard to the surrounding 
people was not seen as important. This situation changed drastically in the 
1990's; the new government based its policies on ethnic factors so that be- 
longing to a unique ethnic group brings higher status and opens economic 
resources. That the Wolane are a separate group inside the Gurage cluster 
seems evident on linguistic grounds. But identity with the Silt'e is very close 
linguistically as well as historically. So, one wonders now what the future 
will bring. 

Interviews 

30.11.2000 Addis Ababa Mähadin Caalee (65 years) 

09.12.2000 Wolane-Jimma Sheikh Abu Hajji Abdel Aziz (ca. 60 years) 


11.12.2000 Wolane-Jimma Gathering of ca. thirty elders 
01.03.2001 Wolane-Jimma Sheikh Abu Hajji Abdel Aziz (ca. 60 years) 


19.03.2001 Welgite Sämman Yassin (ca. 58 years) 
21.03.2001 Welgite Sämman Yassin (ca. 58 years) 
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A. Топчян 


ОБ ОДНОЙ ЦИТАТЕ MOBCECA ХОРЕНАЦИ 
(«ОБ ЭТОМ СВИДЕТЕЛЬСТВУЕТ 
И КЕФАЛИОН...») 


В главе I, 5 «Истории Армении» Мовсеса Хоренаци! любопытно упо- 
минание историографа Кефалиона, за которым следует цитата из его уте- 
рянной «Истории». Этот отрывок не известен из других источников, а 
сохранился лишь благодаря Хоренаци. Кефалион (Κεφαλ{ων) жил во 
время правления императора Адриана, в I—II вв. Находясь в Сицилии, 
он написал историю на греческом языке из девяти книг (названным име- 
нами Муз), со времен царя Ассирии Нина до Александра Македонского, 
из которой до нас дошли лишь отрывки, главным образом через пос- 
редство Евсевия Кесарийского, Иоанна Малалы и Георгия Синкелла. От- 
носительно интересующего нас свидетельства армянского историогра- 
фа о Кефалионе в специальной литературе решающим являлось мнение 
известного немецкого востоковеда 19-го века А. фон Гутшмида. Приве- 
дя конкретные аргументы, он объявил цитируемый Хоренаци отрывок 
неаутентичным, придя к выводу, что Мовсес сочинил его с помощью 
одного предложения (также ‘взятого из книги Кефалиона) армянского 
перевода «Хроники» Евсевия Кесарийского, следовательно, цитата ли- 
шена источниковедческой ценности? . Поэтому Ф. Якоби в издании фраг- 
ментов древнегреческой историографии? ), следуя фон Гутшмиду, счи- 
тает цитату Хоренаци фальшивой, в отличие от издателя предшествую- 
wero подобного сборника — Fragmenta Historicorum Graecorum — 
К. Мюллера, которой наряду с другими, приводит также и цитату Хоре- 
наци в латинском переводе, в качестве текста Кефалиона*. 

Исследователи Хоренаци, фактически восприняв вывод фон Гутш- 
мида как окончательный, не видели необходимости в его пересмотре, а 





1 Мовсес ХорЕНАЦИ, История Армении / Перевод c древнеармянского язы- 
ка, введение и примечания Г. САРКИСЯНА (Ереван, 1990). 

2 A. von GUTSCHMID, Über die Glaubwürdigkeit der armenischen Geschichte des 
Moses von Khoren // Berichte über die Verhandlungen der königlichen sächsischen 
Gesellschaft der Wissenschaften zu Leipzig, Phil.-Hist. Classe 28 (1876) 27-28. 

ЗЕ, JacoBv, Die Fragmente der griechischen Historiker (далее — FGrHist) (Berlin 
(Leiden), 1923—) Bd. II C. 298; cp. также: Realencyclopädie der klassischen 
Altertumswissenschaft / Edd. A. Рашх, G. Wissowa, W. Квом. (Stuttgart, 1893—) 
Bd. XI,, s.v. Kephalion, Kol. 191—192 (Jacoby). 

+ C. MÜLLER, Fragmenta Historicorum Graecorum (FHG) (Paris, 1841—1870) 
Vol. HI. 627, f. 2. 
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довольствовались лишь пересказом его мнения с большей или меньшей 
точностью. А ведь, как мы убедимся ниже, аргументы немецкого учено- 
го лишь на первый взгляд кажутся логичными; на самом деле они неп- 
риемлемы и не дают ключа к решению проблемы. 

Г. Зарпаналян°, Гр. Халатянце и А. Заминян? считали «Хронику» 
Евсевия Кесарийского единственным источником свидетельства Хоре- 
наци. Ст. Малхасянц пишет, что Хоренаци «упоминает... Кефалиона... 
посредством Хроники Евсевия Кесарийского, а не непосредственно», и 
что «Кефалиона упоминает и цитирует Евсевий Кесарийский, а Хорена- 
ци — Евсевия». Так же думает и М. Абегян. По ero мнению, Хоренаци 
не имел под рукой произведения Кефаниона, «а пользовался лишь «Хро- 
никой» Евсевия Кесарийского, так как все, что он приводит, есть в этой 
книге». P. Томсон также отмечает, что в «Истории» Хоренаци «Кефа- 
лион упоминается... через посредство Евсевия (I, 5, 18)». Такого же 
мнения придерживаются Г. Саркисян! и А. и Ж.-П. Маэ; последние да- 
же отмечают, что интересующий нас отрывок Кефалиона цитируется в 
«Хронике» Евсевия". Исследователи не обратили внимание на замеча- 
ние В. Ланглуа, сделанное за десятилетия до фон Гутшмида, о том что 
цитата Хоренаци независима от «Хроники» Евсевия? . 

Крайним проявлением противоположного единодушно принятому 
учеными мнения следует считать вывод Гр. К. Армена. Он уверен, не 





5 
$. u pu Guu ul, Ausg مق پاس پا‎ Sp upnogpou (Чн, 1897) [Г. ЗАРБА- 
HATI Древнеармянская литература (IV—XIII вв.) (Венеция, 1897)] 355. 
Г. ХАЛАТЯНЦ, Армянский эпос в «Истории Армении» Моисея Xopenckoro. 
4. 1-2 (Москва, 1896) Ч. 1. 49-50, 
n 
H. Яша, ¿ug ыы ть B μήν щиті Вр. dua U (unp-Umpuhfhrun, 
1914) [A. Злминян, История армянской литературы. Ч. 1 (Новая Нахичевань, 
1914)] 112: 
8 
" ودرسة روأ وسساام متا ساسدلا‎ "[μιιπιῖγι [δῃ كه‎ ырай н ута , مغسم طيا‎ упал 
sulin Pig р п Вуна bp qn ممصا‎ Uin. Vui hi wuy ui fr (бриз, 1940) [Moscec Χορε- 
НАЦИ, История Армении / Перевод, введение и примечания Ст. МАЛХАСЯНА (Epe- 
ван, 1940)] XXXII, 261. 
9 
^ ταν η ὅπη px qp ul دن‎ py пй щи ἧπι [δι nil . bre wn ui [iu (Gph- 
uñ, + ABETAH, История древнеармянской литературы. Кн. 1 (Ереван, 
1944)] 263. vs ii 
10 Moses KHORENATS ‘1, History of the Armenians / Translation and commentary 
on the literary sources Бу R. W. THOMSON (Cambridge (Mass.)— London, 1978) 14. 
n ићи hing btugf, Zuyeg لصنس يب‎ Synch... 220. 
| = «Ce passage... est cité dans la Chronique d' Eusébe». См. MOISE DE KHORENE, 
Histoire de Г Arménie / Nouvelle traduction de l'arménien classique par A. et J.-P. Ma- 
HE (Paris, 1993) 329. 
3 V. LANGLOIS, Etude sur les sources de l'Histoire d’ Arménie de Moise d 
Kh 
(Paris, 1861) 317-318. NES 


476 Христианский Восток IH (IX) (2001) 


приводя при этом HH одного существенного аргумента, что Хоренаци 
читал Кефалиона в оригинале" . 

Дж. Траина в книге, изданной в 1991 r., еще не сомнавается, что Хо- 
ренаци привел слова Кефалиона через посредство Евсевия («mediata dal 
Chronicon eusebiano»)" . Однако через год он уже отмечает, что предло- 
жение «Хроники», указанное фон Гутшмидом, отнюдь не «весьма ΠΟΧΟ- 
жее место» («ganz ähnliche Stelle») на интересующий нас отрывок. Это 
наблюдение он подтверждает в своем последнем исследовании «Исто- 
рии» Мовсеса Хоренаци” . Дж. Траина рассматривает слова Кефалиона 
как свидетельство одного методологического принципа позднеантичной 
историографии, как проявление того «аксиологического» критерия, сле- 
дуя которому, историографы обращались лишь к деятельности выдаю- 
шихся мужей. В качестве прототипа фрагмента Кефалиона Траина ука- 
зывает на отрывок из «Исторической библиотеки» Диодора Сицилийс- 
кого, где автор отмечает, что ничто не заставляет его писать о царях, не 
совершивших достопамятных (μνήμης ἄξιον) дел. 

Независимо от Траины, мы также обращали внимание на то обстоя- 
тельство, что Хоренаци цитирует несохранившийся труд Кефалиона не 
через посредство «Хроники» Евсевия, а либо непосредственно, либо, 
что более вероятно, с помощью какого-либо другого неизвестного источ- 
ника! , Содержание отрывка очевидно указывает на то, что OH достове- 
рен, а не сочинен при помощи кесарийского епископа. Попытаемся пояс- 
нить. Хоренаци цитирует Кефалиона с целью подтверждения своего пред- 

шествующего сообщения (в частности, о приписанном им историографу 
Абидену списке семи армянских патриархов), начав так: «Об этом сви- 
детельствует и Кефалион». Однако цитата на самом деле отнюдь не подт- 
верждает его предыдущие слова, и более того, имеет к ним лишь отда- 
ленное отношение. Если бы Хоренаци был склонен здесь к приспособ- 
лению ксвоим целям отрывков из других авторов, то он бы видоизменил 
слова Кефалиона так, чтобы на самом деле подтвердить свое свидетельст- 





x putin £. Upishi, пр نمم طنام ميعوس عا‎ прн упр [ГРАНТ К. 
APMEH, Хоренаци и выбор источников] // 9% (1964) N 4. 215. 

15 С. Trama, Il complesso di Trimalcione (Movses Xorenac‘i e le origini del 
pensiero storico armeno) (Venezia, 1991) 53. 

16 9. δρ ο, Unijubu Юр шар «праны ый, > ujui yne pynig ὅμηπη Mann- 
Sac Byun U qpph 5-р ميو‎ № 559 [Д. ΤΡΑΜΗΑ, «Классическая» традиция Мовсе- 
са Хоренаци в пятой главе первой книги Истории Армении] // Ὡς (1992) М 1. 32. 

U С. Trawa, Materiali per un commento a Movses Xorenac'i, Patmut чит Hay- 
oc‘, 1// Mus 108 (1995) 309-310. 

sy. Ang pur, Тацибы ὑπ πα Grp lu 4n ulu dh pup umgjn- 
cplbpp аыр // Шоша (Сирига аташа qupphpurgfpg) U. (bolus, 1995) 
[A. Топчян, O некоторых греческих источниках упомянутых Мовсесом Хорена- 
ци // Аштанак (Арменоведческое периодическое издание) 1 (Ереван, 1995)] 81—83. 
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BO и придать списку семи армянских патриархов еще большую досто- 
верность. Однако он поступает не так, а приводит цитату без каких-ли- 
бо изменений, не заботясь о том, что она никак не «свидетельствует» о 
том, что ему нужно. 
Следует также учитывать тот факт, что при заимствовании из раз- 
личных источников сведений или выражений для стилистического ук- 
рашения своего текста, Хоренаци делает это более или менее дословно 
не видоизменяя их существенно, а тем более до неузнаваемости, и i 
таких случаях параллели бывают очевидными. Чтобы показать, что пред- 
ложенное фон Гутшмидом решение натянуто, приведем соответствен- 
ные отрывки из «Истории» Хоренаци и «Хроники» Евсевия (не станем 
забывать также, что фон Гутшмид не владел армянским и читал Хорена- 
ци в латинском и французском переводах). Хоренаци (1, 5): «Об этом 
свидетельствует H Кефалион, говоря в одной из глав следующее: «B на- 
чале нашего труда мы принялись было подробно излагать по царским 
архивам все родословия, но получили приказание от царей пропустить 
упоминания о незаметных и дурных людях прошлого, отмечая только 
доблестных, мудрых и державных предков, и не тратить наше время бесп- 
лодно» и T. 7», Евсевий: «Но какую радость и веселье принесет мне 
произнесение имен варварских языков без всякого мужества и храбрости 
тиранов, трусливых, мягкотелых людей, дикарей?» Намного правиль. 
нее и логичнее вместо того, чтобы считать первый из этих отрывков 
сочиненным на основе второго, воспринимать их как два разных прояв- 
ления одних и тех же идей одного и того же автора, то есть Кефалиона. 
Теперь попытаемся рассмотреть те аргументы фон Гутшмида, кото- 
рые не позволили ему считать отрывок достоверным. Их в основном 
два: 1) Из словаря «Свиды» (Х в.) известно, что Кефалион написал свои 
«Девять Муз» во время императора Адриана, следовательно он не мог 
получить приказание от более чем одного царя («получили приказание 





2 Undubu lunpbburgf, Zuyng متسيس‎ πι يف‎ nih... 12-13. Ср. также армянский 
текст: Uyung hh عا بأرسبال‎ lsu тї. pug wuk p بأو مسرب لصا‎ шуищби. «Ишь 
سبو‎ Е yt Ë чӯідрић μέππῃ λα ση αρ ph В чөп 
بأوسمآس رج‎ uppachf. шу шпшр puburi f Pugwienpug ngo quii ay fg ГА 
furan uty wpubg р Singh about, عا‎ gpl, عآرس ]ف‎ gpwfu بيك مم سلام و عا‎ ГА 
qanpa: Du pul ри, L цр" suring ёши qdunfurbuifga Shp дш Ну», ГА guy ur: 

Перевод наш. Ср. также армянский текст: шуя phd gpg прш рей 
A Мрт Вр. phphyt haghy quintus puppupouph puppunag шашїў upne- 
phus fig عا‎ pupa buh genbwinpug, سس سمل‎ panan g, Pacpudap Rug, {шур bug: 
Cu. biubph وس مسن ما هآ‎ ron] -ق‎ ση τσ رن‎ / Burpy duh bug ed 
مسيم شع‎ un [ошноиро Вар À. Тут Ч, прова U jup aap baits Bcqbphuñg. 
funti UP (Ч.к, 1818) dan, U, [Хроника Евсевия Кесарийского в двух час- 


тях / С переводом на латинский язык M. АвгеРЯНА. Ч. 1— 
Kr . Ч. 1-2 (Венеция, 1818) Ч. 1] 
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OT царей» — «шашр Spunful h Busqancnpasg>); 2) Как Mor Кефалион 
написать свою «Историю» «πα официальному заданию» («in officiellem 
Auftrage»)? Ведь в это время он был сослан в Сицилию. 

Раскроем скобки этих аргументов и рассмотрим их от обратного. Из 
первого аргумента следует, что единственным «царем» был Адриан (сог- 
ласно фон Гутшмиду, у Кефалиона не могло быть написано βασιλεῖς 
во множественном числе). Получается, что если бы в цитате Хоренаци 
слово стояло в единственном числе, соответственно βασιλεύς, и так 
был назван Адриан, то отрывок был бы достоверным. Подобный подход 
кажется странным, так как в грекоязычной историографии эпохи прин- 
ципата римские императоры He назывались βασιλεύς, а Καῖσαρ («Це- 
зарь») или αὐτοκράτωρ («самодержец»). Если и встречались редкие 
употребления слова βασιλεΌς в смысле «император»?! , то это лишь HCK- 
лючения из общего правила. Вывод из второго аргумента также сомни- 
телен: выходит, что если бы Кефалион не был сослан в Сицилию (кста- 
ти, как убедимся далее, он жил там не потому что был сослан императо- 
ром), правдоподобно ли, чтобы он получил официальное указание от 
Адриана написать историю давно прошедших времен (от Нина до Алек- 
сандра Македонского), к тому же живя по-видимому довольно далеко от 
императора (он вероятно был жителем одного из малоазийских горо- 
дов)? Какая заинтересованность могла заставить Адриана «официаль- 
но» заказать такую историю? Добавим, что вообще не много было гре- 
ко-римских авторов, писавших свои труды по прямому заказу импера- 
торов. Если продолжать следовать логике аргументов фон Гутшмида 
таким «обратным» способом, это может завести в тупик. К сожалению, 
ученый пошел по неправильному пути критического интерпретирова- 
ния и отрицания, ибо нет никаких оснований связывать рассматривае- 
мый отрывок с Адрианом. 

Любопытную возможность подтверждения достоверности цитаты 
Хоренаци предоставлают «Библиотека»? патриарха Dorna (ок. 810— 
895 гг.) и упомянутый фон Гутшмидом же словарь «Свиды»? , обстоя- 
тельство, ускользнувшее от внимания исследователей. Фотий (68) и «Сви- 
да» (s.v.) сообщают биографические данные о Кефалионе. Патриарх так- 
же дает характеристику его произведения, назвав его σύντομον Ἱστορικόν 
(«краткая история»). В «Свиде» оно упоминается как Παντοδαπὰς 





# Cp. H. а. Lipper, В. Scorr, А Greek-English Lexicon (with a Supplement, 
1968) (Oxford, 1989) s.v. βασιλεύς (Π1.3). 

3 Photius, Bibliothèque / Texte établi et traduit par R. Henri. T. I-III (Paris, 
1959— 1962) (Les Belles Lettres). 

? Suidae Lexicon / Ed. A. ADLER. T. 1-4 (Leipzig, 1928—1935) (Bibliotheca 
Scriptorum Graecorum et Romanorum Teubneriana) s.v. Κεφολίων. См. соответ- 
ствующие отрывки «Библиотеки» Фотия и «Свиды» также B FHG, Vol. Ш. 623; 
FGrHist, Bd. II A. 436—437. 
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Ἱστορίας («Всяческие истории»), a o Кефалионе сказано, что oH «6e- 
жал © родины из-за вражды властителей (sic!) и поселился в Сицилии» 
(ἔφυγε δὲ τὴν πατρίδα δι ἀπέχθειαν δυναστῶν, καὶ ἐβίω Ev Σι- 
κελίς). Не являются ли эти «властители» (δυνάσται, BO множествен- 
ном числе) теми «царями», от которых Кефалион получил приказ сочи- 
нить свою историю? Слова δυνάστης и βασιλεύς в общем синонимы 
(первое с более широким значением «хозяин, господин», второе — с бо- 
лее конкретным, «царь»), могли заменять друг друга и быть переведен- 
ными на армянский тем же словом Еши пр («царь»). И если, как отме- 
чает фон Гутшмид, при Адриане не могло быть βασιλεῖς, то естествен- 
но недостатка в разного уровня господах и властителях не было. Ин- 
тересно, где была родина Кефалиона («Свида» по-ошибке называет его 
Γεργίθιος, спутав c Кефалоном Гергитским?* ), и почему он подчинялся 
более чем одному господину? Трудно найти ответы на эти вопросы, од- 
нако факт остается фактом — в «Свиде» ясно написано δυναστῶν. Mox- 
но предположить, что вначале Кефалион получил указания о написании 
своей истории от этих властителей, затем по какой-то причине впал K 
ним в немилость и был вынужден бежать в Сицилию; возможно лишь 
там он закончил свою «Историю», уже без официального заказа и наб- 
людения. Такое объяснение на основе данных «Свиды» кажется вполне 
правдоподобным, однако мы можем предложить и другое. 

«[Мы] получили приказание от царей» можно воспринять не дос- 
ловно, то есть не в том смысле, что Кефалион получил приказание от 
более чем одного «царя». Это выражение напоминает стилистическую 
фигуру и может рассматриваться как «общее место» (locus communis) в 
средневековой армянской литературе. Следует принять во внимание, что 
в переводных памятниках различные отрывки иностранных текстов мог- 
ли передаваться в несколько «арменизированном» виде (слова Кефалиона 
перевел либо сам Хоренаци, либо какой-нибудь другой переводчик). Ос- 
нованием для принятия этого варианта объяснения могут послужить по- 
добные случаи в произведениях других армянских историографов. Нап- 
ример, в предисловии к «Истории» Araranrezoca? (7) говорится, что 
описать прошедшие события автора заставил «приказ царей»: «Приказ 
царей... заставил... написать о прошедших событиях» ( Dur fry burg... Spas 
ulu Ёш ш прш... gurg kuy fpugh faking фр Dunbar phy). Очевид- 
HO, что здесь не имеется в виду приказ разных царей? , так как B TOM же 





# См. РНС, v. Ш. 623; FGrHist, Bd. II А. 436. 
25 | η θήκη bay Финли 
девы ο] "р ¿ung / un مسيم‎ Вир Ф. ЗЕ Г 
š تادعم‎ ντο bts 

be وشسطارس سنا .صلا‎ (Sabu, 1909) [История Армении Агатангелоса / Критиче- 
ский текст Г. ТЕР-МКРТЧЯНА и Ст, КАНАЯНЦА (Тифлис, 1909)]. 

F Правильно поступил A. Тер-Гевондян, который в переводе текста на со- 
временный армянский перевел это выражение (Gruul Ёш un ппшц) как «цар- 
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предисловии, а также в послесловии (12, 13, 892) Агатангелос одноз- 
начно упоминает одного заказчика, царя Трдата. Приведем другие при- 
меры: Лазар Парпеци?” пишет в своем предисловии (1), что он посвятил 
себя такому важному делу, «так как его заставил приказ князей» (&шг- 
م مسرا‎ ζει pututu P: baaang), B TO время как из его же свидетельства 
(Предисловие, 4) известно, что его заказчиком был один князь, Ваан Ма- 
миконян. В первой четверти 10-го века Ованнес Драсханакертци пишет 
в послесловии к своей книге, что он незамедлительно взялся писать свою 
историю, так как его «настиг приказ царей» (f الأسلسم؟‎  бинршекпршд fr 
Чёпшу шип). Здесь вряд ли речь о получении приказа написать Ty 
же историю по меншей мере от двух царей, тем более, что сам автор 
часто обращается к своему заказчику в единственном числе: «о любя- 
щий чтение»?. 

Из приведенных примеров явствует, что в тех случаях, когда ука- 
занные авторы не имели намерения упоминать имен своих заказчиков, а 
лишь хотели в риторическом стиле подчеркнуть важность предпринято- 
го дела и не обычный, а «царский» или «княжеский» характер получен- 
ного приказания, они прибегали к этому стилистическому обороту, наз- 
вав его «приказом царей» или «князей». Возможно, такое же явление 
свойственно и греческой и византийской литературе, и что δυναστῶν 
«Свиды» (вероятно, прямо или через посредство другого автора восхо- 
дящее к Кефалиону) пример того же. Это предмет отдельного исследо- 
вания, которое мы оставляем на будущее. Кажется, что представленных 
армянских примеров уже достаточно. Трудно сказать, что было написа- 
но в греческом оригинале приписанного Мовсесом Кефалиону отрывка, 
однако нет никаких сомнений, что «приказние царей» в армянской ци- 
тате может иметь не прямое значение и относиться к двум или более 
правителям, а быть образцом той же литературной формулы, применен- 
ной Агатангелосом, Лазаром Парпеци и Ованнесом Драсханакертци. 

Итак оба предложенных нами варианта объяснения фрагмента Ке- 
фалиона кажутся правдоподобными, следовательно аргумент фон Гутш- 


ский приказ»: см. Ugwßubgbonu, lung usadas gni / un كح تمد‎ upp Pupgsduln 
„пч h шп Ворт Вп рр U. ο Лаки (Башы, 1983) [ATATAHTE- 
лос, История Армении, новоармянский перевод и комментарии А. ТЕР-ГЕВОНДЯ- 
НА (Ереван, 1983)] 13. 

7 "Lusiupus Pupujigin] unr Bp Augng نا‎ non ши. Ugur udh hrt buke / 
μα) ممستب‎ [ wp q. ὑπ ميا‎ huñu h Um. Uu puna bwt g (Siha fu, 1904) [История 
Армении и письмо Ваану Мамиконяну Лазара Парпеци / Критический текст 
Г. ТЕР-Мкртчяна и Ст. МАЛхАСЯНЦА (Тифлис, 1904)]. 

B Bn Suns Чы турнир Бошо шц ронро unin ил Zujng (herbu 
1912) [История Армении Osana Драсханакертци (Тифлис, 1912)] 362-363. 

29 Bndjcuñrñunc bung pinup "Ppuujuuwlbpingon; unin рр Zuyng... 12, 
16, 23, 69, 111, 131, 141, 166, 228. 
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αι © TOM, что BO времена Адриана He было царей, теряет свое значе- 

Рассмотрим другие детали цитаты. Согласно Хоренаци, Кефалион 
говорит, что он намеревался, используя царские архивы, написать все 
родословия, однако получил приказание упомянуть «только доблестных, 
мудрых и державных предков» и не тратить своего времени зря. Факти- 
чески Кефалиону было приказано быть лаконичным и не терять време- 
ни на лишние, не достойные упоминания подробности. Свидетельства- 
ми патриарха Фотия полностью подтверждается принцип краткости и 
рационального использования времени, которым руководствовался Ке- 
фалион, подчиняясь требованию своего заказчика (заказчиков). Фотий 
отмечает (68, с. 34а, 10), что этот историограф писал свой труд «более 
чем подобает довольствуясь краткостью» (τοῦ προσήκοντος πλέον τῇ 
συντομίᾳ ἀποχρώμενος). А представляя Диодора Сицилийского (70 | 
с. 35a, 5), он дополняет эту характеристику, говоря, что повествование 
Диодора, когда речь идет o тех же временах, «намного более распрост- 
раненное, чем повествование Кефалиона» (Есті δὲ πολλῷ πλατύτερος 
του Κεφαλίωνος). 

В качестве другой характерной черты «Краткой истории» Кефа- 
лиона Фотий подчеркивает его дидактическую направленность, отме- 
чая, что Кефалион «не проявляет ничего иного достойного удивления 
или зависти, кроме обучения при помощи истории» (οὐδ᾽ ἄλλο οὐδὲν 
ἄξιον θαυμόσαι καὶ ζηλῶσαι Ενδεικνύμενος πλὴν τῆς κατὰ τὴν 
ἱστορίαν μαθήσεως). Это также перекликается c цитатой Хоренаци, 
согласно которой Кефалион опускает «незаметных и дурных людей»; на 
их примере, если продолжить мысль с помощью Фотия, не возможно 
научиться у истории чему-нибудь хорошему, следовательно Кефалион 
посвятил свое время повествованию лишь о «доблестных, мудрых H дер- 
жавных» людях. 

Очень интересна и следующая деталь («мы принялись было под- 
робно излагать по царским архивам...»), также подтверждаемая «Биб- 
лиотекой» патриарха Фотия. Трудно установить, какими царскими ар- 
хивами пользовался для своей истории Кефалион, однако то, что у него 
под рукой было бесчисленное множество источников (которые в таком 
изобилии вероятно могли оказатся только в каком-нибудь царском, Ha- 
копляемом веками, архиве), видно из следующего сообщения Фотия, ко- 
торое является повторением заметок самого Кефалиона: «Тем не менее 
[Кефалион] говорит, что первая [книга] его истории изложена на осно- 
вании 570 произведений, 31 автора которых он упоминает, вторая — на 
основании 208 книг 25 историографов, и третья — на основании 600 
"d 20 ο... при этом четвертая — Ha основании 850 книг 

историографов, и пятая — на основании 200 книг 21 и 
«[Κεφαλίων] φησὶ δ᾽ ὅμως τὸν πρῶτον αὐτῷ τῆς мок сы 


16 Зак. 3515 
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χθαι EK λόγων μὲν фо’, ὧν πατέρας A’ καὶ α΄ ἀπομνημονεύει’ τὸν 
δὲ δεύτερον Ex βιβλίων ση’, συγγραφέων δὲ κε’: καὶ τὸν τρίτον 
δὲ Ек βιβλίων μὲν x’, συγγραφέων δὲ κ’ τὸν μέντοι τέταρτον EK 
βιβλίων ων’, συγγραφέων δὲ AB” καὶ τὸν πέμπτον δὲ Εκ βιβλίων 
с’, συγγραφέων δὲ κα΄). Число источников и их авторов для шестой, 
седьмой и восьмой «Муз» Фотий по непонятной причине пропустил, а 
для девятой «Музы» упоминает 30 авторов источников (вновь не указы- 
вая их числа) (συγγραφέων δὲ τριάκοντα) (68, р. 34 а, 20—30). 

Λόγος и βιβλίον здесь видимо следует понимать не как целостные 
произведения, а их отдельные части, «книги», как те же девять «книг» 
истории Кефалиона. Тем не менне очевидно, что такое количество древ- 
них произведений могли быть доступны Кефалиону лишь в каком-ни- 
будь значительном «архиве», пользоваться которым он мог лишь ΠΟ XO- 
датайству или разрешению какого-нибудь влиятельного правителя (пра- 
вителей). 

Все это позволяет сделать вывод о том, что опровержение досто- 
верности цитаты Мовсеса Хоренаци из «одной из глав» несохранившихся 
«Девяти Муз» неправомерно. Не возможно выяснить, на каком языке и 
в каком виде этот отрывок дошел до Хоренаци, в составе полного тек- 
ста, или как отдельный фрагмент (второе предположение кажется более 
правдоподобным). Однако детальное исследование цитаты и сопостав- 
ление с дополнительными источниками подтверждает, что в числе разб- 
росанных в разных текстах аутентичных фрагментов следует рассмат- 
ривать и этот. Это означает необходимость признания правоты К. Мюл- 
лера, опубликовавшего свой труд до исследования фон Гутшмида, и отказ 
от подхода Ф. Якоби. То, что в «Хронике» Евсевия найдено подобное 
место (которое никак не может считаться дословной параллелью), не 
исключает, а скорее подтверждает достоверность приписанных Кефа- 
лиону слов, так как эти два отрывка дополняют друг друга, давая более 
полное представление о принципах краткости и достопамятности, кото- 
рыми руководствовался позднеантичный автор. 
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After Bardaisan. Studies on Continuity and Change 
in Syriac Christianity in Honour of Professor Han 
J. W. Drijvers / Edited by С. J. Reınınk and А. С. KLUG- 
KisT (Leuven: Uitgeverij Peeters en Departement Oos- 
terse studies, 1999) (OLA 89) XXXII, 366 p. ISBN 90- 
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Сборник статей B честь профессора Хана Драйверса был выпущен 
по случаю его выхода на пенсию в 1999 رع‎ но сообщать о его издании 
нам приходится уже после кончины ученого. 

Мимо работ профессора Драйверса не мог пройти не только ника- 
кой исследователь сирийских христианских традиций, но и вообще ни- 
какой исследователь христианства первых веков, и поэтому статьи по- 
священного ему сборника будут интересны не только сирологам. 

По тематике сборник даже шире своего названия — некоторые ста- 
ΤΡΗ затрагивают самый ранний период сирийского христианства, то есть 
не только после, но и до Вардесана. Сборник содержит краткую биогра- 
фию профессора Драйверса (ο. XI-XIV) и список его публикаций πο 
состоянию на 1 мая 1999 г. (c. ХУ-ХХХП). Двадцать пять статей сбор- 
ника распределяются по трем основным тематикам: раннее сирийское 
христианство и раннее христианство вообще, западно-сирийская (мо- 
нофизитская) традиция и восточно-сирийская (несторианская) традиция. 

Ниже я сначала кратко перечислю те статьи, которыми вводятся в 
научный оборот новые источники или даются полезные справочные 
материалы, а потом остановлюсь на некоторых теоретических пробле- 
мах, затронутых другими авторами сборника. 

М. ALBERT, Une lettre de Basile au monastére de Tell‘Ada (с. 11-22) 
опубликовала, снабдив реальным комментарием, обнаруженное ею B 
сирийской версии ранее неизвестное письмо св. Василия Великого. По- 
слание датируется временем ок. 375 г., периодом работы святого отца 
над трактатом О Святом Духе. 

S. P. Brock, Stomathalassa, Dandamis and Secundus in a Syriac Monastic 
Anthology (ο. 35-50) публикует несколько фрагментов из названных «aB- 
торов»! , отличающихся от известных прежде сирийских (и арабских) 
редакций. 





! Только Секундуса можно назвать «автором» без кавычек, несмотря на его 
полуапокрифичность. Дандамис — это представитель индийских гимнософис- 
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Содержание публикации Erica C. D. Hunter, Another Scroll Amulet 
from Kurdistan (c. 161—172) видно из названия («первый амулет» был 
опубликован ΤΕΜ же автором ранее: ΕΑΡΕΜ, А scroll amulet from Kurdi- 
stan // ARAM 5 (1993) [publ. 1996] 243-254). 

Статья G. J. Βεινινκ, «Origenism» in Thirteenth-Century Northern Iraq 
(c. 237-252), хотя и He содержит никаких публикаций, построена на об- 
зоре важнейшего, но до сих пор неопубликованного источника — книги 
О единстве Симона Гонимого (ХШ Β., несторианин), дошедшей в двух 
рукописях на сирийском. Автор анализирует полемику Симона против 
Георгия Вашнайи, обвиняемого во всех ересях сразу, но, в первую оче- 
редь, в учении о слиянии ангелов и людей с божественной природой и в 
отрицании воскресения плоти. Идеи Георгия оказываются чрезвычайно 
близки сирийскому оригенизму V—VI вв. — Книге Иерофея и ее воз- 
можному автору Стефану Бар-Судаили. Рейнинк приходит к выводу о 
том, что именно Книга Иерофея, а не собственные сочинения Евагрия, 
стали главным источником распространения идей евагрианского ориге- 
низма в несторианской среде (поскольку аутентичная редакция Гности- 
ческих глав Евагрия была распространена очень мало, а его же Большое 
Послание к Мелании хотя и читалось, но не отражало его систему доста- 
точно полно: любопытно, что Симон Гонимый атрибутирует это посла- 
ние непосредственно Оригену!). 

Также не содержит публикаций, но анализирует неопубликованные 
документы (впрочем, их публикация уже подготовлена самим автором) 
статья M. van Езвкоеск, Hélène à Edesse et la Croix (c. 107-115). Автор 
анализирует «агиографическое досье» различных обретений Креста, 
сохранившееся лишь на арабском языке в коптской среде, но, в основ- 
ном, имеющее сирийское происхождение (хотя сирийские оригиналы 
утрачены). Наиболее яркой особенностью этого «досье» является легенда 
о происхождении будущей царицы Елены из Эдессы. Наличие этого, до 
сих пор не учитывавшегося, элемента в истории легенд о обретении 
Креста, становится решающим доводом в давнем споре — о происхож- 
дении легенды о первом обретении, совершенном при императоре Клав- 
дии его женой Протоникой. Когда-то о. Михаил ван Эсбрук показывал, 
что эта легенда по происхождению связана с иудео-христианской общи- 
ной Иерусалима, однако, его выводы были оспорены на основании того 
факта, что древнейший текст, фиксирующий эту легенду, содержит так- 
же эдесскую легенду об Авгаре, и поэтому St. Heid (в статьях 1989 и 

1991 гг.) настаивал на эдесском происхождении также и легенды о Про- 





тов, собеседовавший с Александром Великим, а сирийский radan c No — ЭТО 
и вовсе Δούστουμον Θύλασσον, известный (из колофона) как составитель до- 
шедшей и в греческом оригинале Книги премудрости и разума заповедей Апол- 
лония Тианского... 
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тонике. Ho древнейший текст, то есть материальный носитель легенды, 
находится к самой легенде в таком же, приблизительно, отношении, как 
к нему самому относятся его рукописи: как дошедшие рукописи могут 
быть значительно более поздними, нежели дошедшее в них произведе- 
ние, так и тексты могут быть более поздними, чем отразившиеся в них 
легенды. Теперь, после открытия арабского «досье», всё окончательно 
встает на свои места. Аутентичная эдесская традиция легенд о обрете- 
нии, наконец, найдена: там действует Елена, а легенда о Протонике так 
и не смогла пустить на эдесской почве глубоких корней. Все доводы, 
ранее высказывавшиеся о. Михаилом в пользу иерусалимского проис- 
хождения последней, сохраняют, таким образом, полную силу. Арабское 
«досье», кроме того, подтвердило давний теоретический вывод о. Ми- 
хаила о том, что в древнейших версиях легенды о первом обретении 
Креста (еще в апостольское время) вообще не присутствовала никакая 
Протоника. 

Среди публикаций, имеющих значение справочных, можно отметить 
две. J. F. COAKLEY, The Patriarchal List of the Church of the East (с. 65-83) 
предпринял ΠΟΠΡΙΤΚΥ обобщить BCE соответствующие данные источников 
и научных исследований, начиная от доисторических времен (до ГУ в.) 
вплоть до 1920-x rr. W. WITAKOWSKI, Sources of Pseudo-Dionysius of Tel- 
Mahre for the Christian Epoch of the First Part of His Chronicle (c. 329-366) 
продолжил свою серию исследований по идентификации источников 
каждого сообщения этой сирийской хроники. 

Остановимся еще на двух теоретических статьях сборника. 

К. E. McVey, Were the Earliest Madräÿe Songs or Recitations? (с. 185— 
199), основываясь Ha ранних памятниках сирийской гимнографии, HO 
более всего, на гимнах св. Ефрема Сирина и его сообщениях о Вардеса- 
не, приходит к выводу, что прежде Вардесана мадраше существовали 
как жанр стихотворного произведения, исполнявшегося без музыкаль- 
ного сопровождения, а собственно гимнографические (сопряженные с 
музыкой) жанры существовали сами по себе. Именно Вардесан, как по- 
лагает Катлин МакВей, свел эти жанры воедино — так что с тех пор и 
мадраше стали гимнографическим жанром. 

Исключительно важной в теоретическом отношении является ста- 
тья автора Symbols of Church and Kingdom (1975) о. В. Murray, 5. J., 
«Circumcision of Heart» and the Origins of the Qydmd (ο. 201-211). Появ- 
ление в 1970-е гг. ряда исследований o иудейском (дохристианском) 
background того понятия «сыны Завета», которое мы встречаем у Афра- 
ата, а также появление в 1982 г. статьи покойного W. H. Brownlee о цере- 
монии пересечения Иордана как праздника обновления Завета в Уставе 
Кумранской общины (105), уже сами по себе требовали какого-то CHH- 
тетического обобщения: ведь и Афраат говорил о пересечении Иордана 
как о вступлении в Завет. Но совсем уже неотложным подобный синтез 
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стал после 1991 r., когда H. Fahr и U. Glessmer опубликовали сохранив- 
шиеся отрывки из палестинского Таргума na кн. Иисуса Навина — тек- 
ста дохристианского времени (на арамейском языке), где использова- 
лась та же система образов (на параллели этого текста с некоторыми 
христианскими обратили внимание уже его издатели). — Тем приятнее 
видеть, что статью на эту давно уже напрашивавшуюся тему написал 
именно о. Роберт, бывший и в 70-е гг. автором одного из наиболее зна- 
чительных исследований по всей этой проблематике (The Exhortation to 
Candidates for Ascetical Vows αἱ Baptism in the Ancient Syriac Church // 
NTS 21 (1974—1975) 59-80). Материалы, заново проанализированные 
о. Робертом, с новой силой и с математической точностью убеждают 
нас, что теоретические основания монашеского движения восходят к 
дохристианскому иудейскому миру через линию преемственности, ко- 
торая никогда не прерывалась до самого [У в. Но «умножающий знание 
умножает скорбь» (Еккл. 1, 18): на фоне наших нынешних знаний об 
идейном преемстве между ранним монашеством и дохристианскими 
формами аскетизма наше знание о соответствующем периоде в разви- 
тии организационных форм подвижничества выглядит как нельзя более 
убогим. Чудеса, то есть неожиданные открытия, разумеется, могут слу- 
читься и тут, но никогда не следует на чудеса рассчитывать. Рассчиты- 
вать придется — на систематическое просеивание всего материала, на 
основании которого можно делать выводы об организации раннехрис- 
тианских общин. Только тогда мы сможем оценить на соответствие ис- 
торической реальности те заявления авторов IV и более поздних веков, 
в которых они утверждают генетическое преемство между общиной апо- 


столов в Иерусалиме и монашескими общежитиями. 
В. М. Лурье 


Byzantium in the Ninth Century: Dead or Alive? / Ed. 
L. BRUBAKER (Ashgate Publishing Ltd: Aldershot, 1998) 
XII, 271 p., ill. 


Рецензируемый сборник представляет собой публикацию докладов, 
сделанных на юбилейном тридцатом Византийском симпозиуме в Бир- 
мингеме с 23 по 26 марта 1996 г. Вопрос, вынесенный в заголовок, зву- 
чит несколько неожиданно для специалиста, знакомого с византийской 
историей и культурой ЇХ в., поскольку эта эпоха, как известно, была 
отмечена небывалым оживлением литературной деятельности, подъе- 
мом образования и науки, заметным укреплением военных сил Визан- 
тийской империи, а также распространением ее культурного и полити- 
ческого влияния на славянский мир. Естественно, ответ оказывается пре- 
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допределен с самого начала, что и отмечено B предисловии Л. Брубейке- 
ра (с. УП). Там же объясняется и необходимость вновь сосредоточить 
внимание на этом столетии, «затерявшемся между манящей привлека- 
тельностью иконоборчества... и так называемым Македонским возрож- 
дением Х в.» Злопыхатель, конечно, мог бы сказать, что иконоборче- 
ство, в особенности его второй период, было всего лишь наиболее яр- 
ким проявлением тех конфликтов внутри византийского общества (преж- 
де всего между церковью и государством), которые были лейтмотивом 
всего ІХ века!, a Македонское возрождение и вовсе началось еще при 
Аморийской династии (с Михаила Ш, а то ис Феофила), однако всем 
понятно, что в предисловиях такого рода смелые обобщения, как прави- 
ло, неизбежны. Так или иначе, построение сборника призвано проде- 
монстрировать амбициозность проекта. Книга задумана как цельная кар- 
тина Византии означенного столетия и потому подразделяется на три 
раздела: «Византийское государство», «Византийская культура» и «Ви- 
зантия и внешний мир», причем каждому из них предпослано теорети- 
ческое введение, а отдельные статьи именуются главами. 

К счастью, перед нами все же не коллективная монография совет- 
ской эпохи (таковую напоминают лишь упомянутые обобщающие вве- 
дения), а сборник конкретных исследований в большинстве своем дос- 
таточно высокого уровня. Именно они и будут рассматриваться в даль- 
неишем в том порядке, в каком они расположены в сборнике. 


1. Раздел первый: «Византийское государство». 

1. J. Haldon, The Byzantine State in the ninth century: an introduction. 
Ρ. 3-10. 

2. M. Τ. Fégen, Reanimation of Roman law in the ninth century: remarks 
on reasons and results. P. 11-22. 

B этом исследовании, изобилующем наглядными примерами рецеп- 
ции латиноязычных правовых текстов на греческой почве, предложена 
интересная концепция, объясняющая возрождение интереса к римско- 
му праву в Византии в [Х в., плодами которого явились, в частности, 
«Исагога», «Прохирон» и «Василики». По мнению автора, это явление 
было обусловлено тем, что перед лицом латинского Запада византийцы 
должны были отстаивать свое право на наследство Римской империи, 
на то, чтобы законно именоваться «римлянами». Значение римского пра- 
ва, таким образом, вышло за пределы чисто юридической сферы. Осо- 
бая роль в статье отводится посланию папы Николая Г от 865 Г., B KOTO- 
POM TOT четко поставил вопрос о TOM, на каком, собственно, языке долж- 
ны говорить настоящие римляне. Вряд ли, однако, справедливо предпо- 
ложение (с. 19), что доктрина о разделении церковной и светской влас- 


' Как эпоха он охватывает время от свержения Ирины (803 г. 
:) до смерти 
Александра (913 г.). ) Ñ | 
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тей, a также o прерогативах патриарха, сформулированная в преамбуле 
и первых титулах «Исагоги», была почерпнута Фотием из этого посла- 
ния. На самом деле такие идеи выдвигались еще при патриархе Ники- 
форе, а патриарх Мефодий выражал их со всей возможной резкостью?. 
Более того, статья М.-Ф. Озепи в этом же сборнике (см. ниже под № 8) в 
очередной раз демонстрирует, что иконопочитательская церковь отста- 
ивала принцип невмешательства светской власти в церковные дела еще 
со П Никейского собора. 
3. C. Ludwig, The Paulicians and ninth-century Byzantine thought. P. 23-35. 
Известная исследовательница павликианского движения K. Людвиг 
разбирает в своей статье методы идеологической борьбы, использовав- 
шиеся византийцами против этой ереси. По ее мнению, павликианство 
представляло собой попытку вернуться к первоначальному состоянию 
церкви, нечто вроде евангелизма. Однако представители господствую- 
щей церкви, чтобы избежать дискуссии по существу и представить пав- 
ликиан опасными еретиками, стали настойчиво отождествлять их уче- 
ние с манихейством, что, в частности, позволило властям оправдывать 
жестокое преследование секты юридическими прецедентами, такими как 
законодательство Юстиниана против манихеев. Выводы, которые дела- 
ет автор, несомненно, во многом убедительны, однако вызывает некото- 
рое недоумение то обстоятельство, что вопрос о дуалистической приро- 
де павликианских воззрений в статье никак не затронут. Отождествле- 
ние павликиан с манихеями, даже если оно было лишь пропагандистской 
уловкой, должно было опираться хотя бы на какие-то общие черты, су- 
ществовавшие у этих течений. Был ли дуализм такой общей чертой? Увы, 
в статье К. Людвиг об этом ничего не сказано. 
4. A. Markopoulos, The rehabilitation of the Emperor Theophilos. Р. 37-49. 
Император Феофил — один из самых загадочных персонажей ви- 
зантийской историографической традиции, потому что в его образе чрез- 
вычайно трудно, а иногда и невозможно отделить историческую реаль- 
ность от литературных и фольклорных мотивов. А. Маркопулос в своей 
весьма ученой статье пытается проследить процесс превращения ере- 
тика-иконоборца, свирепого гонителя иконопочитателей, в справедли- 
вого и щедрого государя, предсмертным покаянием стяжавшего себе 
прощение от Бога. Автор вскрывает различные политические интересы, 
которые в разное время могли стоять за позитивным изображением Фе- 
офила. Хотя, учитывая недостаточный уровень исследованности мно- 
гих важных источников, прежде всего, с точки зрения текстологии, Bbi- 





2 Cp., например, речи православных епископов и игуменов на Рождест- 
венской аудиенции 814 r.: JI. E. Афиногенов, Константинопольский патриархат 
и иконоборческий кризис в Византии (M., 1997) 71-73. О Мефодии см. там же, 
107-108. 
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воды статьи не претендуют Hà окончательность, они дают много пищи 
для размышлении. Существует, однако, одна проблема, которая пока 
остается вне поля зрения ученых, несмотря на ее огромное значение 
для понимания всей «легенды о Феофиле». Получил император фор- 
мальную церковную реабилитацию в 843 г. или нет? Каноны православ- 
ной Церкви не позволяют никому, даже патриарху, отпускать грехи по- 
смертно. Значит, если имя Феофила было вписано в поминальные дип- 
тихи, то этому должна была предшествовать некая экстраординарная 
процедура, и вряд ли она состояла лишь в регистрации свидетельских 
показаний относительно предсмертного покаяния. Так может быть, ска- 
зание De Theophili imperatoris absolutione, кажущееся на первый взгляд 
совершенно легендарным, на самом деле сохранило для нас какие-то 
реальные черты этой процедуры, включая вещие сны и тому подобные 
элементы, априорно рассматриваемые как вымысел? 

5. S. Tougher, The imperial thought-world of Leo VI, the non-campaigning 
emperor of the ninth century. Ρ. 51-60. 

Автор этой работы ставит себе целью объяснить TOT факт, что импе- 
ратор Лев VI в течение своего долгого царствования (886—912) ни разу 
лично не водил свою армию в поход. Вначале анализируются уже пред- 
ложенные в научной литературе или только теоретически возможные 
объяснения: что император был слабого здоровья, что он был пацифист, 
что он не интересовался военным делом, что у него не было военного 
опыта, и, наконец, что он боялся заговоров в тылу. Все эти предположе- 
ния убедительно отвергаются как не выдерживающие критики. Собствен- 
ный тезис С. Тафера состоит в том, что Лев подражал Юстиниану [ и 
поэтому сознательно воспроизводил его поведение даже в этом аспекте. 
Хотя против самого факта имитации возражать трудно, для полной до- 
казательности этому мнению не хватает демонстрации того, что Лев рас- 
сматривал неучастие Юстиниана в походах как преимущество по срав- 
нению с другими «образцовыми» для византийцев императорами, прежде 


всего Константином I x Феодосием I, которые многократно вели свои 
армии в бой. 


11. Раздел второй: «Византийская культура». 

6. L. Brubaker, Byzantine culture in the ninth century: an introduction 
P. 63-71. | 

7. P. Speck, Byzantium: cultural suicide? P. 73—84. 

Тексты такого рода рецензировать, к сожалению, невозможно. При- 
чина этого сводится в конечном счете к старой максиме: «De gustibus non 
est disputandum». Удивительно, что многие византинисты, как на Западе 
так и в России, по-прежнему не допускают мысли, что кто-то может ud 
лучать эстетическое удовольствие, читая византийские жития святых 
хроники или собрания писем. «Культурное самоубийство» ВИЗаНТИЙЦеВ. 
стало быть, заключается в том, что они не создали таких художествен. 


492 Христианский Восток ΠΠ (IX) (2001) 





ных произведений, которые понравились бы профессору Шпеку. Bnpo- 
чем, как и все, что выходит из-под пера последнего, эта статья заставля- 
ет задуматься о многих вещах, обычно принимаемых как данность. 

8. M.-F. Auzépy, Manifestations de la propagande en faveur de 1’ ortho- 
doxie. P. 85-99. 

Эта статья несколько выбивается из общего контекста, поскольку B 
значительной степени посвящена Второму Никейскому собору, который 
и хронологически, и по всем прочим признакам принадлежит восьмо- 
му, а не девятому веку. Анализ пропагандистских установок защитни- 
ков иконопочитания, выполненный М.-Ф. Озепи, оставляет двойствен- 
ное впечатление. С одной стороны, она совершенно правильно говорит 
о том, что православные полемисты в борьбе с иконоборчеством выдви- 
гали на первый план идею независимости Церкви от светской, прежде 
всего императорской, власти и с этой целью стремились представить 
его результатом монаршего произвола и незаконного покушения на пре- 
рогативы священноначалия (такое мнение уже давно высказывалось ав- 
тором настоящей рецензии, в том числе и на, по всей видимости, дос- 
тупном M.-®. Озепи языке? ). С другой стороны, не может не вызвать 
возражений следующая позиция: иконопочитание было совершенным 
новшеством, а потому должно было быть обосновано с помощью раз- 
личного рода фальсификаций, причем собор, а за ним и вся иконопочи- 
тательская пропаганда сознательно отвергли интеллектуальный дискурс, 
апеллируя лишь к слепой вере. В этой связи возникает вопрос: а разве 
до Халкидонского собора существовали формулировки о двух приро- 
дах во Христе и о взаимообмене свойств? А разве до І Никейского собо- 
ра термин «единосущный» имел повсеместное хождение? Ит. д., ит. п. 
Отрицать существование какого-либо элемента в православной тради- 
ции только на том основании, что он до поры до времени не был зафик- 
сирован в догматических определениях, — метод, прямо скажем, со- 
мнительный и свидетельствующий о непонимании сущности православ- 
ного вероучения. Довод же о том, что к 787 г. иконоборчество было 
общепринятой и единственной церковной доктриной (ο. 86-87), вообще 
смехотворен. Монофелитство пользовалось поддержкой государства и 
официальной иерархии в течение столь же долгого времени, но никто 
не утверждает, будто VI Вселенский собор вводил какие-то неслыхан- 
ные догматические новшества. А что касается антиинтеллектуализма, 


3 Cm., например: D. AFINOGENOV, Κωνσταντινούπολις ἐπίσκοπον ἔχει: The 
Rise of the Patriarchal Power in Byzantium from Nicaenum Π to Epanagoga. Part I: 
From Nicaenum II to the Second Outbreak of Iconoclasm // Erytheia, 15 (1994) 45— 
65. IDEM, Iconoclasm and Ecclesiastical Freedom: Two Approaches in the 9th Century 
Byzantium // The Christian East. Its Institutions and Its Thought (Roma, 1996) (OCA 
251) 591-611. 
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TO когда это B истории Православия логическим умозаключениям отда- 
валось преимущество перед верой и откровением? И уж совсем странно 
было бы обвинять в отказе от интеллектуального дискурса в полемике 
с иконоборчеством таких мыслителей как Иоанн Дамаскин, Феодор Сту- 
дит, патриархи Никифор и Фотий. Еще один недостаток разбираемой 
статьи — это полное игнорирование мировоззренческих нюансов меж- 
ду различными группами среди иконопочитателей. 

9. N. P. Sevéenko, Canon and calendar: the role of a ninth-century 
hymnographer in shaping the celebration of the saints. P. 101—114. 

Замечательный, чрезвычайно информативный очерк поэтической 
деятельности св. Иосифа Песнописца позволяет по-новому осмыслить 
значение предпринятого им колоссального труда — составления кано- 
нов на каждый день церковного года. Н. П. Шевченко убедительно дока- 
зывает, что Иосиф сознательно стремился создать сакрализованную Bpe- 
менную структуру, в которой ни один день не остался бы не освящен- 
ным воспоминанием какого-либо святого. Такие обобщающие, «энцикло- 
педические» проекты были весьма характерны для Византии IX и X 8. 
Автор связывает замысел Иосифа преимущественно с монашеской сре- 
дой, поскольку в то время канон не играл практически никакой роли в 
богослужении Великой Церкви. Помимо прочего, в статье рассматрива- 
ется эволюция культа св. Николая Мирликийского и посвященных ему 
текстов на протяжении [Х в. в связи с особой приверженностью Песно- 
писца этому святому. 

10. К. Ousterhout, Reconstructing ninth-century Constantinople. P. 115-130. 

Автор констатирует, что наше представление о том, как выглядел 
Константинополь в [Х в., основывается на весьма скудном материале, 
поскольку сооружений, достоверно датируемых этим временем, сохра- 
нилось очень мало. В статье разбирается ряд памятников церковной ар- 
хитектуры, которые могут быть с большей или меньшей уверенностью 
отнесены K IX столетию. Одну из важнейших тенденций в развитии ви- 
зантийской архитектуры рассматриваемого периода Р. Устерхут видит в 
широком употреблении арочных конструкций, как в новых постройках, 
так и при реставрации старых. Этот феномен, как и появление кресто- 
во-купольных церквей, исследователь объясняет тем, что функции хра- 
мов к IX в. существенно изменились: теперь эти постройки обслужива- 
ли небольшие, часто семейные, группы и строились в большинстве сво- 
ем по частной инициативе. В статье содержится также обзор мнений 
относительно облика Новой Церкви, построенной Василием I и описан- 
ной Фотием в его знаменитом экфрасисе. 


11. A. Ricci, The road from Baghdad to Byzantium and the case of the 
Bryas palace in Istanbul. P. 131-149 


Автор пересматривает свидетельства, на которые опирается широко 
распространенное в науке мнение, что открытые турецким археологом 
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C. Эйидже (Eyice) остатки византийских построек B районе Кючюкъя- 
лы на азиатском берегу Босфора напротив Принцевых островов при- 
надлежат знаменитому дворцу, сооруженному императором Феофилом 
B IIpHTODO/IHOM местечке Вриас (Βρύας). Дворец этот, по сообщениям HC- 
точника X B., имитировал арабскую архитектуру того времени. Основы- 
ваясь на собственных наблюдениях на месте, а также на сопоставлении 
руин с сохранившимся изобразительным материалом, А. Риччи прихо- 
дит к убедительному (по крайней мере, для неспециалиста) выводу, что 
остатки сооружений вряд ли относятся к дворцовому комплексу в араб- 
ском стиле, а скорее восходят к монастырю Сатира, построенному в том 
же пригороде патриархом Игнатием (гипотеза, высказанная Паргуаром 
ещев 1903 г.). Аргументация подкреплена большим количеством иллю- 
страций, что сильно облегчает ее понимание. Сама достоверность сооб- 
щения о Вриасском дворце в статье не обсуждается. Это вполне есте- 
ственно, поскольку работа посвящена археологическим и архитектур- 
ным свидетельствам, однако не мешает помнить, что единственный 
источник сведений о дворце — сообщение Продолжателя Феофана“, а 
доля вымысла в его рассказах об эпохе Феофила может быть сколь угод- 
но велика. В этой связи читателю будет полезно заглянуть в статью 
П. Магдалино (см. ниже под № 15, с. 196-199). 

12. В. Cormack, Away from the centre: «provincial» art in the ninth 
century. P. 151-163. 

Автор статьи задается ΒΟΠΡΟΟΟΜ: насколько можно говорить 0 TEH- 
денциях в провинциальном искусстве Византии данной эпохи, незави- 
симых от константинопольских веяний? Представив панораму художе- 
ственной активности в провинциях, особенно в Фессалонике, Р. Кормак 
приходит к выводу, что на византийское искусство LX в. наложили отпе- 
чаток процессы, происходившие в Палестине в первой половине столе- 
тия. Общее заключение работы сводится к тому, что после победы ико- 
нопочитания особой потребности в создании новых форм не возникло 
ни в Константинополе, HH, за редким исключением, в региональных HEH- 
трах, потому что священные изображения в течение второго периода 
иконоборчества в общем и целом оставались на своих местах. Поэтому 
после 843 г. имело место скорее возвращение к старым образцам и пере- 
осмысление их, нежели какая-то широкомасштабная инновация, хотя 
эволюция литургического контекста иконы в [Х в. не вызывает сомне- 
ний. Одно из важнейших достоинств этой очень интересной работы — 





* В статье имеется следующее любопытное примечание (с. 132, прим. 7): 
«...For a comprehensive list of Byzantine authors referring to the Bryas palace, see 
C. Mango, “Notes d'épigraphie et d”archéologie: Constantinople, Nicée”, TM 12 
(1994), 347-50». Ha самом деле Манго никого, кроме Продолжателя, и не 
упоминает. 
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отказ от субъективных «формалистических» критериев и опора Ha 3M- 
пирические свидетельства (будь то письменных источников или архео- 
логии), поддающиеся верификации. 

Ш. Раздел третий: «Византия и внешний мир». 

13. J. Shepard, Byzantine relations with the outside world in the ninth 
century: an introduction. P. 167-180. 

14. S. Griffith, What has Constantinople to do with Jerusalem? Palestine 
in the ninth century: Byzantine Orthodoxy in the world of Islam. P. 181-194. 

B статье представлен замечательный no OxBaTy и глубине анализ пе- 
ремен, происходивших в той части православного мира, которая в IX в. 
находилась под властью мусульман, в особенности в Палестине: посте- 
пенной арабизации культуры, смещения богословских интересов в сто- 
рону проблем, непосредственно затрагивавшихся в диспутах с мусуль- 
манами, и т. п. Особое внимание уделено выдающейся фигуре Феодора 
Абу-Курры, сыгравшего огромную роль в формировании самосознания 
православных-мелкитов по отношению как к исламу, так и другим хри- 
стианским конфессиям. Однако, в то время как компетентность автора в 
проблематике сиро-палестинского христианства может вызывать лишь 
восхищение, его осведомленность в византийских делах подчас остав- 
ляет желать лучшего. Один из основных тезисов работы — это ослабле- 
ние контактов между Иерусалимом и Константинополем с первых деся- 
тилетий [Х в., хотя, по признанию С. Гриффита, «византийские церков- 
ные деятели от случая к случаю направляли послания “восточным 
патриархам”» (с. 183). Представляется, что это не вполне адекватное 
описание ситуации. В действительности виднейшие представители кон- 
стантинопольской церкви в [Х в. по-прежнему апеллировали к Иеруса- 
лиму даже в случаях, казалось бы, сугубо внутренних конфликтов. Так, 
во время «михианской схизмы» Феодор Студит пишет письмо с изложе- 
нием своей позиции монахам монастыря св. Саввы? , а патриарх Мефо- 
дий ведет обмен посланиями с Иерусалимским патриархом по поводу 
низложения иконоборческого духовенства. Известна роль, которую HF- 
рали посланцы восточных патриархов в Фотиевой схизме. Нельзя игно- 
рировать и продолжавшиеся паломничества в Святую Землю — такие, 
как описанное в Житии св. Иоанна Готфского’. Вообще, читателя, KOTO- 
рый захочет узнать из этой статьи подробности о сношениях между Ви- 
зантией и христианами в арабском халифате, ждет разочарование. 





5 См. Theodori Studitae Epistulae / Ed. G. Farouros (Berlin—N.Y., 1992) ер. 555. 

$ Текст с русским переводом: ΑΦΗΗΟΓΕΗΟΒ, Константинопольский патри- 
архат... 179-181, анализ там же, с. 93-94. 

7 Vita Ioannis Gotthiae // AASS Iunii, vol. УП. 167—171, cap. 2. Хотя описанное 
здесь хождение в Палестину относится к середине VIII B., необходимо еще 
доказать, что в следующем веке ничего подобного не происходило. 
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15. Р Magdalino, The road to Baghdad in the thought-world of ninth- 
century Byzantium. P. 195—213. 

B центре внимания автора находятся культурные контакты BH3aH- 
тийцев с халифатом Аббасидов в течение IX в. Рассматриваются пять 
случаев, когда византийские ученые мужи посещали Багдад с диплома- 
тическими целями: миссия Иоанна Грамматика в 829 или 831 r., история 
Льва Математика при Феофиле, посольства св. Константина/Кирилла, 
Фотия и Льва Хиросфакта. Информация, которую можно почерпнуть из 
письменных источников о собственно интеллектуальном общении с араб- 
скими мудрецами, минимальна, однако, по мнению П. Магдалино, сам 
факт, что в качестве послов выбирались люди, обладавшие выдающи- 
мися познаниями в светских науках, говорит о многом. Вторая часть 
работы посвящена исключительно интересной проблеме связей визан- 
тийской астрологии с арабской. Так, оказывается, что большая часть 
поддающихся датировке греческих схолий к Птолемееву канону была 
написана в 829—830 и 906—907 гг., что точно совпадает с посольства- 
ми соответственно Иоанна Грамматика и Льва Хиросфакта ко двору 
Аббасидов! В сохранившихся произведениях в защиту астрологии кон- 
ua VIIL—IX в. арабская тема, как показывает автор, занимает чрезвы- 
чайно важное место. 

16. Е. М. Moreno, Byzantium and al-Andalus in the ninth century. Ρ. 215-- 
227. 

Весьма познавательная работа, позволяющая гораздо лучше пред- 
ставить себе, с каким именно противником имели дело византийцы ІХ в. 
на Крите, в Сицилии и в Южной Италии. Автор убедительно демонст- 
рирует, что подавляющая часть морских экспедиций со стороны арабов 
предпринималась в это время не центральными властями, а никому не 
подчинявшимися бандами, главным образом с испанского побережья, 
которые пользовались ослаблением правительственного контроля и от- 
сутствием в Средиземноморье флота, достаточно сильного, чтобы спра- 
виться с ними. Во второй части статьи рассматривается известный o6- 
мен посольствами между императором Феофилом и эмиром Кордовы. 
Феофил искал помощи кордовских Омейадов в борьбе с критскими ара- 
бами, формально их бывшими подданными, однако успеха не добился 
по той простой причине, что Омейады не располагали сильным флотом. 
Анализируя идеологические обоснования союза, предлагавшиеся визан- 
тийцами, Э. М. Морено приходит к выводу, что те правильно почувство- 
вали царившую в халифате Аббасидов атмосферу кризиса и тревоги, на 
фоне которой реставрация Омейадов на троне багдадских халифов уже 
не казалась чем-то несбыточным. Поэтому Феофил, предлагая эмиру 
объединить усилия в борьбе за свержение Аббасидов, мог надеяться на 
понимание — однако, как выяснилось, практических перспектив этот 
замысел не имел в силу чисто материальных факторов. Неспециалиста 
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BO всей этой истории настораживает одно: рассказ о кордовском посоль- 
стве в Константинополь, сохранившийся лишь у историка Ибн Хайяна, 
был издан знаменитым арабистом Леви Провансалем в 1937 г. Далее 
цитата: «Статья [Леви Провансаля в журнале Byzantion. — Д. 4.] долж- 
на рассматриваться как первичный источник, потому что рукопись, об- 
наруженная французским арабистом, пропала после его смерти и оста- 
ется до сегодняшнего дня неопубликованной» (с. 220). Еще одно «Сло- 
во о полку Игореве»? А может быть, «Записка готского топарха»? 

17. G. Noyé, Byzance et Italie méridionale. Р. 229-243. 

Эта обобщающая работа систематизирует большую массу сведений 
о положении византийских владений на юге Апеннинского полуострова 
c VII πο IX B., их экономике, демографии, характере поселений и T. n. 
Широко привлекаются археологические данные, в частности, из раско- 
пок крепости Scolacium, а также агиографический материал: Жития св. 
Панкратия Тавроменийского, св. Фантина и др. 

18. C. Wickham, Ninth-century Byzantium through western eyes. P. 245— 
256. 

Очень тонкий и дифференцированный анализ отношения K BH3aH- 
тийцам в различных центрах латинского Запада в ЇХ в. Автор полагает, 
что образ «грека» в тот период еще не начал трансформироваться в об- 
раз «другого», подведенный под негативные клише «ориентализма». 
Почтение к греческой культуре и греческому языку было по-прежнему 
весьма ΒΕΠΗΚΟ, хотя лишь очень немногие этим языком владели. В це- 
лом на Западе осознавали Византию как часть своего, христианского, 
мира, B противоположность «чужому», например, арабам. В статье вы- 
деляются три основных модели отношения к грекам: во-первых, недо- 
брожелательство Рима, вызванное прямым соперничеством как на цер- 
ковной почве, так и за наследие старой Римской империи, во-вторых, 
более открытое и благосклонное отношение в высших кругах франкско- 
го общества, и в-третьих, негативно-карикатурный образ, создаваемый 
некоторыми провинциальными, особенно южно-германскими, автора- 
ми вроде Ноткера или составителя Фульдских анналов. Горизонт этих 
последних был существенно уже, а потому именно у них проглядывают 
элементы «ориентализации» византийцев. 


Д. Афиногенов 
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J.-Cl. CHEYNET. Sceaux de la collection Zacos (Biblio- 
théque nationale de France) se rapportant aux provinces 
orientales de P Empire byzantin. Exposition organisée 
par le Départament des monnaies, médailles et antiques 
Bibliothéque nationale de France (16 juillet — 14 octobre 
2001) (Paris, 2001) 103 pp.+51 ill. ISBN 2-9517158-9-7 


Хочется надеяться, что данная публикация положит начало изданию 
последней части собрания Г. 3akoca, переданной его вдовой Кабинету 
медалей Национальной библиотеки Франции. Части коллекции ранее 
были изданы самим Г. Закосом совместно с А. Веглери и — посмерт- 
но — при участии Дж. Несбитта' и были проданы владельцем Думбар- 
тон Оксу. Некоторое количество печатей после его смерти было прода- 
но на аукционе в Лондоне”. Наконец, ок. 6 300 экземпляров получила 
Франция. 

Публикация Ж.-Кл. Шене невелика — издано всего 50 печатей, от- 
носящихся к восточным фемам империи. Данная проблематика интере- 
совала исследователя в последние годы в связи с его работой в провин- 
циальных музеях Турции or Изника (Huken) до Антакьи (AHTHOXHA) . 
В отличие от данных собраний, представляющих собой случайные на- 
ходки из каждого конкретного региона, печати из коллекции Г. Закоса 
депаспортизированы. В то же время следует отметить, что случайных и 
малозначащих памятников в ней почти нет. 

Первая же изданная в каталоге печать, стоящая несколько особня- 
ком в данной группе, представляет значительный интерес для отечествен- 
ных историков, ибо принадлежит Игнатию, монаху и митрополиту Ала- 
нии (конец X — начало XI вв.). Столь же интересна. печать Сергия, ario- 
ипата, патрикия и стратига Лазики последней трети VII в. (№ 40 a-b), 
дополняющая не слишком значительный список византийских функци- 
онеров этого района Закавказья“. 





1G. Zacos, A.VEGLERY, Byzantine lead seals. Vol. 1. Parts 1-3 (Basel, 1972); 
С. Zacos, Byzantine lead seals / Complited by J. W. МЕзвит (Bern, 1985). 

2 Byzantine seals from the collection of George Zacos. Auction Spink. Part 1-3 
(London, 1998—1999). 

? J.-C]. CHEYNET, Les sceaux du musée d'Iznik // REB 49 (1991) 219-235; IDEM, 
Sceaux de plomb du musée d' Hatay (Antioche) // RÉB 54 (1996) 249-269; IpEM, Les 
sceaux byzantins du musée de Manissa // RÉB 56 (1998) 261—267; IDEM, Les sceaux 
byzantins des musées d’ Antioche et de Tarse // Travaux et Mémoires 12 (1994) 391- 
478; IDEM, Les sceaux byzantins du musée de Selcuk // Revue numismatique 41 (1999) 
317-352. 

4 Печать Константина I или Il, правителя Абхазии. — B. ЛЕвКИНАДЗЕ, Buc- 
лая печать Константина Абхазского // Сообщения АН Грузинской ССР XVI 5 
(1955) 403-406. 
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Три печати принадлежат стратигам Аназарбы в Киликии — Иоанну 
Антиохиту, протоспафарию epi tou Chrisotriklinou и стратигу (№ 3), Ва- 
силию Трихиноподесу, протоспафарию, ипату и стратигу (№ 4а и 6). 
Здесь же приводится список известных в настоящее время стратигов 
Аназарбы XI в. (с. 16), фемы, история которой остается довольно смут- 
ной. 

Значительно пополнился список функционеров фемы .Антиохия. 
Впервые применительно к стратигам он был составлен еще В. Лора- 
HOM? , привлекшим для этого неизданные тогда еще печати из коллекции 
Г. Закоса. Позже список этот был значительно пополнен при издании 
коллекции А. Сейрика. Наконец, приведенный в работе Ж.-Кл. Шене 
перечень наиболее полон на сегодняшний день (42)’, хотя по чистой 
случайности в него не попал Васак Пахлавуни, чье пребывание B долж- 
ности дуки Антиохии ок. 1074 г. известно по «Хронографии» Маттэоса 
Ypxaiieun®, и Михаил Маврик, судя по данным сфрагистики, бывший 
ок. 1077/78 г. куропалатом и дукой Антиохии”. 

Издан новый экземпляр печати Романа Склира, проедра, стратопе- 
дарха Востока и дуки Антиохии (№ 5), а также печати представителей 
фемной администрации: Иоанна Евгениана (9), протоспафария, фесмог- 
рафа и коммеркиария Антиохии | ποπ. ΧΙ в. (№ 6), Авраама Аполефа, 
спафарокандидата, асикрита и эк просопу Антиохии второй трети XI в. 
(№ 7), Имерия (?) Соломона, протоспафария и главного куратора Анти- 
охии сер. ΧΙ в.(№8), неизвестного по имени Католикоса, и проноита и 
главного куратора Антиохии ΧΙ в. (№ 9), печати патриархов Антиохии 
Макария (до декабря 669 — после 681 г.) (№ 12), Феодосия (1051—1059) 
(№ 12), Иоанна (XI—XII вв.) (№ 13) и печати, по видимому, принадле- 
жавшие антиохийской церкви (патриархату?) (№ 10-11). 


? V. LAURENT, La chronologie les gouverneurs d’Antioche sous la seconde 
domination Byzantine // MUSJ 38 (1962) 219-254. 

° J.-Cl. CHEYNET, C. MonnissoN, W. SEIBT, Sceaux byzantins de la collection 
Henri Seyrig (Paris, 1991) 114. 

? Коллекции Г. Закоса принадлежали и проданные на аукционе Спинка B 
Лондоне печати магистра и дуки Антиохии Катакалона Кекавмена, магистра и 
дуки Антиохии Михаила Иасита, магистра и дуки Антиохии Михаила Кондо- 
стефана, магистра и дуки Антиохии Романа Склира. См.: Byzantine seals from 
the collection of George Zacos. Part 1 (London, 1998) № 40-41, 43, 44. 

5 (лань lap μισ]ν, Punt anutug μαι βρε, (брешь, 1991) (Маттэос Урхайеци, 
Хронография / Дневнеарм. текст подготовили M. МЕлик-Адамян и H. ТЕР-Ми- 
КАЕЛЯН. Армянский перевод и KOMM. P. M. BAPTHKSHA (Ереван, 1991) 228-231. 

° Печать M-9288 из собрания Эрмитажа. Ero cursus honorum установил 
В. Зайбт (W. Завт, Die byzantinische Bleisiegel in Osterreich 1 (Wien, 1978) 169- 
170. 

Ὁ Ero cursus honorum cm.: W. Завт, Die Skleroi (Wien, 1976) 76-85, n. 18. 
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Столь же интересны и печати функционеров фемы Эдесса. Список 
из 17 стратигов здесь дополнен новыми именами, а именно, патрикия, 
веста и катепана Эдессы Апокапа (№ 30) (имя не читается), магистра и 
дуки Эдессы Михаила Саронита ок. 1065 г." (№ 31), протопроедра и 
дуки Эдессы Васила Апокана (№ 32). Изданы два экземпляра его печати 
как протоновелиссимоса и дуки Эдессы (ок. 1080 г.) (№ 33) и интерес- 
нейшая печать Тороса, (сына) Хетума, эмира и куропалата (№ 34). 

Следует внести уточнение и в список стратигов Эдессы. Как катепан 
Эдессы со ссылкой на Скилицу назван Варазваче, тогда как В. С. Шанд- 
ровская издала печать Торника Варазваче как катепана [Эдессы]! . Or- 
сутствуют в списке Самуил Алусиан, вестарх и дука Эдессы"? и eono- 
ракан, печать которого, требующая уточнения чтения надписи, недавно 
была издана М. и C. Manro". 

Печати Васила, сына Апухапа подтверждают и уточняют сведения 
«Хронографии» Маттэоса Урхайеци относительно ero cursus honorum. 
Первая печать может принадлежать ему как византийскому стратигу 
фемы в 60-е гг ХІ в., или, что не менее вероятно, его отцу Апухапу- 
Апокапу, если верить сообщению Маттэоса Урхайеци о том, что он по- 
лучил управление Эдессой после раскрытия заговора в армии во время 
сирийского похода Романа Ш Аргира, возможно, сменив здесь Григория 
Mannara ox. 1034/35 كام‎ 


١١ Здесь же по данным сфрагистики реконструирован ero cursus honorum 
(Р. 62). 

12 В. С. ШАНДРОВСКАЯ, Несколько византийских печатей из коллекции Эрми- 
тажа (Из истории армяно-византийских отношений XI—XII вв.) // Actes du XIV 
congrés des études byzantines. Bucarest, 1971. Part III (Bucarest, 1976) 219-220. 
Издана печать еще одного неизвестного по имени представителя этого рода — 
анфипата и стратига (Болгарии или Белграда) H. Чортванели-Дзурбанелиса. — 
У. LAURENT, Un nouveau gouverneur de la Bulgarie byzantine, le Georgien Tzurbane- 
les // Buletinul societatii numismatice románe 38-41 (1944—1947) 7-15. См. под- 
робнее: B. II. CTENAHEHKO, Чортванели, Торники и Тарониты в Византии (к вопросу 
о существовании т. н. тайкской ветви Торникянов) // АДСВ 31 (1999) 130—148. 

? М, ΜΟΡΠΑΗΟΒ, Печати на потомците на цар Иван Владислав (1016—1018) // 
Археология 4 (1996) 10. 

^ C, and M. Manco, A Small Collection from Gaziantep // Studies in Ancient 
Coinage from Turkey /Ed. by R. Ashton (London, 1996) (Royal Numismatic Society. 
Special publication. N. 29 and British Institut of Archaeology at Ankara. Monograph 
n. 17) 153. 

5 альо Йаа ьар, وسباسيكس لسك‎ и... 66-67 Дата неизвестна, а сведе- 
ния источников противоречивы. Роман III был убит 11 апреля 1034 r. Ho Скили- 
ца пишет, что Маниак был перемещен из Эдессы в Васпуракан уже Михаилом 
VI в 1035 г. (Ioannis Scylitzae Synopsis Historiarum / Rec. I. Thurn (Berolini— 
Novi Eboraci, 1973) 397. 49-51). T. e. и Anyxan мог появиться в Эдессе лишь 
около этой даты. 
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Вторая печать принадлежит Василу как стратигу Эдессы ок. 1064 г., 
тогда как две последние явно фиксируют его статус после признания 
его непосредственным начальником Филаретом Врахамием, после 1071 г. 
контролировавшим восточные фемы империи, сюзеренитета Никифо- 
ра ЇП Вотаниата. Сам Филарет и его функционеры на местах были осы- 
паны титулами, что подтверждают данные сфрагистики (в том числе и 
печати Тороса в Эдессе и Гавриила в Мелитене). 

Печать Феодора=Теодороса=Тороса, сына Хетума (Ne 34) предельно 
интересна, так как фиксирует его статус как независимого правителя 
Эдессы в крайне своеобразной форме. Ж.-Кл. Шене прав, сопоставляя 
данные надписи печати с информацией Маттэоса Урхайеци. 

Стать эмиром и куропалатом Торос мог стать после 1086 г, когда 
власть Врахамия над восточными фемами рухнула. Эдесса переходила 
из рук B руки и в 1095 г. оказалась под контролем султана Сирии Сельд- 
жукида Тутуша, назначившего его наместником Topoca, сподвижника 
Врахамия, ранее бывшего стратигом Мелитены. После гибели Тутуша 
(1096) армянский отряд патрикия Мхитара, входивший в состав сельд- 
жукского гарнизона цитадели, передал ee Торосу!. Вот тогда фактиче- 
ски независимый правитель Эдессы и стал эмиром и куропалатом, при- 
знав сюзеренитет как кого-то из соседних мусульманских владетелей, 
скорее всего эмира Самосаты Артукида, так и далекой Византии, о чем 
свидетельствует поврежденная греческая надпись над Харранскими во- 
ротами Эдессы! . Судя πο републикуемой здесь печати, в сходной ситу- 
ации в то же время его родственник и преемник в Мелитене Гавриил 
стал протокуропалатом, эмиром и дукой Мелитены (№ 41). 

Анализ этнического состава стратигов Антиохии и Эдессы убедитель- 
но опровергает неоднократно повторяемое В. А. Арутюновой мнение, 
согласно которому Византия для управления восточными фемами ис- 
пользовала преимущественно армян халкидонитов" , так как из 42 crpa- 


16 V مساو مس‎ Йаа уар, Фа Гашти реи... 268—269. 

17 Она сообшает об освобождении города от тюркократии и упоминает двух 
императоров. Судя по ситуации — Алексея Комнина и его сына и соправителя 
Иоанна. Т. е. датирована она может быть между 1096—1098 гг. См.: М. von 
OpPENHAIM, Н. Lukas, Griechische und latinische Inschriften aus Syrien, Mesopotamien 
und Kleinasien // BZ XIV (1905) 28. 

18 Коллекции Г. 3akoca принадлежали и другие ero печати, более ранняя, kak 
куропалата и дуки Мелитены. (Byzantine seals from George Zacos collection. Part 2 
(London, 1999) № 130) и более поздняя, как протоновелиссимоса и дуки Мелите- 
ны (N. OIKONOMIDES, Dated Byzantine lead seals (Washington, 1986) 104-105. № 
108). Эмиром K этому времени OH уже He был, T. e. приобрел независимость OT 
кого-то H3 новых мусульманских соседей, скорее всего Данышмендов Севастии. 

» B. A. АРУТЮНОВА-ФИДАНЯН, Армяно-византийская контактная зона (X— 
ΧΙ вв.) (Μ., 1994) 87. Логика автора здесь такова: «Два раза пост наместника 


502 Христианский Восток III (IX) (2001) 





тигов Антиохии армянами были лишь Панкратий = Баграт (πο 1024 r.), 
апокрифический Бехт, Хачатур и Васак Пахлавуни. Остальные, как то, 
Далассины, Вурцы, Кекавмены были представителями давно уже элли- 
низированных родов армянского происхождения, т. е. к армянам халки- 
донитам отношения не имели. 

То же касается и Эдессы, где из 21 известного в настоящее время 
стратига лишь Апухап, его сын Васил, и, после краха власти Визан- 
тии, Торос, сын Хетума и Смбат Кискатци-Вкхаци — армяне халкидо- 
ниты?0. Как следствие, миф об особой роли армян халкидонитов в уп- 
равлении восточными фемами империи рушится при столкновении с 
фактами. 

Столь же интересен материал, посвященный функционерам «армян- 
ских фем» и фем, созданных на армянских территориях. Принадлежав- 
шие первым печати впервые были изданы В. Зайбтом, показавшим, что 
эти безымянные, к сожалению, фемы, состоявшие зачастую из крепости 
и ее ближайшей округи и управляемые стратигами, составляли основу 
больших фем — катепанатов и дукатов. Публикация новых печатей без 
топонимических указаний лишь подтвердила данную точку зрения. Это 
печати Василия Палатиноса, ипата и претора армянских фем (№ 17), 
Георгия Лактентитцеса, судьи и анаграфевса армянских фем (№ 18), 
Евстратия (?) Панарета, кенсора и судьи армянских pem (№ 19), Хирос- 
факта, судьи армянских фем (№ 20). Возможно, количество их в буду- 
щем увеличится, так как создается впечатление о том, что данные фемы 
являли собой низший уровень византийской провинциальной арминист- 
рации, что опять же опровергает точку зрения В. А. Арутюновой отно- 
сительно новой терминологии и новой, по ее мнению, административ- 
ной структуры восточных (bem. Не «хоры», но «армянские фемы»?!. 

Для þem, созданных на армянских и грузинских территорий, изда- 
ны: новый экземпляр печати катепана Васпуракана Феофилакта Далас- 


Эдессы занимали Даватины, родственники Василаков и, очевидно, также армя- 
не халкидониты» (с. 86). Комментарии здесь излишни.... 

2 См. подробнее: В. П. СТЕПАНЕНКО, Армяне халкидониты в истории Визан- 
тии ΧΙ в. (по поводу книги В. А. Арутюновой-Фиданян) // ВВ 59 (2000) 57-60. 

21 АРУТЮНОВА-ФидаНЯН, Армяно-византийская контактная зона... 43. Но cp. 
W. SEIBT, ᾿Αρμενικὰ θέµατα als terminus technicus der byzantinischen Verwaltungs- 
geschichte des 11. Jahrhundert // Byzantinoslavica 54 (1993) 134544. Значительное 
количество neuareii ux фунционеров издано B: Catalogue of Byzantine seals at 
Dumbarton Oaks and in the Fogg Museum of Art / Ed. by E. McGREER, J. NESBITT, 
N. OIKONOMIDES. Vol. 4: The East (Washington, 2001) № 56.1-56.15. Учитывая, что 
мы имеем дело © печатями Kak C источниками официального характера, фикси- 
рующими титул и должность государственного чиновника, в том числе страти- 
га или функционера фемы, очевидно, что ни о каких «хорах» здесь речи быть не 
может. 
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сина (Ne 50)? . Ho наиболее интересны печати лиц, осуществлявших свои 
многочисленные функции в нескольких фемах. Исследователь приво- 
дит как список ранее известных функционеров (Р. 55), так и новые печа- 
ти: Льва Ареобинда, спафарокандидата, асикрита и судьи Халдии и Дер- 
ксены Í пол XI в. (№ 27), Евгения (?), протоспафария, императорского 
мистографа, судьи Ипподрома, Халдии и Дерксены ΧΙ в (№ 28), Михаи- 
ла, epi tou Chrisotriklinou, логариаста и главного куратора, артоклина и 
анаграфевса Халдии, Дерксены и Тарона cep. XI в. (№ 29), Иоанна, спа- 
фарокандидата, судьи Халдии и Дерксены и хартулария секрета иверов 
сер. XI в. (№ 37a и b). 

Печати № 27-29 свидетельствуют о том, что чиновники выполняли 
свои функции именно в двух, а то и в трех «больших» фемах. Можно 
предположить, что и стратиги могли осуществлять свои функции в тех 
же рамках объединенных dew? , что дает основание отказаться от MHE- 
ния как К. H. Юзбашяна, сомневавшегося в возможности объединения 
командования Халдией и Дерксеной-Терджаном в одних руках?“ , так 
опровергнуть утверждение В. А. Арутюновой сомнительности существо- 
вания большой фемы Tapon” . 

Предложенная Ж.-Кл. Шене датировка печати № 37 серединой XI в. 
представляется нам не единственно возможной, так как в надписи чита- 
ется именно Ιβηρ(ι)κ(ου), т.е. датируется она до образования фемы Hee- 
рия ок. 1022 г. Возможно, секрет иверов был создан после присоедине- 
ния к империи владений Давида Куропалата в 1000 г. Как админист- 
ративно они были организованы, что было создано на их территории — 
в настоящее время сказать трудно. Вероятнее всего, здесь были созданы 
именно «армянские фемы»?° . По крайней мере единой фемы до 1022 г 





3 Но предположение издателя (94, п. 195) о том, что Васил Anyxan оборо- 
нял Манцикерт в 1054 г. от армии Великого Сельджукида Тогрул бека в каче- 
стве катепана Васпуракана лишено основания. Манцикерт в это время был са- 
мостоятельной фемой и в состав Васпуракана не входил. См. печать Никифора 
С..... (патроним не читается), протоспафария и стратига Манцикерта: Catalogue 
of Byzantine seals at Dumbarton Oaks... Vol. 4. № 67.1. 

3 Подобные примеры известны и для балканских, и для восточных þem. 
Так, см. печати Григория Арсакида, магистра, epi tou coitonos, дуки Васпуракана 
и Тарона: Catalogue of Byzantine seals at Dumbarton Oaks... Vol. 4. № 76.2. Для 
для гражданских чиновников, осуществлявших свои функции B Халдии и Дерк- 
сене см.: Ibid, № 61.1-61.6. — печати византийских фукционеров Тарона, в том 
числе протоспафария и стратига Панкратиоса-Баграта, см.: Ibid, № 76.1—76.5. 

24 К. H. ЮзвАшян, Армянские государства эпохи Багратидов и Византия IX— 
ΧΙ вв. (Μ., 1988) 176. 

25 АРУТЮНОВА-ФИДАНЯН, Армяно-византийская контактная зона... 28. 

2 В 1000 г. Василий H «назначил там чиновников, судей и надсмотрщи- 
ков». См.: «Повествование» вардапета Аристакэса Ластивертци / Пер. с древне- 
арм., вступ. статья и комм. К. Н. ЮзБАшянА (M., 1968) 57. 
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здесь He было и для восстановления стен соседнего Феодосиополя B 
1019 r. накануне войны с Грузией был направлен чиновник из далекой 
Никомидии?'. Как кажется, печать подтверждает это. Судьей Халдии и 
Дерксены и хартулярием секрета ивиров Иоанн мог быть до 1021/22 rr., 
до образования большой фемы Иверия, но не позже? . 

Столь же неоднозначна датировка редкой печати Иоанна, протоспа- 
фария epi tou Chrysotriklinou и стратига Лаодикеи (№ 39) в пределах 
первой половины XI в. Лаодикея была византийской вплоть до краха 
Филарета Врахамия (1086). К моменту появления крестоносцев в Си- 
рии в городах Равнинной Киликии стояли сельджукские гарнизоны. Ла- 
одикея перешла под контроль Раймунда Сен Жилля, который как номи- 
нальный вассал Алексея Комнина по условиям Константинопольского 
соглашения сдал город Андронику Цинцилуку одновременно с Марак- 
леей и Воланом, переданными дуке Кипра Евмафию Филокалу. Но уже 
в сентябре 1099 г. Боэмунд Тарентский предпринял осаду Лаодикеи, зах- 
ваченной им в декабре того же года, а затем вновь отвоеванной у него 
Иоанном Кантакузином? . Так uro Лаодикея была византийской между 
1099—1104 гг., когда была отвоевана у империи регентом Антиохийского 
княжества Танкредом. 

Может быть уточнена датировка печати Абделласа (Абдаллах), Ky- 
ропалата и крита Зебеля (№ 51), так как византийским город был в луч- 
шем случае до 80-х гг. ΧΙ в. и был отвоеван Иоанном Кантакузином во 
время осады захваченной Боэмундом Лаодикеи. Он был византийским 
как минимум до 1104 r., будучи также отвоеван Танкредом и будучи упо- 
мянут в Девольском договоре как crparurar? . Высокий титул Абдалла- 
ха (параллель — печать Topoca, сына XeryMa), Ha наш взгляд, свиде- 
тельствует в пользу датировки его печати рубежом XI—XII вв. 

Наконец, серия ранних печатей, как, например, Феодора, апоипата и 
коммеркиария Киликии Первой (668— ок. 672), Юлиана, апоипата и KOM- 
меркиария Киликии (691/92), Георгия, апоипата и главного коммеркиа- 
рия апотеки Киликии Первой и Второй (694—696), Иоанна, спафария и 


27 «Повествование» вардапета Аристакэса Ластивертци... 60. 

* Известна печать Петра, императорского протоспафария, доместика On- 
тиматов и катепана иверов, датируемая издателями Х в. и связываемая ими с 
теми воинскими контингентами, кои Давид Куропалат предоставил в распоря- 
жение Василия П для подавления мятежа Варды Склира в 979 г. и которыми, 
вероятно, и командовал Петр. См.: Catalogue of Byzantine seals at Dumbarton 
Oaks... Vol. 3. Ne 71.11. 

? Анна Комнина упрекает его в TOM, что, вопреки соглашению c Византи- 
ей, он, «наряду с другими городами, подчинил себе даже Лаодикею». См.: Анна 
Комнина, Алексиада / Вступ. статья, перевод и комм. Я. Н. Люварского (СПб., 
1996) 311. 

30 Анна Комнина, Алексиада... 317, 370. 
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императорского диойкета Киликии X—-XI вв. расширяют представле- 
ние о все более привлекающих внимание исследователей представите- 
лях византийской таможенной службы империи?! . 

В целом можно констатировать, что данной публикацией в научный 
оборот введены новые данные как по административной структуре и 
истории восточных фем Византии, так и сведения об этнической при- 
надлежности, титулатуре, постах, занимаемых военными и граждан- 
скими функционерами в рамках данных фем, что представляется весь- 
ма существенным, учитывая, что нарративные источники, малоинфор- 
мативные в данном плане, почти исчерпаны. 

В. II. Степаненко 


ORAL, WRITTEN, OR TIGRINYA: 
AN IMPOLITE REVIEW 


GHiIRMAI NEGASH, A History of Tigrinya Literature in 
Eritrea: The Oral and the Written (Leiden: The Re- 
search School of Asian, African, and Amerindian Stu- 
dies (CNWS), Universiteit Leiden, 1999) (CNWS Publi- 
cations. Vol. 75) 236 p. ISBN 90-5789-022-4. 


All literatures are equally important for the history of world literature, 
but some of them are more equal. Many scholars have been engaged in Chi- 
nese poetry or English prose works. Fewer people have chosen to study the 
writings of the Maronites in Lebanon. Still fewer would ever be interested in 
the «marginal» literatures, such as Saho or Bilin literatures of North East 
Africa. Moreover, the status of the latter in the works on comparative litera- 
ture is by no means clear and established. 

While speaking of a particular literature, a scholar will include any fic- 
tion works written in any language by the authors who «belonged» to a cer- 
tain people or just happened to live among them. This approach is in fact 
based on the principle of «one people/one territory, one literature». At the 
same time, a researcher interested in the history of a «major» literature (e.g. 
Classical Arabic or Ge’ez in North East Africa) would tend to ignore the 
presence of literary periphery. This approach sometimes leads to the princi- 
ple of «one script, one literature», when a «major» literature written in a 





31 См. например, H. ΜΟΡΠΑΗΟΒ, Византийски комеркиарии за Бъгария (681— 
971) // Договор. Хора. Съдби. Свободен университет «Черноризец Храбр» (Bap- 
на, 2000) 17-24. 
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«national» script is identified with the works written in any local language 
using the same script, as in the «Arabic Literature of Africa» series edited by 
prominent European and North American historians. Another scholar will, 
especially if he/she is a linguist, easily confound a «marginal» literature with 
any written representation of a particular language. A similar approach, based 
on the principle of «one language, one literature», is often found in the publi- 
cations on African or Asian languages. E.g., a work written in Arabic with a 
brief quotation from a song in Farsi may be described as a monument of Farsi 
literature. It is worth mentioning that the same approach is seen in surprisin- 
gly many books on the early history of European literatures. 

The second half of the 20" century saw the rise of a new approach based 
on the principle of «one language, one literature», as it became evident that 
there is no simple dichotomy between the oral and the written in any human 
society. New terms were introduced, such as «restricted», «cold» and «hot» 
literacy, «orality» and «oral literature». The new approach does not necessa- 
rily ignore the difference between «written literature» (often identified with 
what was earlier known as «literature» sensu stricto) and oral poetry or nar- 
ratives (still well known as «folklore»), but it stresses the unity and interac- 
tion between them. 

Looking at the title of the book written by Ghirmai Negash, one could 
expect that it would be useful for the scholars who are interested in the inte- 
raction between the oral and the written. Unfortunately, this is not the case. 
The reviewed book may be good for the students of the Tigrinya language 
and literature, for it contains some Tigrinya texts with English translation. 
However, it includes neither a rigorous description (as stated by Ghirmai Ne- 
gash himself on p. 44), nor any in-depth analysis of Tigrinya literary history. 

From the theoretical point of view, it is strange not to see any references 
to the books written by Jack Goody between the 1960s and the 1980s. The 
views of this British anthropologist on literacy, restricted literacy and orality 
dominated the academic world for many years and should be taken into con- 
sideration. According to Ghirmai Negash, his study «covers oral and written 
literature in Tigrinya together as one literary system, rather than separately» 
(p. 1). Meanwhile, as demonstrated by Goody and other researchers after 
him, the complex interaction between the oral and the written does not mean 
that there is no difference between them. Ignoring it, as Ghirmai Negash 
does throughout his book, seems both simplistic and unproductive. 

Some peculiarities of the book may be explained by the external factors 
related to the history of Eritrea in 1890—1991. That is why the reader would 
find practically no information on Tigrinya literature before 1890 as well as 
the «Ethiopian» publications in Tigrinya, which appeared between 1974 and 
1991. 

Was there any Tigrinya literature before 1890, when, according to Ghir- 
mai Negash, «Italian colonialism came to Eritrea» (p. 5)? If he describes 
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both oral and written literary production in Tigrinya, the answer must be 
positive. Tigrinya-speakers had undoubtedly composed songs, proverbs, ta- 
les, etc. in this language before the Italians appeared on the shores of the Red 
Sea. Moreover, there is no doubt that both Christians and Muslims in the area 
included some literati who were able to read and write. What languages did 
these learned people use for reading and writing? Were these only «Chris- 
tian» Ge’ez and «Muslim» Arabic? Was the use of Ge’ez in Tigray and «proto- 
Eritrea» influenced by the closely related Tigrinya language? Ghirmai Ne- 
gash criticizes Western scholars for ignoring Tigrinya literature. It is certain- 
ly true that the Amharic literature of Ethiopia has attracted more interest than 
the writings in Tigrinya in both Ethiopia and Eritrea. However, to change 
such views it is not enough to state that Tigrinya literature has been of no less 
value than the writings in Amharic. 

Since the Aksum period, Ge’ez dominated the literary scene in the Chris- 
tian world of the Horn of Africa. Other Semitic and Cushitic languages were 
sometimes allowed in quotations (proverbs, titles, songs, etc.), predating the 
development of Amharic, Tigrinya and Oromo written literatures for a few 
centuries. But was there any written tradition in Tigrinya? The answer could 
be positive, if the quotations in the Ge’ez writings had special features (diffe- 
rent letters, particular hands, etc.). 

Tigrinya was spoken by both Christians and Muslims as the first lan- 
guage. Ghirmai Negash says nothing about the writings of the Tigrinya- 
speaking Islamic groups such as Jabarti. Did they use only Arabic as writ- 
ten language? Was Tigrinya permitted in glosses to the Arabic works or in 
the commentaries to written amulets? The latter have often been written in 
a local language in the Islamic world, but was it the same in Tigrinya- 
speaking areas? 

If there was any written tradition in Tigrinya, when did it give rise to 
literary tradition? The answer suggested by Ghirmai Negash is uncertain. On 
one hand, he says that the Tigrinya literature did exist before the Italians. On 
the other hand, the description is centered on the early Tigrinya publications 
that appeared in Europe. All these texts were apparently produced by Wes- 
tern missionaries. If the description is correct, it means that the beginning of 
Tigrinya literature (or, in other terms, written literature in Tigrinya) was mainly 
inspired by the Europeans. It is not surprising then that the early writings in 
Tigrinya consisted mostly of translations or adaptations of texts written in 
other languages. It seems that Ghirmai Negash does not feel at ease with this 
fact, as he tries to stress precisely the originality and independence of Tigri- 
nya literature, especially from Amharic literature. In fact, even if all major 
prose and poetry works in Tigrinya have been based on some Amharic origi- 
nals, it would not permit us to speak about any «marginalisation» of Tigrinya 
literature. As Ghirmai Negash is certainly aware, many, if not all, literatures 
well known to the Western academics and general readership also borrowed 
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extensively from external sources. No serious scholar would insist on the 
absolute originality of English, Classical Arabic or Ge’ez literatures. 

Ghirmai Negash might be able to demonstrate the originality of Tigrinya 
literature in Eritrea, if a few questions connected with the topic have been 
answered in the book. To what extent was Eritrean Tigrinya literature similar 
to many other colonial literatures that existed in Italian and British colonies? 
The Arab support for the independence of Eritrea is well known, and some 
Arab nationalists considered Eritrea as an Arab country. Was there any genre 
or subject connection between Tigrinya literature and the literatures of the 
Middle East in the 20" century? Did any Eritrean organization or individual 
publish poetry or prose works in Tigrinya, say, in Egypt or in Saudi Arabia? 
The answer may be positive, but we find nothing about these topics in Ghir- 
mai Negash’s book, as if there were no Eritrean diaspora outside Europe and 
North America. 

Ghirmai Negash argues that «between 1974 and 1991 only a very few 
books which can be regarded as literature were published in those parts of 
Eritrea controlled by the Dergue» (p. 10). Understanding the attitude of the 
scholar to the publications of the Dergue period, one still wonders what they 
looked like. Who wrote the «Ethiopian» books in Tigrinya published between 
1974 and 1991 in Eritrea? Was its language different from that used for pu- 
blications in Ethiopia proper or by the anti-government movement in Tigray? 
Did these publications include any fiction in Tigrinya? Were there any Tigri- 
nya translations from Amharic or English in the Dergue-controlled areas of 
Eritrea? The above-mentioned position of Ghirmai Negash would have loo- 
ked more convincing, if he could at least describe the few post-1974 books in 
Tigrinya «which can be regarded as literature». Again, many questions re- 
main unanswered. 

As a whole, the work of Ghirmai Negash is an example of a book with a 
strong title but no so strong contents. Attractive names are certainly valuable 
in themselves, but it is not easy to see behind the cover, especially when the 
number of such publications is increasing. Writing a book on a hitherto «mar- 
ginalized» literature, an author may be inspired by political or other non- 
academic motivations. However, no motivation, e.g. fighting for the political 
independence of Eritrea (already achieved) or against Amharic chauvinism, 
can explain the poor quality of a scholarly work. Ghirmai Negash is highly 
critical towards «Orientalism» in the West. However, I am afraid that the 
books like his can only perpetuate such «Orientalist» tendencies in the aca- 
demic world. Sad as it is, but in spite of Ghirmai Negash’s efforts, Tigrinya 
literature in Eritrea remains a very much unexplored phenomenon. 

N. Dobronravin 
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КЕФАЛАИЯ («ГЛАВЫ»). Коптский манихейский 
трактат / Перевод с коптского, исследование, ком- 
ментарий, глоссарий и указатель Е. b. СмАгиной (М.: 
Издательская фирма «Восточная литература» РАН, 


d (Памятники письменности Востока, CXV) 
512 c. 


Появившийся B серии «Памятники письменности востока» труд 

Е. Б. Смагиной безусловно является событием как для востоковедов, так 
и для историков религии. Ведь речь идет o nepeom переводе на русский 
язык и лервом русском исследовании одного из самых важных и самых 
больших манихейских сочинений, значение которого для понимания 
манихейства едва ли можно переоценить. Не первый раз московская 
исследовательница обращается к этой теме, и подступами к этой работе 
уже были ее многочисленные статьи, опубликованные как y нас B стра- 
не, так и за рубежом (например, Смагина, 1993; она же, 1995; Smagina, 
1992; id., 1994a; id., 1994b). Теперь же TOT, кто взял Ha себя труд прочи- 
тать эту объемистую и весьма информативную книгу, особенно впервые 
прикасающийся к теме, получит достаточно полное представление не 
только о переводимом сочинении, но и о манихействе вообще. Автора 
по праву можно назвать пионером и открывателем манихейства для 
широкого отечественного читателя. 

Рецензируемая работа состоит из пространного Введения, включаю- 
щего в себя обзор источников, краткое жизнеописание Мани, очерк ис- 
тории манихейства, изложение манихейского учения и т. д. (с. 9-50); 
основной объем книги занимает Перевод коптского текста (с. 55-284), к 
которому примыкает Комментарий (с. 286-360); далее следует Глосса- 
рии, в котором можно найти, как правило, довольно пространные объяс- 
нения важнейших манихейских терминов и мифологоческих реалий 
(с. 362-474); завершает книгу Указатель терминов (с. 476-499), список 
Литературы (с. 500-511), и резюме на английском языке (с. 512). 

Отдавая должное многолетней кропотливой работе автора, тем не 
менее нельзя не отметить (лишь выборочно) и целый ряд недостатков 
рецензируемой книги. 

I. Прежде всего бросается в глаза небрежное, а иногда и неточное 
цитирование антиманихейских источников, едва ли допустимое в науч- 
ном труде. При подобном цитировании, когда ссылки даются (а то и не 
даются вообще) лишь на имя автора и на тома Патрологии, остается 
неясным, среди каких сочинений Феодорита Кирского, Леонтия Визан- 
тийского, Тимофея Костантинопольского, Фотия, Петра сицилийского 
Агапия или Баребрея читатель должен искать собственно антиманихей- 
ские труды (с. 9-10). Часто не указываются страницы цитируемого со- 
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чинения, что затрудняет его нахождение; так, например, при упомина- 
нии латинской формулы отречения, которая занимает всего пару стра- 

ниц издания, остается неясным, на что дается ссылка: или на два тома, 

или на том и страницу: PatrL, vol. 42, 65 (с. 10), однако и то, и другое 

неверно; вероятно, автор имел в виду текст, изданный в РГ 65, 23-26; 

греческая краткая формула отречения была опубликована не в PatrGr 

86, как пишет автор (c. 10), a 8 PG 100 (1321B-1324B). При этом следует 

заметить, что ссылки на Patrologia Graeca и Patrologia Latina (общепри- 

нятое сокращение PG и PL) для целого ряда сочинений теперь едва ли 

допустимы, поскольку в научный обиход уже давно вошли критические 

издания и текста Епифания (Holl, 1915—1933), и текста Серапиона (Casey, 

1931), и греческих текстов краткой и пространной формул отречения 

(Ficker, 1906).' ит. д. Иногда автор ссылается на антологию А. Адама, не 

указывая ни страницы, ни названия текста. Так, например, на с. 24 чита- 

ем: «По антиманихейской легенде у него (т. е. Мани. — A. X.) было три 

ученика: Фома, Ада, Герма (Adam)». Ссылки на Александра Ликопольс- 

кого (по изданию Бринкмана, указанному в списке Литературы) даются 
в разных и, как правило, неверных вариантах: там, где речь идет о Папо- 
ce (ue Паппос, см. греч. Πάπος), первом из манихеев достигшем Египта, 
ссылку: «(АШус, с. 13)» (с. 24) следует исправить на АШус, H, с. 4.17-18; 
там, где речь идет о том, что Мани находился в свите Шапура, ссылку 
«(AlLyc, 15.2.4)» (с. 25) следует исправить на АШ ус, II, с. 4.20-22; спустя 
несколько страниц при упоминании того же Папоса автор отсылает нас 
уже к антологии Адама: «[Adam, с. 4]» (с. 32). Бируни цитируется то по 
русскому (с. 10,16), то по немецкому переводу, приведенному у Адама 
(с. 36); ср. «[Бируни, с. 432]» (с. 329), где непонятно, на какой из двух 
томов этого автора, указанных в библиографии, дается ссылка. 

II. Цитирование манихейских текстов также не всегда отвечает об- 
щепринятой практике. Так, при ссылке на манихейские Псалмы указы- 
вается только страница, например: «[ManiPs, с. 15-20, 42-44)» (ο. 17), 
однако следовало бы указывать номер псалма и страницу, что при TOY- 
ном цитировании должно было бы выглядеть так: [ManiPs/Bema/ 225, 
c. 14-18] или [ManiPs/Bema/ 241, c. 42-47]; последний текст автор при- 
числяет к псалмам-плачам о смерти Мани (ο. 17), B то время как псалом 
посвящен совершенно другой теме (о характере и содержании этого псал- 
ма ΟΜ., например, Wurst, 1995, 120-122). При ссылке на Гомилии автор 
говорит о главах: «глава О распятии [Мат Нот, гл. 42.7 и далее)» (с. 17), 


! При упоминании источников для изучения манихейства ничего не сказа- 
но о таком важном антиманихейском сочинении, введенном в научный оборот 
два десятилетия назад, как Семь глав против манихеев, автором которых был, 
по всей вероятности, живший в первой половине VI в. Захария Митиленский 
{подробнее см. Lieu, 1983). 
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однако Гомилии цитируют не по главам (их всего несколько, а не 42), а по 
номерам страниц и строк, поэтому следовало бы: [ManiHom 42.9 сл.]; 
далее автор ссылается на Гомилии с указанием страницы, однако без ука- 
зания строк и неточно. Так, например, на с. 25 читаем: «оттуда [Мани] 
хотел направиться B Кушан ...но, как сказано в Гомилиях [Мап Нот, c.42], 
B Кушан ero не пустили». Однако на указанной автором странице об этом 
нет речи; правда, спустя несколько страниц эта тема появляется в очень 
лакунарном тексте: «он пожелал [отправиться?] в Кушан, ...[запретил?] 
ему идти» (так осторожно восстанавливает текст Полоцкий: ManiHom, 
44.11-12). Первое издание Кельнского манихейского кодекса занимает 
четыре выпуска ZPE, и когда автор пишет: «см. Henrichs-Koenen, 1975— 
1982, с. 80-85» (с. 19) ит. п., то читатель едва ли может догадаться, в 
каком из выпусков следует искать этот текст и относится ли эта ссылка к 
страницам самого кодекса или к страницам журнала, в котором он издан. 
Далее при обращении к этому кодексу автор ссылается уже на другое 
издание текста, однако часто без точных указаний, например: «Цитату из 
не дошедшего до нас «Откровения Сима» см. в Кельнском кодексе 
[Koenen-Römer)» (c. 289); или на оба издания (зачем?) при этом с ошиб- 
кой: «В Кельнском кодексе, с. 94-97 [Henrichs-Koenen, 1975; Koenen- 
Römer, ο. 66-68]» (с. 291), что следует исправить на [Henrichs-Koenen, 
1978, с. 115-117) ит. д. Иногда ссылки на источники вообще отсутству- 
ют, как, например, в изложении манихейского мифа (с. 38-43). 
Ссылаясь на среднеперсидский фрагмент М 294 (без указания на 
издание), автор говорит, что манихейские миссионеры дошли до Алек- 
сандрии (с. 24). Однако этот фрагмет содержит отрывок из гимна (см. 
Воусе, 1960, 21). Фрагмент же исторического содержания, в котором речь 
действительно идет о миссии манихейского апостола Адды в Александ- 
рию, — это М 2 /R И (для издания см. Andreas-Henning, 1933, 301-302, 
для дополнений Sundermann, 1981, 17-18). B следующем абзаце автор, 
рассказывая о том, что другой манихейский апостол Мар Аммо достиг 
со своей миссией Центральной Азии, ссылается на фрагмент М 2 
«[Andreas-Henning, П, с. 301—302]». Действительно, во второй части этого 
фрагмента (конец R 1, В II, V In ID находится рассказ об этом событии, 
однако не на с. 301-302, как указывает автор (эти страницы содержат 
рассказ об Адде), а нас. 302-306. Далее, говоря о проникновении мани- 
xeeB в Египет и возвращаясь к александрийской миссии Адды, автор 
ссылается уже на согдийский фрагмент М 18223 (также без указания на 
издание, с. 32), не отмечая, что этот текст является не чем иным, как 
согдийской версией вышеупомянутого среднеперсидского текста М 2 (см. 
Sundermann, 1981, 36—41). 
Ш. Способ цитирования современных авторов не всегда точен и 
крайне затрудняет нахождение нужного места; ΟΜ., например, при ссыл- 
ках на монографии: «[Klijn]» или [Cumont-Bidez] (c. 289), [Schmidt- 
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Polotsky] (с. 348) и т. 1? «Внешний вид коптских манихейских книг XO- 
porro описали X. Ибшер и X. Й. Полоцкий [Schmidt-Polotsky, с. 82-90)» 
(с. 45), — говорит автор и на следующей странице приводит из этой 
статьи цитату в полторы строчки о превосходном качестве папируса 
(с. 46), повторяя при этом ту же сноску. Однако описание манихейских 
кодексов принадлежит только Ибшеру, и находится оно нас. 82-85, при- 
водимая же цитата на с. 84°. Автор перечисляет несколько городов, ко- 
торые Мани посетил во время одного из своих путешествий и «которые 
Х.-Й. Полоцкий ...отождествляет с г Фалькара (?) на р. Малый Заб» и 
т. д. (с. 25). Однако все приведенные отождествления принадлежит не 
Полоцкому, 0 чем он сам пишет, a Шедеру (cm. ManHom, 44, прим. b). 

ТУ. В использованной автором научной литературе есть досадные 
упущения. Так, например, для истории манихейства в Китае (с. 31) не 
указана книга Бридера (Bryder, 1985), для манихейства в Египте (с. 32-- 
33) обе статьи Вергота (Vergote, 1944 и 1985), отмечая такой важный 
текст, как китайский манихейский трактат, опубликованный Шаван- 
ном и Пеллио, автор ни слова не говорит о том, что Зундерманн издал 
парфянскую версию этого сочинения, с которой и был сделан перевод 
на китайский (Sundermann, 1992). 

У. В целом ряде случаев приходится сталкиваться не просто с не- 
брежностью, а с реалиями, которые источниками видетельст 
ны. Так, например, в разделе о проникновении манихейства в Алексан- 
дрию автор пишет: «О двух манихейских монастырях (для Избранников 
и Избранниц) и общине говорится в папирусе, конца Ш в. [Roberts, c. 38— 
46)» (с. 32). Однако в этом тексте, александрийское происхождение KO- 
торого предположил Робертс, и близко не находим ничего подобного: 
анонимный церковный иерарх осуждает здесь мораль и ритуальную 
практику манихеев и предостерегает свою паству от того, чтобы мани- 
хеи, а особенно женщины, которые у них называются избранницы, об- 
маном и лживыми речами не проникли в их дома (Roberts, 1938, М. 469, 
с. 42, стрк. 31-33). 


2 Имя английского коптолога звучит Крам (Спит), а не Крум (с. 317, 326, 
333). 

3 Здесь же читаем, что листы в кодексе были «сброшюрованы так, чтобы 
разворот выглядел аккуратнее: recto-recto—verso-verso-—recto etc». (с. 45-46). 
Однако такое объяснение может быть понятно, B лучшем случае, папирологу, H 
изучающего, например, рукописи на бумаге лишь введет в заблуждение. Речь 
идет здесь о том, что двойные листы кодекса были сброшюрованы так, что сто- 
рона листа с горизонтальным направлением волокон накладывалась на анало- 
гичную сторону другого листа, а на сторону листа с вертикальным направлени- 
ем волокон накладывалась сторона листа с таким же направлением волокон; 
таким образом, на развороте книги всегда оказывались страницы с одинаковым 
направлением волокон. 
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«С начала ГУ в. свидетельства о манихеях связаны исключительно с 
Верхним Египтом», — продолжает автор, предполагая, что «эдикт Ди- 
оклетиана от 297 г. заставил их бежать из Александрии» (с. 32). Подоб- 
ное утверждение едва ли имеет под собой основание. Ведь достаточно 
вспомнить два трактата «Против манихеев», написанных в середине IV в. 
в Нижнем Египте (Дидим Слепой в Александрии и Серапион в Тмуите), 
чтобы увидеть, что и здесь манихеи продолжали оставаться серьезной 
опасностью для церкви. Более того, коптские манихейские рукописи, 
датируемые IV—V вв., были найдены в Мединет Мади (Фаюмский 
оазис), что — конечно, если мы вслед за автором не будем думать, что 
это место находится в Верхнем Египте «близ города Асьют» (Ликополь) 
(с. 14), — со всей очевидностью свидетельствует, что в это время дея- 
тельность манихеев не ограничивалась только Верхним Египтом. 

Далее читаем, что после того, как «средоточием деятельности мани- 
хеев» стал Верхний Египет, «главой египетской общины некоторое вре- 
мя был Афтоний» (с. 32-33, без указания источника этой информации). 
Однако мы не располагаем свидетельствами для такого утверждения; об 
Афтонии мы знаем лишь то, что он был одним из манихейских учителей 
в Александрии, ставшим настолько известным, что епископ Аэций спе- 
циально прибыл к нему из Антиохии, чтобы с ним полемизировать (Phi- 
lost. H.E.III.15). 

Автор сравнивает манихейское учение с мифологией текстов из Har 
Хаммади и утверждает: «перед нами одно из тех учений, которые 
А. Л. Хосроев определил как “александрийское христианство”, но с той 
оговоркой, что здесь оно собственно не александрийское, а скорее си- 
рийское» (с. 44). Однако тексты, выбранные мной для анализа алексан- 
дрийского нецерковного христианства, не являются сочинениями ми- 
фологического гностицизма и едва ли могут привлекаться для сравне- 
ния с манихейской мифологией. 


УТ. Иногда расплывчатость и Ηεπ манность мулировок ия. 
ковая небрежность не позволяют понять, что же именно думает сам ав- 


тор. Так, на с. 13 читаем, что после того, как коптские рукописи были 
приобретены Шмидтом и Честером Битти «в распоряжении исследо- 
вателей» оказалось шесть манихейских текстов: «1. Трактат Кефалайя 
/учителя/ более 500 страниц; 2. Живое евангелие /или комментарии к 
нему/; 3. Манихейская псалтирь; 4. Манихейские гомилии; 5. Собрание 
посланий Мани и 6. Жизнеописание Мани». Между тем реальное число 
текстов достигает семи: автор не отмечает здесь существования еще од- 
ного сочинения, находящегося в собрании Честера Битти и до сих пор 
не изданного, а именно Кефалайя мудрости моего господа Мани, кото- 
рое следует считать иным, нежели Кефалайя учителя, сочинением; од- 
нако уже на с. 14 автор говорит, что «другая рукопись под заглавием 
Кефалайя хранится в собрании папирусов Честера Битти», а на с. 15 


17 Зак. 3515 


514 Христианский Восток III (IX) (2001) 


y3HaeM, что «некоторые различия (например, B постраничных заглавиях 
ит п.) наводят на предположение, что берлинская H дублинская рукопи- 
си Кефалайя представляют собой два разных трактата»; наконец, до- 
полнительную информацию находим на с. 49: «Судя по тому, что в 
“дублинских Кефалайя” есть различия с берлинским трактатом, под этим 
названием может подразумеваться даже не одна, а две или более (выд. 
А.Х.) книг с толкованиями различных положений JIOKTDHHBI»^ . 
«Манихейский канон, — пишет автор, — состоит из семи книг, на- 
писанных на арамейском языке (за исключением среднеперсидского 
«Шапуракана»)» (с. 35). Фразу можно понимать лишь в том смысле, что 
Шапуракан входил в число канонических сочинений, однако далее, на 
той же странице, при перечислении десяти книг, написанных самим 
Мани, находим Шапуракан стоящим на восьмом месте (следовательно, 
вне канона) с пояснением автора, что «не все из перечисленных книг — 
канонические, т. е. входят в указанный канон из семи книг», а на с. 286 
уже прямо сказано, что «Шапуракан ...не принадлежит к канону». Одна- 
ко приведенный автором список из десяти сочинений (с пояснением: 
«вот в каком порядке они обычно перечисляются» — кем и где, не ука- 
зано) является компиляцией из различных, как манихейских, так и анти- 
манихейских источников, и, вероятно, это следовало бы пояснить. 
Рассуждая о религиозном плюрализме в Месопотамии, автор пишет: 
«Наряду с зороастризмом были распространены христианство, христи- 
анские секты различного толка, в том числе гностики, митраизм, иуда- 
изм (в еврейских общинах), пришедший из Индии буддизм» (с. 18). Хо- 
телось бы узнать, по каким параметрам отделяет автор христианство от 
христианских сект и почему иудаизм был распространен только в еврей- 
ских общинах? 
Автор говорит, что Кельнский манихейский кодекс датируют V— 
VI вв. (cp. с. 33, где речь идет уже о IV—V в.) и что он содержит «более 
чем 100 страниц» (с. 12; ср. также с. 17), однако традиционная датировка 
этой пергаменной рукописи — IV—V вв. и содержит она 192 страницы. 
Пытаясь решить проблему о первоначальном языке, на котором были 
написаны Кефалайя, и приводя различные точки зрения, автор пишет: 
«А. Баумштарк высказывается за прямой арамейский перевод» (с. 48); 
фраза лишена смысла и ее, вероятно, следует исправить: «Баумштарк 
высказывается за прямой (т. е. минуя греческий) перевод с арамейского 
на коптский». Сам автор, кажется, склоняется к тому, чтобы признать 
языком оригинала арамейский, поскольку «аргументы в пользу исход- 
ного арамейского текста представляются убедительными» (с. 49). Одна- 





4 Следует заметить, что Кефалайя из собрания Честера Битти (теперь в 
Дублине) принадлежит другому кодексу, который насчитывал не менее 448 стра- 
ниц (см. Funk, 1997, 145 сл.). 
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ко мы так и не знаем, какие это аргументы, если не считать бегло бро- 
шенной фразы со ссылкой на того же Баумштарка: «В пользу арамей- 
ского оригинала говорят и некоторые несообразности, которые могут 
объясняться тем, что переводчик неправильно понял арамейское слово 
[Baumstark]» (c. 48). 


VII. Далеко и ие реконструкции текста и неверные толкования. 


Текст берлинских Кефалайя дошел до нас в весьма поврежденном со- 
стоянии, и есть страницы, на которых читаются лишь отдельные слова 
или даже буквы’. Автор проделал гигантскую работу по восстановле- 
нию текста, дав не только русский перевод этих крайне разрушенных 
страниц (см.: «В квадратных скобках — текст, восстановленный издате- 
лями; в двойных квадратных скобках — текст, восстановленный мной»: 
с. 49), но и коптский текст в Комментарии. В начале Комментария ав- 
тор говорит о том, что первые страницы текста сильно повреждены, но 
«по сохранившимся строчкам и словам можно заключить, что на с. 2-4 
кратко излагалась манихейская космогония», и «исходя из этого пред- 
положения, текст приблизительно восстановлен»; тут же в скобках на- 
ходим пояснение: «Здесь реконструкция не претендует ни на какую точ- 
ность: это просто попытка дать некоторое представление о содержании 
страницу (с. 286). Встает вопрос, зачем и кому нужна подобная прибли- 
зительная реконструкция? Ведь «некоторое представление о содержа- 
нии (этих) страниц» мы уже получили, когда автор сказал, что здесь 
«кратко излагалась манихейская космогония», а для точного представле- 
ния о манихейском космогоническом мифе мы располагаем источника- 
ми, которые дошли в гораздо лучшем состоянии, чем первые страницы 
Кефалайя. Вместе с тем, хотя автор и говорит, что в квадратных скобках 
даются реконструкции издателей, далеко не всегда это отмечено в пере- 
воде и комментарии. К сожалению, автор, в отличие от общепринятой 
практики научного перевода, не поместил в свой перевод греческие слова, 
находящиеся B коптском тексте. Так, например, текст начала 1-й главы 


5 Сохранность текста дублинских Кефалайя (см. пред. прим.) настолько 
плоха (подряд идут десятки страниц, которые вообще не читаются; достаточно 
взглянуть на фотографии в факсимильном издании текста: Giversen, 1986; кол- 
леги, которые имели возможность видеть оригинал, говорят, что в нем едва ли 
можно разобрать большее, чем на фотографиях), что до сих пор никто из иссле- 
дователей не отважился на издание. Вместо того, чтобы просто сказать, что ввиду 
катастрофически плохой сохранности текста его издание невозможно, автор, 
объясняя причины, по которым перевод этой рукописи не включен в ее книгу, и 
отмечая, среди прочего, плохую сохранность текста (»правильно прочитать, 
восстановить и перевести такой текст огромный труд»: с. 15), говорит и о 
большом объеме трактата, и о том, что мы имеем дело с другим трактатом. 


8 5 
См., например, на c. 4 Кефалайя реконструкцию строк 10-15, которые B 
коптском тексте совершенно не читаются и повсюду т. п. 
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(c. 9.11 сл.; Polotsky, 1935) который B издании выглядит так (даю pyc- 
ский перевод): 
9.12 О [приходе] апостола 
9.15. Первая глава (κεφάλαιον) эта та, [в которой] его ученики (μαθητής) 
[спросили его] 
16. о ero апостольстве (ἀποστολή) и его приходе в мир (κόσ[μος] 
17. [каким] образом это произошло [.................. ] [ero] 
18. странствие по городам (κατὰ πόλις) и странам (χώρα), [B которые] 
19. он был послан. Каким [образом] [........................... 
20. ...] сначала, до того как он избрал [свою Церковь] и т.д., 


в переводе автора выглядит следующим образом: 


9.12 О приходе апостола 

9.15. Первая глава — та, в которой его ученики вопросили 
16. о его миссии и приходе в мир: 
17. как произошло, [[зачем он был послан, и o]] ero 
18. странствии по разным городам и разным странам, когда 
19. он был послан [[проповедовать свою надежду во время]] 
20. первое, до того как он избрал свою церковь ит. д., 


В результате о тексте, в том виде, как он до нас дошел, можно полу- 
чить довольно искаженное представление. 

В комментариях автор часто неточен и избегает мест, которые тре- 
буют объяснения. Tak, например, в 24-я главе (с. 70.8-76.14), название 
которой в рукописи стерто и текст которой дошел в крайне фрагментар- 
ном состоянии, автор заполняет практически все лакуны без того одна- 
ко, чтобы подробно объяснить это в комментарии. Несмотря на плохую 
сохранность текста’ очевидно однако, что на с. 70.1 сл. речь идет не о 
«пяти стадиях освобождения света из смешения»* , как пишет автор на 
основе своих реконструкций (с. 314-315), а, скорее всего, о манихейс- 
ком представлении о времени: период первоначального разделения све- 
та и тьмы, когда времени еще не существовало (1), период создания мира 
(2), период существования мира (3), период уничтожения мира (4), пе- 
риод конечного разделения света и тьмы, когда время перестанет суще- 
ствовать (5). 


7 По этой причине Нагель (Nagel, 1974, 205), исследуя представление мани- 
хеев о времени, оставил этот текст вне рассмотрения. 

* Если речь идет о «пяти стадиях освобождения», остается непонятным, 
что означает «шестое» (без квадратных скобок) в переводе автора (75.32). Сло- 
ву шестое, как я предположил на основе своего толкования содержания пасса- 
жа, нет места в этом контексте (см. Polotsky: [nnla2clay]... = [Das sechste ist]...), 
и Вольф-Петер Функ, вносящий сейчас исправления в издание Полоцкого, в 
письме от 23.12.96 сообщил мне, что также, но по другим причинам, не может 
согласиться с этой реконструкцией. 
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Другой пример неудачного комментария, на этот раз для текста, ко- 
торый практически не имеет лакун, это 57-я глава (с. 144.13 сл). Как 
показывает многочисленный параллельный материал из других глав 
Кефалайя, речь идет здесь о пяти планетах, названных здесь «владыки и 
путеводители» (145.8-9; в переводе автора: «властители и вожатые»), 
каждая из которых ответственна за определенный период человеческой 
истории, чем выше расположена планета, которая в господствует над 
миром, тем дольше живут люди, тем лучше они в моральном отноше- 
нии. Это причудливое представление, надежно засвидетельствованное 
астрологическими текстами, как и представление о том, что планеты 
находятся над сферой Зодиака, отраженное среди прочего и в зороаст- 
рийских текстах, заслуживало бы большего комментария. Однако автор 
говорит по этому поводу лишь несколько слов: «Властители и вожа- 
тые — очевидно, архонты» (с. 337; о понятии архонт читатель может 
справиться в Глоссарии на с. 371-373); далее (145.10 сл.) речь идет Bce o 
тех же планетах, каждая из которых ведает своим сроком, однако автор 
комментирует это следующим образом: «Разряд ангелов, ведающих раз- 
делением времени...» (с. 337). 


Цитированная в рецензии литература, 
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q-hnp whpnshg / Ustvunpuuhpnce uU ع‎ 9 nhuin 
Unrnun jh. Swjwupwüh IUU Spwwpwpnwlsnt- 
incu (Gnuuru, 1993). (Книга хрий / Критический 
текст, предисловие и комментарии Г. Мурадян (Epe- 
ван: изд-во НАН Армении, 1993) 263 с.; Книга хрий / 
Перевод с древнеармянского, предисловие и KOMMeH- 
тарии Г. Мурадян (Ереван: изд-во «Напри», 2000) 
ISBN 5-550-01216-2. 


Армянская литература начала развиваться сразу же после создания 
алфавита (ок. 405 г.), процесс шел исключительно бурными темпами и в 
течение ближайших столетий армянская словесность предстала перед 
читателем во всех (или почти во всех) жанрах, известных христианско- 
му Востоку. Значительный слой письменности составляли переводы с 
греческого H, в более скромных пределах, с сирийского. Оба языка ока- 
зали воздействие на развитие армянского, и уже скоро в литературе обо- 
значились многочисленные кальки, прямо (а часто и через посредниче- 
ство сирийского), воспроизводящие структуру слова и предложения, 
свойственную греческому литературному языку. В оборот вошли пред- 
логи, созданные специально для передачи греческих терминов. Появи- 
лась довольно многочисленная группа памятников, переводных и ори- 
гинальных, которые своим языком, одновременно и тематикой, резко 
выделялись на общем фоне. Язык этих творений был труден для пони- 
мания даже в ту эпоху, так что во многих случаях свойственные ему 
обороты поддаются истолкованию лишь при сопоставлении с нормами 
греческого языка и с соответствующей лексикой. Вместе с тем этот про- 
цесс, хотя и односторонне, чрезвычайно обогатил армянский язык, ме- 
тодика «материального» перевода продолжает играть позитивную роль 
в формировании лексики вплоть до наших дней. 

К числу ранних памятников этой литературы (которую принято на- 
зывать «грекофильской») относится и древнеармянский сборник про- 
гимнасм, т. €. предварительных риторических упражнений, известный 
под заглавием пр whipnjhg — Книга хрий. Греч. χρεία означает изре- 
чение, (меткое) выражение мудреца на ту или иную тему, C последую- 
щими рассуждениями по ее поводу. Памятник состоит из 10 разделов, 
каждый из которых содержит прогимнасмы, касающиеся следующих тем: 
1. хрия; 2. гнома; 3. то же, но без упоминания имени автора; 4. «опро- 
вержение», оспаривание правдивости, вероятности, полезности и пр. 
данного мифологического сюжета; 5. «общее место» (обвинительная речь 
по поводу того или иного преступления); 6. энкомий (похвала данному 
лицу, животному, предмету ит. п.); 7. «хула» (противоположное энко- 
мию), 8. «сравнение» (состоящее из энкомия или хулы двух предметов); 
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9. этопея (воображаемая речь исторического или мифологического пер- 
сонажа, по вымышленному поводу), «описание» и, наконец, 10. тесис 
(т. е. обсуждение целесообразности совершения того или иного дей- 
ствия). Каждое упражнение содержит краткое определение риториче- 
ского высказывания и примеры, от трех до семи в каждом разделе. Г. Му- 
радян приводит убедительные доводы против распространенного мне- 
ния о том, что данный текст целиком является переводом с греческого 
«Прогимнасм» Афтония (конец IV — нач. V B.), хотя влияние этого па- 
мятника бесспорно. Армянский текст, по мнению Г. Мурадян, появился 
в конце У в. В то же время, три дополнительных примера этопеи и пос- 
лесловие, написанное от имени Мовсэса Кердола и адресованное его 
ученику Тэодоросу, явно позднего происхождения. 

Впервые этот памятник вышел в свет B 1796 r., и, по справедливому 
мнению Г. Мурадян, это издание продолжает сохранять свое значение. 
Вместе с тем, лишь в рецензируемых изданиях текст Книги хрий публи- 
куется в полном соответствии с современными требованиями, русский 
перевод и комментарии к обоим изданиям являются одновременно и его 
научным толкованием. В предисловии (с. 5-29) Г. Мурдян сосредоточи- 
вается на анализе памятника, его датировке и характере публикации. 
Текст издан на основе 26 рукописей Матенадарана, с учетом издания 
1796 г. В соответствии с практикой, принятой до сих пор в армянской 
филологии, публикуется критический текст, восстанавливаемый с уче- 
том данных всех известных рукописей. Этот текст не совпадает ни C 
одной из сохранившихся рукописных версий, но определяется на осно- 
ве имеющихся чтений, тогда как разночтения приводятся в аппарате. 
Имея в виду будущий русский перевод, в публикации 1993 г. Г. Мурадян 
отказалась от комментирования реалий и сосредоточилась на филоло- 
гическом аспекте. В примечаниях к отдельным чтениям приводятся па- 
раллели из греческого текста «Прогимнасм» и родственных памятников 
(что, конечно, является существенным вкладом в толкование армянско- 
го текста). Издание содержит пять приложений. Приводится глоссарий 
неологизмов Книги хрий, которые обнаруживаются в Истории Армении 
Мовсэса Хоренаци, кальки с греческого, содержащиеся в Книге хрий, 
обширный глоссарий грецизмов, список прогимнасм, составленных по 
моделям Афтония и список прогимнасм, принадлежащих армянскому 
автору Книги хрий. Значение этих приложений и, прежде всего, глосса- 
риев выходит далеко за пределы данной публикации. 

Вторая из рецензируемых книг повторяет основные выводы первой 
публикации и содержит полный русский перевод памятника с соответству- 
ющим комментарием. Предисловие и, в особенности, комментарий рус- 
ского издания носят более общий характер, чем в армянской публикации, 
и могут служить предтропием к изучению не только Книги хрий, но в изве- 
стном смысле и грекофильских переводов соответствующей эпохи в целом. 
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Вместе c тем Г. Мурадян неизбежно касается вопроса датировки 
Книги хрий и родственных сочинений. Эта проблема обсуждается более 
столетия и продолжает оставаться дискуссионной. Сложность заключа- 
ется B TOM, что из ранних творений (V—VI вв.), которые можно отнести 
к грекофильским или в которых прослеживается влияние этого течения, 
только Историю Лазара Парпеци и более раннее Послание князю Baxa- 
ну Мамиконеану можно уверенно датировать последним десятилетием 
V B., принадлежность прочих памятников V в. определяется предполо- 
жительно. В настоящее время распространено мнение, согласно которо- 
му первым памятником грекофильской литературы в Армении оказался 
перевод грамматики Дионисия Фракийского, осуществленный BO BTO- 
рой половине У Β., в это же время были переведены сочинения Филона 
Александрийского, написана История Армении Мовсэса Хоренаци (со 
многими грекофильскими выражениями) и появилась армянская версия 
Книги хрий. В основе этих рассуждении лежит мнение, согласно которо- 
му наличие отдельных грекофильских оборотов и лексики. свидетель- 
ствует о том, что основополагающие труды в этом литературном направ- 
лении уже вошли в оборот. Этой точки зрения придерживается и Г. Му- 
радян: «Если идея об обращении Лазара Парпеци к Книге хрий покажется 
убедительной (к сожалению, лексических параллелей с ее переводными 
частями нет, что сделало бы направление заимствования несомненным), 
в таком случае не только для переводов Филона, но и для предмета на- 
шего исследования оказывается найденным terminus ante quem — конец 
У века. Во всяком случае, правильность датировки переводов нервого 
этапа деятельности грекофильской школы третьей четвертью У века, 
предложенной С. С. Аревшатяном, можно считать доказанной» (с. 32 
русск. изд.). Но ведь грекофильское течение не было указано сверху. Это 
был процесс, который реагировал на требования культурного развития 
в целом и начаться он должен был стихийно. К нему могли подступить- 
ся и авторы, которые в целом придерживались правил собственно ар- 
мянского языка (как, например Лазар Парпеци или Мовсэс Хоренаци). 
Знаток греческого, откровенный эллинофил, Лазар Парпеци, как и дру- 
гие, мог подойти к новым нормам без того, чтобы эти нормы были уже 
канонизированы. Собственно грекофильские сочинения должны были в 
каком то смысле явиться обобщением уже имеющегося опыта. Но и это 
всего лишь предположение. К сожалению, хронология памятников гре- 
кофильской литературы пока держится только на гипотезах. Тем не ме- 
нее, нельзя игнорировать тот факт, что первый известный нам и датиру- 
емый памятник, именно — перевод с сирийского на армянский «Опро- 
вержения учения Халкидонского собора» Тимофея Элура, появился в 
середине VI в. Предложенная в 1908 г. датировка 481—484 rr. (Г. Тэр- 
Мкртчян) была отвергнута рядом ученых, среди них и одним из издате- 
лей памятника, Е. Тэр-Минасяном. В специальной статье он убедитель- 
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HO показал, что сочинение B армянском переводе (как о TOM свидетель- 
ствуют и другие источники) появилось при католикосе Нерсэсе П, точ- 
нее между 552 и 556 гт. (См. Вестник Матенадарана. Вып. 5 (1960) 279-- 
291, на арм. 93., с пространным русск. резюме). Перевод на.армянский 
Дионисия Фракийского отвечал, скорее всего, требованиям уже сложив- 
шейся в тех или иных пределах практики, его нельзя рассматривать как 
руководство к действию. 
Как бы то ни было, совершенно очевидно, что обе публикации 
Г. Мурадян являются весьма значительным вкладом в изучение греко- 
фильского языка в целом и литературных памятников, имеющих каса- 
тельство к этому языку. (Прямое отношение к этой теме имеет и вышед- 
шая позднее статья: Язык оригинальных разделов Книги хрий и грециз- 
мы в языке армянских авторов // Аштанак (Ереван: изд-во «Наири», 
2000) 99-122, на арм. яз.) Текст в оригинале и в русском. переводе при- 
надлежит к числу самых сложных и совершенных публикаций в арме- 
нистике за последние десятилетия. Издание носит весьма рабочий ха- 
рактер и подводит читателя к пониманию оригинала и его языка как 
такового. Пожелаем автору новых успехов на избранном нелегком пути. 
Можно ли надеяться, что в обозримом будущем появится глоссарий, 
охватывающий всю грекофильскую лексику армянского языка? 


К. Н. Юзбашян 


Santa Nino e Georgia. Storia e spiritualita cristiana nel 
paese del Vello d’oro. Atti del Convegno Internazionale 
dio Studi georgiani. Roma, 30 gennaio 1999 / A cura di 
Gaga Shurgaia (Roma: PAA Edizioni Antonianum, 
2000) 206 pp. ISBN 88-7257-045-X. 


Сборник трудов круглого стола, посвященного CB. Hune, просвети- 
тельнице грузин, прошедшего в январе 1999 г. в Риме, должен a priori 
вызвать большой интерес как картвелологов, так и всех, кто интересует- 
ся христианизацией Закавказья. Предисловие проф. P. Джиральдо, при- 
ветствие католикоса Илии П, обращение посла Грузии в Италии Р. Лорд- 
кипанидзе и председателя Папской Конгрегации Восточных церквей дол- 
женствуют, вроде бы, уверить читателя, что перед нами — труд скорее 
церковно-политический, нежели научный. Однако содержание сборни- 
ка — сугубо научное, статьи его посвящены в основном вопросам ис- 
точниковедения и критической агиографии. Сборник открывается стать- 
ей В. Поджи «Изгнание на войлоке у Руфина», в которой автор рассмат- 
ривает знаменитый пассаж Руфина Аквилейского об обращении ивиров. 
Внимание привлекается к теме соотношения проповеди ап. Андрея и про- 
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поведи mulieris captive, то есть cB. Нины. Ho, по мнению B. Поджи, имен- 
но «про-феминистический» интерес и незнание традиции ап. Андрея 
результируют у Руфина в изложение евангелизации Картли (странным 
образом Руфин определяет грузин как народ, который sub axe Pontico 
iacet) cB. Ниною. Отдельному рассмотрению подвергается изгнание 
св. Ниною духа хвори из больного ребенка путем положения его на вой- 
лок, а также исцеление царицы тем же манером. Автор проводит парал- 
лель между эпизодом Жития св. Нины, рассказанном у Руфина, и описа- 
нием некоего экзорцизма у Феодора Мопсуестийского. Хотя употребле- 
ние войлока, на который встает катихумен босыми ногами, встречается 
и в Африке, и в Испании, именно у Феодора в «Огласительных беседах» 
впервые говорится о прямой связи войлока с огласительными ритуала- 
ми. У Феодора поставление катихумена на войлок прямо предшествует 
исповеданию веры. В качестве источника Руфина Поджи рассматривает 
князя Бакура (Bacurius). Статья 3. Кикнадзе посвящена животворному 
столпу (53980(36<23 020) как мистическому символу «нижней» церкви 
Muxersi — Sancta sanctorum (Ẹ Joge Gdogemse), причем ученый наблю- 
дает определенный процесс мистериализации столпа, святость которого 
переносится в конце концов на всю церковь. Автор говорит о видении 
монахами на столпе образа Ветхого Денми из видения Даниила (Дан 7:9 
и дал.) и о прообразовании в распределении частиц Столпа по Картли 
будущего распределения св. мура в Грузии. Заметка Л. Патаридзе «“Раб- 
ство” св. Нины» посвящена выяснению вопроса, что обозначает слово 
captiva / ў αἰχμάλωτος / 6438, то есть «раба». Анализируя тексты, иссле- 
довательница приходит к выводу, что этот термин был техническим для 
обозначения христиан, оставлявших во время гонений пределы Импе- 
рии. С другой стороны, в этом слове присутствуют еще ветхозаветные 
ассоциации «странничества, изгнанничества», peregrinatio, что обозна- 
чает для св. Нины как странничество в физическом смысле (Картли — 
вдали от ее родины), так и в эсхатологическом: странничество — знак 
принадлежности христианина иному Граду. Статья 7: Шургая посвяще- 
на значению досье св. Нины для Мцхеты, которая пережила по причине 
просвещения Картли «возрождение» (rinascita). Вместе с принятием хри- 
стианства происходит настоящий «пересмотр» (с. 83) всей истории и 
историософии Картли. История с нешвенным Хитоном Христовым со- 
ставляет мистическую предысторию обращения — сад, возникший на 
месте пребывания Хитона есть образ Рая, освящающего новый Иеруса- 
лим. Именно в этом смысле надо, по мысли Г. Шургая, рассматривать и 
иерусалимское происхождение Нины. и введение в Картли довольно спе- 
цифического обряда. Собственно говоря, именно литургический инте- 
рес является основным для автора статьи. Он обсуждает гипотезу о со- 
существовании двух обрядов в мцхетской церкви, находя ее неубедитель- 
ной. Основная линия интерпретации — вскрытие потаенного достояния 
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Картли, возрождение и подготовка K принятию Св. Хитона. Святая уст- 
раивается в «саду», но слово 159065 значит как сад, так и «рай»: вся 
Картли становится Paem, обращаясь в христианство. За пределами ис- 
следования автора остались многие важные аспекты исследования досье 
«обращения Картли», прежде всего темы Сиона и Ковчега Завета, что 
особенно очевидно в той символике, которой окружен L3gG0Gbm3Zg9m0. 
Одною из самых важных B сборнике должна быть сочтена статья M. ван 
Эсбрука «Досье св. Нины и его коптская компонента» (сс. 99—123). В ней 
говорится о коптской части досье св. Нины, которая именуется там Θεο- 
гноста (так!). Досье, как говорит автор статьи, пережило две «револю- 
ции»: антихалкидонитскую (с армянскими элементами) и последующую 
халкидонитскую. Пять этапов отмечают этот путь: появление Нины в 
видении Вахтанга Горгасала, роль Хитона и св. Илии (после обретения 
мощей свв. Стефана и Иоанна Крестителя соотв. в 415 и 455 гг.), инкор- 
порирование досье в «Историю» Моисея Хоренского и в «Житие Карт- 
ли» (КЦ, jshogmol gbm 36639»), датируемое по использованию «Агаеан- 
гела». Четвертый этап — несколько эортологических компонентов праз- 
дника Воздвижения Креста, происходящих из Иерусалима 451—453 rr. 
Наконец, пятый этап — серия персонажей и черт повествования, отсы- 
лающих к халкидонитской версии утерянного произведения «энотиче- 
ской» направленности. За разбором этих аспектов или этапов развития 
досье, автор статьи переходит уже непосредственно к коптскому досье 
Өеогносты, которое некогда обнаружил и исследовал И. Джавахишвили, 

а продолжил К. Кекелидзе. Публикацию (частичную) коптских фрагмен- 
тов подготовили О. фон Лемм, А. Мюнье, В. Тиль и И. Гвиди. Именно 

через традицию Воздвижения легенда о «пленнице», которой усвоили 

имя Θ6ΟΣΝΦΩΟΤ, попала к KONTAM, сохранив, таким образом, в египетском 

предании память о династии Плакиды, еще одного «крестовидца», K KO- 

торой принадлежала, по всей видимости и св. Нина. В заметке Дж. Скар- 

чиа «Златые отзвуки другого крещения» сопоставляются Иовиан из «Ро- 
мана о Юлиане» и восстановители веры в народе. Статья Л. Магаротто 
посвящена религиозным темам у Николоза Бараташвили (1817— 1845), 
который посвятл строки и св. Нине. Замыкает сборник статья М. Арран- 
ца, посвященная А. Дмитриевскому, К. Кекелидзе и М. Тархнишвили, но 
имеющая характер скорее публицистический, нежели научный. 

В целом, можно сказать, что сборник трудов конференции, посвя- 
щенной св. Нине, получился несколько неоднородным, наука соседству- 
ет в нем с эссеистикой, однако исследования и направления анализа, ко- 
торые находят отражение в работах Г. Шургая и К. Кекелидзе, впервые 
сведены воедино в столь полезном и нужном сборнике, открывающем 
новые переспективы изучения этого досье и показывающего ясно, на- 
сколько тесно связаны между собой разные части Христианского Востока. 


А. Муравьев 
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G. ULUHOGIAN, Un’antica mappa dell’ Armenia. Mona- 
steri e santuari dal I al XVII secolo (Ravenna: Longo 
Editore, 2001). 


Предмет исследования — карта армянских монастырей и святых 
мест, созданная в 1691 г. известным писателем и религиозным деятелем 
Еремией Чэлеби Кэомюрчеаном. Карта была составлена по просьбе ве- 
нецианского военного и дипломата с широкими научными интересами, 
Лодовико Фердинандо Марсили (1658—1730) и пролежала в его архиве 
(ныне в Болонском университете) около 300 лет, не привлекая внима- 
ния. Ho в 1991 г, после того, как памятник был представлен на выставке 
рукописных материалов, карта стала предметом углубленного исследо- 
вания профессора Болонского университета Габриеллы Улуходжян, ре- 
зультаты которого и содержит рецензируемое издание. 

Карта составлена из многих склеенных листов бумаги, размеры ее 
внушительны — 358 X 120 см. Карта опубликована целиком, уменьшен- 
ная приблизительно в 25 раз, но в книгу включены и ее фрагменты в 
укрупненном, по отношению к общему виду, размере. Карта охватывает 
территории, которые входили в состав Османской империи и сефевид- 
ского Ирана. Таким образом, она, за некоторыми исключениями, обни- 
мает все то пространство, где в разное время проживали армяне, ком- 
пактно или в рассеянии. Строго говоря, это не карта, а своего рода схе- 
ма, в которой географическое соотношение объектов весьма далеко от 
действительного. Схема опирается на средневековую традицию, отсут- 
ствуют какие-либо указания на долготу и широту. В основу схемы поло- 
жена некая невидимая вертикальная ось, вверху которой оказывается 
восток, а запад, откуда автор смотрит на мир, расположен внизу. Реаль- 
ный юг пространства, охваченного картой, оказывается справа, а запад 
слева. Представлены моря — Каспийское, Черное, Мраморное, озера 
(Ван, Севан, Урмия и некоторые другие). Обозначены притоки р. Куры 
{Шамхор и Тертер), фигурируют лишь их названия. Вырисованы горы, 
прежде всего Большой и Малый Арарат. Г. Улуходжян отмечает знаком- 
ство автора с основными памятниками армянской средневековой сло- 
весности, главным же ее литературным источником считает географи- 
ческий труд, принадлежащий перу Вардана Аревелци (ХШ в.). 

Вместе с тем этому документу свойственен аналитический харак- 
тер. Благодаря различной расцветке, выделены территории, находивши- 
еся в то время под юрисдикцией соответственно Эчмиадзинского (крас- 
ная), Гандзасарского (желтая), Ахтамарского (голубая), и Киликийского 
(зеленая) католикосатов. На карте изображены церкви, кладбища и дру- 
гие сооружения, связанные с культом. Особо выделен кафедральный 
собор в Эчмиадзине, перед которым изображен католикос и персидский 
правитель Армении. Этот рисунок крупнее других, он помещен рядом с 
Араратом. На карте представлены дворцы, троны, павильоны, изобра- 
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жения людей и идолов. Внизу карты имеются изящные чертежи жезлов, 
которые присваивались игуменам монастырей, вардапетам, епископам 
и католикосам (все в двух разновидностях). Предусмотрены специаль- 
ные знаки для пояснения: палочка с кружочком указывает на город и 
территорию, подвластную парону, в данном случае турецкому или пер- 
сидскому правителю; два таких знака относятся к владениям паши, три 
знака — бегларбека. Золотом отмечены места, связанные со святыми и 
мучениками. На пустыни отшельников указывают оливковые, а на жен- 
ские обители пальмовые ветви. 

Сведения об обстоятельствах создания и особенностях этого памят- 
ника содержатся в колофоне, расположенном внизу, отсюда же узнаем, 
что художественное оформление принадлежит сыну Еремии Чэлеби, 
священнику Малакии. Но главное назначение карты — служить путево- 
дителем для паломников, ее историческое содержание отмечено в еще 
более пространной записи вверху справа. 

Творение Еремии Чэлеби представляет большой интерес как памят- 
ник культуры своего времени, вместе с тем оно содержит многочислен- 
ные, порой уникальные сведения, связанные с христианским культом у 
армян. Отметим, что многие памятники, связанные с армянским хрис- 
тианством, не сохранились, что придает особую важность данным, при- 
водимым автором. 

Публикация осуществлена на широкой научной основе. Географи- 
ческие пункты, выделенные Еремией Чэлеби, отмечены и на современ- 
ной карте, эта часть работы выполнена Б. Арутюняном, Г. Бадаляном и 
Х. Саргсяном и является весьма существенной частью исследования. 
В книгу включена глава, посвященная Лодовико Фердинандо Марсили 
и его архиву (гл. Г, Лаура Миани) и специальный раздел, где изложены 
основные факты, связанные с историей паломнических путешествий 
армян (гл. ГУ, П. Чобанян). Но основную, наиболее трудоемкую часть 
работы — чтение и исследование текста, идентификация географичес- 
ких и иных наименований, подбор относящейся к ним многочисленной 
литературы и, наконец, публикация текста и полный перевод его на ита- 
льянский язык является заслугой Габриеллы Улуходжян. Издание отли- 
чается своей корректностью и помимо главной задачи, может выпол- 
нять и побочную роль. Современный читатель, обращающийся к иссле- 
дованию того или иного места, связанного с армянским паломничеством, 
отныне начнет свои поиски с указаний и ссылок на литературу, которые 
содержатся в этом труде. Книга является ценным вкладом в изучение 
армянской культуры позднего средневековья. 

Особо хочется отметить полиграфические достоинства этого изда- 
ния. Книга выделяется и акрибией в воспроизведении армянского тек- 
ста и эстетическими качествами, что делает честь издательству Longo 


Editore, Равенна. 
К. Н. Юзбашян. 
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H. СЕЛЕЗНЕВ, Ассирийская Церковь Востока. Исто- 

рический очерк. 143982 Lana 242 (Москва: Ac- 

сирийская Церковь Востока, 2001) 104 с. ISBN 5- 

86748-082-8 

The book prefaced by Mar Isaac Joseph, Bishop of Northern Iraqi and 
CIS, is a short outline of the whole history of the Church of the East, from the 
beginning of the Christianity in Syria up to the 1990s. It is certainly an useful 
tool for the beginners in the field, for the academic scholarship as well as for 
the religious education. 

B.L. 


Publications of the Department of Ancient and Me- 
diaeval History of the Urals State University: Антич- 
ная древность H средние века [ADSV]. Вып. 29 (Exa- 
теринбург, 1998) 340 c. ISBN 5-7996-0004-5 (далее — 
D; Вып. 30 (Exarepunóypr, 1999) 420 c. ISBN 5-89088- 
007-1 (далее — II); Вып. 31 (Екатеринбург, 2000) 408 
c. ISBN 5-7525-1126-7 (далее — HD. 


These new issues of the ADSV review printed by the Department of 
ancient and mediaeval history of the Urals State University contain 78 articles 
on different aspects of history, art history, theology, archaeology, and 
historiography, written by 46 contributors from 12 cities of Russia, Ukraine, 
Crimea, and Bulgaria (Shumen). This mere fact indicates the high level of 
Byzantine studies conducted by the representatives of the Urals Sjuzjumov 
school, as well as by their collaborators from all over the Russia (Moscow, 
St Petersburg, Barnaoul, Tjumen...) and abroad. Moreover, if we take into 
account the variety of fields of the present contributions and the multiplicity 
of their results (cf. below) we will make bold to say that we will be faced 
with an important event in the scientific life of present-day Russia. Let us 
make a brief survey of the contents of the volumes designated. 

Much attention in the review has been traditionally paid to the events 
and problems of the political history. In the corresponding field the article by 
А. S. Kozlov «Политическая оппозиция Византии на рубеже V—VI вв.» 
(The Political Opposition in Byzantium in the Late У" — Early VI" Centuries) 
(1. 59-78), along with the publication of the «Selected Inscriptions on the 
History of the Cult of Emperors in Gallia» by V. T. Zvirevich (I. 45-58), 
should be noted. Kozlov analyses religious policy of Anastasios I in its con- 
nection with contemporary social struggle. According to the author, the change 
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of tack of the imperial government towards monophysism and religious in- 
tolerance had been a witness for decreasing social stability and, in its turn, 
had been whipping up internal strife in the early Byzantine society. The impor- 
tant article by Prof. V. P. Stepanenko «Михаил Катафлор, императорский 
куратор Манцикерта и «внутренней Иверии» (Michael Kataphloros, the 
Emperor’s Curator of Manzikert and of «Iberia Interior») (1. 176-192) is 
devoted to the genesis of the administrative structure of the theme Iberia, as 
well as to the evolution of the religious composition of its population. Special 
consideration is given to the problems of chronology for the late X" and 
early XI" centuries. 

We have been shown a wide spectrum of eurystic possibilities of proso- 
pography with Prof. M. A. Poljakovskaja's article «Место семейного клана 
B истории поздневизантийского общества: Тарханиоты» (The Place of 
the Family Clan in the Structure of the Late Byzantine Society: Tarchaniotai) 
(1. 153-164). Three periods have been assigned in the history of Tarchaniotai 
(p. 154—155). The attitude of some representatives of it towards Palamism 
has been cleared up (p. 163). The clan's ideological platform of state service 
is connected bv the author with the spirit of Nicaean patriotism which had 
dated back to the mid-thirteenth century. This work could be highly recom- 
mended as a pattern for future investigations in the field, the latter being 
fraught with new discoveries... 

The article by T. V. Kushch «Византийская интеллектуальная среда 
(конец XIV — XV вв.): Опыт характеристики» (The Intellectual Milieu of 
the Byzantine Empire in the Late XIV" — Early XV" Centuries: An Essay in 
Characteristics) (I. 122-138) has been written in a similar vein. Social position 
and curricula vitae of numerous late Byzantine intellectuals are analysed 
here. Special attention is given to their appointments. 

The study of the intellectual history is represented in the volume mainly 
and principally with Prof. I. V. Krivushin's contribution «Созомен как реин- 
терпретатор Сократа» (Sozomenos as a Re-interpretator of Socrates) (I. 79— 
95) which deals with the important problem of the intellectual evolution of 
the Kirchengeschichtsschreibung. Krivushin, who is famous due to his investi- 
gation in the field (cf. his «Ранневизантийская церковная историография». 
СПб., 1998), shows us convincingly that the two ostensibly similar works of 
historiography can reveal some fundamental divergencies in the world view 
of their authors — under an eye of a Byzantinist. By appropriating the historical 
conception of Melito of Sardes Sozomenos had managed to elaborate a new 
and integral image of the Christian history in its relentless progress towards 
the realized eschatology. That image was consistently Eusebian. 

Some basic problems of modern historiography have been treated with 
penetration by A. G. Emanov («Studia Byzantino-Taurica in the German 
Universities: the years 1990» — I. 21-28) and by G. E. Lebedeva (in col- 
laboration with M. A. Morozov), in the article «Из истории отечественного 
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византиноведения конца XIX — начала XX ΒΒ.: И. И. Соколов» (From 
the History of Russian Byzantinology in the Late XIX" — Early XX" Centu- 
ries: Ivan J. Sokolov) (I. 139-152). The last contribution contains a valuable 
survey of scattered data concerning the life and scientific activities of one of 
the greatest representatives of the historical and ecclesiastical sciences which 
had been inextricably intertwined in pre-revolutionary Russia. 

Of interest are also the communication by V. N. Zalesskaya «Образы 
небесных вестников на некоторых памятниках прикладного искусства 
Византии» (The Images of Heavenly Heralds оп Some Monuments of 
Byzantine Applied Arts) (I. 245-250), by O. V. Osharina (on the representation 
of eagle in the: Coptic art — see L 265-269), by A. I. Romanchuk («Zur 
Geschichte des Kultbaus im früh — und mittelbyzantinischen Cherson» — 
I. 270-289), and, of course, by A. J. Kakovkin «Об изображении персона- 
жа на глиняном блюде из Херсонеса» (Оп: the Representation of a Person 
оп the Clay Dish from. the Hermitage) (I. 251-253). Analysing the Coptic 
dish from the Hermitage collection (inventory Nr. X 385), the author treats.a 
person: depicted on it — quite convincingly — as Christ Who was preaching 
the Gospel to all the creature. 

So one can.see how much new ideas and data connected with the studying 
of the Christian East would possibly be received by a scholar working in the 
field if he run through the pages of the present edition. But the abundance of 
materials in the second, jubilee volume of the review is even more impressive. 
To get a good idea of what modern Byzantinology deals with one should just 
read a dazzingly written article by M. A. Poljakovskaja «Византия в кон- 
тексте европейской средневековой государственности: проблема лиде- 
ра и темпов развития» (Byzantium Within the Framework of the Mediaeval 
European State System: A Contribution to the Problem of a Leader and a 
Tempo of the Development) (II. 26-37). The section of sigillography consists 
of the contributions by E. V. Stepanova «Императорские печати иконобор- 
ческого периода: некоторые наблюдения» (The Emperors’ Seals from the 
Period of Iconoclasm: Some Observations) (II. 83-94), Бу V. S. Shandrovskaja 
«Образ Христа на византийских печатях IX — XIV вв.» (The Image of 
Christ on the Byzantine Seals Dated Back to the IX" — XIV" Centuries) (II. 
116-123), and Бу K. D. Smychkov «Печати церковных иерархов из Xep- 
coHa» (The Seals of the Ecclesiastical Hierarchs from Cherson) (II. 124— 
129). It is also beyond doubt that the article by A. G. Gertzen and J. M. Mo- 
garichev «К вопросу o церковной истории Таврики в УШ 8.» (On the 
Ecclesiastical History of Taurica in the VIII^ Century) (II. 95-115), in which 
the authors have proved that «the major part of the Christian population of 
Taurica had been dominated by the Iconoclasts» (p. 105), will provoke an 
interest of a historian as well as of an archaeologist. The article also treats a 
good deal of other matters related to mediaeval Chersonesos and its cave 
churches. Highly complicated problems of the ethnical and confessional belon- 
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ging of those Byzantine families who had sprung from Тао Klarjeti, as well 
as of their self-determination, have been carefully studied by V. P. Stepanenko 
in the article «Чортванели, Торники и Тарониты в Византии (к вопросу о 
существовании так называемой тайкской ветви Торникянов)» (Chortva- 
пей, Tornikoi and Taronitai in the Byzantine Empire: Whether the so-called 
Tayk Branch of the Tornikean Family Had Ever Existed?) (II. 130-148). The 
importance of the contribution is also due to the fact that many Taronitai 
played an important role in the history of Eastern Christian spirituality, being 
monks on the Mount Athos. Stepanenko comes to the conclusion that the so- 
called Tayk branch of Tornikoi had never existed, being a phantom, while the 
family of the Byzantine military commander Tornikes had been of Armenian 
origin but subsequently fell under strong religious and political influence of 
the Georgian church. So they began to consider themselves to be «Georgians». 

A sgort article by L.S. Ryashko is dedicated to «The Bible Topics in the 
«Emperor’s Statue» by Nycephoros Blemmydes» (II. 216-2227. The 
interpretation of the data from a single source, i. e., Theodoros Metochites’s 
logos «To the Monks of the Chora on the Occasion of the Death of their First 
Abbot Lucas», lies in the ground of O.S. Koskina's article «Lucas, the Abbot 
of the Chora Monastery» (II. 253-259). The work contains a number of fine 
observations on the historical, psychological, and spiritual realities of the 
monastic life in question. 

The article by L. J. Lobova-Kostogryzova «The Monastery tou philanth- 
ropou Soteros in Constantinople in the First Half of the XIV" Century» (II. 
260-270) presents an attempt at translation and interpretation of the Typicon 
of the monastery composed by Irene Choumnena, a spiritual daughter of 
St. Theoleptos of Philadelpheia. The translation should be emended in different 
places. The problems of late Byzantine popular culture, with regard to possible 
Islamic influences upon it, have become a subject of a detailed article by 
M. G. Kramarovsky «Поясной набор co сценой «спора o вере» из собра- 
ния Эрмитажа (конец ХГУ — первая половина XV B.)» (The Girdle Set 
with the Representation of a «Dispute over Faith» from the Hermitage Collec- 
tion, Dated Back to the Late XIV" — First Half of the XV" Centuries) (П. 
234-252). This valuable contribution is fraught with fresh ideas and 
observations on the monuments. 

Two contributions concerning the intellectual layer of the late Byzantine 
culture should be noted here. It is, in the first instance, the work by T. V. Kushch 
«Византийский ученый Мануил Хрисолора B письмах своих COBPEMEH- 
ников» (The Byzantine Scholar Manuel Chrysoloras in the Letters of His 
Contemporaries) (II. 308-318), and an article by S. V. Krasikov «К вопросу 
об идейной полемике c латинянами B Византии B 30-x rr. XIV в.» (On the 
Question of the Ideological Polemic with the Latins in Byzantium in the Years 
30 of the XIV* Century) (II. 271—287), which seems to be rather arbitrary 
and unfulfilled: the author does not display any profound knowledge of the 
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patristic tradition in question, e. g., he fully ignores the works of A. Garzya, 
P. Classen, A. V. Barmine, a. ο., devoted in many respects to the same matters. 

As for the ecclesiastical history of the period, it is represented with the 
notes by H.-V. Beyer (II. 288—293), by K. I. Morozova «Gregory Akindynos: 
The Dialogue with Someone Who Was Hesitating» (II. 303—307), as well as 
by N. D. Barabanov (in collaboration with A. A. Konovalov) «Григорий 
Акиндин и Варлаам Калабрийский: метаморфозы отношений» (Gregory 
Akindynos and Barlaam the Calabrian: The Metamorphoses of their Inter- 
relations) (П. 294-302). In the last article one can find a deep and valuable 
interpretation of the pertinent problems of prosopography and social psycho- 
logy. The legacy of historiography this time has attracted attention of G. E. Le- 
bedeva — «Из истории изучения канонического права в России: А. C. Пав- 
лов» (From the History of Studying the Canon Law in Russia: Alexis S. Pavlov) 
(II. 327-337) and that of D. I. Makarov. In the latter’s article «Очерки poc- 
сийской историографии паламизма (1860—-1998 rr.)» (Notes on the Histo- 
riography of Palamism in Russia, 1860—1998) (II. 338-353) a general survey, 
typological classification and a periodization of the corresponding publications 
from the times of Russia and of the former Soviet Union, as well as of the 
post-communist Russia, is proposed. 

Unlike the previous ones, the third volume in question has less to do with 
the history and spirituality of the Christian East. But the following articles 
should be pointed out: А. S. Kozlov, «Комит Марцеллин, Виктор Туннун- 
ский и Марин Аваншский o “чужих” народах» (Comes Marcellinus, Victor 
Tonnonensis, and Marius Aventicensis on the «Strange» Peoples) (III. 60- 
91); T. Totev (Shumen, Bulgaria) «Церковь y восточной крепостной cre- 
ны внутреннего города B Преславе» (The Church Building Near the Eastern 
Wall of Fortifications in the Inner Town in Preslav) (III. 117-122); L. J. Kos- 
togryzova, «Оценка паламитами и антипаламитами роли Ирины-Евло- 
гии Хумнены B исихастском противоборстве XIV в.» (The Appreciation 
of the Role of Irene-Eulogia Choumnena in the Hesychast Controversy of the 
XIV" Century by the Palamites and by their Opponents) (III. 290-296), cf. 
also a long contribution by H.-V. Beyer, which has arisen from his criticism 
of the previous work: «Участие Ирины-Евлогии Хумнены B HCHXACTCKOM 
противоборстве XIV в.» (The Participation of Irene-Eulogia Choumnena in 
the Hesychast Controversy of the XIV" Century) (III. 297—322). This article 
also contains important observations on the period as a whole. A detailed 
historical and source-studying contribution by V. P. Stepanenko «Военный 
аспект культа Богоматери в Византии (IX— ХИ вв.)» (The Military Aspect 
of the Cult of Virgin in Byzantium during the IX"—XII^ Centuries) (Ш. 
198-221) which analyses meticulously not only the data taken from the nar- 
rative sources, as well as those connected with works of art, but also a number 
of information offered to a scholar with works of sigillography, is of special 
importance and should be especially hailed. In the article, special attention 
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has been paid by the author not only at the different types of iconography of 
the Most Holy Mother of God, which had been predominant in the period in 
question, but also at their functions and evolution. The conclusions which 
run out of the author's scrutiny have been carefully documented. 

To reckon up: it becomes obvious from all the aforesaid that a good deal 
of key and collateral problems connected with the studying of Eastern Christian 
spirituality, as well as of its tradition/traditions and their historical setting, 
especially in what Byzantium, Georgia, Armenia is concerned, has been accu- 
rately and profoundly examined and/or re-examined in the volumes under 
review. So one feels justified to hope that these new issues of the ADSV 
collection will beyond doubt find their inquisitive and grateful reader. 


D. Makarov 


A DIGEST OF RUSSIAN BOOKS 
ON ORIENTAL CHRISTIAN 
AND RELATED MATTERS 


К. A. Панченко, Османская империя и судьбы православия 
на арабском Востоке (ХУТ — начало ХХ века) (Москва: 
МГУ / ИСАА, 1998) 160 с. 

KONSTANTIN ΡΑΝΟΗΕΝΚΟ, The Ottoman Empire and the Fates of 
Orthodoxy in the Arab Orient (XVI — beg. XIX c.) (Moscow, 
1998) 160 pp. ISBN 5-88713-032-4 


This book by K. Panchenko is dedicated to the history of the Arabic and 
partly Greek-speaking Christians in the Turkish State up until the time of the 
Egyptian invasion of Syria in 1831. It is based on a variety of documents, 
such as Greek chronicles of the Partiarchs Dositheos (1669—1707) and Chry- 
santhos (1707—1731), histories by Maximos of Sim, Procopios of Nazian- 
zos and Neophitos of Cyprus and Arabic chronicles by Мадагібѕ (11672) 
and his son Bülos of Aleppo, Michael Bariq al-DimaSqi and others. The author 
traces the history of the Christian communities in Levant, paying special 
attention to the ties between the Russian state under Alexey Mikhaylovié and 
the oriental clergy: 


Россия и христианский Восток. Вып. I. (Москва: «Индрик», 
1997) 272 с. + 40 илл. 

La Russie et POrient Chrétien. Vol. I (Moskow: «Indrik», 1997) 
272 p. + 40 plates. ISBN 5-85759-069-8 


This first volume of a new almanac, dedicated to the relations between 
Russia and the oriental Christian world, was published in Moscow under the 
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editorship of Boris L. Fonkié. It contains articles on a variety of topics, dea- 
ling with art history, palaeography, legal and diplomatic history and byzan- 
tino-slavic documentary links. The volume contains relatively detailed sum- 
maries in French and English. Articles of special interest particularly worthy 
of mention include «Remarks on the Lives of St. Eustratios the Faster» by 
A. Karpov, «Tropaires non-publiés du Patriarche Philothéos Kokkinos» by 
E. Dobrynina, «Arabic-Russian Glossary of 1420» by A. Morozov, «Sources 
on the Union of Florence in Moscovia in the mid-fifteenth century» by 
E. Lomize and others. 


A. M. Молдован, Житие Андрея Юродивого B славянской 
письменности (Москва: «Азбуковник», 2000) 759 c. 

А. М. Μοιροναν, The Life of St. Andrew the Holy Fool in the 
Slavic Tradition (Moscow: «Azbukovnik Eds., 2000) 759 pp. ISBN 
5-88744-025-2 


This book by Russian slavist and byzantinist Alexander Moldovan is an 
edition of the Russian translation of the hagiographic dossier of St. Andrew 
the Fool, one of the most famous byzantine salos. The edition deals with the 
whole dossier (the synaxary version, the second Old-Russian version, a 
southern Slavonic version, some abbreviated versions and the’slavonic trans- 
lation of the Alpocalypsis) but its main goal is providing an edition of the 
Fhrha compared with the Greek version from Mon. gr. 552 from the Bayris- 
che Staatsbibliothek which is closer to the Slavonic version than the edition 
by Lennart Rydén. 


ZwwunwG ty AphuunnGyw Upbqbipn- “um. hRJFkúpuqhn` 
Q. U. Unpwnw6 (GnbduG, 22900 ҺӘ һит, 
2000) 440 k9: 

Armenia and the Christian Orient. [Proceedings of the Inter- 
national Conference on Armenia and the Christian Orient.) 
Ed. Paruyr Muradian (Yerevan: «Gitutiun», 2000) 440 pp., 
ISBN 5-8080-0435-7 


This book is a collection of selected papers from the international confe- 
rence held in Yerevan on 14 to 18. September 1998. It contains 48 papers, 
mainly in Armenian, but also in Russian, English, French and German. Many 
scholars have published their contributions here, among them J. Russel, M. van 
Esbroeck, V. Calzolari, A. Bozoyan, P.-L. Zekiyan, P. Cobanian, A. Carile, 
J. Richard, Z. Alexidze, M. Rapava and others. No summaries for the papers 
in Armenian are included. The books is well illustrated and is prefaced by the 
Editor, P. Muradian, the late Catotikos Garegin I and S. Arewsatian, the pre- 
sident of the Armenian Academy of sciences. 
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Н. B. ПигулЕвскАЯ, Сирийская средневековая историо- 
графия. Исследования и переводы (СПб.: Российская 
академия наук, Институт востоковедения — «Дмитрий Бу- 
ланин», 2000) 760 c. 

N. V. PIGOULEVKANA, Syriac medieval Historiography. Studies 
and Translations (Saint-Petersburg: Russian Academy of scien- 
ces, Institute of Oriental Studies, «Dmitry Bulanin, 2000) 
760 pp. ISBN 5-86007-218-X 


This volume is a reprint of some rare articles and books, which are diffi- 
cult to obtain access to, of the renowned syriologist Nina V. Pigoulevskana 
(1894—1970) published separately and in Palestinskij Sbornik, Vizantijskij 
Vremennik (Βυξαντινὰ χρονικά) and various Festschrifts on a number of to- 
pics: the Chronicle of Joshua Stylite, Syriac sources for the peoples of the 
USSR, Martyrs of Negran, the people of Rös in the syriac sources, the Story 
of Mär Yaballähä and Rabban Sawmä, the Syriac Alexander Romance, the 
Chronicle of Ps.-Dyionysios of Tell-Mahre and others. The book is prefaced 
by Yelena N. Meëterskaya. No bibliographies or comments have been ad- 
ded. 


A. Muraviev 


Personalia 








K ШЕСТИДЕСЯТИЛЕТИЮ 
ВЯЧЕСЛАВА МИХАИЛОВИЧА ПЛАТОНОВА 


(hàn 


HEATH : АСА. : Фес : Stet : АЛП : EEN 
mlt : КУРИТ. : PUIT τὴ 





Вячеслав Михайлович Платонов родился 14 января 1941 г. в Ленин- 
граде и в 1959 г. поступил в Ленинградский университет на кафедру 
африканистики восточного факультета, которую возглавлял тогда 
Д. А. Ольдерогге. Он стал студентом отделения эфиопской филологии, 
хотя в то время из эфиопских языков там преподавался только амхарс- 
кий. Знакомство с работами Б. А. Тураева и его ученика в области эфи- 
опской филологии — И. Ю. Крачковского вызвали у молодого студента 
интерес именно к этой области, и в первую очередь к языку re33. Воз- 
можность изучать его представилась В. М. Платонову в 1962—63 гг. во 
время годичной стажировки в Университетском колледже Аддис-Абе- 
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бы. По окончании Университета в 1963 г. B. M. Платонов поступил B 
аспирантуру, на родную кафедру, избрав для диссертационного сочине- 
ния тему «Эфиопская историография (хроники)», и энергично взялся за 
работу.' Одновременно он был принят на кафедру в качестве ассистен- 
та и вел два спецкурса: язык 1633 и введение в эфиопскую историогра- 
фию. Таким образом, 60 лет спустя после курса языка re33, который чи- 
тал в Петербургском Университете b. А. Тураев, преподавание этого язы- 
ка было возобновлено В. М. Платоновым. В 1966 г. из печати вышла 
первая научная статья В. М. Платонова, посвященная одному списку 
эфиопской хроники, хранящемуся в Рукописном отделе Института вос- 
токоведения.? 

Находясь под сильнейшим влиянием не только научных, но и идей- 
ных вглядов Б. A. Тураева, Платонов вступил в тайное общество «Bcepoc- 
сийский Социал-Христианский Союз Освобождения Народа (BCXCOH)», 
созданное в 1964 г. Игорем Вячеславовичем Огурцовым с группой еди- 
номышленников из студентов и аспирантов восточного и исторического 
факультетов ЛГУ. Организация этих идеалистов была выдана провока- 
тором, и в феврале 1967 г. Платонов был арестован КГБ и осужден на 
семь лет заключения в лагерях строгого режима. Он отбывал наказание 
в нескольких лагерях в Мордовии и Пермской области, и всюду полити- 
ческие заключенные, следуя давней отечественной традиции политка- 
торжан, устраивали подпольные курсы самообразования, где читали друг 
другу лекции на самые разнообразные темы. На зоне № 11 это были 
преимущественно поэтические вечера, где читались стихи Валентина 
З/К (Соколова), а латышский поэт Кнут Скуэниекс читал свои стихи и 
поэмы. На зоне № 17 (малой) Юлий Маркович Даниэль и Леонид Ива- 
нович Бородин организовали ежегодные «Пушкинские чтения», где уча- 
стники делали доклады, читали стихи Пушкина и даже исполняли po- 
мансы на его стихи. По просьбе заключенных читал свои стихи Юлий 
Даниэль и иногда Юрий Тимофеевич Галансков. На зоне 17 (большой) 
историк-искусствовед Николай Викторович Иванов прочел целый курс 
истории Русской Православной Церкви, а сам В. М. Платонов прочел 


! B. М. Платонов, Три течения в эфиопской историографии // Филология и 
история стран зарубежной Азии и Африки. Тезисы научной конференции вос- 
точного факультета 1964/1965 учебного года (Ленинград: Изд-во ЛГУ 1965) 75- 
76; В. М. Платонов, Мусульманское нашествие 1527—1543 гг. и Краткая эфиоп- 
ская хроника // Филология и история стран зарубежной Азии и Африки: Тезисы 
докладов научной конференции восточного факультета 1965/66 учебного года 
(Ленинград: Изд-во ЛГУ, 1966) 87-89. 

2 В. М. Платонов, «Краткая хроника» Алаки Лемлема по рукописи ЛО ИНА 
Эф. 30 // Africana VI. Труды Института этнографии XC (М.—Ленинград, 1966) 
36-51. 
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несколько лекций на тему: «Эфиопская Церковь. Краткий исторический 
обзор». На зоне № 3, где находились главным образом заключенные, 
осужденные по обвинению в национализме, Андрей Донатович Синяв- 
ский по просьбе так называемой «русской общины» прочел целый курс 
истории русской литературы, а Александр Удодов — курс военной ис- 
тории России. Там же Николай Николаевич Браун читал стихи своего 
отца, известного ленинградского поэта Николая Леопольдовича Брауна, 
и свои собственные. Подпольно устраивались также и поэтические ве- 
qepa памяти H. С. Гумилева, Ф. И. Тютчева, M. IO. Лермонтова и, pasy- 
меется, Пушкина. 

По отбытии заключения В. М. Платонов в 1974 г. был выслан под 
административный надзор в г. Тарту (Эстония), где работал на стройке. 
Местная научная интеллигенция встретила его весьма благожелательно 
и помогла вернуться к собственно научной работе: его статья, посвя- 
щенная описанию одного эфиопского хронографа по рукописи Нацио- 
нальной библиотеки в Аддис-Абебе, была принята в «Ученые записки 
Тартусского Государственного университете» и опубликована в 1976 τὸ 
В 1975 г. ему было разрешено возвратиться в Ленинград, но запрещено 
заниматься преподавательской деятельностью, и первое время он вы- 
нужден был работать на вредной для легких работе (красить трюмы) на 
Кораблестроительном заводе им. А. А. Жданова. Д. А. Ольдерогге, поль- 
зуясь своими связями в научном мире и уважением со стороны тогдаш- 
него директора Государственной Публичной библиотеки им. М. Е. Сал- 
тыкова-Щедрина Л. А. Шилова, удалось устроить Платонова на работу 
в Отдел литературы на языках стран Азии и Африки этой библиотеки, 
где он и работает в настоящее время. Возвращение к нормальной акаде- 
мической деятельности бывшего политического заключенного не могло 
быть простым и легким, что выражалось помимо всего прочего и в труд- 
ностях публикации его работ: большинство научных изданий являлось 
органами того или иного академического учреждения, сама издатель- 
ская система которых препятствовала проникновению статей неблаго- 
надежных авторов на страницы их изданий. Коллеги подсказывали сво- 
ему собрату обходные пути и помогали печататься в изданиях если не 
научных учреждений, так обществ, где контроль был слабее. Следую- 
щая научная работа В. М. Платонова была напечатана в периодическом 
органе такого своеобразного и необычного в тогдашних условиях уче- 


3 В. М. Платонов, «Мацхафа тарик» по рукописи Национальной библиоте- 
ки в Аддис-Абебе — «B-36, The Book of History» // Töid Orientalistika Май. 
Труды no востоковедению. Oriental Studies Ш. Tartu Riikliku Ülikooli Toimetised. 
Ученые записки Тартуского Государственного университета. Acta et 
commentationes Universitatis Tartuensis 392 (Tartu, 1976) 25-40. 
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ного сообщества, каким являлось «Российское Палестинское общество».* 
В соавторстве он смог опубликовать свою интереснейшую работу об 
эфиопской книге в издании Института востоковедения AH; Д. А. Оль- 
дерогге, бывший председателем Восточной комиссии Географического 
Общества СССР принял к опубликованию в серии Комиссии «Страны и 
народы Востока» другую важную работу Платонова «Традиционное об- 
разование в Эфиопии».° Не было проблем только с публикацией работ в 
малотиражных ротапринтных изданиях самой Публичной библиотеки, 
сотрудником которой являлся В. М. Платонов, и он aKTHBHO печатался в 
них, знакомя читателей со своими наблюдениями над эфиопскими руко- 
писными книгами.” 

В 1992 г. B. М. Платонов был официально реабилитирован и смог 
заниматься преподавательской деятельностью. В настоящее время он 
периодически читает свои спецкурсы по эфиопской рукописной книге и 
староамхарскому языку на кафедре африканистики восточного факуль- 
тета СПбГУ. Свою постоянную работу в Публичной (ныне Российской 
Национальной) Библиотеке он не оставил и по-прежнему занимается 
исследованием эфиопских рукописей, как самих по себе, так и тем зна- 
чением и местом, которое они занимали (и до сих пор занимают) в эфи- 
опской жизни и культуре." Он взялся за составление каталога эфиоп- 
ских рукописей в С.-Петербурге. В 1906 году такой каталог был издан 


* В. М. Платонов, Кэбра Нагаст (Основные идеи эфиопского династическо- 
го романа XIV в.) // Палестинский сборник 28 (91) (Ленинград, 1986) 45-50. 

5 В. М. Платонов, С. Б. ЧЕРНЕЦОВ, Эфиопская рукописная книга // Рукопис- 
ная книга в культуре народов Востока 1 (Μ., 1987) 201-240. 

$ В. М. Платонов, Традиционное образование в Эфиопии // Страны и наро- 
ды Востока». Африка (География, история, культура, экономика) ХХУП (Μ., 
1991) 221-244. 

7 В. М. Платонов, Заметки об эфиопских рукописях ГПБ // Восточный сбор- 
ник 4 (JI.: ГПБ 1990) 80-91; В. М. Платонов, Средневековые эфиопские библио- 
теки // Национальная библиография, издательская деятельность и библиотеч- 
ное дело в странах Азии и Африки (СПб.: Библиотека РАН, 1992) 132-152; 
В. М. Платонов, Эфиопский Синаксарь на первую половину года (Эф. H. c. 23) 
как источник по истории Эфиопии // Восточный сборник 5 (СПб.: Российская 
Национальная библиотека 1993) 156-179. 

$ V. PLaTonov, Notes on the Ethiopian manuscripts of the Russian National Library 
// St. Petersburg Journal of African Studies 2 (St. Petersburg, 1994) 171-182; 
В. M. Платонов, Эфиопские магические свитки (изготовление, виды и функции) 
// Африка: культура и общества (исторический аспект). Материалы выездной 
сессии Научного совета по проблемам Африки, состоявшейся в С.-Петербурге 
4—6 мая 1994 г.) (M., 1995) 85-92; В. М. Платонов, Традиционные библиотеки в 
Эфиопии // История библиотек. Сборник научных трудов 2 (СПб.: Российская 
Национальная библиотека 1999) 156-173. 
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Б. А. Тураевым, но с тех пор многие петербургские собрания эфиопских 
рукописей увеличились, иногда значительно, и появилась необходимость 
дополнить старый Тураевский каталог. В. М. Платонов подготовил та- 
кое дополнение и выпустил его в издательстве Российской Националь- 
ной библиотеки в 1996 r? В настоящее время он завершает свой боль- 
шой труд под пока условным названием «Судьбы эфиопской книги», где 
собраны воедино его многочисленные, разнообразные и зачастую уни- 
кальные наблюдения над эфиопскими книгами, как рукописными, так и 
старопечатными. Нет сомнения, что этот труд представит значительный 
интерес для специалистов в области рукописной книжной культуры, в 
особенности культуры стран Христианского Востока. В связи с юбилей- 
ной датой хочется пожелать Вячеславу Михайловичу долгих лет плодо- 
творной жизни, целиком посвященной столь любимой им христианской 
Эфиопии. 

С. Б. Чернецов 





° В. М. Платонов, Эфиопские рукописи в собраниях Санкт-Петербурга. Ka- 
талог (СПб.: Изд-во Российской Национальной библиотеки, 1996) 112 с., илл. 


ТЕКЛЕ-ЦАДЫК МЕКУРИЯ 
(СЕНТЯБРЬ 1915 Г. — ИЮЛЬ 2000 Г) 





Thà 22> їйє? 
(NL? 1908 9. P. — Ap 1997 3. 9°.) 


Умер Текле-Цадык Mekypus, историк, по книгам и учебникам KOTO- 
рого в Эфиопии вот уже полвека и стар и млад знакомятся с историей 
своей страны. Книги свои он писал только на родном амхарском языке, 
и найти их сегодня можно повсюду: от школьных и институтских биб- 
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лиотек до книжных развалов на базарах и близ церквей. Текле-Цадык 
Мекурия так давно стал неотъемлемой частью эфиопской культуры, что 
казался вечным, как она сама. Эфиопский ученый Белету Кеббеде пи- 
сал: «Место Текле-Цадык Мекурия в эфиопской интеллектуальной и 
культурной жизни является совершенно исключительным. В действи- 
тельности он занимает нишу, которой слишком часто пренебрегают со- 
временные эфиопские интеллектуалы: это создание исторических книг 
на своем национальном языке».' Профессор Аддис-Абебского универ- 
ситета Бахру Зеуде назвал Текле-Цадык Мекурия «мостом» между тра- 
диционными и современными историками в Эфиопии. Действительно, 
Текле-Цадык Мекурия и сам принадлежал к тому времени, которое мож- 
но назвать переходом к современности, и всем литературным трудом 
своим старался облегчить соотечественникам совершить этот трудный 
переход, не растеряв лучшего из прежнего культурного наследия. 

Он родился 3 сентября 1915 г. в семье, принадлежавшей и по отцов- 
ской, и по материнской линии к потомственному духовенству старин- 
ной шоанской области Анкобэр (его отец, дядья и прадед служили ре- 
гентами в церкви Жанамора Такла Хайманот в Гуала), и воспитывался 
соответственно. В 1921 г, когда мальчику было шесть лет, отец отвез 
его в Аддис-Абебу и отдал в обучение наставнику Сэбхату из церкви 
Гуляле Руфаэль. У него oH не только научился грамоте и выучил церков- 
ные службы, HO прошел полный курс древнего эфиопского языка re33, 
языка литургии и классической литературы и освоил правила церковно- 
го стихосложения. Далее перед ним лежал прямой путь в церковную 
«школу музыки», окончив которую и получив письменное свидетель- 
ство, можно было стать таким регентом, как и его предки. Однако само- 
го Текле-Цадык Мекурия влекло к себе и то новое, что он видел в Ад- 
дис-Абебе, ему захотелось выучить французский язык, самый распрост- 
раненный тогда европейский язык в Эфиопии, и он пошел на шестиме- 
сячные курсы французского языка в l’Alliance Francaise d’Addis Ababa. 
Его отца очень встревожили занятия этим «еретическим языком», и он 
женил сына, надеясь таким образом вернуть его на путь истинный. Од- 
нако ни жена, ни трое детей не убили в Текле-Цадык Мекурия желания 
учиться, и несмотря на все трудности он продолжил учить французский 
в Школе Тефери Мэкконена. Учиться там, однако, ему довелось лишь 
полтора года: грянула война и Текле-Цадык Мекурия попал в концент- 
рационный лагерь, устроенный итальянцами в Сомали. Там он сам вы- 
учил итальянский язык, и когда его выпустили через три года, он вер- 
нулся в Аддис-Абебу, где работал переводчиком с итальянского. 





! BELETU KEBEDE, THA #54 ahl? Tekle-Tsadik Mekuria: un grand historien 
contemporain de langue amharique // Bulletin de la Maison des Etudes éthiopiennes | 
(Decembre 1992) 53. 
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После освобождения страны B 1941 г. Текле-Цадык Мекурия paGo- 
тал в Министерстве образования сначала по-прежнему переводчиком, 
затем архивариусом, начальником отдела кадров, а затем генеральным 
секретарем. Именно в это время он начал свою литературную деятель- 
ность и написал свою первую книгу «Эфиопская история. От государя 
Теодроса до Хайле Селассие Первого» (PAPAS : >n : NAL 
EPECA : anh : PATE : DLA : AO), увидевшую свет в 1943 г.и 
впоследствии выдержавшую четыре переиздания. Работа в Министер- 
стве образования, а затем генеральным секретарем Франко-эфиопской 
железной дороги оставляла время для литературных занятий, чем Тек- 
ле-Цадык Мекурия не преминул воспользоваться. В 1949 г. он выпустил 
свою следующую книгу «Or идолопоклонства к христианству» (NP + 

APAR : ФЯ : ΠΟΔΊ), а в 1951 г. — «Людской нрав и искусство 
общежития» (Pid : MALT : ANC : σας : H4). В 1958 и 1959 rr. 
вышли еще две книги Текле-Цадык Мекурия: «Древняя Эфиопия и Еги- 
пет. Тутмос и Рамзес, Пианхи и Шабака» (TIFL : ATASS : 06 :: 
ТАРО“ : PAA : TPS : πη) и «История Эфиопии. Нубия 
(Напата-Мероэ)» (AFP. : Жеп о: RAP (S70 : СФ) =) 

Нельзя не заметить, что эта литературная деятельность Текле-Ца- 
дык Мекурия явилась прямым продолжением того, что делали его пред- 
шественники в области амхарской историографии начала ХХ в.: Афе- 
ворк Гебре Иясус (1868—1947), опубликовавший в Риме в 1909 г. исто- 
puro императора Менелика IL? Гебре Хейвот Байкедань (1886—1917), 
напечатавший в 1912 г. в Асмаре в типографии шведской протестант- 
ской миссии памфлет «Государь Менелик и Эфиопия»? и Алека Таййе 
(1860—1924), который написал в Германии «Историю эфиопского на- 
рода» (6Ν.Υ ΑΦ : KUN : FCN), выдержавшую множество изданий." 
Один из первых амхарских писателей, Хэруй Вольде Селласе (1879— 
1938), написал в своей «Истории жизни», что алека Таййе принялся пи- 
сать историю Эфиопии со ссылками на иностранные источники: гре- 
ческие, арабские, немецкие и французские по прямому приказу Мене- 
лика. Цель Менелика была достаточно ясна: он отстаивал на междуна- 


2 G. J. AFEvork (ArawaRQ), Dagmawi Menilek / С предисловием Е. GALLINA 
(Roma, 1909). 

3 MC : WLT : 9909 z 3$ : PLAST : ARAL п 3 Τσο 
NLAAD : MEL? : RILE : Aid. : ΤΒΕΤΕ cz 

* Из них два первых были осуществлены также в типографии Шведской 
миссии B Асмаре: 1. 36 : 104 : CLI: PAPE : ина : 76η: APC 
: ФА : FON : ПАЛ? : IP = Atom : ЧА : ALP : ЧАТ? : 
Anand. : 10810 z 2,76 : ТС : CEP n PATPAPF : AHN : гоп: IEC 
: ФА : FON : NAN : 70 = Ane : NDARE : ANC : ασ γαρ : 
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родной арене не только независимость своей страны, но и равноправие 
ее с другими европейскими державами, и здесь история Эфиопии, напи- 
санная на основании международных источников человеком, знакомым 
с европейским образом мышления, должна была послужить историче- 
ским доказательством перед европейцами древности этого независимо- 
го государства, современного государствам европейской античности. 
Собственно, по тому же пути пошел и Текле-Цадык Мекурия в начале 
своей историографической деятельности. В начале 40-х rr., когда в Эфи- 
опии серьезно опасались, как бы британские освободители не превра- 
тились в оккупантов, а император — в их марионетку, Текле-Цадык 
Мекурия пишет книгу о собственной эфиопской государственной тра- 
диции в лице эфиопских царей XIX—XX BB. от знаменитого реформа- 
тора Теодроса (1855—1867) до Хайле Селассие I, а затем в последую- 
щих книгах обращается к древней истории эфиопской государственнос- 
ти и эфиопского христианства, как это сделал в свое Алека Таййе. 
Впрочем, здесь имеется и существеннейшее различие: если его предше- 
ственники предлагали свои историографические труды главным обра- 
зом вниманию Европы и печатали их (по необходимости) в европейс- 
ких типографиях, то Текле-Цадык Мекурия писал свои книги для эфио- 
пов и издавал их также в Эфиопии. 

Затем, когда к концу 50-х гг. стало ясно, что политической незави- 
симости Эфиопии уже ничто не угрожает, Текле-Цадык Мекурия обра- 
щается к задачам народного образования в области отечественной исто- 
рии и создает серию книг, предназначенных прежде всего для нужд пре- 
подавания в средней школе, где обучение (в отличие от начальной школы) 
шло уже на английском языке: «История Эфиопии. Нубия, Аксум, Загве 
до времени правления государя Иекуно Амлака» (PAPAS : Ach 
ENP = ANAJ : ну: Anh : 0% : @h-Ç : APAN : Hoot : συ] 
:) и «История Эфиопии. От государя Иекуно Амлака до государя Лебна 
Денгеля» (PATAP : 76η : NOL : LP : APA : anh : 0%: 
AN : SIA =), обе вышедшие в 1959 г. В 1960 г. он написал nocie- 
днюю книгу в этой серии: «История Эфиопии. От государя Лебна Men- 
геля до государя Теодроса (ΡΠ. : Ach = NOY : ΕΠΣ : Aran 

Anh : 0% : ΑΠ : ΤΑ ::). Потом он сам вспоминал о TOM, что 
побудило его взяться за эту серию амхарских книг по истории: «Мне 
рассказали, что в школах иностранцы преподают нашу историю Ha CBO- 
ем собственном языке, потому что нет книг по местной истории. С горе- 
чью я тогда спросил себя, почему же мы не можем это делать сами и по- 
амхарски». 

Это Текле-Цадык Мекурия и стал делать по собственному почину, 
оставаясь государственным чиновником по должности, а должности его 





6 BELETU KEBEDE, THA R&P оо СР... 58. 
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менялись по усмотрению императора, который тогда решил использо- 
вать его на дипломатическом поприще и посылал сначала первым сек- 
ретарем эфиопского посольства в Париж, затем консулом в ранге мини- 
стра в Иерусалим и, наконец, послом в Югославию. Он производил глу- 
бокое впечатление на современников. Старейшина европейских эфио- 
пистов, Ланфранко Риччи, очень точно выразил его, назвав Текле-Ца- 
дык Мекурия «эфиопским сановником между прошлым и настоящим».? 
Ему вторит другой: «Текле-Цадык Мекурия — человек двух эпох; он 
вобрал в себя добродетели традиционной культуры (скромность, мяг- 
KOCTb, тактичность, тонкость...) и простоту, открытость и непринужден- 
ность нынешнего времени. Он один из последних представителей этого 
исчезающего рода, который имел счастье сохранить гармоничное рав- 
новесие между двумя культурами и который так очаровывает нас, обла- 
дающих последними в ущерб первым». Заграничная служба ограничи- 
ла возможности заниматься литературным трудом, но и там он продол- 
жал писать, однако уже не по-амхарски, а по-французски и не книги, а 
отдельные ротапринтные эссэ по собственному вкусу. Так, в Иерусали- 
меон выпустил две работы: «Император Зара Якоб и его письмо эфиоп- 
ской общине Иерусалима» в 1962 г. и «Животные: рабочие и аристокра- 
ты» в 1963 r? В Белграде, в бытность свою послом в Югославии, он 
выпустил статью «Имена собственные, имена крестные и генеалогиче- 
ское исследование царей Эфиопии (XIII—XX веков) с точки зрения их 
отчеств». Собственно, такими же эссе были и его доклады (к сожале- 
нию, нечастые) на Международных конференциях по эфиопским иссле- 
дования, всегда отличавшиеся и оригинальностью темы, и тем глубо- 
ким знанием материала, который был свойствен только ему." Слушая и 


? L. В са, Un dignitario etiopico tra passato e presente // Rassegna di Studi 
Etiopici XXXVI (Roma—Napoli 1994) 117-134. 

° BELETU KEBEDE, ТЇЙ ALP оо... 57. 

? TEKLE-TSADIK MEKOURIA, L’empereur Zara Yaicob et sa lettre à la commaunité 
de Jerusalem (Jerusalem, 1962); TEKLE-Tsapik MEKOURIA, Les animaux ouvriers et 
aristicrates (Jerusalem, 1963). 

10 TEKLE-TsADIK MEKOURIA, Les noms propres, les noms de bâptème et l'étude 
généalogique des rois d' Ethiopie (XIII—XX siècles) à travers leur noms patronimiques 
(Belgrade, 1966). 

!! Ha V Конференции в Ницце (1977 г.) он прочел доклад «Имение B смысле 
собственном и смысле фигуральном» (TEKLE-Tsapik MEKOURIA, La propriété etre 
le sens propre et les sens figure // L'Ethiopie moderne, de avénement de Ménélik II à 
nos jours. Comptes-rendus du V Congrés International des Etudes Ethiopiennes, Nice, 
1977 (Balkema, Rotterdam, 1980) 501-509), na XI Конференции в Аддис-Абебе 
(1984 r) — «Краткая история деджазмача Хайлю Эшете» (TEKLE-TSADIK MEKOURIA, 
Histoire abrégée de Haylou Esheté (Degiazmatche) // Proceedings of the Eighth 
International Conference of Ethiopian Studies, 2 (Addis Ababa, 1989) 189—213), 
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читая доклады Текле-Цадык Мекурия (которые всегда намного превы- 
шали обычный объем, принятый на конференциях), невозможно было 
избавиться от иллюзии, что о царях и придворной жизни XIV-—XIX вв. 
повествует их современник, до мельчайших деталей помнящий все под- 
робности происходившего. 

Создавалось убеждение, что не только он сам является неотъемле- 
мой частью многовековой истории Эфиопии, но и вся она принадлежит 
ему. Это заставляло правителей страны (всех, без какого-либо исключе- 
ния!) уважать его независимость и дорожить его мнением. Хайле Се- 
лассие I просил Текле-Цадык Мекурия помочь ему в написании второго 
тома его «автобиографии» «Моя жизнь и прогресс Эфиопии»,? Менги- 
сту Хайле Марьям назначил его председателем комиссии по выработке 
проекта конституции (который так и не был опубликован), а перед са- 
мым падением своего режима в апреле 1991 r на X Конференции по 
эфиопским исследованиям в Аддис-Абебе вручил Текле-Цадык Меку- 
рия премию лучшего историка. Впрочем, не помощи историка они до- 
могались, а признания истории, и не историка, а историю хотели они 
задобрить. Cam Текле-Цадык Мекурия не обольщался на этот счет, а 
продолжал работать. В 1974 г. он выпустил в Эфиопии свою книгу «На- 
шествие Ахмада Граня» (f74 : Ἀθσοξ : 06-6: ::), основанную уже 
не только на эфиопских, но и на арабских источниках. Но в этом же году 
разразилась революция, произошел резкий перелом, первый на памяти 
живущего поколения, но отнюдь не первый в эфиопской истории. И Тек- 
ле-Цадык Мекурия отозвался на эти события как историк. Тогдашний 
премьер-министр Фыкре-Селласе Вогдэррэс предоставил ему, до сиз пор 
работавшему исключительно с эфиопскими источниками, возможность 
поработать в государственных архивах Франции, Великобритании и 
Италии, и Текле-Цадык Мекурия воспользовался ею. Плодом его тру- 
дов стала трилогия, посвященная трем эфиопским императорам, время 
правления которых пришлось также на бурный переходный период эфи- 
опской истории: книга «Государь Теодрос и единство Эфиопии» (0% : 
EPLON : Аб : PAPAS : NLP), книга «Государь Йоханнес и 
единство Эфиопии (0% : fh : AT : PATPAS : АК), вышед- 
шие в 1990 г. и книга «Государь Менелик и единство Эфиопии» (0% 
PLAN : AS : PATPAF : АУТ), вышедшая в 1991 г. Что хотел 
старый историк сказать этой трилогией своим читателям, еше в школе 
учившим эфиопскую историю по его учебникам? Названия всех трех 





а на X Конференции в Париже (1988 г.) — «Влияние царя Давида и ero Псалти- 
ри в Эфиопии» (TEKLE-Tsapik MEKOURIA, L'influence du roi David et son Psautier 
en Ethiopie). 

О R. K. Mocvaer, Black Lions. The creative lives of modern Ethiopia’s literary 
giants and pioneers. (The Red Sea Press, Lawrenceville—Asmara, 1977) 75. 
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книг сходны, хотя они посвящены разным эфиопским императорам, про- 
водившим разную политику и при жизни своей бывшими соперниками, 
а иногда и врагами. Однако вторая часть названий объединяет эти книги 
в одну трилогию и передает главную мысль автора. Это — единство 
Эфиопии (fA TP? : ЛЄ). По этому критерию и оценивал Tekne- 
Цадык Мекурия правителей Эфиопии, которых он знал так много и так 
подробно. 


С. Б. Чернецов 


Список основных РАБОТ ТЕКЛЕ-ДАДЫК МЕКУРИЯ 
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14. #9705 : Моо : O64 : ҺАЙ : ANA : ΠΟΥ͂ΥΣ : т : 
ULE : (Bo: THEE Int : PACE = 

15. 0% : PECAN : AT : Ph ΤΑ : ARTF s πό" : Μάρ, 
і ФСР : ТӘТЕ = 

16.0% : FHIN : AT ΕΑΥΤΟ : ЛАР z: NAN : WAFL : 
Schr : ТӘТЕ - 

17.0% : PLAN : AT : ΘΑ ΤΑ ΑΡ : АУЕ п MAN : AA: 
Schr : ТТГ x 


I 


We. Тї NEA Hoo? Πλ ΑΡ OAT LLA PEEMOT едет 
υ AGA hit Ach IC WT Anh APE NATIT LIP λβή Τσο 
ALAMANA CMC ATP RPLO Ach 602. tht 38 ай? : NHU 
AAP (MUT TALLA s TNA R&P Atot PISTE. PEN одо? 
PAD: NANCE PIP NF AVY P NAU |H AULUS л ТТ (TAFE 
NIPE ПСА OFFS NAL tout AO ANH совуб: ori, 
ao NP Mons στο ANP СПРУТ ANNAN, σεῤῦς 
heq Aa APF AE TT LAA s TNA REP whol ЙАЛТ? КУР 
WA ASTER £2210: Abt) NEFT have ФА Ме hé AIR 
VEE WA VPO UQ تخ : هنعم‎ РФа- : PAPI : AF Mar ППА. 
RSI «АТА REP oh. ¿p NATERS (TS UCET PIVA AA? DNT 
APT PA ARE ен AEP ϱΓέσ]αι We s TC 

77 (ῃσο- ἐς” PU-CT N Lib ТА PLAT TIC Пес 
е ул}? Aen NE WER Pp ΦΟΡ MPS ID =»? NALA ANA 
РЕЙСА PHEN συσυς PURE тес QUE HOL LIP ThA ALP 
mwt! PENAT NAPS MFL PACH tard CPF ahha 99919 
mñ TCE LAL Ly 1 NAF LOAPA z: NACIPI® TNA ACF معام‎ 
PLAT Пт? Αρ OF nav? NAME PINOT РОСТЕ ORFF 
συ”. PAM PS Pat Pthé® Пи Aca NV AATE PÜTIC 
Ho? 2110-7 FOAL PEP MPL WATT ALAS ПФАЙ- ATIC 
АПРА Ws :: 

ThÀ 85% mwd! NP NEA УЛС AA NC Фея NAVE OT? 
AA ПНС έστω Фй tw WT wh 28. 1907 9. 9°. TOAR = 
(PTA ASS ADE +: APES бою APE 44 LITE (1740. tha 
YEOH bt NCALLT DAT Πσοό arb MATAPA ::) Под? AFTO 
LLIOP PICT АСАР? NaohtA Mc = 01914 9. P. tha REP AEAT 
hoot APAD AVE OF ALD AND По: FAR EAA ОТС? 
BAP дао9°0С ANTE AAC ANNA c AST PUR LEA 
PNET BAG TE A£U' ΘΑ ΤΑ ?0-0U-€& mwiet PUIG РТ. 
AALE PIP PLOT OH} AG FL BPC Ad = NEF NAA Ње 
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PMALTE OUL (B TAN =: ALLIS NA PMALTE 404 PMS Qe? 
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ПА РАР APAALCH HET MAMA : Tha ALE MAD Wr Nene 
NANALO- ME AT PA ALTE Fred MC = NATIGPÉ PACI 
AGN 0UZ2T* miha AIA PUI ATC CE AA THA REF عم‎ 
«ПАСЪа-т NALA Hood от PAR ATERSE hyo) NUE 
емы? АФН ло hIOICBTA =: LAY? Лоо AAO: 2-6ῃ avd. 
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